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Vorrede. 

Das  vorli^ende  Werk  enthält  einen  Theil  der  ün- 
tersnchunpen  .  welche  ich  über  die  Finanzverhältnisse 
der  Stadt  Basel  im  Mittelalter  angestellt  habe.  Es  be- 
bandelt  Torzugsweise  die  in  Basel  in  der  Zeit  von  1429 
bis  1481  erhobenen  ausserordentlichen  Vermögens-  und 
Per>«>i]ai-tenern,  verhreitot  sich  aber  aiuli  über  eine  Reihe 
anderer  Finauzverhältnisse  aus  dem  14.  und  Ko.  Jahr- 
btmdert,  die  theils  für  das  Verstandniss  jener  Steuern 
theib  für  die  richtige  Wflrdigung  einer  Geschichte  des 
Basler  Stadthanshalts  Ton  1361  bis  gegen  1500,  welche  ich 
noch  zu  schreiben  «xedenke ,  wesentlich  sind.  Nähere 
Auskunft  über  den  Gegenstand  sowie  über  die  Quellen, 
den  Anlass  und  die  besondere  Bedeutung  der  unternom- 
menen Arbeit  giebt  die  Einleitung. 

Dem  dort  Gesagten  habe  ich  hier  nnr  noch  hinzu- 
luftigen,  dass  ich  mich  nach  dem  Bt'uiim  des  Druckes 
entschloss,  aus  den  städtischen  Jahresrecbnungen  für  die 
Zeit  von  1425 — 1482  ein  umfangreicheres  Material  zu 
pubiidreo,  als  es  vorher  geplant  war.  FOr  die  Jahre 
1425 — 1433  und  1445 — 1482  geben  nnn  besondere  Za- 
sammenstellungen  (vgl.  Nr.  3  der  Nachtrage  S.  XIV)  ans 
den  Rpchnnnfren  einen  klaren  Einblick  in  die  Zustände 
des  btadthaushalts ,  namentlich  in  die  Art  und  Grösse 
der  Einnahmen  and  Ausgaben,  in  den  einzelnen  Jahren. 
In  ihnen  sind  insbesondere  auch  alle  ansserordentUchen 
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Aii«?abeii,  welche  irgendwie  für  die  politische  Geschichte 
der  Stadt  von  Bedeutung  sind,  aus  den  Quellen  abge- 
druckt. Indem  zugleich  die  Finanzpolitik  eine  eingehen- 
dere Darstellung  erfuhr,  wurde  schon  diese  Arbeit  zu 
einer  theiiweisen  Geschichte  des  Stadthaushalts  jener  Zeit. 

Das  AVerk  veil>reitet  nur  über  ein  k1"ines  Gebiet 
der  grossen  Geschichte  des  deutschen  Finanzwesens  Licht. 
Aber  vielleicht  hat  es  doch  dadurch  einen  etwas  höheren 
und  auch  allgemeinen  Werth,  dass  es  die  erste  ünier^ 
suchung  dieser  Art  auf  einem  bisher  völlig  unbekannten 
Gebiet  ist,  zu  dessen  Erforschung  in  grösserin  Unifauge, 
die  allein  erst  sichere  allgemeine  ürtheile  gestattet,  wir 
nur  schrittweise  und  zunächst  nur  durch  ezacte  Special- 
forschungen gelangen  können. 

Wenn  ich,  durch  die  Natur  der  Aufgabe  gezwungen, 
es  gewagt  habe,  ein  umfangreicheres  mittelalterliche.s 
IJrkundenmaterial  zu  veröffentlichen ,  so  darf  ich  als 
Nationalökoiiom  für  diesen  Theil  des  Werkes  wohl 
auf  freundliche  Nachsicht  bei  den  eigentlichen  Fach- 
männern rechnen.  Ich  habe  mich  nach  besten  Kräften 
bemüht,  eine  ihren  heutigen  Anforderungen  entsprediende 
exacte  Edition  zu  liefern,  aber  diese  wird  trotzdem  zu 
wünschen  übrig  lassen.  In  der  Hauptsache  waren  mir 
fiir  die  Edition  die  Regeln  massgebend,  welche  J.  Weiz- 
säcker in  seinem  Vorwort  zum  ersten  Bande  der  Deutschen 
Reichstagsakten  aufstellt  Nur  schien  es  mir  hier  im  AU- 
gemeinen  richtiger,  die  Schreibart  des  Originals  mög- 
lichst getreu  wiederzugeben.  Unbedingt  erschien  mir 
das  für  die  Namen  geboten.  Was  insbesondere  die  Be- 
handlung der  Zeichen  aber  dem  Vokal  n  aogehti  so  ist, 
wo  im  Original  sicher  sswei  Punkte,  die  immer  in  schräg 
von  links  unten  nach  rechts  oben  aufsteigender  Rich- 
tung geschrieben  sind,  stehen,  hier  ein  e  über  oder  neben 
u,  wo  aber  nur  ein  i^mki  oder,  was  die  Regel,  der  Strich ' 
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über  dem  u  sich  findet ,  ü  gesetzt  worden ;  wo  femer 
nkht  ncher  erkannt  werden  konnte,  ob  das  Zeichen 
über  Q  den  Diphthong  no  oder  das  abgeechwSchte  ne 
bedeatet,  wurde  no  (u)  oder  ne(&)  gewählt,  je  nachdem 

es  mir  d;i>  Zeichen  füi*  o  oder  e  zu  sein  schien.  —  h  li 
bitte  ferner  um  Nachsicht ,  wenn  bei  den  zahllosen  Be- 
redmungen  and  sonstigen  statistischen  Ermittlungen,  die 
ich  sa  machen  hatte,  troti  aller  Sorgfalt  nnd  trotadem 
sie  aimmilich  mehrfach  vorgenommen  worden,  einselne 
Irrthümer  Yorgekommen  sein  sollten. 

Der  historischen  und  antiquarischen  Gesellschaft  zu 
Btael  sage  ich  für  die  UnterBtatcong,  die  aie  der  Heraus- 
gabe dieses  Werkes  angedeihen  Hess,  nnd  der  Basler 
Archif  f erwaltnng  für  die  liberale  üeberlassung  der  Archi- 
valien  an  dieser  Stelle  raeinen  Dank. 

Indem  ich  das  Werk  der  Stadt  Basel  widme, 
will  ich  dafilr  danken,  dass  die  Regienmg  dieses  hoch- 
aefatbarai  Gemeinwesens  mir  heute  vor  sehn  Jahren  die 
Professur  der  Nationalökonomie  an  ihrer  Universitüt  über- 
trag  und  ich  in  Folge  dieser  Berufung  eine  Zeit  iu  Basel 
verlebte,  in  welch pr  ich  die  nachhaltigste  Förderung  ftlr 
meine  ganze  Berofothätigkeit  erhielt. 

Tfibingen,  12.  Desember  1878. 

G.  Schunberg. 
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S.  64.  Z.  4     0.  Uet  9.  statt  10.  Angngt 
Z.  1  T.  II.  1.  keiaer  itatt  kaiaer. 

S.  77.  Z.  14  o.  fehlt  zwischen  »im  J.  1467«  und  »von« :  Ton 
Hern  Weniher  TrochieM  das  Dorf  Betken  für  1690 
Gulden  und 

9.128.  Z.  1  V.  Q.  1485/6  -1473/4  28  fl 
1474/5-1481/2  23^ 

S.  182.  Abs.  2.  Statt  »Jene  Steoem  . .  .  Klassensteuem«  1.: 
Von  jenen  Stenern  waren  die  beiden  ersten  reine  Klassen- 
steoem  (vgl.  S.  167.  207).  Die  flbrigen  vier  sollten 
nioht  eigentliche  Klassensteoern  sein,  aber  hatten  doch 
anch  durch  die  Art  ihrer  Dordif&hning  den  Charakter 
von  Klassensteoern  (vgl.  S.  284.  878.  488.  467). 

S.  188.  Z.  19  V.  o.  I.  147  statt  146. 

21  V.  o.  1.  2100  statt  2094. 
4  V.  u.  L  708  sUtt  702. 

8.  148.  Z.  6  V.  0.  1.  1481f8  statt  1480/1. 

1482/8  statt  1476.7. 

8.  145.  Z.  11  V.  o.  1.  Hanns  statt  Hannes. 

S.  158.  Z.  19  V.  o.  1.  Höningen  statt  Hdningeu. 
Z.  21  V.  0.  1.  hofstette  statt  hoistetten. 

S.  162»  Z.  6  V.  0.  1.  1428/4  statt  1423/5. 

S.  178.  Z.  6  V.  0.  fehlt  zwischen  »Steoerfosses  und« :  nach  oben 

a  198.  Z.  18  V.  n.  1.  82284  statt  88184. 

Z.  15  V.  u.  nach  5|67*/o  fehlt  ein  Komma. 

S.  208.  Z.  3  V.  n.  1.  hatte  statt  hat 

S.  216.  in  Tab.  I  Nr.  8  l.  niooloos  statt  inooloos. 

8.  217.  in  Tab.  II  1.  4  /9  6      statt  4  /t  9  ^. 

S.  261.  Z.  1  V.  u.  l.  einem  Thal  der  Dienstkneehte  ondDienst- 
jangfranen  statt  allen  Dtenstknechten  und  Dj. 
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&  263.  Seiteazahl  1.  263  gtatt  363. 
8.  824.  Z.  17  V.  u.  1.  7737  statt  6837. 
S.  327.  Seitenzahl  1.  327  statt  221. 
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Z.  9  V.  o.,  90  statt  92  als  Summe  dieser  Col.  und  120  statt 
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b.  617.  bei  Nr.  418  fehlt  in  Col.  8:  407. 
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bei  Nr.  1400  Col.  8  1.  683. 

S.  665.  bei  Nr.  1481  Col,  8  1.  636. 

S.  668.  bei  Nr.  1553  Col.  8  1.  482*. 

S.  677.  bei  Nr.  1748  Col.  3  fehlt  (EnaeUn?) 
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1.  Zu  S.  82  Z  15  V.  0.  Zasammenstellungen  der  jährlichen 
Erträgnisse  der  beiden  Hauptsteuern  (des  win  und  des 
mulinungelt)  finden  sich  für  die  .lahre  1431/2-52/8  S.  Sil 
A.  1,  1453/4-69/70  S.  425  A.  1,  1470/1-82  3  8.  492  A.  2. 

2.  Zu  S.  84  Z.  2  V.  o.  Vgl.  über  die  jährlichen  Einnahmen 
ans  dem  Salzhause  in  der  Stadt  in  den  JJ.  1431/2-  1482/3 
die  unter  1  angegebenen  ZuHammenstellungen. 

3.  Zu  8.  85  Z.  6  V.  o.  Das  vorliegende  Werk  enthalt  über- 
sichtliche Z  US  ammensteil  11  ngen  aus  den  Jahres-Rech- 
nungen  für  1425/t>  —  ;i3y4  und  iür  1445/7— 02^3.  Diese  finden  t^ich 
für  die  Jahre 

1425/6-29/30  S.  151  A.  2  1461/2      S.  419  A.  1 

1430/1-31  2    S.  187  A.  2  1462/3-69/70  S.  421  A.  2 

1432/3-33/4   S.  189  A.  1  1470/1       S.  441  A.  2 


1460/1      8.  418  A.  1. 

4.  Zu  a  85  Z.  18  ond  8.  97  Z.  2.  Vgl.  über  die  ▼ersohie- 
dfloen  Artdn  der  ordentlichen  Ausgaben  und  deren  Höhe  in 
der  Zeit  von  1426|/6— 82/8  bet.  die  Anm.  8.  151  ff.  ond  die  unter 
8  angegebnen  J.R&. 

5.  Zu  8.86  Z.  18  o.  YgL  aber  die  eineelnen  ordent- 
liohen  Einnahmen  in  der  Zeit  ron  1425/6—82^  inebei. 
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1478/4  8.  446  A.  1 

1474/5  &  496  A.  2 

147516  a  497  A.  1 

1476/7  8.  499  A.  1 


U77/B.78/9  a  500  A.  1 


1458/4-56/7 
1457/8-58/9 
1459/60 


1479/80-80/1  8.  502  A.  2 
1481/2  a  504  A.  1 
1482/8      a  505  A.  2 
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dieZuSiaiiinenstellungen  ans  den  J.RR.  v.  1425.6  (S.  152.  153  Auui  ), 
144- V  i  S.  A.  Ij,  1459/60  (S.  319  A.  1),  1455  0  (S.  4üy  Aüuj.) 
und  14St*  1  iS.  502  A.  2). 

6.  Zu  S.  104  Z.  10  V.  o.  Die  .Summen,  welche  die  Stadt 
in  der  Zeit  von  14 25/« -82/3  jährlich  durch  Rentenver- 
kaufe  aufnahm  und  durch  Renten  Verkäufe  ablöste,  sind  in 
den  Zosammenatellangen  S.  101  A.  1  ,  S.  158  und  165,  S.  193 
A.  1,  S.  197  A.  2,  S.  425  A.  l  und  S.  506  A.  2,  die  Bommen, 
mkbe  die  Stadt  jfthrUob  ab  Zinse  in  der  Zeit  1423/4 
—8^  aahlte,  in  den  ZoHunmenelenangeD  &  162,  S.  195,  a  811 
A.  3»  8.  485  A.  1  und  8»  (06  A.  8  angegeben. 

7.  Zu  S.  197  A  2.  Die  in  der  JJL  1448/50  angegebene 
Zahl  Ton  0819  U  ^  ß  mm  auf  emem  Sehieib-  oder  Beehannge* 
feUer  beruhen ;  der  wirUiehe  Betrag  kann  nnr  6719  9  /9  ge- 
veaen  aein.  (Vgl.  8.  380  Asm.) 

8.  888  Z.  18  T.  n.  iat  eintnsebalten  hinter  »51  minne  74  <: 
vielleiclit  aneh  so  leeen  »8)  ff  minne  7^  ^  warn  der  frowen  an 
dn  etciJMD  51«, 
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1.  Eiuleituiig 


Durch  meine  frühere  Stellung  an  der  Basler  Hoch- 
achule  wurde  icli  schon  vor  Jahren  veranlasst,  mich  mit 
der  wiitbschailtliclien  Geschichte  der  Stadt  Basel  zu 
fifhäftigen.  Mein  bosonderes  Interesse  erregten  die  bia- 
het  wenig  aufgeklärten  Finanzverhältniase  der  Stadt  im 
Mittelalter,  und  unter  ihnen  vor/iiglich  die  Entstehung 
und  En t Wickelung  des  .städtischen  Steuerwesens  und  der 
Stadtwirthschaft.  Als  ich  «lanials  die  erst  zu  einem 
kleinen  Tlieil  geordneten  nnd  registrirten  Archive,  das 
alte  ArcIuT  im  Ratbhans  und  das  neue  Archiy  im  St. 
Leonbardkrenzgang,  wobin  Ende  der  seobziger  Jabre  die 
vhriftstQcke  des  bisheriL,en  Müusterarchives  gebracht 
waren,  nach  den  auf  jene  Verhältnisse  bezüglichen  Ma- 
terialien durchforschte,  war  die  Ausbeute  namentlich 
för  die  Zeit  nach  1361  eine  so  überraschend  grosse  nnd 
werthTolle,  dass  ich  mich  zur  speciellen  Bearbeitung 
jenes  Gegenstandes  entschloss.  Das  vorhandene  Material 
i.-t  den  vielen  Bearbeitern  der  Stadtgeschichte  zu  einem 
grossen  Theil  nicht  bekannt  gewesen  und  zum  andern 
Theile  von  ihnen  nicht  seinem  Werth  nnd  seiner  Be- 
deutung entsprechend  gewürdigt  worden.  Ich  bin  seit- 
dem in  der  freien  Zeit,  welche  andere  Arbeiten  mir 
Hessen,  mit  der  mühsamen  und  zeiiraubentlen  Durch- 
arbeitung jenes  Materials  beschäftigt ,  um  die  Finana^ 
Terhaitnisse  dieser  Stadt  im  Mittelalter,  insbesondere  seit 
1361  SQ  erforschen.  Der  vorliegende,  mit  ÜnterstHtzang 
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der.  historiscben  tmcl  antiquariseli^ii  Gesell- 

scliaft  zu  Basel  erscheineude  Band  enthält  ehmu  Theil 
meiner  Untersuchungen  und  vorzugsweise  diejenigeu, 
welche  eine  Reibe  von  ausserordentlichen,  in 
der  Zeit  von  1429  — 1481  erhobenen  Vermö- 
gens- nnd  Personalstener n  ^)  betreffen. 

Es  bedarf  der  Erklärung,  dass  die  Publication  dieser 
Untersucbunpren  mit  einem  so  speciellen  Gegen- 
stande der  Finanzgeschichte  jeuer  Zeit  beginnt.  Dies 
war  anfScuigs  nicht  die  Absicht.  Nach  dem  nrsprOng- 
lichenPIan  sollte  vielmehr  zuerst  eine  allgemeinere  Dar- 
stellnng  des  Stadthattshalts  nnd  der  Finanzverwaltung 
in  den  einzelnen  Jahren  von  1361  bis  gegen  1500,  in 
Verbindung  mit  ieiner  speciellen  Geschichte  der  £in- 

1 )  Unü^r  Porsonalsteuern  vorst^^he  ich  diojc'rngon  Steuern, 
deren  Oljject  die  I'ersoii  als  solche  ist.  Ks  sind  allge- 
meine, wenn  jede  Person  als  solche  Steuerobject  ist,  partielle, 
wenn  nur  einzelne  Classen  der  Bevölkerung  das  Object  derselben 
bilden  (z.  B.  nur  Erwachsene ,  oder  nur  Unvermögende),  Der 
Steil  er  tu88  kann  bei  allgemeinen  wie  bei  partiellen  Personal- 
steuern ein  gleicher  oder  ein  verschiedener  (z.  B.  nach  dem 
Alter  fflr  Kinder  und  Erwachsene,  nach  dem  Berufsstand  fiir 
dienende  und  nicht  dienende  Personen,  nach  dem  Geschlecht  lür 
männliche  und  weibliche  Personen ,  nach  dem  Familienstand  für 
verheirathete  und  unverheirathete  Personen)  sein.  Personalsteuern 
mit  gleichem  Steuerfuss  für  alle  Steuerpflichtigen  sind  Kopf- 
steuern. In  Basel  waren  die  in  dem  Zeitraum  von  1420—1481 
erhobenen  Personalstenern  nur  partielle  Steuern.  Entweder  trafen 
gio  nur  Unvermögende  oder  nur  alle  Personen  über  14  Jahre. 
Jene  hatten  stots  die  Natur  t!iner  Kopfsteuer,  weil  der  Steuerfuss 
für.  alle  Unvenuügenden  der  ^j^leiche  war;  von  diesen,  es  waren 
drei,  hatte  die  eine  (die  Happensteuer  von  144i3)  gleichfalls  die 
Natur  der  Kopfsteuer,  bei  einer  andern  (der  Schillingsteuer  von 
1475)  war  der  Steuerfuss  ein  verschiedener  (2  für  i'ersonen, 
welche  eine  eigene  Wohnung  hatten ;  1  /?  für  Dienstboten  und 
Kinder  über  14  Jahre).  Bei  der  dritten  (der  Schillingsteuer  von 
1454)  ist  der  Steuerfuss  nicht  sicher  zu  ermitteln. 
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li^ltin^,  insbesondere  der  Sieaem  und  einer  anBfAhrliehea 
Dvlegnng  derEniwickelnng  des  SelbstbesteoeningmohtB, 
mn  Wiehes  die  Stodt  lebhafte  Kami)fe  mit  den  Biscbofen 

tu  fähren  hatte ,  veröffeiitlicht  werden.  Die  Vorarbe  iten 
varen  weit  gediehen.  Diese  Arbeiten  führten  mich  auf  • 
die  ausserordentlichen  Vermögenssteuern  im  15.  Jabr- 
boDdert,  für  welche  ein  besonders  grosses  und  neues 
Material  vorlag.  Ich '  glaubte  anfangs  diese  Stenern  in 
einer  kleineren  Arbeit  behandeln  und  mit  einer  solchen 
dem  Wunsche  genügen  zu  könneu,  der  historischen  Ge- 
sellscbait  zu  Basel  fQr  ihre  »Beiträge  zur  vaterländischen 
Gesehiehte«  auch  meinerseits  einen  Beitrag  liefern  sn 
kSoneii.  Je  mehr  ich  aber  in  das  Material  eindrang,  um 
80  reicher  und  worÜiToller  zeigte  sich  dasselbe  nnd  die 
Verarbeitung  auf  einigt ii  Uogen  wurde  immer  weniger 
ausführbar.  Ich  Hess  nun  die  Grösse  und  den  Werth 
des  Stofies  för  die  Ausdehnung  der  Arbeit  maassgebend 
snn  und  so  erweiterte  sich  dieselbe  «i  dem  vorliegenden 
Um&ng.  Vor  die  Altematire  gestellt,  sie  zuerst  zu  yer- 
rrft  utlichen  oder  noch  längere  Zeit  liegen  zu  lassen,  bis 
sie  ab  zweiter  Band  einem  ersten  mit  dem  vorerwähn- 
ten Inhalt  folgen  könnte,  trage  ich  um  so  weniger  Be- 
denkea,  das  Erstere  zu  thun,  als  einerseits  der  Gegen- 
äkand  dieser  Arbeit  auch  fibr  sich  ein  selbständiges  und 
sUgeDoeineres  Interesse  haben  dürfte,  andererseits  aber  ich 
noch  nicht  sieber  bestimmen  kann,  in  welcher  Zeit  jene 
Untersuchungen  zum  Abschluss  gelaugt  sein  werden. 

Diese  Aenderung  des  Planes  macht  es  aber  noth- 
wendig,  der  Darstellung  der  VennÖgens«  und  Personal- 
steoem  aus  der  Zeit  von  1429 — 1481  eine  längere  Ein- 
leitung vorauszuschicken,  und  in  dieser  auf  eine  lieihe 
von  Verhältnissen  <ler  politischen  und  iillgemeinen  Finanz- 
geechichte  der  Stadt  einzugehen ,  deren  Keuntniss  lür 
das  Ventandniss  und  die  richtige  Würdigung  dieser 
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Stenorn  wesentlicli  ist,  deren  l&Sriernng  aber  flonst  in 

deai  andern  Bande  ertolgt  sein  würde.  Ein  Tlieil  der- 
selben kann  indess,  um  diese  Einleitung  nicht  übermäs- 
sig auszudehnen,  hier  nur  vorläufig  berührt  werden  und 
'  wird  die  eingehendere  Behandlang  erst  im  zweiten  Bande 
finden.  Dagegen  erscheint  es,  weil  die  im  Interesse  jener 
Darstellung  gebotene  Einleitung  nun  thatsächlich  zugleich 
der  Anfang  des  Werkes  über  die  Finanzverhältnisse  der 
Stadt  Basel  im  Mittelalter  ist,  uuabweislich ,  ihr  auch 
noch  den  weiteren  Character  einer  Einleitung  in  dies 
Werk  zu  geben  und  deshalb  wenigstens  in  ihr  zugleich 
die  allgemeinere  Bedeutung  und  das  allgemeinere  Interesse, 
welclie  eine  Untersuchung  jener  Finanzverhältnisse  haben 
dürite  näher  zu  zeigen. 

Die  Torliegen  d  e  A  rbeit  beruht,  soweit  sie  sich 
auf  die  ausserordentlichen  Vermögens-  und  Personal- 
steuem  erstreckt,  fast  ausschliesslich  auf  bisher  unbe- 
nutzten und  unbekannten  urkundlichen  Materialien.  In 
einem  völlig  ungeordneten  Theil  des  Leonhardarchivs  ent- 
deckte ich  u.  a.  nach  und  nach  eine  grössere  Zahl  von  Hef- 
ten und  Banden  (ttber  40),  die  sich  bei  näherer  Prfifung  als 
Steuerbflcher  fiber  directe  Steuern  aus  dem  14.  und  15.  Jahiv 
hundert  erwiesen.  Diesell^en  waren  in  dem  Archivraum  zer- 
streut. Nur  YhA  einem  kleinen  Tlieil  Hess  sich  aus  Deckel- 
au£9chrifteu  oder  sonst  leicht  erkennen,  welche  Steuerart, 
resp.  welches  Jahr  und  welchen  Steuerbezirk  sie  betrafen ; 
bei  den  fibrigen  konnte  dies  nur  durch  besondere  Unter- 
suchungen festgestellt  werden.  Diese  fRhrten  indess  für 
j«'d<'s  einzelne  Buch  bezüglich  jener  Puucte  zu  aichern 
Resultaten. 

In  der  Zeit  von  1429 — 1481  wurden  in  Basel  sechs 
Mal  (1429,  1446,  1451,  1454—1461,  1470/1--71/2, 
1475 — 1480)  Vermögenssteuern  als  ausserordent- 
liche Steuern  und  jedes  Mal  in  anderer  Art  erhoben. 
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Mit  iünf  derseib«ji  waren  Ergänzungssieueru  partielle 
Personalsteaern  Ton  den  nimnn&randen  oder 'aomt 
dar  Veriuügwiegteqer  nicht  unterliegenden  Personen  m- 
bmideB,  drei  Mal  wurden  felbHftndige  anawfordentliche 

partielle  Personal  steuern  theils  mit  jjleiehem  theils  mit 
Terschiecieuem  bteuerluss  vou  allen  über  14  Jahr  alten 
weitüchen  Personen  erlioben  Von  allen  diesen  Stenern 
ist  InahfiT  wenig  bekannt  Was  P.  Oeha  in  seiner  nm- 
fimgreielien  »Geschichte  der  Stadt  and  Landschalt  Baselc  ^ 
llher  sie  niittli(Mlt  —  und  <><  hs  ist  noch  am  ansführ- 
liciisten  —  Ue.steht  nur  aus  einigen  kurzen  Angaben  und 
diese  sind  noch  zum  Tlieil  unrichtig.  Die  von  mir  auf- 
gefundenen Materialien  gewfthröi,  wie  die  folgende 
Darstelhmg  zu  «eigen  ▼ersnchen  wird,  einen  klaren 
Einblick  in  die  Art,  dpn  Aulass,  den  Ertrag  nnd 
•li«^  f  i  n  n  n  z  i  e  1 1  e  B  e  rl  u  t  u  n  g  dieser  Steuern  und 
haben  dadurch  für  die  allgemeine  Sieuergeschichte  einen 
nicht  geringen  Werth.  Sie  haben  noch  den  weiteren 
Werth,  dass  wir  in  ihnen  zugleich  sehr  wichtige  nnd  so 
genaue  Anfsehlllsse  Uber  Namen,  Vermögen,  Fami- 
lien- luiti  Berufsstand  der  damals  in  Basel  le- 
benden Personen  und  über  andere  Farn il i en  und 
üud  BevölkerungsTerhältnisse  der  Stadt  er- 
halten,  wie  sie  bisher  von  keiner  Stadt  aus  jener  Zeit 
bdannt  sind.  Auf  Grund  derselben  ist  es  s.  B.  mOglicb, 
wenigstens  aus  einem  Jahre  —  1454  —  für  den  Anfang 
(liesHs  Jahres  den  Namen  und  die  Verm<)gensliirre  jedes  ein- 
zelnen selbständigen  Laien,  der  damals  in  Basel  lebte,  bei 
den  meisten  femer  ihren  Beruf,  ihr  Yerhältniss  m  den 
Zünften  resp.  Gesellschaften,  die  Strasse,  in  der  sie  wohn- 
ten und  die  Zahl  der  zu  ihrer  Haushaltung  gehörigen 


1)  8.  die  Anm.  S.  2. 

2)  BbMJ  1786- 1835. 
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l\f^MM<i  ül»er  14  .lalire  zii  eriiiittelii.  In  den  ührij^ni 
Omwuyybfett  i^t  die  Ermittelung  dieser  VerhältuifiBe  iuuuer 
K«r  fir  «UMB  Theil  der  BeYdlkenuig,  in  manchen  aller- 
«äis^  Ulr       weitaus  grteten  Theil  derselben  möglich« 

Die  VermOgensstenerbllcher  sind  nSmlich 
>v>  kjotulirt,  dnss  sie  die  Namen  oft  auch  den  Stand 
«ttd  die  Wahuung  aUer  selbständigen  Personen,  auch  der 
raTmnfigenden  des  betreffenden  Steaerbezirks  enthalten, 
nnd  dass  die  Yermögensverh&ltmflse  entweder  ansdrficklich 
»l>\^>rehen  sind  oder  ans  dem  Stenerbetrag  berechnet 
^\«.ivlon  können.  Die  Personalsten  erblich  er  aber 
jS^ben  meist  strassenweis  die  Namen  der  steuerpflichtigen 
Hanshaltungsvorstände  und  in  der  Regel  die  Zahl  der 
aa  ihnen  gehörigen  steuerpflichtigen  Personen  an. 

Dass  die  Ennittlnng  der  Namen  nnd  VermSgensTer- 
hiiltnisse  aller  selbständigen  weltlichen  Personen  der  Btadt 
nur  für  das  Jahr  1464  möglich  ist,  erklärt  sich  daraus, 
dass  Yon  den  sechs  Vermögenssteuern  nur  die  Steuerbücher 
einer  einzigen,  —  der  im  J.  1454  zuerst  erhobenen  — 
a&nuntlich  erhalten  sind  nnd  bei  dieser  Steuer  auch  nur 
die  Steuerbflcher  des  ersten  Jahres  die  sichere  Feststel- 
lung jeuer  Verhältnisse  gestatten.  (S.  Cap.  V.)  Bei  den 
ninf  andern  Steuern  tehlt  stets  Etwj\s  von  dem  ur- 
sprünglichen Gesammtmaterial.  Trotz  wiederholter  Nach- 
forschongen  in  den  ArduTen  nnd  an  andern  Orten  war 
das  Fehlende  nicht  an&ofinden.  Vermnthlich  ist  es  schon 
früher  wie  viele  andere  Steuer-,  Zoll-  und  Rechnungs- 
bücher jener  Zeit  verloren  <jegangen. 

Es  ist  gewiss  sehr  zu  bedauern,  dass  die  über  diese 
fünf  Stenern  vorhandenen  Materialien  nnr  Brachsttteke 
sind ;  aber  wo  so  Viel  verloren  gegangen,  weil  frühere  Gene- 
rationen es  der  Anfbewahmng  nnwerth  erachteten,  ist  es 
doch  noch  ein  glücklicher  Umstand ,  dass  diese  Bruch- 
stücke vor  dem  Verderben  gerettet  wurden.    Denn  nicht 
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nur  dass  wir  durch  sie  die  Art  und  deu  Aiilass  der  be- 
treffenden Steuern  erfahren  .  nnch  als  Bruchstücke  sind 
iie  f&r  die  FeststeUuig  und  Yergleichang  der  Vemiflgeiks» 
mid  Be^lkenuigsirerhailtiiuse  in  den  TerMhiedenen  Jahren 
Tou  hohem  Werthe.  Es  kommt  hier  in  Betnicht,  dass  in 
iV/iig  auf  zwei  Stenern  (die  von  14  2!)  und  1446)  sehr 
wenig  fehlt,  und  in  Bezug  auf  zwei  andere  (die  von  1471 
vnd  1475)  die  fehlenden  nnd  Torhandenen  Stooerbfioher 
sieh  eripunen.  Von  dem  Maiarial  der  Steuer  des  J.  1429, 
welebe  n.  a.  Ton  der  sttnftigen  Bevölkerung  doroh  Yer- 
mittlung  der  Zünfte  erhoben  wurde,  fehlt  nur  die  Steuer- 
rolle der  Schuhinacherzunfb  und  von  deu  die  Steuer  des 
J.  1446  betreffenden  Steuerbüchern  fehlt  nur  das  Steuer» 
boeh  für  einen  der  vier  SteuarbeBirke,  in  weldie  Gtohh 
basel  gethttH  war ,  nämlich  das  Sfeeoerlmch  fOr  das  St 
Mcirtiiikirchspiel.  Bei  den  Vermögensstenern  von  1471 
und  14  70  war  Gross  basel  in  zwei  Steuerbezirke  (die  Stadt- 
theüe  dissit  und  enhet  dem  Birsich)  getheilt,  den  dritten 
Steoerbesirk  bildete  KleinbaseL  Von  jener  Stener  ist 
mm  das  Steoerbuch  des  Besirks  enhet  dem  Binidi 
(St.  Peter  nnd  St  Leonhardkirchspiel),  ron  dieser  sind 
'Iie  SteiK-riiiiiher  der  beiden  andern  Bezirke,  von  Klein- 
basel und  dem  Stadttheil  dissit  dem  Biraich  (ät  Alban- 
Ubrich  und  Martiukirchspiel)  erhalten. 

Die  naebstohende  Arbeit ,  welche  nnr  ansgeftthrt 
werden  konnte,  weil  die  ArchiVyerwaltnng  des 
Kantons  Basel  Stadt  mir  .lahrelant?  mit  grösster 
hoch  anzuerkennender  Liberalität  die  Materialien  zur  freien 
Vei-fugiiiig  auvertraate,  sucht  die  Aufgabe  zu  lösen,  mit 
iülfe  diese|  nnd  anderer  Materialien  Klarheit  Ober 
ein  bisher  dunkles  Gebiet  der  mittelalter- 
lichen Finanzgeschichte  derStadt  su  verbreiten. 
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Kia*  Brin Ittel ung  äcr  Fi  nanzverhält  ii  isse 
<TAiit  Basel  im  Mittelalter  ist  nicht  bloss 
^^"^  rouor  B  <  ^  ^        ro  der  SpecialgeschicHte 
j^]^  Ortos  «Uli  eine  Ergänzung  der  zahlreichen  und 
lijMÜiTrlh"  Untersuchungen  auf  anderen  Gohieten  der 
I^MC  Stidigeschichte.  Sie  ist  auch  ein  Beitrag  zur  Ge- 
Mchte  des  Finans-,  insbesondere  des  Steuer^ 
V<t  "<  in  Dentschland.   Sie  ist  die  erste  spedeUe 
r«^"i^n^'^'"^^^  ^^^'^  Finanzwirthschaft  einer  deutsche  Stadt 
*   jllitteJAlt»'!'  und  in  dieser  Eigenschaft  vielleicht  schon  von 
gl^moinfirt*'"  Interesse.  Es  ist  zwar  nur  ein  sehr  kleines 
das  sunächst  durch  sie  aufgehellt  wird,  aber  fflr 
^  Bwtheilung  des  Werths  einer  solchen  Ermittelung 
dürfto  ius  Gewicht  fallen,  dass  das  grosse  Gebiet  derOe- 
<iobichte  des  deutschen  Finanzwesens,  wenn  wir  von  der 
imerneuesten  Zeit  absehen  ,  bisher  noch  sehr  wenig  er- 
lomohtf  dass  insbesondere  auch  die  Finanzwirthschaft  der 
deatschen  Städte  im  Mittelalter,  welche  in  jener  Ge- 
schichte eine  besondere,  wichtige  Bedentang  hat,  im 
i;nnid»  noch  eine  terra  incognita  ist,  dass  wir  aber  an- 
dererseits  durch   die  Geschichte  der  Finanzwirthschaft 
dieser  Stadt  nicht  nur  über  das  Wesen  eiuer  mittelalter- 
lichen Stadtwirthsohaft  genau  aufgeklart,  sondern  auch  zn 
weiteren  und  allgemeineren  Vorstellungen  ttbe^dasFinanst» 
wesen  jener  Zeit  geftihrt  werden. 

Die  besondere  Bedeutung,  welche  in  der  G  e- 
scliichte  des  deutscheu  Finanzwesens  die  Fi- 
nanzwirthschaft der  Städte  des  Mittelalters 
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Qiid  namentlich  derjeuigeu  Städte,  die  zu  einem  selbstän» 
d%en  StaAtsweaen  gelangten,  bat,  bestdit  darin:  in  ihnen 
entwiekelte  akh soerst  ein  geordneter  öffentlicher 
Htofllwlt ;  in  ihnen  bildeten  sich  zuerst  in  deutschen  Ge- 
meinwesen Steuern  im  Ii  e  n  t  i  g  e  n  S  i  n  n  e  d  e  s  W  o  r  t  ' ) 
und  eine  Staats wirthschaft  heraus,  in  weicher  die 
Geldwirthschaft  durchgeführt  wurde,  die  Hanpteinnahme- 
qneDe  in  Stenern  bestand,  in  welcher  aneh  der  Sfffent- 
Hebe  Credit  tn  mannigfacher  Weise  znr  Beetreitnn^  von 
ordentlichen  und  ausserordentliclien  öffent liehen  Ausgi^ben 
zur  Anwendung  kam  und  eigene  Finanzorgane  unter 
öffentlicher  ^  'nntrole  nach  gesetzlicher  Vorschrift  die  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  der  öffentlichrechtlichen  Gemein- 


1)  Das  Wesen  der  modernen  Steuern  besteht  darin, 
dzb3  in  ihnen  eine  sittliche  Zwangs-GemeinBchaft  (Staat,  Gemeinde, 
Kreis,  Bezirk,  Provinz)  nach  gesetslicher  Bestimmung  ohne  andern 
Gmnd  nnd  Zweck,  als  um  den  Bedarf  der  Gemeinwirthschaft  so 
belHedigen,  materidle  Beitrftge  von  den  Einselwirtbsehafteo, 
wel^  nir  Gcmflisnhalt  gehOren,  zwangsweise  erhebi  Diese  Bsi- 
trige  sind  nidit  die  Gegenlsistnng,  das  Aequiyaleut  derEinaeliieii 
ftr  ihnen  iadividnelt  erwieseDe  IieistDngen  der  Qemeinsohaft  (wie 
die  OebBhren)  sendern  die  materiellen  Leistangsn  der  SinaelneD 
ftr  die  Erfltlloag  der  Zwecke  der  Gemeinschaft ;  ne  sind  nicht 
iiawillige,  sondem  den  Einselwirthichaften,  den  Mitgliedern  der 
Gemeinschaft  swangsweise  auferlegte  Abgahen,  nnd  smd  Beitiftge 
msht  Ar  einaehie,  besondere  Zwecke  tondem  flbr  die  Aufgaben 
der  Gemeiswirtfasehaft  fiberhanpt.  Die  Stenam  sind  heute  die  ge» 
setslidi  bestimmten,  in  materiellen  Broduclen  bestehenden  Zwaags- 
beitrage  der  ESnselwirthscfaaften  fftr  die  Befriedigang  der  Be- 
daHbisie  fliner  sittlieben  Zwangsgemeinschaft.  Das  Besteuerungs- 
reefai  beruht  auf  der  Notbwendigkeit ,  im  Qesammtinteresie  die 
An%aben  der  Gemeinsohaft  su  erfüllen,  dieStenerpflicbt  aber  be- 
ruht lediglich  auf  der  Zugehörigkeit  sn  dSesen  sittlichen  Qemehi- 
schaften  und  entspringt  der  aus  dem  Wesen  sittlieher  Gemein- 
s^aften  folgenden  aUgemeinen  sittlichen  Pflicht  der  Mitglieder, 
als  solche  snr  Verwirklichung  der  Auf|g;ahen  und  Zwecke  der 
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wirthschaft  bosortrtfMi  Lange  bevor  in  den  VVirth- 
schaften  der  Territorialstaaten  die  Natoralwirthschaft  der 

2)  Aiiofa  W.  Arnold  nnd  0.  Gierke  baben  bereitB  jene 
Bedeatong  der  Stidte  fBr  die  Qeicblehte  des  deotiolM»!  Steiier- 
wems  richtig  hervorgehoben. 

In  den  Stftdten  sagt  Arnold  (YerÜMimigigeechidite  der 
dentecben  Fieifli&dte  etc.  2  Bde.  1854.  Bd.  II.  &  188),  babe  der 
Begriff  einer  Steaer  siier«t  liob  anegebildet.  »In  den  Territorien 
sind  wabre  Stecwm  niebt  ftlter  als  geworbene  Soldtmppen,  oder 
wenn  man  will  noeb  jflnger.  Ibre  Entrtebnng  ftllt  in  dai  filnf- 
lebnte  nnd  leobnebnte  Jabrbnndert  als  ans  den  Territorien  Staa- 
ten wurden;  denn  dk  Beispiele^  wddie  Lang  ans  Mbere^^  Zeit 
angiebt^  rind  sehr  Tereinselt  nnd  scbeinen  nocb  weiter  niebts  ale 
anaserofdentliche  Beden  sn  sein.  Alle  vorber  nnter  den  Terschie- 
densten  Namen  Torkommenden  Abgaben  fidlen  nidit  nnter  den 
Begriff  einer  Steuer  i  einer  Leistung,  die  nur  ftr  die  Bedttrfbisse 
und  Zwecke  des  Staats,  und  aus  keinem  andern  Beebtsgmnd  ge- 
geben wird,  als  weil  die  Ezistens  des  Staats  obne  sie  unmöglich 
ist  Wobl  kannte  man  ordenttiebe  und  ausserordentliebe  Beden« 
Snbsidien  nnd  A^jutorien,  Hoetenditien  und  Adftrationen,  Real- 
lasten  und  Frobnden;  aber  alle  diese  Leistungen  rubten  auf  be* 
sondern  Bechtatiteln  und  wurden  meist  nur  ftr  bestimmte  eiuelne 
Zwecke  gegeben.  Steuern  waren  streng  genommen  nicht  eber 
mCglioh,  als  bis  die  Geldwirtbschaft  auch  in  den  Territorien  da* 
ältere  System  verdrängte,  aus  dem  Territorium  ein  Staat  und  der 
Landesherr  zum  Princeps  wurde.  Ganz  anders  in  den  Städten. 
Bier  gab  es  Bedflri^ese,  deren  Bestreitung  zur  Erhaltung  der  Stadt 
unbedingt  nothwendig  war ;  das  BedOrfuiss  verlangte  also  als 
solcbes,  ohne  weiteren  Rechtsgrnnd.  die  Leistung  einer  Abgalie. 
Das  unmittelbarste Bedürfniss  bestand  in  der  Erhaltung  der  stadti- 
schen Festungswerke  und  Bauten,  der  Brücken,  Wege  und  Stege: 
und  für  diesen  handgreiflichen  Zweck  mnssten  idch  Alle,  welche 
die  Vortbeile  der  Stadt,  namentlich  Schuts  und  Sicherheit  ge- 
nossen, zur  Entrichtung  einer  Beisteuer  verstehen«.  Und  Gierke 
(Das  deutsche  GenossenHchaftsrecht.  Bd.  II.  1873.  S.  698):  »Auf 
dan  Schärfste  schieden  sich  ror  Allem  Ton  den  aus  mannichfaohon 
l^teln  stammenden  Abgaben  und  SSnsen  alter  Art  die  neuen  otfent'- 
lichrechtlichen  Abgaben,  welche  zum  ersten  Mal  in  Deutschland  die 
Natur  wirklicher  Steuern  hatten.  Die  städtischen  Steuern  waien 
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Geldwirthfcchatt  wich,  war  diese  bereits  in  vielen  Stailt- 
wiithschafteu  die  Graudlage  des  öffentlich«»  Haushalts 
and  Jahrknndertekiig  wur  berats  die  Kmial  der 
ftenenuig.  die  Benirismig  des  SiTeiiilieheB  CredHs  und  die 

/[  \>vkni. issirre  Organisation  der  Finanzverwaltnng  in  den 
Städten  ein  wichtiger  Zweig  der  öffentlichen  Verwaltung, 
ehe  in  den  Territorialstaeten  auch  nur  das  BedOrfniss 
dsnaeh  Torliaiiden  war. 

Die  Stidte  jener  Zeit  sind  ja  aneh  sonst  Vorbilder 
des  Tnodemen  Staatswesens.  Ist  es  aber  in  der  Ge- 
Hhicht<?  eines  Volks  vor  Allem  interessant,  die  üeber- 
gangsperioden  seiner  Cultureutwickehing,  in  denen  es  ge- 
wohnlieh die  grössten  Fortschritte  leigt,  nnd  in  diesen 
Perioden  die  BnislehiBig,  den  Weideprocess  deijenigen  fnn* 
damenialen  InstitotioDen  seines  pditisdien,  socialen  nnd 
virth-schaftlichen  Le)>ens  zu  erforschen .  deren  Bildnng 
das  Zeichen  eines  neuen  wichtigen  Culturfortschrittes  ist 
und  die  nun  —  eine  Ermngenschaft  des  Volksgeistes  — 

^  enIeD  BeitH^  welebe  eia  Qemeinweten  allein  um  de»  Offeat» 
liefaes  Wobb  wfllen  tob  seiiieii  GUedeni  ab  soloben  foiderte.  Kin- 
wiger  und  snmeliender  Onind  für  die  Erhebong  einer  etftdtiaeheii 
8leaer  war  das  ttftdtische  BedUrfinsa,  mochte  omii  wie  An&ngi 
4er  FWn,  eine  beaoadere  Steuer  nach  dem  jedesmaligen  Bedfirfiues 
■Mgc schrieben ,  oder  bei  waehiendem  Bedflrfliiss  eine  ständige 
SCener  ▼or^>eb  alt  lieh  etwaiger  Noth-  oder  Ziisatästeaera  eingeffthrt 
T&rdcn.  Und  verpflichtet  zur  Traguiig  der  Steuer  waren  alle 
BAiger  nnd  nur  die  Bürger  allein  um  deshalb,  weil  sie  BQrger 
trarpn.  Es  guh  somit  ausser  dem  Bärgerrecht  weder  einea  beeon- 
dern  Rechtsgrund ,  der  die  Steuerpflicht  des  Einzelnen  erzcut^e 
nd  bectünaate,  noch  gab  es  irgend  welebe  Rechtstitel,  auf  Grund 
der«  für  dnen  Bürger  Steoerbefreiungen  oder  Steuerprivilegien 
eingetreten  waren.  An  «ich  war  daher  auch  die  Steuerpflicht  jedes 
TollVierechtigten  Borgers  gleich.  Aber  diese  Pflicht  bestand  darinp 
nach  Verhältniss  und  Vermögen  beizutragen ,  und  deshalb  war 
(ier  Erfolg  für  die  Eäaselneo  nngleich«.  8.  auch  Oierke  a.  a.  0 
&  m  iL  754  ff. 
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für  alle  Zeiten  oder  doch  auf  Jahrhunderte  hinaus  die 
Fortentw  ickehin<if  des  Volkes  beeinflussen,  so  «gehört  in 
der  Geschichte  des  deutschen  Finanzwesens  zu  den  interes- 
BantoBten  Epochen  sweifeleohne  die  Zeit  der  mittelalter- 
lichen stödtiBclien  Fmanzwirthscfaaft. 

Ob  nnd  wie  weit  die  frühere  Entwiekltin^  eines 
öffentlichen  Finanz-  und  Steuerweseiis  in  den  Städten  des 
Mittelalters  die  spUterc  Gcsehiclite  der  eigentlichen  St^ats- 
wirthschaften  in  den  Territorien  beeinflusste  *),  ob  nnd 
wie  weit  insbesondere  der  Ursprung  vieler  Steuern,  welche 
in  den  Staaten  seit  Beginn  der  neueren  Zeit  eingeführt 
wurden,  in  mittelaltirlieheu  .städti.sclien  Steuern  zu  suchen 
ist,  wird  sich  nur  auf"  Grund  eingdipudcrer  I  ntersuch- 
ungeu,  als  sie  bisher  gemacht  wurden,  beantworten  lassen. 
Jedenfalls  ist,  wenn  der  deutschen  Nationafökonomie  die 
Aufgabe  obliegt,  wie  so  viele  andere  dunkle  Qebiete 
unserer  Wirthschaffcsgeschichte  auch  die  Geschichte  des 
Finanzwesens  zu  erforschen,  für  die  Lösung  dieser  Auf- 
gabe die  exacte  Erforschung  der  Finanzwirthschaft  der 
deutschen  Städte  im  Mittelalter  eine  wesentliche  Vorbe- 
dingung. Historische  Untersuchungen  auf  diesem  Gebiet 
können  bei  methodisch  richtiger  Behandlung  der  allge- 
meinen Aul^rabe  einstweilen  der  Natur  der  Sache  nach 
nur  in  S])ecialt'orschungen  bestehen ,  die  sich  auf  ein- 
zelne Orte  oder  Ten*itorien  beschränken  und  die  thatsäch- 
lichen  Zustände  derselben  genau  feststellen,  und  müssen, 
sofern  sie  mittelalterliche  stadtische  Finanzverhaltnisse  zum 
Gegenstande  nehmen,  sich  namentlich  auf  solche  Städte 
richten,  welche  in  ihren  Archiven  ein  für  jenen  Zweck 
genügendes  Material  darbieten  und  zugleich  eine  hervor- 


l)  Arnold  behauptet  (a.  a.  O.  Bd.  II.  8.  138)  direct,  daas 
»die  Territorien  später  die  Fionnzverwaltung  der  Stftdte  Bom 
Muster  nahmen«. 
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ngeudere  wirthachaftliche  und  politische  SteUiug  ein- 
■ahiiiou. 

Unter  den  mittelalterlichen  8t&dten,  deren 
Finanzwirthscliaft  für  die  allmShlige  Erforschnug 

der  Geschichte  des  deutschen  Finanzwesens  und  nament- 
lich des  öteuerwebeus  ein  werth volles  Üutersueh- 
nngsobject  bilden  kann,  dürfte  Basel  —  troti» 
dem  die  FinansTerhältnisee  dieser  Stadt 
Torsngsweiae  nur  seit  der  Mitte  des  14.  Jahr- 
h  u  u  d  e  r  t  s  genauer  ermittelt  werden  können,  — 
jetieiilalls  mit  in  e  r  s  t  c r  R e i  Ii  e  zu  nennen  sein.  Dies 
«oll  nachstehend  begründet  werden.  Die  Darlegung  wird 
ngleieh  die  S.  3  nnd  4  angegebene  Auf  gäbe  dieser  Ein- 
feitimg  im  wesentUchen  erffillen«  namenttieh  anch  die 
allgenieinere  Bedentnng  der  von  mir  unternommenen  Un* 
tersuchungeu  noch  niliier  zeigen. 

Vor  allem  sind  es  zwei  Umstän de die  gerade 
Btmkx  Finaniverhaltnisse  als  ein  besonders  geeignetes 
Üntennchangsobject  erscheinen  lassen. 

Einmal  besitzt  diese  Stadt,  welche  im  Mittelalter 
t'iiii;  der  hieWii  Freifttiulte  des  Reichs  war  und  an  politischer 
wie  wirthschafllicher  Bedeutung  nur  wenigen  Städten 
nachstand,  wenigstens  seit  dem  J.  1361,  obschon  auch 
hier  Vieles  verloren  gegangen,  noch  immer  ein  so  nm- 
^Dgreiehes  und  Aber  einzelne  Finanzverhältuisse,  nament- 
lich über  die  einzelnen  Einnahmen  und  Ausgaben  so 


1)  In  Befaraoht  kommt  aaoh,  dass  A.  Heusler*8  ausgezeich- 
Bete  »VerfiMeoogiigeiichicLite  der  Stadt  Basel  im  Mittelalter«  (Ba* 
iel  1860)  and  eine  Reihe  andexer  ezacter  Arbeiten  auf  dem  Ge- 
biet der  Stadtgeschichte  vortiegen.  Bei  dem  engen  Zui^ammeii* 
bange  zwischen  den  FiiiaDZTerhältnit>sen  und  der  eigentliohea 
Stadtgeschicht«  sind  diese  Arbeiten  fiir  eine  Untersachong  der 
Stidtwirtht»chart  nicht  nur  eine  wesentliche  ESrleichterang ,  Son- 
den eine  fast  onentbehrliehe  Grondhige. 
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TOiMkwüi^  «rohivalisches  Material,  wie  es  nur  noch 
in  aelur  vougen  Stödteu  vorhanden  sein  dürfte.  Auf 
Uiund  deeidben  lassen  sieb  seit  jener  Zeit  die  thatsach- 

liehen  Zustände  des  städtischen  Haushalts  und  der  Finanz- 
vervvaltuug  Jahr  für  Jahr  sicher  verfolgen  und  vielfach 
bis  ius  kleinste  Detail  sicher  und  exact  feststellen.  Was 
freilich  die  Stadt  an  fiechnungebüchem  und  andern  die 
FinansveihiUtniiee  betreffendes  Urkanden  ans  der  Zeit 
vor  1356  beeass,  ging  in  dem  ESrdbeben  am  St  Lncastage 
(18.  October)  1350  und  in  dem  f urc Ii t baren  Brande,  welcher 
dem  Erdbeben  folgte  und  die  Stadt  fast  vollständig  zer- 
störte, mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  zu  Grunde. 

Zu  diesem  Beichthnm  an  archivalischen  Sehataen 
kommt  Bweitens,  dass  die  Stadt  von  Beginn  der  Ge- 
mein wirthschaft  an  kein  irgend  erhebliches  Gemeinde- 
vermögen hatte,  — wenn  sie  überhaupt  ein  solches  besass. 
Von  Auiang  an  war  die  Gemeindewirthschaft  wesentlich 
auf  Steuereinnahmen  basirt  and  die  Geldwirthsehaft  in 
ihr  dnichgefUhrt. 

Beide  ümstSnde  bedürfen  der  näheren  Erlaoterong. 
Ich  wende  mich  vorerst  zu  dem  zweiten. 

Dass  die  Stadt  von  Anfang  an  kein  irgend  wie  für 
die  Gemeindewirthschaft  relevantes  Vermögen  besass 

1)  Di»  fVage,  ob  die  Stadtgemei n de  von  Anfang  ihrer 
Existent  an  und  gleich  beim  Beginn  der  Gemeindewirthschaft 
ein  QemeindevermQgen  besessen  habe  oder  nicht ,  I&sat 
doh  an  der  Il.ind  der  bisher  bekannten  Quellen  nicht  sicher  cui- 
■chfliden.  Die  oKcn  im  Text  geschilderte  Eotetehung  der  8tadt- 
gemeinde  macht  inde« einen  VemiOgeiiebeeits  von  Anfang  an 
nicht  wahrscheintioh. 

Wir  finden  zwar  später  auch  in  Basel  eine  »aiSdtiMlie  AI* 
mflad«  und  dies  könnte  wie  in  andern  Städten  ftkr  onprunglichon 
VermOgeosbedts  sprechen.  Es  ist  aber  dunkel,  wann  und  wie  die 
Stadtgemeinde  in  den  Besits  dieser  »Almeod«  gelangte.  Auch 
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and  daher  für  die  ikfriedigung  der  Uemeindebedürfiiüae 
nsBcbliettlidh  oder  doch  fast  gani  auf  Stenerein- 

fievsler  konnte  die  Sache  nieht  anfldAren.  Er  vermnihfll 
(VerCQeKh.  S.  92  iF.X  den  diew  Almend  onprangliehet  Gemeitt- 
haä  der  unter  dem  Cestmm  aagededelten  F^eiee  geveten,  die  mit 
toMmumg  dee  bieehOBiehea  QnmdeigeBthtimi  nnd  der  Aniliil« 
iatg  der  biwhggichen  Hemehaft  awar  aoeh  enter  deaen  Hand 
fefaUen  aber  doch  eine  Almend  gebUebea  sei  PieNübe  habe  den 
8i  leophardhügel  omliust,  sieh  Ober  den  Boden  tun  die  spMere 
SteoHnTorsladt  und  vielleicht  auch  noch  anf  Wieien  yor  dem 
^ttemSteinentbor  erstreckt  H  eusl  er  iit  aber  bei  dem  Mangel 
aa  erkuiidliebem  Material  aach  niefat  in  der  Lage»  angeben  in 
Uana»  wie  aich  thataäcblioh  an  dieeem  Laade  die  Eigenthams- 
nd  Nntanngarechte  im  Laufe  der  Zeit  gestaltet  haben  nnd  wie 
dm  lAnd  aoe  einem  Gemeinland  der  alten  Fkeien  Almendgot 
der  tpitem  Stadtgemeinde  geworden.  Die  hier  weeentliehe  Frage^ 
welches  Rechteverhältnim  bei  Entstehung  der  Stadtge* 
mein  de  zwischen  dieeer  und  jenem  Lande  bestanden,  berührt  er 
gar  niehi,  obeneo  wenig  die  weitere,  ob  die  Gemeinde  über- 
haapt  Ton  Anfang  an  ein  crtragsfähigee  Vermögen  gehabt  habe. 

Aber  wenn  auch  diese  Frage  nicht  tioher  zu  entscheiden  ist, 
m  ist  jedenfalls  dcher,  dass  sei  bat,  wenn  auch  die  nene  Gemeinde 
^eicb  von  Anfang  an  in  Eigeathnms-  oder  Nutzungsrechten  an 
jeacm  Lande  ein  Vermögen  besesaen  haben  sollte,  dieses  iOr  die 
Bestreitung  tob  Gemeindeausgaben  gar  nicht  oder  doch  kaum  in 
Betracht  kam,  weil  es  entweder  gar  keine  oder  nnr  gans  geringe 
Ebikünf><^  gewährte.  * 

£inkünfte  ans  eigenem  VermOgen  waren  anch  epftter  in  BaaeJ 
aie  Ton  Bedeotong. 

Die  eiate  nns  erhaltene  Jahresrechnung,  vom  Jahre  1361/2  — 
d.  h.  ans  einer  Zeit,  vor  der  schon  über  150  Jahre  eine  Gemein de- 
wirthachaft  bestand,  ~  wci^t  unter  den  Einnahmen  auch  Ein- 
nahmen an«  einem  Geraeindt'vermögen  auf,  aber  diese  bilden  niur 
einen  sehr  kleinen  Bruchtheil  der  Gesammteinnahmen.  Die  sämmt« 
heben  Einnahmen  aus  dem  damaligen  Gemeinde  vermögen  betrugen: 

1.  an  Zinsen  der  Schalen,  d.  h.  der  der  Stadt  gehörigen  und 
von  dieser  vermietheten  Metzgerbänke  in  demJ.  1361/2:  &0  U»  bis 
sam  J.  V6iM/(i  jährlich  50  U  10  d. 

2.  an  andern  linaen  von  hosem  hie  dissit  und  enent  Bines, 
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nahm  e  n  angewiesen  und  zur  Ausbildung  eines  Steuer- 
systems gezwoBgen  war,  hängt  mit  der  Entsteh-» 
nng  der  Stadt  und  der  Stadtgemeinde  zusam- 
men. Diese  ist  durch  A.  Heuslers  Untersuchungen  in 
ihren  Hauptpunkten  klar  gelegt. 

Basel  hat  sich  nicht  aus  einem  eigentliebeu  Dort'  zu 
einer  Stadt,  nicht  ans  einer  Dorf-  oder  Markgemeinde 
BQ  einer  Stadtgemeinde  entwickelt.  Ans  emem  Oastnun 
wnfde  es  im  7.  Jahrhundert  ein  befestigter  BiscboflssitK 
der  aber  nur  einen  kleinen  Theil  der  spätem  »grossen 
Stadt«  ^)  des  1 5.  Jahrhunderts  einnahm.  Die  Einwohner- 
schaft der  kleinen  bischötiicben  Residenz  bestand  ans 
bischöflichen  Dienstleaten  und  Hofhörigen  sowie  ans  per- 
sönlich freien  Orundeigenthümern.  Die  Lezteren  —  wahr- 
scheiiilich  nur  eine  kleine  Zahl  —  sassen  anfangs  auf 
ihrem  Eigen,  waren  Ackerbauer,  Viehzüchter,  Weinlniuer, 
manche  von  ihnen  vielleicht  auch  nebenher  Handwerker 
und  Handelsleate ;  im  Verlaufe  der  Zeit  wurden  siesammtlich 
Censualen  des  Bischofs  ')  Diese  Einwohnerklasseu  bilde- 
ten noch  keine  Gemeinde.    Allmählig,  namentlich  seit 

von  viHclicbencken ,  von  Thunis  garten,  vom  kuttelhiise  im  J. 
1361/2:  15  U  12  ,ß6d,  im  J.  1302  11)  tJ  IH  /J  lU  d  im  .1.  13C3/4  : 
15  ^  13/L>'  und  ausserdem  an  zinscii  von  den  hüseni  ufFe  der  niiwen 
brugge  11 ',t  fi,  im  J.  1364, 5  ebenso  11  U  2  p  und  10  U  Pt  ini 
J.  1365/6  zusammen  25  ft  16  ß. 

3.  an  Zinsen  von  den  steinen  im  J.  1361^2:  h  Tt  0  ^  3  «l> 
13G2/3:  5  a:  7  ;  9  ci,  1363  4:  5  U  «S  ^  6  d,  1364/5:  6  Ü. 

DieGesammteinnahmen  (ohne  Bestand  des  letzten  Jahres)  be- 
tragen dagegen  im  J.  1361/2:  3342  Ift  15  p.  1362/3:  4984  U  Ii  il, 
136S/4:  4459  U  15      1364/5:  4485  TL  19  /J,  1365,  6:  8275  S  4  fi, 

1)  Hengler,  VerUGewh.  S.  4. 

2)  Die  »groMe  Stadt«  ist  die  Stadt  Basel  auf  dem  westlichen 
Rheinnfer,  im  Untertehied  von  »Kleinbasel«,  dem  aus  einem  Dorf 
allmählig  snr  Stadt  gewordenen  Ort  auf  dem  östlichen  Rheinufer» 
welcher  erst  1892  mit  Grossbasel  m  einer  Stadt  vereinigt  wurde. 

3)  Hensler,  Ver^Oesch.  &  $4. 
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dem  11.  Jahrhundert  vermehrte  sich  tlie  Einwohner- 
sclmft  durch  Zuzug  von  aussen.  Der  Zuzug  wurde  hier 
wie  in  allen  Bischofsstüdteu  von  den  Bischöfen,  die  da- 
durch ihre  politische  Macht  stärkten,  bc^&nstigt  Um  die 
neDgegründeten  Klöster  St.  Alban  und  an  den  Steinen 
entstanden  neoe  Vorstädte  dissit  dem  Birsicb,  ebenso  en- 
het  dem  Birsich  iu  den  spätem  KirLh-piclen  St.  Leon- 
luid,  St.  Feter  und  St.  Johann.  Die  Bischöle  hegUustig- 
ten  nun  auch  die  Entstehung  völlig  freien  Grundeigen- 
Üionis  in  der  Stadt  wie  im  Stadtbann.  Die  Einwanderer 
waren  freilich  in  der  Mehrzahl  bisher  unfreie  Handels- 
V.\A\\  Krün. Li-  und  Uaiuiwerker  und  diese  gelangten  auch 
in  Bassel  nicht  gleich  zu  voller  Freiheit ;  aher  auch  freie 
Leute  liessen  sich  in  Basel  nieder,  uni  dort  Dicnstmanneu 
des  Biseho^B  za  werden  oder  als  freie  Grundeigenthümer 
Bandd  sa  treiben.  Die  freien  Gmndeigenthfimer  wurden 
zahlreicher  nnd  wohlhabender.  Sie  wurden  eine  selbstän- 
dige ,  einflusrireiche,  alhnjihlig  vom  Bischof  bevorzugte 
höhere  Einwohnerkiasse,  welche  sich  von  den  bischöflichen 
Dienstmannen,  (den  Rittern)  und  Ton  den  fibrigen  Ein- 
wohnern als  Klasse  der  Burger  absonderte  Im  12.  Jahr- 
hondert  ist  der  Ort  bereits  eine  für  jene  Zeit  nicht  un- 
bedeutende Gewerbe-  und  Handelsstadt  und  der  Markt- 
platz für  ein  grösseres  Landgebiet  geworden ;  damals 
worden  die  bisher  offenen  Vorstädte  befes-tigtes  Stadtge- 
biet Um  die  Mitte  des  Jahrhunderts  begann  in  den 
Kreisen  der  freien  und  unfreien  nicht  zu  den  Bürgern 
gehörenden  Gewerbetreibenden  die  Bildung  der  Zünfte  ^) 
und  mit  ihr  die  Bildunjj  einer  neuen  besonderu  Ein- 
Wohnerklasse,  »Handwerker«  genannt,  obwohl  danmter 
wie  in  andern  Städten  auch  Kaufleute t  Krämer,  Wein- 


Ij  Ueusler  a.  a.  O.  S.  71  ff, 
2j  Heaaler  a.  a.  O.  S.  117. 
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schenken  und  Rcbleute  i^egriffeu  waren.  Es  zeigt  sich, 
das  Strehen  zur  Vertretung  gemeinsamer  Interessen  cor- 
porative  Gebilde  zu  schaffen,  aber  noch  immer  waren 
die  verschiedenen  Einwohnerkiassen  nicht  zn  einer  poli- 
tischen Gemeinde  consoiidirt ,  noch  gab  es  keine  »SLodt- 
gemeinde. 

Wann  diese  Consolidirung  und  die  eigentliche  Eut- 
stehnng  der  Stadtgemeinde  vor  sich  gegangen,  lässt  sich 
zeitlich  nur  nngef^r  bestimmen.  Sie  erfolgte  nicht  dnrch 

einen  <lie  Gemeinde  als  solche  constitnirenden  Act  sondern 
dadurch,  dai>s  sich,  (vicHoicht  ant'iuig.s  mit  bischüllicher 
Einwilligung),  zur  Vertretung  und  \V  ahrung  gemeinsamer 
wirthschaftlicher  und  politischer,  Interessen  für  einen 
Theil  der  Einwohner  (für  Ritter  und  Burger)  aus  'einent 
bischoflichen  Richtercolleginm  ein  administratives  Organ 
(Ilath)  mit  obrigkeitlichen  Befii^j^nissen  lif'iaushihlete,  das 
dann  auch  Vertreter  der  gemeinsamen  Interessen  und 
Obrigkeit  für  den  übrigen  Theil  der  Einwohnerschaft 
wurde  und,  da  es  seine  Functionen  nicht  ohne  materielle 
Mittel  verrichten  konnte,  von  der  Einwohnerschaft  solche 
erhielt  und  für  die  gemeinsamen  Zwecke  verwendete. 
Sorge  für  die  Befestigung  und  Vertheidignng  der  Stadt, 
Priege  wirthschaftlicher  Interessen,  Ausübung  einer  Ver- 
kehrspolizei, vielleicht  auch  eine  selbstständige  niedere 
Gerichtsbarkeit  sind  wahrscheinlich  auch  hier  die  ersten 
administrativen  und  obrigkeitlichen  Functionen  dieses 
Raths  gewesen ,  dessen  Mitglieder  theils  Ritter  theils 
Burger  sein  mussten.  Eine  solche  organische  Verbindung 
der  verschiedenen  Einwohnerklassen  mit  Vertretung  und 
Förderung  ihrer  wirthschaftlichen  und  politischen  In- 
teressen durch  einen  Rath,  der  einerseits  Organ  ander- 
seits Obrigkeit  der  Verbindung  war,  und  eine  eigene  iUrent- 
lichreclitliclie  Gemeinwirthschaft,  deren  erste  Ausgaben 
wahrscheinlich  den  Schutz  von  Leben  und  Vermögen  der 
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Ifiiglieder  betrafen ,  eotstanden  aber  in  Basel  jedenfaHs 

nicht  vor  dem  Eude  des  12.  Jahrhunderts. 

Heasler^)  bat  den  NachweU  geführt,  dass  dieser 
Rath,  wie  in  andern  Bischofsstadten,  sich  ans  dem  Con- 
süinm  entwickelte»  das  schim  lange  tot  dem  Ende  dea 
12.  JahrhnndertB  als  ein  rein  bischöfliches  richterliches 
Organ  bestiiuJ.  Dies  Coiislliuia  war  das  ScliiilieiicoUeg 
im  Vogtding  *) ,  in  welchem  ein  Beamter  des  mit  der 
Reiehsrogtei  beliehenen  Bischofs  den  Vorsitz  fUhrie  und 
Büter  und  Borger  die  Mitglieder,  die  oonsoles  waren. 
Noch  nm  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  übte  dieses  Gon- 
silium  nur  diese  Funktion,  einen  Itath  der  Stadt  neben 
ihm  gab  es  nicht. 

Dagegen  hatten  diese  Consules  schon  damals  eine 
weHere  Bedeutung.  Sie  waren  dem  Bischof  Rathgeber 
und  Vertrauenspersonen.  Erwählt  aus  den  angesehensten 
Bnwohnem,  mussten  sie  dem  Bisehof  als  die  geeignetsten 
Vertreter  der  Einwohner.-chaft ,  namentlich  der  freien 
i:4awoiuierklass6  in  Fällen,  wo  derselbe  solche  gebrauchte, 
erscheinen.  Der  Bischoi  machte  sie  deshalb  auch  zu 
IGtgliedem  seines  Tertraulichen  Raths,  des  oonsilinm 
derioomm  ei  laicorum,  mit  dem  er  wichtigere  Angelegen- 
heiten seines  Regiiiumts  zu  Ijorathen  und  namentlich  solche 
Massregeln  zu  besprechen  pflegte,  für  welche  ihm  auch 
die  Meinungsäusserung  und  Zustimmung  der  in  der  Ein- 
wohnerschaft der  Stadt  angesehensten  Männer  erwünscht 
sein  musste'). 

Dieses  Consilium  von  Domherrn  und  Burgensen  ge- 
langte dann  noch  im  12.  Jahrhundert  zu  grösserer  Selb- 
ständigkeit und  erwarb  auch  dem  Bischof  g^enüber  selb- 

1.  Ursprung  der  deutschen  Stadtvcrfassimg.    Weimar  1872. 
S.  i:>;)  iL  und  Verf.Gesch.  S.  101  ff.  HG  ff. 
2)  Heuslcr  Verf.Gesch.  S.  171  ff. 
3j  Ueusler  Verf.Gesch.  S.  104  ff. 

2* 
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ständige  Rechte  und  Befugnisse  Ohne  seine  Geneh- 
migung dmfte  z.  B.  nach  einem  Schiedsspruch  FriedriefasL 

der  Bischof  Stiftsgut  nicht  veräusseru  noch  verpfTinden 
und  ohne  Zustimmung  der  Burgeusen  in  jenem  Cousiüum 
durfte  er  keine  neuen  Stenern  auferlegen. 

1)  A.  Heus  1  er  sohilderfc  Verf.Gesch.  S.  104  dio  Entstehung;- 
des  consilium  clericonim  ot  laicorum  und  Hihrt  dann  S.  105  fort: 
»das  war  nun  l'roilich  ein  rein  biacliofliclifr  Rath  .  aV»or  doch  ein 
Ratli  dor  sich  im  12.  Jahrhundert  schon  ziemlich  frei  bewegte  und 
selbst  von  Friedrich  I.  in  seiner  Stellung  get^ennber  dem  Bischor 
bestiitigt  wurdf.  Ich  meine  jenen  Si>rnfh,  worin  der  Kaiser  auf 
Klage  dt's  Doincapitels  über  die  Yerausscrungen  und  Verpfiindungen 
des  Stittbguts  durch  den  Bischof  entschied,  es  solle  künftighin  der 
Bischof  abs^iue  coDsilio  nostro  et  prudentiorum  de  ecclesia  majori 
canonicoruni  et  miuisterialium  Kirchengüter  weder  verpfänden  nocli 
zu  Lehn  geben  (T  r  o  u  i  1 1  a  t,  Monuments  de  l'histoire  de  Tancien 
6vi}ch6  de  Bale.  Tome  1.  S.  354).  Diese  Urkundo  erötl'net  uns 
den  ersten  Einblick  in  die  Art  und  Weise,  wie  sich  der  Rath  vom 
Bischof  unabhängig<'r  machte  und  nach  und  nach  aus  einem 
bischöflichen  ein  städtischer  wurde.  Der  Kaiser  hatte  das  hochfite 
Interesse,  dass  das  Stiftsgut  nicht  in  Lehen  aufgelöst  wurde,  weil 
dadurch  die  Hofsteuer  sich  schmälerte.  Wie  Friedrich  I.  das 
Kölner  Erzstift  durch  solche  Verlehnungen  heruntergekommen 
fand,  wie  überhaupt  damals  der  Vergabung  der  Stiftsgüter  zu 
Lehen  entgegen  gearbeitet  wurde,  ho  geschah  es  auch  zu  Ba^ol : 
Friedrich  1.  band  den  Bischof  für  solche  Handlungen  an  seinen, 
des  Königs  Consens  und  räumte  ebenso  dem  bischöflichen  Rathe 
eine  Mitwirkung  ein.  Und  in  engem  Zusammenhange  damit 
bildete  sich  ein  bestimmteres  Einspruchsrecht  des  Raths  gegen 
beliebige  Steuererhebungen  von  Seiten  des  Bischofs,  die  Noth- 
wendigkeit  einer  förmlichen  Stouerbewilligung  von  Seiten  der 
ßurgensen.  Damit  hatte  sich  der  Rath  im  Grimdo  schon  ein 
wichtiges  Stück  städtischer  Verwaltung  angeeignet,  das  Reclit, 
dio  Abgaben  an  den  Bischof  zu  decretiren,  und  der  König  sah  es 
gern,  weil  er  dadurcli  Jiitifluss  behielt.  Diese  Wendung  der  Dinge 
tritt  in  den  Urkunden  auch  äusserlich  erkennbar  hervor:  die  Zeit 
wo  sich  der  alte  bischöfliche  Rath  der  Domherrn  und  Burgensen 
aus  einander  schied,  bezeichnet  den  Anfangspunkt  der  Bildung 
de«  reinen  Stadtregiments«. 
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So  erscheinen  weltliche  Mitgli»»der  dieses  h ist' höflichen 
Raths  ,  ciic  zugleich  Schöffen  im  Vogtdiug  waren,  schon 
im  12.  Jahrhundert  auch  als  Vertreter  der  Interessen 
der  StadtbeTÖlkenmg ,  aber  solange  dieselben  nnr  diese 
Belngnisse  hatten  nnd  flbien,  existirte  in  Basel  noch  keine 
Stadt jienieiinle.  Dieselhe  war  erst  vorhanden,  seitdem 
üie  Befii<niiss<»  dirsrr  ('«•nsiiles  noch  erweitert  wurden, 
seitdem  aus  ihuen  ein  admimstrativ*  >  und  obrigkeitliches 
Oigan  snr  directen  Pflege  mid  Fördemng  gemeinsamer 
virthsehaftlieher ,  socialer  nnd  politischer  Interessen  der 
fimw<Aii^  wurde  mid  gleiehseitifif  eme  Ckmeinwirthsehaft 
—  das  weitere  wesentliche  Merkmal  einer  Stadtgemeinde  — 
b^undet  ward.  Wie  und  wann  diese  Entwickelung  sich 
ToUiogeD,  liest  sieh  im  Einzelnen  uAnndlich  nicht  nach- 
weisen. Sie  mnss  am  Ende  des  12.  oder  am  Anfang  des 
13.  Jahrhnnderts  vor  sich  gegangen  sein.  Tollradet  war 
sie  jedenfalls  schon  im  J.  1218.  Denn  damals  übertrug 
Kaiser  Friedrich  II.  auf  dem  Reichstag  zu  Ulm  dem 
üasier  Bischof  Heinrich  von  Thun  auf  dessen  Klage  den 
Bnmig  einer  Steuer,  deren  Einftthrnng  nnd  Erhebung 
er  wenige  Jahie  TOifaer  dem  Rath  der  Stadt  gewahrt 
hatte').  Erwiesen  ist  dadurch,  dass  damals  bereits  der 
Kath  ein  administratives  und  obrigkeitliches  Orf^an  war, 
dass  eine  Gemeinde  und  eine  Gemein dewirthseliaft  be- 
standen und  die  Gemeinde,  deren  Vertreter  nnd  Obrigkeit 
der  Rath  war,  nicht  mehr  bloss  die  beiden  Stande,  denen 


l)  Heusler  Verf Gesch.  S.  III.  104.  Die  Stelle  in  dorn 
kaiserlichen  Privileg  vom  12.  September  1218  lautet:  ...  n>l  no- 
ticiam  .  .  .  volumug  .  .  perveniro,  quod  nos . .  .  attt-ndcntes  devo- 
tionem  dilecti  principis  no.siri  Heinrici  Basiliensis  opiscopi  .  . . 
noruTO  theloneuin  (iikmI  vulgo  appellatur  Crg^olt  in  civitate  Baoi- 
liersi  institutuni  de  mann  et  largitionc  roiria  ( ontulinuis  cpiscoiio 
memorato  .  .  .  cf.  T  r  o  u  i  11  at,  Monuments  de  l'hiatoire  de  l'ancien 
^ve«hc  de  Bale.   Tom.  I.  Porrentruj  1852  p.  474  und  713. 
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die  Bathsmitglieder  angehörten,  die  Ritter  und  Borger, 
sondern  aucli  andere  Einwohner,  jedenfalls  anch  die 

»Handwerker«  umfasste. 

An  der  Spitze  des  Raths  stand  damals  noch  nicht 
einBOrgenneistcr.  Das  Bürgermeisteramt  wnrde  in  Basel 
erst  mn  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  errichtet 

Bei  dieser  Entstehnng  der  Stadtgemeinde  konnte 
nicht  wohl  die  neue  (kmeinde  bei  Beginn  der  Gemeinde- 
wirthschuft  ein  Genieindevei  inögen  ^)  besitzen,  dessen  Er- 
trag zur  Bestreitung  der  neuen  Gemeindeau^crabeu  hätte 
verwandt  werden  können,  sondern  mnsste  dieselbe,  was 
sie  an  materiellen  Mitteln  zu  diesem  Zweck  gebranehte, 
zunächst  durch  Steuerbeiträge  ihrer  Mitglieder  aiifbringtii. 
Und  das  geschah.  Zu  den  Steuern  kamen  später  andere 
öffentlichrechtliche  Einkünfte.  Die  Basler  Gemeindc- 
wirthschaft  war,  im  Unterschiede  von  der  Wirthschaft 
anderer  Städte,  die  ans  Dorf-  oder  Marlq^emeinden  Städte 
und  Stadtgemeinden  wurden,  von  An&ng  an  eine  Steuer» 
wirthschaft  mit  mindestens  theilweis  du rdi geführter  Geld- 
wirthschaft,  und  die  Vergrösseruug  der  Gemeindeausgaben, 
die  Erweiterung  der  Gemeindeaufgaben,  die  höhere  Be- 
friedigung von  gemeinsamen  Bedfirfoissen  war  dort  Ton 
der  Gestaltnng  des  Steuerwesens  und  anderer  öffentlich- 
rechtlicher  Einnahmen  abbünf^ig.  Die  materielle  iiiul 
politische  Entwickelung  der  Stadt  ist  dabor  eng  mit  der 
Eutwickelung  ihres  Öteuerwesens  yerknüpit.   Eben  des- 

1)  Heu  sie  r,  Verf.Gesch.  S.  154. 

2)  Es  sei  denn,  dass  —  was  bisher  nicht  erwiesen  und  iiichi 
wahrscheinlich  ist  —  wirklich  noch  kurz  vor  der  Kntstoluiug 
der  Stadtgemeinde  eine  Alrucnd  als  Gemeinland  eines  Theils  der 
Freien  bestanden  Liitie  und  die  Rechte  dieser  an  dfmi  Lande  un- 
entgeldlich  gleich  auf  die  neue  Gemeinde  übergegangen  wären. 
Aber  auch  in  diesem  Falle  war  die  Gemeinde  für  den  Gemeindebe- 
darf von  Anfang  an  auf  Steuereinnahmen  angewiesen.  S.  Anm.  1 . 
S.  U. 
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halb  aber,  weil  die  Stadtwirtbscbaft  tob  Anfang  an 
auf  der  Ijrhebüng  Ton  Stenern  bemhte  nnd  Steuern  aneh 

in  der  Folfrezeit  dieHaiipteiniialimequelle  für  eleu  üffent- 
liciieu  Bodai  i  LiMf^ten.  ist  ihre  Cu'schichte  in  dor  Geschichte 
mittelalterlicher  tSUdtwirtkschal'teu  und  für  die  Geschichte 
des  deatschen  Stenerweeens  Ton  hervorragendem  Interesse. 

Ihre  npschichte  ist  aber  anch  für  eine  s)>(  oi<'lle  Uu- 
i*?rb ucbung,  wie  Torerwübut,  besonders  quaüücirt  wegen 
der  M  e  n  g  e  der  noch  Torhandenen  werthvoUen  a  r  k  n  n  d- 
liehen  Materialien,  namentlich  seit  1361. 

IKe  weitans  wichtigsten  derselben  sind  Jahres- 
r  »•  e  hnu  11  gen, Fro  n  faste  n  rechnu  n  £fe  n,  Woche  Ti- 
Eiuuabuie-  und  A  u  s ga b c b üch er,  BUcber  über 
ausserordentliche  Stenern  nnd  eine  erhebliche 
Zahl  Ton  Gesetzen  und  Verordnungen,  welche 
das  Finanzwesen  betreffen. 

Elle  ich  dieselben  specieller  angehe,  ist  es,  uiü  zu- 
gleich ilire  Entstehung  und  Bedeutung  zeigen  zu 
können,  geboten,  zuvor  auf  diemitihnen  in  Verbin- 
dung stehenden  höheren  ordentlichen  Fi- 
nansorgnne  der  Stadt,  deren  Darstellnng  anch 
?ODst  durch  den  besonderen  Gegenstand  dieses  Bandes  noth- 
wendi<^  sein  ^vürde .  einzugehen.  Ich  heschriinke  mich 
aber  hier  auf  eine  nur  vorläufige  Erörterung  und  aiif 
die  Zeit  seit  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Als  solche 
Organe  sind  zu  erwähnen  der  Rath,  die  Sieben,  die 
Breisehn  und  die  Dreier. 

1.  Die  oberste,  gesetzgebende  und  administratiTe 
Befugnisse  und  Functionen  in  sich  TereinigendeFinanz- 
behörde  >var  der  Rath  der  Stadt.  Kr  bestand  im 
J.  1361  ans  28  Personen :  dem  Bürgermci.ster,  vier  Iiittern, 
acht  Bürgern  und  je  einem  Vertreter  der  15  Zünfte^). 

1)  b.  iieusler.   Verf.Gesch.  S.  193  ff.  S.  37211.  Es  waten 
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Die  Zünite  hatten  diese  Vertretang  im  Rath  ohne  schwere 
KSmple,  wie  sie  in  andern  Stadien  geführt  worden,  1336 
oder  1837  dnrcb  gesetzt  Das  üebergewicht,  das  sie  dtir<^ 

ilire  Zahl  selion  damals  im  Kath  hatten,  wurde  flailurch 
paralysirt,  dass  die  Erwähluug  der  Rathsmitglieder  uoeh 
nach  der  alten  Handveste  Bischof  Heinrichs  von  Neuen-» 
bürg  (1262 — 1274)')  erfolgte,  welche  ein  conserYatires 
nnd  oligarchisches  Regiment  sicherte.  Der  ahgeliende 
Rath  wählte  zwei  Ritter  (Gottesliausdienstlcute)  und  vier 
Bürger,  diese  .sechs  nahmen  noch  zwei  Domherrn  hinzu 
und  von  diesen  acht  »Kieseru«  w^urden  dann  die  Raths- 
mitglieder mit  dem  Bürgermeister,  der  in  der  R^el  ein 
Ritter  sein  mnsste  und  nicht  das  Torige  Jahr  das  Amt 
bekleidet  haben  durfte,  erwShlt.  Im  J.  1882  wurde  der 
Rath  wesentlich  umgestaltet.  Zu  den  bisherigen,  in  der 
alten  Weise  auch  ferner  erwählten  Mitgliedern  kamen 
noch  weitere  15  Vertreter  der  Zünfte,  nämlich  die  15  von 
den  Zünften  gewählten  Zunftmeister  ')  und  der  Yom  Bischof 


dies  die  Zünfte  der  kouflütc ,  husgenossen ,  winh'ite,  cremer  — 
(diese  vier  die  sog.  Herrenzünfte)  —  gravtftcher  und  rebhite,  brot- 
becken,  smide,  achSmacher  und  gerwer,  snider  nnd  kürsener,  «rar- 
tener,  metziger,  amberlüte  und  murer,  schorcr  moler  sattler, 
luiweter  und  weber,  aohiffliite  nnd  viacher  (dieae  11  die  sog. 
Meistenflnfte). 

1)  S.OohB.  Gesddchte yon Basel.  Bd. I.  8. 365ff.  Hensler 
a.  a.  0.  8.  127  ff. 

2)  Die  Znnftmelflter  worden  In  der  swdten  Hftlfte  des  U.  Jahr- 
hnnderts  bei  den  misten  Zünften  in  Toiler  ZnnftdtBnng  gew&falt. 
Die  Znnftmitglieder  hatten  das  gleiche  Wahlieefat  DieMr  Beeiitna- 
itand  ward  durch  das  BathBerkenntnias  vom  6.  Jnm  1401  abge- 
ftndert  Daaaelbe  war  eine  Folge  der  Batfasreform  von  1882,  um 
dem  BegierongSBystem  den  Cbaracter  einer  conaerrativen  Oligarchie 
m  wahren.  Bei  der  Leichtigkeit,  in  Basel  daa  Bflrgerredit  nnd 
die  Mitgliedacbaft  einer  Znnft  zu  erlangen  erschien  es  dem  Bath 
bedenklic  ,  jedem  Znnftmitgliede  das  gleiche  Wahlrecht  für  die 
ZonftmeiaterwaU  d.  h.  aeit  1382  f&r  die  Wahl  eines  Bathsherm 
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2t wühlte  Oberstzunftmeister')  hinzu.  Diese  IG  Personen 
batteu  bisher  das  Meist  er  col  le^ium  gebildet.  Ziihft- 
sachen  berathen  and  die  Zonftpolizei  gehandhabt  Der 
fiath  bestand  somit  seitdem  ans  44  Mitgliedern,  von  denen 
30  den  ZQnften  angehorten. 

rVr  Katli  \vech8elte  alljültilicU  am  Soimtiig  vor  dem 
Johan  Ulis  tage.  Seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  wurde 
es  Regel,  dass  sowohl  von  den  Zünften  wie  ¥on  den 
Kiesem  ni  Batbsmitgliedem  meist  diejenigen  erwählt 
wurden,  welche  im  yorvergangenen  Jahre  im  Rath  ge- 
wesen waren.  Man  nannte  diese  die  »alten  Räthec 
und  im  Unter.<i  liiede  von  ihnen  die  wirklichen  Ilathsmit- 
glieder  eines  Jahres  die  »neuen  Käthe«.  Seit  jener 
Zeit  wechselten  also  »alte  nnd  nene  Räthec  thatsäcblich, 
mit  TerhältnisBinSssig  geringer  Verändermig  der  Personen 


tu  K^IasseiL  Das  activc  Wahlrecht  wurde  deJ^halb  durch  das  Erk. 
T.  14Ö1  in  jeder  Zunft  auf  13  Personen  beschränkt  und  zwar  auf 
d^u  Zunftmeister,  auf  die  sechs  Zunftmitgheder,  welche  mit  dem 
Z'nftmciatcr  den  Zunft  vorstand  bildeten  und  nuf  die  sechs  Zunft- 
irj:t:j]i»>ier ,  welche  in  gleicher  Wei^e  im  vergangenen  Jahre  im 
VcrJTiinde  gewesen  waren.    Diese  13  (der  Zunftmeister,  die  neuen 
mid  alten  ^Sechser«)  sollten  bei  der  Wahl  vorhanden  sein.  War 
Jetiaud  gertorl>en  oder  sonst  nicht  zum  Wilhlen  fiihig,  so  mussten 
^;i?h  üe  Utbrigen  aus  der  Zuuft  ergiinzen.    (Die  Urk.  im  Hot  h- 
liucb.  Staatsarcliiv  S.  138.)  Damit  aber  nicht  indirect  durcii  die 
S-echserwabl  die  Masse  der  Zunttmitglieder  auf  die  Wahl  des  Zunft- 
meister«! den  l>e?timmenden  Einfluss  ausüben  könne  ,  wurde  aiieli 
die  Wahl  d»'r  Sechser  geändert.    Ursprünglich  ^ngen  dieselben 
aus  der  freien  Wahl  aller  Zunftmitglieder  hervor ,  aber  im  Ver- 
kcfe  der  Zeit  wurde  die  Wahl  der  neuen  Sechser  den  Meistern 
und  den  dtTzeiligen  ÖecliBern  üherlasgen  und  dsw  führte  im  15.  Jahr- 
handert  dazu,   dass  in  allen  Zünften  in  der  Regel  die  alt^n  und 
'lie  neuen  Sechser,  der  altf»  und  der  neue  ^Meister  als  Zunftvor- 
»täude  alljährlich  abwechselten.    8.  Heus  1er  a.  a.  0.  S.  376. 
<Jcb^  :i.  a.  O.    Bd.  III.  S.  14  tf.  1Ü5  tf. 
Ij  Heusier  a.  ».  0.  S.  381. 
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ab  Dieser  ret^elniässige  Wechsel  Latte  zur  weiteren 
Folge,  dass  der  »alteT?atli;  im  1 5.  Jahrhundert  eben- 
falls zu  einem  obrigkeitlichen  Organ  wurde  uud 
bei  wichtigen  Angelegenheiten  beideRathe,  alte  und 
neue,  zusammen  beriethen  und  gemeinsame  Beschlüsse 
fassten 

Das  Finanz-  und  Verwalt ungs jähr  lief  voiii 
Johannistag  bis  znm  Johannistag. 

Der  Rath  war  das  höchste  und  in  gewissem  Sinne 
souveraine  Finanzorgan.  Er  entschied  nach  der 
Verfassung  allein  über  die  Art  und  Höhe  der  Eiinialniu-ii 
und  Ausgaben.  Nur  bei  neuen  Steuern  Ijedurftc  er  im 
14.  Jahrhundert  noch  des  bischöflielien  Oousenses.  Seit-» 
dem  der  regelmässige  Wechsel  zwischen  alten  und  neuen 
Rathen  erfolgte ,  ward  es  üblich,  bei  Entscheidungen 
wichtiger  Finanzfragen  auch  den  alten  Rath  zuzu- 
ziehen. Bei  Beschlüssen  über  neue  Steuern  holte  uiau 
im  15.  Jahrhundert  in  der  Regel  auch  noch  die  Zustim- 
mung der  »Gemeinde«  (des  »grosse n  Raths«)  ein. 
Die  »Gemeinde« ' bestand  aus  den  alten  und  neuen 
Sechsern  der  Zflnfte  (s.  Anm.  2  S.  24)  und  nach 
Heusler')  "wahrscheinlich  noch  aus  M  i  tg  Hedem  des 
S  c  h  u  1 1  h  e  i  s  s  e  u  g  e  r  i  c  h  t  s ,  sowie  aus  dem  Schult- 
h  e  i  s  s  e  n  und  Vertretern  der  Gesellschaften  von 
Kleinbase  L  Ausnahmsweise  versicherte  sich  bei  Ein- 
führung ausserordentlicher  Steuern  der  Rath  auch  wohl 
im  Voraus  der  Geneigtheit  der  Stuben  und  Zünfte,  so 
z.  B.  bei  der  Verni(>Lreus9teuer  von  1429.  Eine  Controle 
der  Finau2Yerwaltu]ig  des  Raths  gab  es  nicht.  Diese 
Verwaltung  wurde  als  eine  ganz  interne  Sache  der  Regie- 
rung angesehen  und  in  Bezug  auf  sie  die  strenge  Wah- 

1)  S.  die  Rathsbesatzung  in  der  Beilajge  YIII. 

2)  Heusler  a.  a.  0.  S.  374  ff. 

3)  a.  a.  0.  S.  382  £ 
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ruug  des  Amtsgeheimnisses  gefordcii  ^)  uml  durchgeführt. 
Nie  warde  vom  Rath  der  Bilrgerschai't  Recheiischal't  ub- 
creknt.  nie  wurde  das£rgebniss  einer  Steuer,  nie  wurdea 
die  jibrüdben  EiDiiAhmen  und  Ausgaben  dffBntUch  be- 
kannt gemadii.  Alle  RedurnngabSclier  worden  in  aireng- 
äem  Verschln.-^s  gelialteu.  Kein  Wunder,  dass  bei  diesem 
Verfahren  und  bei  der  doeli  innnerhin  noch  ohgarchischeu 
Zusammensetzung  des  Raths  gelegentlich  aucliZwistigkeiten 
unaehen  demRafch  und  dem  von  Begimenfc  aaflgeohlofliene& 
Thefl  der  Büi^nebaft  «ubraehen,  aber  dieee  ftbrten  nicht 
m  einer  Aenderuug  der  RathsbefugniMe.  üebrigens  miss- 
branchte  der  Rath  seine  Macht  nicht.  Das  offontliclie 
Iflieiesse  und  allgemeine  Wohl  war  allein  iiir  die  Finaiiz- 
ferwaitnng  maaegebeud.  Derartige  seblecbte  Zustande  der 
Finanawiitbachaft,  wie  sie  in  andern  Städten  (a.  B.  inNflm- 
berg     Strassbnrg  %  Frankfurt  a/M.  %  Bnmnsdiweig  ^) 


I  i  Im  J.  1455  wurde  von  Neu in  von  beiden  "R'lthen  erkannt, 
xiass  man  künftifrsliin  ewiglich  hälen  eollo,  -wie  reich  oder  nöthig 
div!  Stadt  je  zu  Zeiten  sei,  oder  was  von  der  Stiidt  Sachen  wrgen, 
13  Aii«galje  oder  Einnahme,  der  Stadt  Besch  wärungen  oder  Ver- 
mC'gende  halben,  je  zu  Zeiten  gelesen  vird«.  Die  Urk.  bei  Ochs 
SL  a.  0.  Bd.  V.  S.  16. 

2)  K.  Hl  j^oI.  TCumbergs Stadt lianshalt  und  FinanzverwaUung 
in  Cbroaiken  der  d«otscbeD  Stüdte.    Baad  I.  1862.  Beil.  XIL 

3)  G.  S  c  h  m  0 1 1  e  r.  Strasshurg  zui-  Zeit  der  Zunftkiimpfe  und 
die  Befonn  seiner  Verfassung  und  Verwaltung  im  XV.  Jahrhundert 
iö75.   S.  47. 

4)  B.  J.  Ii ömer-Ba ebner.  Die  Entwickelung  der  Stadt- 
Terfosfuni?  nnd  die  Bürgervereine  der  Stadt  Frankfurt  a/'Äf.  1855, 
S.  37  fi.  Kriegk.  Frankfurter  Bürgerzwiste  und  Zustände  im 
Mittelalter.  1872.  S.  28  ff.  S.  auch  J.  C.  v.  Fich  ar  d.  Diefint- 
itebung  der  Reichsstadt  Frankfurt  a'M.  1819.    S.  204  ff. 

■))  L.  Hansel  mann.  Der  Aufruhr  des  Jahres  1374  in  Clironi- 
ken  d«r  deutschen  Städte.  Baad  YL  1868.  Beil.  4.  S.  321. 
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m  jener  Zeit  das  oligarchisclie  Begiment  herbeiftilirte, 

kaiueu  in  Basel  iiiclit  vor. 

Der  Rath  versammelte  sich  zur  BerathuDg  der  finan- 
ziellen Angelegenheiten  in  der  Regel  einmal  in  der 
Woche,  Nach  einem  Beschluss  vom  17.  Fehnmr  1405  ^) 
sollte  diese  Sii^nng  Montags  stattfinden.  In  derselben 
^viirden  nach  juncm  Besehluss  zunächst  die  Einnahmen 
und  Aupgaheu  der  vergangenen  Woche  vorgetragen.  Hier- 
auf machten  der  Bilrgermeister  und  der  Oberstzunftmeister 
ihre  Vorschlage  Aber  etwaige  neue  Ausgaben  im  Interesse 
der  Stadt.  Waren  diese  dnreh  Umfrage  erledigt,  so 
wurde  jedes  Rathsmitglied  Tom  Bfirgermeister  gefragt, 
ob  es  noch  weitere  Antrage  in  Bezug  auf  Ausgaben  zu 
stellen  habe  und  eventuell  wurde  darüber  verhandelt. 

2.  Die  Ausfühning  derRlkthsbeschlfisseinFinanzsaclien 
und  die  eigentliche  Finansverwaltung  unter  der  Ober- 
au&icht  des  Raths  wurde  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhun- 
derts einem  besonderu  Collegiuiu  von  7  Personen  über- 
tragen,  welches  die  »Sieben«  genannt  wurde Es 

1)  S.  (las  Rath«>'rk«'nntni.-;s  vom  17.  Februar  1405  im  k  1  o  i  n  e  n 
Weissbuch  (Staatsarchiv)  Fol.  42  (auch  im  Band  II.  der  L  e  i- 
stungsbücher  (Staatsarchiv)  Fol.  40*^):  »Anno  1405  ieria  tertia 
proximaante  festum  Mattliio  Apostoli  band  Meister  und  Räte  nuwe 
und  alte  bekant.  da''  mau  alle  mentage  des  ersten  verhören  sol  das 
buch  was  der  vergan;,'*  non  wuchen  die  siben  entphangcn  und 
widoruszgeben  band  und  weune  dai  verli'^aet  wirt  go  i^ollent  oin 
burgormeister  und  ein  Zunftmeister  denne  sagen  wazz  si  wiszont 
das  der  Stette  .sache  und  notdurft  sye.  Und  wenne  die  zwone 
das  gcaagcnt  und  umb  jeklicha  st(ike  ein  frage  geschieht  darnach 
sol  ein  burgermeister  einen  nach  den  andern  fragen  was  jcgliclicr 
der  Statte  notdurtt  wisse,  das  weder  in  noch  ein  zunftbrudere  nit 
ODgange  denne  gemeyn  stat«  etc. 

2)  Hensler  a.  a.  0.  S. 241  ff.  Im  Rothbuch  (Staatharchiv) 
Bteht  S.  335  die  Abschrift  der  die  Sieben  betreffenden  Rathsver- 
ordnung. Das  Jahr,  in  welchem  8ie  erlassen  wurde,  ist  nicht  an- 
gegeben. Ocbsi  welcher  dieselbe  a.  a.  0.  lid.  II.  S.  70  ff.,  aber 
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waren  anfangs  5  Rathsherrn  (und  zwar  1  Ritter,  der  den 
YonÜK  hatte,  2  Buger  nnd  2  Bflnfüge  Bathsherm)  und 


nicht  genau  wie  sie  geschrieben  abdruckt,  setzt  aie  in  die  Zeit  um 
das  J.  1354.    Die  wichtige  V.  lantet: 

Wir  Cdnrat  Ton  BercnTels  ritter  burgermeister  der  Rat  und 
die  Zanflmeister  von  Basel  tfin  kant  allen  den  die  disen  brief 
aasehent  oder  bdrent  kten,  dai  wir  mit  nüwen  und  altem  Rat 
snd  Zanftmeistem  einhdMclioh  über  ein  kemen  «int  nnd  bcsame- 
aei  hant  dise  Baehgeechiibai  ding  H  dem  eide  ekele  te  hande. 

Bas  ist  dee  eiaten  des  man  dei  leefat  wranngelt  nnd  du 
tAwe  ungeH  oder  nenne  man  dehein  adwe  ungelt  gebende  wdrt 
m  mmm  und  lä  einender  sol  tAn  nnd  eol  ein  ieeliohBate  der  le 
deene  i«t  der  afl  setsen  und  wetoi  ein  ritter  time  Toa  den 
liargem  swene  ron  den  antwetke  ee  dee  Jeiee  ime  Rate  sint  nnd 
twcne  raa  den  aonftmeiflem  lo  dee  Jeree  denne  snnfbneiiter  aiat. 

DieSiben  le  den  heiligen  sweren  aüllent  dü  nngelt  bede eder 
dei  ein  ae  aamenende  nnd  ae  Terhftftende  ein  fron wten  dee  beiten 
and  ooeh  gania  reebnnnge  Ton  der  firosTaiten  ak  n  denne  ge- 
wmm  eint  ae  gebende  nmbe  alleB  daa  ao  de  enphangen  oder  ni^ 
geben  hant  ane  alle  gererde. 

Und  eol  eooh  ein  ieelich  Bat  der  ie  denne  Jet  die  Slben  alle 
fronvaaten  endem  and  waadelen« 

Oadi  edllent  die  Siben  ho  aft  ieoliefaer  fronnuten  geeetaefc  wer- 
den nrhftteo  der  atotte  bdeher  tardlen  pantaer  armbrost  nnd 
aBe  den  gezüg  ao  die  statt  angehört 

Ei  adllent  onch  drie  ander  den  Sibenen  so  ad  ieolieher  fron* 
fallen  geeetaet  werdent  Einer  toh  den  aebt  bnrgem  Einer  Yon 
da  aniwerken  nnd  Einer  TOn  den  annftmeistem  drie  sUbnel  han 
sft  dem  tröge  nnd  ae  der  kieten  dar  In  man  der  itette  g6t  leit^ 
die  ei  ein  fronTaeten  dei  beeten  behalten  nnd  bedieeeen  edUent. 

Codi  eol  der  etat  groaw  Ingeeigel  Ugen  in  euier  ennderigen 
ledeha  and  sol  daa  selbe  ledeli  stan  in  dem  tröge  oder  in  der 
kidien  dar  ad  die  diie  eldaml  hAreot.  ünd  sol  ein  iedloh  Borger- 
der  ie  denne  ist  ein  slAseel  han  ae  dem  selben  ledelin  dar 
daa  grosse  Ingestgel  Ut.  Und  sol  maa  oneh  daa  Ingesigel  ndt 
bar  na  nemcn  debeinen  brief  da  mitte  ae  besigelnde  wende  Yor 
efenm  Bat  nnd  den  annftmeistem  nnd  wenne  die  brief  besigelt 
werdent  so  mag  ai  ein  Bnrgermeister  nemea  nnd  da  mit  t6n  nnd 
Nbifien  daa  ime  lAget  nnd  wenet  leidit  t6n  nnd  weler  ie  ander 
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2  Zunftmeister.  Seit  die  Zunftmeister  im  Rathe  Bassen,  be- 
stand das  Collegiiim  nur  ans  Rathsmitgliedern.  Die  Sieben 
wurden  TomRath  gewählt  nnd  wechselten  fronfaetenlich 

den  sonftmclsteni  den  slfiMel  hat  s6  dem  tröge  dar  in  man  der 
stette  gfit  kit  der  sol  onoh  den  tUtnA  han  se  der  Ifiden  dar  inne 
dirre  bxief  leit. 

Ouoh  «üUent  swene  erber  manne  nswendig  Batei  sweren  dber  der 
stet  YmifB  and  nütes  le  bnwendes  wende  das  der  Btat  wol  kamt. 

ünd  wel  ie  bomeister  tmt  die  stUlent  denSibenen  so  am  an- 
gelt «itwnt  allewnehe  rechaonge  geben  nmbe  das  d  yerbnwen 
hant  and  aol  man  oaoh  die  bnmeiater  endem  ie  sem  jare. 

Oaeh  flol  man  nieman  deheim  gSt  geben  Bat  nnd  meiater  die 
heisMnt  e»  denne. 

Man  sei  oaeh  nieman  enhein  roblro  noch  gewant  geben  wende 
des  Rates  sehriber  ainem  sehfiler  and  den  vier  Bates  kneebten. 

Man  8ol  oncb  den  so  an  den  onsdchten  sitsent  in  den  dt 
geben  das  sie  nieman  dehein  nnsdcht  Taren  laoent  Bat  and 
meister  heinent  es  denne.  (Nach  diesen  Worten  wurde  später 
sagesehrieben :  Man  sol  oaeh  den  so  an  den  ansuchten  sitsend  ia 
den  dt  geben  das  d  die  anzüchte  dem  Bäte  richten  and  geben 
in  dem  nechsten  manet  dar  noch  so  d  dannen  eint  gegangen.) 

ünd  alle  diso  vorgesehriben  ding  als  d  an  disen  brief  ge- 
ordnet nnd  gesehriben  sbt  sAUent  niemer  geendert  nocb  gewan- 
ddt  werden ,  es  were  denne  das  Bat  und  mdster  erkaadent  das 
ates  dar  an  se  besserende  were  and  mit  daran  sn  kienekende 
noch  ze  ergerende. 

ünd  wenae  der  alt  Bat  nnd  die  alten  zonftmeister  abo  gnnb 
80  süUent  d  dem  nitwen  Bat  and  den  n\iwea  sanftmei^teni  in 
den  eit  geben  alle  disc  vorgeschriben  ding  stete  zc  hande  und 
zc  vollef&rende  des  onch  der  nüwe  Rath  und  die  nüwen  sanA- 
mdster  zen  heiligen  sweren  süllent  anc  alle  geverdc. 

Zc  cim  arkündc  daz  dis  stete  und  vestc  belibc  so  ist  dirte 
brief  mit  unser  stetto  Ingesigel  besigelt  der  geben  wart  etc. 

Ueber  Firanzorgane  in  andern  Städten  s.  G.  L.  v.  Maurer.  Ge- 
schichte der  SUdte Verfassung  in  Deutschland.  1870.  Bd.  III.  S.  140  ff. 

1)  Die  Fronfasten  oder  Angaricn  fuhren  auch  in  Basel  die 
Namen:  die  erste  im  Finanzjahre  (d.  i.  die  dritte  im  Kalender- 
jähr)  angaria  Grads,  die  zweite  ang.  Lade»  die  dritte  ang.  CSoe- 
mm,  die  vierte  ang.  Penteeostes. 
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Sie  waren  das  eigentliclic  administrAtiTe  Ccntralfinanzor» 
gan.  8ie  hatten  dieStadikasse  hinter  sieh  empfingen 
^rect  oder  indireci  durch  andere  Finansbeamte  die  Ein- 

naiimeu  -)  und  besorgten  Ukich  den  An  Weisungen  des  Raths 

1';  Drf.i  von  ihi.c-n,  und  z\v.u- ein  Burger,  ein  zünftiger  Raths- 
lietr  ui:  1  t  in  Zur.i: meistt  r  u.iticn  jeder  einen  der  drei  Schlnssol, 
reit  Av.'lcheu  die  Stvidtkaase  veröchl<»&eu  war.  S.  U.  llathsverord- 
DUDg.    Anm.  2.  S.  28. 

2)  S.  Heusler  a.  a.  0.  S.  244.  Die  Kathsverordnnnf^  über 
die  Errichtung  des  Siebneramts  überträgt  denselben  nur  die  Ein- 
aammlung  der  bddcn  Ungelto  (»die  Siben  ze  den  heiligen  sweren 
siillent  die  uiigelt  bede  oder  daz  ein  zc  «amendo  und  zc  verhü- 
tende eine  fronvastcn  des  besten  und  oucli  ^antz  rechnunge  von 
der  fronvaateii  ala  sie  denne  geseMen  sint  ze  gebende  nmbe  alles 
daz  so  sie  enphtuigen  oder  iiigeben  hant  ane  alle  goverdec).  Auch 
in  dem  älfarea  £ide  der  Sieben  worden  von  den  Einnahmen,  deren 
Einzug  ihnen  onterstellt  wurde,  nar  die  Uugelteinnahmen  er- 
«Uttt.  (S.  Swerbftchlin  im  Staataarchi^  Fol.  9;  »Jununen- 
tnm  iUonun  teptem.  Die  nben  die  sfi  jeder  fronfiwlen  geaetst 
werdent  die  nngelt  le  tamenende  sweren  sSnt  sft  den  heiligen 
die  nngelt  bede  vnd  ir  yetweders  des  besten  so  si  ndge&t  one 
geperde  dieselben  fronfftsiea  ze  samende  nnd  le  Teihütendec  eto. 
GkidblanteDd  im  Bothbnch  im  SteataarchiT  S.  3d4.) 

Es  ist  möglich,  dasa  sie  Anflugs  nur  die  üngelteinahmen, 
wcldie  rar  Zeit  der  Erricbtang  dieses  Amtes  aas  den  Winnvgelt- 
nad  HäUimgelt-EinnahmeD  bestanden,  flbrigena  nooh  im  Anfang 
der  seehasiger  Jahre  Uber  COV*  der  ordentlichen  Einnahmen  ans- 
Mi*b*irt  in  Empfang  so  nehmen  tmd  mit  ihnen  nor  einen  Theil 
der  Ausgaben  za  bestreiten  hatten.  Jedenfalls  war  schon  1870 
ihr  Ocscbftftakreia  ein  weiterer.  Ans  dem  noch  in  Leonhardarehir 
rorhandeoen  Wochen-EiDnahme-  nnd  Ausgabebnoh  der  Sieben 
T«ai  1370  IL  ergiebt  aich,  daaa  ihnen  sn  dieaer  Zeit  auch  der  Be- 
wag  nnd  die  Terwendung  anderer  Einnahmen  Qberwiesen  war. 
Die  Jahiesreehnnng  Ton  1370/1  ULsst  aogar  darauf  aehlieasen,  dass 
ifaii0D  schon  damals,  wenn  auch  fttr  einzelne  Einnahmen  noch  be- 
Mvdere  Erhebnngsbeamte  Torhanden  waren,  die  allgemeine  Ter* 
waltiiBg  aller  Einnahmen  und  Aasgaben  fibertragen  war.  Denn 
in  der  Bedmnng  beginnt  nach  der  Zusammenstellung  der  Ein- 
ffmWwmt>n  die  Attagabenrechnung:  »Dieaelben  Syben  habent  Teigol- 
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die  Ausgaben  Ausserdem  führten  sie  über  der  Stadt 
»b&eher,  tavelleB,  panteer,  ambroet  und  alle  den  gesügc 
die  Aufsieht.  Sie  kamen  regelmässig  am  Samstag  zusam- 
men, theils  um  Einnahmen  in  Empfang  zu  nehmen  undZah- 

ten  und  wider  usgeben  von  dem  vorgenaiiton  gfite  die  zinse«  etc. 
CH  folgen  dann  die  einzelnen  Ausgaben.    Was  aus  dieser  Jahres- 
rechnung für  jene  Zeit  zu  entnehmen,  folgt  für  die  Zeit  seit  1401 
aus  den  Wochen- Einnahme-  und  Ausgabebüchem  sowie  aus  den 
Fronfastenrechnungen  der  Sieben  ganz  unzweifelhaft 

Demgemäss  ist  in  den  spätem  Eiden  der  Sieben  nicht  bloss 
Ton  den  Ungelteinnabmen  sondern  von  diesen  und  allem  tonttigen 
Nvtaen  der  Stadt  die  Bede.  (S.  Swerbüchlin  im  StaaUarchiT 
Fol.  U"":  Eäd  der  Siben  und  ünztlobter.  Die  siben  die  sfi  jeder 
fronfastea  an  das  üngelt  geeetiset  werdent  s&Uent  sweren  beide 
nngelt  und  der  stette  alle  nntse  dieselben  frouTaiten  getrowelieben 
SQ  sammende  und  ae  Terhftttend  nnd  nyeman  nfttsit  davon  se  ge- 
bend denn  jederman  Binen  rechten  gesdidpifen  lone  eto.  und  gans 
Umlieh  der  Anfang  des  Eides  der  Sieben  im  SwerbAcblin 
Fol.  20«). 

Bei  dieser  Gdegenbeit  irill  ich  in  Besag  auf  dies  »Swer- 
bikchlin«,  bemerken >  dan  ich  dasselbe  1870  in  einem  Win- 
kel des  LeonhardarohiTes  aofiand.  Anscheinend  hat  man  von 
der  Ezlstens  desselben  im  frfibem  MfinsfterarchiT  nichts  ge- 
wosst.  Bei  der  Wichtigkeit  seines  Inhalts  wäre  es  sonst  wol  bei 
froheren  BearbeitoDgen  der  Stadtgeschichte  benaiat  worden.  Es  ist 
ein  alter  stark  wurmstichiger  Pergamentband  von  100  FoL  Seiten. 
Hinten  sind  einige  anf  Papier  geschriebene  Ordnungen  aus  dem 
16.  Jahrhundert  angeheftet  Wann  das  Buch  angelegt  wurde,  ist 
nicht  eisichtlioh,  Tielleteht  gleich  nach  dem  Erdbeben,  sicherlich 
schon  in  der  2.  HSlfte  des  14.  Jahrhunderts.  Ei  entUllt  zahlreiche 
Eide  der  Terscbiedenen  von  der  Stadt  angestellten  oder  ihr  sonst 
Yeipflichtsten  Personen  aus  dem  14  und  15.  Jahrhundert,  auch 
die  Bitrgereide,  die  Eide  der  alten  und  neuen  Bäthe,  des  Amman- 
meisters etc.,  sowie  verschiedene  auf  Steuern,  gewerbliche  und 
oommeroielle  7erhfiltnisse  besflgliche  Rathsverordnungen.  Vielfisch 
sind  bei  den  Eiden  spfttere  Abänderungen  sugesehrieben.  —  Das 
Buch  befindet  sich  jetst  im  StaatsarchiT. 

1)  »Oucfa  sol  man  nieman  debein  gfit  geben  Bat  und  meister 
die  heissent  es  ddnnec  8.  d.  Eathsverordnnng.  Anm.  2.  8*  28. 
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lungeii  za  machen  theils  um  gemeinsam  und  in  Verbiu* 
chmg  mit  andern  Finanzbeamioi  die  Kinnahmen  und  Aus- 
gaben der  Woehe  m  yerrechnen     Die  wöchentlichen  Ein- 

1)  Dm  erwMn  die  Woehenblldier  der  Sieben  vnd  bertfttigen 
diedmTeKBdiiedeiienifli8irerbAchliB(FoL9.  FoLU^  Fol. 90*) 
•nigefiUirteii  £ide  der  Sieben.  In  dsm  letetan  Eide  wird  aooh 
eotdiftekfiek  bemerkt,  daas  wer  am  Samstag  nicht  ert^eiat»  ohne 
fon  den  andeni  Siebenem  Urlaub  bekommen  sn  haben  noch  icmst 
imSienii  derStadt  abgehalten  su  eem,  keinen  Ansprueh  anf  daa 
Hononr  Ton  3  fi  habe,  dae  jedem  der  Sieben  in  der  Woohe  ge- 
aUt  vnxde.  (»Und  welher  dbener  am  Samatage  an  daa  angelt 
ait  kompi  [von  dea  andern  libeaem  ooeh  ait  arloab  njmpt] 
aad  oafili  mit  arloabe  ait  in  der  itatt  dieast  irt  der  aol  oiaer 
drier  aehiOiagen  maagelea  aad  im  die  ait  geben  werden  in  de- 
hein  wiae  ane  gereidec.  Spftier  wurden  die  ebgeklammerten 
Worte  dnrehgeitrifüien  and  statt  drier  das  WorC^awejer  geeetat.) 
Jim  Eataehidigaag,  welche  den  Sebea  ftr  ihre>Mlkhe  aad 
Arbeit«  gegebea  wurde,  weehselte  im  Laufe  der  Zeit  sowohl  in  der 
Art^  sofern  sie  in  Qeld  bestand,  wie  in  der  fitthe.  Kaeh  dea  U- 
testen  Jahrea-Beohnaagea  von  1861/3—1882/3  bestand  sie  nnr  in 
Md  vnd  betrag  sie  legefaaissig  Är  alle  Sieben  4  flf  im  Jahr, 
tpSkta  kosmtea  dieselben  ausserdem  bei  Aufetelluag  der  Froafeatea- 
oad  Jafazes-Bechnnngen  auf  Kosten  der  Stadt  essen  und  tiinken. 
Anefa  wurde  ihr  Lohn  erhöht.  Aus  denBechnungsbttchem  lassen 
sidi  die  an  die  Rtaaelnen  im  15.  Jahrhundert  wirklieh  gesahlten 
Gddiehne  nieht  eraehea.  DieBefarftge  sind  aioht  besonders  ange- 
fsben.  Kach  dem  Yeraeiehaias  der  Besoldongen  t.  1410  (im  R  o  t  h» 
bn  c  h,  S.  84— 106,  Staatsarchiv)  wurdea  jedem  Siebener  fronfastea- 
!k  h  3  3^  gezahlt.  Seit  1428  erhieltea  sie  nur  eine  Qeldentschädignng. 
Sin  Rathaerk.  Ton  diesem  Jahre  bestimmte,  dass  das  Rechengeld 
wie  bisher ,  statt  des  bisher  fiblichen  Rechenmahls  aber  jedem 
Siabeaer  1  Guldea  geaahlt  werden  sollte.  (»Anno  1428  sabbato 
poet  exaltationem  saactae  Cruds  haod  Rat  und  Meister  oewe  und 
ait  erkennet  daz  man  den  Sibenen  und  den  Schribera,  so  ye  an 
aitea  in  den  fron  fasten  oder  jarrechauagea  sitaeat  ir  jeglichem 
einen  gnldin  für  die  recheamole  geben  solle  su  deaune  daz  inen 
aoat  zugehört  nemlich  dem  rechengelt  SO  man  inen  vormols  ge- 
hen hat  und  sollent  ouch  weder  morgen  noch  zc  obent  da  ait 
aerennss  der  Boten  gelt  dheina  wegen«  inBandll.  d.  Leist  unga- 
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nahmen  und  Ausgaben  wurden  im  14  Jahrhundert  sm*- 
sammen  in  ein  Bnch,  seit  dem  Anfang  des  15.  Jahrhan- 

(lerts  gesondert  in  ein  Wochen- Ei  im  ahmen-  und  in  ein 
Wochen-Ausgabenbuch  eingetrageu.  Diese  Kintrngungeii 
kamen  (jeden&lls  seit  1406)  am  nächsten  Montag  in 
der  Raihsiiiteang  znr  Verlesung  und  nach  der  Verlesung 
fftSBte  derBath  fiber  die  in  der  neuen  Woche  zu  machen- 
den Ausgaben  Beschluss.  Die  noch  vorhandenen  W o  c  h e n- 
Einnahme-  und  A u s <^a b e b ü c  her  sind  die  von 
den  Sieben  gefülirten  Kechnuugsbficher. 

Am  £nde  ihrer  AmtsfOhmng  waren  die  Sieben  yer^ 
pflichtet,  in  einer  Rechnung  —  der  sog.  Fronfasten- 
bücher. Fol.  93*).  Ein  Verzeichniss  der  Martini  14^0  rediicirtcn 
Amtabesoldungen  im  Rothbucli  ergiebt ,  dass  dies  ll^chengeld 
1  Gulden  für  den  EiiiiCL'lnen  lielrug,  im  J.  1429  aber  abgcacbati't 
und  statt  dessen  dem  am  Samstag  anweseiuleu  Siebener  die  Summe 
von  3  ß  ausbezahlt  wurde.  (»Anno  14L'l»  ist  abegebracht  als  liar- 
nach  stat  .  .  .  Item  dem  eibernern  jegklichem  ;>  ß  die  ^'ogen- 
wertig  sint  alle  samstag  ab^cnti  nihil  und  in  der  rcchnung  ein 
gülden  ze  Uechengelt  gab  man  vor  4  gl.  in  der  rechnung  4  gl. 
und  aui  samstag  nüt.c  K  o  t  h  b  u  c  h.  Innere  Seite  des  Schluss- 
deckels.  S.  379).  Dieser  Betrag  wurde  später  nach  dem  Swer- 
buchlin  auf  2  /j  reducirt.  Die  Fronfastenrechnuugen  enthaltoQ 
seit  der  IV.  Angaria  1457/8  bia  znr  III.  Angaria  1476/7  —  soweit 
reicht  das  Fronfastenrechnungsbuch  —  regelmilHsig  die  Ausgabe 
TOD  13  U  für  »die  sieben  die  dryer  die  sohriber  knecbtec  zusammen, 
und  die  Jahresrechnungen  von  1458/9  bii  1474/6  ^  loweit  reicht 
das  Jahrei-Bechnnngenliaoh  ebenao  die  Atugabe  von  52  flf. 
Vor  der  IV.  Angaria  1457/8  amsB  die  Entaobftdigung  höher  ge- 
wesen sein ,  denn  die  Gesammtaiugabe  ftr  diete  Pootion  iet 
grösser.  jBi  wftie  laieht  möglich  dAst  sie  vor  der  IV.  Angaria 
1457/8,  wie  dir  raitehende  Eid  angieH  3  p.  Woche  (das  wlre 
dnrchsöhBittUGh'  1  19  in  der  Angaria  nnd  7  flf  16  im  Jahre) 
betragen  habe»  in  dieeer  Angaria  aber  aof  2  p.  Woebe  berabgc- 
sebt  worden  Die  ▼orerwfthnten  Veiiadvangen  in  dem  Eide  Fol. 
des  Swerbftfihlin  wfiiden  dann  in  der  IV«  Angaria  1457/8  yorge- 
nomnen  lem. 
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oJer  Angar ienrechn un g  —  die  sammtlichen  Eiu- 
nahmen  und  Ausgaben  zusammen  zu  stellen  Diese 
ßechaoog  kam  ansebeinend  ebenfalls  vor  dem  Rath  sor 
YerksoDg.  Sie  wurde  geEehmigt  and  damit  den  Sieben 
Deduurge  ertheilt. 

Die  Sieben  acr  letzten  Froulaste  eines  Finanzjahres 
btt^u  ausserdem  noch  und  jedenfalls  bereits  iin  1 4.  Jahr- 
handert  die  Verpflichtung^  die  Eiunahmeu  und  Ausgaben 
d« guuen  Jahree  in  einer  Reehnnng  —  der  sog.  Jahrea> 
rechnnng  —  zusammen  su  stellen  Sehr  wahrschein- 
lich wurde  auch  diese  Rechnung  vor  dem  Rath  verlesen. 

Beide  Arten  von  llechnungeu  —  die  F  ron  laste  n- 
wie  Jahres-Kechnungen  — wurden  bis  in  die  sie- 

1)  S.  die  ßathsTerordnuDg  Anm.  2  8. 28 :  »Die  Sibea . . .  tweren 
>ülleiit . . .  und  ouch  gaiitz  rechnnnge  von  der  fronvasten  als  a 
deime  gesessen  sint  ze  gebende  umbe  alles  das  so  si  cnphangen 
oder  usgeben  hant  ane  alle  geverde«.   Daher  lautet  der  Eid  der 

^-ic'^'^v.  im  S  w  e  r  b  ü  c  Ii  1  i  n  Fol.  9  am  Schiusa :  »Und  euch  gantz 
rtchenang  darumb  ze  tunde  so  si  dannen  gand  umb  alles  daz 
50  ii  der  selbe  fronfasten  ingenommen  und  nsge)>en  band  one  ge- 
wde«.   Aehnlich  ibid.  die  Eide  Fol.  l  i^  und  2ü\ 

2)  Vergl.  das Rathserk.  v.  1 3.  September  1419  (Oeftnunga- 
buchnr  Band  1.  S.  19  im  Staatsarchiv) :  »Uff  samatage  vor  cxal- 
tationia  cmcis  anno  1449  band  bede  Uete  einhelüclich  erkennt 
daz  man  hinnanthin  alle  fronvasten  rechnen  und  die  Öibcn  die 
l*schliessen  lassen  solle  und  die  Icst^n  siben  lassen  die  jarrech- 
ßunge  tun  one  irrunge  und  intrag«. 

Dieser  Beiächluss  führte  keine  Neuernnf^  ein  sondern  bestimmt 
nur,  dass  die  Sieben  wie  früher  trotz  der  Existenz  von  Dreyerherm 
(S.  Anm.  1  S.  40)  zur  Rechnungslegung  verpflichtet  seien.  Viel- 
leicht wurde  der  Btischlusä  auch  dadurch  veranlasst,  dass  in  den 
kriegcn>'  htii  Jahren  1445/6  und  144tj/7  von  den  Sieben  weder 
Froafatten-  noch  Jahresrechnungen  aufgestellt  wurden.  In  dem 
Jahre^rechnungenbuch  findet  sich  nur  für  die  Jahre  1445/6  und 
14-1C/7  zusammen  eijic  Kechnung  und  diese  ist  von  drei  besonders 
ernannten  Rathsherrn  ( l'eter  von  Hegenhein,  Her  Andres  08i)er- 
>^  and  Hanna  Waltcnhein)  aufgestellt.  (8.  Anm.  1  a  40  Nro.  1.) 
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benziger  Jahre  des  15.  Jahikunderts  in  besondere  Buclier 
eingetragen. 

3.  Seit  der  Mitte  des  1 5.  Jahrhunderts  wurde  eine  neue 
RegienmgBbebdrde,  das  Colleginm  der  XIII.,  ge- 
achaffen.  Dasselbe  wurde  ancli  zu  einem  neuen  Organ 

der  Finauzver  walt  u  D  g.  Seine  Functionen  in  dieser 
Beziehung  lassen  sich  indess  aus  den  bisher  vorliegenden 
Materialien  nicht  sicker  ermitteln.  Das  Collegium  hat 
möglicherweise  sehen  vor  1445  existirt  In  diesem  Jahre 
wurde  es  neu  organisirt  Basel  fflhrfce  damals  den  langen 
für  die  Sfcadt  gefährlichen  Krieg  mit  der  Herrschaft 
Oesterreich  und  dem  Adel  der  Umgegend.  Aus  Anlass 
nnd  für  die  Dauer  dieses  Krieges  wurden  diesem  Col- 
legium, dessen  Mitglieder  der  grosse  Kath  (die  Gemeinde) 
ans  alten  ^)  nnd  neuen  Rathen  wählte,  sehr  weitgehende, 
ausserordenÜiehe  Befugnisse  eingeräumt.  Es  erhielt  nach 
dem  Gesetz  vom  7.  Mai  14-45  die  Gewalt,  suliuige  der 
Krieg  währe,  »auf  unserer  Feinde,  wer  die  nun  sind,  oder 
kOnftigs  werden,  Leib  und  Gut  zu  stellen,  und  alle  unsere 
Sachen,  die  von  des  Kriegs  oder  Feindschaft  wegen,  wo- 
rin wir  jetzt  sind,  oder  kemand  zu  uns  oder  den  unsrigen 
von  gemeiner  Stadt  wegen  hat  oder  gewinnet,  herrühren 
oder  kommen ,  zu  verhandeln ,  zu  ordnen  und  alles  das 
zu  thun,  was  sie  betrachten,  bedünken,  oder  zu  liathe 


1)  Die  »altonRäthe«,  welche  im  Frühjahr  1445  erwählt  wurden, 
waren  nicht  alle  im  Jahr  1443/4  Mitglieder  des  Raths  (neue  Käthe) 
gewesen.  Die  Urk.  v.  7.  Mai  1445  (bei  Ochs,  Bd.  m.  S.  440  ff.) 
enthält  die  Namen  der  gewiUilten  XIII.  Zwei  derselben  waron  der 
Bürgermeister  (Hanns  Rot)  nnd  der  Oberstzunftnipister  (Andres 
Ospernel),  5  waren  neue  Räthe  (und  zwar  1  Burger ,  3  zünftige 
Rathsherrn,  1  Zunftmeister  ;  1  waren  neue  Räthc  1443/4,  2  aber, 
und  zwar  Dietrich  von  Sennheim  nnd  Eberhart  von  Hiltalingon, 
waren  in  frühern  Jahren  Ilathsmitglieder ,  jener  zuletzt  1437/8, 
dieser  xuJetzt  U32/3  gewesen.    S.  die  RatbsbesatzoDg  Beil  YIII. 
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worden,  dan  nnnre  und  der  nnarigen  nnd  auch ganeiner 
8ladt  Noihdnrft,  Ehre  und  Fromme  seyc  ^)  ele.  Naeb 

dL'iii  lü'iege  wurden  dio  XITT.  ein  ständiges  Verwal- 
tungsorgan. Die  Regier ungsgeschafte  des  Raths  waren 
allmahlig  so  umfangreich  geworden,  dass  es  zweckmässig 
eischien,  dnen  Theil  derselben  durch  ein  etandigea  Organ, 
tla  Refmeentanten  des  Baths,  besorgen  m  lassen.  Dies 
Organ  worden  die  XIDf.  Ihre  Hanptthätigkeit  bestand 
nach  Heusler*)  >in  Bereinigung  und  Ausführung  der 
Sachen,  welche  die  Käthe  ihnen  zur  Entscheidung  zu- 
wiesenc.  Üie  Zahl  der  ihnen  fibenriesenen  Gesohäfte 
irarde  nach  den  in  den  sog.  Oeftrangsbflehern  enthal- 
tenen Baihsproiokollen  eine  sehr  grosse.  Bei  der  Nea- 
gestaltung  dieser  Behörde  wurde  auch  die  Art  ihrer  Er- 
wähiuug  geändert.  Sie  ging  nicht  mehr  wie  im  J.  1445 
ans  der  Wahl  des  grossen  Raths,  sondern  aus  der  Wahl 
der  alten  nnd  neuen  Bäthe  herror. 

Ihre  Mitglieder  waren  Mitglieder  des  alten  oder  neuen 
Raths :  anfangs  mussten  4  der  hohen  Stube,  8  den  Zünf- 
ten angehören;  das  13.  Mit^^lied  war  der  Bürgermeister. 
1469  wurde  beschlossen,  den  jeweiligen  Oberstzunftmeister 
statt  eines  Ton  den  vier  Mitgliedern  der  hohen  Stube  zu 
wählen.  Das  Amt  dauerte  ein  Jahr.  Mit  der  Rathser- 
neoerung  war  auch  die  Neuwahl  der  Älll.  yerbunden 

Die  von  Ochs  und  Heusler  über  die  Competenz 


1)  8.  die  Vrk,  bei  Oehs,  Bd.  IIL  a  441.  Ei  war  indeas 
kdas  IKetator,  die  hier  eingeietrt  wurde»  denn  die  neue,  aiu- 
MoideiitliebeKnegfiteiier  i.  B.,  die  1446  beaeUotBen  wantep  und 
•adeie  dnrefa  den  Krieg  veranlaMte  Finansoperationen  wurden 
niehi  durch  die  XHt.  tondem  dnroh  die  beiden  Bäthe  nnd 
rmp,  die  Gemeinde  besehlossen.  8.  die  Barstellmig  der  Yer» 
nfigena-  nnd  Penenalttener  y.  1446  (Osp.  m.). 

2)  YeHlGesdi.  S.  886. 

8)  Henf  1er»  YertGaieh.  8.  888. 
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der  XIII.  beigebrachten  Urkunden  lassen  keinen  Zweifel 
darüber,  dass  der  Eaih  ibnen  auch  für  die  Yerwaltung 
des  Fmanzwesens  einen  Theil  der  Geschafke  überlieas, 

1)  Raths<  r\'.  V.  1154.  (0  e  f  f  n  u  n  g  8  b o oh,  Bd.  II.  S.  259. 
nach  Heusler,  Verf.Gescb.  S.  387):  »Itom  das  die  XIII.  ge- 
walt  haben  uff  scndbriefe  die  der  etat  Ehafften  and  herlikeit^^n 
nit  berfirende  sind  antwurt  zu  bekennen.  Item  gewallt  bar 
ben,  alle  atett  nutsen,  zoll,  angelt  inzebringen  nnd 
meng  liehen  dar  icn  gehörig  zc  machen.  Item  daz  sie 
gewalt  haben  allen  Sachen  die  vor  aie  bekennt  werden  entliehen 
nastrag  ze  geben«.  « 

V.  V.  1457.  »Von  der  XII J  gewalts  wp^^pu.  Item  unib  da« 
hinfur  der  statt  geuieynen  sachen  und  f  nst  zufellige  Sachen  dester 
forderlicher  ußporicht,  und  die  rete  dester  minder  gemüet  werden, 
eo  hand  bede  rete  eynbelliclich  erkennt  und  geordenet,  das  die 
dryzehcn  so  jerlich,  als  die  rete  ingand.  gesetzt  wordent,  gantzcn 
vollen  gewalt  halicn  sollent ,  das  sy  alle  und  yeglicb  gemeyn 
Bachen,  so  ußzerichfen  aint,  furrenion  und  nf^richten  -oHent  und 
mogent,  on  das  s-y  die  wider  für  rate  bringen  bedortb n.  werc 
aber  Sache,  das  inen  schwere  sachen,  die  stat  oder  ander  lute 
berurende,  zuvielent,  da  sy  alle  oder  den  merteile  Ijcduchte,  das 
die  durch  sy  nit  uPzerichten ,  Bunder  an  die  rete  ae  bringen 
werent,  die  sollent  sy  au  die  rete  bringen. 

Item  bede  rete  liand  ouch  umb  gemeyner  statt  nutzes  willen 
den  dryeehen  so  ye  zu  ziten  gesetzt  werden,  gantzen  vollen 
gewalt  geben,  was  sachen  an  ay  gelangeut,  die  uß- 
geben  und  innemen  der  stat  nutz  und  zu  feilen  an- 
treffende  syent,  das'sy  darinn  tun  und  laßen  mo- 
gent, was  sy  nach  der  stat  nutze  und  ereze  tundo 
»in  bedunken  wirt  und  wil  eyn  rate  sich  des  hinlur 
nit  me  beknmberen  noch  den  XJII  darin  nutzit 
tragen«.  El.  Weissbuch  Fol.  98.  (S.  auch  Ochs  a.  a.  0. 
Bd.  V.  S.  22.) 

Die  vorstehend  in  Kursive  gedruckten  Worte  und  Zahlen  sind 
spät^'r  ausgestrichen  und  es  ist  stets  das  Wort  >botteu<i  darüber 
(^schrieben  worden. 

Diese  Verordnung  bildet  einen  Theil  einer  zusammenliiingen- 
den  Heihe  von  Verordnungen,  welche  im  Woissbuch  die  Kiick- 
seite  von  Blatt  97  und  die  Vorderseite  von  Blatt  1>8  füllen  und 
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du  er  iMAber  selber  besorgte  und  die  OefiuuugsbUclier 
aw«is0ik|  dftBs  sie  solohe  Gesebfifte  Temchteten  Naeh 
jeoeii  ürkmiden  erhielten  sie  möglicherweiBe  aiieh  eine 
Art  Badgetrecbt,  das  Recht  einer  Entscheidung  über 

städtische  Einnahmen  und  Ausgaben.  Aber  wie  weit 
ilineu  ein  solches  R^ht  eingeräumt  wurde  und  welche 
Geschäfte  in  der  obrigkeitlichen  Finanzrerwaltong  auf 
sie  übeotgmgen  ist  ans  jenen  Uriamden  nioht  genan  za 
cnehen  und  aneh  die  mir  sonst  yorliegenden  Materialien 
lassen  ebensowenig  sicher  erkennen  ,  in  welchem  !Masso 
sie  thatsuchlich  ein  solches  Recht  ausübten  oder  derartige 
Geschäfte  Tornahmen.  Keinenfalls  ist  auzunehmeu,  dass 
die  Enteeheidnng  fiber  die  Einnahmen  nnd  Ansgaben  der 
Stadt  durch  den  Rath,  wie  sie  das  Rathserkenntniss  von 
1405  ')  anordnete,  und  die  ganze  bisherige  Finanzver- 
waltung des  Raths  einfach  auf  die  XTII.  übergegangen 
sei.  Der  Wortlaut  später  erlassener  Steuergesetze  und 
die  fiathsprotokoUe  sprechen  für  das  Qegeniheil Noch 
weniger  darf  aogenommen  werden,  dass  dnxch  sie  der 
bisherige  GeschSflskreis  der  Sieben  eingeschränkt  worden 
sei.  Ihre  Auftrabe  in  Bezug  auf  das  Finanzwesen  ^^  ird 
wesentlich  darin  bestanden  haben,  die  administrativen 
und  l^slatorischen  Entscheidungen  des  Raths  oder  der 
Bathe  in  Finanzsaehen  Tonnbereiten,  die  Ansfäbmng  der 
betreffenden  Rathsbesehlftose  m  besorgen  nnd  die  Tlultig- 
keit  der  speziellen  Finanzorgane  zu  überwachen. 

4.  Auch  die  Stellung  eines  andern  höher  eu  Finauz- 
organs,  das  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  neu 

überschrieben  sind:  »Aimo  domiiu  ccoc°  septimo  (d.  i.  1457) 
tertia  ante  Tocem  jocunditatis  (d.  i.  17.  Mai)  eint  disc  nachf:^c- 
■duiben  ordenunge  durch  bede  rcte  beschlossen  hinfur  ze  halten  etc. 

1)  8.  c.  B.  Oef  fnnngsbttch  Bd.  V.  FoL  55\ 

2)  S.  S.  28.  Anm.  1. 

3)  Vgl.  auch  da*  Bathaerk.  t.  1455.  Anm.  1  27. 
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eingeftihrt,  möglicherweise  gleichzeitig  mit  der  Reorgani- 
sation der  XIU.  geschaffeu  wurde,  ist  aus  den  mir  mr 
Verfügung  stehenden  Materialien  nicht  ganz  sicher  m 
bestimmen.  Es  sind  dies  die  >dre 7«  »dreyerc  »drey« 
erherrü« 

1)  Die  mir  bekaimteD  auf  die  >dr  c  y  c  r«  Ijesegliclieii  Quel- 
len ergeben  Uber  deren  Kzisteni  nnd Functionen  folgendet : 
L  Zoertt  weiden  Dreyer  in  der  Bedhnung  der  beiden 
Finanqahfe  1445/6  und  1446/7  nnd  in  der  ZnnunmensteUnng  der 
acht  Fron&stenreefannngen  dieser  beiden  Jahie  erw&bnt  In 
diesen  Jahren  waren  wegen  des  Krieges  mit  Oesteneioh,  der  anch 
sn  einem  leitweisen  Ansschlnss  TonBiitem  und  Borgern  aus  dem 
Bath  fttbrte,  ansnahmsweise  weder  die  viertelj&hrlichen,  dieF^on- 
fiMtonreobnmigen ,  noeh  nach  dem  Jahre  1446/7  die  Jahresiecfa- 
nnng  abgelegt»  Erst  Freitag  tot  Sant  Hilarientag  (12^  Januar?) 
1448  wurde  die  Rechnung  C&r  die  beiden  Jahre  snsammen  abge- 
legt. Auch  das  Rronfiutenrechnungsbuch  enthält  nur  eine  Eech- 
nung  aber  die  acht  Fronfiuten.  Diese  Bechnungen  wurden  auf- 
gemacht nicht  Ton  den  Sieben,  sondern  Ton  drej  besonders  er- 
nannten Rathsherm ,  die  nach  den  Eingangsworten  der  Rech- 
nungen in  beiden  Jahren  ausdr&cklich  snr  Besorgong  der  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  der  Stadt  eingesetzt  waren.  Wir  werden 
die  Worte  dahin  sn  interpretiren  haben,  dass,  da  anch  die  Sieben 
in  jenen  Jahren  bestanden,  (siehe  die  Beilage  DL)  die  Drey  nicht 
statt  der  Sieben,  sondern  neben  den  Sieben  eingeseixt  wurden. 
Die  betreffenden  Stellen  lauten: 

JabreBrechnungsbuch :  »Zwey  Jarrechnange  anno  etc.  48  getAn 
uff  fritag  vor  Sant  Hilarientag  durch  die  drye  nenilich 
Hern  Petem  vonHegenhin  Hern  Andresscn  Osper- 
nellen  und  Hanssen  Waltenhin  so  von  den  Reten 
datau  geben  sint,  um  alles  das  tou  der  Stette  ge- 
meinen nutsen  usBwendig  von  den  Emptern  und 
innwendig  von  allen  sachen  empfangen  euch  dat- 
sfiumballesdasgcltso  umb  lipgedingund wider^ 
kouff  uff  genommen  i  st  8  y  d  t  der  jarrechnung  die 
da  beschehen  ist  umb  Sant  Johannstag  Baptiste 
anno  45  nehst  vergangen  unts  uff  disen  hüttigen 
tag,  ouch  umb  alles  das  so  sydt  derselben  /  y  t 
untzher  von  gemeyner  Stette  wegen  wider  usz- 
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Öeit  dem  Jahre  1453/4  finden  wir  regelmässig  — 
weD^pfteos  bis  la  dem  Jahre,  bis  sa  wekshem  ich  darauf  hin 


gaben  ist  vid  itlt  die  leohBiinge  oadi  dem  knrtitteii  be- 
gnffn  eil  hanach  geaebribea  etlt«. 

FhmfiyAenzeehsangsbiMh :  »Alt  kfieg  gcweeea  und  moigerlej 
«ehe  Arguigea  eiat  do  hat  laaa  in  acht  ftoaflMteii  ait  ge- 
nebiet  gehept  ond  dieeelben  acht  fironfaetea  aemlidi  die  ente 
10  ufieng  Johannii  Beptiete  bbbo  1445  nad  die  aadera  alle 
nii  deneelbea  eaat  Johanaeteg  anno  1447.  la  dea  Tor  ge- 
•ebriebeaen  acht  froafaetea  iet  von  dea  drjea 
aemlieb  yoa  Peterea  Toa  Hegeaheia,  Hera  Aa« 
dreetea  Osperaella  aad  Haaaeeea  Walteaheio  eo 
detia  geietst  uad  geerdaet warea  empfaagea  aad 
angeben  Ton  etAek  sn  Mxk  all  hamach  begiiffea  etli« 
Sie  JhtytTf  Peter  too  Hegenheia  (barger),  Andree  Oqpenell 
(MhiaDmalt)  nnd  Haan«  Waltenbeia  (bnigenoeMsnnft}  warea 
ia  Jabre  1445/6  nad  1447/8  aene  Bftthe.  Sie  waren  leit- 
weite  lagleieh  Dreyer  nad  Siebeaer.  la  der  Zeit  Toa 
144Si6-1447/8  irir  P.  y.  Hegenheia  in  der  lY.  Aagaria  1445M 
m.  Aagaria  1447i8,  A.  Oepernell  ia  der  lY.  Aagaria  1445/6 
od  I?.  Angaria  1447/8,  H.  Wallmheui  in  derin.Angarial445i6 
aed  L  Aagaria  144718  Mitglied  der  Sieben.  (Siehe  daeCollegiam 
iet  Siebea.  BaU.  IX.) 

2.  Oehe  erwUmt  (Bd.  V.  a  82)  alt  TbateMhe  »daae  im  J. 
1418  und  in  der  Folge  tn  gewiieen  aenen  Einkfinflen  nad  Ane- 
tte diei  aene  Zngeotdaete  (sa  dea  Skibea)  erkaaat  wurden,  die 
Mkbe  allda  mit  dem  Stadtechrriber  beeorgtea«  nad  daee  ihie 
ttiCe  ihm  b^anate  Beehaoag  alao  aobebe: 

»Anno  1448  aof  Donnentag  nach  St  Lneien  Tag«  —  das 
war  der  18.  Deaember  144 S  ^  »gind  Peter  yon  Hegenhein, 
Andres  Ofperndl  nad  Hans  Waltenhein  dem  Stadtschreiber  sa> 
geboi  worden,  zu  der  StadtSaohe^ Qeidee  halbe a,  ana- 
veadig  der Sihner  Beohnnng,  nm  anaingeben,  aaf- 
timehmeD  wrid  za  Yeraorgen«'. 
Ich  habe  diese  Rcchnnng  nicht  gefunden.    Ob  Ochs  die 
?t«Qe  xiditig  fübgeacbriebcD,  konnte  ich  daher  nicht  constatiren. 
ich  habe  auch  aooat  keine  Belege  dafür  gefunden,  daaa  die  ge- 
BtaalcB  Dr^ —dieselben,  die  schon  1445/6^1446/7  Diegrer  geweeen 
«m— am  18.  Deaemfar.  1448  nen  an  Dveyeia  mit  der  TorerwUin* 
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die  Quellen  untersucht  habe,  bis  1476/7  —  neben  den 
Sieben  als  ein  neues  Finansorgan  die  Dreyer.  Es 

Ion  FimdaoB  emaniit  worden  imd  dies  Amt  fttr  dn  Bert  dei 
Jahm  1448/9  bekleideten.  Im  Jahr  1448.9  war  loeber  yon  ümen 
lliigUed  der  Sieben.  H.  Waltenheia  wmcde  es  in  der  I.  Angaria 
1449/50,  Andrei  Otpemell  in  der  IV.  Angana  1449/50  (8.  daa  Col- 
kginm  der  Sieben.  Beil.  IX.) 

8.  Im  LeonbardarohiT  fiiad  ich  ein  fleA,  daa  im  Jabie  1451 
angelegt  wnrde  nnd  anf  dem  ftmiem  Pergamentdeekel  die  Anf- 
aehiüt  leigi  >der  dryer  berren  dber  derStat  aaoben 
geseiat  innemen  nnd  nasgeben  bnebc.    Im  Jahre 
1451  worden  Yier  neoe  aoaurordentliehe  Sieoemeingefthri.  (8.  die 
Daratellong  Oap.  IV.)  Yon  dieiSteoem  wozde  der  Ertrag  nidit  an 
die  Sieben  aondem  an  drey*  am  10.  Aogost  1451  ernannte  Bönen 
abgefübrt  nnd  Ton  dieien  theOa  fttr  anMerordentliohe  Bedflrftiiaie 
tbeila  aber  andi  aar  Bestreitung  von  ordentUehen  Aoigaben  (Be> 
zahltmg  von  Zinsen,  Gehaltes,  Lohnen  ete.)  Terwendet  (8.  Gap. 
IV.  Nr.  5.)  Ausgaben  der  gleichen  Art  worden  auch  von  den 
Sieben  gemacht.   Die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Dreyer  in 
den  Jahren  1451,  1452  und  1453  werden  in  dem  vorerw&hnien 
Hefte  besonders  gebucht ,  finden  sieh  aber  auch  in  den  allge- 
meinen Fron£uten-  und  Jaliresrcchnun^n  der  Sieben. 
Auf  dem  ersten  Blatt  steht  folgender  Vermerk : 
»Zu  der  Stat  Basel  se  lagen  es  sje  zinse  abae- 
losende  oder  zu  andern  atAeken  dadurah  der  Stat  ata 
schulden  geholffen  möge  werden  eint  geordenet  an 
Saut  Laurencientag«  (10.  August)  »anno  doinini  1451  diie  nach- 
geschriben  drye  nemlicb'  Hanna  Ton  Loofien  Andres  Ospemella 
nnd  Peter  Schermaa  nnter  denen  usawendig  der  Si- 
bener  rechnnnge  emplbngen  nnd  widamiigeben  iat  als  her 
nach  geschriben  stat«. 
Diese  Dreyerherrn  blieben  anscheinend  im  Amt,  solange 
die  ausserordentlichen  Steuern  erhoben  wurden ,  d.  h.  etwa  zwei 
Jahre.  Sie  waren  während  ihrer  Amtszeit  alte  oder  neue  Rätbc. 
H.  V.  Louffen  war  Rathshorr  der  Hohen  Stube  1450  1  .  11 52  3, 
H54/5,  A.  Oapernoll  war  Rathaherr  der  Kauflentenzunft  1461/2 
und  1453/4,  P.  Schcrmnn  vrar  Feit  1444  5  ein  Jahr  um  das  andere» 
zuletzt  1450' 1  Rathsberr  der  Kremerzunft.   Zwei  von  ihnen  waren 
zeitweise  Dreyer  und  Siebener  sugleich.  H.  v*  Louffen 
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warm  Baihsmiiglieder,  welche  rm  den  alten  nnd  nenen 
Bühfln  (nicht  wie  die  Sieben  nnr  ton  den  neuen  Rathen) 


war  LQ  ckr  III.  Angaria  M52.'3,  A.  OsperoeU  war  in  der  IV.  An- 
garia  1451/2  Mitglied  der  Sieben. 

4.  Die  beiden  Fronfasten-Rechnungsbilcher  von  1440/1—1464/5 
und  von  14656—14767  erweisen  die  Existenz  von  Drevorn  ft\r 
die  Zeit  seit  der  II.  Angaria  1453/4  bia  zu  der  letzten  Angaria, 
deren  Bechnung  dut  Buch  noch  enth&lt,  d.  i.  der  III.  Angaria 
147iif7.  Denn  in  jeder  Fronfastonrecbnnng  dieeer  Zeit  findet  nch 
ein»  Aoigabe  folgender  Alt:  Den  Dryen  SIbMni  Sehribern 
fiNchfeii  ete.  Tecfannnggelt  und  bedgdt.  Die  An^beraanBeweeh» 
Mit  hu  lur  nr.  Angaxia  1457A,  tob  da  ab  betiigt  ne  icgdnaang 
iB  jeder  Angaria  18  (a  d.  Aam.  8.1.  &  88).  —  In  dieMrZeit 
bagiBBeB  die  Beohnongen  aaah  in  der  B^gd  mit  dem  Yennerk: 
nb  dominis  Mptem  et  tribni. 

Auch  in  den  Jahreenebnimgen  werden  tob  14SW4  an  bii  n 
der  letrten  Bedmong  in  dem  Jahxeeveehnangslraoh,  der  tob  1474/6 
die  Dvqrer  neben  den  Sieben  in  der  betreffenden  Ansgabepontion 
enilml 

In  den  Fronftiten-  nnd  Jahreireobntmgen  tob  1447/8—145818 
weideu  dagesen  die  Drejer  mebt  genumt»  nnd  die  betreffiMide 
Aeigabeposiiion  fthrt  in  beiden  Bechmingen  mar  die  Sieben,  Sefarei- 
ber  md  Xneeliie  an£ 

Sie  FronfiMtenwrhnnngen  geben  eehr  hiv8g  die  Iffamea  der 
SAeo,  welche  die  betr.  Beehnong  ablegten,  aa.  In  den  Jahren 
Hm-lAttm  entfaalten  lie  anefa  aosdraeUieb  die  Namen  der 
ftqferherrn,  nnd  twnr  in  den  Jahren  14580  nnd  1450160  die  von 
Hebnch  TaeÜn  (hohe  Stnbe^  bnrger),  ühieh  lem  Lnft  (winlnten- 
smft)  nnd  Johann  Zedieekaborlin  (kicmeiaunft),  in  den  Jahren 
146lin^l483/4  ebenfiüb  noeh  die  von  Heinrieh  Teelin  nnd  Ubneh 
«m  Lnft,  nie  dritten  aber  den  tob  Jaoob  Waltenhein  (hnigenoe- 
«mnaft).  *  Einige  Male  Anden  eioh  die  Namen  der  Diiqrcr  aneh 
ia  Jafamreehnnngen  nnd  swar  in  den  BB.  tob  1468/4--1465/6. 
Danach  waren  Breyer  1464/5  noch  ebenfiEiUs  Heinridi  Teelin,  Jaoob 
Wattenhein  und  Ulrich  zem  Luft»  1465/6  Hdnrioh  Teelin,  Jacob 
Aaunan  nnd  Ulrich  lem  Lnft.  In  dieeem  Jahr  ersetzte  also  Jaeob 
Amman  den  bieberigen  Dreyer  J.  Waltenbein.  Was  den  J.  Amman 
betrifft,  80  niugs  angenommen  werden,  daee  derselbe  identisch  iet 
ant  Borkart  Amman,  der  loeret  im  Jahre  1464/5  dann  aber  dn 
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aus  ihrer  Mitte  auf  eiu  Jalir  gewählt  wurden.  Nach 
Ablauf  des  Jahres  erfolgte  in  der  Eegel  die  Wiederwahl. 


Jalir  ums  andere  ab  Meiiter  der  Sehniiedenianft  im  Rath  mm* 
Dona  ein  Jacob  Amman  kommt  imter  den  Bftiben  jener  Zeit  nicht 
▼er  (&  die  BathibMatnuig  BeiL  YIIIX  auch  das  Steoerbach  von 
1454  (8.  Beil.  lY.)  hat  keinen  Jaoob  Amman. 

Biece  ICinner  waren,  solange  ne  das  Dreycramt  hatten,  alte 
oder  neue  Bäthe«  und  swei  Ton  ihnen  waren  sicher  nachweisbar 
leitweise  auch  gleichseitig  Dr^yer  und  fiiebener,  nftmlich  H.  Tsdin 
in  der  H.  Angaiia  1469)60  mid  in  der  IIL  Angaiia  1465/6  nnd 
Uhrich  s.  hatt  in  der  I.  Angaiia  1460/1. 

5.  Hensler  ftUurt  (VertOesoh.  8. 243  Anm.  S)  ans  dnn  Oefl^ 
nnagsbneh  Band  II.  8.  220  (8taatsaichi?)  den  Beschlns»  an:  »Uff 
▼erenac  (d.  L 1.  September)  »1458  sint  Conrat  Ton  Loalfen,  Andrea 
OspemeUe  nnd  Hanns  Zsoheckebfirün  geordenet  der  etat  nfitne 
hinfiir  allenthalben  her  in  emplkhen  nnd  davon  nsstegeben  waa 
usszegeben  gehOrt.«  H,  scheint^  da  er  diese  Stelle  als  Belegstelle 
Ar  die  drei  T4Mlenhemi  dtirt,  diese  drd  filr  Ladenherm  bq  hal- 
ten, doch  darfte  aus  den  Personen,  die  gewählt  wurden  nnd  ana 
dem  auBdrQcklich  angegebenen  Zweck  ihrer  Wahl  anzunehmen 
eein,  das«  jener  Beschluss  sich  anf  die  Dreyerherrn  bezieht. 

Wenn  dies  richtig  ist,  so  könnte  jene  Stelle  auch  als  ein  weiterer 
Beleg  filr  die  spftter  in  dieser  Amn.  begründete  Ansicht,  dass  die 
Df^jer  erst  in  oder  nach  der  IL  Angaria  1458/4  ein  stilndigee 
Finanaorgaa  wurden ,  angeführt  werden ,  denn  sie  würde  be- 
weisen, dass  wenigstens  hei  Beginn  der  I.  Angaria  1459/4  noch 
keine  Dreyer  existirten. 

Conrat  von  Lonffen  und  Andres  Ospernell  waren  1453)4  Raths- 
herm,  H.  ZscheokebArlin  war  1452/3  Rathsherr  gewesen.  Die 
Stellung  der  Drey  zum  Collegiom  der  Sieben  im  J.  1453/4  lasst 
sich  nicht  sicher  bestimmen ,  da  die  Namen  der  Sieben  nur  aus 
zwei  Angarien  dieses  Jahres  bekannt  sind.  Einer  yon  ihnen,  C.  v. 
Looffen  war  jedenfalls  in  diesem  Jahre  ein  Mal  Mitglied  der  Sie- 
ben, nämlich  in  der  III.  Angaria  (S.  die  Beil.  IX.). 

6.  Nach  Heusler  (Verf.Gesch.  S.  242)  ^ebt  ein  Heft  mit 
Amtsordnungen  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  da?5  mir 
leider  nicht  zu  Gresicht  gekommen  ist,  »als  (^riind  für  die  Ein- 
föhnmg  der  Dreierherm  an  die  vielon  Kn>j?c  und  manuigfaltipm 
Geschäfte^  damit  der  Stadt  Sachen  desto  firuchtbarlicher  möchten 
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Drejeroommisaionen  finden  sich  als  Finanzcommissionen 
aadi  schon  ▼orher,  es  lasst  sich  insbesondere  in  den 


ToUeBclfli  irwden»  und  bctehreibi  dsnelbe  ihie  TbHü^^keit  slio: 
Beia  AmtMuitritt  des  Beaea  Raths  irfthlen  beide  (alte  und  neue) 
BIthe  drei  an»  ibter  Mitte,  eben  von  der  hoben  Stabe,  emen 
Zonftrathsherm  nnd  einen  Zunftmeister,  die  sollen  alle  Sonntage 
mid  Mostage  bei  den  Sieben  sein  nnd  so  der  Stadt  T^f^n**«*^ 
md  Aufgaben  Ansehen  haben ,  wo  nOtbig  das  üngeld  sftUen 
bdfi»  and  abrechnen,  die  lanfenden  Zablnogen  entnchten,  nnd 
«SS  Ton  dem  Bemaaet  Torbanden  bleibt,  in  Händen  nehmen  nnd 
daant^  falls  sie  es  nicht  sonst  brauchen,  der  Stadt  Zinse  abUSsen.« 

7.  Hensler  pnblictrt  noch  (&  24S)  ans  Band  IL  der  Ocff- 
BOBgsbacher  Föl.  286  ein  Bathserkenotniss  t.  1455: 

»UffZinslagh  post  Beminisoerec  (d.  i  4.  Män)  »1455  wurden 
dry  sinsmeister  geoidenet  Cnnrat  tob  Lonffen,  Haans 
Zidieekebailin  nndülrichsem  Lnftdie  der  stadt  gelt  in- 
handea  haben  nnd  davon  sinsen,  ooeh  alle  sams* 
tagh  bj  den  Sibenen  als  man  das  angelt  em* 
phahet,  sin,  darsfl  sehen  ond  davon  Ionen  nnd  nss- 
geben  sollen  by  den  Sibenen  ond  denn  nach  besehlies- 
langhe  der  reehnnngh  das  remanet  sn  iren  haadea 
nemmen  nad  über  Jor  dabi  liasen  nnd  ftir  den  Si- 
benen alle  fronfiuten  donimbe  lechnnngh  geben  soUendc 
Hensler  sagt,  dass  dieStellimg  dieser  drei  Zinsmeister 
neben  den  Ladenherm ,  die  bauptsächlich  die  Zinsen  der  Stadt 
verwalteten,  nicht  gaos  klar  sei. 

Wie  mir  scheint  waren  die  drei  »Zinsmeistert ,  von  denen 
jcaei  RathserkeontnisB  spricht,  nicht  besondere  Finansbeamte  ne* 
ben  den  Ladenherrn  und  den  Dreyerherrn,  sondern  mit  diesen 
Msteren  identisch.  Ich  bin  zwar  nicht  in  der  Lage  sonst  nach- 
▼eisen  sn  kOnnen,  wer  1455  zu  den  »drey«  gehOrte,  indess  swei 
4er  Genannten  H.  Zscheckchurlin  und  Ulrich  zem  Luft  waren, 
dererstere  1458/9  und  1459  60,  der  letztere  1458/9— 1465|6  nnd 
möglich  erweise  noch  länger  Dreyerhcrm;  ans  den  vorher  aage* 
fthrten  Materialien  aber  crgiebt  sich,  dass  man  damals  die  Dreyer- 
berm  nicht  zu  wechseln  pflegte.  Und  wenn  das  Erkenntniss  von 
1453  (S.  vorher  Nr.  5)  sich  gleichfalls  auf  die  Dreycr  l^zicht,  so 
v&re  dadurch  erwiesen,  dass  C.  v.  ijouffen  und  H.  Zscheckeburlin 
asdi  schon  Torher  Üreyer  gewesen.  Dasn  kommt ,  dass  die  den 
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Jahren  1445/6 — 1452/3  die  ExisieiiB  wIeherOommiarioneit 

mehrfach  nachweisen,  aber  diese  Commissionen  scheiueu 

»Zinsmeistern«  auferlegten  Geschäfte  im  Wesentlichen  überein- 
stiuunen  mit  den  in  den  Amtsordnungcii  für  die  Drcyer  au3  dem 
Endo  des  15.  .Talirliunderts  (vorher  Nr.  ü)  angegebenen  Functionen 
der  Drcyer  und  mit  der  Stellung  der  Dreyer,  welche  aus  den  vor- 
stehenden Materialien  anzunehmen  ist.  Erwilge  ich  ferner,  dass 
die  genannten  drei  Personen  ebenfalls  alte  oder  neue  Küthe  waren, 
dass  ich  sonst  nirgend  einen  Beleg  für  solche  Zinsmeister,  die 
neben  den  Dreyerherrn  gleichfalls  mit  den  Sieben  die  Finanzver- 
waltung zu  besorgen  und  an  den  Fronfa^teiirechnungeii  mitzu- 
wirken hatten,  gefunden,  so  erricheint  es  mir  doch  sehr  wahrschein- 
lich, dass  die  am  4.  März  1455  crwühlteu  drei  »Zinsmeisterc  eben 
die  Dreyerherrn  jener  Zeit  waren, 

-  Die  drei  genannten  Pei-soncn  gehörten ,  wie  schon  erwähnt, 
theils  dem  neuen  theils  dem  alten  Rath  an.  (C.  v.  Loutfen  war 
llathsherr  der  hohen  Stube  1453/4,  1455/0,  H.  Zscheckeburlin  Paths- 
herr  der  Kremerzunft  1452/3,  1454/5,  1450,7,  Ulrich  zom  Luft  Ivaths- 
hcrr  der  Winlutonzunft  ebenso  14523,  1454/5,  1456/7).  Mitglied 
der  Sieben  waren  sie  im  Jahre  1455  nicht,  die  beiden  letzteren 
auch  nicht  im  .1.  1 150  und  1457,  C.  v.  LoufTen  aber  war  Siebener 
in  der  III.  iUigaria  1455/G  (d.  h.  am  Anfang  des  Jahres  145G). 

Aus  diesen  Materialien  ergiebt  sich  zunächst  als  unzweifel- 
haft, dass  die  Dreyer  ein  Finanzorgan  waren  und  dass  sie  seit 
der  II.  Angaria  1453/4  stets  cxistirten,  dass  aber  auch  schon  vor« 
her,  jedenfalls  seitdem  Finanzjahr  1445/6  leitweise Dreyer  in  der 
höhem  Finanzver waltung  thätig  waren. 

nntweifelhaft  lat  ferner,  dass  die  Dreyer  den  Käthen  als  alte 
oder  neue  Rftthe  angehörten,  dass  ne  aach  Siebener  sein  dorften 
ond  Einielne  Ton  ihnen  leitweise  aach  Siebener  warm. 

El  ist  wohl  aneh  ab  sieher  ansnnehmen,  dass  die  Dreyer  erst 
in  oder  nach  der  IL  Angaria  145814  ein  st&ndiges  Finaasorgan 
wurden.  Wir  haben  heben  Beleg  dafür,  dass  Dreyer  schon  vor* 
her  ein  st&ndiges  Finaniorgan  waren.  Was  wir  aber  positiy  Aber 
Dreyeroommissionen  vor  dieser  Zeit  er&hien,  Aber  die  in  den 
Kriegsjahren  1445/6  und  1446/7  bis  bot  Rechnungslegung  im  Ja- 
noar  1448  dm  Sieben  beigeordneten  drei  Herrn  (S.  oben  Nr.  IX 
welche  am  18.  Desbr.  1448  abermab  neu  gew&hlt  wurden  (8. 
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mir  amsttORleBtliebe  gewoeen  m  mm.    Die  spateren 

Drejer  waren  ein  ordeutliclies  selbstäudiges  Ezecutiv-Or- 

oben  Nr.  2)  und  über  die  am  lo.  Au^n««t  1451  anlEsalich  der  Ein- 
führung npu»^r  ausserordentlicher  Stiniem  für  die  Einziehung  und 
VerKenduDg  eines  Theils  derselben  ernannten  Drei  (S  oben  Nr.  3), 
ßj'richt  augenscheinlich  dafür,  dass  diese  ('omraissionon  nur  als 
ans^rordentliche  vorübergehend  eingesetzt  waren.  Andrerseits 
ins  Gewicht,  dasa  die  An.^gaberechnunp:en  (S.  Nr.  4)  erst  seit 
der  II.  Angaria  1453  4  Ausgaben  Uiv  Dreyer  enthalten.  S.  auch  Nr.  5. 

Fhv^s  man  in  der  I.  Angaria  1453  4,  in  welcher  abermals  Dreyer 
erüAüüi  wurden,  (S.  ol>en  Nr.  5)  sich  entschieden  habe,  die  Dreyer 
alsein  ständiges  Organ  der  Finan:^verwiUtung  einzuliihren,  will  ich 
nicht  behau jit^'n.  Damals  waren  wieder  ausserordentliche  neue 
Steaem  beschlossen  worden.  Es  wäre  nicht  unmöglich ,  dass  die 
am  1,  September  1453  erwählten  Dreyer  noch  wie  die  früheren 
Dreyeroonunissionen  als  ein  ausserordentliches,  aber  im  Unterschiede 
Ton  jenen  als  ein  [»esohlotes  Finanzorgan  eingosetat  und  erst  spft- 
ta  die  Dreyer  ein  ständiges  Organ  wurden. 

Als  solches  erscheinen  sie  jedenfalls  in  der  Folgezeit. 

Was  den  Grund  für  die  Errichtung  des  neaen  ständigen 
Finanzorgans  und  dessen  Functionen  betrifft,  so  nimmt  H e u 8> 
1er  an  (S.  242),  dass  der  Dreyer  ursprüngliches  Amt  blosse 
Anshilfe  bei  den  Geschäften  der  Sieben  gewesen.  Dass  die 
I^reyer  auch  bei  der  Erledigung  der  Geschäfte  der  Sieben  mitzu- 
helfen hatten  (S.  vorher  Nro.  G)  ist  sicher  und  es  ist  auch  gewiss 
richtig,  da>s  die  Dreyer  erwählt  wurden,  damit  die  mit  Ge- 
schäften überhäuften  Sieben  entlastet  rcsp.  die  diesen  obliegenden 
Geschäfte  ohne  stärkere  Belastung  derselben  genügend  besorgt 
würden.  Dies  du rttc  al »er  nicht  der  allein  massgebende 
Grand  gewesc]!  sein.  Bei  dieser  Annahme  ist  wenigstens  nicht 
erklärlich,  weshalb  ein  besondere.«»  Organ  errichtet  und  nicht  ein- 
fu':;i  da-?  CoUegium  der  Sieben  um  drei  weitere  Mit^^'üeder  ver- 
«tdrkt  wurde,  weshalb  ferner  dies  Organ  nicbt  wie  das  Collegium 
der  Sieben  fronfasten  lieh  wechselte  sondern  dessen  Mitglieder  auf 
ein  Jahr  g^ewälilt  und  in  der  liegel  wiedergewählt  wurden,  weshalb 
endlich  die  Mit^dieder  nicht  wie  die  Sielx'n  vom  neuen  Rath  sondern 
von  beiden  Käthen  erwählt  wurden.  Es  waren  daher  wohl  nooh 
andere  üründe  mit  ruas>f:^cbeTid,  nnd  wie  mir  scheint  namenl^MSh 
folgender.   Ed  mu^sbo  gegenüber  dem  fronfastenlich  die  HitgUeder 
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gniu  (las  zu  den  Sieben  in  enger  Beadebong  stand.  Sie 

biUleloii  nicht  mit  den  Sieben  zusammen  ein  Coliegium, 

wecliselnden  Finanzcollegium  der  Sieben  entschieden  dasBedürf-  . 
n  i  8  8  nach  einem  ständipercn  Finanzorj^an  pich  dringend 
fil  Iii  bar  machen  und  dies  Bedürluiss  luusste  namentlich  in  Bezug  a\if 
die  eigentliche  Stadtschulden  verwaltung,  die  allmählig 
und  gerade  damals  durch  die  erheblichen  Schulden ,  welche  die 
Stadt  infolge  des  langen  Krieges  und  der  Breisacher  Richtung 
(S.  Cap.  IV.)  contrahirt  hatte,  ein  schwieriger  Zweig  der  Fmanz- 
verwaltung  geworden  war,  besonders  8t;irk  hervortrL't<jn.  Älir  Rcheint 
dass  das  neue  Organ,  dessen  Mitglieder  von  Anfang  an  auf  längere 
Zeit  gewählt  wiurden,  mit  einem  solclicn  Bedürfnisa  in  Verbindung 
steht  und  eben  dies  Bedürfniss  eine  wesentliche  Ursache  für  die  Er- 
richtung einc.-i  eigenen  Executivor^^ans  neben  den  Sieben  war. 
Denn  es  scheint  doch  in  der  That,  dasa  dies  Organ  nicht  blosa 
den  Sicl>en  zu  assistiren  sondern  auch  neben  ihnen  eine  selbst* 
ständige  Function,  und  gerade  in  Bezug  auf  die  Stadt» 
Bchuldenverwal  tun  g  hatte.  Nach  der  sie  betreffenden,  von 
Heusler  angegebenen  Verordnung  hatten  die  Drejer  moht  nur 
die  Verpflichtung  an  den  Geschättstagen  der  Sieben  anwesend  su 
sein  und  ihnen  zu  helfen,  sondern  auch  die  weitete:  das  Bema-* 
net  an  sich  so  nehmen  und  eventneU  tnr  Tilgung 
von  Stad tsohnlden  tu  Terwenden.  (8.  oben  Nro.6.) 
ffienuuli  lag  es  ihnen  ob,  etwaige fibenchfissige Odder  sur  Til- 
gung der  Stadtsekuldeii  tu  Terwenden ,  hatten  sie  also  in  Beeng 
aof  dasSAadtMliiildenwesen  eine  besondere  nndwiehtigeFanetion. 
Dieee  Fonotion  seksfc  nxtm ,  dass  ihnen  fiberhaopt  die  Dixeetion 
*  der  StadtsehnldeiiTerwaltung  (Fftnotge  flBr  die  Beschaffung  der 
Mittel  bei  Oontrahinug  neuer  Anleihen ,  fllr  die  TQgung  oder 
OonTersion  Ton  alten  Sohnlden,  ftr  die  Beschoffang  der  Mittel  anr 
Benhlnng  der  Sehiddsinsen  etc.)  ttbertragen  war.  Ob  ihnen  aber 
die  StadtscbnldenTerwaltiing,  die  basher  ebenfalls  an  den  Geschäf- 
ten der  Sieben  gehOrte,  anssohliessKeh  ttbertragen  nnd  den  Sieben 
▼oUstftndig  abgenonunen  wurde  oder  ob  ihnen  in  diesem  Zweig 
der  Finanaverwaltong  nnr  die  fiesorgnng  gewisser  Hanptgesdhftfte^ 
die  elgentliehe  Direekion  der  Yerwaltong  ttberwiesen  war  und 
die  Sieben  in  ihm  anoh  noch  mitsnwirken  hatten«  liest  sieh 
ans  den  mir  bekannten  Quellen  nicht  aoch  nur  ann&hemd  bo» 
stimmen.  —  Fttr  die  Annahme^  dass  sie  in  Being  anf  die  Terwal- 
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nahmen  aber  an  der  GeschäitsfUhruDg  derselben  Thei). 
Se  mnssten  bei  den  Sieben  an  deren  Geschäflstagen  sein, 
moarten  sie  in  der  Verrichtnng  ihrer  Finanzgeschäfte 
ootentfitsen  und  nrassten  anseheinend  aneh  bei  der  Anf- 

steUuDg  der  Fronfa-sten-  und  Jaliresrechnnng  mitwirken. 
Sie  erhielten  gleich  den  J>ieben  ein  Honorar.  Ihre  Func- 
tum  var  aber  schwerlich  nur  die,  ein  Anshilfeorgan  für 
die  mit  Geschäften  albnählig  überlasteten  Sieben  seq  sein ; 
die  Dreyer  sollten  wahrscheinlich  audi  dem  Bedtlrfiiiss 
derlUthe  entsprechen,  in  der  Finanzverwaltuiig  ein  eige- 
nes Finanzorgan  mit  ständigeren  Mitgliedern  zu  haben. 
Und  es  scheint  ferner ,  dass  sie  auch  eine  besondere 
Function  hatten,  nämlich  in  Beeng  auf  die  Verwaltung 
der  Stadtecholden  d.  h.  in  fieang  auf  die  Fürsorge  ftlr 
dieOontrahirong  neuer,  die  Tilgung  und  Conversion  alter 
Stadtschulden  und  die  Auszahlung  der  Schuldziusen. 
Dieser  Zweig  der  Fiuanzverwaltung  lag  früher  eben- 
£ü]s  den  Sieben  allein  ob.  Es  ist  nach  den  mir  be- 
kannten Qaelkn  sehr  wahrseheinlieh ,  dass  derselbe  den 
Dreyem  irgendwie  Überwiesen  wnrde,  theils  um  die  Sieben 


tong  der  Stadtschalden  eine  besondere  Function  neben  den  Sieben 
hatten,  würde  auch  das  ErkenntniBS  von  1455  (S.  oben  Nr.  7) 
ipiQchen ,  wenn  sieb  dasBelbe  —  und  das  ist  wahrscheinlich  — 
aaf  das  DrejercoUegium  besieht.  Ist  diese  Annahme  in  Besng 
auf  die  üxsachen  und  die  specifische  Function  des  Dieyenunti 
richtig,  so  ift  66  aacb  erklürlich  ,  dass  die  Dreyerberrn  ein  be- 
sonderes Organ  waren  nnd  nicht  wie  die  Sieben  nur  auf  eine 
Fronfa»te,  sondern  auf  ein  Jahr  gewählt  und  in  der  Begel  wieder- 
gewählt wurden. 

Als  ein  eigentliclies  Controlorgan  der  Sieben  dürfen 
die  Dreyer  nicht  wohl  betrachtet  werden,  da  ja  Mitglieder  dieses 
Coiiegiums  zeitweise  auch  Siebener  waren. 

FHe  Ansicht  von  Ochs  (Band  II.  S.  403),  dass  dieso  Dreyer- 
berrn schon  seit  1388  den  Sieben  zugeordnet  seien,  ist  jedenfalls 

UDlichtig. 
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Zü  entlasten  tlieils  weil  cjerade  er  ein  Finanzorgan  mit 
staudigeren  Mitgliedern  als  es  das  Collegiiim  der  Sieben 
war,  erforderte,  aber  diese  Quellen  bieten  für  die  Ent- 
seheidang  der  eventaeUen  weiteren  Frage,  ob  dieser  Zweig 
der  FinaiiEverwaltung  ihnen  ganz,  mit  Yollsföndiger  Los- 
lösnng  der  Sieljcn  von  demselben  oder  nur  iii  seineu 
Hauptgeschäften,  den  eigentlichen  Directorialgescbäften, 
überwiesen  wurde,  keinen  näheren  Anhalt. 

Ich  unterlasse  es  hier  auf  die  übrigen  (zum  Theil 
den  Sieben  unterstellten)  mit  der  Erhebung  einzelner  Ein- 
nahmen resp.  der  Besorgung  einzelner  Ausgaben  betrau- 
ten Beamten  (den  kouihusscliriber ,  den  kornschriber, 
den  synnschriber,  die  zoller,  zinsmeister,  thorhüter ,  la- 
denherrn,  den  saltzmeister ,  den  saltasschribert  die  kouf- 
ikoshemii  buherm,  saltzherm  u.a.)  näher  einzugehen.  Die- 
selben hatten,  soweit  ihnen  der  Einzug  städtischer  Ein- 
nahmen oblag ,  die  Beträge  an  die  Sieben  theils  regel- 
mässig jeden  Samstag  theils  von  Zeit  zu  Zeit  abzuführen 
und,  soweit  sie  städtische  Ausgaben  besorgten,  den  Sieben 
Rechnung  zu  legen  ^). 

Von  den  K  c  c  h  n  u  n  g  s  b  ü  c  h  e  r  n  resp.  Rech- 
nungen der  Sieben  sind  im  Leonhardarchiv  noch  vor- 
handen 

1.  die  Wochen-Einnahme-  und  Ausgabe- 
Bücher  und  zwar 

1)  ein  nnrollst&ndiges,  bisher  v51lig  unbekanntes 

in  lateinischer  Sprache  geführtes  aus  dem  14.  Jahrhun- 
dert (betreffend  die  Zeit  von  Joliannis  1371  bis  Weih- 
nachten 1380  und  von  Johannis  13S4  bis  zur  4.  Woche 
der  zweiten  Angaria  1386/7) 

2)  in  ununterbrochener  Reihenfolge  die  vbllstSndi- 

1)  S.  Ueusler,  Verf.Gesch.  S.  233  ff. 
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gen,  iü  deutscher  Sprache  geführten  Bücher  seit  1401.  Die 
BOcher  enthaUen  wodienweis  die  eiuzelneii  Einnahmen 
und  Ausgaben  der  Sieboi. 

2.  Dfe  Fronfasten-  oder  Au  gar  i  e  n  r  ec  h- 
DUügeu  über  die  Einnahmen  und  Ausgahen  der  Stadt 
seit  Johannis  1404  d.  h.  seit  dem  Finanzjahr  1404/5  *)• 

Die  Rechnungen  sind  in  deutscher  Sprache  und 
aemUch  gleichmassig  gef&hrt  An  derSpitie  stehen  ge* 
wShnlich  die  Namen  der  Sieben.  DerESnnahmerechnun^ 
folgt  stets  die  Ausgaherechnung.  Die  Kechnungen  waren 
uidit  bloss  eine  Abschrift  sondern  eine  selbetändigc  Zu- 
nmmenstellang  aus  den  Wochen-Einnahme-  und  Aus* 
gsbeblichem.  Die  ordentlichen  Einnahmen  und  Au»> 
gaben  wurden  zum  gr<>98ien  Theil  classificirt  und  dieser 
Theil  wird  in  den  Kechnuugen  am  An laiig  in  einer  Reihe 
stets  wesentlich  gleich  benannter  Positionen  und  in  der 
ßegel  auch  in  gleicher  Reihenfolge  übersichtlich  in  Ge- 
asmmtsommen  angegeben').   Zum  Theil  werden  aller- 


1)  Ob  die  Fronfii8tonrechnuii;,'en  erst  seit  1401/')  von  den  ^^ieben 
aufge^it^^llt  -wurden  weiss  ich  nicht.  Jedenfalls  sind  aus  der  Zeit  vor- 
her kein-'  vorhanden.  Die  Front.reehnungen  wurden  wie  die  Jahres- 
Fu?chiiungen  seit  14u4  in  ein  besonderes  Buch  nacheinander  einge- 
tragen. Vorhanden  sind  4  s.fronfa>tenrechnungebflcher«.  Da.s erste 
f^thült  die  Rechnungen  von  1404'.')— 1123/4,  das  zweite  von  1424/5 
-Uo0  40,  da^  dritte  von  HiO'l  —  14G4/'»,  das  vierte  nur  zur  Hälfte 
vollgeschriebene  von  1405,6 —  zur  III.  Angaria  1470,77  incl. 

Seit  1445'6  sind  die  Fronfaatenrechnnngen  auch  noch  in  be- 
sondern Heften,  für  die  Zeit  von  1445'G  bis  zur  III.  Angaria  14 76i 7 
alio  doppelt  im  Leonhardarchiv  vorhanden. 

2)  £s  beginnt  z.  B.  die  Fronfastenrechnung  für  die  I.  Angaria 

pruna  angana  anno  142§ 
Sab  domino  Johanne  Hieben  milite  Dieterico  Sürlin  Cunrado 
de  Utingea  Jobanne  Hegenhein  Eberhardo  ziegler  Henmanno  Brei- 
tenfaadi  et  Hermanno  Ofifemburg  recepta  et  ezpoeiia  nt  sequitar 
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dings  auch  regelmässig  wiederkehrende  Eiimahmeu  und 

Empfangen 
Tom  winuiigelt  1488  tf 
vom  mdliimgelt  1S79  flf 
Vom  stett?]ohiol  47  f(  S  fi  9  ^ 
vom  Inaohoffnclisol  7     5  i  5  ^ 
vom  pfertzol  11  ff  14  ^  6 
Tom  visobaol  5  ff  19 
▼on  den  thoren  59     8    8  ^ 
▼om  nüweg  11     19  ^  9 

vom  stettzol  im  kouflhus  137  U  ^  ß 

vom  pfuutzol  daselhs  162  g  3  //  9  ^ 

vom  stock  genant  hiifezgelt  35  ft  10  ß 

von  des  schul tbei.ssen  stjck  im  riclitlius  17  Ä  4 

von  des  gerichtcs  b'.'ichsdcn  cnnet  Kius  23  flf  14 

vom  saltzhus  hie  zer  statt  'JG  fl*  13      11  /vj 

von  der  hvden  HD      11  /?  8  ^, 

von  den  brott  karren  1  H  ^  ß 

vom  koru  das  von  der  statt  gangen  ist  25  ß  2  y0 

von  der  wag  im  kouffhu8  2  Q  13  >J  5 

von  LüünB  zol  32     10  ^ 

vom  zolle  ze  Kemps  13  flf  18  /? 

Summ  proacriptornm  8502  fl>  18  2 
Die  Einnahmerechniug  sGhliaHt:  snmma  toteHi  empfangen 
G721  U  VI  ß  h       Die  Augateeebnung  beginnt  dum: 

dagegen  ist  wider  uGgeben  dat  so  hie  nach  g(,.scbribea  statt 

Verzinset  3278     8  10 

Cost  367  Ä  6  /?  4  ^ 

ßottenzerung  216  ff  18  4  11  ^ 

Boßlon  71  ff  2  /r 

Sendbiiele  24  ff  11  iff  4  ^ 

Sohengwin  40  ff  15 

Gerillte  85  ff  7  ^ 

Steitbii  844  ff  2  i9  7  ^ 

Hdmlioh  saohe  1  ff 

Boldeaer  46  ff  12  jff 

Phiffer,  Tmmpeter  18  ff 

die  Rechnung  schliesst:  Snmma  totalis  ußgeben  6858  ff  18  /? 
3  und  haut  also  vorhanden  gehimen  280ff  \2fiA^  in  aUeiv 
lej  müntse. 
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AiugabeDf  iniier  letzteren  namentlich  emselne  Gehälter 
in  ihren  Einzelbetragen  Terzeichnei  Ansserordentliche 

Einnahmen  und  Ausgaben  sind  meist  in  ihren  Eiiizelhe- 
träjren  an^eftihrt.  es  kommen  aber  unter  ihnen  auch, 
uaiiientlich  bei  den  Ausgaben  für  Kriege,  ausserordent- 
ücbe  Botschaften,  Geschenke  etc.  Angaben  vonGesammt« 
sommen  ror*  Am  Schloss  der  Einnahme-  nnd  der  Ans- 
gibereehnciiig  ist  die  Gesammtsnmme  der  Einnahmen 
resp.  Ausgaben,  am  Scbluss  der  Rechnung  ist  fast  immer 
der  etwaige  Bestand,  der  den  neuen  Sieben  hinterlassen 
wurde  und  der  dann  in  der  folgenden  Rechnung  nnter 
den  Em  nahmen  gebucht  ist,  vermerkt  Der  angegebene 
btbeetand  entspricht  aber  nicht  immer  dem  Sollbestand 

natli  der  KiiuiiUinit'-  und  Auscralierrclinun^ 

3.  Die  Jah r e  sr  e  c hu u ngen  seit  Jobaiiuis  1361 
d.  k  seit  dem  Finanzjahr  1361/2 

1)  S.  2.  B.  auch  die  vorstehende  Rechnung. 
-)  Die  älte-^ten  noch  vorhandenen  Jahresrechnnngen  (von 
2— 1403v'4)  befinden  sich  in  j^'egenwartiir  nicht  zusaniintT^'C- 
bundonen  Heften,  die  friilier  entweder  sannntlirh  oder  jedenfalls 
zum  LTÖe'.sten  Theil  zusammengebunden  waren.  Jedes  der  Hefte 
enthält  meLrt-re,  nach  ciiuuuier  ein^jetragene  JahrCi-Uechnunsren. 
Einender  Hefte,  das  eiste  seit  scheint  verloren  gegangen 

lü  sein,  denn  die  erste  Seite  des  ältesten  nuch  vorhandenen  Hefte« 
enthält  Ausgaben  aus  der  Jahrcs-Keehnnn;,'  von  13Ö0/1,  und  die 
«weite  Seite  beginnt  erst  mit  der  Jalaetj-lleehnung  vou  1361/2. 
Von  1404 — 1475  wurden  die  Jahres-Kechnungen  nach  einan- 
in  besondere  Bücher  eingetragen.  Drei  solche  Bücher  befinden 
wuk  im  Leonbardarchiv.  Das  erste  enthält  die  Jahres-Kechnungen 
Ttm  1404  5—  1429/30,  das  zweite  die  Jahres-Rechnungen  von  1430/1 
-'14$3'4,  das  dritte  nicht  zur  Hälfte  vollgeschriebene  die  Jahros- 
Bedmiaigen  von  1464/5—1474/5  und  die  Einnabmerechnung  vom 
Mir  1475/6. 

AnA  die  Jahres-Recfannngen  und  im  LeonhardarcfaiY  rw 
1445/6  ab  ebenfalls  nooh  in  besonderen  Heften  Torhaaden.  Die 
Uuee-Redurangen  1445/6 1474/5  nnd  also  auch  in  zw  Eiern» 
plutn  eihalten. 
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Diese  Recliiuingen  sind  in  gleicher  Weise  wie  die 
Fronfasteu-Rechuungen  geführt.  Auch  hier  konimt  zu- 
erst die  EiuuahmerechDung,  dann  die  AusgaberechnuDg. 
Am  Schluss  jeder  Reehnnng  stebt  die  Geeammtsunune 
der  Einnahmen  resp.  Aasgaben,  am  Sdhlnss  der  gansen 
Rechnung  in  der  Regel  der  etwaige,  den  neuen  Sieben 
hinterhisseue  in  seinem  Isthestande  auch  nicht  immer 
mit  dem  Sollbestaude  übereinstimmeude  Ueberschuss.  Hie 
und  da  sind  am  Scblnss  noch  weitere  Bemerkungen  über 
den  Stand  der  Finanzen  oder  tiber  das  Ergebniss  der 
Finansverwaltung  des  Jahres  hinzugefügt.  Die  Einnah- 
men und  Ausfral)en  werden  im  i  5.  Jahrhundert  in  gloich- 
mässiger  Gruppirung  aufgezeichnet').  Die  Einnahmo- 
und  Ausgaberechnungen  b^innen  fim  15.  Jahrhundert 
in  Uebereinatimmung  mit  den  Fronfastenrechnungeii) 
mit  regelmassig  wiederkehrenden  ordentlichen  Einnahme- 
und  Ausgabe})ositiouen  und  halten  in  der  Regel  die 
gleiche  Reihenfolge  derselben  inne.  folgen  dann  die 
einzelnen  ausserordentlichen  Einnahmen  reap.  Ausgaben. 

Diese  Materialien  ermöglichen  die  vollständige 
genaue  Feststellung  der  thatsachlichen  Einnahmen  und 
Ausgaben  der  Stadt  und  der  Entwickelung  des  städtischen 
Hanshalts  seit  13G1  2  und  sind  allein  schon  ein  Scluit/. 
von  hohem  Werthe,  ein  Schatz  wie  ihn,  wenn  überhaupt, 
wohl  nur  wenige  Archive  einer  andern  Stadt  bergen 
werden.  Ihr  Werth  wird  aber  noch  sehr  wesentlich 
erhöht  durch  eine  ausserordentliche  Menge  anderer 
die  Finauzverhiiltnisse  der  Stadt  im  Mittelalter  direct 
oder  indiiect  berührender  archivalischer  Urknn- 
d  e  n ,  die  hier  nicht  näher  beschrieben  werden  können. 
Es  sei  hier  nur  erinnert  an  die  vielen  Bflcher  Ober  in- 


1)  Siebe  die  Darttellmig  der  Jahranechaiingen  von  1425*6  C 
in  Osp.  n. 
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tra^^en  aTi.<.-erorJontliclior  J^teiicni  seit  der  Mitte  des  14. 
■Jalirliuuüerts ,  von  denen  der  grössere  Tlieil  das  Obj«^ 
der  na/chstehenden  Untersuchungen  bildet  und  es  sei  mir 
kan  erwähnt,  dass  noch  aehr  wichtige,  bisher  nn- 
beuheitete  Matorialien  existiren  Ober  die  Streitigkeiten 
der  Stadt  mit  den  Bischöfen  in  Bezug  auf  die  Erheluing 
stadtischer  Steuern  und  das  Besteuerungsrecht  der  St^dt, 
dass  ferner  noch  erhalten  sind  zalil reiche  Verordnungen 
und  andere  obrigkeitliche  Entscheidungen,  welche  das 
Fmansweeen  namaitlich  auch  die  Art  der  Einnahmen, 
dtt  Geld-  und  MOnzwesen  betreffen,  ebenso  Zins-  nnd 
LeibgedingbQcher  derSt4idt,  unzählige  eingelöste  Heuten- 
briefe  etc. 

Alle  diese  Materialien  gehören  freilich  wie 
jene  mit  wenigen  Ausnahmen  der  Zeit  nach 
dem  Brande  von  1356  an  und  so  umfasst  die  Zeit 

des  Mittelalters,  für  welche  auf  (irund  der  hier  iu  sel- 
tener Fülh3  und  Vollständigkeit  erhaltenen  Materialien 
die  Finanzverhaltnisse  dieser  Stadt  iu  cxacter  Weise 
Baher  untersucht  und  vielfach  im  £inzdnen  genau  fest- 
geiteDt  werden  können ,  nur  einen  Zeitraum  Ton  etwa 
140 —  1 50  Jahren,  und  zwar  nur  noch  die  letzten  14  0 — 
150  Jahre  des  Mittelalters. 

Wenn  die  exaete  Untersuchung  der  i^inauzverhält- 
nioe  einer  freien  Stadt  im  Mittelalter  sich  nur  auf  einen 
bestimmten  Zeitraum  erstrecken  kann,  so  hängt 
die  Frage ,  in  welchem  Masse  sie  ein  allgemeineres  In- 
teresse hat,  wesentlich  ab  von  der  Bedeutuug  dieses 
Zeitraums  iür  die  Geschichte  der  Stadt  und  der 
Stadtwi  r  thschaf t.  In  dieser  Beziehung  kann  es 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  auch  sie  ein  hohes  all- 
giemmnereB  Interesse  hat,  wenn 

I.  eben  der  Zeitraum,  der  allein  in  dieser  Weise 
untersucht  werden  kann,  für  die  Stadtgeschichte 
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ein  politisch  sehr  wicliti<j:er  ist  nnd  namentlich,  wenn  er 
etwa  gar  die  i^eriode  der  Eutwickehmg  zur  Freistadt  ist, 
wenn  er  also  die  Zeit  ist,  in  welcher  die  Stadt  die  Kämpfe 
um  ihre  politische  und  wirthschaftliche  Selbständigkeit 
und  Unabhängigkeit  führt,  in  welcher  sie  nach  langem 
Riiigcii  durch  die  Thatkraft  ihrer  Bürger  das  ersehnte 
Ziel  erreicht  und  siegreich  zu  beh;iu|iten  weiss,  in  welcher 
der  Auf-  und  Ausbau  des  selbständigen,  staatlichen  Ge- 
meinwesens erfolgt,  und  wenn  dazu  noch  ^ 

2«  in  ihm  die  Stadt  wirth Schaft  selbst  einerseits 
im  Yeriaufe  der  Jahre  in  ihrer  äussern  Erschmnung  viele 
Veränderungen  und  Unterschiede  zeigt,  anderseits  in  ihrem 
Wesen  sich  erst  zu  dem  organischen  Gebilde  der  moder- 
nen Staatswirtbschaft  entwickelt. 

Beide  Voraussetzungen  treffen  in  Bezug  auf  Basel 
für  den  in  Rede  stehenden  Zeitraum  zu. 

Derselbe  jrrrliort  zu  den  interessantesten  der  Busler 
Geschichte.  Keine  Zeit  früherer  Jahrhunderte  ist  für 
Basel  in  politischer  und  volkswirthschaftlicher  Hinsicht 
wichtiger  und  bedeutsamer,  als  die  zweite  Hälfte  dee 
yieizehnten  Jahrhunderts  und  das  fünfzehnte  Jahrhundert : 
sie  ist  die  Zeit,  in  welcher  die  Stadt  ihre  politische  Selb- 
ständigkeit erkämpfte,  in  welcher  sie  ein  staatliches  Ge- 
meinwesen und  eine  der  bedrntendsten  Gewerbe-  und  Jdau- 
delsstädte  im  Süden  des  Heiches  wurde.  Und  die  ereig- 
nissreiche ruhmyolle  politische  Entwickelung  der  Stadt 
kommt  in  der  that^hlichen  Gestaltung  der  Finauzver- 
hältuisse  lortwährend  zum  Au.>druck.  Die  politiselioii 
Ereignisse  bedingen  in  staatlichen  Gemeinwesen  stets  die 
Zustände  ihrer  Wirtbschaft,  aber  in  Basel  spiegeln  sich 
vielleicht  kaum  zu  irgend  einer  andern  Zeit  die  politischen 
Verhältnisse  der  Stadt  in  einem  solchen  Grade  in  der 
Geschichte  ihrer  Finanzverhiütnisse  wieder  wie  damals. 
Hat  so  die  Fiuanzgeschich te  dieser  Zeit  durch 
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den  politkchoi)  liiiitorgrund  uud  durch  die  poliiifeheu 
Unadun  labireicher  Eracbeinangen  in  ihr  ein  erbeb- 
licfaes  poiiiiacbes  Interesse»  so  kommt  noch  hinso, 
im  ne  andi  an  sich  in  der  Geschichte  des 

Basler  Finanzwesens  die  interessanteste 
Epoche  büUeu  dürfte.  Zwar  war  die  Stadtwirthschaft 
schon  vorher  eine  öffentliche  Gemeinwirthschaft  und 
Steoerwirtbschaft,  es  fehlte  aber  die  Möglichkeit  einer 
freieD  selbstSndigen  Gestaltung  derselben.  Diese  Ifög- 
b'chkeit  crüfliiet  sich  der  JJilrjXfrschaft  erst  in  dieser 
Periode  und  die  Bürgerschaft  bcuuzt  dieselbe  zum  Auf- 
bau eines  TÖlüg  neuen  Gebäudes.  Die  Stadtwirthschaft 
wird  Dicht  nur  quantitativ  durch  die  Vermehrung  der 
Rhrnahmen  und  Ausgaben  gegen  früher  eine  andere  und 
zeigt  nicht  nur  in  Folge  der  politischen  Ereignisse 
eine  Menge  wechselnder  interessanter  Erscheinungen,  son- 
dern entwickelt  sich  auch  auf  der  neuen  Basis  der  poli- 
tiichen  Selbständigkeit  der  Stadt  m  einer  in  ihrem  Wesen 
neuen  Art  Ton  Gemeinwirthschaft,  zu  der  modernen 
Wirthschaft  eines  souveränen  staatlichen  Gemeinwesens. 

Wie  bedauerlieh  daher  auch  immer  der  Verlust  der 
meisten  die  Finanzverhältnisse  vor  der  Mitte  des  14.  Jahr- 
hwiderts  betreffenden  Urkunden  sein  mag,  wichtiger  ist 
<•  jedenfalls ,  dass  die  spateren  urkundlichen  Materialien 
(fiir  die  zweite  Halfle  des  14.  Jahrhunderts  und  für  das 
15.  Jahrhundert)  erhalten  sind. 

Eine  kurze  Dar  s  teil  ung  der  wi  cht  igst  en  Er- 
eignisse jener  politischen  Entwiekelung,  so- 
weit dieselben  auch  für  die  Entwi<^elnng  der  Finans- 
wirthschaft  von  fundamentaler  Bedeutung 

waren  und  die  speciellere  Hervorhebung  einiger 
för  d;is  F  i  n  a  n  z  w  e  s  e  n  jenes  Zeitraums  characte- 
nstischer  Verhältnisse  des  Stadthaushalts 
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mag  das  vorhin  Ge.'^agte  noch  näher  veranschaulichen  und 
zugleich  zu  besserem  Verständniss  der  in  diesem  Werke 
uniemommenen  Speeialuntersuchuugea  beitragen. 

Wenden  wir  uns  zunSclist  zu  den  hier  wesentlielien 

Ereignissen  der  al  Igem  ei  ueii  Ötudi-  und  Fi- 
nauzgeschichte  jeuer  Zeifc. 

.  Im  Jahre  1360  bildete  die  Bürgerschaft  allerdings 
tchon  eine  selbständige  Gemeinde  mit  einer  eigenen  Ton 
ihr  gewählten,  vom  Bischof  zornTheil  bestätigten  Obrig- 
keit. Sie  ordnete  und  verwaltete  selbständig  eine  Reihe 
von  Gemeiudeangelegeuheiten ,  sie  hatte  ihren  eigenen 
Haushalt  imd  ihre  eigene  i^'inanzvcrwaltuug ,  sie  bezog 
Einnahmen  aus  Steuern,  sie  übte  eine  Verkehrs»  nnd  Ge- 
werbepolizei, sie  sorgte  für  die  Vertheidignng  der  Stadt, 
schloss  BOndnisse')  mit  andern  Städten,  Ffirsten  nnd 
Herreu  und  führte  auch  selbständig  zur  Wahrung  und 
Vertheidigung  ihrer  Rechte  und  Interessen  Krieg  *).  Aber 
die  Stadt  war  keiue  Heichsstadt,  sondern  der  landesherr- 
lichen Gewalt  des  Bischoüs  unterworfen  und  den  Blai- 
bann  hatte  in  ihr  der  königliche  Vogt*).  War  ihr  auch 


1)  Aegidii  Tschudii  Chroiiicoii  Hclvi'ticum  eio.  Heraus- 
gegeben von  J.  K.  Iselin,  Basel  1784.  Bd.  l.  S.  259.  306.  31u  ff. 
Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  8.  23.  81.  3ö.  37.  40.  55.  73.  Heualer 
Verf.Gesch.  S.  102  tf. 

2)  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  9.  39.  72  ff. 

3)  Bis  zur  Kegierung  Hudolfs  von  Hab.sburg  übte  der  Bischof 
die  V'or:^tci,  ohne  dass  diese  den  Character  eire«  königlichen  Amts 
vollständig  verlor.  (Heus  1er,  VerTGesch.  8.  42  ti.)  Der  Bischot 
liatte  das  Kocht,  die  Vögte  zu  ernennen.  Bis  zum  Ende  def?  12. 
Jahrhunderts  wurden  Grafen  von  Honberg,  r-t  it  lem  wurden  bischöf- 
liche Ministerialen  mit  diesem  Amte  betraut  König  Rudolf  zog  die 
Vogtei  wieder  an  sich,  indem  er  bald  nach  seinem  Regierungsan- 
tritt einen  seiner  Dienstleute  Herrn  Hartman  von  Baldeg^e  zum 
Vogt  von  Basel  ernannte.  (Heus  1er  a.a.O.  S.  157.)  Die  Vogtei 
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durch  Konig  Kiidolf  von  Habfiburg  1286  die  Haudliabung 
des  Stadtfrieileus  übertrageo,  so  erstreckte  sich  ihre  Ge- 
richtsbarkeit ')  doch  nur  auf  die  üntscbeidiaiig  in  Baa- 
«adien  (das  sog.  Ffinfergenoht ,  auf  die  Kntseheidaiig 

von  tiiizelnen  Gren/->treitigkeiten  in  Feld  und  Flur  (die 
80p.  (^.scheide)  und  auf  die  Aburtheilung  von  geringem 
Vergehen  (das  sog.  Unxüchtergericht) Der  eigentliche 
(Sencblaherr  war  ausserhalb  der  Gompetenz  des  Vogts 
der  Bisehof.  Das  Schultheissengericht  war  Bisehofsge- 
richt und  das  Schultheissenamt  war  bi:schütlicht  .s  Lehen '*). 
Der  Bischof  war  ausserdem  der  Zoll-  und  Münzlierr  der 
ätadt,  und  ohne  seine  Genehmigung  durften  in  derselben 
kdne  neuen  Stenern  erhoben  werden. 

Alles  das  änderte  sich  in  jenem  Zeitraum.  Die  Stadt 
erwarb  ein  Hoheitsrecht  nach  dem  andern.  Sie  erlangte 
das  Zolirecht ,  das  Münzrecht .  die  volle  Gerichtsbarkeit 
(Vogtei,  Scliulllieisseugencht)  und  das  Seibstbesteuerungs- 
raehi  Sie  blieb  noch  bischöfliche  Residenzstadt  (und  selbst 
das  seit  1395  nnr  dem  Namen  nach)  aber  dem  Kscbof 
bfidien  keine  obrigkeitlidien  Gerechtsame  in  ihr.  Sie 


bldb  leitdem  BeiebsTogtei  Die  auf  Hartsnan  T<m  Baldegge  Ms 
inm  Jahre  1886  (d.  h.  bis  sor  Erlangmig  der  Vogtei  dateh  die 
^tadt)  folgenden  sechs  VOgte  wurden  stet«  imiuitftelbar  Tom  König 

mt  der  Vogt  ei  belieben,  zuletzt  (1376)  Heraog  Leopold  vonOeater- 
Ricfa,  der  sie  weiter  an  Lütold  von  Bärenfels  Terlieh.  (Heusier 

S  a.  0.  S.  199.  281.  Anm.  1.) 

1)  Henaler,  VerfGe^ch.  Abschn.  IV.  Cap.  2.  S.  199  ff. 

2)  Urk.  vom  22,  Oktober  13C0  in  Rechtsquellen  von  Ba- 
^\  Stadt  und  Land.  Thl.  I.  S.  21>.  Basel  1856.  S.  auch  J.  S c  h  n e  1 1. 
ha«  Civilrecht  die  Gerichte  und  die  Gesetzgebung  im  vierzehnten 
Jahrhaadert  in:  Basel  im  viemhnten  Jahrhundert.  Basel  1S56 
8.  360. 

B)  Schnell  a.  a. 0.  S.  d53.  8.aaoh  BechtsqucUcn  von 
Bwel  Tb.  I.  S.  26. 

4}  Hausier,  VeriU^tosoh.  &  54  ff.  207  ff. 
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wurde  freie  Reichsstadt  imd  eine  der  sieben  uuabhäiigigsteu 
Städte  im  Reich;  sie  wurde  selber  Landesherrin  über 
ein  nicht  unbedeutendes  Landgebiet  —  Auch  das  eigent- 
liche Stadtgebiet  erfuhr  durch  den  Erwerb  und  die  Ein- 
verleibung von  Kleinbasel  eine  nicht  anerhebliche  Er- 
weiterung. 

Die  Stadt  erreichte  hiermit,  was  seit  der  Mitte  des  14. 
Jahrhunderts  von  den  Borgern  und  von  angesehenen  und 
einflussreichen  Mitgliedern  der  ZOnfte  als  Ziel  der  Stadi- 
politik fest  ins  Auge  gefasst  und  mit  Umsicht,  Energie 

und  Geschick  verfolgt  w  urde. 

Der  Kampf  um  die  Stadtfreiheit  wurde 
noch  im  14.  Jahrhundert  entschieden.  Im  Vd^eich 
mit  andern  Städten  hatte  Basel  im  Gänsen  ein  yerhali- 
nissmassig  leichtes  Spiel.  Das  Bisthnm  war  so  klein 
und  so '  schlecht  dotirt,  dass  tlic  in  steter  l  inaiiziioth 
schweljonden  Bischöfe  ihre  Herrschaft  über  die  rührige, 
die  Freiheit  anstrebende  und  zu  Wohlstand  gelangte  Bür- 
gerschaft auf  die  Dauer  nicht  behaupten  konnten.  Durch 
schlechte  Finanswirthschaft  beschleunigten  sie  den  Ver- 
lust ihrer  Herrschaft.  Um  Geld  für  consumtive  Zwecke, 
zum  Theil  für  unverantwortliche  Luxiisbedürfnisse  zu  er- 
halten,  versetzten  sie  olme  Aussicht  meist  auch  ohne 
Absicht  auf  Wiedereinlösung  ein  Hoheitsrecht  nach  dem 
andern,  und  den  Hoheitsrechten  folgten  die  Ländereien. 
Die  Stadt  gab  gern  fßr  die  ihr  so  werthvollen  Pfandob- 
jecte  das  Geld,  gewährte  auf  dieselben  höhere  Vorschüsse 
als  die  Bischöfe  von  Andern  erlangt  hätten  und  erhöhte 
auch  diese  noch  bereitwillig,  um  die  Wiedereinlösung 
unmöglich  zu  machen. 

Gleich  andern  Städten  ist  auch  Basel  durch  Finanz- 
geschäfte zur  Liiubhäugigkeit  von  bischöflicher  Herrschaft 
gelangt. 

Aber  es  hat  in  dieser  Geschichte  zeitweise  auch  nicht 
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all  ernsten  Kämpfen  um  die  Freiheit  und  Selbständig- 
keit gefehlt.   £s  gab  oameutlich  eine  Zeit ,  in  welcher 
die  Stadt  in  grosser  Gefidur  schwebtef  unter  die  landes- 
beffliehe  Gewalt  eines  machtigen  weltlichen  Fflrsten  in 
kommen,  von  der  sie  sich  schwerer  hätte  frei  jnaLheii 
küunen.wie  von  der  schwachen  bischöflichen  Herrschaft. 
Dieses  kritische  Stadium,  war  die  Zeit  Ton  1366 — 13B6 
imd  der  gefährliche  Gegner  war  Henog  Leopold  um 
Oesterreich').   Es  kann  kanm  einem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  dieser  Fürst,  nachdem  er  1368  in  den  Be- 
sitz von  Fr  oiburg  i,  Br.  gekommen,  seine  Herrschaft  luich 
auf  einen  Theil  des  bischöflichen  Laudgebiets,  das  seine 
Besitzungen  zum  Theil  ungeschickt  trennte  und  nuf  die 
Stadt  Basel,  welche  Itlr  die  TO^derOsteneichisohen  Lande 
dn  wichtiger  Marktplatz  war,  anssndehnen  trachtete. 
Seine  freundschaftlichen  Bezit-liuugoii  zum  Kaiser,  die  un- 
kluge Politik  des  damaligen  Bischofs  Johann  von  Vienne 
oodZwistigkeiten,  welche  in  der  Stadt  zwischen  der  eigent- 
hchen  Bfürgerschaft  und  dem  Adel  ansgebroohen  waren, 
(Merten  den  Plan. 

Von  iGiiser  Karl  IV.  erhielt  er  im  J.  1374  das 
Recht,  die  Juden  in  Basel,  des  Kaisers  Kammerknechte, 
zu  schiruiea  und  zu  schätzen ')  —  ein  Recht ,  das  der- 
selbe Kaiser  am  30.  April  1366  dem  Bath  der  Stadt 
widemifiicli  gewährt  hatte,  —  und  am  21.  Januar  1376 
wurde  er  nait  der  Vogt  ei  über  die  Stadt  belehnt.  Die 
L'ebertrafjung  der  Vogtei  an  den  Herzog  war  für  die 
Stadt  eine  um  so  grössere  Gefahr ,  als  derselbe  bereits 

1)  S.  Hensler  a.  a.  0.  Abschn.  V.  Cap.  2. 

2)  Vergl.  die  Urk.  v.  25  Novbr.  137-1.  (Bei  Schöpflin.  Alsa- 
ti&  diplomatica.  1775.  Tom.  II.  S.  271),  in  welcher  Carl  IV.  den 
Badern  Tcrbietet ,  die  in  ihrer  Stadt  wolinhaflen  Juden  zu  be- 
«chatzen.  weil  er  dies  I^  cht  und  alle  Rechte»  welche  das  Ileich 
ftfaer  die  Jadea  inBaael  iiabe^  dorn  Heneog  Leopold  gegeben  habe« 
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am  18.  Juni  1375  auch  in  den  Pfandbesitz  von  K  1  o  i  n- 
basel  gekommen  war,  das,  mit  der  :» grossen  Stadt« 
dQrch  die  ßlieüibrQcke  verbanden,  schon  langst  zn  einer 
Art  Vorstadt  derselben  geworden  war. 

Die  kurzsicht  igu  Politik  des  Bischofs  brachte 
diese  Stadt  in  die  Hand  des  Fürstt^n.  Bischof  Johnnn  von 
Yienne  war  der  Stadt  feindlich  gesinnt.  Sein  Bestreben 
war  darauf  gerichtet,  die  Stadt  wieder  in  grossere  Abhän- 
gigkeit von  dem  Bischof  za  bringen.  Gleich  bei  B^nn 
seiner  Regiening  gerieth  er  mit  dem  Rath  über  die  bei- 
derseitigen Rechte  in  einen  heftigen  Streit,  den  kaiser- 
licher Eutscheid  zu  Ungunsten  der  Stadt  endete*).  In 
seiner  Yerbleudung  nicht  erkennend ,  dass  -  der  Herzog 
Leopold  anoh  sein  eigener  gefahrlichster  Gegner  sei,  yer- 
bfindete  er  sich  im  J.  1374  mit  demselben  zn  einem  ge- 
meinsunieii  Kriege  gegen  die  Stadt  Der  Anlass  dieses 
Krieges  ist  nicht  bekannt.  Es  kam  in  ihm  auch  niclit  zu 
grösseren  Kämpfen ,  aber  der  Herzog  berechnete  seine 
Kriegskost^  doch  auf  dOOOO  Gulden  nnd  Terlangte  deren 
Bezahlung  von  seinem  Bundesgenossen.  Da  dieser  wie 
natürlich  eine  solche  Summe  nicht  zahlen  konnte,  forderte 
und  erhielt  Leopold  als  Pfand  für  dieselbe  das  deu  Bi- 
schöfen gehörige  Klein bnsel 

Noch  kritischer  wurde  die  Lage  der  Stadt  durch  die 
Streitigkeiten,  die  in  ihr  selbst  zwischen  der  eigentp- 


1)  S.  darüber  Heusler  a.  a.  0.  S.  33G  ff.  und  die  Icai  r- 
licho  Urkunde  v.  14.  Septbr.  1306  bei  Trooillat  1.  c.  I5cl.  IV. 
S.  230.  Nr.  105.  Der  Streit  drehte  sich  n.  a.  auch  um  das  Recht 
des  Raths  St<?uern  zu  erheben.  Dieser  Streit  wird  im  sweitea 
Bande  bei  der  Darstellung  der  Entwickelnng  des  Betteoenings* 
rechts  der  Stadt  behandelt  werden. 

2)  C.  W  u r  8 1  i 8  e  n.  Baßler  Cbronick  etc.  Neue  Auflftge.  Bd.  I. 
Basel  17»r,.   S.  202.   0  c  h  s  a.  a.  O.  Bd.  IL  S.  224  fiF. 

3)  Ooh«  a.  ».  O.  Bd.  IL  S.  283  £ 
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liehen  Bürgerschaft  und  (]«'in  theils  bischöflich  theiU 
öiteneiehiaeh  gennnten  Stadtadel  entbranBten.  Die- 
Belben  fillirteii  echliesslidi  m  dem  blotigen  Znsammen- 
itoM  in  der  Pastnacht  von  1376*),  bei  welchem  der 
daraak  in  Basel  anwesende  Herzog  Leopold  selbst  in 
Lebeusgeiahr  gerieth.  Die  Folge  der  »bösen  Fast- 
nachtf  war  zunächst,  daae  der  Kaiser  auf  des  Henogi 
Klage  die  Reiohsaeht  Aber  die  Stadt  Terhfiagte.  Nor 
durch  groBse  Geldsnmmen,  welehe  an 'die  HerzSge  Leof>old 
uiul  Alhrecht  von  Oesterreich  und  an  die  beleidigten 
l^itter  bezahlt  wurden,  konnte  die  Stadt  die  Aufhebung 
der  Acht  durchsetzen.  Zugleich  musste  sie  sich  nc»ch 
Terpfliehten,  den  Henögen  Ton  Oesterreich  >sa  dienen 
md  in  wartiai  wie  die  Oeeterreiehieeben  Landstädte,  nnr 
nicht  mit  Steuer  und  Gewerf  und  nicht  gegen  den  Papst, 
den  Kaiser,  das  Hoclistift  Basel  und  die  Stadt  Strassburg«. 

Herzog  Leopold  war  dem  einen  Ziel  seiner  Wünsche 
aehon  sehr  nahe  gekommen  und  die  sehr  emstluiiten, 
aenenZwistigkeiten,  in  welche  1384  und  1885  die  Burger 
rad  Handwerker  mit  den  Rittern  geriethen,  würden  ibn 
vielleicht  dasselbe  vollends  haben  erreichen  lassen,  wenn 
er  nicht  damals  bereits  den  grossen  Krieg  mit  den  Eid- 
genossen begonnen  hatte  und  wenn  nicht  am  9.  Juli  1386 
öie  Schlacht  von  Sem pach  geschlagen  worden wire, 
in  welcher  der  Herzog  selber  mit  viebn  adligen  Feinden 
der  Stadt  den  Tod  fand. 

Mit  Recht  feiert  Basel  die  Schlacht  von  Senipach, 
.'in  der  sie  selber  keinen  Antlieil  genommen  hat,  als  eines 
«kr  ftr  sie  wichtigsten  und  glücklichsten  Ereignisse.  Die 
Tapfierkeit  der  Eidgenossen  befreite  sie  Ton  dem  gefahi^ 
hchsten  Gegner  ihrer  Freiheit  und  Selbständigkeit.  Die 
Äihne  Leopolds,  durch  die  Niederlage  von  Sempach  sel- 


1)  Oeha  a.a.O.  Bd.IL  8.248  ff.  Heualer  a.  a.  0.  a27& 
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ber  iu  schwerer  Bedräiignissj,  konnten  nicht  daran  denken, 
den  Plan  des  Vaters  gegen  Basel  za  verfolgen,  sie  konn- 
ten nicht  einmal,  was  er  ernmgen,  behaupten.  Zorn 
Glück  für  die  Stadt  war  anch  Bischof  Johann  bereits 
1382  gestorben  und  sein  Nachfolger  ihr  freundlicher  ge- 
sinnt. Sie  benutzte  geschickt  die  für  sie  so  güii.stig  ver- 
äuderte  Sachlage,  und  sie,  die  eben  noch  in  der  Gefahr 
schwebte,  Alles  sni  verlieren,  legte  jetzt  den  festen  Grund 
zu  ihrer  Unabhängigkeit  und  za  der  £ntwickeliing  eines 
selbständigen  Staatswesens.  Sie  erlangte  damals  schnell 
aufeinander  eine  H  e  i  h  e  von  H  u  h  e  i  t  s r  e  c h  t  o  n,  deren 
Erwerb  sie  zu  einer  freien  Reichsstadt  machte,  und 
gelangte  zugleich  in  den  Besitz  von  Kleiubasel,  der 
das  Stadtgebiet  nicht  anerheblich  Tergrdsserte. 

Der  Erwerb  der  einzelnen  obrigkeitlichen 
Rechte  kann  hier  nur  kurz  berührt  werden. 

Den  Anfang  machte  das  Hecht  einen  Transit- 
zoll von  \2  Gulden  zu  erheben  von  jedem  Vardel,^  ^ 
Ballen  und  Wollsack,  die  den  Rhein  hinauf  oder  hiuonter 
oder  durch  die  Stadt  resp.  der  Stadt  Gebiet  gefllhri 
wurden  und  von  anderer  Kaufmannschaft  nach  Margzal. 
Kaiser  Karl  IV.  gewährte  »den  bürgeren  der  statt  zu 
Baselc  dies  Zollrecht  im  J.  1367,  bis  er  oder  seine  Nach- 
kommen es  mit  2000  florentinischen  Gulden  ablösen 
wfirden Im  Jahre  1377  gestattete  er  diesen  Zoll  aof 
1  Gulden  zu  erhöhen  und  erhöhte  zugleich  die  Ablösungs- 
summe auf  oUüÜ  Gulden       Die  Ablösungssumme  wurde 

1)  S.  die  bei  ö  c  h  s  a.  a.  0.  Bd.  U.  S.  214  und  215  abge- 
druckte Urkunde,  auch  Ileusler  a.  a.  0.  S.  322. 

2)  Das  m.  W.  bisher  nicht  publicirto  kaiserliche  Privileg 
vom  10.  An^nist  1377  befindet  sich  im  Staat f^archiv  (Laden  A.). 
l>er  Pergament  Urkunde  ist  angehängt  das  grosse  kaiserliche  Siegel 
in  Wachs.  Das  l*rivileg  lautet:  Wii  Kail  von  ^oU^s  genaden 
Bomischer  kaiser  2u  allen  xeiteu  merer  des  reicba  und  knnig 
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im  J.  1384  um  wettere  1500  Golden,  also  anf  4500  Gol 
deo  eriiBlit^). 


Bo  Bdiein  bekemiwi  und  iim  koiitoffiuilicli  mit  ditem  brieve  alkn 
den  die  jn  mheok  oder  lioiea  lesen:  alleind  wir  ▼ormali  den  bor* 
l^ertneisfcem  rate  and  bürgern  gemeinliohen  der  etat  so  Basel 
imseni  und  des  reiehs  lieben  getrewen  ejnen  balben  gnldeyn  nff- 
camheben  and  esa  nemen  von  jedem  Tardell  baUen  and  ander 
kwiffBaMehafll»  die  den  Beja  oiF  oder  abe  geen,  Tereobriben  vad 
g^ben  haben;  idoeh  ao  haben  wir  durch  gefaewer  dinite  willen, 
die  ans  und  dem  aUerdarohleoohtigieten  fnriten  hem  Wencslan 
Bomiidiem  knnige  an  allen  cieiten  merer  des  reiche  nnd  honige 
SD  Bdbeim  oneerm  lieben  aone  die  Torgenaaten  barger  vom  Basel 
geteD  haben  und  iegeliehen  ton,  denselben  borgem  von  newens 
ejnen  halben  gnldeyn  versohriben  and  gegeben,  versohreiben  and 
geben  jn  den  mit  ecaffte  dies  bnves  affsnheben  and  esa  nemen 
TOB  jedem  Tardell  ballen  and  wolsak  and  ander  hanffinanschaflft, 
die  den  Bejn  off  oder  n jder  geent  nnd  aneh  dnroh  jre  stat  and 
gebiete^  naeh  nmrkcsall  das  gewonhohen  ist^  als  lange  ones  das 
wir  oder  unser  nachlcomen  an  dem  reiche  Römische  heiser  oder 
kuaige  den  egenanten  halben  galdejn  von  den  Torgenanten  vom 
Basel  Aur  toeent  goter  Uejncr  galdejn  erledigen  and  erloeen  ane 
allen  abedag  der  nocse,  die  sie  vor  m||d  nach  jnnemen  nnd  geno- 
mea  haben*  doramb  gebieten  wir  allen  forsten  geistlichen  and 
w^tüehen  graven  frejen  dinstloten  riUem  knechten  gemein* 
srfielBen  der  stete  and  der  dorffer  and  allen  andern  anaern  and 
dee  mdiB  lieben  getrewen  ernstlichen,  das  sie  die  egenanten  borger 
Tom  Basel  an  salichem  halben  gold^  nicht  hindern  oder  jnen 
sollen,  sonder  sie  dabej  getrewlichen  schacson  nnd  schirmen,  mit 
orkiiad  dies  briTCs  versigelt  mit  onsir  keiserlichen  maieatat  in- 
sigele,  der  geben  ist  zu  Drahemborg  nach  CSrists  gebarte  dreicaen- 
hmidert  jare  domacb  in  dem  siben  and  sibenczigisten  jare  an 
saate  Laozencien  abend,  unser  reiche  des  Römischen  in  dem  zwey 
nnd  dreiBsig^sten  des  Behmischen  in  dem  ejn  und  dreissigisten 
nnd  des  keisertoms  in  dem  drej  und  cswenciigisten  jaren. 

de  müidato  domini  noatri  imperatoris 
Nicolaus  Camericensis  prepoaitns. 
1)  Brief  ESmg  Wensels  d.  d.  PorgUns  8.  Mai  1384,  erw&hnt 
bei  fleosler  a.  a.  0.  8.  832. 

6 


66 


Im  J.  1373  am  12.  März  versetzte  sodann  der 
Bisckof  Johann,  tlieils  um  drängende  Gläubiger  becahien 
iheils  um  seine  Veste  Ystein  wieder  erwerben  zn  können, 
mit  Einwilligung  der  Domherrn  nnd  des  Oapitels,  alle 

bischöflichen  Zölle,  die  er  bisher  in  der  Stadt  er- 
hoben hatte,  sowie  die  Frouwage^),  das  Mut  tarnt 


1)  BiebisohOfllcfaeUrkoDdertehtbeiTroiiiUat  1.  e.Bd.iy, 
NrOb  144  8.  815-817.  leh  entnehme  derselben  folgende  Stelle: 
Wir  Johaoiis  Ton  Gottes  gnaden  Bjsohoff  le  Basel ...  so  haben 
wir . . .  Ingegeben  und  verseteet  mit  disem  gegenwertigem  bfieff 
s8  reehtem  pfimde  nnd  pfandes  wise  . . .  den  wtsen  beseheidneD 
nnsern  lieben  getrawen  dem  Bürgermeister,  dem  Batet  den  Bnigem« 
nnd  der  gemeinde  onser  Stat  se  Basel  den  merea  und  minren 
solle,  den  die  vorgesohriben  unser  Stifft  in  der  Stat  da  selhs  se 
Basd  bet,  mit  allen  rechten,  ntitsen,  eygensefaafiten,  ATeheiten, 
gewonhdten  nnd  idvellen,  so  sft  den  selben  aftllen  too  alter  bar 
band  gehört,  es  syedie  nütse  und  die  sftlle,  so  wir  nnd  nnser 
Torfam  da  har  genomen  habent»  Yon  wnlleballen,  Ton  gewande 
Ton  Flandern  nnd  das  danft  gehört,  von  niktsen,  sflTellen  der 
frone  wage  nnd  was  dan&  gehört,  ron  dem  Hotampte  nnd 
was  daisA  gehört,  von  dem  solleholtse,  so  die  ddrffere  uns 
nnd  onsem  Torfiuren  da  har  geben  haben  und  was  darsA  gebftrt; 
so  denne  den  solle  und  die  niitse  von  fremden  Ihten,  die 
sft  Basel  in  unser  Stet  salse  verkouffeat»  nnd  was  danft  gehdrt;' 
so  denne  die  nütie  und  sftrelle  von  den  gesaltsenen  fischen 
und  was  danft  gehört;  so  darnach  die  redhtnnge  der  sftlle  und 
nfttsen  nm  den  Schmiden,  Kupfersohmiden,  Sohflch- 
machern  nnd  kftffelleren,  und  was  darsA  gehört;  so  denna 
alle  ander  recht,  nittse  und  sftTelle  die  von  redit  und  gewonheit 
sft  den  obgenaaten  unsem  s511en  se  Basel  gehArent,  und  von  alter 
har  darzS  gehört  habent,  wie  die  genant  sint,  sy  syent  hie  ge- 
nempt  oder  ungenempt,  als  wir  und  unser  vorfam,  die  unte  uff 
dison  hüttigen  tag,  als  dirre  brieff  geben  ist,  babent  genossen 
und  harbracht,  versetzent  wir  als  yorbescfaeidMi  ist,  um  sw61ff 
thusent  und  fTinfhundert  guldin  gfiter  und  swerer  von  Florente .  •  • 
9.  auch  die  dazu  gehörige  ürk.  der  Stadt  vom  13.  Mftrs  1378  bei 
Trouillat  1.  c  S.  317  ff.  und  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  221  ff. 

2)  Die  Fron  wage  war  die  henrachaftliche  Wage^  auf  welcher 
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(du  Recht,  die  Mütter  an&osieUen,  welche  das  Solz  n- 
imBnen)  and  andere  Rechte  und  (}e&lie  »dem  Bwger- 
meMer,  dem  Rate,  den  Bur^n  und  d«r  Gemeinde  nn- 

serer  Stadt  ze  Basel«  für  12öu0  ilurt'ntinische  Gulden 
and  an  demselben  Tage  verpfändete  er  ihnen  noch  seine 
Mfinze  f&r  4000  flor.  Gulden       Beide  Pfandmnnmen 


all.>  Ql«er  12'/»  t(  schweren  Waaren  beim  Verlrauf  gewogen  werden 
QioiiteD.  S.  Fechter's  Topographie  in:  Basel  im  14.  Jahrh.  I806 
S,  &3  ff. 

1)  Von  allen  seinen  Zollrechten  und  GofillKn  K-hielt  der 
flfechoi"  nur  noch  Jas  K  c  c  h  t  des  F  u  Ii  r  w  e  i  n  s.  Der  Fuhrwein 
(förwini  vv^ir  eine  Weinsteuer.  I  nter  diet>eni  Namen  wurde  1.  vom 
fremden  Wein,  der  auf  d«  r  Axe  oder  auf  dem  Khein  nach  Basel 
geordciit  und  dort  auf  cU  ni  dazu  liejstinHnttu  l'iatz  »den  Weinauen« 
m  grössern  Quantitäten  vei  kautt  wiird»-.  '2.  von  dem  aus  den  Kellern 
fas^weiae  verkauften  Wein  eine  Abgab»»  seit  uralter  Zeit  an  den 
Ikschof  entrichtet.  Steuerfrei  war  al>er  der  Wein,  welcher  den  Dom- 
lerni,  Pfutlen,  bischöflichen  Dicnstleuten  und  Bürgern  auf  ihrem 
fl^enen  Laude  gewachsen  war,  wenn  nicht  etwa  mindestens  ein 
Olun  fremden  WeinB  darunter  gemischt  war.  S.  Fechter  a.  a.  0 
&48.  Heußler  a.  a.  0.  S.  62.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  m. 
1436  wurde  dies  Eecht  der  Weualeutenzaoft  verkauft.  Hensler 
^i.  0.  S.  343.  AhtdiTift  dar  Urk.  im  grossen  Weissbucb, 
SbatATchiv,  FoL  817  ff. 

2)  Die  dieMOme  betraffinide  Urkunde  vom  12.  Hftrs  1373  be- 
ladet sieh  abadixiftlich  im  0  rossen  Weissbucb  (Staatsarchiv) 
PoL  43^44  und  im  Original  in  der  Lade  CGI  sab.  Iii  L  im  Staats- 
SRlnv.  Ich  eatnehme  derselben  folgende  8(dle :  »Wir  Jobana 
TOB  Gottes  gnaden  Bischof  ze  Basel  . . .  und  versetsent  mit  disam 
gegenwirtigen  brief  recht  und  redlich  den  Erbem  wisen  unsem 
üAea  getruwen  dem  Bürgermeister  dem  Bäte  den  Bürgern  und 
der  gemeinde  sd  unser  Stat  ae  Basel  se  rechtem  phande  und 
iri  pbaades  trise  und  geben  Inen  in  f&r  uns  und  unser  nachkomen 
Ilr«bS&  und  das  obgenant  Capitel  ae  Basel  unser  mtfntae  die 
mr  von  unser  Styft  ae  Basel  baut  und  uns  sSgeh(^rt  mit  allen 
BBcbten  nniaen  ejgeosobaflen  friheiten  es  si  slegschata  müntaen 
K  gebende. und  ae  wandelnde  boche  oder  nider  wie  die  genant 
aat  aa  wir  und  unaae  vorvarn  Biscb5f  ae  Baael  dieselben  münta 
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wurden  später  erhöht:  die  Pfandsiimme  für  die  Zölle  etc. 
und  für  den  schon  1350  der  Stadt  gegen  1700  Gulden  ver- 
pfandefcen  Bannwein  ^)  im  J.  1394  am  14.  Dezbr.  am 
2623  Gnlden.   Zugleieb  wurden  diese  beiden  Pfandscbaf- 

teu  mit  einander  verbunden,  so  dass  sie  nur  zusaniraen 
mit  16823  Gulden  abgelöst  werden  konnten*).  1431 
wurde  die  Summe  abermals  um  1000  Gulden  und  1437 
um  weitere  800  Golden  erbdht Die  Pfandenmme  für 


▼on  alUr  har  gebebt  genoesen  und  barbiaeht  babent  untB  uff  disen 
btSttigen  tag  als  dine  brief  geben  iat  umb  vier  tbuaent  giildin 
guter  und  Tolleii  «werer  tob  Florenti  die  wir  von  den  egenanten 
unaem  bürgern  dem  Bürgermeister  dem  Rate  and  den  Borgern 
von  Basel  gar  nnd  gentiUch  gfit  in  golde  und  an  gewicht  ge- 
nomen  nnd  emphangen  babenc  ....  8.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II. 
8.888.  nnd  A.H  an aner,  Etades  ^conomiqnes snr  TAlsace  aneienne 
et  moderne.  Tom.I.  Les  monnaies.  'Paris-Strasbonrg.  1876.  8.89. 
8.  anflb  die  Urb.  vom  18.  Märs  1878  bd  Tr  oni  1  lat  1.  e.  Tom.  IV. 
Nr.  145.  a  317  ff.  nnd  die  R^geste  ibid.  &  780. 

1)  Siebe  über  das  Recht  des  Bannweins  in  Basel 
Fechter  a.  a.  0.  8.  44  nnd  Heusler  a.  a.  0.  8.  62.  Es  be* 
stand  dort  darin,  da»  sechs  Wochen  im  Jahr  der  Bischof  daa 
ausschliessliche  Recht  (Bannrecbt)  des  WeinTerbanfs  hatte.  IHe 
Bannwit  begann  gewöhnlich  mit  dem  Harenstage  (25.  April), 
konnte  aber  anch  vom  Bischof  anfeine  andere  Zeit  wiegt  werden. 
Wer  in  dieser  Zeit  Wein  Terkaofen  wollte,  mnaste  dasn  die  Er- 
lanbniss  des  Bischoft  haben ,  welche  g^en  eine  Abgabe  gewfthrt 
wnrde.  Dies  Bannrecbt  wnrde  snentl880  dem  Rath  anf  15  Jahre 
ftbr  800  CKilden  nnd  am  15.  NoTember  1850  wiedemm  fOr  1700 
Gnlden  verpf&ndet.  Hensler  a.  a.  0.  8.  842.  Anm.  1. 

2)  Hensler  a.  a.  0.  8. 842.  8.  anch  dieR^este  bei  Tronil- 
lat  L  c  Tome  IV.  &  851.  In  derselben  wird  unter  der  Ueber- 
sehrift  »Vers  1807:  Dis  sint  pfiuit  gfit  des  gotshnnc  nnter  and. 
PAndem  nach  einer  deutschen  Originalurknnde  aagefOhit:  »Les 

ges  et  le  banvin  sont  engag^  b  ceoz  de  BUe,  d*abord  ponr  2228 
floiins,  ensnite  ponr  400  florins,  pnis  ponr  12500  florins»  enfln  ponr 
nOOfloiins,  qni  ont  ^snoosssiTement  aeaign^  par  nn  Mqoid  deBftle. 
Rachetables  collectivement  et  non  isoMment  ponr  la  mdme  somme.« 
8}  Hensler  a.  a.  0.  &  847.  848.  Abschrift  der  Urknnde 


69 


die  Mfime  wiude  1385  auf  6000  Giüdmi  erh&ht 

In  d«D  Jahren  1383—1386  kam  die  Stadt  ferner 

in  den  Bediz  des  Schulth eissengerich ts  und  der 
VogteL 

Nel>en  drm  iiralteü  bischoflichen  Schultheissengericht 
bestand  für  die  St  Alban  Vorstadt  ein  beeonderes  Sobul 
he isaengericht  dee  Probates  Tom  Kloster  St 
Alban.  Dws Gerieht  erwarb  die  Stadt  nnter  den  h5hem 

Gerichten  aiuerst  (am  27.  Oktober  1383)  und  zu  Eigen- 
thum^.  Bald  darauf,  am  3.  Januar  1385,  wurde  ihr 
aber  sach  das  bischofliche  Schultheissenamt 
der  grossen  Stadt  Ton  dem  Nachfolger  Johanns  Ton 
Vienne,  Ton  Bisehof  Imer  von  Ramstein ,  der  das  Bis» 
thiim  tief  verschuldet  übernahm,  für  1000  Oulden  ver- 
verpfandet Gleichzeitig  erhielt  sie  die  Erlaubuiss,  das 

von  1431  im  grossen  Weitsbach  Fol.  216,  der  Urkaode  von 

UoT  ibid.  Fol.  245. 

1)  S.  die  K(5geste  bei  Trouillat  1.  c.  Tome  IV.  S.  786: 
1385.  »Imerius  episcopus  Basiliensis,  ob  necessitatem  et  utilitatcm 
eccle^ne  ,  mutuo  recepit  a  Basilienaibus  1000  florenos.  Und  hat 
dari.mb  verpfendt  die  Müntz  und  den  Siegschatz  uff  der  .seUjen, 
Tiff  wtliicr  vorhien  gestanden  sind  viertausendt  gülden,  die  Dischotf 
Joliana  von  Vian  versetzt  het.  Und  liet  verheissen  die  tansendt 
gülden  bezalv-n  uff  die  nechst  collect,  so  er  uff  die  priester- 
schatft  lugen  wurde.  Summa  bringt  darumb  die  Müntz  und  Sleg- 
s-chetz  denen  von  Basel  verpfendet  worden .  ut  patct  ex  littera 
precedenti,  quinque  millia  gülden  —  Est  rctmpta  et  perluiata. 
Datum  1385«  und  die  S.  68  Amu.  2  erwähnte  Rt^geete  S.  851:  Vers 
1397.  In  derselben  wird  unter  den  verpfändeten  Rechten  des  Bis- 
tbmns  n.  a.  auch  aufgeführt :  »La  monnaie  de  Bäle  est  engagt'e 
k  la  Tille  de  Bäle  pour  5000  florins.  Rachetable  pour  la  m^mo 
•ommec.  Vgl.  H  an  au  er  I.  o.  S.  89. 

2)  S.  die  ürk.  ün  Gr.  Weiifbnch  Pol.  10^  11.  Heusler 
a.  a.  O.  S.  225.  Fechter  a.  a.  0.  S.  103.  Schnell  a.  a.  0. 
ia:  BasBl  im  XIV.  Jahrh.  S.  361. 

3}  Heusler  a.  a.  0.  S.  207.  340.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II. 
279  £  AMirüt  der  Verpfilndiiiigsarkiinde  im  Gr.  Weiisbueh 
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bischöfliche  Schul  th  eis  senumt  zu  Klei  11  basel, 
welches  deu  Erben  Couiads  von  Bäreofels  Terpiändet  war, 
nm  100  Mark  einzalösen 

Und  schon  im  folgenden  Jahre  am  1.  August  1386 
gelang  es  ihr  auch  die  Reich svogtei  als  Lehn  7ai 
erhalten.  Als  diese  durch  Herzog  Leo])ohrs  Tod  an  den 
König  heimgefalleu  war,  schickte  der  Rath  sofort  an 
König  Wenzel  eine  Gesandtschaft  nach  Prag,  nm  die 
Vogtei  zu  erhitten.  Die  Hoheitsrechte  waren  im  Beicli 
fQr  Geld  feil.  Mit  einem  nnverzinsliehen  Darlehn  von 
1000  Gulden  an  den  König  w  irnlo  das  für  die  Stadt  wich- 
tige Hoheitsrecht  als  Lehn  erworben.  Bürgermeister, 
Rath  und  Bürger  der  Stadt  zu  Basel  wurden  mit  der 
Vogtei  in  der  Weise  beliehen,  daas  »sie  dies  Amt  besetzen 
nnd  entsefaeen  nnd  geniessen  sollen c,  bis  ihnen  vom  König 
und  dem  Reicli  oder  wer  das  Amt  von  diesen  haben 
sollte,  1000  Guldeu  bezahlt  seien 

Fol.  34*  ff.  Der  geringe  Pfandscbilling,  welcher  flir  das  Geriebt 
gefordert  und  gezahlt  wurde,  beweist,  dass  dasselbe  für  den  Bischof 
keinmi  hohoD  Werth  mehr  hatte.  Im  J.  1431  wurde  die  Ab- 
lösungssomme  auf  2000 Gulden  erhöbt.  Uouslcr  a.  a.  0.  S.  347. 
Die  Urk.  vom  12.  Juni  1431  im  Gr.  Weissbuch  Fol.  21Ö. 

1)  Och8  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  270.  Honsler  a.  a.  0.  S.  841. 
Im  Gr.  W e i 8 8 b u c h,  Fol.  35.  SO  Abschr.  der  Urk. 

2)  S.  d.  Urk.  bei  0  ch  s  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  303:  »Wir  Wontz- 
lass  •  • .  haben  . .  .  Ihnen  (d.  h.  Bürgermeister ,  Rath  und  Bur- 
ger gemeinlich  der  Stadt  zu  Basel)  .  .  dasselb  Amt  der  Vogtcic, 
mit  allen  ihren  Zngehörungen ,  als  es  T'ns  und  dem  lleich  le- 
dig worden  ist,  gn^di glich  gereicht  und  gegeben,  leichen,  reichen 
nnd  geben  Ihnen  das  .  .  .  also  dasz  sie,  als  Inen  den  füget,  und 
gut  bedunkt,  dasselb  Amt  besetzen  und  entsetzen  und  des  geniessen 
sollen  und  mögen;  von  allermann igl ich  ungehindert,  also  lang,  bis 
Inen  Tausend  üuldin  von  Uns  iiiul  dem  Kcicl;»',  oder  wer  dasselV> 
An)t  vonl'nsren  \ind  des  Bichs  wegiwi  l:al>en  wolte,  on  allen  Ab- 
sclilag  (lor  Geniesse  desselben  Amts  genzlich  bezahlt  und  vt  rricli- 
t«t  werden«  auch  Ueu sler  a. a. 0.  S.  281.  Die  Ablösunga- 
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\fit  der  Yogtei  hatte  die  Stadt  die  vier  Aemter 
iD  Besitz,  welche  nach  dem  alten  ÖtrMaborger  ätadt* 

Bomme  wurde  1482  mhiSkL  Bamalt  (&  den  Inhalt  der  ürk.  y«  31. 
Juli  \m  Hensler  ».  a.  0.  8.  333)  wurde»  die  faiiherigeB 
Pfittdnimiiien  für  die  Bdcfaerogtei  (1000  Guldeo),  ftr  den  lYaaiit- 
aoll  (4500  Gulden)  and  für  den  Zoll  %u  Kembs,  den  der  Rath 
1431  Yon  denen  von  Staufen  ehdOste  (Ar  2000  Golden.  Gehe 
a.  a.  O.  Bd.  m.  S.  132.  8.  die  Drk.  im  Gr.  Weitsbneh,  Fol. 
201.  20SX  im  Genammtbebrage  von  7500  Golden  dnrbh  700Gn1den, 
wdflhe  die  Stadt  an  £8nig Sigmund  sahlte^  auf  8200Gnlden  mit 
dem  Yortheil  fftr  die  Stadt  erhöht^  dam  alle  dieae  Rechte  nnr  sn- 
wmmen  abgeUtot  werden  d&rften.  S.  Hentler  a.  a.  G.  S.  326. 

Dan  die  Stadt  1421  den  Zoll  eq  Kembi  erwarb  nnd  die 
Fogtei  I422beliielty  rechnet  neh  Hemman  Gffenbnrg  als  sein 
YewBenst  an*  S.  dessen  »Berieht  von  seinen  Leistongen«.  Abge- 
dmekt  in  »der  Sehweiserisohe  Gesohiohtsforseher«.  Band  Xn. 
Heft  I.  Neoenborg  1844.  »1421.  Von  des  Zola  wegen  suKiemps* 
Als  denn  der  Zoll  le  Kemps  in  Hern  Berchtolds  Ton  Stonffen  Hand 
stund,  (den  hat  er  minem  Stiefraterc  [Conrad  ram  Hanptte,  Stif- 
ter der  Elenden  Herberge]  »und  mir  sogfngt)  also  baten  mieh  die 
Hldt,  ynen  den  m  sehaffen,  das  ieh  oooh  tett,  nnd  jnen  den 
TOD  nnserm  Hern,  dem  Kflng  rerwilliget.  Damoeh  schaff  ich 
jnen  einen  Rrief ,  das  sy  denselben  Zoll  by  einer  halben  Myl 
oberhalb  oder  nnderhalb  Kemps  ollhemmen  mochten.  Wann  min 
Herr  der  Marggraf  einen  Unwillen  darnmb  hatt,  da  im  der  Zoll 
nit  worden  was.  Ünd  er  meint,  nadidem  onnd  Kemps  sin  was. 
da  er  ntt  gern  seche ,  ds  die  Bftdt  den  Zoll  daselbst  sollen  uff- 
nemmen.  ünd  darmnb  so  was  es  ein  Kotdorfft,  ds  unser  Her,  der 
Kling  ynen  Terwilgete ,  den  Zol  an  andern  Enden  uSzenemmen« 
(S.  36)  nnd  »von  der  Vogtyg  und  allen  Zöllen  wegen,  in  ein  Samm 
begriffen.  Als  denn  ein  yeglicher  Keiser  oder  Kfing  in  synen  Re- 
gisierp  lasst  schryben  alle  die  Brieff,  so  uß  sjncr  Cantzlyg  gangen, 
vU?o  ward  uff  ein  Zitt  in  dem  Register  funden  die  Vogtyg  se 
h-A-el,  ds  sy  nit  mc  von  dem  Eych  stünde,  dann  tusent  Qaldin. 
Wolt  unser  Her,  der  Kflng,  ich  solt  sy  zc  mir  Iflsen.  Das  was  mir 
nit  ze  Sinne  und  Hees  das  im  besten.  Wann  ich  die  B&dt  und 
die  Stat  nit  gern  danuub  erzürnen  vroUt.  So  hctt  sy  min  Her, 
der  Marggnif,  gern  gehept«,  [d.  h.  Bernhard,  Marggraf  zu  Ba- 
den-Hochberg.J  »Do  was  ich  vor,  so  ich  best  mocht  und  brächt 
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recht  zur  Stadtherrachaft  gehörten'):  die  Vogtei, 
das  Schul theissenamt ,  die  Münze  und  den  Zoll.  Die 
bischöflichen  Iloheitsr echte  waren  ihr  zwar  nur  verplau- 
det,  aber  die  Stadt  konnte  ziemlich  aicher  sein,  daas  die 
Wiedereinldsnng  nicht  erfolgen  würde. 

Mit  dem  Erwerb  der  Vogtei  war  die  Stadt  ihr 
eigener  Gerichtsherr  geworden.  Unabhängig  von 
ihrer  Gerichtsbarkeit  bestand  nur  noch  das  geistliche 
Off icialge r icht.  Im  15.  Jahrhundert  machte  sie  sich 
und  die  Ihrigen  anch  von  der  Gompetens  dieses  Geriidits 

frei«). 

Aber  trotz  dieser  Rechte  war  die  Stadt  noeli  keine 
freie  reichsunmittelbare  Stadt.  H  e  u  s  1  e  r  hat  in  seinen 
neuen  Untersuchungen  über  die  Geschichte  der  deutschea 
Stadteverfassang ')  den  Nachweis  geltthrt,  dass  eine 
wesentliche  VonrassetEung  der  freien  reichsonmittelbaren 
Städte  im  Gegensatz  zu  fürstlichen  auch  das  Recht  der 


ds  an  den  Radi.  Die  baten  mich  ,  tlas  Ijest  darin  ze  thund,  dz  sy 
Tiit  von  iren  Händen  käme  —  nnd  wurden  zc  Radt,  dz  ich  allo  ir 
Zöll,  es  wer  der  ze  Kenips  oder  in  der  Stat  und  ouch  diu  Vogty^ 
in  ein  Summ  bringen  solt.  Dz  ich  also  schuf  und  mit  einem  nngon 
Gelt  ze  we«?  braclit  —  also,  das  die  dro  Stuck  b}'  eylff  tusent  Gul- 
din  ßtiinden,  und  dz  man  nit  eins  on  dz  ander  lösen  mag«.  (S.  37.) 
Schon  Heu  sie  r  macht  a.  a.  0,  S.  320  darauf  aufmerksam,  dass 
die  Summe  von  HOOG  Gulden,  auf  wulcho  Offeu  bürg  den  gc- 
sammten  Pfandschilling  angiebt,  nicht  mit  der  Summe  von  820O 
Gulden  übereinstimmt,  welche  nach  denUrkiuideu  im  Staatsarchiv 
der  Pfandschilling  betrug. 

1)  »Quatuor  autem  Officiatos,  in  quibus  urbia  gubernatio  con- 
Mü,  EpiscopuB  manu  sua  investit,  sdlioet  Scultetum,  Burcgravinm 
TheloneaKiiiiii  et  nooeto  Magistrum«.  8.  bei  Gaupp,  Devtecba 
Stadtteebte  des  Mittelalters.  Band  I.,  Breslau  1851.  8,  40  ff. 
Arnold,  Verf.Oesefa.  L  8.  88  ff. 

2)  S.  darillier  Hensler,  Verf.Oeeoh.  S.  218. 

3)  Ursprung  der  dentsdien  StiidteTeHassung.  1872. 
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S e  l  b  s  t  b e s  t e ue r  u  1)  g  gewesen  sei  M.  Dies  Recht  stand 
Basel  im  14.  Jahrhundert  uoch  nicht  zn. 

Der  Bftth  nahm  es  freilieh  fUr  sich  bereite  in  An« 
sfimdi,  erliob  thaisiehlieh  auch  mebmiali,  ohne  den 
Bischof  zu  fragen ,  in  jener  Zeit  nene  Stenern ,  directe 
wie  indirecte  —  aber  die  Bischöfe  wiedersetzton  sich 
regelmassig  diesen  Massregehi  als  einem  EingritV  in  ihr 
Herrecbaftsrecht,  naeb  wdehem  ohne  ihre  Ctoebmigaog 
ia  ibnr  Siadt  kdne  neuen  Stenern  erhoben  werden  dflrf» 
im  nnd  bei  den  Streit^eiten ,  die  darüber  swiseben 
iStadt  und  Bischof  im  14.  Jahrhundert  entstanden,  zog 
die  Stadt  jedesmal  den  kürzeru  Sie  musste  stets  wieder 
das  Eecbi  des  Bischofs  anerkennen.  Bei  allen  neuen 
Sieiiem  bia  zom  Aahjag  des  15.  Jahrhnnderis  wurde  der 
biscbSflicbe  Consens  vorber  oder  nacbtriglicb  eingeholt. 
Aber  seitdem  tritt  die  Aenderung  ein. 

Seit  dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  wurde  kein 
Consens  mehr  ffir  nene  Steuern  gefordert  nnd  ertheili, 
weder  iOr  directe  socb  Ahr  indirecte.  Unbekttmmert  nm 
den  Bischof  nnd  Ton  ihm  nnbebelligt  ordnete  factisch  die 
Stadt  bis  zum  J.  1431  selbständig  ihr  Steuenvesen,  in 
diesem  Jahre  aber  wurde  ihr  vom  König  ausdiikklich 
ein  Selhstl^esteuerungsrecht  zuei  kanut.  König  Sigmund 
erklarte  in  der  Urk.  d.  d.  Feldkiich  28.  Oktober  1431 
n.  a.  es  als  ein  Recht  der  Stadt,  üngeld  nnd  Stenern  auf 
die  Bfirger  zn  legen     Die  Bischöfe  haben  allerdings  dies 

J)  Hentler,  SOdtmrf.  a  220  ff. 

2)  Die  speeielle  BanteUnng  dieser  wie  der  spätem  Streitig- 
keiten  wird  im  sweiten  Bande  erfolgen. 

8)  a  die  Aboohrift  der  Urk.  im  Or.  Weissbneh  Fol.  287 
...  9haben  wir  darmn  alao  erkiftrt,  dasi  ne«  (d.  h.  Sfirgermeister 
Bübe  nnd  Bfliger  der  Stadt  Basel)  »nnn  nnd  so  ewigen  Zytei^ 
ia  denelben  Stadt  Basel  aolich  PÜrornng,  UfsetM  nnd  Ungelt,  ee 
9j  Ton  inn  kom  oder  andern  dingen,  nfheben  nnd  nemmen  tollen 
nd  nSgen,  tob  menigllehea  nngehinderti  naeh  dem  nnd  In  solioher 
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Recht  der  Stadt  nie  anerkannt,  und  später,  iu  der  zwei- 
ten Hälfte  des  Jahrhunderts,  ist  es  zwischen  ihnen  und 
der  Stadt  darüber  noch  mehrmals  zu  sehr  lebhaftem  Streit 
gekommeii  aber  sie  hatten  nicht  mehr  die  Macht,  die 
Stadt  an  der  thatröohlichen  Ansfibung  dieses  Rechts  m 
hindern,  sie  hatten  seit  dem  28.  Oktober  1431  auch  kaum 
noch  das  Hecht.  Die  ^Stadt  wur  seit  dem  Privileg  Sig- 
munds von  1431  freie  Stadt  des  Reiches.  Der  Freiheits- 
brief Kaiser  Friedrichs  IIL  (d.  d.  Antwerpen  19«  Augnai 
1488)  erweiterte  das  Besteaerongsrecht ;  in  ihm  wnide 
der  Stadt  ganz  fiUgemein  die  Befngniss  eingeräumt,  alle 
in  der  Stadt  sesshafteu  Leute,  geistliche  und  weltliche, 
zu  besteuern^). 

Im  15.  Jahrhundert  erwarb  die  Stadt  noch  einige 
weitere  bischSiiche  Qerechtsame. 

Am  20.  Demmber  1404  erlaubte  der  Bischof  Hum- 
brecht von  Neuenburg  dem  Rath  das  Vitzthum-  und 
Brodmeister  aiut,  welches  Hug  von  Laufen  1388  von 
Bischof  Imer  von  Ramstein  als  Pfand  für  400  Gulden 
erhalten  hatte einznlösen^).   Dies  Doppelamt  (o£Bciam 

Masse,  als  äy  dann  das  bisher  getan  haben ,  und  da88  sy  8olicb 
Ufsatzo  und  L'ngelt  ouch  je  su  Zjten  mindern  und  meren  m^gfen 
nach  ir  Notdurft  undWolkommen  in  ^f:i>se.  als  sie  vor  getan  ha- 
ben; ...«  8.  auch  Heusler,  Verr.CJeach.  Ö.  327.  Das  Original  der 
Urkunde  ist  im  Staatsarchiv  vorhanden.  Die  Urk.  ist  in  T  s oh ud ii 
Chronicon  Uelveticum  Bd.  I.  S.  200.  Anm.  und  beiOohs  a.  a.  0. 
Bd.  UI.  S.  250  S.  abgedruckt. 

1)  S.  darüber  Heusler  a.a.O.  S.  316  ff.  393  ö.  L.  Oser, 
die  Stadt  Basel  und  ihr  Bischof  in  den  Beitr.  zur  Vaterl.  Gesch. 
Herausgegeb.  v.  der  Hislor.  Ges.  zu  Basel,  Bd.  IV.  1850  S.  231. 

2)  8.  Heusler  a.  a.  0.  S.  411  und  ders.  Basels  Theilnahme 
an  dem  niederländischen  Krieg  von  14SS  in  den  Beitr.  sor  vaterl. 
Ge«;hichte.    Bd.  IX.  1870  S.  200. 

3)  S.  die  Urk.  v.  3.  Märs  1388  bei  irouillat,  1.  e.  Tome 
IV.  S.  49G-498. 

4)  Hen&ler  a.a.O.  S.342.  S.d. Urk.  imGr.  Weidsbuoh 
¥qI  166. 
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vicedoiuinale  et  officium  pisture),  durch  welches  früher 
der  Bischof  die  Polizei  über  die  Bieker-Inmingf  ausfibte,  die 
Oooeeasioii  neuer  Backdlen  ertbeilen  ond  das  Ifarktgeld 
TOD  den  Backwaaren,  die  auf  deui  Markte  verkauft  werden 
niussten.  erbeben  liefs,  verlor  im  Laufe  der  Zeit  seine 
ursprüngliche  Bedeutung  und  b^taiid  im  Anfang  des 
15.  Jahrhunderts  nur  Doch  in  dem  Recht,  beetimmte 
Marktgelder  von  den  Backem  der  Altstadt,  welche  zom 
Yeikanf  ihrer  Waaren  auf  dem  Markte  Terpfliehtei  waren, 
zu  erheben  Der  Rath  machte  von  jener  Befut^niiss 
noch  1404  Gebrauch^).  Im  J.  1437  wurde  die  Fiand- 
sonuue  um  200  Gulden  erhöht 

Im  J.  1424  ▼eraetxte  Bischof  Johann  von  Fleckenstein 
endlieh  nodi  der  Stadt  fUr  2000  Golden  das  Oberst- 
tnnftmeisteramt,  d.  h.  das  Recht,  den  Oberfitzunft- 
meister zu  Wahlen  *). 

Die  Stadt  wurde  aber  auf  di<  .s^'  Weise  nicht  bloss 
freie  Reichstädt  und  von  den  Bischöfen  Tdllig  unab- 
^0>gi  sondern  sie  wurde  anch  selber  Territorial- 
herrin. 

1)  O eh 6  a.  a.  0.  Bd. m.  &  88.  Heasler  a.  a.O.  &  84  ff. 
Fechter  a.  a.  0.  ui  Basel  im  XIV.  Jahrhundert.  &  84. 
9)  8.  die  Urk.  Yen  1404  ua  Or.  Weissbach  Fol.  166. 

3)  Heasler  a.  a.  0.  8.  847. 

4)  Heasler  a.  a.  0.  &  847.  Im  J.  1427  besohlowen  die 
Bäthe,  dass  bei  dsr  BeseUang  dieses  Amts  eia  steter  Weehsd 
swisefaen  eüiem  Beiger  und  eiaem  Zfiaftigen  stattfinden  sollte. 
S.  d.  Exks  im  Leist angsbnch  von  1890—1478  (Staatsarchiv) 
FoL  90 :  »Item  oaser  Herven  Bat  and  meister  anwe  and  alt  hand 
cnhelUeh  erkennt  das  man  htnf5r  halten  s50e^  wenn  ein  jare  eb 
lanftmeister  Ton  den  bargera  gewesea  ist»  das  dean  das  aader 
jsi»  oeehst  dsmach  konuneade  ein  snnftmeister  von  den  sanft* 
Idten  genommen  and  gekesen  sol  werden  and  das  also  die  wile 
des  sanftmeislerampt  aaser  phand  ist  haltea.  Decretnm  sexta 
post  palentag  anno  1427«.  Oer  Beschloss  werde  aasgeführt.  3.  die 
lUlhthesitiang  Beil.  VUI. 
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Zuerst  erwarb  sie  Kleiubasel.  Nach  Herzog 
Leopolds  Tode  })ekara  sie  dieses  ftir  aie  ausserordenUich 
wichtige  bischöfliche  Städtchen  Yon  dessen  Söhnen  1386 
fOr  7000  Gülden  zanfichsfc  in  Pfandbesitz;  im  J.  1392 
kaufte  sie  es  für  28300  Gulden  von  dem  bischöflichen 
Amtsverweser  Friedrieh  von  Blankenheim.  Bisehof  zu 
Strassburg  Kleinbasel  wurde  mit  der  grossen  Stadt 
Bu  einem  Stadtgebiet  vereinigt. 

Ihr  Streben  richtete  sich  demnichst  auf  denErwerb 
eines  Landgebiets*).  Die  Finanznoth  der  Bischöfe 
kam  ihr  auch  hierin  zai  Statten.  Von  Bischof  Hiim- 
brecht  erhielt  sie  schon  am  25.  Juli  1400  für  die  Summe 
▼on  22000  Gulden  den  Piandbesitz  der  Stadt  und  Burg 
Wäldern bnrg,  der  Veste  Honberg  sowie  der  Stadt 
Liestal  nnd  blieb  in  dem  Besitz  dieses  Gebiets,  das 
bereits  grösser  war  als  das  Landgebiet  irgend  einer  au- 


1)  8>  Hensler  a.  a.  0.  S.  8$5:  »Am  25.  August  1389  gab 
Bischof  hast  seiaeii  Oomeiis«  (d.  b.  sa  der  weiteren  Ventflndang 
Kleinbasels  durch  dleHersOge  von  Oestecretcb  an  die  Stadt)  »nnier 
der  Bedingung,  dass  er  das  Ptod  lOsen  kOnne  um  die  7000  Gul-  • 
den,  die  der  Bath  an  Oestendch  gesahlt  hatte.  Indessen  wurde 
diese  Summe  bald  auf  15000  Oulden  erhöht  und  noch  die  bisher 
auf  Delqperg  gestandenen  6000  Gulden  dasu  geschlagen.  Diesen 
Pfiuidsohats  yon  21000  Gulden  bestätigte  Friedrich  von  Blanken- 
heim am  9.  Juni  1891.  Im  folgenden  Jahre  endlich  brachte  es 
der  Rath  dahin,  dass  der  Bischof  gegen  Empfang  von  7800  Oul- 
den gaai  auf  die  WiedereinlOsung  Teniehtete  und  Kleinbasel 
vollständig  der  Stadt  abträte  (Urk.  6.  April  1892  im  Staats- 
arobiv,  abgedruckt  im  Tsohudii  Ghronicon  Helveticnm.  Bd.  I. 
8.  587.  S.  auch  Ochs  a.  a.  0.  fid.  II.  S.  827  und  C.  Wursti* 
sen*s  kurier  Begriff  der  Geschichte  von  Basel.  Herausgeg. 
Beck.  1757.  8.874ir.)  »Dasu  gerechnet  wurden  die  1500  Gulden, 
die  der  Bath  für  die  Steuer  und  das  Gericht  su  Eleinbasel  an  die 
Bftrenfolds  geiahlt  hatte^  so  dass  der  ganse  Kaufpreis  29800  war« 
8.  auch  die  Jahresrecbnung  v.  1891/2. 

2)  fleusler  a.  a.  0.  S.  847. 
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aen  Fidstadi^).  Die  BmhMe  Termoehteo  das  Pfand« 
dessen  P&ndsehilüng  1427  auf  28000  Gulden  erli5ht  , 
WDide,.  nie  wieder  einanlösen 

Vorübergehend,  auf  die  Zeit  von  1407 — 1426  kam 
für  eiD  Darlehn  von  2000  Gulelen  hinzu  der  Pfandbe- 

des  bischöflichen  Stäiitchens  Ölten'). 

Wsitere  Gebieteerwerbongen  wurden  dann  erst  in  der 
twaten  Hälfte  des  15.  Jabrhnnderts  ▼of^genommen.  Ln 
J.  1461  kaufte  die  Stadt  von  dem  Freiherrn  von  Falken- 
«tein  dessen  Herrschaft  Farnsburg  für  10000  Gulden, 
im  Jahre  1464  von  den  Eptingem  das  Dorf  Zunzgen 
nebst  einigen  kleinecen  Besitsnngen  fiDr  2600  Gnlden, 
snd  im  folgenden  Jahre  das  denselben  gehörige  Dorf 

Sissach  für  1^200  Gulden,  im  .1.  1 4 ü 7  von  Hans  Münch 
Ton  Hohenack  das  Dorf  Itingen  für  180  Gulden.  Im 
J.  1470  endlich  gelaugte  sie  für  ein  Darlehn  von  GüOO 
^lolikB  in  den  pfandweisen  Besitz  der  Hensobaft  Mön« 
eilenstein,  ihr Eigenthnm  wurde  diese  1516 — 1518^). 

Bündnisse  mit  andern  Städten*),  nament- 
lich mit  S  t  r  II  s  s  b  u  r  ir,  Bern  und  Solothurn  sicher- 
ten der  Stadt  die  Freiheit  und  den  Landbesitz.  Mehr 
ab  eaunal  hatte  die  Stadt  Beides  mit  dem  Schwerte  an 
vcrtheidigen.  Von  den  Kriegen  des  15.  Jahrhunderts^ 
n  welchen  sie  gi  zw  unujen  wurde,  wird  bei  der  Darstel- 
loüg  der  Vermögensöteuern  die  Bede  sein,  die  zum  Theil 


1)  8.  Hensler  a.  a.  0.  8.  867.  Nftheres  Aber  die  von  der 
8Nt  qwarbeuen  Orincihaften  und  deren  YerlksiaiigasiwtiLnde  8. 
adcrAUL  tob  L.  ä»  ßnrckhardt,  Die  VerfiMmng  der  Land* 
Siifa]iafi8iigan.  Beitrage  BorVaterländiechen  Geeohiehte*  Bw" 
TOD  der  hbtor.  Qei.  su  Basel  1Ö43. 

S)  Heasler  a.  a.  0.  &  365  ff.  S.  847. 

SO  Heneler  a.  a.  0.  8.  866  ff. 

I)  Heasler  a.  a.  0.  a  372. 

^  S.  dorUber  Heasler  a.  a.  O.  8.  349  fil 
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durch  sie  veranlasst  wurden,  llauptgcgner  der  Stadt 
waren  auch  im  15.  Jahrhundert,  wenigstens  bis  zur  Mitte 
desselben,  nicht  die  Bischöfe  sondern  ihre  Nachbarn,  die 
Hens5ge  von  Oesterreich  und  der  Ssteneichische  Lehns* 
adel  der  Umgegend,  leeren  wirthschaftliche  wie  poli- 
tische Interessen  wurden  durch  die  waclisende  Macht  und 
die  Finanzpolitik  der  Stadt  häufig  geschädigt.  Sie  er- 
schwerten dann  ihren  Uuterthanen  den  freien  Verkehr  mit 
der  Stadt  und  den  Baslern  Eanfleaten  den  fireien  Waaren- 
bezug.  So  entspannen  sich  vielfache  Fehden.  Erst  die 
Breisacher  Richtung  von  1449  machte  denselben  ein  Ende. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrhunderts  wurde  die  Stadt 
nnr  noch  zwei  Mal  in  grössere  Kriege  verwickelt,  1474 
— 1477  in  den  Barganderkrieg  and  am  £nde  des  Jahr- 
hunderts in  den  Schwabenkrieg. 

Um  die  Bedeutung  jenes  Zeitninnis  lu  das  volle 
Licht  zu  stellen,  muss  endlich  noch  hervorgehoben  wer- 
den, dass  derselbe  auch  für  das  Innere  Leben  Basels, 
hinsichtlich  der  Geschichte  der  Stadt- Verwaltung  und  der 
Gestaltung  der  wirthschafUichen  und  socialen  Zustiinde 
der  Stadtbevölkerung  ein  überaus  wichtiger  und  interes- 
santer ist.  Denn  wesentlich  in  jene  Zeit  fallen  die  Kämpfe 
der  eigentlichen  Bürgerschaft  (Burger  und  Zünfte)  mit 
den  Bittem  um  das  Stadtregiment,  die  schliesslich  mit 
dem  Siege  der  Ersteren  endeten.  In  ihr  erfolgte  die 
Ausbildung  des  stadtischen  Äemterwesens.  Damals  trat 
die  Stadt  in  den  Kreis  der  hervorragendsten  Städte  des 
BrCiches,  der  Betrieb  von  Handel  und  Gewerbe  schuf  ia 
ihr  eine  wohlhabende  und  intelligente  Bevölkerung  und 
mit  der  Steigerung  des  Wohlstandes  und  der  Bildung  der 
Kaufleute  und  Handwerker  wurden  auch  die  Zünfte  neue 
einfliLssreichere  Organe  des  politii^clien,  v.irihseliaftlichen 
und  socialen  Lebens.  Damals  erhielt  die  Stadt,  welche 
nach  dem  Erdbeben  und  dem  Brande  ?on  1356  ein  Schutt- 
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and  Trümmerhaufen  war,  den  Umfang  und  die  äussere 
Qeatalt«  die  ihr  Jahrhimderte  hindurch  bis  in  die  letrten 
JdirB^nfce,  bis  snr  Beseiiigang  der  1386 — 1898  erbau* 

U  li  Festungswerke  blieben.  Die  Grösse  der  Stadt,  die  Ik  - 
hagliclikeit  des  Aufenthalts  in  ilir  der  Wohlstand  ilii-er 
Bevölkerung  trugen  wesentlich  dazu  bei,  dass  sie  zum 
Siise  eineH  allgemeinen  Concils  bestimmt  wurde,  welches 
TOD  1431 — 1448  in  ihren  Mauern  abgehalten  wurde*). 
Nicht  unerwähnt  darf  schliesslich  bleiben  die  Errichtung 
<ler  Universität  im  J.  1460.  Die  aus  der  Initiative  des 
Kaths  hervorgegangene^)  Gründung  der  Basler  Hoch- 
ichale  bildete  den  würdigen  Abschluss  und  gewissermassen 
£e  Krdnung  des  durch  BOrgerkraft  und  Gemeinsinn  im 
Linfe  eines  Jahrhunderts  ausgeftthrton  grossm  Werkes 
der  Erricbtung  eines  neuen  und  freien  Staats wcseuä. 

Der  politischen  Entwickeln ng  der  Stadt  in  jener  2ieit 
entflicht  auch  die  Geschichte  des  Stadthaushalts, 
die,  wie  schon  vorher  bemeikt  wurde,  mit  jener  im  eng- 
sten Cau>:Ll/:ii>;iiumenhange  steht.  Aus  dieser  Geschichte, 
deren  specielle  Darstellung  dem  folgenden  Bande  vorbe- 
halten bleiben  muas,  sollen  hier  nur  einige  Yerhält- 
niase  erörtert  werden. 

Auch  der  Stadthaushalt  erlebte  wie  das  ganze  Finanz- 
wesen der  Stadt  in  dieser  Periode  sehr  viele  und  funda- 
mentale Veränderungen.  Betrachten  wir  zunächst  die 
erste  ans  erhaltene  Jahr esrechnung,  von  1361/2. 


1)  8.  dieSduldenmg  der  Basler  Zustände  snr  Zeit  des  Basier 
OmiqIs  Ton  Aeneas  Sylvias.  (Aeneae  SylTÜ  BaBOeae  descrip- 

ia  deo  Scriptora  lemm  Bttnliensiam  minores.  Vol.  I.  1752. 

2)  S.  darttber  Oohs  a.  a.  O.  Bd.  IIL  287  ff. 

8)  &  W.  Viseher,  Qesohiohte  der  UniTenitiit  Basel.  1860. 
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Nach  derselben  war  die  Zahl  der  Einnahme-  und  Aus- 
gabe-Positionen eine  sehr  geringe  und  betrug  die  Ge- 
sammieiiiiiahiiie  incl.  des  Bestandes  vom  vorigen  Jahr 
(102Vitf)  3446     5  A  die  GeBammtaosgabe  3416  U 


1)  Die  Jahresrechnang  von  1361/2  lautet  folgendermassen : 
Anno  domini  1362  sub  domino  Borebardo  Monachi  de  Lan* 
deekrone  ndlite  maglitro  drinm  wart  gereohnet  alles  daa  k>  dee 
javes  enphangen  wart 

nnd  des  ersten  wart  enphangen  von  dem  winnngelt»  1746 
minna  3  ß 

Item  von  dem  mlUinngelt  600  U  \2  ß 

Item  von  dem  Teraehatze  »•)  26  tf 

Item  Yon  dem  Erren  Bäte  ^0  102  Vi 

Item  Ton  den  Ballen  « )  hl  U  i  ß 

Item  Ton  Einang  Jaren  «i  )  30  U  minos  6  ß 

Item  von  dem  Saltzhnse  500  U  no. 

Item  Tom  Swergelt  d.)  u      127«  ß 

Item  von  miaen  der  Schalen  ^  )  i)0  U  l  ß  4 

rtem  von  andern  sineen  die  Toldo  eamnct  von  hüsem  hie 
disit  und  enent  Rines  von  visohebencken  von  Th&nis  garten  Yom 
knttelhuMt)  15  f£  \2'/t  ß 

Item  Ton  Unzuchten      62  0f  15  /? 
Item  TOn  den  zinsen  an  den  Steinen  ')  5      5  ^  3 
Item  vomLegerlone  in  dem  Ballehofe  und  imSaltshuse     9  S 
Item  Yon  Tischern  Einnnge  ^  b  U  b  ß 
Item  TOtt  metnem  Einunge  ^  )  16  ß 
Item  TOm  körne  das  den  Bin  abgat  s-  175  U  $  ß  minos  4 
Item  von  swein  die  burger  wurden  5 
Item  so  ist  ans  worden  von  kalche  den  Brogeli  os  geben 
het  41  ^  6 

Item  so  ist  uns  worden  von  Hofstetten  uff  derBtnbragge  da 
man  HoltB  nf  leit  82  ß- 

Summa  Beoeptomm  3445  U  &  ß 

Desselben  jares  wart  wider  usgcben  und  vergolten  von  dem 
selben  Bargermeister  und  dem  Kate  das  hie  nach  geschriben  st^t 
der  zins  ze  den  vier  fronevasten  75  U  minus  S'/i  ß 
do  kostent  botten  ze  sendende  und  tag  ze  leistmde  nnd  ander 
ding  die  man  le  kosten  rechnet  692  ff  5  ^0  4  ^ 
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Dm  Hattpteinnahmeqnellen  bildeten  zwei 
Stenern  —  die  einiureD,  welche  damals  die  Stadt  und 


it^m  der  ivosselon  137      8  ß 
lim  der  Schenckwiu  112  12 
It€m  der  stette  Bu  671  U  13  J 

It' Iii  so  ist  geben  Rat  und  meister  se  Wieoechten  und  se 
Sungichten  umbe  ir  recht  130  flf 

Item  so  ist  worden  dem  Burgermeistcr  dem  Vogt  dem  andern 
Togt  dem  Scbriber  nnem  Sehfiler  Tolden  und  Bephfia  58  V« 

Item  den  Siben  too  der  Bechnnnge  nmbe  ir  erbeii  4  U 

Item  kostent  die  Lamber  le  Oitevn     U  S  ß 

lim  ao  ist  geben  den  ao  die  Thor  le  der  etat  beelieesent 
ralie  b  erWt  5  tf  5 

Itm  10  iit  geiben  ae  itnae  ven  den  hiSeem  hie  dint  und  enent 
RiiHidiiiBrBaigft7ffl2^8^ 

Iten  10  Iit  worden  den  finha  über  der  stotte  bdwe  20  flt 

Item  do  kostet  der  Schribem  ond  Kneehten  gewant  86    3  Vi 

Item  80  Ist  gelt  abgekonft  nmb  1190  U 

Dem  den  tewen  TonOkperg  von  des  hottses  wegen  das  nmbe 
nhooftiit  84 

Harn  ao  Ist  gebta  meisteB  Bephän  fon  des  Kalehofbna  wegen 

Itam  ao  ist  geben  nmbe  geaohine  sem  Graben  howen  nnd 
wkMBU 

Item  ao  ist  geben  an  das  gelt  ao  man  den  Cremem  achnldig 

Summa  datomm  8415  ff.  Und  gebrist  uns  80  pbnnde,  das 
SIT  s&t  ab  na  geben  hant  ala  enx>haDgcn.  die  aber  nns  Toldo 
«MtBaph&i  sdinldig  sint. 

Ilem  nnd  lasaeni  ücli  adinldig  105  flf.  die  wir  von  dem  Salts- 
hif  geaomen  die  ir  wider  legende  werdent,  da  mitte  die  Cremer 
B^^piidit  annti. 


Bemerkungen  anr  XSnnahmeredhnnng: 

a)  Der  Tecaefaats  war  ein  BrflekenaoU  bei  St  Jacob. 

b)  Der  Bestand  vom  vorigen  Jahr. 

e)  Die  E.  von  den  BaUen  nnd  der  Legerlon  waren  Lagergebühren 
^Waaten,  die  im  Ballhofe  oder  im  Salshanse  niedergelegt 
nren  (3.  Feohter  in  Basel  im  XIT.  Jahrh.  8.  50).  Entere  B. 
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mit  bischöflicher  Erlaubuiss  erhob  —  und  das  Salzregal. 
Sie  ergaben  2846  f6  9  ß  (über  85<*/o  der  Geeammtein- 
naihme).  Die  Steaem  waren  indirecte  Anfwandssteuom 
und  zwar  eine  Wein-  nnd  eine  Mehlstener*),  wie  sie 
iu  jener  Zeit  auch  iu  vielen  andern  Städten  üblich  waren 
Die  Weiusteuer  (winungelt,  indebitutn  vini),  die  älteste  or- 
dentliche städtische  Steuer,  bestand  damals  in  einer  Abgabe 
Vom  Wein,  der  am  Zapfen  ansgieedienfct  wurde,  die  Mehl- 
steaer  (mülinngeUf  indebitnm  de  molendinis)  in  einer  Ab- 
gabe, welche  von  den  Müllern  nach  Massgabe  des  in  ihren 
Mühlea  gemahlenen  Getreides  erhoben  wurde.  Beide 
Stenern  erfuhren  später  mannigfache  Veränderungen  ina 
Steuerfoss  nnd  in  der  £rhebung8art,  blieben  aber  wäh- 
rend des  ganzen  Zeitraums  bestehen  und  waren  stets 
Haupteinuahmequellen. 

findet  aeh  nor  noch  in  denBechmragen  einiger  Jahre  noflk  186iy2. 

d)  Dkse  E.  riad  Strafgelder.  Die  Binung  Jaren  war  ein 
Strafgeld  aus  der  Stadt  VerwieseiMr.  Wollte  nftialieli  Jemawit 
der  aaf  eine  beetimmte  Zeit  ans  der  Stadt  YerwiflMn  war,  nach 
Ablauf  der  Zeit  wieder  in  der  Stadt  bleiben,  so  hatte  er  BOflli  ra- 
Tor  eine0eldbiiMe  BuentriokteD;  disiebieei  Jabree-Eiomig,  wenn 
er  auf  1  Jahr  oder  aof  noch  längere  Zeit  aas  der  Stadt  verwietea 
war,  MoBats-BkuDg,  wenn  die  Yerweitang  nur  auf  Konate  er* 
folgt  war.  S  wer  gelt  waren  Strafgelder  für  Torbotene  Sehwtte 
and  Flache,  tJnsflehten  Strafgelder,  sn  denen  das  Uosttchter- 
geriebt  Temrtbdlt  hatte.  Yischer-  nnd  Metsger-Binonii^ 
waren  Strafgelder  Ton  Visdiem  und  Metamern,  welche  wirtksobalta- 
poliadHehe  VorMbriften  flbertteten  hatten. 

e)  Die  Miethnnaen  der  Ifetsger  ftr  die  ICetsgerbinkei 

f)  Hans-  nod  Bodeniinse. 

g)  Die  £.  Bcbeint  ein  ThmditMU  gewesen  sn  sein;  sie  findet 
ndi  nur  bis  cur  R.  1864/5. 

1)  Die  tpedellcve  Darstellaiig  dieser  wie  der  aadem  Einnah- 
men bleibt  dem  sweiten  Bande  Torbebalten.  8.  Aber  disseStenerD 
Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  a  404  E 

2)  &  B.  B.  G.  L.  Maurer,  Qeschiohte  der  StadteverC 
Bd.  IL  &  868  ff.  Arnold»  yerf.Oenh.  Bd.  U.  &  259. 
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Der  Salzverkauf  war  damals  bereits  Regal  das 
Baths.  Die  fiiiiwolmer  darften  das  8ak  nur  im  städti- 
idie&  fiilihame  oder  bei  den  Grempem  kaofeiL  Dieee 
aber  dnrftm  nur  Qoaniit&teii  unter  1  Seefcer  verkanfen 

ond  mustteu  ihr  Salz  ain.  li  aus  dum  städtischen  Salzhausc 
ütfüeiieD.  i'remde,  welche  in  Basel  Salz  verkaufen  woU- 
ten^  mossten  ihr  Sek  ins  Salzhaus  bringen Dies  Begal 
blieb  während  des  gansen  MüAelaltefs  besfeeben,  es  wurde 
in  15.  Jabrh.  auch  auf  das  Landgebiet«  wenigstens  auf 

1)  Wann  der  Salsrerkauf  Begal  des  Baths  gewoideo,  i«t  bis- 
ber  sieht  ermittelt  Fechte r  (Basel  im  14.  Jahrh.  8. 88)  nimmt 
•B,  dsM  ei  in  der  ersten  ffillfte  des  14.  Jahrhunderts  geschehen 
si  In  den  bisher  bekannten  Urhanden  findet  äeh  »des  Baths 
BMiaM  saerst  1854,  ein  domns  ealis  wird  aber  schon  1800  er- 
vihst  (S.  Fechter  1.  c.  Anm.  2).  FrOher  war  jedepfiüli  der 
Siliferkanf  frei,  aber  vom  Bischof  bestenert.  Fechter  bemerkt 
teber:  »das  Sah  bfldete  damals  einen  HandelsartikeL  Beichere 
Biifor  hanften  ea  in  giOaeem  Quantitäten  und  mkaaften  es 
tttvsdff  adbsfe  im  detail  oder  lieisen  es  ▼erkaafen.  So  gab  a.  B. 
^obaasei  Halfalii«  der  Alte  1318  einer  Greda  den  Kasten  nad  das 
Hut  dsrob  mit  eolohem  Qedinge  sn  Erbe,  dass  die  Greda  oder 
sw  demelben  Kssten  hatte,  nirgend  anderswo  Sals  kaufen  sollte, 
US  a  wieder  au  verkaufen,  denn  von  ihm,  da  es  alao  Herkommen 
*i  Andere  Salxkftsten  waren  ein  Eigenttram  vom  Stifte  St  Peter, 
vekhei  sie  verlieh.  Die  SaUverkftafbr  waren  der  Zunft  der  Qftrtner 
lad  Olaer  sqgetheilt  (S.  die  Stiftnngsnrknnde  der  G&rtaefsoaft 
VQB13G2.)  Das  Sals,  welches  sie  verkauftes,  wurde  hieher  namc  nt* 
beb  aos' Schwaben  in  Stficken  und  Krötlein  zu^larkte  gebracht; 
e*  kanften  es  vorzugsweise  zu  Beichenhall  in  Baiern  ;  ferner  hatte 
au  soeh  kölnisches  Salz  und  Masirsalsd.  i.  Steinsalz.  Jede  dieser 
Artn  wurde  besonders  verkauft  und  zwar  in  abgestrichenen  Hohl- 
^laen,  die  vom  Zoll  meister  (magister  thelonei)  gefochten  waren. 
Tcnchiedene  Arten  Sals  unter  einander  zu  nusehen  war  verpönt, 
10  ^  eine  Sorte  statt  der  andern  zu  gel>en.  Fremde  durften  das 

nur  durch  Vermittlung  des  Salzmeisters  auf  dem  Markte 
luufen;  die  Mutter  niassen  es  ihnen  inSestern  zu.  Von  den  V'er- 
iaufero  besog  der  Bischof  den  Zoll«,  a.  a.  0.  S.  87.  88.  S.  auch 
Otbs  a.  a.  0.  Bd.  n.  &  4U. 
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Liestal  ausgedehnt.  Der  Ertrag  des  Regals  wechselte, 
war  aber  stets  eine  nicht  unerhebliche  Einnahme. 

Die  fibrigen  Einnahmen  im  Gesammtbetrage 
Y<m  cc  496  (cc.  der  Gesammteimiahme)  bestan- 
den in  einem  Korntransitzoll,  einem  BrOckenzoll,  ferner 
in  Mietli-  und  Bodenzinsen,  Gebühren  und  Strafgeldern 

Unter  den  Ausgaben  jenes  Jahres  ist  eine  ausser- 
ordentliche Ausgabe  der  Hauptpoefcen,  nämlich  die  Ab- 
loeung  von  Geldaeholden  im  Betrage  von  1190  tf.  Die 
Stadt  hatte  damit  ihre  Gbldschnlden  abgezahlt  —  Von 
regclmüssigeu  Ausgaben  nehmen  die  beiden  Positionen 
1.  »botten  ze  sendende  und  tag  ze  leistende  und  ander 
ding  die  man  ze  kosten  rechnet«  (mit  692  U  6  ß  4 
nnd  2.  »der  stetfce  bac  (mit  671  U  13  ß)  die  erste  Stolle 
ein.  In  jener  Position  (kosten,  kost)  worden  mancherlei 
Ausgaben  zusammengerechnet,  insbesondere  die  Ausgaben 
für  auswärtige  Verhandlungen,  für  Gesandschaften,  für 
Boten,  aber  auch  Löhne  und  Sold,  welche  wöchentlich  an 
Bathsknechte,  Wachtmeister  u.  a.  stadtische  Beamte,  auch 
an  Reisige  gezahlt  worden.  »Der  stette  bn<  nmfasste  Aus- 
gaben für  die  Festungswerke  und  för  andere  Bauten  der 
Stadt.  —  Die  weiteren  Ausgaben  (zusuiiunen  noch  nicht 
700  flf)  bestanden  wesentlich  in  Zinsen  für  die  bisherige 
Stadtschuld,  in  den  Kosten  der  Unterhaltung  nnd  Wartung 
von  Pferden ,  der  Anschaffung  von  Wein ,  weichen  die 

1)  S.  die  Bemerkungen  cor  Eumahmereohiniiig  von  1S61/2. 
S»  81.  Aim. 

2)  Das  Bothbaoh  enihftlt  darfiber Fol.  27  folgenden  Vermerk : 
>do  was  abgeVtaet  und  abgericbt  alle  die  geittchidde  so  die  stet 
gelten  eolte  und  tohuldig  was,  davon  man  sinae  gab »  daz  man 
Bieman  nüt  me  sohuldlg  was  noch  gelten  solie,  denne  die  /inse 
die  man  von  alter  von  den  schalen  nnd  etUehen  hüsern,  hofstetten 
und  garton  git  und  ane  vier  U  steblem  git  man  ierlichi  Ciaren 
Wachtmeisterin  se  dnem  lipgedinge«.  S.  Hensler  a.  a.  O. 
8.  244.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  11.  a  433. 
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äkdt  an  Gäste  verschenkte ,  und  in  Gehalteru  resp. 
BumotOBKtL,  die  den  Mitgliedern  des  Baths,  dem  Bürger^ 
watitetf  Vogt  nnd  ünterrogtf  den  Baiheebreibem ,  den 
Seben,  den  Thorscbliessem,  den  Fünfen  über  der  stette 
bu  und  den  beiden  Zinsiiieistt^ni  gezahlt  wurden. 

In  der  Folgezeit  werden  aber  die  Ausgabe* 
and  Ein'nalimepoeitionen  sebr  viel  zahlreicher; 
die  Gwammt-Anggabe  nnd  -Einnahme  sta^  orheblich^ 
dieReehnnngen  haben  aneh  Snaeerlich  einen  viel  grOeeem 

Cmfang. 

Die  Ausgaben  siud  in  den  einzelnen  Jahren  so* 
«ehl  in  ilirem  Gesammtbetrage  wie  in  den  Einzelpoei- 
tknen  aoBBerordentlieh  Terachieden.  Der  Basier  Stadthans« 
kiH  zeigt  in  dieser  Benebnng  eine  Erscheinung,  die  sieh 

im  Mittelalter  in  den  meisten  Budgets  der  scllj.ständigeu 
Städte  finden  wird.  Ks  sind  in  Basel  regelmässig  die 
ZQsserordentlicben  Ausgaben  und  unter  ihnen  wieder 
meist  die  im  Literesse  der  st&dtisohen  Selbständigkeit 
iiad  Freiheit  gebotenen  oder  die  zum  Schutz  yon  Leben 
und  Vermögen  der  Stadteinwohner  nothwendigen  Aus- 
gaben, welthe  die  starken  Schwankungen  in  den  ein- 
zelnen JahresrechnuDgen  herbeiiübren :  namentlich  Aus- 
gzben  ftir  die  Erlangung  der  Torerwähnten  Gerecht- 
«aBe,  Anagaben  femer  fflr  Gesandtschaften  an  den  König, 
an  FVhnrten  und  verbündete  Städte,  fflr  die  Bestätigung 
von  Privilegien,  für  Rümerzflge,  fÖr  die  Unterhaltung 
Ton  Söldnern,  für  die  BeschaÖung  von  Kriegsmatcriul 
hei  drohenden  Kriegen,  för  wirklich  geführte  Fehden 
and  Kriege  etc.  Aber  auch  ausserordentliche  Ausgaben 
anderer  Art  kommen  nicht  selten  vor,  z.  B.  Darlehen 
seitens  der  Stadt,  Ausgalion  zum  Ankauf  von  Silber  für 
die  Münze,  in  schlechten  Wein-  oder  Getreidejahren  Aus- 
gaV^en  zum  Ankauf  von  Wein  oder  Getreide,  welche  Pro- 
dneie  dann  der  Rath  an  die  Einwohner  Terkaufte.  Die 
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Verkaufserlöse  wurden  ebenso  wie  die  zurückgezahlten 
Darlehen  oder  die  aus  der  Münze  eriialteueu  MüuzsUicke 
unter  den  Einnahmen  gebucht 

Die  spStemEinnahmerechnangen  angenebeu* 
falls  nicht  nnr  gegenüber  der  Rechnung  Ton  1861/2  son- 
dern auch  unter  sich  in  den  einzelnen  Jahren  sehr  bedeu- 
tende Unterschiede.  Zu  den  wenigen  ordentlichen 
Einnahmepositionen  der  R.  von  1361/12  kommen  nach  dem 
Erwerb  der  ZoUredite  und  Gerichte  nnd  mit  der  Steigening 
des  ordentlichen  Bedarfe  neue  Zölle,  Stenern,  Gerichts-  und 
Verwaltungsgebühren ,  im  1 5.  Jahrhundert  ferner  ver- 
schiedenartige Einnahmen  aus  dem  Landbesitz,  den  »Aem- 
tern«  hinzu.  Ausserdem  finden  sich  regelmässig  aus- 
serordentliche Einnahmen  der  veraehiedensten  Art, 

Ich  hebe  Ton  diesen  *)  hier  nur  die  ausserordent- 
lichen Steuern  (d.  h.  Steuern,  die  nur  als  vorüber- 
gehende eingeführt  wurden)  und  die  Anleihen  der 
Stadt  besonders  hervor. 

Ausserordentliche  Stenern  wurden  oft  erhoben,  An- 
leihen wurden  hat  jedes  Jahr  gemacht. 

Auch  darin  werden  die  Basler  Finansverh&ltnisse 
denen  vieler  andern  sei bstiiiul igen  Städte  im  Mittelalter 
gleich  gewesen  sein.  In  der  Bedentuni?.  wek^he  diese 
beiden  EinnalmieqHellen  für  die  mitteiaiterüche  SUidt- 
wirthschaft  hatten,  in  der  häufigen  Benutaung  derselben 
auch  bei  guter  und  solider  Verwaltung  seigt  sich  ein 
wesentlicher  Unterschied  jener  Wirthschaft  von  der  mo- 
dernen Staats-  und  Sta<U  w  irthschaft  *). 

In  den  140  Jahren  wurden  mehr  alö  2Ü  ausser- 

1)  Andere  atuneiordeiiiliobe  EiaBalimen  waren  s.  6.  die  oben- 
erwfthnten  ErlOee  ans  dem  Verkaaf  von  Wein  nad  Getreide,  in- 
rdökgenhlte  Darlehen»  neoe  Maaad;fieke  aus  der  Harne,  Erldee 
aus  verkanften  Pferden,  Kriege-  imd  Banmaterial,  ans  confiecirten 
Oegenat&nden« 

2)  Vgl.  S.  96  ff. 
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0  r  tl  e  n  1 1  i  c  h e  S  t  e  11  e  r  11  lils  rein  .stiultische  Steuern  den 
Basleru  auferlegt.  Diese  Steuern  waren  in  der  Regel 
anderer  Art  als  die  ordentlichen  Steuern,  welche  man  je  zur 
Zeit  cxhob.  Die  ordentlichen  Stenern  hatten  iwar  nicht 
tnsidiilieedidi  aber  doch  Überwiegend  die  Natnr  indirec- 
ter  auf  Wein,  Mehl,  Salz,  eingeführte  lJaii*lelswaareu 
u-  {u  ( ieuiissmittel  j^clegte  Autu  junUöteuern.  Als  ausser- 
ordentliche steuern  wüliite  luau  dagegen  meist  directe 
YemSgeas*  nnd  Pereonabteoem.  Em  finden  sich  aber 
ab  aoldie  anch  Aufirandastenem  nnd  zwar  direeie  wie 
Tüdirecte  (rasbesondere  von  Weic  nnd  Fleisch),  einige  Male 
au  h  Steu^Tii  mit  dem  Oharutter  von  gewerblichen  Er- 
trags- und  pariielleu  £inkommeiu»teuern. 

Yermdgenastenern  wurden  im  14.  und  15.  Jahr- 
•  bondert  in  dentedien  Stidten  rielfach  erhoben  Nach 
den  bisher  nntersnchten  Quellen  waren  sie  die  flblichsten 
directea  Steuern.  Pcrsonulsteuern  scheinen  nicht  selten 
mit  ihnen  verbunden  gewesen  zu  sein  Die  Vennögens- 
«teoeni  waren  theila  ordentliche  ^)  theiU  ausseiordeutliche 

1)  Vgl.  G.  L.  V.  Maurer,  Geschichte  der  Städteverfassting. 
Band  II.  S.  851  ff.  A  rnold,  Verf  Gpsch.  der  deotioben  FreiatÄdte 
r>i  II.  ?.  2G5  fF.  Gierke,  das  dettteche  Genofwenschaft^recht. 
Bild  H.  &  699.  S.  aach  Tschoppe  nud  Stenzel,  Urkunden* 
ammlaDg  «ur  Geschichte  det  Ursprungs  der8tädte  etc.  Hamburg 
1S32.  S.  260  ff.  K.  H.  L  a  n  g,  Histor.  Entwiekdimg  der  Teutachen 
Steaerrerfanangen  eto.  1793.   S.  163  ff.  ' 

2)  E.  B.  in  S  p e  i  e  r  das  »Personengeld«  (L  e  h m  a  n  n  i  Chronica, 
a.  Aug.  1698.  S.  849.  753.  845.  904),  in  Esslingen  der  »Wochcn- 
pffnning«  (Pf äff,  Geschichte  der  Reichsstadt  Esslingen.  1810. 
6.  132),  in  Rotenburg  (Bensen,  Historische  Untersuchungen 
i5>w?r  die  ehemalige  Reichstadt  Rotenburg.  1837.  8.  311  ff.),  in 
Görlitz  das  cHauptgeld«  (v.  Mau  rer  a.a.O.  S.  852),  in  Nürn- 
berg der  »Schilling«  bei  der  Losung  (Hej^cl,  Nörnl)erg8  Stadt- 
hauiihalt  und  Finanzverwaltung.  BeiL  XII.  in  den  Chroniken  der 
dentKhen  Städte.    Bd.  I.  S.  282). 

3)  s.  B.  in  Gdrlits,  Sohweidnits  u.  a.  Schiesischen 
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Stenern  Was  in  den  deutschen  St&dien  die  Begcl,  was 
die  Ausnahme  gewesen ,  läset  sich  zur  Zeit  noch  nicht 
mit  Sicherheit  sagen. 

Städten  (Tschoppe  nnd  Stenzel  a.  a.O.  S.261),  Lcitmeritz 
(J.  Lippert,  Geschichte  der  Stadt  Leitmeritz.  1871.  S.  104), 
Esslingen  (Pfaff  a.  a.O.  S.  128),  Lübeck  (Frensdorf f.  die 
Stadt-  und  Gerichtsverfassung  Lübecks  im  XII.  nnd  XIII.  Jahr- 
hnndcrt.  1861.  S.  196.  Hacb,  das  alte  Lübische  Kccht.  II.  S.  114), 
Hamburg  (Eämmerei-Recbnangen  der  Stadt  Hamburg.  Bd.  I. 
K.  Koppmann,  Kämmereirechnungen  1350—1400  Einleitung 
S.  LV.  J.  G.  Gallois,  Gescbiobtn  der  Stadt  Hamburg;.  1S53. 
S.  235),  n  r  a  u  n  H Ii  w  ei  g  (Chroniken  der  deutschen  Städte. 
Bd.  VL  1868.  L.  Hänsclmann.  Beil. 4.  S.  318),  Meinmin<^en 
(j.  F.  ü  n  Ol  d,  Ge5»cbichte  der  Stadt  Memmingen  1826.  S.  65.  E.  K  o  h- 
ling,  die  Reich s.^t ad t  Memmingen.  1864.  S.  45),  Frankfurta/M 
(B.  J.  R  ö  m  e  r  -  B  ü  c  h  n  e  r.  die  Knt wickelung  der  Stadtvorfa.«»siing 
und  der  Bürgervereine  der  Stadt  Frankfurt  a/M.  1855.  S.  59  tl'. 
Kriegk,  Frankfurter  Burgerzwiste  und  Zustände  im  Mittelalter. 
1862.  S.  26  ff.),  Speier  (Lehmann  a.  a.  0.  S.  735.  839.  849), 
Rotenburg  (Bensen  a.  a.  0.  S.  308  tt.),  Augsburg  (Urkunde 
(v.  1291  ?)  aus  der  Abschrift  des  Stadtbuches  von  1324  in  C.  M  ey  e  r. 
Das  Stadtbuch  von  Augsburg.  1872.  S.  313  ff.  und  Zunftbrief  von 
1368  in  den  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Band  IV.  S.  137), 
München  (Stadtrecht  von  1347.  Art.  459.  461  u.  a.  Verhand- 
lungen von  1377  in  Auer,  das  Stadtrecht  von  München  1840). 

Anscheinend  auch  in  Ulm  (C.  Jäger,  Ulms  Verfassung», 
bürgerliches  und  commercielles  Leben  im  Mittelalter.  1831.  S.  354  ff. 
S.  738),  in  W  i  m  p  fc  n  ( L.  F  r  o  h  n  h  ä  u  s  e  r,  Geschichte  der  Heichs- 
stadt  Wimpfen.  Darmstadt  1870.  S.  69  und  232),  in  Münden 
(J.  H.  Z.  Willigerod,  Geschichte  von  Münden.  1803.  S.  54), 
in  K  e  g  e  n  s  b  u  r  g  (C.  T.  G  e  m  e  i  n  e r,  Reichsstadt  Regensburgische 
Chronik.  Bd.  L  1800.  S.  439.  508.  517.  563  Bd.  II.  1803.  S.  26. 
36.  47.  56.  67.  69.  102.  157.  208.  257.  325.  Bd.  III.  1821.  S.  21-1. 
647.686  ff.  S.  auch  die  Urk.  v.  1320  in  v.  Freyberg,  Samm- 
lung histor.  Schriften  und  Urkiin.lcn.  Bd.  V.  S.  103),  in  Strass- 
burg  (Hegel,  Zur  Stadtverfassung,  in  Chroniken  der  deutschen 
Städte.    Band  IX.  1870.  Beil.  II.  S.  950.) 

4)  z.  B.  in  K  ü  1  n  (L.  Eunun,  Geschichte  der  Stadt  Köln. 
BcLL  1863.  S.  627.  Bd.U.  1865.  S.  529  ff.)  und  in  Bamberg  die 
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In  ßasel  waren  sie  jedenfalls  stets  ausserordentliche 
Stenern.  Dass  man  sich  hier,  wenn  in  aasserordentlicher 
Weite  an  die  Slenerkraft  der  BeT&lkennig  «ppellirt  wer- 
im  mmte,  Tonngsweiee  fttr  Yemiögeiie-  und  Peno- 
nalstenem  entschied ,  erklärt  sich  dalier :  Es  handelte 
nch  in  diesen  Fallen  meist  darum ,  schnell  und  sicher 
Ober  bestimmte  Summen  verftigen  zu  können.  Dies  lioes 
deh  dmeh  Stenern  jener  Art  am  leiehteaten  erreichen. 
Ihn  kannte  die  VermSgenarerhSItniaBe  reap.  die  Zahl 
der  Snwohner  genau  oder  könnt«  sie  doch  achnell  nnd 


?t  T.  1440  (G engler,  Codex  munic.  Batidl.  S.  110);  ebenw  die 
iß  Speier  1474  (Lehmann  a.  a.  0.  S.  904)  und  Augsburg 
1475  fV.  V.  Stetten,  Geschichte  der  Heil.  E.  Beiohniadt  Atigf 
pvg.  1743.  8.  2ir>)  ans  Anlftirif  des  Biirgimderkriege«  erhobenen 
Stenern.  In  Nürnberg  war  Losung  im  14.  Jahrb.  and 
in  der  ersten  H&lfte  des  15.  Jabrh.  eine  ausserordentliclie  Steuer, 
^pster  wurde  ne  eiiie  ordentliche  (Hegel  a.  a.  0.  Chroniken  L 
S.  2b2  ff.) 

1)  Die  Vermögenssteuer  hatte  in  jener  Zeit  noch  nicht 
dio  Bedeutung,  welche  ihr  für  die  moderne  Staats-  und  Gemeinde- 
»irtbschaR  beigelegt  und  um  derentwillen  ihre  Einfuhrunp  mit 
R*?ht  übernll  da  gefordert  wird,  wo  eine  allgemeine  EinkoninK^ns- 
Steuer  besteht  und  in  rationoller  Gestaltung  des  Steuer wescns 
tinc  Vf^rtheilunp  der  Stonerlast  nach  df-r  Lcistungsfilhigkeit  der 
Bürger  ii  it  der  Massgabe  erfolgen  soll,  dass  da**  Opfer  der  Stevier- 
Iei>t«c^  für  Alle  ein  frleirhe«  «pj.  Iiier  ist  sio  t-inn  iiotii wendipe 
Ergäniung  der  ailgeiaeineii  Kiiikoiiiniensteuer ,  auc  h  wenn  der 
Steuerfuss  derseHwn  ein  (lc;:^re8>*iver  i-t,  persönliche  die  Leistungs- 
ßhijrkeit  l>ei  i?leichoin  Einkommen  verringernde  Verhältnis-se  Ix'- 
rückgiciiügt  und  gciin;,'''  Kinkonnnen  stenrrfrei  polnssen  werden; 
hier  foll  «^ie  ah  ordentliche  Steuer  bestehen.  \nn  zu  bewirken,  dass 
das  lun  iirte  id.  h.  das  aiiH  Vermögen  herrührende)  Einkommen 
h'f- r !  •  ii,4»'t  werde  wie  das  nicht  fundirte  (das  Arbeitseinkommen), 
l'ks*.-  Fknleutung  konnte  die  Vermögenssteuer  im  Mittelalter  schon 
»ItÄii.^ll)  nicht  habeu,  weil  in  den  Slftdten,  in  wck  lien  Vcrmögens- 
iWaern  erhoben  wurden,  allgemeine  £inkommün»teuern  als  ordent- 
liche Stenern  nicht  exisUrten. 
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leiebt  riehüg  ermitteln,  konnte  cbiher  den  noihwendigen 

Steuerertrag  auf  die  Vennögeu  resp.  die  Personen  leicht 
repartiren  und  war  den  Eingangs  sicher.  Wenn  daher 
ein  ausserordentliches  Bedürfniss  nach  Steueieinnalimeii 
sieh  in  jener  Art  geltend  machtet  so  griff  man  an  diesen 
Stenern.  Wenn  aber  das  BedQrfniss  nur  in  der  Wdse 
auftrat,  tlass  man  im  Verlauf  einer  längeni  Zeit  einen 
ungefähren  Ertrag  haben  musste ,  so  wählte  man  die 
Torher  genannten  andern  Steuern,  Und  wenn  das  Be- 
dürfoiss  gleiobaeitig  in  der  einen  nnd  der  andern  Art 
entstand,  wurden  auch  beide  Steiterarten  beschlossen. 

Es  wird  die  Aufgabe  der  spätem  Darstellung  sein, 
bei  den  einzelnen  ausserordentlichen  Steuern,  wenigstens 
für  die  Zeit  von  142Ü  —  14b l  zu  zeigen,  wie  weit  die 
jeweils  gewählte  Stenerart  durch  die  finanziellen  Zweckot 
denen  die  neue  Steuer  dienen  sollte,  bestimmt  wurde 
nnd  diesen  wirklich  entsprach. 

"NN'ie  hiiufig  aber  auch  ausi;erordentliche  Steuern  er- 
hoben wurden,  so  war  dennoch  der  öffentliche  Cre- 
dit*) eine  noch  wichtigere  Pinanzquelle.  Es  ist  geradem 
ein  characteristisches  Merkmal  der  damaligen  Financ- 
wirthschaft,  dass  man  den  Credit  fortwährend  in  An- 
spruch nahm  und  derselbe  gewisser massen  eine  regel- 
mässige Einnahmequelle  war.  Tn  der  Zeit  von  1361  2 — 
1482;3  (dem  letzten  Jahre,  dessen  Rechnungen  daraufhin 
▼pu  mir  geprüft  worden  sind)  kommen  im  Ganzen  nur 
drei  Jahre  vor,  in  welchem  gar  keine  neuen  passiyen 
Creditgeschäfbe  abgeschlossen  wurden  und  diese  Jahre 
fallen  noch  ganz  in  den  Anfang  der  Periode.  E3s  sind 
die  Jahre  1361/2,  1363/4,  1364/0.  Seit  dem  Jahre  1365; 6 

1)  S.  über  die  Benutzung  des  ötientlichcn  Crctlits  in  a.  Städten 
z.  I».  iiiElbing:  M.  Toeppen,  Elbinper  Antiquita  ton.  Heft  I. 
1^71.  S.  61  ft'.,  in  Frankfurt:  Krieg  k,  Frankfurter  Bürger- 
zwitite.  S.  29,  in  Dürnberg:  Hegel,  Chroniken.  Bd.  l.  S.  2S4. 
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aber  bekundet  jede  Jaliresreclinung  die  thaisächlich  er- 
folgte Benutzung  dee  Credits. 

Diese  fand  in  yerseliiedener  Weis«  statt.  In 
der  Regel  worden  Geldrentenschnlden  contrahirt, 
eDtweda'  als  Z  insrenten  oder  als  Lei  brent  en  d.  L 
es  Würde  von  der  Stadt  entweder  Geld  ^egen  eine  Zins- 
rente  mit  dem  Recht  des  Wiederkuuis  der  lienie  auf 
Seiten  der  Stadt  oder  es  wnrde  Geld  g^fn  eine  Leib» 
reute  (Letbgedinge)  gekauft  Aber  aaeh  einfiiehe  Dar- 
lehn sgesehäfte,  nnd  Kwar  Terainslicbe  wie  unvensins* 
liehe,  kommen  vor;  häufiger  im  14.  als  im  15.  Jahrhundert. 

Die  Jahrearedmimgeii  geben  seit  dem  J.  1377/d 
geiroholicb  die  einzelnen  Creditgeschäf te  an. 
Yen  1383/4  ab  wurden  in  ihnen  ebenso  wie  in  den  spa-> 
teren  Fronfastonrecbnungen  in  der  Regel  bei  den  Ren- 
tenverkäufen (Geklkäufen)  der  Name  des  Kentenkäufers, 
die  gekautk'  l.ieldsumme  und  die  dafür  verkaufte  Zins- 
oder Leibrentef  bei  reinen  Darlehnsgeschäften  der  Name 
des  Darleihers,  der  Betrag  des  Darlehns  und  in  den 
Rülen,  wo  das  Darlehn  Tendnst  werden  mnsste,  auch 
die  Höbe  des  Zinses  yerzefehnet.  Die  Rechnungen  geben 
daher  einen  fast  vollständigen  Auf^ehluss  über  diese  Cre- 
ditoperationen  der  Stadt,  welche  ü])rigens  mit  wenigen 
Ausnahmen  in  Gulden  (d.  b.  der  Handehimünze) ,  nicht 
in  Pfänden,  Schillingen  und  Pfenningen  (d.  h.  der  Stadt- 


1)  Die  Zinnente,  welche  verkauft  wurde»  wird  in  den  Rech- 
angen  als  »gelte  »nne«  »widerkoofüges  gelt«  »inderkooffiger 
nne«  benidmet.  z.  B.  J.R.  t.  1883/4 :  Item  von  der  Meyerin  von 
brndba  464  gnldin  davon  man  ir  jerlicks  geben  sol  29  gnldin 

^iea  — .  J.R.  T.  1392/3:  Item  von  Clanaen  Biaofaof  an  Spalen 
600  gnldin  nm  40  guldin  geltz  — .  J.B.  v.  1882/3:  Item  so  hant 
vir  abgeld«et  von  Claus  BÖcbparten  seligen  erben  40  guldin  gel- 
tet um  498  giildin  — .  J.R.  v.  1438/9:  Unter  der  Ueberbohrift: 
*8oiit  Qsigeben  anse  abaelöeendec  steht  snnftebstt  Item  Haansen 
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mÜDze  und  doni  Wälirungsgeld)  abgeschlossen  wurden 

In  den  einzelnen  Jahren  ist  der  Gesammtbetrag  des 
gekauften  resp.  geliehenen  Geldes  ein  sehr  verschie- 
dener. Ebenso  wechselt  in  ihnen  aaoh  sehr  stark  das 
y  erhftltniss  der  Leibrenten-  nndZin  srenten- 
verkanfe  zu  einander.  Im  Allgemeinen  scheinen  nach  den 
Jaliresreclinungen  Leibrenten  verkaufe  in  der  Zeit 
nach  1361/2  überhaupt  erst  seit  dem  J.  1378/9  vorge- 
nommen zu  sein ;  in  den  ersten  Jahren  war  der  Qesammt- 
betrag  deraelbeii  gering  er  wird  grosser  seit  1884/5 
ist  aber  bis  zum  J.  1411/12  stets  erheblich  geringer  als 
der  Betrag  der  verkauften  Zinsrenten;  in  der  Zeit  von 
1414/Ö  bis  1429/30  ist  er  am  grössten,  in  ihr  übersteigt 
er  nicht  selten  den  Betrag  dieser^).  Später  waren  diese 
Geschäfte  wieder  weniger  Mafig.  Die  Rechnungen  dieser 
Zeit  zeigen,  dass  in  manchen  Jahren  gar  kdne  Lmbrenten 
verkauft  wurden,  und  in  andern  die  verkauften  nur  noch 
ausnahmsweise  den  Betrag  von  1000  Gulden  erreichten, 

von  honfkm  750  gnldin  damitte  von  ime  abekoufft  sind  SO  gnldin 
gdts  — .  J.R.  T.  1881/2:  Item  so  haut  wir  empbaogoD  von  Peter 
Ton  LonAsn  600  gnldia  davoo  wir  sint  geboit  — .  Am  Seblim 
der  J«fi.  1408/4 :  Item  so  sint  ftbenlagen  die  linse  so  wir  noch 
gebent  und  widerkooffig  not  der  summ  iit  5412  g.  10  ^  e(e.  — . 
Am  Sdilnss  der  J Jfc.  t.  1429/30 :  git  die  Statd  widerkooffiges 
aosen  8114Vt  g.  8/f  abesdosende  mit  7 1549g. etc.--  AmSchlnst 
der  J.R.  TOD  1462/8:  üad  als  man  aber  nlFgenommen  hat  4025  flT 
um  140  gnldin  geltes  widerkooffig  und  28  gnldin  geltes  Upgedingetc 
—  S.  auch  8.  108,  Anm.  2. 

1)  Vorhanden  sind  im  LeonhardarebiT  drei  Bftnde  Zinsbfieher 
(Bd.1.  1428-1487,  Bd.  11.1488-1458,  Bd.  10.  1458-m.  Angana 
1470).  In  denselben  smd  die  in  jeder  Angaria  gesablten  Zinse 
einaeln  angegeben. 

2)  Im  J.  1878/9  :  82  gnld. ,  1879/80  :  550  g.,  1880/1 :  160  g., 
1881/2:  0  g  ,  1382/3:  90  g.,  188^4:  0  g. 

8)  Er  schwankt  swiscben  200  g.  und  8614  g. 
4)  Er  schwankt  swischen  1540  und  8854  g.  tnnd  flbersfceigt 
im  Dnrobsobnitt  8500  g. 
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währeud  die  neuen  Zinsrenten  in  der  Regel  weit  darüber 
lioians  giogeiit  meiurmals  zwischen  10000  und  20000  Gol- 
den, ebunal  sogar  Aber 38000  beiragen  Bei  den  Leibien- 
inferlöhifen  scheinen  (wenigstens  in  den  meisten  FSlleu) 

Alters-  uud  Gesuudheitsuiiterschiede  der  Käufer  nicht 
besonders  berücksichtigt  worden  zu  sein.  Das  Verhalt- 
niss  rou  Rente  nnd  Geldpreis  war  zwar  nuht  immer 
gkidbf  eher  es  war  doch,  wie  anoh  in  andern  Städten, 
Mit  etmstant  das  von  1 : 10  (10%).  Bei  den  Z  i  n sr en- 
tenTerkäufen-)  war  dies  Verhältui^s  oder  m.  a.  W. 
der  Rentenpreis  des  Geldes  resp.  der  CJ eidpreis  der  Ilen- 
ieu  im  14.  Jahrhundert  noch  in  demselben  Jahre  oft 


1)  Bei  der  Ertrteruag  d«  tnaniMlkn  Bedentang  der  Yer» 
■OgoiMteiiem  wird  dat  Verhaitm«  der  Leibtenten-  und  Zini- 
RBtenTerltiiafe  is  den  dmieUien  Jahren  toh  141^/30—1480/1,  towdt 
a  ui  den  Bechniugen  so  ermitteUi  itt,  angegeben  werden.  In 
M  Jahren  1382/3,  1419/4,  1436/7  wurden  nur  LeibrentenTerbiafe 
gu  keine  ZinsrentenTerUnfe  Torgenomtnen;  bnne  Leibrenteo 
«Qtden  Im  1480  in  5  Jahren  Terkanft  (1381/2,  1888/4,  1880/90, 
mß,  1408/9).  Sed»  Jahie».BeehBangen  ans  der  Zeit  ?oik  189S/4 
—1443/4  enthalten  am  Scblnss  den  Qeiaoimtbetrag  der  Zine-  und 
labtenienachold  der  Stadt  nnd  bereehnen  bei  jener  das  thatsich- 
lidie  AbUtoongtcapital.  Danach  war  der  Stand  der  Sehnld  ^ 
Golden)  am  AbsdUnss  der 


SJMtmang  in  2Snnenten  AbUlenngsBunime  Leifareaten 


1398/4 

5264 

78279 

1244 

1394/5 

5011Vb 

72464 

1268 

1395/6 

4856*A 

72018 

1169 

1403/4 

5412  Q.  10  4 

87098 

1591  Vt 

1489/80 

8114>A  %L9fl 

71549 

8674 

1438^ 

2255Vt  n.  4  Kaik 

54143 

5471 

Bas  Verbaitniss  der  Zinsrenten  dieser  Jahre  rar  AUOsnngs- 
miune  (»honbtgftt«)  entsprioht  einem  dnrehechnittliehen  Zinsfuss 
fon  7,2*A  (1393^4)»  8,9«/*  (1394/5),  6,7Vo  (1395/6),  6,2<»/t  (1403/4), 
4^^  (1429/80X  4,2«>  (1438/9). 

2)  8.  aneh  W.  Arnold.  Zar  Geschichte  des  Eigentnais  u 
dea  deatseben  Städten.  BumI  1861.  a  225 
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sehr  verschieden,  es  zeigt  sich  noch  keine  Gleichmässig- 
keii,  keine  Rjagelmassigkeit ;  später  aber  tritt  dieee  mehr 
und  mehr  her?or  und  gleichzei^mit  derselben  ein  Steigen 
des  Geldpreises  der  Renten.    Man  beredmete  damals  das 

Verhältniss  von  Gehlj^reis  (Hanptgut)  und  Rente  nicht 
nach  dem  Verhältniss  der  Rente  zu  100  Gulden  Geld 
sondern  nach  dem  Geldpreis  der  Rente  von  1  Gulden. 
Von  1383/4—1393/4  yarürt  es  fortwährend  «wischen 
1:10  nnd  1:15  d.  h.  zwischen  10*^/«  nnd  6,6%,  ganz 
vereinzelt  kommen  auch  Rentenkäufe  in  dem  Verhältniss 
von  1:1G,  1:16^/4,  1:16-/3  d.  Ii.  von  6,25%,  6,15%, 
6  %  vor.  Von  1 394/5  — 1401/2  findet  uch  bei  der  grossen 
Mehrzahl  der  Geschäfte  das  Verhältniss  von  1:15,  selten 
geht  es  danmter,  selten  aber  steigt  es  anch  darftber. 
Von  1401/2  ab  steigt  es:  die  Verträge  mit  dem  V«y 
hältniss  von  1:16,  1:17,  1:18  und  1:20  d.  h.  von 
6,25%,  Ö,8Ö2%,  5,5  >  und  5  °/o  werden  häufiger,  seit 
1411/12  wird  das  Verhältniss  von  1:20  oder  5%  ge- 
radeza  die  BegeL  Ein  geringeres  findet  sich  nicht  mehr, 
wohl  aber  seit  1425/6  anüangs  selten,  später  häufiger 
das  noch  hühere  Verhältniss  von  1:21,  1:22  und  1:25 
d.  h.  von  4,70%,  4,55%  und  4%.  Das  Geld  wurde 
also  seit  13S3/4  stets  billiger,  oder  modern  ausgedrückt 
der  Zinsfnss,  welcher  in  den  achia^ier  Jahren  des  14. 
Jahrhunderts  bei  diesen  Rentenverkaufeu  der  Stadt  noch 
meist  gegen  8  %  betrug,  sank  in  dem  ersten  Jahrzehnt 
des  15.  Jahrhunderts  auf  Ö%,  und  später  auf  4^8  **/•, 
seitweise  auch  auf  4  %. 

Esmnssgleichhier  bemerkt  werden,  dass  nicht  alle 
passiven  Cre  ditg  es chäfte,  weiche  von  der  Stadt  in 
jeuer  Zeit  abgeschlüsseii  wurden  und  die  zu  vielen  Hun- 
derten in  den  Rechnungen  verzeichnet  stehen,  iliren  G  r  u  u  d 
in  einem  eigentlichen  Geldmangel  der  Stadt 
d.  h.  darin  hatten,  dass  es  dem  Rath  an  Geld  für  Aua- 
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gaben  fehlte,  die  er  im  Inierease  der  Stodi  fthr  noihr 
md^  oder  nütelieh  erachtete,  die  er  aber  sieht  dnrdi 
ttdere  ordenÜiehe  oder   awwCTordeptliehe  Eumahmen 

bestreiten  wollte  oder  konnte.  Ein  'J'heil  derselben  und 
ein  nicht  ganz  unerheblicher  ging  aus  einer  wesent- 
lich anderen  Ursache  hervor.  Er  wurde  reranlasst 
dmch  das  Bestreben,  bestehende  Bentenachnlden  doroh 
•ädere  Rentensdnilden  m  ersetun  und  bestand  lediglich 
in  R  e  u  t  e  n  c  0  n  V  e  r  s  i  o  ii  e  n.  Icii  komme  auf  diese  Art 
der  Creditgeschätte  zurück. 

Die  Mehrzahl  der  passiven  Creditge- 
sehäfte  berahte  indess  auf  einem  Mangel  an  Geld 
Iii  es  sind  in  dem  gansen  Zeitraam  YefhiltnissmftBßig 
wenige  Jahre,  in  denen  nicht  ans  diesem  Grunde  solche 
CVeditgeschäfte  abgeschlossen  wurden.  Es  scheint,  dass  man 
je  nach  der  Ursache  und  der  Art  des  G  e  1  d  m  a  n- 
gel&aoeh  die  Art  des  Creditgeschäfts  bestimmte. 
Wenn  es  an  G^d  Zahlte,  weil  die  lor  Deining  der  Ans- 
gaben  besthnrnten  und  erwarteten  Eumahmen  noch  nicht 
eingegangen  waren,  so  nahm  die  Finanzverwaltuug  ver- 
zinshche  oder  unverzinsliche  Dar  lohen  auf,  anticipirte 
9ko  nur  mit  Hilie  des  Credits  spätere  Einnahmen. 
Qre&tgeachafte  dieser  Art  sind  im  Ii.  Jahrhundert  hän- 
figer  als  im  15.  Jahrhundert.  Diese  Darlehen  wurden 
gewohnlich  bald,  meist  schon  im  folgenden  Jahre  wieder 
zurückgezahlt  und  bildeten  die  c  h  \v  e  !>  e  u  d  e  S c h  u  1  d. 
Fehlte  es  aber  an  Geld,  weil  Ausgaben  gemacht  werden 
aottten,  deren  Deckung  durch  ordentliche  Einnahmen 
sidit  mSgüdi  oder  nidit  wahrscheinlich  war,  und  be- 
tdiloss  der  Rath  die  Geldbeschaffung  im  Wege  des 
Credits,  so  wurden  zu  diesem  Zweck  Geldrenteu  ver- 
kauft und  die  fundirte  Schuld  erhöht  Ob  man 
Doeh  wieder  je  nach  der  Art  solcher  Au^ben  auch 
die  Art  der  Bgntmwhnld  bestimmte  und  demgemäss 
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zwischen  Zinsrenten  und  Leibrenten  wählte,  lasst  sich 
aus  dem  mir  vorliegenden  Material  nicht  ersehen.  Der 
Credit  in  der  Form  von  BentenTerkau£ui  war  in  diemn 
Falle  das  Mittel,  ein  Defioit  an  decken.  Diese  Art  des 
Geldmangels  war  die  häufigere  und  deshalb  hatten  die 
Creditgeschäfte  in  der  ilegel  auch  die  Form  von  lieuten- 
Yerkäufen. 

Dass  damals  so  hauRg  ein  Geldmangel  eintrat  und 
der  Credit  thatsaehlich  in  dem  Stadtbanshalt  eine  so 
grosse  Rolle  spielte     erklärt  sich  vorzugsweise  aas  zwei 

Ursachen. 

Die  Erscheinung  wurde  einerseits  bedingt  durch  die 
Lage,  in  welcher  die  Stadtyerwaltung  sich  überhaupt 
dnreh  die  politisdbe  Stellung  und  Bedeutung  der  Stadt 
den  notiiwendigen  Ausgaben  gegenüber  befand.  Es  war 
lür  die  Regierung  eiiiliich  uumüglich ,  vor  ßcgiuii  oder 
auch  nur  am  Anlung  des  Finauzjalires  einen  Etat  zu 
entwerfen ,  denn  der  grösste  Theii  der  Ausgaben  Hess 
(rieh  im  Voraas  gar  nicht  bestimmen.  Dies  gilt  nicht 
bloss  ftr  die  ganz  aussergewdhnliehen  Aasgaben,  wie 
z.  B.  Ausgaben  ftlr  Fehden  und  Kriege,  für  den  Erwerb 
von  Liindereien  und  Hoheitsrechten ,  sondern  auch  für 
alljährlich  regelmässig  wiederkehrende  Ausgabepositionen. 
Auch  diese  waren  nur  zu  einem  kleinen  Theil  von  Jahr 
SU  Jahr  gleich  oder  im  Voraus  ann&hemd  zu  berechnen^ 
bei  dem  grossem  Theil  aber  und  gerade  bei  den  wich- 
tigsten und  kostspieligsten  war  weder  jenes  der  Fall 
noch  dieses  möglich:  so  insbesondere  bei  den  Positionen, 
mit  welchen  seit  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  die 
Ausgaberechnungen  regelmassig  beginnen,  der  Zinsen, 
Kosten ,  Rosseion ,  Schenkwin ,  Stette  bu,  Bottenzerung, 
Sendbriefe,  heimlich  Sache  und  Soldeuer.    Die  Jahres- 


1)  Vgl.  aooh  W.  Arnold,  Ver£G«Ndi.  Baad  n.  S.  872  ff. 
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reehoungeD  zeigen  in  den  einzelnen  Jahren  in  ihnen  sehr 
groBw  Unteraduede.  Der  politische  Qiancter  der  maeken 
Axugibem  bewirkte,  daee  die  Enteebeidiiiig,  ob  sie  nur 

Zbü  Tommehmen  oder  nicht,  nidit  Ton  dem  jeweiligen 
Stand  der  ordentlichen  Einnahmen  und  der  8tadtkas.se 
abhängig  gemacht  werden  konnte.  JSie  niussten  im  lu- 
toraBse  der  Stadt,  die  ein  Staat  war,  erfolgen;  fehlten  aber 
ik  Gddmittel,  ao  muBste  man  sonSchai  lom  CSredit  leine 
Znfineht  nehmen  and  konnte  sieh  —  in  der  Regel  w»> 
nigstens  —  erst  später,  im  Laufe  des  Jahres  oder  am 
Jahresschluss ,  wenn  das  Verhäitnifis  der  sonstigen  Ein- 
Bshmen  zu  den  Ausgaben  klar  war  und  sich  ein  Deficit 
beramstellte,  definitiv  darQber  schiflssig  machen,  wie 
dMMlbe  gedeckt  werden  sollte,  ob  dnrch  eine  Erhöhung 
der  fundirten  Sclinld  oder  durch  vorühergehende  Steuern 
oder  durch  Vermehrung  der  ordentlichen  Einnahmen. 

Während  so  schon  die  Natur  der  damaligen  städti- 
schen Aiugaben  im  Allgemeinen  die  hanfige  ^enntsong 
k»  GrsdilB  herbeifthrte,  kamen  dann  noch  von  Zeit  zn 
Zeit  grosse,  die  gesammten  ordentlichen  Einnahmen  oft 
weit  übersteigende  ausserordentliche  Ausgaben ,  wie  sie 
heute  in  den  Budgets  der  Städte  sich  nicht  mehr  finden, 
hinzo:  in  erster  Reihe  die  Ausgaben  zur  Führung  von 
Kriflgen  im  Interesse  der  Freiheit  nnd  Selbständigkeit 

Stadt,  femer  im  Anfang  unseres  Zeitraums  die  oben 
erwähnten  erheblichen  Kosten  zum  Zweck  der  Erlangung 
der  obrigkeitlichen  Rechte  und  des  Erwerbes  von  Klein- 
bs^l,  im  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  die  Darlehen  an 
den  Bischof  fttr  den  Pfandbesita  Ton  Liestal,  Waldembarg, 
Amberg,  in  der  zweiten  BKUfte  des  16.  Jahrhunderts 
die  Ankaufssummen  für  die  übrigen  Ländereien  u.  a.  m.  Zu 
diesen  Ausgaben  konnten  natürlich  die  ordentlichen  Ein- 
nahmen nicht  die  Mittel  darbieten.  Bei  dem  Mangel  an 
cigoicm  VermSgen  hatte  man  nnr  die  Wahl  zwischen 
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ausserordenÜicheu  Steuern  und  dem  Credit.  Mehrmals 
wurden  jene  beschlossen ,  aber  in  der  Kegel  entschied 
man  sich  für  den  Credit  Wesentlich  durch  diese  Aus- 
gaben kam  es,  dass  die  Stadt,  welche  1361/2  ohne  Schul- 
den war,  am  Sehlnss  des  Jahres  1393/4,  trotasdem  mehr- 
fach erhebliche  ausserordentliche  Steuern  erhoben  waren, 
eine  Zinsrentenschuld  von  5264  Gulden,  deren  Ablösungs- 
snmme  auf  73279  Gulden  in  der  Jahresrechnung  ange- 
geben wird  (S.  Anm.  1  S.  93)  und  ansserdem  eine 
Leibrentensehuld  von  1244  Gulden  hatte,  und  dass  am 
Schluss  des  Jahres  1403/4,  obgleich  durch  eine  im  Jahr 
1401. '2  eiu«^efulirte  ausserordentliche  Steuer  l}\st  9000  Gul- 
den autgebracht  wurden ,  die  Zinsrentenschuld  auf  5412 
GKüden  10  die  Ablösungssumme  auf  87093  Gulden, 
die  Leibrentenschuld  auf  1591  V>  Childen  gestiegen  war. 
Ausgaben  dieser  Art  waren  aueli  die  -Hauptursache,  dass 
die  Bentenschuld  trotz  mannigfacher  Ablösungen  und  trotz 
des  Sinkens  des  Zinsfusses  im  15.  Jahrhundert  bis  zum 
Jahre  1430  fortwährend  stieg,  dass  die  Zinsen  derselben 
seit  dem£nde  des  14.  Jahrhunderts  die  bei  weitem  grOaste 
der  regelmassigen  Ausgaben  wurden  und  seitweise  fiiat 
die  ganzen  ordentlichen  Einnahmen  verschlaut^en,  so  dass 
diese  niclit  einmal  mehr  zur  Bestreitung  der  gewuhnhchen 
ordentlichen  Ausgaben  iiiureichten. 

Man  könnte  die  Frage  auf  werfen,  ob  es  eine  richtige 
und  gerechte  Finanzpolitik  gewesen,  jene  ausserordent^ 
liehen  Ausgaben  im  wesentlichen  durch  Anleihen  statt 
durch  ausserordentliche  Steviorn  zu  Ijestrciten.  Di<^  Frage 
ist  indess  auch  vom  Standpunkt  der  modernen  'J'heorie 
der  Deckung  des  Staatsbedarfs  entscliieden  zu  ))ejaheii. 
Die  Stadt  hattß  ja  einen  Theil  'der  Hoheitsrechte  und 
Liegenschaften  nur  im  Pfandbesita  und  wenn  auch  die 
Wicdereinlösung  der  IMünder  nicht  sehr  wahrscheinlich 
war,  so  war  doch  die  M(>glichkeit  einer  soldieu  nicht 
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auBgeschlofseii;  es  erscheint  daber  vollkoinmen  gerecht- 
fertigt, daas  man,  solange  dieae  Unaicberheit  bealand, 
dm  Ffimdachilliftg  nicht  im  Wege  der  Beateoerung  anf- 
bndiie  noch  durch  Steuereinnahmen  aniortisirte.  Was 

sodann  die  eigen thüm lieh  erworbeneu  Hechte  und  Liegen- 
scbaften  und  die  Kosten  der  Kriege,  welche  iür  die  Frei- 
heit ond  Selbständigkeit  der  Stadt «  oft  sehr  wider  den 
Wonadi  dea  Raths  nnd  der  BeTölkerang  geführt  worden, 
angeht,  so  partidpirten  an  den  Vortheilen  deraelben  die 
folgenden  Generationen  ebento  wie  die  Generation,  welche 
sie  errungen,  und  es  war  daher  recht  uüd  billig,  wenu 
man  durch  die  Aut nähme  von  Anleihen  auch  die  materielle 
Last  der  Vortheile  mit  jenen  theilte. 

üebrigens  &nil  anch  schon  damals  eine  Amortisirnng 
iwp.  Ablosmii?  der  aus  diesen  Anliisscn  coutrahirten 
ßenteuftchulden  statt. 

Es  wurde  bereits  hervorgehoben,  daasdieltentensclui]- 
den  theils  Leibrenten  theils  Zinsrenten  waren.  iSoweit 
nun  nene  Schulden  dnrch  LeibrentenTerlmufe  gemacht 
Warden,  kann  man  sageu,  daaa  eine  aofortige  Amortisi- 
rnng derselben  begann,  da  die  Leibrenten  nur  eine  durch 
üie  Lebensdauer  der  Kentengläubiger  bestimmte  Zeit  hin- 
<Hiich  besahlt  wurden.  Der  höhere  Betrag  der  Leibrente 
gegenfiber  dem  Betrag  der  Zinarente  bei  gleichem  Kaufpreis 
tttdieAmortiaationsquote  der  Rentenschnld.  Anch  acheint 
es,  dass  zeitweise  Leibren tensclmlden  lediglich  zu  dem  Zweek 
oontrahirt  wurilen ,  um  mit  dem  emplangenen  Kaufpreis 
derselben  Zinsrentenschulden  abzulösen,  diese  also  in  höhere 
Leihrentenachulden  nmznwandieln  und  auf  dieae  Weiae 
sUinahlig  zu  amortisiren.  Aber  anch  directe  Zinsab- 
l5imngen  ans  Einnahmeflberaehüssen  kommen  vor.  Wenn 
tfotz  dieser  Amortisiruug  und  Ablösung  die  Renteiiöchuld 
zeitweise  wieder  höher  wurde  und  fortwährend  eine 
gmae  war,  so  erklärt  sich  dies  eben  daher,  dass  neue 
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ausserordentliche  Ausgaben  von  Zeit  zu  Zeit  wieder  zu 
neuen  Anleihen  zwangen. 

Die  der  Finanzwirthschaft  jener  Zeit  eigenthfimliehe 

Thatsachc  der  starken  und  fast  regelmässigen  Bennteung 
des  Credits  hängt  somit  in  erster  Keihe  mit  allgeiiieinen 
Verhältnisseu  und  insbesondere  mit  der  ganzen  politischen 
Stellung  und  Geschiebte  der  Stadt  zusammen. 

Die  gleiche  Erscheinung  wird  sich  auch  bei  den  an- 
dern selbetandigen  Städten  finden,  und  ist  wahrschein- 
lich ein  allgemeines  characteristisches  Merkmal  der  Finanz- 
wirthschaffc  derselben. 

Man  darf  den  Stadthaushalt  und  die  Finanzwirth- 
schaft  der  selbständigen  Städte  im  Mittelalter  nicht  nach 
heutigen  Verhaltnissen  und  nach  den  Grundsätzen  be- 
urtheilen,  welche  fttr  die  moderne  Stadt-  und  Staats- 
wirthschaft  massgebend  sein  sollen.  Diese  Grundsätze 
haben  wesentlich  andere  Zustände  des  Staats-  und  Volks- 
lebens und  der  öffentlichen  Gemeinwirthschaften  zur  Vor- 
anssetenng.  Die  freien  Stödte  jener  Zeit  stehen,  was  die 
Verhältnisse  ihrer  Wirthschaft  betrifft,  nicht  den  modernen 
Städten  gleich.  Sie  waren  (wenn  auch  an  Umfang  und 
Grösse  der  Bevölkerung  oft  nur  kleinen  Landstädten  der 
Gegenwart  vergleichbar)  selbständige  staatliche  Gemein- 
wesen, die  auch  diejenigen  Functionen  Terrichten  mnssten, 
welche  heute  Aufgaben  der  Staatsgewalt  geworden  sind,  die 
namentlich  auch  die  Selbständigkeit  und  Unabhängigkeit 
der  Stadt  gegen  die  auf  ihren  Besitz  lüsternen  Fürsten. 
Graten  und  Herren  zu  vertheidigen  und  die  Gerechtsame 
der  Stadt  sowie  Leben  und  Eigenthum  ihrer  Angehörigen 
gegen  Dritte  zu  schützen  hatten.  Es  gab  ja  im  Reich 
keine  Staatsgewalt,  welche  mit  starker  Hand  die  Einzel- 
nen gegen  Vergewaltigung  schützen  und  sichern  konnte. 
Und  auch  von  der  Wirthsehaft  kleiner  moderner  Staaten 
unterschied  sich  die  Wirthschaft  der  Städte  sehr  wesentlich 
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dri'lurth.  da^s,  wi»'  schon  «gezeigt,  die  zur  Erfüllung  jeuer 
iiüd  auderer  Ptiiditen  nothwendigen  Ausgaben  in  dea 
«Btthieii  Jähren  anaserordentlich  wechselten  und  die  im 
Tonus  berselienlMrea  und  daher  auf  ordentliche  ESn- 
oahmen  m  basirenden  regelmassigen  Änsgaben  nicht  sel- 
ten nur  eiuen  kleinen  Theil  der  im  Laufe  des  Jahres 
anabweisbareu  Ausgaiieu  bildeten  Das  ^anzo  Ver- 
iuUtiiiaB  TOQ  ordentlichen  und  ansserordentUchen  Ein- 
mhineii,  sowie  von  ordentlichen  und  ansserordentlichen 
Ausgaben  war  in  jenen  Wirthschaiten,  dnreh  allgemeine 
Ztitverhältnisse  bedingt,  gruudverschieden  von  dem  heu- 
tigea. 

Wenn  daher  der  Stadthaushalt  von  Basel  in  der 
Zeit,  da  diese  Stadt  die  vorher  geschilderte  politische 
Ebtwickelung  dnrchlebte^  nnd  Feinde  ringsum,  aber  keinen 
Schutz  vom  Reich  hatte,  so  häufig  ein  MissverhäUnisfl 
zwischen  den  ordentlichen  Einnahmen  und  Ausgaben 
zeigte,  wenn  es  so  oft  zu  einem  Deficit  kam  und  die 
Rflgierang ,  um  es  zu  decken ,  Schulden  machen  oder 
neue  aasaerordentlicbe  Stenern  auferlegen  musste,  so  sind 
dies  durch  die  eigenthffmlichen  historischen  Verhältnisse 
jener  Zeit  bedingte  nothwendige  Erscheinungen.  Nichts 
wäre  ungerechtfertigter,  als  auf  Grund  jener  Thatsachen 
TOD  dem  Standpunkt  aus,  der  für  die  moderne  Stadt-  und 
Sdatswirthsdiaft  unter  Töllig  andern  politischen,  staate- 
mid  TolkswirthschaftlichenVoraussetaungen  eingenommen 
werden  luuss,  den  Vor\N'urf  einer  irrationellen,  unsoliden, 
leichtsinnigen  Finanzverwaltung  gegen  die  Männer,  welche 
damals  das  Stadtregiment  führten,  zu  richten. 

Es  hatten  fihrigens,  wie  schon  hemerkt  wurde,  nicht 
iQe  neaen  passiven  Greditgeschafte  ihre  Ursache  in  der 


1 )  S .  audi  n  ä  n  8  e  1  m  a  o  D  iu  Chroniken  der  Deutaohen  Städte. 
Bd.  YL  Beil.  4  &  824  £ 
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Nothwendigkeit,  für  stUcUische  Rodflrfnipse  Ausgaben  zu 
machen,  zu  denen  die  Geldmittel  fehlten.  Eon  Theii 
derselben  bestand  in  reinen  Rentenconversionen. 
Zinsrenten  (»Gelte  »Zins«  »widerkonffige  Zinse«  »wider- 
kouffiges  Gelt«)  wnrden  abgel58t  mit  dem  Gelde,  das  man 
durch  den  Verkmif  von  neuen  Geldrenten  erhielt.  Solche 
Ablösungen  fanden  seit  dem  Anfang  der  80ger  Jahre 
des  14.  Jahrhunderts,  seitdem  Oberhaupt  Schulden  in 
grOsserm  Masse  gemacht  wurden,  mit  ganz  wenigen  Aua- 
nahmen alljfihrlieh  statt.  Fast  jede  Jahresrechnung  ver» 
zeichnet  derartige  Finanzoperationen.  Diese  waren  nicht 
immer  gleicher  Art,  scheinen  auch  nicht  immer  den 
gleichen  Zweck  verfolgt  zu  haben.  Manche  bestanden  in 
der  Umwandlung  von  Zinsrenten  in  Leibrenten;  hier 
handelte  es  sich  darum,  durch  die  RentenoonTerston, 
welche  momentan  die  Geldrentenschuld  erhöhte,  die  eon- 
vertirten  Zinsronton  zu  amortisiren.  Andere  Rentencon- 
versionen  waren  Umwandlungen  von  Zinareuten  in  andere 
Zinsrenten.  Bei  einem  Theil  derselben  kam  es  (aus  Grün- 
den Tersehiedenster  Art)  nur  darauf  an,  den  einaelneii  Zins* 
rentenglänbiger  durch  einen  andern  au  ersetzen ;  das  Ver- 
hältniss  von  Zinsrente  und  Hauptgut  (Ablosungssumnic) 
wurde  aber  nicht  geändert.  Bei  einem  andern,  und  dem 
entschieden  grössem  Theil  nicht  bloss  dieser  sondern  aller 
RentenoonTersionen  ftberhaupt,  war  dagegen  eben  diese 
Aenderung  der  wesentliche  Zweck  derselben.  Wenn  auf 
dem  Geldmarkt  Geld  mit  Zinsrenteu  billiger  zu  kaufen  war, 
als  es  die  Stadt  früher  gekauft  hatte ,  so  benutzte  die 
Finanzverwaltung  diese  für  sie  günstige  Conjunctur,  um 
ihre  Bentenschuld  zu  verringern ,  indem  sie  neue  Zins- 
renteu zu  höherm  Geldpreise  Terkaufte  und  mit  dem 
Gelde  die  alten ,  zu  geringerm  Preis  verkauften  Zinsren- 
ten ablöste.  Da  nun  der  Preis,  den  die  Stiidt  am  Ende 
des  14.  Jahrhunderts  beim  Verkauf  ihrer  Zinsrenten  er- 
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halten  hatte,  ein  sehr  verschiedener  gewesen  war,  uii  1 
überdies  der  Zinsfuss  bei  Zinsrenteiiverkäufen ,  welcher 
dniftls  gegen  7 — 10%  betrug,  seitdem  stetig  auf  G^'o, 
dum  auf  5*/o,  «Bitweise  andi  auf  4\t  und  4^j'o  sank,  so 
ak&ei  es  sieh,  dass  fortwährend  derartige  Rentenoon- 
versionen  vorgenommen  wurden  ,  um  die  Zinsrenten, 
weldie  man  zu  zahlten  hatte,  auf  don  niedrit^nr  crewurdenea 
Ziiufass  zu  reduciren.  Mehrmals  wurden  solche  iienten- 
«nfemonen  mit  dea  bisherigen  Gläubigem  gemacht  and 
mr  in  der  Weise,  dass  diese,  nn^  die  gleiche  Zinsrente 
fori  m  besielien,  der  Stadt  die  der  Steigt  runjj^  des  Ver» 
iiältij;s>es  von  Zinsrente  und  Gtddpreis  entsprechende 
üeldäiunme  ansbesahlteu       Das  Sinken  des  Zinsiusses 

1)  Die  einiriaefi  AbUisungen  von  Zimranten  sind  in  der  U/ege\ 
BBter  Angabe  des  Namens  des  Gläubigers  und  der  Höbe  der  ab- 
gelö4*  n  Zinarente  wie  der  AbKSsimgmmme  in  den  Jahnrechnnngen 

•Bfgefuhrt. 

-)  S.  s.  B.  folgende  Vermerke  in  den  Einnafamtreohnnngen 

der  Jahre 
141^13 

Ton  Conrat  zem  Houpt  20  flor.  t(  sin  Torder  hooptgöt  als 

OD  Zinse  DQ  h6her  standen  denn  vor. 

ItPiii  von  dem  geroeinen  Covent  se  Clingental  3  flor.  uf  ir  vor- 
der bottptgut  stad  nu  von  20  guldin  einer  ze  zinse. 

Item  von  den  Rredieern  by  uns  12  flor.  öf  ir  vorder  houptgüt 
ftb  ir  zinae  gesteigert  sint. 

1416/7. 

Item  von  Jen  Heiron  zoni  Inugcu  ^Sant  l*eter  ze  Straszburg 
g]d  utf  ir  vord*>r  ho\ipt<j:ijt  des  da  was  4400  gld.  und  stat 
AS  von  25  gnld.  ein  gld.  geltes. 
1429/:jO. 

Item  empfanjjen  von  OfFenbiirg  von  einer  tochter  selig,  kin- 
des  wegen  IQO  gl.  uf  die  l^,^  gld.  houptgiita  stat  nu  von  22  einer. 

It*>m  empfangen  von  A\n<]fne!<en  Henninan  Brendli»  seligen 
vittewie  25  guld.  off  ir  vorder  houi>t gut  des  gewesen  ist  250  guld. 
rad  itat  nu  von  22  guld.  einer  ae  sinse. 
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bei  Zinsrenieiik&afien  und  die  Verwertfanng  dieeerVeiSa- 

derung  des  Geldpreises  durch  Rentenconversionen  bewirk- 
ten, (lass,  obgleich  die  Stadt  im  15.  Jalirlmndeit  erheb- 
lich mehr  Geld  gegeu  ZinsreubeD  aufnahm  als  abgelöst 
wurde,  die  Zinsrentenscliiild  nicht  in  dem  entsprechenden 
Masse  stieg. 

Es  wird  die  Aufgabe  des  zweiten  Bandes  sein ,  die 

thatsäehliche  Benut/Aing  des  Credits  unter  Vorführung 
des  statistischen  Materials  der  Jahresrechuongen  im  Kiu- 
seinen  zu  zeigen. 

Die  bisherige  Darstellung  dOrfte  wohl  in  einem  ge- 
nügenden Masse  deu  Nachweis  erbracht  haben,  dass  eine 
Specinluntrr.«u(duing  der  Basler  Finanzverliältiiisse  im 
Mittelalter,  auch  wenn  sie  sich  wesentlich  nur  anf  die 
letzten  150  Jahre  dieser  Zeit  erstrecken  kann,  einen  Ge- 
genstand betrifft,  dessen  Elrmittlung  weit  Aber  ein  bloss 
localgeschichtiiches  Interesse  hinausragt. 

Die  hier  zu  erörternden  Finanzverhältnisse  macheu 
es  aber  unumgänglich,  auch  noch  die  Mü  nzyer  ha  li- 
tt isse  der  Stadt  in  jenem  Zeitraam  zu  berOhren. 

Diese  Verhaltnisse  sind  jüngst 'TOn  Hanauer  in 

einem  höchst  anerkennenswerthen  Werke  über  das  Münz- 
weseu  im  Elsass  ^)  mitbearbeitet  und  in  wichtigen  bis- 
her ununtersuchteu  Punkten  festgestellt  worden.  Ich 


1)  A.  HanHuer,  (fitudes  ^ooomiqnes  sur TAlsace  anciennc 
ot  moderne.  Tome  I.  L^s  monnaie«.  Paria-Strasbourf?  ISTß.")  S. 
über  die  Mönzverhiiltnisse  in  Basel  auch  H.  Schreiber,  Ge- 
schichte der  Stadt  Freiburg  i  Br.  3  l  h\e.  Freiburg  1857.  Beilage: 
dah»  Müiuwesen  der  Stadt  Freiburg  in  Thl.  IL  und  III.,  ferner 
He  US  1er,  Verf.Geach.  S.  228  ff.  Ochs  a.  a.O.  Bd.  II.  S.3y0  ff. 
Bd.  HI.  S.  211  ff.  S.  545  ff. 
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kaüü  nicht  daran  denkciif  sie  hier  zum  Gegenstände  einer 
selbstäudigeu  und  erschöpfenden  Erörterung  zu  machen« 
gebietei  mir  nidit  bloss  der  Bahmen  dieier  £uileitiuig 
nndeni  andi  dieEnifemmig  Ton  Basel.  Die  ezacie  Er- 
fendrang  xmd  ToUstfindige  Elarlegung  dieser  ansseror- 
tlentlieh  complicirten  Materie  ist  nur  Jemandem  möglich, 
der  in  Basel  seihst,  unter  Benutzung  der  dort  noch  vor- 
handenen Quellen,  die  Untersuehnng  Yomimmi.  Die  Ar« 
eUre  wOiden  ihm  fOr  die  LBemg  der  an  sieh  allflrdings 
idnrierigen  Aufgabe  ein  sehr  grosses,  und,  soweit  ieh 
es  benrtheilen  kann,  auch  genügendes  Material  bieten. 
Ich  muss  mich  auf  solche  Erscheinungen  beschränken, 
die  Sur  richtigen  Beurtheilung  der  hier  in  Betracht  kom- 
swaden  Verhältnisse  wesenUieh  sind  and  soweit  dieselben 
dudi  die  Arbeiten  Anderer  bereits  ermittelt  sind  oder 
aos  den  Materialien,  die  ieh  benutzen  konnte,  zu  ermit> 
teln  waren. 

In  Basel  gingen  das  Münzrecht  und  die  Münz- 
Verwaltung,  welche  zu  den  bischöflichen Hoheitsreoh- 
ka  gehörten,  im  J.  1373  auf  die  Stadt  Aber. 

Die  Stadtw&hrung  war  die  Silberwfthrnng 

mit  fler  Mark  als  Grundgewicht  und  dem  in  20  Schillinge 
iwp.  240  Pfenninge  (1  Schill,  (ß)  =  12Pf.(^r))  getheilten 
Pfand  (Ib.  U)  als  Haupt-BechnungsmÜnze.  Aber  thatsäch- 
hdi  bestand  in  Basel  wie  fiberall  in  jener  Zeit  des  Mit- 
tdalters  eine  Doppelwährung.  Neben  den  früher 
vom  Bischof,  später  von  der  Stadt  geprägten  Silbermüu- 
zen  cursirteu  Goldgulden,  anfangs  die  Florentiner 

1)  Der  florentiner  Gulden  war  aus  guiiz  feinem  24  karätigcn 
Gold  geprägt  und  wog  '  i  einer  Unze  und  •  6*  einor  Mark. 
(2S3,8  Granmi).  Die  Angaben  über  den  Preis  einer  Mark  fein 
SJber  in  florentiner  Gulden  variiren  im  Ii.  Jahrhundert  zwiBchen 
4  und  5'/»  Gulden.  S.  Hanauer  a.  a.  0.  S.  4G0  £f.  und  K. 
Begel,  Münzverhältnisse  und  Preise  in  Cbrooiken  der  deutschen 
Sttdte.  Bd.  I.  1862.  S  228. 
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seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  vorzuprgweise  die 
liheiuischen.  Die  Goldmünzen  verdrängten  die  Silber- 
rnftozen  aus  dem  grössern  Geld  verkehr.  Sie  waren  daa 
allgemein  flbliche  Handelageld,  in  ihnen  wurdra  ancb 
im  localen  Verkebr  in  der  Regel  alle  TanschgescbSHe 
über  werthvollere  Güter,  alle  Hentenkäufe  und  fast  alle 
Darlf'lmsgeschäfte  abgeschlossen,  in  ihnen  wurden  höhere 
Löhne  und  Gehälter  festgesetzt,  die  Vermögen  geschätzt 
nnd  bei  Vennögeusstenern  Steuerobject ,  SteuedPass  und 
Steaerbetrag  beafcimmt.  Sie  worden  der  thataSehlidie 
Preismassstab  für  Gttter  toti  h5berm  Werth.  Zeitweise 
wurde  auch  das  Werfliverhältniss  zwisclien  Goldguldeu 
und  Silber  münzen  gesetzlich  festgestellt.  Die  Rechnungs- 
bücber  enthalten  unzählige  Geldangaben  in  Gulden.  Ge- 
wöhnlich ist  bei  denselben,  da  die  Bechnongen  nach 
der  Stadtwahmng  nnd  StadtmQnm  gefdbrt  wurden,  der 
entsprechende  Betrag  in  Silbermünzen  vermerkt. 

Der  Kh  e  i  n  i  s  c h  e  Gulden  welcher  in  Biisel  wie 
im  ganzen  westlichen  Deutschland  seit  dem  Ende  des 
14.  Jahrhnnderts  die  allgemein  benutete  Goldmflnae  wurde, 
erlitt  aber  selbet  viele  Veränderungen  im  Feingehalt 
(Korn)  wie  im  Gewicht  (Schrot)  Die  Kenntniss  dieser 
Veränderungen  ist  eine  wesentliche  Voraussetzung  für  das 
Verstäodniss  der  complicirten  Münzverhältnisse  jener  Zeit ; 
sie  waren  nicht  die  einzige  aber  eine  Haaptursache  der 
yielen  Ver&ndemngen  der  Silbermfinsen  auch  in  den- 
jenigen Münzgebieten,  wo  die  Mtlnzverwaltnng  einm 
guten  Zustand  des  Münzwesens  erstrebte.  Ursprünglich 
auf  Grund  der  Goldenen  Bulle  von  1356  von  den  vier 
Hheinischen  Kurfürsten  zu  einem  Feingehalt  von  23  Vi 
Karat  anageprügt  *),  wurden  Rheinische  Gulden  bald  auch 

1)  S.  Hanauer  a.  a.O.  S.  461  ff.  Hegel  a.  a.  0.  S.  230  IT. 
L.  Ennen.  Geschichte  der  Stadt  Köln.    Bd.  III.  Cap.  35.  r^.  887  ff. 

2)  Da8 Gewicht  derselben  iat  aus  den  Hegel  uad  Hanauer 
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von  andern  ReichsAlnteB,  aber  mit  fi^ringenn  Feinge- 
iuüt  and  Ciewiebt  gemfinst  und  in  den  Verkehr  gebracht. 
Bwm  Vmohlechtennig  dee  Qnldens  Teranlassie  1886  die 

Rheinischen  Kurfürsten,  da  die  geringem  Gulden  ira  VtT- 
kf^hr  zu  cfl'^'idiein  Werth  wie  die  hefjsrni  »^onominen  und 
gute  Rheinische  Gulden  aicht  selten  in  schlechtere  um-* 
gewandeift  wurden,  m  emem  MOoKTertrage,  in  welchem 
nch  ftr  ihre  Mflnien  der  Feingehalt  auf  ?3  Karat  Ter- 
ringert  und  das  Gewicht  auf  einer  nrahen  Mark  fest- 
iresetzt  wurde  M-  Aber  bald  cnrnrten  wieder,  hervorge- 
gangen ans  andern  Münssstätten,  Goldgulden  mit  geringerm 
feingehalt  und  die  Tier  Karfürsten  sahen  sich  1399  zu 
emcr  neuen  Herabeetsong  des  Feingehalts  anf  22Vt  Karat 
gez^-nngen.  Die  nene  HeraheeHsnng  des  Feingehalte 
«tenerte  indess  der  weiteren  Verschlechterung  der  (  Julden 
•rtwfnig  wie  das  Heichsmünzgesetz  König  Ruprechts  von 
i4u2,  welches  in  üebereinstimmunu  mit  der  Müuzcon- 
TeDtkm  Ton  1399  für  alle  Mfinist&tben  den  Fmgehalt 
«OB  22  Vt  mid  das  Gewicht  Ton  einer  rauhen  oderMfln»^ 
iHrk  fthr  66  Gulden  anordnete  und  zugleich  bestimmte, 
dasj?  fortan  jeder  Müuzroeister  seines  Herrn  Zeichen  und 
Wappen  aui  die  Münze  prägen  solle,  damit  jeder  fQr  die 
gesetzwidrige  Münsrerschlechtening  TerantwortUch  ge- 
macht werden  könne*).  Das  Gesetz  blieh  bei  der  Ohn- 
macht der  Reichsgewalt  wie  so  Tiele  Reichsgesetze  tin- 
beachtet; es  erschienen  trotz  desselben  im  Verkehr  Gul- 
den mit  geringerm  Feingehalt  und  Gewicht  als  das  Ge- 

bekaDDten  Münzrerordnnngen  nicht  ersichtUoh,  noch  m.  W.  aonsi 
feitgeiteUt.  Vermiitfalich  wird  es,  da  der  florcn tiner  Qnldmi  nur 
Herrn  dienen  sollte,  */•<  einer  Mark  betragen  haben. 

1)  Hegel  a.  a.  0.  S.  231.  Auf  die  feine  Mark  Gold  kamen 
dexsgemäss  68'®/ 1  Golden.  Hanauer  giebt  den  Feingehalt  auf 
23/1  Karat  und  das  Gewicht  zu  67  auf  die  feine  Mark  an. 

2)  fiegel  a.  a  0.  &  282. 
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setz  sie  bestimmte,  ohne  das»  die  Münzfalscher  ermittelt 
und  bestraft  Warden  and  so  blieb  den  Kurfürsten ,  um 
nicht  zu  sehr  gesohftdigfc  m  werden,  nichts  anderes  ttbrig, 
als  Ton  Zeit  zn  Zeit  auch  ihrerseits  den  Mefellwerth  ihrer 

Goldmünzen  den  thatsächlich  cursirenden  entsprechend 
zu  verringern.  Im  Jahre  1409  setzten  sie  den  Feinge- 
halt auf  22  Karat,  1417  auf  20  Karat,  1425  durch  den 
MOnzreeees  vom  12.  Juni  auf  19  Karat  herab.  In  die- 
sem Reoess  wurde  zugleich  das  Gewicht  ▼erringert.  ESs 
sollten  nicht  mehr  wie  bisher  66  sondern  66*/s  StQck 
auf  die  rauhe  Mark  gehen  (100  Stück  sollten  1  */i  Cölnische 
Mark  wiegen),  also  auf  die  feine  Mark  Gold'). 

Die  Werthverringernng  blieb  indess  aacb  hierbei  noch 
nicht  stehen.  Das  Gewicht  ging  bis  zum  J.  1496  all- 
mählig  auf  7P/s  (107  auf  iVt  Mark)  und  der  Feinge^ 
halt  auf  18'  2  Karat  herunter;  beides  wurde  in  diesem 
Jahre  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  gesetzlich  sauctionirt. 

Hanauer  publicirt eine  interessante  Tabelle  über 
den  Feingehalt  (in  moderoer  Weise  nach  Viooo  ansge» 
drOckt),  das  Bruttogewicht,  das  Goldgewicht,  und  den 
Silberwerth  eines  Guldens  nach  jenen  Bestimmungen. 
Ich  entnehme  derselben  folgende  Zahlen: 


Ann6d  | 

Titra 

P<nd8  1 

Pmdi  flu  { 

Valeur 

""1356 

f<7Ü,2 

3,654  gr. 

3,57  gr. 

9,70"^ST 

1386 

979,2 

;?,56  » 

3,49  » 

9,25  » 

1402 

937,5 

3,55  • 

3,33  » 

8,80  > 

1408 

916,6 

3,55  » 

8,25  > 

8,61  » 

1425 

791,6 

3,507  » 

2,776  * 

7,85  » 

1464 

791,6 

3,415  » 

2,704  » 

7.14  • 

1469 

791,6 

3,383  » 

2,677  » 

7,07  > 

1478 

770,8 

3,867  > 

2,595  > 

6,89  » 

1495 

770,8 

8,29  » 

2,536  > 

6,70  » 

1)  Diesw  Korn  nndSdiroi  sehrieb  auoh  Eaieer  Sigunmd  1428 
der  kaiierlieheD  Mfliutlfttte  so  Fnakfart  und  1429  der  neu  er» 
richteten  kaiierHelienMIIniftitte  sa Basel  tot.  Hanauer  S.46S. 

2)  a.  a.  0.  a  468. 
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Bei  dem  Silbenrerth  ist  der  äilberwerth  einer 
GSinMien  Mark  (ni  233,8  gr.)  fein  Silber,  nnter  Annalune 
mm  PreiseB  toh  198,50  Fre.  fBr  900  Orammee  (d.  Ii. 

te  Silberpreises  in  dt  r  Zeit,  da  Hanauer')  die  Berech- 
nungen anstellte),  auf  51,60  Frs.  und  der  Silberwerth  einer 
(^Inischen  Mark  fein  Gold,  unter  Annahme  eines  Werth  ver- 
bältaiflses  toh  1 : 12  zwischen  der  feinen  Mark  Gold  nnd 
8aber,  aaf  619,20  Fra.  boreehnet  Dies  VerhiUmse  Ton 
2:12  bestand  nicht,  wie  Hanauer  näher  ausführt,  zwiFcheu 
Gold  and  Silber  .sondern  /.wischen  dem  gemrni'/ten  Gold 
mi  feinem  Silber  (Gulden  und  Mark  fein  Silber)  oder 
■it  andern  Worten  zwischen  dem  Werth  der  Goldmflmen 
«ad  dem  Werth  dea  Silbers  in  den  Sflbermflnaen.  Der 
wiiUidie  Werth  ronsa  daher  nnter  Berftekaiehiip^un^  der 
Prigekosten ,  des  Schlagschatzes  und  des  Werths  der 
Leginmg  etwas  niedriger  (nach  Hanauer  2— 3";o)  ange- 
nciiiBHifn  werden  'J. 


1)  a.  a.  8.  9  iL 

8)  Bei  Annahme  cinei  WerihTerhittmatet  iwisehen  Geld  und 
aibflr  TOD  l:15Vi  wllide  der  Süberwerth  der  COlniiohen  Mark 
las  Gold  (51,e0  X  15Vt)  statt  619,20  Frs.  790,80  Frs.  betragen. 

Hegel  berecbiiet  den  Silberwerth  der  alten  Ooldgnlden 
(Chnnikeo,  Bd.  L  8.  228  ff.),  indem  er  als  Silberwerfh  fDr  die 
CHMbe  Mark  fem  QoUl  2Wh  Thlr.  eder  376  fl.  8.  W.  aadi 
tei  Gen  det  Goldes  tob  Aogost  bis  November  1861  annimmt 
(4.  i  fin  Weithverhaltniss  swiachen  Gold  imd  Silber  von  1 : 15,35) 
■bd  bommt  demgemlM  sn  folgenden  Wertheo  ehkes  Goldgnldene: 

Haeb  dem  MOnsvertrag  Ton  1886:  Werth  dea  Feisgebalta 
5  fl.  27*/k  br.,  dea  gemfinaten Qnldena  5  fl.  S6>A-S6V4  kr.  (SThlr. 
«•r^a^r.). 

Bach  dem  Mftnsgeaets  von  1402 :  Werth  dei  Feingehaita  5  fl. 
SO»M  kr.  (3  Tbbr.  Vh  Sgr.). 

Kaeb  dem  Mfinsrertrag  von  1409:  Werth  dea  Feingebalta 
5  0.  13*yb  kr.,  dea  gemflnsten  Goldena  5  fl.  22*^  kr. 

Kaeh  dem  Mflnsreoeaa  von  1425:  Werth  dea  Feingebalta  4 fl. 
27*At  kr.  .2  Tblr.  167r  8gr.). 
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Bei  dieser  Veränderung  der  gemünzten  Gulden  war 
es  natürlich,  dms  auch  der  Preis  der  Mark  fein  Silber, 
welcher  seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  in  der  Kegel 
in  Gulden  aoagedrackfe  wurde,  sich  veränderte,  und  swar 
stetig  stieg.  Er  betrug  1870  5Vs  g.,  1378  5^7  g.,  1383 
6  g.,  1125  0^6  -6^,4  g.,  1433  7  g.,  U7ü  7'/*  g.,  1480 
7^1»  g.,  1498  8  g. 

Diese  Veränderungen  im  Münzfuss  der  Gulden  hatten 
indeas  noch  eine  weitere  Wirkung.  Sie  ftthrten  auch  zu 
einer  h&ufigen  Veränderung  des  lltflnafusses  der 
Silbermünzen.  Bei  der  Bedeutung,  welche  der  Guldeu 
thatsächlich  für  den  Haiidelsverkclir  und  für  die  auf  längere 
Zeit  abgeschlossenen  Tausch  vertrüge  hatte,  erforderte  daa 
Verkehrsinteresse,  dass  das  Werthrerbaltniss  swisehen  den 
gemflnzten,  im  Verkehr  cocsirenden  Oulden  und  der  Mark 
feinen  Sübers  reip.  den  ans  dermlben  geprägten  Silber^ 


In  der  Äbbandlusg :  Münzrecht,  MOnse  und  Preise  (Chroniken 
Baad  IX.   Strassburg  Bd.  II.  1871)  nimmt  er  S.  1001  nach  da- 
maligem (1870)  Silberpreis  den  Silberwerth  der  Mark  fem  Silber 
auf  14  Thlr.  oder  527«  Frs.  an  nnd  berechnet  demnach,  dass  im 
J.  1393  der  Schilling  Strassbnrger  Stadtwslhrang  (l  Mark  fein 
Silber  =r  3  ^  oder  CO  ß  oder  720  ^)  im  heutigen  Silbergcld 
7  Sgr.  oder  87'/«  Centimes,  der  nach  dem  lifinzvertrag  von  13SG 
gaprftgte  Bheinifche  Oulden,  für  welchen  mnn  10  Schillinge  Stadt- 
wShrung  geben  sollte,  2  Thlr.  10  Sgr.  oder  8  Fra.  75  Ca.  galt 
Diese  Werthrelation  entspricht  einem  Verhftltniai  twischcn  Gold 
und  Silber  TOn  1:11  '/«•    Unter  ZagrnndelegtiBg  aber  der  Werth- 
relation von  1:15'  «  und  Annahme  des  Silberwerths  der  Mark 
fein  Gold  auf  217  Thlr.  oder  813,75  Frs.  berechnet  er  dann  für 
das  Jahr  1870  den  Werth  des  nach  dem  Münzvertrag  von  1384> 
geprägten  Guldens  auf  8  1  hir.  7,164  Sgr.  oder  12  Fis.  14  Gs. 
(a.  a.  0.  S.  1002).   In  der  Abhandlung  über  Münze  und  Preise 
in  Augsburg  (Chroniken  Bd.  V.  S.  421  ff.)  berechnet  er  für  1440 
den  heutigen  Goldwerth  des  Rheinischen  Gulden  bei  dem  Ver- 
haitniie  Ton  1 :  l'>Vt  zu  2  Thlr.  15  Sgr.,  bei  dem  damaligen  Ver- 
b&ltniM  Ten  l:UVt  aof  1  Thlr.        Sgr.  (S.  435.) 
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münzen  möglichst  constant  blieb,  um  SchwaDkungen  in 
4flni  Fireiie  der  Sübermanieii  la  Terhindem«  Der  Pflicht, 
Mofllr  za  sorgen,  war  man  sich  yollst&ndig  hewnsst  nnd 
m  den  Orten  nnd  Gebieten,  deren  Regierungen  sich  be- 

müiiteü,  einen  guten  Zustand  des  Miiii/.wesens  herbeizu- 
fthren .  suehteu  die  Regierungen  auch  redlidi,  dieselbe 
zu  erfüllen.  Aber  diese  Aufgabe  wurde  ihnen  ansser- 
ofdoLtlieh  erschwert  durch  die  Yoreni^ihnten,  sunachst 
TOS  egoistischen  und  betrügerischen  Mfinsherren  Teran- 
k^'^t^^u  Veränderungen  in  dem  Schrot  und  Korn  der 
'luMrni.  Dil  miin  bei  der  Kleinheit  der  Mün/<^^t» biete 
und  den  damaligen  Verkehrsverliältuissen  tlie  Verwendung 
^Gulden  als  Zahlungsmittel  uud  somit  auch  das  Cursiren 
lon  Tereehiedenwerthigen  Gulden  nebeneinander  nicht  ver- 
bmdeni  konnte,  die  Goldmfinzen  aber  den  Geldpreis  der 
meisten  Tauschobjecte  bestimmten,  blieb  den  Kegierungeu 
eilten  Veränderungen  gegenüber  nur  die  Massregel  übrig, 
auch  ihrerseits  den  VeränderuDgen  entsprechend  den  Fein- 
gehalt und  das  Gewicht  ihrer  Silbermünsen  zu  verän- 
dem.  Daher  sehen  wir  denn  in  jener  Zeit  überall ,  wo 

liie  Rheinischen  Goldguldeu  die  lliiuptverkelirsmiinzen 
waren,  fortwülirend  Veränderungen  auch  der  Silbennün- 
zfcü  und  zwar  Verringerungen  ihres  Metallweiths,  die  der 
jeweiügen,  durch  die  Verringerung  des  i^eingehalts  resp. 
des  Gewichts  der  Gulden  herbeigeftthrten,  Verringerung, 
d«  Metall  Werths  dieser  Manzen  entsprechen  sollten. 

Aljer  freilich  (iieser  /weck  konnte  nur  sehr  unvoll- 
kommeo  erreicht  werden  und  wurde  auch  in  Wirklichkeit 
nur  sehr  unvollkommen  erreicht.  Es  cursirten  thatsäch- 
Ueh  viele  Arten  von  Gulden  mit  verschiedenem  Metall- 
werth nnd  so  gab  es  zwar  einen  effectiven  Werth  dieser 
eiuzehien  Guhlenarten,  aber  nichteinen  gleichen  eflectiven, 
sondern  nur  einen  Durchschnittswerth  des  ßheinischen 
Gald^  aberhaupt,  der,  —  abhängig  von  der  Grösse  des 
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Umlaufs  der  eiiizelneu  Arten  und  dem  Verhältniss  der- 
selben zu  einander  — ,  in  der  Kegel  geringer  als  der  efiec- 
ÜTe  Werth  der  gateu  Rhemiaehen  Golden,  d.  h.  der  naeh 
den  MflDEvertragen  der  RheiniBchen  EurfEbnien  genan 
ausgeprägten,  war,  und  bei  der  Kleinheit  der  Mfinzgebiete 
starken  und  bäufigeu  Schwankungen  unterlag.    Es  war 
nicht  zu  vermeiden,  dass  der  Durchschnittswerih  viel- 
fach im  Verkehr  auch  der  den  Freie  der  gaten  Gnldea 
beBÜmmende  Werth  wurde.   Nahm  man  diesen  Doidi- 
flchnütswerih  als  Massstab  fdr  das  Mflnzsystem  der  8U- 
berniüiizen ,  so  hatte  man  als  Massstab  einen  in  kurzen 
Zeiträumen  variablen  Durchschnittswerth.    Nahm  mau 
aber  den  Werth  der  guten  Gulden  ab  Massstab,  so  hatte 
man  einen  Massstab,  der  nicht  immer  dem  Ours  der 
Ghilden  entsprach  nnd  der  selber  ausserdem  dnrdi  die  ge* 
setzlichen  Veränderungen  des  Münzfusses  der  guten  liulden 
von  Zeit  zu  Zeit  verändert  wurde.    Selbst  mit  diesen  Ver- 
änderungen konnte  dieÄenderung  der  Silbermünzen  nicht 
gleichen  Schritt  halten.   Alle  Versuche,  den  Preis  der 
Gnlden  in  silbernen  Wahmngsmünsen  gesetzlich  zn  be- 
stimmen, scheiterten  ebenso  wie  die  Versuche,  die  that- 
sächlich  eintretenden  Veränderungen  in  dem  Werthver- 
häitniss  der  Goldmünzen  zu  den  vorhandenen  Silber- 
mfinzen  nur  in  den  Goldpreisen  nicht  in  den  Silberpreisen 
zum  Ausdruck  bringen  zu  lassen.   Dazu  gesellte  sieti 
noch  bisher  nicht  genüge  nd  aui]B^kl&rte  Schwankungen 
in    dem    wirklichen   Werthverhiiltniss    zwischen  GuKi 
und  Silber,  Werthsteigeruugen  des  Goldes  resp.  Wertb- 
verringerungen  des  Silbers.    So  ist  es  begreiflich,  daas 
trotz  der  besten  Absichten  und  Bestrebungen  guter  Regie- 
rungen auch  in  deren  Gebieten  Preisschwankungen  der- 
selben Silljermünzen  erfolgten  und  daher  bisweilen  diese 
Regierungen  geradezu  an  der  auch  nur  annähernden  L#i>- 
sung  der  Aufgabe  verzweifelten  und  die  Bestimmung  das 
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Werth  Verhältnisses  zwischen  Gold-  und  Silbermüuzeu  le- 
diglich dem  Verkehr  überliessen. 

Diese  Erscheinungen  treten  unB  auch  in  Basel  ent- 
gegen. Die  Sorge  ftbr  das  Mfiiuswesen  war  seitweise  die 
sehwierigsfce  Aufgabe  der  Regierung.  So  lange  die  Bisehöfe 
dasMtinzregal  selber  ausübten,  beuteten  sie  es  wie  viele 
■ndere  fürstliche  Münzlierm  als  eine  ergiebige  Finanz- 
quelle  auf  Kosten  ihrer  ünterthauen  aus.  Die  Stadt 
Terfolgte  dagegen  Tom  ersten  Augenblick  an«  seitdem 
sie  in  den  Besiis  des  Münzrechis  gelangte,  eine  andere, 
ntionelle  Mtinzpolitik.  Sie  hat  nie  dies  Recht  als 
eine  Finanzquelie  benutzt.  Sie  Hess  es  sich  vieluiehr  an- 
gelegen sein,  dafür  zu  sorgen,  dass  die  thaisächlich  ge- 
sagten Münzen  den  gesetnlichen  Vorschriften  und  die  • 
Rikn  Metallwerthe  den  gesetzlichen  Nominalwerthen 
entipraelien;  sie  suchte,  soweit  es  in  ihrer  Macht  lag, 
eine  Werthcon stanz  zwischen  Gulden  und  ihren  couran- 
ten  ?5iibermünzen  herbeizuführen  und  sie  bemühte  sich, 
durch  Münzconventionen  mit  benachbarten  Fürsten  und 
Städten  alles  dies  nicht  bloss  ffir  ihr  Gebiet  sondern  auch 
filr  andere  Gebiete,  mit  denen  sie  vorzugsweise  in  stetem 
wirth-chaftlichen  Verkehr  stuiul,  zu  erreichen.  Sehr  er- 
schwert wurde  aber  auch  der  Basler  Regierung  diese 
Politik  durch  den  Zustand  der  Guldenprägungt  nament- 
fieh  in  den  ersten  vier  Jahrzehnten  der  eigenen  Mfina- 
^«wsltung.  Trotz  Mufiger  Mtlnzverilnderungen  konnte 
«e  die  Werthveränderung  zwischen  ihren  Silbermünzen 
und  den  Goldmünzen  und  das  Schwanken  des  Preises  der 
Silbermünzen  nicht  verhindern.  Und  zeitweise  sah  auch 
tie  sich  gezwungen,  auf  eine  obrigkeitliche  R^elung  dieses 
Veiiialtnisses  zu  verzichten  und  die  Preisbestimmung^'der 
Mfimen  dem  Verkehr  zu  überlassen.  In  den  dreissiger 
Jahren  des  1 5.  Jahrhunderts  ward  es  besser.  Es  kamen 
Jahrzehnte,  und  diese  bilden  gerade  den  grössern  Theil 
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des  Zeitraums,  mit  dem  wir  uns  in  der  naehherigen 
Darstellung  der  Vermögenssteuern  zu  besohiftigen  haben, 

in  welchen  keine  Veränderungen  in  dem  Münzfuss  ihrer 
Silbernlünzen,  noch  in  dem  Werthverliältuiss  der  Gulden 
xa  denselben  erfolgten. 

Ich  beschranke  mich  hier  darauf,  zum  Theil  auf  die 
Untersuchungen  von  Hanauer*)  gestQtst,  knrs  die  Ver- 
änderungen in  den  Basier  Münzvorhältnissen  seit  1362,  so- 
wie Schrot,  Korn  und  Silberwerth  der  Basler  Münzen  und 
das  Werthverhaltniss  derselben  zum  BheiniBchen  CKüden 
anzugeben. 

Gleich  blieb  bei  allen  Veränderungen  der  Silber* 

münzen  ilas  M  ü  n  z  g  r  u  n  d  ge  w  i  c  h  t  und  die  Eint  hei- 
l  u  11  g  der  11  e  c  h  n  u  n  g  s  m  ü  n  z  e  n. 

Das  Münzgru  n  dge  w  i  cht  war  nicht  die Cölnische 
Mark,  sondern  wie  in  Strassburg  und  andern  Gebieten  ') 
eine  eigene  von  jeuer  yerschiedene  llark.  Die  Basler 
Mark  war  etwas  schwerer  als  die  Cölnische  (233,8  Gr.) 
und  etwas  leichter  als  die  Strassburger  (235,55  Gr.)  ^). 
Sie  betrug  nach  Hanauer  234,40  Gr.  *),  Derselbe  berech- 
net in  den  sechziger  Jahren  auf  Grund  des  damaligen 
Preises  von  198,50  Frs.  f&r  900  Gr.  fein  Silber  den  Silber^ 
Werth  der  Basler  Mark  auf  51,70  Frs.,  der  Strassburger 
auf  51,95  Frs.,  der  Cülner  auf  51,60  Frs.  Die  Mark, 
als  Gewicht,  wurde  in  16  Loth,  das  Lothin  4  Quint,  der 
Quint  in  4  Pfenninge  getheilt.  ^ 

1)  bes.  S.  3i<5  il    S.  dort  auch  dio  Müii/.verhiiltn.  vor  1362.  , 

2)  z.  B.  war  nach  K.  A.  .Mulfat  in  Abhh.  d.  histor.  Cl.  d.  I 
Bayr.  Akud.  d.  Wi>H.  Bd.  XL.  1  S.  203  ti.  und  Bd.  XII.,  1  S.  75  ff.  ' 
die  RegensburgtT  AI.  21ü,lll,  d.  Münchener  2*21,012,  die  Lande- 
huter  249,160,  d.  Nürnberger  237.5230,  d.  Wiener  280.016  Gr.  ' 

3)  S.  Hanaue  r  a.  a.  0.  S.  7.  Hegel  nimmt  (Chroniken  Bd.  IX.  I 
8.  988  Anm.  1)  die  Strassburger  Mark  auf  235,694  Gramm  an.  i 

4)  8.  9  ff.  Mono  nimmt  in  der  Abh.  Ueber  das  Münzveacn. 
T.  13.— 17.  Jahrh.  Ztachr.  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrh.  Bd.  IL  S.  393  die 
Bailer  Mark  zu  hoch  auf  239,842  Gr.  an. 
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Die  Hanpi-Redinaiigsmllnse  war  das  schon  erwEhnte, 

m  20  rcsp.  240  ,1^  getheilte  Pfund.  Pfumle  wurden 
nie  geprägt.  Geprägt  wurdoii  in  der  Regel  nur  Pfen- 
ninge und  andere  kleinere  Münzen,  weiche  einen  köhern 
Werth  ab  die  Pfenninge .  aber  einen  geringem  als  die 
UuUinge  hatten.  Seit  dem  J.  1425  kommen  aber  auch 
MflDzen  in  dem  Werthe  von  einem  Schilling  (unter  dem 
Naiiieii  des  Blaphart,  Blappcrt  ,  IMaphart)  und  von  2  ß 
(Groschen,  Grossen)  vor.  Die  tarnen  der  gepriLgten 
MöDxen  wechselten. 

Im  J.  1362  wurden  Pfenninge  unter  dem  Namen 
Angster ')  die  oourante  Münze.  Die  rauhe  Mark  sollte 
■lU  n  ß  4  (640  «v"^),  die  feine  2  15  ^  (660  ent- 
ittlka*).  Das  Korn  war  nach  Hau  au  er  ^^\iooo,  (das 
wiie  auf  eine  Mark  von  16  Loth  15,472  Loth  fein  Silber), 
disSdirot  0,366  Qr.,  der  Silbmrerih  (valenr  intrinsdque, 
Wertii  des  Edelmetalls  in  derMflnxe,  Feingehaltswerth) 
ties  Angsters  bei  dem  Silberwerth  der  feinen  Basler  Mark 
mit  51,7Q  Frs.  (51,70:660)  0,07Ö4  Fr.,  der  Münzwerth 
(Taleur  nnm^ire,  Werth  des  gemünzten  Edelmetalls) 
(51,70: 640)  0,0808  Frs.  >).  10  fi  dieser  Angster  hatten 
dm  WerÜi  eines  Guldens. 

Die  Angster  behielten  diesen  Werth  niclit  lange. 
Ende  der  sechziger  Jahre  stieg  der  Preis  der  feinen  Mark 
biiber  auf  5Vs  Gulden.   Eine  bischöfliche  Urkunde  vom 

I  i  Nach  Hanauer  a.  a.  0.  S.  3Ö8  von  »Angesicht« ,  von 

Biid,  das  auf  der  Münze  war. 

2)  Rothbach  (Staatsarchiv)  S.  31:  »Also  warent  die  nüwo 
phennine  den  man  s^irach  angst«r  besorget.  Es  ist  zq  wissende 
«ijLi  die  lunntzo  ze  Basol  die  man  iotz  da  slahet  also  atan  sol  das 
vier?  itchit  phcnning)  »und  drie  schilliiif^  \ind  drithalb  j»hunt  ein 
mark  wogen  nüllent  und  abtJi;  iVinf  Schilling  und  drithalb  phunt 
■isserm  idrc  t'in  lotig  mark  .silbern*  tun  süllent.  die  2wcntzig 
Pfenning  werd^mt  dar  geben  für  spiae.«  etc. 

6i  Hanauer  a*  a.  0.  S.  398. 
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14.  Dezember  1370  gestattete  den  Münzmeisteru ,  dass, 
solange  der  Preis  für  eine  Mark  fein  Silber  d  U  Q  ß 
sei,  sie  -nene  Pfenninge  in  der  Art  prägen  dfirften ,  dass 

IB  fi  3  ^  V*  Mark  fein  Silber  enthielten.  Es  wurden 
aus  1  Mark  fein  Silber  73  3  (pder  3  tt  \3  ß  oder  870  ^^,) 
gemünzt.  Der  Silberwerth  des  neuen  Pfenning  war 
(51,70:876)  0,059  Fr.,  der  Mttnzwerth  (51,70:792) 
0,0658  Fr. 

Als  die  Stadt  1373  die  Münze  fibemahm,  entsehloss 

mau  sich,  da  der  Preis  der  Mark  fein  Silber  auf  5^'?  Gulden 
gCHtiei^en  war,  zu  eiuer  Prägung  von  neuen  Pfenningen 
(mit  dem  Stab  als  Bild,  Stehler  deshalb  genannt)  mit 
einer  Legirong  Ton  3  Loth  Kupfer  auf  IG  Loth  fein 
Silber  nnd  mit  der  Massgabe,  dass  die  legirte  Mark  von 
16  Loth  3  /t  13  ß  4  ^  (880  geben  sollte.  Aus  der 
Mark  fein  Silber  wurden  1045  Stehler  geprägt.  Das  Korn 
des  Stehlers  war  oder  ^^'/looo,  das  Schrot  0,266  Gramm, 
der  Silberwerih  (f&r  0,224  Gr.  fein  Silber)  0,0495  Fr., 
der  Münzwerth  0,054  Fr. 

Schon  im  J.  1375  trat  wieder  eine  Aendorung  ein. 
Das  Korn  wurde  auf  ^''^/looo  erhöht,  dasSchrot  auf  0,35Gr., 
der  Silberwerth  (für  0,31  O.  fein  Silber)  auf  0,068  Fr., 
dar  Münzwerth  «af  0,075  Fr.  Die  Mark  fein  Silber  gab 
nur  756  Pfenninge. 

Durch  Miinzconventioueu  suclite  man  nun  für  ein 
grösseres  Gebiet  eine  einhcithche  Ordnung  des  Münz- 
wesens  herbeizuführen.  Am  7.  März  1377  schloss  Basel  uiit 
einer  grösseru  Zahl  yon  benachbarten  Städten  und  Herr- 
schaften eine  Münzoonyeniion ,  nach  welcher  in  deren. 
Gebieten  drei  Arten  von  Pfenningen  geprägt  werden 
sollten,  so  dass  10,  15  und  20  ß  derselben  das  Ae(iiuv;i- 
lent  eines  Guldens  seien.  Die  alten  Pfenninge  soUten 
eingezogen  werden.  Die  neuen  Pfenninge  hiessen  Rappen, 
Driling  und  Heller.   Basel  münzte  ebenso  wie  Breisadi^ 
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ZotingeD,  Lauffenburg  u.  a.  Driliug,  I0V2  ß  auf  4Loih 
ra  "/t«  legirtes  Silber.  In  Freibnrg  wurden  Rappen  ge- 
piigi,  18  ß  auf  4Loth  so  legirtea  Silber,  in  Nea- 
diatd,  Zllnch,  Bern  n.  a.  Heller  oder  Mtilen,  25  V«  auf 

4  Loth  ra  **  8o  legirtes  Silber. 

Hanauer  berechnet*)  für  die  Basler  Driling  das 
Eom  auf  «<>o/tMO,  da.s  Schrot  auf  0,264  Gr.,  den  Silber- 
woih  (f&r  0,211  Gr.)  anf  0,0466  Fr.,  den  Münswerth 
nf  0,051  Fr.  Eb  sollten  15  ß  dieser  Driling  1  Gnlden 
gelten.  Die  Mark  fein  Silber  gab  1110  Pfenninge  (4  8^ 
12  ß  6 

Aber  im  Verkehr  rausste  man  bald  für  den  Gulden 
16^  geben,  nnd  der  Preis  der  Bfark  fein  Silber  stieg 
auf  6  Gulden  d.  b.  (1  6.  »  16  ß)  anf  4  flt  16  ^. 

Im  J.  1383  wurde  deshalb  ein  neuer  Münzftiss  be- 
«lilos?en.  Man  legirte  zu  16  Loth  fein  Silber  8  Loth 
Kupfer  und  prägte  aus  4  Loth  legirtem  Edelmetall  18*/2  ß. 
Bas  Korn  der  nenen  Pfenninge  betrag  ^^^/looo  (^^/t«), 
das  Sduot  0,264  Gr.,  der  Silberwerth  (fSr  0,176  Gr.  fein 
Silber)  0,0388  Fr.,  der  M«nzwerth  0,045  Fr.  Auf  die 
feine  Mark  gingen  1332       {bU  11  ß). 

Dieser  Münzfuss  wich  1388  einem  andern ,  welcher 
ttf  einem  neaen  Münzrertrage  ^)  Basels  mit  einer  Beihe 
von  Stiüdten,  Forsten  und  Herren  in  der  Schweis,  im 
ftneisgan  nnd  Oberelsass  beruhte.  Hiemach  wurden  zu 
16  Loth  fein  Silber  6  Loth  Kupfer  legirt  und  aus  4  Loth 
legirtem  Edelmetall  24  4  geprägt.  33  V»  ß  ent- 
hielten 4  Loth  fein  Silber.  Das  Korn  war  '■'/looo  (**/t4), 
das  Sdirot  0,200  Gr.,  der  Silberwerth  (fOr  0,145  Gr.  fein 
Silber)  0,032  Fr.,  der  Münzwerth  0,0359  Fr.  Auf  die 
feine  Mark  gingen  1606       (QU  Uß  10 

1)  a.  a.  0.  8.  400. 

2)  Oeha  a.  a.  0.  Bd.  n.  S.  400.  Hanaaer  8.  401.  Ab- 
Kbnft  des  Vertrages  im  Gr.  Weissbneh.  Fol.  28*  ff. 
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Am  1.  September  1399  schloss  Basel  den  Müuzver- 
trag  mit  üerzog  Leopold  von  Oesterreich  Derselbe 
hatte  wieder  eine  Aendernng  der  Basler  Silbermünzen 
zur  Folge.  Die  Leginmg  wurde  in  dem  Vertrag  auf 
16  Loth  Silber  nnd  8  Loth  KupfSsr  beetimmt,  daraus 
sollten  zwei  Münzsorten  geprägt  werden ,  nämlich  8  tt 
8  ß  Stehler  (^'^)  und  4  fl:  4  Zweyling.  Die  feine 
Mark  Silber  gab  also  2016  .^v.  Das  Korn  beider  Münzen 
war  *^^*^/iooo,  das  Schrot  des  Zweyling  0^349  Gr.,  dessen 
Silberwerth  (fOr  0,232  Gr.  fein  Silber)  0,0513  iV.,  dessen 
Münzwerth  0,0586  Fr.,  das  Schrot  des  Stehlers  0,174  Gr., 
dessen  Silberwerth  (für  0,116  gr.  fein  Silber)  0,0256  Fr., 
dessen  Münzwerth  0,0293  Fr. 

Am  22.  Febroar  1403  kam  eine  MOnsTereinigung 
zwischen  den  Städten  Basel,  Freiburg,  Colmar,  Breisach 
nnd  der  Herrschaft  Oesterreich  zu  Stande ,  —  die  sog. 
Genossenschaft  der  Eappenraünze  ^)  — ,  durch  welche 
diese  Gebiete  zu  einem  Münzgebiet  mit  gleichem  Münz- 
system vereinigt  wurden.  Der  Vertrag  war  nur  auf  6 
Jahre  abgeschlossen,  aber  die  Genossenschaft  blieb,  auch 
nachdem  er  abgelaufen  war,  thatsachlich  bestehen.  Sie 
wurde  später  durch  neue  Verträge  ausdrücklich  bestätigt 
und  dauerte  das  ganze  Jahrhundert  hindurch.  Die  Münz- 
?erhältnis$e  wurden  in  der  Genossenschaft  gemeinsam 
geordnet  und  überwacht 

Die  Genossensehaft  ordnete  anfangs  ihr  Mfinzweseu 
so,  dass  ein  Pfund  Flenuinge  gleich  einem  Guldeu  war. 

1)  8.  H.  Schreiber,  Gewsh.  der  Stadt  Freibarg.  Tbl.  n. 
S.  274  ff.  Der  Vertrag  ist  in  Sohreiber*8  ürkondenbaeh  der 
Stadt  Freiborg,  (Bd.  n.  Abtb.  L  Fxeibiirg  182S.  8.  127  ff.)  ab- 
gedruckt Abecbr.  des  Vertrage  im  Qr.  Weissbach  Fol.  95  ffl, 
das  Origiiial  in  Caps.  SS.  sab  Lit  A. 

2)  8.  H.  Schreiber,  die  Genosse&eohalt  der  Bappenmnnre. 
Beil.  rar  Gesch.  der  Stadt  Freibarg.  Tbl.  IL  S.  274  ff.  ThL  m. 
S.  861  ff.  Haaaaer  a.  a.  0.  8.  405  iL 


^    .i^cd  by  Google 


119 


fii  wurden  swei  Mfinsen  geprägt:  die  Bappen  und 
SteUer.   Der  Rappen  hatte  den  doppelten  Werth  eines 

Sttblers. 

Aus  einer  feiueii  Mark  Silber  uud  \i  Murk  (ö  Loth) 
Kupfer  sollten  1656  Stehler  (G  u  18  ß)  oder  828  Hap- 
pen gemllnit  werden,  so  dass  4  Loth  m  ''/f4  legirtes 
EiMmetall  23  ß  gehen  nnd  in  UVt  ß  4  Loth  fein  Sil- 
ber eiitli  ilitni  sein  solltt'u.  Die  Mark  fein  Sill)er  wunle 
aof  6\4  Guldeu  (a  20  ß  Stebler)  aai^enommen.  Die 
alten  Pfenninge  >vnrden  eipgOMgen  uud  für  die  Zeit  Tom 
23.  April  (dem  Anfang  der  neuen  Währung)  his  som 
St  Gallentag  (16.  Octoher)  ak  geeetdiofae  Zidünugsmii« 
tel  in  dem  Verhältuiss  2^  ß  alte  =  20  ß  neue  Pfen- 
ning zugelassen. 

*  Das  Korn  beider  Yereinsmünzen  war  ^*^^'^/iooo  (^^14). 
Dss  Schrot  der  Stehler  war  0,212  Gr.,  deren  Silhwwerth 
(für  0,141  Gr.  fein  Silher)  0,0312  Fr.,  deren  Mfinzwerth 
6,0344  Fr. ;  das  Sehrot  der  Rappen  0,425  Gr.,  deren  Sil- 

bem-erth  (für  (),J^3  Gr.  feiu  Silber)  0,0624  Fr.,  deren 
MüDzwertii  0,06b9  Fr. 

Der  Münzverirag  bestimmte  noch  ausdrücklich,  dass 
Niemand  im  Mtlnagehiet  hei  Zins-  nnd  andern  Geld- 
fwdenmgen  fftr  einen  Rheinischen  Gulden  mehr  als  1 
-  fordern,  auch  kein  Wechsler  für  einen  guten  Rhei- 
aii»ciien  Guldeu  mehr  als  1  ä  zahlen  uud  mehr  als  1  ^ 
2  ^  beim  Verkauf  fordern  dürfe. 

Die  Städte  verpflichteten  sich,  ein  Minimum  von 
2S0O  Mark  Silher  zu  prägen,  und  «war  Basel  1400  M., 
Freiburg  bOO  M.,  Coluiar  und  Breisaeh  je  300  Mark. 
Die  Herzöge  von  Oesterreich  überuahmeu  keine  derartige 
Verpflichtung. 

Diese  Ordnung  des  Münzwesens  hatte  den  Uehel- 
stand,  dass  sie  den  Werth  der  feinen  Mark  auf  6  Vi  Gul- 
den fixirte,  während  der  wirkliche  Werth  der  feinen 
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Mark  nur  6  Gulden  betrog.  Die  Folge  war,  dase  die 
nenen  SilbermQiusen  mm  gesetdidien  Gnldencore  nicht 

gegen  Gulden  ohne  Verlust  für  den  Guldenbesitzer  um- 
gewechselt werden  konnten.  Basel  erklärte  deshalb  auf 
dem  Münztage  in  Neuenburg  (15.  October  1406)'): 
»Naeh  Ordnung  des  Münzbriefee  könne  Niemand  Gulden 
einwechseln,  denn  er  mtlBste  fttnf  Schildfranken  ftlr  sechs 
Gulden  —  daher  1  flf  20  für  einen  Gulden  —  geben, 
was  gegen  den  Münzbrief  Verstösse.  Wollte  man  die 
Sache  mit  den  Schildfranken  ändern,  so  sei  zu  besorgen, 
dass  Gewerbe  und  Handel  in  der  Genossenschaft  zu 
Grunde  gingen«  c  Basel  machte  darauf  den  Yorachlag, 
»dass  man  an  allen  Enden  in  der  eignen  MOnze  gans- 
lich aufhöre  zu  selilagen  und  alles  (Jehl,  so  man  anderswo 
schlage,  nach  seinem  Werthe  nehmen,  auch  einen  Jedeu 
Gulden  kaufen  und  verkaufen  lasse,  jedoch  mit  der  Ver- 
wahrung,  dass  die  Tier  Städte  (Basel,  Freiburg,  Colmar 
und  Breisach)  fQr  Zinse  und  Schulden  nicht  mehr  ge- 
bunden seien  zu  geben,  als  1  /T  2  für  einen  Gulden, 
nach  Weisung  des  Münzbriefs.«  Dieser  Antrag  wurde 
auch  wirklich  angenommen,  das  Prägen  der  eignen  Mün- 
zen wurde  eingestellt,  der  Geldwechsel  freigegeben,  die 
Bestimmung  des  Werthrerhaltnisses  zwisehen  Gold-  und 
Silbermünzen  lediglich  dem  Verkehr  Überlaasen. 

Erst  im  J.  14*25 ,  am  24.  April ,  wurde  ein  neuer 
Münzvertrag  *)  wieder  auf  sechs  Jahre  geschlossen  und 
eine  neue  Ordnung  des  Mflnzweseus  vereinbart  £s  sollten 
vier  neue  Münzen  geprägt  werden: 

1.  Groschen  «  2  Blaphart  (plappert)  =  12  Kappen 
«  24  Stehler 

2.  Blaphart      6  Happen  ^  12  Stehler 

1)  Schrei  bor  a.  a.  0.  Tbl.  II.  8.  285. 

2)  Absehr.  des  Vertrags  im  Gr.  Weissbucb  Fol.  197^  ff. 
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3.  Rapj  en  (Zweiling,  grosse  Pfenning)  =  2  Stehler 

4.  Stehler  (kleine  PfemiiDg) 

För  1  Gulden  sollten  nicht  mehr  als  10  Groschen 
oder  20  Blaphftrt  oder  10  SohUling  Bappon  oder  1  U 
Stehler  gegeben  werden. 

Der  Preis  der  feinen  Merk  Silber  wurde  auf  7V4 

(rulilei)  (Hier  auf  12\%  Groschen  resp.  145  Blapharte 
festgesetzt 

Der  Feingehalt  der  beiden  ersten  Münzen  sollte  '^/le 
(MM/,o«o),  auf  15  Loth  fein  Silber  1  Loth  Kupfer,  und 
bei  den  swei  andern  Mtlnien  ^/le  (^^°/iooo),  auf  1  Jiark 
Silber  1  Mark  Kupier,  betragL'n. 

Aus  der  rauhen  Mark  sollten  zu  **/i6  Feingehalt 
72 Vs  Grosehen  and  145  Blapharte,  und  su  ^it  Feinge- 
halt 480  Rappen  und  960  Stebler  geprägt  werden. 

Hiernach  war 

das  Schrot  der  Groschen  3,235  Gr.,  der  Blapharte 
1^17  Gr.,  der  Rappen  0,486  Gr..  der  Stebler  0,244  Gr., 

der  Silberwerth  der  Gro.schen  (für  3,U33  Gr.  fein 
Silber)  0,668  Fr.,  der  Blapharte  (Air  1,516  Gr.  fein  8ü- 
ber)  0,334  Fr.,  der  Rappen  (ftlr  0,244  Gr.  fein  Silber) 
0,054  Fr.,  der  Stebler  (fQr  0,122  Gr.  ieiu  Silber) 
0,02  n  Fr.,  nnd 

der  Münzwerth  der  Groschen  0,70  Fr.,  der  Blapharte 
035  Fr.,  der  Rappen  0,058  Fr.,  der  Stebler  0,029  Fr. 

Die  Mflnzgenoseen  legten  sieb  beztlglich  der  Rappen 
im  Vertrage  noeh  die  Beschränkung  auf,  daes  Basel  und 
Fmliurg  nur  je  100  Mark,  die  übrigen  nur  je  50  Mark 
ausprägten,  bezüglich  der  andern  Münzen  aber  wurde  es 
den  Einzelnen  überlassen,  wie  viel  sie  prägen  wollten  *)• 


1)  Ba^cl  gab  im  J.  1424/5  7367  f(  11  /J  4  ^  (c«.  6577  g.) 
««d  im  Jahr  1425/6  1959  U  h  ß  10  ^  (1863  g.}  zum  Ankauf  von 
SüInct  lur  Aaspragong  neuer  Münzea  aus. 
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Bei  der  neuen  Ordnung  des  Mflnzweeens  war  vie- 

clenim  das  Werthverhültniss  zwischen  der  feinen  Mark 
Silber  und  dem  Gulden  zu  Gunsten  jeuer  höher  fixirt 
als  es  in  Wirklichkeit  war.  Die  leine  Mark  Silber  wurde 
7^4  Gnlden  gleich  gestellt,  während  der  Marktpreis  ftbr 
dieselbe  nur  6*/s— 6'/«  Ghilden  war.  Die  gesetzliche  Ta- 
rifimng  stiess  daher  anf  lebhaften  Widerstand  und 
konnte  thatsächlidi  nur  bei  der  Bezahlung  und  Ablösung 
von  llenten  durchgesetzt  werden.  Der  thatsächliche  Preis 
des  Guldens  stieg  auf  23 — 24  ß. 

Basel  ging  einseitig  mit  Mfinzrerindemngen  vor. 
Im  Jahre  1433  änderte  es  den  Mtlnzfnss  fKr  Ghroschen 
und  Blapharte.  Man  nahm  als  Preis  der  feinen  Mark 
Silber  7  Guldeu  an  uad  bestimmte,  dass,  solange  dieser 
Preis  bestehen  \vürde,  ans  der  feinen  Mark  Ö4  Groschen 
und  168  Blaphart  geprägt  werden  sollten,  die  ersteren 
zu  einem  Feingehalt  Ton  *^/to,  die  letzteren  zu  einem 
Feingehalt  von  Der  l'reis  des  Guldens  wurde  auf 

23  Blaphart  oder  ll*/2  Groschen  bestimmt.  Hanauer 
berechnet  für  die  Groschen  das  Korn  auf  **°^/iooo ,  das 
Schrot  aal  3,49  Gr.,  den  SUberwerth  (für  2,79  Gr.  fein 
Silber)  anf  0,616  Fr.,  den  Mllnzwerth  anf  0,66  Fr.,  und 
für  die  Blaphart  das  Korn  auf  •••»•/looo,  das  Schrot  auf 
2,094,  den  Siiberwerth  (für  1,395  Gr.  ieiu  Silber)  auf 
0,308  Fr. ,  den  Mßnzwertb  auf  0,33  Fr. 

1462  plagte  es  Stehler  mit  einem  Feingehalt  von 

statt  ^*/f4  und  so,  dass  ans  der  ranhen  Mark  1056 
statt  960  kamen.  Das  Schrot  dei*selben  war  0,222  Gr. 
und  derSilbprwerth  (für  0,097  Gr.  fein  Silber)  0,0214  Fr., 
der  Münzwerth  0,026. 

In  demselben  Jahre  prägte  es  als  eine  neue  Manie 
die  »Viererc  (»4/9^),  »Zweyling  von  Rappeiic,  deren 

1)  Hanauer  a.  a.  0.  S.  407. 
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f»0  (d.  Ii.  23  ß)  einen  Gulden  gelten  i>ollt€n.  Dieselben 
wurden  zum  Feingt  balt  Yon  ^^  21  (*°°/iooo)  geprägt,  das 
Sdiroi  derselben  aber  in  der  Zeit  Ton  1462 — 1474  mehr^ 
nnk  Ton  0,837—0,809  Gr.  per  Slitlck  Terringert 

Im  J.  1480  am  30.  OktoW  wnrde  zu  Colmar  eine 
neue  Muiizreform  von  der  Ct  iio>«-Frns(  ]iatt  I  cschlossen  *). 

Der  Preis  der  Mark  fein  Silber  war  auf  7  Va  Gul- 
den gestiegen.  Demgemias  wnrde  nach  dem  HauptTer- 
trage  der  Feitifcehalt  der  Groschen  nnd  Blapharte  aof 
"/i«  (•**/!•••)  festgesetzt,  der  der  Rappen  (Zweyling, 
liappenptenning)  und  Stehler  (Helbeling,  Hälbliug,  Obo- 
les)  auf  *i6  (^°*^/iooo).  Aus  1  \t  Mark  zu  *°/i8  legirtem 
i^ilber  sollten  86  Groschen  resp.  172  Blapharte,  ans  1 
Mark  an  */it  legirtem  Silber  sollten  J576  Rappen  resp. 
1152  Stehler  gepmgt  werden.   Es  betrug 

bei  den  (iroschen  das  >'chrot  4,01)  Gr.,  der  Silber- 
werth (für  2,556  Gr,  fein  Silber)  0,564  Fr.,  der  MOna- 
werth  0.6U  Fr. 

bei  den  Blaphart  das  Schrot  2,045  Gr.,  der  Silher- 
werth  (für  1,278  Gr,  fein  Silber)  0,282  Fr. ,  der  Mflns- 
Werth  0,30  Fr. 


1)  1462  gingen  nach  Hanauer  a.  a.  0.  8.  409  280  auf  die 
Hark,  1466  286,  1472  288,  1474  290.   Bei  einem  Münzversuch 

äuf  dem  Münztage  zu  EDsisheim»  am  1.  Deihr«  1471  gingen  da» 
uU  achon  290  auf  die  Mark:  (»Ii  Basel  vierer  gond  290  uff  eyn 
raar^V.  gelxn  iiß  dem  f»Mier  1  iiiar^'k  8  lot  tyn  Silbers,  tunt  in 
g^lt  VtK  6ß  S  ,^<).  S.kleines  Weiasbuch  Fol.  160».  Eben- 
^••elbst  findet  noh  Fol.  101^  da«  Resultat  eines  Münz  Versuches 
Ton  14f>6:  »der  nuwen  vierer  gund  uff  eyn  marg  286  fierer  die 
toad  in  golde  8  gülden  Ii  ß  8  und  aU  der  muntzmcistor  die 
marg  für  7'  t  gülden  und  davon  zu  achlegschats  und  YOm 
ttlberkonff  3  ^0  git  so  hüben  im  noch  für  5/^2  ,^  von  zwejren 
Btrkoi  nsgereckt.«  8.  auch  die  darauf  bezügliche  Münzvcrord- 
mf  Ton  1462  im  Sprnchbüchli n  (Staatfarchiv)  Pol.  23.  24. 

2)  Schreiber  a.  a.  0.  ThL  UI.  8.  874.  Haaaaer  8.  410. 
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bei  den  Rappen  das  Schrot  0,407  Gr.,  der  Silbtrwerth 
(für  0,204  Gr.  fein  Silber)  0,0449  Fr.,  der  Mttnzwerth 
0,05  Fr. 

bei  den  Stebler  das  Scbrot  0,203  Gr« ,  der  Silber- 
w«rtb  (für  0,102  Gr.  fein  Silber)  0,0224,  der  Mflnzwerlili 
0,025  Fr. 

Die  MüDzanflage  wurde  für  die  Herrschaft  Oester- 
reich auf  1000  Mark,  für  Basel  auf  600  Mark,  für  Frei- 
bnrg  und  Colmar  auf  je  300  Mark,  för  Breisach  auf 
200  Mark  bestimmt.  Es  sollte  davon  je  die  zehnte  Mark 
za  Heiner  Münze  (Helblingen,  Stebler)  geschlagen  und 
mit  dem  Münzen  sofort  begonnen  werden. 

In  einem  Ziisatzariikel  wurde,  damit  die  Uelbliuge 
»im  Bezirk  der  Rappenmflnze«  blieben  ond  nicht  wie 
bisher  ausgeführt  würden,  für  diese  das  Schrot  auf  '/le 
(*"'^'iooo)  redncirt,  so  dass  der  wirkliche  Siiberwertb 
derselben  geringer  als  der  Nominalwerth  war  und  nur 
0,0196  Fr.  betrug. 

Die  letzte  Mönzändemug  im  15.  Jahrhundert  erfolgte 
1498,  wieder  durch  MflnzvertrSge  der  Rappenmfinzgcnossen 
(vom  2.  Mai  und  30.  November).  Der  erste  Vertrag  re- 
gelte die  Münzung  der  Rappen  und  Helblingo,  der  zweite 
die  der  grö.ssern  Münzen.  Als  solche  wurden  dicke 
Blaphorte,  Groschen,  Blapharte,  Doppelvierer  und  Vierer 
geprägt.  Diese  Mtknzen  fallen  ausserhalb  des  Zeitraums, 
auf  den  sidi  die  folgende  Darstellung  von  Basler  Finanz- 
Verhältnissen  bezieht. 

Als  Schluss  dieser  Uebersicht  über  die  Müuzverhält- 
nisse  möge  hier  in  3  Tabellen  eine  ZusanimenstolUmg 

1.  des  MOnzwertiis  der  Basler  Pfunde,  Schillinge 
und  Pfenninge,  welche  einer  gn^^ssem  Tabelle  von  Ha- 
nau er  (S.  499)  entnommen  ist,  und 

2.  des  Werth  Verhältnisses  zvrischeu  Gulden  und  Bas- 
ler Schillingen  folgen: 
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TabeUe  L 

MOnzweith    der  Basler  Bechnung^mfiiizeii  in  Franken : . 


Jahr 

PffSMmiiiff 

fiiAillini» 

Fr« 

JPT. 

fr. 

1336 

0,027 

0,32 

0,50 

1342 

0,07 

0,80 

15,95 

1344 

0,054 

0,65 

12,95 

1362 

0,081 

0,97 

19,40 

1370 

0,065 

0,78 

15,60 

1373 

0,054 

0,65 

12,95 
18,10 

1375 

0,075 

0,90 

idril. 

1  0,051 

0,61 

12,30 

1377}rapp. 

0,077 

0,92 

18,50 

fheU. 

0,038 

0,46 

9,25 

1383 

0,045 

0,54 

10,80 

1387 

0,036 

0,43 

8,60 

1392 

0,033 

0,40 

8,05 

1393 

0,032 

0,38 

7,60 

1303 

0,032 

0,39 

7,80 

1390 

0,032 

0,38 

7,60 

1398 

0,03 

0,36 

7,25 

1399 

0,03 

0,35 

7,10 

1400 

0,023 

0,28 

5,55 

1401 

0,022 

0,27 

5,40  ^ 

U02 

0,024 

0,29 

5,75 
8,60 

1403 

0,036 

0,43 

1407 

0,032 

0,39 

7,80 

1418 

0,03 

0,36 

7,20 

1425 

0,029 

0,35 

6,95 

1433 

0,027 

0,33 

6,60 

1462 

0,026 

0,31 

6,25 

1472 

0,026 

0,31 

0,10 

1480  1 

0,025 

0,30 

6,00 

U98  1 

0,021 

9,25 

1  5,00 

1)  üete  die  Berodmiing  deaelben  a.  &  109  und  &  114  ff. 
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In  der  Tabelle  II.,  S.  127,  ist  iii  Col.  2  dasWerth- 
▼erbäliniss  zwischen  Gulden  und  Basler  Sdiilliugen  nach 
deB  sämmtUehen  in  den  Jahresrechnnngen  enthaltenen 

•Angaben  fttr  die  einzelnen  Jahre  in  der  Zeit  von  1362/3 
— 1393/4  in  dem  jedesmaligen  Minimal-  und  Maximal- 
betrage zusammengestellt.  Wo  in  einer  JahresreL-bming 
in  der  grossen  Mehrzahl  der  bei  den  einzelnen  Positionen 
ang^benen  WerthTerhaltnisse  sich  das  gleiche  Yer- 
luiltniss  findet,  iBt  dasselbe  in  der  Col.  3  der  Tabelle  als 
das  regelmässige  vermerkt.  Die  Jahresrechnungen  von 
1390/1,  1391/2,  1395/6,  13980  und  1401/2  enthalten 
nur  je  eine  Angabe  über  das  Werthverhältuiss.  Die  be- 
treffenden Angaben  sind  in  derColonne  durch  ein  Stern- 
ehen (*)  ausgezeichnet  In  den  Rechnungen  der  Jahre 
1388/9,  1392  3  und  1394/5  sind  keine  Goldenbetrage  in 
Silbermünzen  Bcksler  Währung  übertragen  und  in  den 
Kechuuugen  von  1396/7 — 1407/8  finden  solche  Umrech- 
nungen nur  noch  in  zwei  Rechnungen  und  in  jeder  nur 
ein  Mal  statt. 

Die  Tabelle  IIL  a  128  enthalt  in  Col.  2  ebenso 
zunächst  das  Werthverhältniss  zwischen  einem  Gulden 
und  Basler  Münzen,  wie  es  in  den  Jahresrechnungen  von 
1498/9— 1481/2  angegeben  ist.  In  den  Jahresrechnungen 
von  1410/11  und  1416/7  fehlen  derartige  Angaben.  In 
der  Gol.  2  sind  nicht  nur  die  Minimal-  und  Maximalbe- 
träge von  Basier  Mttn/.en  für  1  Gulden  (wie  in  Tab.  IT.), 
ßoudern,  da  in  den  Rechnungen  dieser  Zeit  die  Zahl  ver- 

.  schiedener  Beträge  in  einpin  Jahr,  wo  solche  sich  finden, 
nur  eine  geringe  ist,  alle  in  den  B.JEt.  verzeichneten  Be- 
trage aufgebahrt  In  OoL  3  und  4  sind  daneben  gestellt 
die  Durchschnittspreise,  m  welchen  Hanauer  auf  Grund 
seiner  Untersuchungen  von  andern  IxVcliiiuiigcii  in  den 
Archiven  zu  Basel  und  Ferrette  gelangt  ist  und  weiche  er 
B.  466  publisirt.  Hanauer  hat  die  Basler  Jahrearech* 
nungen  nicht  benuiast. 


Digitized  by  Google 


137 


Tabelle  II. 


Becbniuig 


Preis  eines  Guldens 


Tom  Jahre 

1 

überhaupt 

in  der  fiegel 

1  ^ 

1362/3-1367/0 

10  ß 

13689 

10-12  ß 
11,09  —  12,5  ß 

1369:70 

12  —  12,5  ß 

1370  71 

11,3—12,2  ß 

11,3^11,9  ß 

1371,2 

11—13,16  ß 

11  — UV«  i 

1372.3 

lOß  s^—nß 

13 

1373.4 

10  ßb  ^k  —  uß 

14  ß 

1374/5 

13,26—15  ß 

15  ß 

1375.6 

13,36—16,49  ß 

15  ß 

I37G;7 

15—19,95  ß 

19  ß 

1377,8 

16  ß  S  ^  —  18  ß 

1378,9 

15  ß—n  ß  3  ^ 

16  ß 

1379/80 

15,35  —16,19  ß 

16  ß 

1380/81 

15,55  — 17,9_'  J 

16  ß 

1381/2 

15,12— 17,3'J  ß 

16  ß 

1382/3 

16—18,24  ß 

1(>  ß 

1383  4 

15,94  —  16,43  3 

16  ß 

1384  j 

17,55  —  19,33  ß 

19  ß 

1365  r, 

18,62—16,03  ß 

19  ß 

1386,7 

19,33—27  ß 

26  ß 

1387/8 

23,16—30,15  ß 

— 

1388  9 

13öl>.90 

21,33-23  ß 

1390/91 

23  ft* 

1391/2 

25  ß* 

1392.3 

13934 

22—26,26  ß 

1394  5 

1395/6 

24,5  ß* 

1598/0 

27,36  ft* 
26,99 

1401/2 

*)  El  befindet  sieh  nur  eine  Angabe  in  der  J.Beehnang. 
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Tabelle  III. 


Preis  eines  Guldens 

DnrehichnittipieU  einei 
QoldeDB  Dach  Hanauer 

nach  (lor  .Tahres- 
rechnung  von 

in 

Basler  Münze 

im 
Jahre 

Basier  Münze 

1 

8 

- 

A 
4 

ß 

ß 

— 

20 

2 

— 

— 

20 

0,24 

— 

— 

21 

8 

— 

— 

14.07 

22 

0,27 

— 

— 

UHR 

22 

0,27 

22 

> 

1  4.00 

22 

» 

20 

21 

6 

1 A 1  n'l  1 

— 

— 

1411 

21 

6,26 

1 A 1  1  /I  9 
1%1 1/1/ 

21 

6 

14.12 

21 

8 

1  Al  O/l  ^ 
14iZ/lO 

21 

8  tt.  9 

1  41 

21 

6,26 

141  O/l  4 

21 

6,  G^3,  8 

21 

4,26 

1  Al  All  l> 
1414/10 

21 

0  u.  6 

14.1  A 

21 

0,25 

14k]  OfO 

21 

0  11.  1 

141.V 

21 

2 

141q// 

— 

— • 

14.1 7 
141  1 

20 

2,25 

141  I/o 

20 

2,  3  a.  4 

14.1ft 
1 4  lO 

20 

2,25 

141o/«f 

21 

1  AI  Q 
i41a 

21 

0,25 

1419/^V 

21 

1  Aon 

21 

0,25 

1 AOA/1 

21 

> 

1 A01 

21 

2 

1 A01/Q 
14^1/iS 

21 

2 

21 

2 

1 A09/Q 
14^^/0 

21 

2 

1  AO^ 

Ol 

21 

I4^0f« 

21 

2 

1 A94. 
14^4 

23 

U24/6 

22 

0,  6  Q.  12 

1425 

21 

1425/6 

21 

1426 

23 

0,28 

U26/7 

23 

0)  6  u.  12 

1427 

23 

0,28 

1427/8 

23 

0  a.  4 

1428 

22 

0,28 

1428/9 

23 

4 

1429 

22 

0,28 

1429/30 

23 

4 

1430 

23 

4 

1430/1 

23 

4,  4Vt  u.  G 

1431 

23 

4,29 

1431/2 

23 

4,  8,  12 

1432 

24 

1432/3 

24 

1433 

24 

0,27 

1433/4 

23 

0,  2Vi 

1434 

23 

1434/5-^1481/2 

23 

1435 

23 
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Die  sechs  Vermögenssteuerii,  welche Tonmgs- 
weiee  das  Object  der  folgenden  Untersuchungen  bilden, 
waren  nicht  die  einzigen,  welche  als  städtische  in  der 
Zeit  von  2  bis  zum  Ende  des  15.  Jahrhnnderts  den 

Bsslem  auferlegt  wurden.  Schon  sweiMal')  finden  sich 


1 1  Am  Ende  des  15.  Jahrhunilerts  wurde  anch  in  Basel  die 
auf  dem  Reichstage  zu  Worms  1495  besclilos.Hene  Ileichs-Ver- 
n)(^eDS-  und  Personal-Steuer  erhoben.  Im  Leonhardarchiv  ent- 
deckte ich  drei  aut  diese  Steuer  bezügliche  Hefte.  Es  sind  die 
Steuer bücher  von  3  Steuerbezirken  der  grossen  Stadt  (St.  Peter, 
St  Leonhard,  St.  Albuu  und  Ulrich)  über  die  H97  erhobene  Steuer. 
S.  Cap.  VIU. 

2)  Die  Angabe  von  Heualer,  Verl.LJesich.  S.  23(3,  daää  auch 
137o  eine  progresaive  Vermögenssteuer  erhol>en  worden  8ei ,  ist 
Kiiwcrlitii  richtig.    In  diesem  .Jahre  wurde  allerdin'.^s  eine  neue 
aus.-erordentliche  Steiior  unter        Namen  »-Schat/.uii^'«  eingeführt. 
Mrin  -  rauchte  Geld,  um  dem  Hcrzof^'  Leoi>oUi  und  den  Adligen 
v^gcu  lier  bösen  Fastnaeht  die  Eutschüdiguugen ,  zu  denen  sich 
di»*  Stadt  hatte  verstehen  müssen,  zahlen  zu  können.    Bei  den 
Verbandlungen  über  die  Beschaffung  der  Geldmittel  wurden  die 
drei  von  Heasler  erwähnten  Vorschläge  gemacht,  aber  auanerdem 
noch  —  wenigstens  nach  der  einzigen,  die  Steuer  von  1376  be- 
treffenden Urkunde,  welche  ich  im  Staatsarchiv  (Stadt  Basel,  Lade 
L  Kr.  4)  gefunden  habe  —  ein  Tierter  und  dieaer  war  68,  der 
saeh  der  Urkunde  angenommen  wurde.  Dioaer  heiCancI  dann, 
tei  eine  GonitiiiMioii  Yoa  »eim  eder  mehr  PeESoncn  eingeaetst 
wcfdeo  imd  diese  die  durch  die  Steuer  aufrabriDgende  Suniiiie 
aaf  die  Einaehiea  repartiien  aollte.  Die  SteuerfShigkeit  der  fiui* 
Mben  sollte  nach  deren  Einkommen  und  YecmOgen ,  erentoeU 
■Bter  Zonehung  von  Zunf^enoeien,  von  der  Gömmienon  geach&trt 
od  demgemäes  der  Steuerhetrag  der  Einselnen  bestimmt  werden, 
Aadeie  Bdege  Aber  die  Art  dieeer  Steuer  lind  mir  nieht  he- 
hsBüt.  Die  Jahreareohnnng  von  1876/7  vermerkt  unter  den  Ein- 
■dunen  nieht  einmal  direct  den  Ertrag  deradhen.  Dieeer  iit 
(ab  die  ftr  jene  Zeit  erhebUehe  Summe  Ton  88S4  tf  15  A  nur 
am  fidgendem  Seblneepamua  der  Einnahmereehnung  zu  entndunen : 
«Ssauia  dber  und  dber  das  die  jare  emphangen  ist  ane  die 
«halsuBge  6380  tf  10     und  mit  der  eohatsung  und  in  aUen 
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▼or  dem  J.  1429  Vermögenssteuern,  die  eine  in  den 


weg  und  mit  den  144  ff  miiiaB4^  so  Johaanet  emphangen  bei  ao 
ist  68  148&9 U  Iß  etc.«  In  den  Iwiden  folgenden  Jabien  gingen 
noeh  ÖBige  kleine  Btenenreete  von  88  tf  resp.  28     5  ^  ein. 
Die  TorerwUmte  Urkunde  lautet: 

»Anno  domini  1876  sab  domino  Jobaane  Paliant  deEptingen 
milite  magiatro  eiTinm. 

Ein  rat  ist  dai  man  ein  tingelt  nftatite  in  der  mane,  als  ei 
sft  andern  liten  nie  ist  ufgesetrt  durdb  das  Jedennaa  belibe  bi 
sine  rechten  nnd  gewonheiten  und  dnreh  das  es  desto  firiedlieber 
dar  mftchte  gan  doch  das  Bat  und  aeiBter  das  angelt  mem  und 
minren  naoh  dem  als  es  si  denne  notdürftig  dnnckte. 

So  ist  der  ander  late  nach  den  Iteffen  so  iets  eint  und  nadi 
dem  als  edel  und  unedel  und  menglieh  ieti  bekdmlic  und  gesdie» 
diget  ist  wie  man  dehein  ungelt  b6  dirre  dt  uf  sUte  leggen  und 
das  Bat  und  meistar  körne  oder  win  oder  vardelle  s51tent  kouffm 
durch  das  man  yerstiesse  und  gftlte  das  so  man  nn  ae  male  gel- 
ten und  usrichten  mibste  unts  das  es  hie  nach  weniger  wurde 
und  man  sehe  war  deh  die  sit  und  die  16aife  riohtendebwerdent. 

Der  dritt  rate  ist  Wer  fdnfe  thusent  gnldine  wert  bette 
oder  darüber,  der  solt  ser  wuchen  10  fi  geben,  wer  vierthuseat 
guldioe  wert  bette  der  solt  ser  wuchen  9ß  geben,  wer  drdthu- 
sent  gnldine  wert  bette  der  solt  zer  wuchen  Hfl  geben,  wer  swey- 
thusent  goldine  wert  hetfce  der  solt  7/7  geben,  wer  thusent  gnl* 
dine  wert  bette  der  solt  zer  wuchen  6^  geben,  wer  fünf  bandet 
guldine  wert  bette  der  solt  zer  wuchen  5  ß  geben,  wer  lierhuiB- 
dert  guldine  wert  bette  4  ß,  wer  dru  hundert  guldine  wert  bette 
3  ß.  der  zweyer  hundert  guldine  wert  kette  solt  2  ß  geben,  der 
hundert  guldine  wert  bette  solt  1  ß  geben,  der  50  guldine  wert 
hette  solt  6  ^  geben  und  also  iemmer  bar  ab.   Und  wer  dieit 
verkoufte  der  sdlte  von  dem  phunde  viere  phenninge  geben  oder 
als  vil  als  man  denne  überkcme.    Wenne  sich  aber  fAgte  cisis 
defaeinrettioher  wuchen  verkoufte  daz  über  sin  wuchen  ungelt  ti  eflTe 
so  solt  er  das  von  dem  verkoufte  geben  und  dio  wuchen  Hins 
wuebe  nngelti  ledig  sin  also  daz  das  mere  allerwegen!  das  minr  toti^. 

Ufr  disem  nachgeschriben  stiick  ist  man  beliben.  aoeidit  aono 
1376  sub  domino  Job.  Foliant  milite.« 

Nun  folgen  zwei  durchstrichene  Zeilen,  nämlich: 

So  ist  der  Vierde  rate  und  staut  euch  der  merteil  damff 
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Jahren  1384/5—1366/7,  die  andere  im  J,  1401/2').  Die 
Dantellang  dieser  Steaem  wird  im  zweiten  Baude  er« 
folgen. 

Hier  sollen  die  Ursachen,  die  Art,  die  finanzielle  6e- 

dentuQg  jeoer  Steuern  gezeigt  und  die  lusulüite,  welche 
die  vorbaudenen  Steuerbücher  über  Vermögens-  und  Be- 
TölkenmgsTerhälinisse  ergeben,  vorgeführt  werden. 


So  ist  der  vierde  rate  das  unsere  Herren  Ntine  oder  Diye- 
Mhen  oder  als  mangen  als  sie  wellent 
Dann  bebst  es  weiter: 

»So  Ist  der  Vierde  rate  dai  man  nberalüge  was  man  na  se 
male  gelten  toi  von  suuen  nnd  lelralden  und  daa  denn  unsere 
Hesrea  erbor  Idte  ndna  odar  als  mangen  all  id  wolteat  aen  Hei- 
ligen bieMf  nt  flweien  daa  n  von  hnt  te  hns  giengent  imd  Jeder- 
aaui  hieneDt  geben  nach  besebeidenheit  nacb  dem  als  sin  gewerbe 
und  ain  tfta  nad  mn  lassen  were.  Und  da  li  sich  ndt  eatstfladent 
da  mSditeiit  d  von  ie  der  sanft  viere  erber  manne  nemo  die 
iaea  afi  den  Beih'gen  twdtent  die  Iren  versehriben  se  gebende 
aad  ae  ngende  ir  gewerbe  und  Ire  gewönne  and  ir  tfin  nnd  ür 
laneo.  Und  möcbtent  also  die  Knne  oder  die  darüber  gesetst 
wordent  le  knntsehaft  ervam  von  der  Idten  wegen  da  et  not- 
dMlig  were  dnreb  das  si  jedermann  desto  redlicher  and  glimpf- 
bcher  nnd  desto  gtiober  mflchtent  afleggen.  Wenne  aber  dieselbe 
Kaae  oder  den  das  empbolhen  were  ander  inen  selben  deheuien 
also  wftltent  schetxen  den  m^tent  si  von  inen  söhieken  and  sAl- 
tcBit  denne  die  andern  im  uflegen  als  vor  bescheiden  ist  Aber 

Pbalfen  and  Edel  hite  s61te  man  mit  bette  ankommen  wie  si  der 
Sfeat  beraten  oad  beholffisn  werent  and  wer  das  tete  dnicb  des 

villeii  s&lte  man  onch  desto  billicber  kosten  and  arbeit  haben 

aad  bie  aadi  dar  an  gedendcen. 

Und  der  meceteil  stat  af  disem  rate  und  donckt  sie  wie  dis 

SU  dken  sitea  aller  glimpfUcbest  m^te  volgen  und  das  man 

oaefa  hie  mit  aller  fftrderliehst  ein  gfite  machte  ofbringen  und 

dtt  sich  ooch  hie  nt&t  niemanden  versagen  machte  er  were  hus- 

wvt  oder  gdinse.« 

1)  Beide  Steaem  waren  kdne  rensen  VermOgenssteoem.  Die 

betreifrD>len  Steuergesetee  bei  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  282  ff. 

nnd  Bd.  IIL  S.  8  ff. 
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Die  dem  Text  eingereihten  Tabellen  erweisen ,  class 
auch  für  das  Mittelalter  sichere  statlstisehe  üntersueh- 

ungen  möglich  sind. 

Jene  Steuern  waren  mit  Ausnahme  der  Steuer  von 
1451  Kiassensteuern.  Der  Steuerfuss  war  hei  jeder  ein 
anderer,  in  der  Regel  ein  nadi  unten  progressiver.  Aach 
die  Bintheilung  der  YermSgensklassen  war  nicht  immer 
die  gleiche. 

Die  Steuern  trafen ,  ausgenommen  die  Steuer  von 
1446,  bei  weicher  die  Vermögen  untor  30(  niiden  steuer- 
frei waren,  jedes  Vermögen  weltlicher  Personen.  Und 
steuerpflichtig  war  nicht  hloss  das  werbende  Vermögen 
sondern  jedes  Vermögensobject ;  auch  die  Güter,  welche 
lediglich  dem  persönlichen  (iehrauch  des  Eigenthüniers 
dienten,  wie  das  Mobiliar,  die  Hausgeräthe,  die  lüeiduugs- 
stUcke  der  Einzelnen  etc.  mussten  nach  ihrem  Geld- 
werth yerstenert  werden 


1)  S.  die  Bestimmung  des  Steuerobjects  in  den  Steuergesetzen  : 
von  1451 :  . .  .  alles  ir  gilt  ligendes  und  varendes  zinse  gultc  nach 
dem  houptg&t  kleyder  Silbergeschirre  kleineter  und  husrate  mizit 
ußgenommcn  . . .  von  1453/4  :  . . .  eigentlich  gut  .  .  es  sye  lig  -nde 
giit  varende  gilt  zinse  gulte  husrat  Silbergeschirre  und  andres 
nuczit  ußgenommen  . . .  von  1475:  ...  alles  sin  gut  ligend»  und 
varends  nutzit  hindan  gesetzt  ...  8.  uucli  das  ätcuergesetz  von 
1446  in  Cap.  III. 

Aehnlich  die  Steuergesetze  in  Spei  er:  v.  1440  (Lehmanni 
Chronica  S.  839  ...  dasz  ein  jeder  Burger  von  aller  siner  haab 
und  Nahrung  allhie  und  anderswo  gelegen  ligend  und  fahrend 
gült  zinse  kouffmanscli.iilt  wein  frucht  hau.smth  kleinodien  l»ar- 
schafFt  nichts  überall  aus/genonimen  recht  und  ganz  ze  versciio»- 
een  . . .)  und  von  1157  (Lehniiinn  ibid.  S.  849). 

Bei  der  im  J.  14ul   in  Basel  erhobenen  Venno*;. Dssite^io-r 
(S.  Oclis  u.  a.  0.  Bd.  III.  S.  8  il.)  war  das  SteneroJ»)  et  ein  ivt^- 
deres;  es  wurden  dam.il.s  einzelne  Verniögen.sobjecto ,  naniei;!  1  ii-\ 
Harnisch,  Kleider.  Tüclici  ,  Pelze  u.  a.  dergleichen  Dinge  itki-.- 
dr&ckUch  für  steuerfrei  erklärt   (Item  ein  jeclicb  man  und  wifl 
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VermogeDslofie  Penonen,  welche,  wenn  sie  Vermdgen 
bcecawMi  hatten,  stenerpflichtig  gewesen  waren,  tahlten, 

wer  der  ist  soW  alles  daz  sohetzen  ho  er  hat  es  syent  hiiscr  hag- 
rat  bette  bett^o^^an»!   httI   andtTf*  ^ftter   wie  die  genant  fint, 
alleine  iie£r»^nomen  harnescli  kloider  tuchlin  gewender  beltz  und 
«embch  dinire  der  gelich  di»^  man  mit  sohetzen  sol.)  —  Kbenao 
Traren  bei  Vennug'"i'^<ite'.K'rn  in  andern  Städten  einzelne  Yerniö- 
irec^^ibjecte  ausfren  tnKnt'n.    So  /.  B.         ,1er  Verniögpn.«steuer  in 
Ko*  enbarg   liarniscii.   Kleidungsstücke.  Trinkgesi.hiri«' .  Klei- 
nodien, Betten,  Mnndvorräthe  (Ez  ?nl  nieman  ver«teunMi  lian  na'^li, 
deider,  trinkgeschirre,  cleinot,  vederwot  .  noch  (b^hoinerley  ezzena 
noch  trinkens  dink.    daz  er  bi  im  gegen  wart  ig  ligend  und  ha- 
bend bot  nnd  daz  er  u(f  daz  jor  ezzen  und  trinken  wil  und  bp- 
darff  zu  Hiiner  notdnrft  jeclichs  bis  zu  dem  nuwen  on  geverdf. 
T'rk.  V.  l:',82  b^i  Üensen  a.  a.  0.  S.  326.)  und  in  Ilaigerlocb 
>hu?6raut  haruasch  wauffen  silbergescliirr  winfass  ouch  korn  ha- 
hetn  win  viech  flaisch  und  ander  esscnt  ding  dass  ainer  in  sinem 
boe  da^  jar  der  rechnung  l»cdarf  und  mit  ginem  gesinde  bniehen 
wil«  . . .  frrk.  im  Haicrerlocber  Stadtbichle  v.  1457  in  d.  W ürtem- 
bergi^^chen  Jahrb.  1k;7  Hrft  1  S.  III  ff.)  —  Bei  der  Vermö- 
genssteu-r  in  Augsburg,  wi«'  diesellje  im  Jahre  1368  und  schon 
lingere  Z' it  vorher  erholjen  wurde,   waren  einzelne  rjegenstände 
dits-i-r  Art  ebenfall.«  ««tenerfrei.    (»Auch  haben  wir   unser  «-tat 
itiure  geordent  und  besetzet,  du^  ein  ieglich  man  und  fraw,  rieh 
und  arme  wie  die  genant  aint  alles  ir  gut.  es  si  aigen,  leben,  li- 
gentz  oder  vamtz  beauchtz«  (d.  i.  bewohnt,  benutzt)  »oder  unbe- 
süchtz  »wie  ez  genant  oder  geheizzen  ist,  oder  wa  ez  gelegen  ist 
i3inerball)en  der  stat  oder  u&ierhalben  alle.s  gelich  wrstiuren  .«ullen 
al*  lieb  in  das  ist,  ie  ein  pfunt  als  duz  analer,  usgonomen  husge- 
äciiirr.  ved'Twat,   trinckgeschirr ,   oleinat,  zerschnitens  gewant, 
Fpeis  uf  ein  jare,  zwu  milchku  und  ir  für«  (d.  i.  Futter),  »einem 
erbem  mann  einen  mejden  oder  zwen  und  ir  fiir  damit  er  dheinen 
loa  verdient  und  di  er  durch  dheinea  gewinnes  willen  nicht  ge- 
kauft hat,  daz  sol  allez  ungestiurt  beiiben  als  von  alter  her  komen 
■L<  Zonftbrief  v.  16.  Dez.  1368  in  Chroniken  der  deutschen  Sta4te 
Dl  IV.  8.  1:^7;  AQoh  D.  Langenmantel,  Historie  des  Regi- 
ombIi  in  des  Heil.  ROm.  Reichs  Stadt  Augspurg  etc.  Frankfort 
a  IL  1725.  S.  45.)   Nach  einer  frfihem  Ordnung  der  Vermögena» 
dieio  C.  Meyer,  das  Stadtbnch  von  Augsburg,  insbea 
dit  Slidtncht  yom  J.  1276.  Augsburg  1872  (S.  818  ff.)  aas  einer 
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ausser  bei  der  Steuer  von  1446,  entweder  sämmtiich  oder 
asam  Theü  eine  Peraonalskfüer ,  die  in  der  Regel  dem 
niedrigsten  Yennögensstenerbetrag  gleich  kam.  Indem 
diese  Personalsieuern  mit  den  ansserordentüidien  Yef^ 

mögensstencrn  verbunden  waren,  hatten  die  neuen  Steuern, 
ausser  der  von  1446,  einen  gemiscliten  Cliarakter:  sie 
waren  theils  Vermögenssteuern  iheüs  Person  als!  cuem. 
Eine  PerHonalstener  wurde  auch  144G  neben  der  Vermö- 
genssteuer erhoben.  Dieselbe  war  aber  eine  selbständige 
und  zugleich  eine  allgemeinere;  sie  wurde  zu  einem 
gleichen  Betrage  allen  Personen,  welche  14  Jahre  und 
darüber  waren,  auferlegt. 

Die  Geistlichkeit  wurde  nur  su  einer  Steuer,  der  tou 
1446,  herangezogen. 

Für  die  Elrhebung  der  Steuern  wurden  in  der  Kegel 
besondere  Steuerherni  ernauut. 

Die  Feststellung  des  Steuerobjects  der  Einzelnen  be- 
ruhte nicht  auf  einer  einseitigen  Schätssnng  der  Vermögen 
durch  dieStenerorgane,  sondern,  wie  bei  den  meisten  bis- 
her bekannten  Venn(')gen8steuem  jener  Zeit,  anf  eidlicher 
Angabe  der  Steuerptlichtigen       In  Basel  mussten  diese 

Abschrift  des  Stadtbnebes  Tom  J.  1824  publidrt  ut  und  nach  der 
Ansioht  des  Herausgebers  im  J.  1291  erlasaen  wurde,  soheiiit  da- 
mals diese  Eänschrftnkiisg  des  Stenerobjeets  noch  sieht  bestanden 
mi  haben;  denn  die  Ordnung  bestimmt  allgemein,  dass  alles  Qat 
▼ersteoert  werden  soll;  sie  gibt  keine  Ansnahme  an,  entldUt  da- 
gegen noeh  die  Bestimmnng,  dass  die  Ebemftnner  ant  ihren  EU 
angeben  sollen,  ob  ihre  Franen  etwas  Gut  haben  an  Gewftndero 
oder  Kleinodien  nnd  dass,  wenn  sie  solobss  haben,  entweder  die 
Männer  oder  die  Fran  solch  Out  Terstenem  sollen.  (S.  die  Urk- 
nsten  in  dem  Capitel  IV  über  die  Steuer  von  1451.)  —  Bei  den  Ver- 
mOgenasteoem  inStrassbarg,  deren  ürkonden  von  1860,  1 39&. 
1897  nnd  1415  Hegel  (Chroniken  der  deatschen  Stftdte  Bd.  IX. 
S.  959)  erw&hnt,  war  der  Haasrath  steuerfrei. 

1)  So  s.  B.  in  Angsbnrg,  Nfimberg,  Speier,  Stendal,  Roten* 
borg,  Jffinehen,  Memmingeo,  Wimpfen,  FkankfturC  %.  M.,  BrealM 
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ihr  steuerbares  Vermögen  zu  deni  (ieUlwerth,  den  es  für 
sie  hatte,  selber  abschätzen  und  diesen  W^erth  eidlich 
iatireu       Dia  Steoerherrn  haUen  diese  Faasionen  la 


o.  a.  Khleoschen  Städten,  Braunschwoin^.  Hamburg.  S.  die  S.  87 
Auni.  3  an^fe^*b<>ne  Literatur  ;  vi»l.  auch  v,  Maurer  a.  a  0.  Bd.  II. 
&  854  f! ,  des-^en  IlazsteUttOg  dieser  Steuerverhältniasc  der  Städte 
im  Mittelalter  übrigens  «um  TheiJ  uaiichtig  iit,  da  er  in  der- 
Mlben  bei  einer  R«ihe  von  Städten,  z.  B,  Menimingen,  Regenii- 
barg,  Nfirnberg  ohne  weitere  ßemerknng,  namentUch  ohne  Zeit- 
aogabe  au«  Aufsätzen,  die  er  in  Jäger*8  Juristischem  Magaxin 
fiir  die  l>eufcBchen  Reichsstädte  (>>  Bände.  Tim  1790-1797)  ge- 
funden. SteaenrerbAlkaiflee  anföbrt,  die  erst  dem  18.  Jahrhundert 
angehören. 

1)  8.  das  Steuert^esetz  von  1451:   >So  soUent  sy  (d.  h.  die 
Steticrherm)  diosi»ll)t'n  pcrsonen  fd.  h.  die  SteuerpÜichtigen)  zu 
ejnzig^n  nach  einander  fi'ir  sich  l«03*'nf]t>n  und  dit*  in  oyd  n^'ninn*n 
alles  ir  gut  . .  .  ze  wirdi<^on  und  au/ii^clilaj^'t'u  für  ein  sum  wie 
liebe  inen  das  sye.    Und  dieselben  8uiu  sol  man  derselben  pcr- 
w»ncn  zu«chril)en  und  der  dixhy  sagen  daz  sy  ir  sture  der  marg- 
2al<^  von   Kolichera  ireui  gut  nach  uüwisuny:*»    des  liernaeh  ge- 
scbriben  an.-^chlage-"*  ...  geben  und  inen  drien  antwinten  solle«... 
Ferner  das  Steneri^eHetz  von  I  t.'iS:  »Ir  (d.  h.  die  St*'U'>rlii  rrii  i  sai- 
lent  in  liwern  teile  der  Stat  von  huso  zu  huso  gan  und  alle  per- 
«5r.en  die  leyisch  und  husheblieh  oder  i:u  hu^e  nint  die  eygentlich 
gut  band  in  dib  buch  eygentlich  an^cllriben    Iaf.>en  und  nach 
denen  allen  nach  und  nach  schicken  und  uch  lieißnn  angeben 
wie  liebe  eynem  yeglichem  solich  siu  f?ut  $<ye  es  sye  ligeude  gut 
varende  gut  ,  .  .    Und  dieselben  suni  wie  hoch  eya  yeglich  ]>erson 
ir  gfit  wirdiget  ouch  in  diG    buch  zu  sinem  namen  sciiriben 
laben«  ...    L'nd  diis  .Steuergesctz  von  1475:  »Item  das  ein  yeg- 
hch  person  in  der  Statt  Basel ,  die  eigen  gftt  hatt  und  die  der 
.Statt  7.n  versprechen  stat,  alles  sin  gut  ligends  und  varends  imixit 
hinlan  gestelzt  hy  gcschwornem  eyde  soll  wirdigen  UTid  iinj^i^eben 
wie  lieb  im  das  i.st  und  das  ...  getruwlicli  versturcn.    Lud  weli- 
cber  der  were  nyemand  hindangesetzt.  der  sin  gut  naher  und  min- 
der alfgebe,  denn  er  lietto  und  wol  wert  were  aUu  daz  ein  Kate 
l»duncken  wolt,  da.s  nit  nach  sinem  werde  angeben  noch  versturt 
bab^  den  äol  und  mag  ein  ilato  aläo  ubkoufien  umb  den  phant- 
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prüfen  nncl  erentnell  m  b€fichtigen.   üm  m  geringe 

Scliätznnpfcn  zu  verhiiulern ,  hatte  der  Rath  das  Recht, 
weun  er  die  Werthangabe  iiir  /.u  gering  erachtete,  die  be- 
ireffenden Vermögen  zum  fatirien  Geldpreis  m  erwerben 


Schilling,  dafar  er  das  gewirdiget  hat  und  solich  gut  tu  der  Statt 
hanoden  ziehen.« 

Gleicher  Art  war  die  Fassion  z.  B.  V)ei  dem  Schoss  in  Speier 
(Manuscr.  anno  1440.  der  Rath  .  . .  iiat  verordnet  dasz  ein  jeder 
Borger  von  aller  ainer  haab  und  nahriing  .  . .  nichts  ftberall  uss- 
genommen  recht  und  pan?;  711  verschossen  in  dem  werth  wer  er 
solches  alles  nmV)  bar  ^eh\  wolt  peben  ..  Lehmjinii  Chronik 
S.  SSO.  S.  auch  das  Schossgebott  von  1457  ibid  S.  819.)  und  in 
Memmingen  (Ucclitabuch  der  Stadt  Mrmraiiigen  von  \o9*^\ 
Cap.  37  Nr.  2  in  v.  Frey  her h>ammluDg  histor.  Schriften  und 
ürkund.'n  Rd.  V.  S.  207V 

In  manchen  Städten  wurden  im  14.  und  15.  Jahrhundert  zum 
Zweck  der  leichteren  und  gleifhmä,«sigen  Schätzung  des  eigenen 
Vermögens  von  Ubrigkcits wegen  Werthtaxen  entweder  für  alle 
(z.  B.  in  Haigerloch)  oder  doch  für  einzelne  Vermögen  so  V>jecte 
(z.  B.  Nümlx'rg,  Augsburg,  München,  Frankfurt  a.  M.)  erla^>sen. 
S.  darüber  die  Darstellung  der  Basler  Stoner  von  1451  (Cap.  IV.). 

3)  S.  das  iSteuergesetz  von  1475  in  der  vor.  Anra.  Dies  Recht 
de«  Raths  enthält  auch  das  in  Cap.  VII.  publicirte  Vermögens- 
steuergesetz  vom  Jahre  1500.  Dasselbe  Recht  hatte  der  Rath  in 
Augsburg  nach  dem  Steuergesetz  von  1291.  (S.  die  Trk.  bei 
Meyer  a.  a.  0.  das  Stadtbuch  von  Augsburg,  S.  314:  »Waer 
auch  ieman  der  mit  gevaerde  stiwren  wolt  dez  die  stiwermaister 
dflhte  die  habent  wol  gewalt  daz  pi  des  gilt  chautien  als  ers  ver- 
stiwren  wil  unz  un  den  rat,  und  swaz  der  rat  dar  mit  töt  daz 
Bol  staeet  beliben.«)  In  Stendal  war  alles  nicht  versteuerte  Gut 
der  Stadt  verfallen  und  der  Hath  hatte  ebenfalls  das  Recht,  jedes 
versteuerte  Vermögen  zum  fatirten  Preis  zu  kaufen.  (»Vortmer 
wann  unse  Börger  Scott  nemen  so  sc<il  ein  iszlich  Mensche  die 
unse  Burscap  hefft  und  scottes  pflichtig  is  geveu  einen  Vorscilling 
und  scal  sin  gut  verscotten  alse  gut  alsn  iil  is  und  also  üef  he 
id  heft  und  alleGud  dat  man  nicht  verscottet  dat  scal  der  Stadt 
sien  also  des  die  Ratman  unde  Gildemeister  over  eindrageii.  Und 
wo  eck  ein  iazlich  Menacbe  sien  gut  verscottet  bi  sieme  Eide  da 
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lodern  der  Rath  diese  wcit^i^eheude  Mitwirkung  derStefter- 
pAichtigen  som  Zweck  der  richügen  FeeteieUaiig  des 
SleiierolijectB  forderte,  sorgte  er  aber  auch  andrerseite  da- 
für. (lai>8  ausser  den  SfeeuerluTiii  Xieuiaiul  von  den  Fas- 
sicm*  n  und  df>n  Vermögensveriiältnisseu  der  Einzelnen 
Kenntniss  erhielt. 

Ueber  die  Grösse  der  einzelnen  Vermögen  und  die 
Vertheünng  der  Vermögen  unter  die  Klassen  der  Bevöl- 
kerung ergeben  die  StenerbQcber  genaue  Auüschlüsse. 

Im  Allgemeinen  sind  die  Vermögen,  obgleich  Basel 
zu  den  wohlhabenden,  ja  zu  den  reichen  iStädien  gezählt 
wurde  nach  modernen  Begriffen  keine  grossen  su 
nennen. 

Im  J.  1429  2.  B.  hatten  unter  den  2536  Im  Steuer^ 

bueli  aufrreführten  Steuerzalilern  (es  fehlen  nur  die  35iir 
iScbumiicherzunft  gehörigen)  nur  13  —  und  das  waren 
zwölf  Ritter  und  eine  Kaufmannswittwe  — ein  Vermögen 
über  9500  Gulden^)  und  die  Zahl  derer,  die  ein  Ver- 
mögen Aber  2000  Gulden  versteuerten,  betrug  nur  126 
(cc.  5%).  61  derselben  waren  Ritter  und  Burger;  die 
äbrigen  gehörten  meist  zu  den  vier  »Herrenzünften«  der 


vor  iDig  die  Bat  der  Stad  dat  Out  bebolden  ofle  die  Bat  dat 
dnn  W01  vor  so  veele  Marek«  als  he  nenGut  versoottet  und  teal 
eaie  oeD  Qot  rede  betalen  bi  Dages  liebte.«  ürk.  v.  1345  bei  P. 
W.  Oercken,  Diplomataria  Teteris  Marchiae  Brandeubiiigenaii. 
Bd.  L  1765.  S.  92.) 

1)  8.  a.  a.  Aeneae  S^tItü  Baaleae  descriptio  in  Seriptores 
remm  Baailieodum  minores.  VoL  I.  1752.  8.  854  ff. 

8)  Der  Silberwerth  des  Giddens  lässt  sich  flir  jene  Zeit  unge- 
tlbr  aof  7  fn»  annehmen.  Fflr  Vergleiche  mit  der  Gegenwart 
ist  aber  zn  erwSgen ,  dass  der  Sachwerth  des  Geldes  damals  ein 
gewiss  am  das  Dreifache  höherer  war,  ein  Golden  also 
{B  sanem  Sachwerth  gewiss  mindestens  20  Frs.  heutiger  Münie 
gleieh  so  sehfttsen  ist.  (S.  aneh  E.  Hegel  in  Chroniken  der 
destschea  StSdte.  Bd.  IX.  a  1012.) 
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Kaufleute ,  Hauspfenossen ,  Kremer  und  Weinleute.  Nur 
13  waren  Mitglieder  der  eigentlichea  Haudwerkerzünfle, 
2  wohDien  in  Eleinbasei.  Dagegen  liatten  unter  den 
2536  Personen  649  (25,5®/o)  kein  Vermögen  oder  doch 
nur  ein  Vermögen  bis  zu  10  Gulden,  593  (23,4°;o)  ver- 
steuerten ein  Vermögen  von  über  10 — 50  Gulden  und 
354  (13,9^/o)  ein  Verminen  von  über  ÖO— 100  Gulden. 

FOr  die  Steuer  von  1  i4G  fehlt  das  Steuerbuch  des 
St.  Martinkirchspiels.  Die  Steuer  wurde  auch  von  den 
Geistlichen  und  den  Klöstern  gezahlt.  In  den  Steuer- 
büchern werden  2841  Personen  aufgeführt.  Keine  welt- 
liche Person  hatte  ein  Vermögen  über  loOOO  Gulden, 
11  weltliche  Personen  versteuerten  über  1)000  Guldeu, 
97  (Ober  3%)  Personen  (darunter  13  Geistliche  and 
Kloster)  2000  Gulden  und  mehr.  Aber  kein  Vermögen 
oder  doch  nur  ein  Vermögen  unter  30  Gulden  besassen 
1439  (über  r)0"o),  ein  Vermögen  von  30  —  nnt^r  00 
Gulden  versteuerten  340  (12"/o),  von  CO  —  unter  lütl 
Gulden  146  (über  ö^/o),  von  100  —  unter  200  Gulden 
322  tüber  11»  Personen. 

Im  J.  1454  zahlten  2094  die  Vermögens-  resp.  Per- 
sonalsteuer.   Keiner  versteuerte  über  25000  (iiiMen.  Das 
höchste  fatirie  Vermögen  war  24300  Guldeu,  war  aber 
wahrscheinlich  das  Vermögen  mehrerer  Familien.  Da^ 
höchste  Vermögen,  welches  demnächst  ein  Einzelner  ver- 
steuerte, war  12600  Gulden.  2000  Gulden  und  mehr  ver- 
steuerten 90  (über  4%),  diigegeii  100  —  unter  200 Guldon 
222  (über  10%),  60  — unter  100  Gulden  84(4»,  30  — 
unter  60  Gulden  278  (13^'o),  über  10  —  unter  30  Gulden 
360  (17  ^/o)  Personen  und  kein  Vermögen  oder  doch  nar 
ein  Vermögen  unter  10  Gulden  besassen  702  (32®^t)  Per- 
sonen. 

Die  »Reichen«  jener  Zeit  waren  Ritter  oder  Burger 
oder  Mitglieder  der  Kaufleuten-  der  üausgenosßeu-  dex 
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Krancfionft.  Bmcbe  Handwerker  gab  es  kaum.  Die 
dteoerbfieher  tod  Baael  beetfttigen  Ton  Nenem  das  Reeid- 

lat.  Z!i  dem  ich  schon  in  meinen  früheren  Untersiichuiif^en 
über  das  mittelalterliche  Zunftwesen  gehiugte  dass  das 
KiDkommen  der  Handwerker  im  Mittelalter  wesentlich 
Aibotarenie  nicht  VermSgennrente  war.  Das  Vermögen 
der  Handwerker  betrag  meist  nnter  200  Gulden,  nnr  ein 
kleiner  Tiieil  hesass  ein  Vernii)gt'n  von  -00 — 1000  Gul- 
deu,  und  ganz  wenige  hesassen  ein  noch  ^rösseri's  \\t- 
nogen.  Personen,  welche  ein  Vermögen  von  JOO  Ciul- 
den  besasaen,  wurden  bereits  sm  den  Wohlhabenden  ge» 
leehnet.  Als  Beweis  liest  sieh  dafSr  unter  anderm  auch 
ein  Rathserkenntniss  von  1431  anftlbren,  durch  welches 
Personen  mit  diesem  Vermögen  verhüten  wurd«*  ,  von 
iremdeu  Bäckern,  welche  in  der  Stadt  Brod  von  ihren 
Karren  und  wie  es  sd&eint  billiger  als  die  städtischen 
Bid^  Terkauften,  Brod  an  kaufen,  um  das  billigere  Brod 
nicht  der  ärmeren  BeTÖlkening  w^gzukanfen 

1)  G.  .Sthuuberp,  Zur  vvirthachaft Heben  BtHieuiung  des 
dfutechen  Zunftwesens  im  Mittelalter.    Berlin  186H. 

2i  >Anno  11:^1  pont  Martini.  Unser  Herren  Hai  und  uieistcr 
band  erkennet  Wellie  peraonen  200  Gnldin  wert  gutz  hiint,  chiz 
i:e  urf  karren  nif  brot  kouflen  sollent,  den  malen  und  b.ichen 
.li.i  ir  anpelt  geben,  alz  man  jerlichs  swert  z«;  tftnde,  luub  daz 
die  Annen  dester  bass  zO  gutem  kouff  komen  k/^nnen.  Weiher 
d*»r  unsern  solii  !)-  nl>errart,  von  dem  soI  1  ft.  dm.  one  «^nade  ge- 
üomuien  werden  und  sollent  die  wahtuiuister  darul'  lugen  und 
w«lhe  by  also  viiident  koufFen  und  der  bu88  wirdii:  wirt  sol  inen 
iß  geWn  werden  und  zugehören.«  Leistu  ngöbuch  Bd.  II. 
Pol  107. 

3)  An  demselben  Tage  wurde  noch  erkannt:  >Ouch  hant  umer 
Herren  erkennt  daz  von  jeglichem  brotkarren  der  z8  uns  hinf&r 
«ff  deo  merglet  geffirt  wirt  8  ß  den.  genommen  werden  uftllent 
«nd  tfillent  grosser  brot  nit  ze  mergkte  f&ren  denn  pbennwert 
bcMi;  dronder  mngent  sy  wol  bachen  und  s&  nni  se  mergkt 
Aren  ob  aj  wellent  vnd  wu  bj  onch  alio  sft  mt  ItlreDt  lollent 
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Soweit  mit  diesen  Steuern  noch  andere  gleichzeitige 
aosserordentliche  Stenern  im  Ztuammenfaange  stehen, 
werden  auch  diese  in  der  folgenden  Darstellung  berührt 

AmSchlnss  derselben  wird  noch  die  Streitfrage  über 

die  Grösse  der  Bevölkerung  Basels  im  15.  Jahrlmudert 
behandelt.    Die  Beantwortungen  dieser  Frage  konnten 
nach  den  bisher  bekannten  Materialien  nur  reine  Hypo- 
thesen sein.  Es  ist  daher  begreiflich,  dass  die  angenom- 
menen Zahlen  zwischen  etwa  25000  nnd  50000  schwanken. 
Die  Steuerbücher  im  Leonhardarchiv    ermöglichen  die 
ziemlich  sichere  Entscheidung  der  nicht  unwichtigen  Frage. 
Sie  gestatten  für  einzelne  Jahre  die  sichere  Berechnung 
der  Zahl  der  Haushaitangen  nnd  der  Zahl  der  in  Basel 
anwesenden  Personen  Aber  14  Jahre.   Ans  diesen  Zahlen 
ergiebt  sich,  dass  diejeni<ren  ,  welche  wie  Heusler  die 
Bevölkerungszahl  am  geringsten  geschätzt  haben ,  Ober 
die  wirkliche  Zahl,  wenigstens  für  die  Zeit  von  1429 — 
1481,  noch  weit  hinausgegangen  sind.  Es  lässt  sich  fast 
sicher  nachweisen,  dass  die  GesammtbeYdlkerang  nicht 
Uber  15000  Personen  betragen  hat,  und  es  ist  mehr  als 
wahrscheinlich,  dass  sie  in  der  Regel  nicht  unerheblich 
geringer  war,  vielleicht  nicht  einmal  die  ZdSer  von  10000 
erreichte. 

Der  Darstellung  der  Vermögens-  und  Personalsteoem 
folgt  eine  Reihe  Ton  Beilagen.  Diese  enthalten  theila 

Abschriften  resp.  Auszüge  der  Steuerbücher  theils  selb- 
stäudige  statistische  Ermittelungen  auf  Grund  derselben. 


ny  selbs  uf  den  kanen,  daniif  ay  sdlich  brot  harFArent,  verkoufFep, 
nit  in  eio  ander  getdhirre  aoh&tten  und  darüber  stellen  solichH  ze 
▼erkouffen»  alt  unti  bar  ettwenn  bcschehen  ist.  Dadurch  m6gent 
oucb  die  armen  hite  ze  rechtem  kouff  kommen  Leist  un^^s 
baeh  Bd.  II.  Fol.  107.  Ueber  die  Ko-t'lung  des  Brodvcrkauto 
flberbanpt  t.  Feohter  in:  Basel  im  XIV.  Jabrh.  H.  84  ff. 
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Das  Steuerbach  Uber  die  saent  behapdelte  Verni5- 
f^eDflrteoer  von  1429,  das  mit  AnBDahme  der  Stenerrolle 

der  Stbumacher-  und  Gerberzunft  vollständig  vorhanden 
L«t,  erschien  mir,  weil  es  mit  dieser  Ausnahme  alle  welt- 
Üehen  selbständigen  Personen ,  welche  damals  in  Basel 
kbtea  und  nicht  zur  dienenden  Klasse  (Dienstkuechte 
Dod  Kenstmagde)  gehörten^  einzeln  namhaft  macht  und, 
«meit  sie  Ritter,  Burger  und  ZQnftige  waren,  als  solche, 
die  letzteren  nach  Zünften  gesondert,  aufführt,  weil  ferner 
bei  jeder  Person  ihr  Steuerbetrag  augegeben  ist ,  aus 
welchem  ihr  Vermögen  nach  dem  im  Steaerbucb  gleich* 
Ms  erhaltenen  Stenergesets  leicht  berechnet  werden  kann, 
▼OD  so  allgemeiner  Bedentang,  dass  ich  dasselbe  in  der 
Beilage  I.  Nr.  1   vollstiliidi«/  wiedergebe.  —  Als  An- 
hang (Nr.  2)  ist  dazu  abgedruckt  ein  Verzeichniss  der 
Gebälter  resp.  Löhne ,   welche  die  Sfadt  am  Ende  des 
Fhanzjahres  1429/30,  in  welchem  die  Vermögensstener 
edioben  wnrde,  an  ihre  sammtlidien  Beamten  zahlte. 
Dasselbe  findet  sich  am  Schluss  der  Jahresrechuung  von 
1429(30.  —  Nr.  o  dieser  Beilage  ist  eine  Darsfellung 
TOn  13  Entwürfen  für  eine  Vermögens-  und  Personal« 
Steuer,  die  noch  im  Original  im  Staatsarchiv  vorhanden 
nnd  nnd  sehr  wahrscheinlich  im  Jahr  1429  oder  nm 
diese  Zeit  gemacht  wnrden.    Die  Entwürfe  bieten  zugleich 
wtrthvoile ,  das  Steuerbuch  von  1429  ergänzende,  that- 
'4ichliche  Angaben  über  damalige  Bevölkerungs-  uudVer- 
nögensverhaltnisse. 

Die  Beilagen  IT.,  III.  1.,  VI.  1.  und  VII.  sind 
inszOge  ans  den  Stenerbfichern.  Bie  enthalten,  meist 
Strassen  weise,  die  Namen  der  in  den  Steuerbüchern  ge- 
nannten Personen,  welche  bei  den  verschiedenen  Stenern 
(TOD  1446  resp.  1451,  1470,  1475)  ein  Vermögen  von  200 
Golden  nnd  mehr  versteuerten.  Diese  Namen  dürften  für 
die  Loeal-  nnd  Familien-Geschichte  der  Stadt  von  Interesse 
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sein.  —  Der  Beilage  III.  ist  als  Nr.  2  ein  Verzeicliniss 
sämmtlicber  Met/ger  in  Basel  in  der  II. — IV.  Angaria 
1451/2  beigefügt,  die  aus  einem  Fleischsteuerbuch  dieses 
Jahres  ermittelt  wurden.  —  Nr.  2  der  Beilage  VI.  ist  eine 
Zusammenstellung  der  Berufsklassen  der  männlichen  Steu- 
erzahler im  St.  Peter  und  St.  LeonhiUiikirtlispiel  tür  diis 
J.  1470  unter  Angabe  des  Vermögens  der  einzelnen  zu 
der  betrefi'enden  Ji  lasse  gehörigen  Personen.  —  Ich  eat- 
sohloes  mich  snr  Auinabme  dieser  Beilagen ,  weil'  dies 
Werk  SU  den  Puhlicationen  der  historischen  Gesellschaft 
zu  Basel  gehört,  die  sich  unter  anderm  auch  die  Auf- 
klärung der  Local-  und  Familien-Geschiclite  der  Stadt 
zur  Aufgabe  gestellt  hat 

Die  Beilage  IV.  dürfte  unter  den  Beilagen  die 
wichtigste  und  nicht  bloss  fQr  Freunde  der  Stadtgeschichte 
sondern   auch  für  Nationaldkonomen ,  Historiker  und 
Sprachforscher  von  Interesse  sein,     Sie  giebt  nn  die 
Namen  (Vor-  und  Zunamen)    und  die  Vermögensver- 
hältnisse aller  selbständigen  Personen  mit  eigenem  Haus- 
halt, welche  imAn&ng  des  Jahres  1454  in  Basel  lebten. 
Sie  zeigt  femer  die  SteuerbetrSge,  welche  dieselben  nach 
Massgabe  ihrer  Vermögensverhältnisse  zu  zahlen  hatten. 
Die  Personen  der  grossen  Stadt  sind  nach  den  vStrassen, 
in  denen  sie  wohnten,  aufgeführt.   HA  der  Mehrzahl  der 
Personen  konnte  der  Beruf  und  die  Zahl  der  zu  ihrer 
Baushaltnng  gehörigen  Personen  fiber  14  Jahre,  bei  der 
Mehrzahl  der  Zünftigen  konnte  auch  das  Zunftverhali- 
niss  lestgestellt  werden. 

Eine  Ergänzung  derselben  ist  die  Beilage  V,  Diese 
enthält,  mit  Ausnahme  eines  Theils  der  Bevölkerung  des 
St  Alban-  und  Ulrichkirchspiels,  die  Namen  aller  selbstän- 
digen Haushaltungs vorstände,  welche  1454  die  allen  Per- 
sonen über  11  Jahre  anl'gelegt«»  sog.  Schillingssteuer  be- 
zahlten, unter  ausdrücklicher  Angabe  der  Zahl  der  Per- 
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»Den,  welche  zu  der  betreifenden  Haushaltung  gehörten 
mkd  steaerpftichtig  waren.  Bei  einer  sehr  grossen  Zahl 
dnelben  ist  das  Verhaltniss,  in  welchem  diese  Personen 

zn  dem  Haushaltungsvorstunde  sich  befanden,  vermerkt. 

Die  Beilage  VlU.  ist  riii  Verzeichnis«!  der  Raths- 
mitglieder von  1405/6 — 1460/1,  die  Beiluj^e  IX.  ist 
ein  Veneichnias  der  Personen,  welche  von  1404/5—  U76;7 
Ifitglieder  des  CoUeginms  der  Sieben  waren.  Beide  Ver- 
anebnisse durften  erwfinschte  Beiträge  zur  Basier  Stadt* 
geschichte  des  15.  Jahrhunderts  sein. 


t 


iL 

Die  YermOgens^  und  Personalstener  von  1489. 


Die  erste  der  hier  zn  behandelnden  ausserordentlichen 
Vermögens-  iiud  Personulsteueru  wurde  am  Ende  des 
Jahres  1429  erhoben. 

0  c  h  s  ^)  berichtet  über  diese  Steuer  nur :  »Nach  so 
vielen  Begebenheiten,  die  betraohtlidie  Ausgaben  erfor- 
derten, wurde  eine  ausserordentliche  Auflage  augelegt, 
die  im  Jahre  1429  melir  als  viertausend  .sechshundert 
und  im  folgenden  Jahre  3908  Gulden  abwarf.  Es  war 
eine  Steuer,  die  Jedermann  gab.  Nähere  Umstände  sind 
unbekannte  Soweit  Andere  meines  Wissens  diese 
Steuer  erwähnen,  beruht  ihre  Eenntniss  Ton  derselben 
anscheinend  auf  dieser  kurzen  —  und  noch  dazu  theilweise 
unrichtigen  Mittheilung  von  Ochs. 

Ochs  irrt  in  der  Annahme,  dass  sowohl  1429  als 
1430  eine  ausserordentliche  Auflage  angelegt  sei  und  die 
eine  fiber  4600  g.,  die  andere  3968  g.  eingebracht  habe« 
Nach  den  Jahres-  und  Fronfastenrechnungen  wurde  in 
jener  Zeit  nur  einmal  eine  solche  Steuer  und  zwar  am  Sonn- 
tag vor  Weihnachten  1429  (am  lö.  Dezember  1429)  er- 


1}  a.  a.  0.  Bd.  UI.  S.  160. 
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hoben.  Dieselbe  brachte  der  Stadt  im  J.  1429/30  eine 
Eumhme  Ton  3968  Golden  Vi  Ort  oder  in  Baaler  Wäh- 
Timg4629tf  9Vt  ß^).   Ich  bin  in  der  Lage,  die  »nSh* 

ereil  Umstünde«  dieser  Steuer  anzugeben. 

Im  Leonbardarchiv  fand  ich  das  fast  vollständige 
Steuerbuch  über  diese  Steuer,  Es  ist  ein  Sammelband 
der  einigen  in  einem  PergBrnentomselilage  znsammen- 
gdiefteten  Sfeeoerrodel.  Die  Stoner  wnrde  von  den  Rittern 
und  Borgern  auf  ihrer  hohen  Stube ,  von  der  zünfiigcu 

1)  Die  Jahrearechnung  von  1-429/30  (mit  der  Ueberschrift : 
Jtrrechnnnge  anno  XXIX".  Under  Hern  Hanncz  Richen  Ritter 
BurgermeiBter  und  Barchart  Zibolu  oberstem  Zunftmeister  von 
8ttt  Johanns  tag  ze  Süngichten  anno  1429  uncz  iif  Sunt  Johanns 

le  Songichten  anno  1430  daz  gancz  jar  ist  empfangen  und 
lideroßgeben  als  harnach  geschriben  stat)  enthält  die  Position: 
>h  empfangen  von  der  Stitr  so  menglich  geben  hat  vor  win- 
ttebten  nächst  vergangen  3968  guldin  '/>  ort  fec  4629  AT  9  Vi  ß 
io  gelt«.  --IMeFTonfattenreehiiungen  des  Jahres  enthalten 
folgende  Angaben:  1.  Die  R.  der  II.  Angaria:  Empfongen  Ton 
derSMr  lo  menglicfa  geben  hat  394(>  g.  minns  1  ort  fee.  4608  U 
'\i  ß.  %  Die  B.  der  III.  Ang. :  Empfangen  von  maniger  band 
Intal  9e  Sttfie  20  tf  8  jf.  8.  Die  B.  der  lY.  Ang.:  It  emp&a- 
ffen  Ton  aßstander  ftdre  von  aUerley  lüten  5  14  Die  Ein- 
Bthmeposten  in  den  Fronfastenreehnnngen  ergeben  die  Snnune 
na  4629  %  dVt  —  Das  Wochen -Ein  nähme  buch  der 
flnben  fiat  1429/80  enthäU  in  der  II.  Ang.  keine  Einnahme  ans 
teer  Steoer,  dagegen  finden  wir  die  in  der  III.  und  17.  Asg. 
MchMgHeh  geiahlten  Steoerbeträge  auch  in  diesem  Booh  auf- 
irfUirt»  nftnüicb  in  der  III.  Angaria;  5.  Woehe:  von  Heinrichen 
Teitheim  5  gnld  se  stüce  fec.  5  ff  16  8  7.  Woche:  von  der 
ittr  se  minren  Basel  8  3  ^0  4  8.  Woche:  von  minigerley 
Mtai  die  tr  stdre  nit  geben  hattent  ZUVl  ß%  9.  Woche:  Ton 
lesnler  der  ttdre  halb  10  ^1;  10.  Woche:  Toh  Hannsen  Bron- 
wart  an  rin  stdre  6  guldin  fec  7  AT;  und  in  der  IV.  Angaria: 
4  Woche:  Ton<don  schfichmaehem  und  gerwern  8  tf  irer  stür 
m  noch  aOstfind;  10.  Woche:  Ton  der  stüre  ae  minren  Basel 
2  14  il  —  Die  Bechnnngen  des  folgenden  Jahres  enthalten 
hfine  aokhe  Steoereinnahmen. 

10 
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Bevölkerung  diiixh  Vermittlung  der  Zünlte  auf  deu  ein- 
zelnen Zuiiftetubeu  erhoben.  Die  Krhebung  derselben 
von  den  übrigen  Steuerpflichtigen  der  grossen  Stadt  er- 
folgte nach  Kirchspielen ;  Kleinbasel  bildete  einen  eigenen 
Stenerbezirk.  Jener  Band  rathält  nnn  die  SteofiorroUe 
der  Ritter  und  I^urger ,  14  ISteuorrollen  der  einzelnen 
Zünfte,  die  Steuerrolle  von  »Mynnren  Basel«,  die  Steuer- 
rolle des  unzünftigen  Volkes  der  gi-ossen  Stadt  nach 
Kirchspielen  and  eine  weitere  Nachtragsliste  mit  der 
Üebersehrift:  M^nigerlej  volkes  daz  nit  hi  ztmften  ist. 
Es  fehlt  nur  leider  die  Steuerrolle  eiuer  Zunft,  die  der 
Schumacher  und  Herber.  Ich  hal)e  dieselbe  auch  sonst 
nicht  gefunden.  Dass  auch  die  Mitglieder  dieser  Zunft 
die  Steuer  bezahlt  haben,  geht  aus  dem  Wochen-Einnahme- 
buch der  vierten  Angaria  1429^30  hervor,  in  welchem 
die  Bezahlung  eines  Stenerrestes  der  Bchumacher  und 
Gerber  verzeichnet  ist.  Die  Steuerrodel  der  Kitter  und 
Bürger,  der  Ziinifce  und  von  Mynnren  Basel  enthalten  sänunt- 
lieh  das  Steuergesetz,  und  alle  Rodel  geben  die  Namen 
der  einzelnen  Steuerpflichtigen  und  die  H5he  der  von 
ihnen  gezahlten  Stenerbeträge  an. 

Das  in  den  einzelnen  Steuerrodeln  ])eliiulliche,  über- 
all gleichlautende  Steuergesetz  ist  folgendes: 

»Besundern  lieben  güten  fründe.  Als  üch  vormals 
durch  uwer  Bataherren  und  zunfftmeister  verkündet  und 
geoffenbaret  ist  sSlicher  kost,  der  denn  gemeiner  Statt 
Basel  von  ettlicher  kriegen  wegen  ist  zugefallen  und  das 
ouch  notdurfftig  ist  by  zite  zu  gedeuckeude,  wie  sulichs 
mit  dem  minusten  uffsatz  versehen  werde ^  umb  das  nit 
schade  uff  schade  wachsen  und  die  Statt  so  awerlich  be- 
kämbert  werden  mochte,  das  ir  ze  leste  nit  beschehe,  als 
wir  hSrent  sagen,  daz  leider  gar  erbern  Stetten  uff  dem 
Rin  beschehen  sie ,  die  yecz  weder  gehalten  noch  geben 
mogent,  das  ay  denn  verbriefet  uud  gelopt  hand  ze  ge- 
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bode,  und  das  daraff  menglich  sich  bedencken  und  sin 
0  nbenlahen  und  yenchriben  geben  solte,  nmb  das  man 
inm  mSehte  einen  bescheiden  anslag  ze  tAnde,  damitte 

policks  fürkomen  wurde.    Also  liaud  ouch  die,  so  wir 
zü  Rittern  und  Bürgern  von  der  lioLen  st  üben  geordeuet 
hattent  und  ouch  dieselben  ßatzhenren  und  meistere  aller 
noffkeD  ODS  Bürgermeister  nnd  R&te  ae  Basel  widenunb 
lorlncht  nnd  geseit,  das  sich  die  nnsem  gemeinlich, 
Edel  und  Bürgere,  Arm  und  Kich,  nicnumd  ubgeuom- 
men  darin  gar  fn'uitlieli  und  erberlich  er/oiij^et,  ir  güt 
rerschriben  geben  und  uns  das  ir  gescliriäte  fürbrucht 
iiibent.  Also  sind  ouch  wir  Burgermeister  nndB&te  le- 
mnen  gesessen,  band  unser  Emptere  für  band  genom- 
men nnd  darinne  abgebrochen,  so  verre  sich  denn  das 
nach  jrliniptf  hat  geheisohen.     Hand  ouch  betrachtet, 
da»  unser  kouithus  ode  gewesen  und  bynahe  zd  einer 
tekozen  worden  sie,  und  silichs  durch  die  nnsem  sü« 
gßBgea  ist|  damitte,  daz  sy  gftt  syt,  fromde  merckte  ge- 
id&iet  nnd  &big  gemaeht  habeat,  nnd  daz  gewerbe  in 
UDserin  kouifhus  und  in  unser  Statt  vast  nidergeleit,  haud 
darumb  uff  ein  yegliche  kouömanschafffc,  so  samenthafiFt 
rerkoofft  und  verfiirt  wirt,  und  ouch  nff  den  win,  so  von 
uns  gat  in  der  verkouffung  etwas  phenningen  uffiB&tze, 
die  doch  ondi  lidelich  sind,  nfgesetzi.  Und  ae  juugste  sind 
wir  über  die  nottelu  der  Herreu  von  der  hohen  stuben  und 
»Her  znntfteu ,  die  uns  geautwurtet  worden  sind,  n^escs- 
teo,  und  haud  einen  solicheu  uifsatz  und  auslag  getan, 
das  menglich  von  einem  gAt  geben  sol  in  der  wise,  als 
harnach  begriffen  ist,  daz  ist  also 

Wer  10000  guldin  wert  hat,  darub^  nnd  damnder 
untz  an  9500  guldin  der  git  20  guldin  iaieti  zii  disem 
üüwen  anslage  und  uitsatze 

Wer  9500  giildin  wert  hat  unta  an  9000  guldin 
der  git  19  guldin 

10* 
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Wer  9000  guldin  wert  bat  untz  au  8500  goldiu 
wert  der  git  18  guldin 

Wer  8500  guldin  wert  h&t  unts  an  8000  guldin 
wert  der  git  17  guldin 

Wer  8000  guldiu  werth  hat  untz  au  7500  guldiu 
wert  der  'git  16  guldin 

Wer  7500  guldin  wert  bat  nnta  an  7000  guldin 
wert  der  git  15  guldin 

Wer  7000  gnldin  w^  bat  unts  an  6500  guldin 
wert  der  git  14  guldin 

Wer  6500  guldin  wert  bat  untz  an  ^000  guldin 
wert  der  git  13  guldin 

Wer  6000  guldin  wert  bAt  unts  an  5500  gnldin 
wert  det  git  12  guldin 

Wer  5500  guldiu  wert  iuit  nutz  an  5000  guldin 
wert  der  git  11  guldin 

Wer  5000  guldin  wert  bat  unts  an  4500  guldin 
wert  der  git  10  guldin 

Wer  4500  guldin  wert  bät  nnta  an  4000  guldin 
wert  der  git  9  guldin 

Wer  4000  guldin  wert  hat  untz  au  3500  guldin 
wert  der  git  8  guldin 

Wer  3500  guldin  wert  bat  unta  an  3000  guldin 
wert  der  git  7  gnldin 

Wer  3000  guldin  wert  b&t  nnte  an  2500  guldin 
wert  der  git  6  guldin 

Wer  2500  guldin  wert  hat  untz  an  2000  guldin 
wert  der  git  5  guldin 

Wer  2000  guldin  wert  bat  unts  an  1500  guldin 
Werth  der  git  4^/8  guldin 

Wer  1500  guKlui  wert  kat  untz  au  thusent  guldin 
wert  der  git  4  guldin 

Wer  1000  guldin  wert  bat  uutz  au  750  guldin  wert 
der  git  3V>  guldin 
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Wer  750  ^uldin  wert  hat  unts  an  500  guldin  wert 

der  git  3  giildiii 

Wer  500  giildin  wert  hat  untz  au  300  guldin  wert 
der  git  2  ^ »  guldin 

Wer  300  guldin  wert  h4t  nntz  an  150  galdin  wert 
der  git  2  guldin 

Wer  150  gnidin  wert  fait  untz  an  100  guldin  wert 
der  git  1  p^ikliii  » 

Wer  100  galdin  wert  hat  untz  au  50  guldin  wert 
der  git  3  ort  eins  galdin 

Wer  50  galdin  wert  hit  nnts  an  10  galdin  wert 
der  git  ^  2  guldin 

Wer  10  guldin  wert  hat  dariinder  oder  nut  hushe- 
belieb  oder  gehuse  ist  und  nit  dienet  der  git  4  ß. 

Also  üeben  fronde  band  uch  unser  Herren  Rate 
und  meietere  heissen  sagen,  daz  menglich  silich  sin  nn- 
gelt  geben  sol  sinen  Ittizherren  and  meistern  nfP  irer 
>tnben  uff  den  necbsten  Sunnciitag  vor  dem  heiligen 
WiDua^httag  nechst  kommende,  als  die  zunffte  äne  das 
vou  der  fronvasten  wegen  zesammen  korament  und  ge- 
trnwent,  ach  sSlle  s&licher  nffsatz  lidelich  and  bescheiden 
bedanken  and  bittent  ach  ooch  fiißclich  darinne  frdnÜidi 
tmd  gut  ig  ze  sinde,  und  einer  den  andern  zü  rügende  bi ' 
dem  ey(]e.  Wand  welher  sulich  sin  ungelt  uff  den  tag 
daror  gemeldet  nit  gjt,  von  dem  sol  äue  gnad  alle  tag 
darnach  \0  fi  phenning  zü  dem  ungelt  genommen  und 
des  nit  erlassen  werden  bi  dem  eide,  so  menigen  tag  de* 
heiner  nbersesse.  ünd  band  ein  gftt  getrdwen  zft  gott 
dem  Ailmechtigen  daz  der  siuon  sehnt/  luxrin  schicken 
scille ,  das  wir  es  nit  lang  geben  werdent ,  noch  soUent 
ob  gott  wil«. 

Aas  diesem  Gesetz  er&hren  wir  den  An  las  s  and 
die  Art  der  Steaer. 
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Die  Stadt  war  in  den  letzten  Jaiiren  durch  Kriege^) 
in  finanzielle  Bedrängniss  gerathen.  Namentlich  waren 
es  der  Krieg*),  den  Bischof  Johann  von  Fleckenstdn 

1424—1426  mit  Hilfe  der  Stadt  gegen  den  Grafen  Diebolt 
von  Neucbatel  führte  und  die  Fehden  verbündeter  Städte, 
denen  Basel  die  Unterstützung  nicht  versagen  kouiite, 
welche  der  Stadt  erhebliche  Kosten  yerursacht  hatten. 

Johann  von  Fleckenstein  hatte  im  J.  1423  den  hi- 
sch5fliehen  Stnhl  bestiegen.   lEr  verfolgte  von  Anfang  an 
eine  andere  Politik  als  seine  Vorgänger.    Klaren  Blicks 
erkannte  er,  dass  es  fitr  das  Ilochstift  ein  völlig  vergeb- 
liches Ringen  sei,  die  Entwiekelung  der  Stadt  zu  einer 
freien  und  unabhängigen  Reichsstadt  su  hemmen  oder 
gar  die  alte  Herrschaft  über  dieselbe  wieder  zn  klangen. 
Statt  die  letzten  Kräfte   des  Hochstifts   in  nutzlosen 
Kämpfen  mit  der  Stadt  hinzuopfern ,  beschloss  er  die 
bischöfliche  Herrschaft  ausserhalb  Basels  zu  befestigen 
und  aiiffiudehnen  nnd  hierfür  die  thatkräftige  Mitwirkung 
der  Stadt  zu  gewinnen.   Beides  gelang  ihm.   Es  war 
insbesondere  das  von  derBirs  durchströmte  Jnrathal  mit 
seinen  Nebenthälern,  auf  welches  er  zunächst  das  Auge 
richtete.    Die  Stadt  hatte  selbst  ein  dringendes  Interesse, 
diese  für  das  Hochstift  einzig  richtige  Politik  des  Bischofs 
zn  nnterst&tzen.   Denn  auch  Oesterreich  trachtete  jenes 
Gebiet  zur  bessern  Abmndung  seiner  Besitzungen  zu  er* 
werben.    Für  die  Stadt  aber  waren  nicht  nur  die  Bischöfe 
woniger  gefährliche  (Gegner  als  die  Herzöge  von  Oester- 
reich und  die  österreichisch  gesinnten  Grafen  und  Herrn 
Aeat  Umgegend «  sondern  sie  konnte  auch  hoffen ,  wenn 
jenes  Gebiet  bischöfliches  geworden,  leichter  ihre  eigenen 
Besitzungen  nach  jener  Richtung  hin  auszudehnen.  Die 
Bischöfe  waren  im  Jura  schon  längst  Luudesherrn,  aber 

1)  a  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  in.  8.  144  £f. 

2)  Heu  sler  a.  a.  0.  8.  844  ff. 
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hatten  (liircli  ilire  unkluge  Politik  einen  Theil  ihrer  Län- 
dereien  wieder  verloren.  Gerade  die  schönsten  bischöf- 
lieheD  Gebiete:  Goldenfelds,  St  UrsitsE,  Spiegelberg,  Kai* 
kmberg  und  BlatzhanseD  hatte  damals  Chraf  INebolt  Ton 
Xeaehatel  im  Pfandbesitz.  Der  Graf  hatte  schon  dem 
Bischof  Hartman  Münch  (1418—1423)  dir  HenuisL'abe 
verweigert  und  verweigerte  sie  ebenso  dem  Bischof  Johann. 
Darüber  kam  es  1424  mm  Kri^e.  Der  Bischof  wurde 
fon  der  Stadt  mit  Geld  und  mit  einer  groaeen  Tmppen- 
oaeht  onterffttltKt  Der  für  ihn  glOcUiche  Krieg  dauerte 
bis  zum  Frühjahr  142G.  Am  7.  Mai  1426  wurde  der 
Friede  geschlossen.  Der  BivSchuf  behielt  gegen  Zahlung 
von  lOOüÜ  Gulden  die  wiihrend  des  Krieges  besetzten  Städte 
imd  Yesten  St  Ursitz,  Spiegelberg  und  Kallemberg 

Zu  den  direeten  Kosten  dieses  Krieges  ftbr  die  Stadt ') 
kamen  in  den  Jahren  1427  und  1428  neue  Kriegskosteu, 


1)  Abwhrift  der  Biehtiuig  im  Qr.  Weissboeh  FoL  225  ff. 
&  ftnch  Rothbueh  FoL  242.  248. 

2}  Die  folgende  Zusammenstellung  ans  den  Jahres- 
reebnungen  von  1425  6—1429/30  mag  den  Zustand  des  da- 
maligen Stadtbaiishalti  und  die  Bedeatnng,  welche  für  den- 
selben die  im  Text  vorkommenden  Ausgabe-  und  Einnahmenffern 
kaheu,  näher  Tenniciianlicben. 

Die  Jahresrechnungen  jener  Zeit  fQhren  die  Einnahmen 
in  der  Regel  in  drei  Gruppen  oder  Capiteln  auf:  1.  ge- 
■aaer  Stette  nützen.  2.  umb  ans  ufgenommen.  3.  von  den 
Q^ren  slotsen.  Der  Bestand  vom  vorigen  Jahr  wird  gewöhn- 
lich in  dem  ersten  Capitel  aufgeführt,  bisweilen  aber  aucb  als 
beaondere  Position  ausserhalb  desselben.  In  der  Jahresrechnnng 
von  1426/7  werden  die  von  dem  Biaehof  und  von  Zürich  an  die 
SUdt  snrfickgesablten  Darleben  aucb  als  besondere  Einnahme- 
Positionen  neben  dem  »gemeiner  stette  nütien«  aufgeführt,  ge- 
wöhnlich werden  derartige  Einnahmen  zu  diesem  »nütien«  ge- 
rechnet Dieses  Capitel  umfasBt  in  der  Regel  alle  Einnahmen  der 
!;tadt,  «ofem  sie  nicht  Anlehen  durch  Leib-  oder  Zinsrenten ver- 
kkuh  und  oder  yon  den  der  Stadt  yerpOndeten  biicbOflichen  Be- 
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dadurch  veranlasst,  dass  Basel  den  ihr  verbündeten  Städten 
Breisacli  und  btrasäburg  mit  böldueru  zu  Hilfe  kam. 


aitrangen  (liettftl,  Waldemburg,  Homberg,  damals  aaeh  Ölten) 
herrdhreD.  Jene  Einnahmen  bilden  das  obengenannte  zweite, 
diese  das  dritte  Capitel.  In  dem  e  r  s  t  c  n  Capit^  werden  xneni 
in  gleicher  Folge  die  ErtrUgc  aus  einer  Reihe  von  einseinen  or- 
dentlichen, rogclnuissigen  Einnahmequellen  (der  Stenern,  Zölle,  Qe- 
bQhren,  des SalzregaU  etc.)  angegeben,  es  folgen  dann  die  ander- 
weitigen ansserordentlicben  im  Einzelnen  sehr  verschiedenartigen 
Einnahmen,  unter  ihnen  auch  noch  einige  regelm&ssig  wieder- 
k(  lir  nde  ordentliche  Einnahmen.  —  In  dem  zweiten  Capitel  wer- 
den die  einzelnen  Rentenkaufgcschüfte  unter  ausdrücklicher  N*'n- 
nung  der  Namen  der  Bentcnk&ofer  und  der  von  ihnen  gezahlten 
Geldpreise  für  die  resp.  Renten  verzeichnet.  —  Auch  die  Einnah- 
men aus  den  äussern  Schlössern  im  dritten  Capitel  sind  in  TSr- 
schicdenen  meist  regelm&ssig  wiederkehrenden  Titeln  vermerkt. 

Die  Ausgaben  werden  ebenso  in  der  Regel  in  drei  Ca- 
pitel gesondert:  1.  Die  Ausgaben  von  gemeiner  stette  nützen 
wegen.   2.  Die  Ausgaben  umb  zins  abzelöaende.   8.  Die  Ausgaben 
f&r  die  usseren  slosse.   Die  Ausgaben  des  ersten  Capitels  be- 
ginnen mit  den  regelmässig  alle  Jahre  sich  wiederholenden  Aus- 
gaben unter  der  Bezeichnung:  1.  verzinfset,  2.  costen,  3.  botten- 
'/erung,  4.  roslon,  5.  sendbrieff,  6.  schenkwin,  7.  gericht,  8.  stet- 
,   tebu.  '.K  heimliche  sache,  10.  soldener,  11.  pfiffer,  12.  trumpeter, 
13.  (Ion  1  Ilten  an  ziegel  ze  stilro.    Dann  folgen  dio  Gehälter  tur 
die  stadtischr-n  Beamten,  die  meisten  einzeln  aiiii^efuhrt ,  dar.iuf 
die  sonstigen  Einzelausgaben.  —   Im  zweiten  Capitel  werden 
ebenfalls  die  einzelnen  Ablösungsge^-cliäfte,  im  dritten  die  Aus- 
gaben iür  die  »SchiOsserc  in  einzelnen  Poeitionen  angegeben. 

L  Bechnnng  von  1426/6« 
E  i  n  n  a  h  ra  e  n. 
I.  gemeiner  J>tette  ni'itzen    25590  U  ß 
(in  59  Positionen)  darunter  folgende  regelmässige: 

Vom  Winuugelt  3409  U  1 

Vom  Müliungelt  4682  g  10  ß. 

Vom  Stettvichzoll  197      5  /J  11  ^. 

Von  des  Bischofs vichzoll  41  G  9  ß  S  ^. 

Vom  Pfertzoll  33  fl:  16  /?  6  ^. 

Vom  ViscbzoU  19  fl:  ll/T  3  ^. 
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Die  direcien  Kosten  dieser  Kriege  sind  aus  den 
AedurangsbOdieni  nicht  genaa  zu  ermitteln,  weil  für 

Ton  den  Thoren  711  flf  3  /J  6  ^. 
Von  H^wwweg  78  0  2  ^0  5  ^. 

Vom  St.'ttzoll  im  Kouffhus.  49o  fl  IG  jj. 

Vom  i'tuntzoll  daselbs  503  ff  ß  ß  2 

Vom  Stock  genant  Imßjjplt  151  U  ^  ß- 

Von  des  Schultheisson  ?tock  hie  disitt  Hins  73  U  2  /?. 

Von  des  crerichtes  Bnhssen  ennot  Rins  57  ff^  8  ^. 

Vom  Saithus  hie  zer  Statt  1100  /t  H 

Vom  Salthns  ze  Liestal  78  U  12  ß  10  ^. 

Von  der  laden        %  Vi  ß. 

Von  den  Brotkarren  115  ff  3     7  ^. 

V.'Ui  kern  so  von  der  Statt  gun^ren  ist  —  277  8^  7  /9  7  ^* 
Vou  der  wag  im  Kontfhus.  19      11  /*?  10  J^. 
Von  meister  Lüdins  zoll  15      18  ^  9 
Vom  7äA\  ze  Kemps      U  1  ß. 

Von  dem  ZoHe  der  wiaen  flfimen  12     14  /T  10  ^. 

Von  den  süiaen  te  minnren  BmoI  und  le  Hüningen  die  der 
Kbiber  daielbs  jaerliehs  insamnet  40  flf  18  ^  9  ^. 

Von  den  linsen  der  fleiichalen  hdaern  nnd  bofotetten  die 
%ibder  der  Zinßmeiflter  inaamnet  128  flf. 

tmregelmtwnge  n.  a. 

ma  der  mdnti  6167  ff  9    9  ^. 

Ton  Heinrioli  Knphemagel  128'/»  flf  die  er  in»  verldhen  hatt 

Ii  Ton  StddÜn  600  gold.  die  er  uns  rerlühen  hatt. 

It  von  nnaerer  Iroweo  von  Österich  an  ir  «olinlde  1789  % 

It  TOD  lltemliaeli  2978     8  /9  9  ^  an  lin  achidde. 

Item  TOfn  den  von  Frilmrg  innamen  giaft  Hermans  an  die 
416  g.  140  gnkU  af  das  errte  syle  ae  Ottern  Tergaagen  nnd  ge- 
ailcn  fec  147  1^. 

n.  üfgenommen  nmbe  sins  26278  flf. 

HL  Empfangen  von  den  nesern  ilosaen  —  903  flf 
9  #  5     und  swar 

LieitaL  It.  emphangen  ron  der  ttdre  selaestal  55  ff  \%ß 
nnd  statt  noch  na  an  den  Idten  ao  hann  gezogen  sint  4  fjf  8  ^J. 
—  Ii  Tom  alten  solle  der  dem  Spitial  halber  sSgehArt  49    3  if. 
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die  einzelnen  Kriege  keine  besondere  Bechnung  gel^ 
wurde,  sie  waren  aber  jedenfalls  sehr  erheblich.  Sie  be- 

—  It.  vom  <^loit  und  halbem  vichzoll  IIS  —  It.  von  winwopcn 
und  hodelern  IIS  fl  8/?.  —  It.  vom  muli  ungelt  45  ff  10  ß.  —  It.  vom 
winungelt  32  8  ^  8  —  It.  von  Clen  (?)  tecken  seligen  erben 
von  siner  unnrenosschaft  wegen  72  tf.  —  It.  von  desselben  wip 
21  ff  von  ii  ungenotJschaft  wegen.  —  »umma  507'/«  U  8  /i*). 

Ölten.  It.  Tom  zolle  ze  Ölten  148  U  IS  ß.  —  lt.  von  der 
mülin  fiSr  %wsy  swia  2  ff  4  jff.  —  It.  toii  der  Titobenaea  1  U 
2  f.  —  It  Ton  den  Schöppomen  2  ff  9  6  ^9^.  —  It.  fiSr  sw5lff 
mtStt  kernen  6  ff  6  /T.  —  Ii  ftfr  45  viertel  brnghabeni  81  ß.  — 
It.  Te»  den  Sehalansen  7  ff  4  /f.  ~  siunina  169  ff  14  j  6 

Wa1i4embarg.  It.  empfiuigen  Tom  wiaungelt  le  Wal- 
dembarg  28  ff  18  3  —  It.  von  Bßssen  und  besserimgen 
6  ff.  —  Ii  von  der  Stiire  67  ^  und  bleib  schuldig  43  ff.  —  It- 
vom  lolle  80  Waldemburg  49  ff.  —  nunnia  150  ff  18  J  3 

Homberg.  It.  emphangen  von  der  f^f  uro  ze  Homberg  62  S 
8  ß  und  gatt  ab  1  ß  an  den  lüten  e«  hvnnan  gesessen  sint.  — 
It.  von  der  steingruVion  da^ell»«.  2'/*  ß^.  —  lt.  von  den  zineen 
daselbs  10  n'  S  ß.  —  summa  75  ft  Q  ß. 

summa  totalis  emphangen  52773  ff  17 

Ausgaben. 

I,  von  gemeiner  Stette  niitzen  wogen  (in  181  Po- 
m1aonen).30a02  ff  9     2  ^. 

Die  R.  beginnt  mit  folgenden  Petitionen: 

1.  Yeninset  12289  ff  12  jf.  2  ^. 

2.  Coet  3811  ff  12  ß. 

3.  Botteniening  951  ff  4     1  ^. 

4.  RosBlon  230  ff  2 

5.  Sendbrieff  170  ff  19  /?  5  ^. 

6.  «chengwin  III  S  17  jf  6  ^. 

7.  Gerichte  147  U  2  ^. 

8.  Stettbu  2\lh  n  S  ß  9  ^. 

9.  n.'imH<  li  saehe  718  W  13  iJ  4  ^. 
10.  Sölden  er  2<  mi1  fi  2  ß  1  ^, 

II.  Phiffere  42  S  15  ^  8 

12.  Trumpeter  20       14  ß. 

13.  Den  hiten  an  ziegel  ze  stiUc  dis  jares  3ö7  fi  W  ß  10  .-^7. 
Es  folgen  daan  nachüteheudo  Ausgaben  an  regelmässigen  Go 

bftitern  reep.  LObnen.  Pos.  14.  It.  dem  Bürgermeister  60  giM» 
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tragen  i.  B.  im  J.  141^,  in  welchem  sie  ireilicb  auch 


juloo»  fie&  63  ff.  ~  IS»  II  dem  sanftmeistor  25  guld.  foc  26  U 
S  /.  ~  1(.  It  den  Baeten  264  guld.  jarloos  Ibo.  277  4  A  — 
17.11  dem  Stettoehriber  80  guld.  feo.  84  tf.  —  18.  It  dem  nnder- 
idrilier  44  gold.  fec  46  0  4  A  —  Id.  It.  dem  aoliriber  im  Koaf- 
tai  88  guld.  ftc.  83  AT  12  A  ~  20.  It.  Pfirdnder  Ton  den  sinien 
»  «unmeDde  7  ff .  21.  It  dem  Sfttt«aa«tter  82  gukl.  fee.  88  ff 
12  ß.  -  22.  rt  dem  Saltzschriber  20  guld.  fec,  21  ff.  —  23.  lt. 
doi  Heiinlichern  35  St.  —  24.  It  den  zwein  so  über  die  Imlt-n 
geaetiet  suit  8  g.  fec.  8  8  —  25.  It  den  ratzkneebien  5 
jarlons.  —  26.  It.  2'  »  17  densfnion  von  iler  i'arrechnung.  —  27.  lt. 
Sciuliheiss^^n  Wprchmei.sU'rn  Hiih'soiHnpistern  lotiffenden  botten 
Bod  andern  den  man  fronvastongi-lt  p^itt  288  6  2  ,ß  2  — 
28.  Ii  den  Rat^tachribern  den  RaUknechten  den  waclitmeistern 
Raffenden  botten  lanipreoht  und  den  aniptlüten  ennet  Rins  unibe 
tuch  SU  iren  gewendern  143  G"  Ii  ß.  —  29.  It  den  KatzschriU^rn 
dm  B«(iknechten  und  Lamprecbt  umb  ire  beltz  füter  29  S^.  — 
90.  Ii  dem  ScbnltlieiaMiii  ennet  Bini  5  flf  an  sin  gewand  se  itdre. 

—  31.  Ii  dem  Sebriber  daeelbe  8  8  an  ein  gewaad  le  stdte.  — 
9SL  Ii  demselben  lebriber  5  flC  jarlont.  —  88.  It  den  Baeten  (&g 
ire  oelerlember  nnd  den  eo  die  thore  beelieiaent  52Vt  tf*  ^  84.  It. 
Cf^nan  im  Hoff  SflT  tou  des  fünfer  amptes  wegen. —  35.  It.  den 
iidem  vier  Fünfern  4ff.  —  36.  It  2  Clcwin  Swertfeger  von  den 
ampellen  ze  brennen.  —  37.  It.  Syraont  1  ß  den  Thieren  \imbe 
füter.  -  38.  It.  Clewin  Weidelich  1  ff  Tom  alten  Rate  ze  lütende. 

—  "P.  Tt.  Lamprecht  25  puld.  balp  jarlons  fec.  26  U  1.^  — 
4'.'.  It.  s^wartzhenalin  1  il  von  den  wisen  flössen.  —  11.  lt.  Meister 
Ketrich  dem  artzet  38  j^ild.  und  ein  dritteil  jarlons  iec.  34  Q  ß. 

—  Nun  kommen  Ausgaben  anderer  Art.  L'nter  den  spätem  Aus- 
gabepo.^itionen  findet  .«»ich  noch  eine  reerelmässige  Jahreslohnaua- 
galie,  nämlich  die  Pos.  ."39.    It.  dem  saöranmesser  1  U  jarlons. 

Du  Bweite  Oapitel  dieser  J.R.  enthält  Anagaben  ftr  den  An- 
fon  Silber  xur  weitem  Dorchfilhrung  der  ichon  im  vorigen 

Jahr  in  Angriff  genommenen  Münneform. 

n.  ümbeeilbersokouH  ist  xer  mdats  1959flf  djlT  lOi^. 
m.  Zins  ab  se  lösende  —  8001  ff. 
IV.  von  der  usaern  slosse  wegen  —  867     lOß  1  ^, 
Die  Ausgaben  fiir  die  »omem  aloew«  waren  nach  der  J.R. 

im  CSazelnea  folgende: 
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am  grössteu  waron,  im  Ganzen  über  15000?f,  und  1427 
uud  142Ö  keineufails  uuter  3000  U  im  Jahr. 

Licstal.  It.  verbuwen  se Liestal  105  ^  1 /9  2 —  lt.  dem 
Sohriber  daselbs.  82  ^  jarlons.  —  It  den  üiorwachterii  dem  nidern 
nnd  dem  obem  den  ungcltem  und  dem  weibel  89  flt  18  ^.  —  It 
10^  von  der  Oraaen  le  bebftten.  —  It.  1  ff  tob  dem  iriger  ae 
befa&ten.  »  It.  4  dem  SehnltheiMen  von  des  amptee  wegen.  — 
I^  8  18  /9  8  umbe  Tisdie  in  den  wiger.  —  It.  G^f  von  aoaea 
wegen  eins  gefangenen.  —  summa  180  flf  17  2 

Ölten.  It.  verbuwen  ze  Ölten  9  U  ^  fi  2  ^.  -  It.  2flf  12if 
von  eym  hiis  ze  eins  ülier  die  zwen  guld.  so  wir  daruff  hatul.  — 
It.  Jacob  dem  zollcr  den  thorliiitern  und  den  wachtorn  Ao  U  16*/»/? 
jarlons.  —  It.  den  bargern  32  ß  hochzyt  pro  leslo  nat  Chr.  pcntec. 
omn.  sanct.  etc.  —  It.  2  Hß  umb  7  bum  thilcn.  —  It.  l  ft  8  ß 
iimbe  ziegel  iifl'  die  mülin.  —  It.  8  3  ^  vom  koutfhua  ze  zins.  — 
summa  61  ff,  7  ß. 

Waideniburg.    It.  dem  vogt  ze  Wuldemburg  50  jar- 
lons.  —  It.  demselben  vogt  10  U  gescliengkt  als  er  einH  kuchtes 
me  gehept  hati  —  It.  dem  adller  daselbs  6  U  jarlons.  -  It.  2 
6  ft  yeraert  als  der  wiger  nsgetassen  ward.  —  It.  2  fl[  2  für 
aea  aweyer  gefangener  von  den  geridit  wart  —  summa  70  ff  8/?. 

Homberg.  It.  den  Togt  se  Homberg  40  tf  jarlons.  —  It 
2     14  ^  4     Terbnwen  daselbs.  —  snmma  42  ff  18  4 

ramm»  totalis  ußgeben  51220  S  S  ß  \  ^, 
II.  Beehnnng  von  14SA/7. 
Einnahmen. 

I.  gemeiner  Stelle  nutzen  —  16475  ft  10  ß  10  ^. 

II.  ummb  zina  ufgenommen  —  8408  f(  7  ß  Q 

III.  von  ussern  slcwsen  —  801      8     6  ^. 

IV.  Empfangen  von  unsprm  Herren  Bischoff  Johannsen  ze 
Basel  und  der  Stifte  dasflls  40u0  guld.  damitte  er  Ölten  das  Slosse 
von  uns  gelüset  hat  fec.  4G00  ^. 

V.  It.  aber  ist  empfangen  von  den  von  Zürich  1700  guld. 
houptgätes  nnd  27  gnld.  8  ort  ergangos  zinses  damitte  si  von  uns 
abgeldset  band  85  gnld.  geltes  ieo.  1986  ff  18  ft. 

VI.  So  tiessent  die  Syben  so  des  nehsten  yergangenan  jares  des 
lesten  fronTasten  nnd  in  der  jarreelinnnge  saseent  TOibanden  1580  ff. 

sonuna:  83802  ff  18  /f  10 

Ansgaben. 

L  von  gemeiner  Statte  ndtsen  wegen  28021  ff  6  /9  4 


Iö7 

AasBeidem  aber  hatte  die  Stadt  dem  Bischof  nach 


H  Ii  imienii  Hema  T<m  Baiel  4300  gokl.  la  den  700  gnld. 
10  fie  «an  Siben  usgeben  band  und  in  der  Toideni  jarreeh- 

otmg  gesduciben  stand  mit  denselben  5000  gnld.  Ton  Im«  gekonft 

Bfld  250  guld.  geto  fec.  4915  fl". 
m.  zins  abzel6«eQde  5150  U  17  A 
IV.  Ton  den  ussern  slossen  wegen  88  ff  18  ^  4 

summa;  33206  ft  l  ,^8  x"^. 
Vor  hasdea  geiasseu  in  golUe  und  pben. :  638  U  ^fi- 

Ulm  Bechnnng  Ton  1487/8» 

K  i  n  n  a  h  m  e  n. 
l  gemeioor  Stette  nützen  18971  U  4  ^  2  ^. 
II.  ron  u^aein  slossen  (Lieetal«  Waldemburg,  Homberg) 
Ti6  S  15  ,^  10 

m.  umbtj  zms  ufgenoiiuueu  13G54  ff  3  ^  4 
IT.  Ton  leeten  Sybcn  459  ff. 
nimna:  88861  ff  8    4  ^. 

Ausgaben. 

L  ?on  gemeiner  Stette  nützen  wegen  23037      3     3  ^. 
IL  von  den  oteern  sloesen  wegen  218  g  11  >9  5  ^. 
nL  Btna  abwlflaende  10661  ff  14  fl, 
tnmma:  38917  ff  8  ^  8  ^. 

IT.  Beehaang  Ton  1428/9. 
Binnahmen. 
l  gemeiner  Stette  ndtm  20899  ff  17  ^9  9  ^. 
Die  in  der  Einnahnmebnnng  von  1425/6  (S.  152.  153)  anf 
gefiihrten  enten  21  Poeitionen  biaohten  einen  Ertnw  von  14999  ff 

Dazu  kamen  u.  a. 

»von  den  von  Mannspcrg  700  guld.  dio  sy  der  Statt  oehnldig 

»artrnt.  sollent  noch  18  guld.  fec.  81G      13  ^  4 

»lt.  empfangen  vom  Herczogen  von  Burgund  3800  guldin  damit 
^  Cleinotter  gelöset  wurdent ,  die  unser  firouwen  von  öeter^ 
ach  warent  fec.  4433      6  8 

IL  umb  ^lu.s  ufg.'iiommen  12918      13     4  ^. 
HL  von  uasern  sloösen  881       18     7  ^. 
•nmma:  34700  g  [)  ,s  H  ^. 

Ausgaben. 

t  ?on  gemeiner  Steile  nütMn  wegen  31775  ff  19  /^  8 
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den  Bedmungen  toq  1424/5  und  142öj6  über  6600  Giü- 

darunter  an  ordentlichen  u.  a. 
•     Verzinset  13421      3     5  4.  —  Cost  1382      4  ^  2  ^.  — 
Stettbu  12IÜ  a:  13     4  /Si. 

und  aa  mmeiocdeiitUcheii  n.  a. 

»It.  den  Ton  Stramlrarg  6000  guld.  vffirliben  fec.  7000  ff.« 

»Ii  geben  untern  Soldenern  ao  ae  Oberkiloh  gelegen  sind  und 
davor  se  Strasebnrg  die  jaie«  von  der  Ton  Ofliingen  wegen  884 
gld.  fee.  1081  6  ilT  8  ^  sfi  den  2000  minder  2  gnld.,  <o  inen 
des  erren  jaree  worden  warent.« 

>It.  geben  Graft'  Hannsen  von  Friburg  und  Zschan  leyen 
900  guldin  von  unser  Herschaft  von  österrich  armen  lütcn  wegen, 
die  sy  gefjingen  hattcnt,  daran  wir  nn^cr  Herschaft  und  den  ar- 
men lüten  3üU  guldin  geschenkt  hand.  lec.  1050  S.€ 

»lt.  peben  OfTenburg  250  guld.  gen  Ungern,  die  wir  für  tina 
aelbs  und  ander  iit+ittc  dargclihen  hand  fec.  291      13  ^  4  ^^.c 

»It.  geben  meyster  Oswalteti  Kloin  dem  büchssenmeiÄt^r  von 
Rotwil  21  \  U  in  ß  &  von  den  zwen  gros&en  buchsscu  s&c  lone 
ze  giesseude.« 

»Ii  geben  Peter  Hanns  Wentikom  406  guld.,  danimb  er  der 
Statt  korn  gekonft  hat.  fbc  47a*A  ff  10 
n.  nnse  abselSsende  2702  U  1  ß  S 
III.  von  den  drd  ussem  SIoMen  248  ff  5  ilf  8 
summa:  84720  ff  6  jIT  7  ^. 

y.  Rechnung  ten  1428/80. 
Ein  nah  men. 
I.  von  gemeiner  Stette  nütsen  28219  S  C  ^  6  ^. 

Darunter  an  ordentlichen  ii.  a. : 
Winungelt  5272  g  U  ß.  ~  Mulininigelt  1751  ff.  —  Stett- 
vicbzoU  183  ff  8  /?  3  ^.  —  des  ByschofsvichzoU  :v>  (t  3  >J  5  ^. 

—  Pheritzoll  48  ß"  12     5  ^.  —  Vischzoll  21  ß  12  ^  7  ^.  — 
von  den  thoren  417  U  14       —  Nu  wen  weg  71  U  0  ß. 

Stettzoll  im  koulbus  730  U  IG  —  pfuntzoll  daaolbs  05'»  /Jf 
3/02^.  —  Stock  genant  husgelt  181  flf  13  /?  1  ^i.  -  Schult- 
heiaeen  Stock  im  Richthus  57S>11/J8/^.  —  des  gericiitcs 
Bdehssen  ennent  Bins  83  ff  4  jf.  —  Saltihns  hie  ler  Statt  875  tf 
2ß2  ^.  -  Saltehnsse  liestal  42  ff  14  1  ^.-Iiaden4e7 
16  ^  10  ^.  —  Brotkarten  56  ff  7  ^.  —  Korn,  dae  von  der  Statt 
gangen  ist  72  ff  IS'/i  /.  —  Wage  im  kouQras  22  ff  9  i(  1 

—  von  Herren  des  girwers  loU  9  ff  11  /j)^.  —  Zoll  m  Klmp«  | 


Digitized  by  Google 


159 


deu  uud  nach  der  Rechnuug  von  1426/7  4300  Gulden, 

TS    12  ^  10      —  Von  wId  und  kooftnamcbaft  to  nmentluift 
TOD  der  Slatt  gangen  ut  nach  der  nüwen  Ordenunge  185  U, 
An  auMcroidentUohen  n.  a.: 
•Ii  Empfongen  Ton  der  Stdr  so  meoglieh  geben  hat  tot 
vinnadiien  ntoit  vergangen  3968  gld.  '/i  ort  fea  4689  tf  9Vt  fi 
m  gelt* 

»It.  Empfiyigen  von  den  Ton  Strassburg  6000  gld.,  die  inen 

m  irem  kriege  verli'ihen  warent.  fec.  7ÜU0  S^.« 

*\t  Empfangen  von  denselben  75  guldin  ergangen  siniei 
kc  87 '/i  ff.« 

>It.  Empfangen  von  unserm  Herron  von  Basel  300  gld., 
1  J  2  ^  für  einen  guldin  gerechnet,  hat  der  vicarie  hinder  Hüt- 
schin  geleit,  pro  feste  Corp.  Chr.  pro  pnieterito  aano  29  und  bo- 
Üpt  ichuluig  luÜU  minus  15  gld.,  fec.  330  ff.« 

»IL  Empfangen  von  Henmaii  Offenburg  250  gld.,  die  im 
gdwa  vnrdentk  all  er  gen  Ungern  reit  von  der  ober»  nnd  njdem 
Stetten  nnd  nniem  wegen,  fee.  291  0  18  iff  4  ^9^.« 

»Ii  Emplkngen  Ton  Peter  Loeehdorff  $00  gld.  von  nner  bes* 
■ng  wegen,  fec.  583     6  ^  8  .^.c 

IL  nf genommen  nmb  sine  nf  der  Statd  le  verhonflimde 
10580  flf  10  ß. 

III.  von  ussern  Blossen  1272  tt  17  /J  8  ^  und  zwar  von 
L  i  e  8 1  a  1.  stdre  le  Lieetal  bb  U  13  und  gat  ab  4  ff  7  /? 
M  den  luten  so  h3Tin  gesessen  sind.  —  mulinungelt  daselbs  52  U 
W  7  —  winungelt  50  G  /?  4  ^.  —  zoll  und  geleit  13G  U 
4  ß.  -  zoll,  der  dem  Spittal  haibor  zugehört  75  7  /?  2  ^.  — 
y  winwegen  und  hodelern  181  ff  6'  f  ^.  —  v.  d.  naaen  in  der 
Kr;,'tltzen  272  ff.  —  v.  bfissen  und  bcsserungen  13  8  1 
und  hant  Lusj*ia  und  Kinfultig  bezalt  und  stand  dis  noch  uß. 
Item  d«  weibel  von  Waldemburg  1  ff,  it.  phiffer  von  S&mia- 
enid  9  ^,  it.  HannsBofi  9  ß,  it.  Marli  der  weibel  1  ff,  itBftdtn 
wo  Sehe  1  ff,  it.  Zegeler  1  %  it  und  Bogkeler  5  8  ^  allea 
ttae  gnade.  —  von  Lienharten  aem  Blfimen  nnd  dem  Sobnltheimen 
» lieital  33  tf  nmb  die  visob,  die  in  den  twein  wigem  warent» 
dt  fy  inen  Terlihen  wnrdent.  ~  enmma  606     8  ^.  - 

Waldemburg.  itüre  le  Waldemborg  87  aol  noch  die 
rergangen  jares  Martini  anno  89:  23  flf  aune  alte  aohnlde.  —  aoll 
«ia-ielbs  414  S  11  ^.  —  winnngelt  37Vi  ff.  —  t.  bemerongen 
^Vs  ff.  —  T.  phinning  nnien  10  ff  13*A     —  v.  dem  ?ogt  an 
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im  Ganzen  1 1000  Gulden  and  ebenso  nach  der  Bedmang 
Ton  1428/9  der  Siadt  Strassbuig  7000  flf  geliehen 

Gegenfiber  diesen  Sommen  waren  die  anasentfdeni- 

sin  alte  schulde,  so  er  vernant  schuldig  beleih  in  der  nächsten 
Rechnung  24  %  12';«  ß  und  hetipt  alt«r  schulde  noch  schuldig 
51  ^  z&  den  23  2^  hüriger  sture  aune  die  alte  sture  so  im  Rodel 
etat  und  sol  in  dem  kästen  haben  91  Vt  vernzal  beider  körnen, 
halb  dinckeln  und  halb  habem.  —  summa  582  flf  17  ß. 

Homberg,  sture  ze  Homberg  62Vt  %  und  gat  ab  30  ß  an 
den  lüten  so  hinn  i^csesseu  sind.  —  v.  d.  steingruben  dasei ba 
2'/t  gf.  —  von  der  zur  Sunnen  zinscn  10  Sf  4  4  /Sf.  —  v.  Ijes- 
serungen  4  2  /?,  boI  noch  darzü  geben  18  ^j'.  —  v.  kleinen 
phenuing  zinaen  \Vl\  ß.  —  dem  vogt  3'/«  ^  G  /9  2  /S),  so  er 
vernant  eehnMig  beleih.  —  eomma  84  tf. 
Summa:  40072     14  A  8 

Anagaben: 

L  Ton  gemeiner  Statte  ndtttn  w^gen  (»Teninaet  nnd  aft  ge- 
memer  Sfcette  gebrneh  nnd  aaohen«)  20971  U  l  fi  2  J^, 

Daxunter  an  ordentlichen  n.  a. 

Verzinset  14255  g  \  fl.  —  Ck)3t  1253  Ä  15Vi  ß-  —  Botten- 
zening  403  g  0  5  ^.  —  Rosslone  122  fl:  11  —  S<^ndbrief 
80  flf  4  —  Scbenkwin  183  s:  IG  -  Gerichte  138  Ä  5  /?.  — 
Stettbu  922  11  2  ^.  -  Heimlich  sach  57  fl:  19  5  ^.  — 
Soldener  397  ^  5  1  ^.  -  Phiffpre  48  ^  H  fl.  —  Trummpclcr 
28  flf  8  /9.  —  Den  Iii  ton  an  ziegel  ze  stiire  diB  jares  554  %  ^  ß. 

II.  zins  abzelüsende  18880  f?f  16 

III.  über  die  usaern  sloase  1G7       19  /S  10 

Summa:  40019  U  16  ß. 

Am  Sehlnaa  der  Beohnnng  ateht  noeh  der  Vermerk: 

»It.  Vig.  Barth,  (d.  i.  28.  August)  anno  1430. 

Qit  dieStaidwiderkonffigeaainaen  3114>/t  g.  3  ^  abeaekeende 
nui  71549  g.  ~  lt.  nf  denadben  tag  gyt  ay  in  lipg.  nnaeii 
8674  g.  ~  Somma  beder  Hpg.  nnd  viderkooffig  iat  ae  aanunen 
11788Vi  g.  3  /9  tftt  in  gelt  13758  ^  8  A  —  Also  gyt  die  Stetd 
nf  disen  tag  hT^Ci^jt  g.  minder  zinses  denn  Temant«  etc. 

1)  Die  Jahres-  und  Fronfasten-Rechnungen  enthalten  Aber 
die  Vorschüsse  an  den  Biachof  folgende  Angaben : 

.I.Rechnung  V.  1124/5:  It.  geben  unserm  Herren  von  Basel  die 
wir  ime  vcrluhen  20UU  guld.  band  uf  daa  zunftmeistcnuiipt  (nach 
der  F.R.  in  der  IL  Angaria). 
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liehe  Ein  Dahme  von  4000  Gulden,  welche  nach  der  R. 
TOD  1426/7  die  Stadt  dadurch  hatte,  dass  der  Bischof  das 
m  fiksel  im  J.  1407  Torpfandete  Slädteben  Oltea  mit 
ter  Summe  wieder  eiiüSete,  ond  andere  der  Stadt  in 
jeaea  Jaluen  inrfickgeaahlte  Darlehen  nnr  Teili&ltniasma»* 
ginin^  Metunemnahmen.  So  f^iusso  aPMeroidentHche 
Aa-jgabeu  kuimte  niaii  ualürlicli  nicht  aus  tU'ii  ordentlichen 
Einnahmen  bestreiten.  Man  hatte  sich  das  fiir  sie  noth- 
ffpndige  (ieki  im  Wege  des  Credit«  be^schaÜt.  lieber 
61000  &  hatte  man  (liirch  Verkauf  von  Leibgedingen 
ood  Zinsrenten  in  der  Zeit  von  1426/6 — 142^9  erhalten 
und,  da  man  in  derselben  Zeit  nnr  etwas  fiber  26500 
iligdüst  hatte,  ao  waren  es  immerhin  mehr  als  34700  tf  , 
vddie  man  snr  Verwendung  fQr  jene  Zwecke  gekauft 
IttUe'j.    Die  Zinsschuld  sti^  daher  erheblich  und  um 

IL  geben  imsenii  Herren  tob  Baed  1604  gold.  vf  die  vier 
thHitgald.diewerIiiieYerliaMBhaBdfeo.l804tfl24.  (Naeh 
dv  FJL  in  der  m.  Aug.) 

J.Bechnong  v.  1425/6.  It.  onserm  Herren  von  Baael  2827  gold. 
(iamitte  ist  er  bexalt  der  6000  guld.  fec.  2968  i(  1  ß.  (Naoh  der 

in  d.  I.  Ang.  2427  guld.  in  d.  II.  Ang.  400  g.) 

It.  nnserm  Herren  von  Basel  200  giild.  vorluhen  fec,  210  flf. 

.I.Rechnung  v.  1420/7.  Einnahme:  It.  aber  ist  empfangen 
''fD  unaerm  Herren  Biachotf  Johannsen  ze  Btisel  und  der  Stifte 
«UiK:lbs  AoOO  guld.  damitte  er  Ölten  das  sloase  von  uns  gel6aet 
btt  fec.  4600  g. 

Auiigabe:  It.  uuserm  Herren  von  Hasel  4oUU  guld.  zu  den  700 
glU.  m  die  eren  Siben  ussgeben  band  und  in  der  vordem  jar- 
ndnang  gesebriben  itaad  lait  deoeelben  SOOO  gold.  fon  Ime  ge- 
MI  «od  850  guld.  geltee  foo.  4M5  tf. 

1}  Bi  waidea 

nen  angenommen       abgeUJet       mebr  aafgenommen 
IIM  202730-4  —  ^  80010-4-^  18272 tf-iir-^ 
1426,7    8408  «      «  -  «    5150  »  17  »  —  »    8857  >  10  >  6  » 

im«  13654.3  .  4  *  10661  *  14  »—»  2992  >  9»  4» 
1^    12918.13  »4»     2702  .    1  ^  8  >_  10216  »  11  *   8  » 

u 
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so  mehr,  als  eiu  grosser  Theil  des  gekauften  Geldes  durch 
Verkauf  Yon  Leibrenteu  (d.  h.  in  der  Begel  zu  einem 
ZmefoBS  von  10°/o)  beschafft  worden  war.  Die  Zineansgabe 
im  J.  1429/30  (14255 1^  1  ^)  war  die  grtate  in  der  ganzen 
Periode.   Ei  betrugen  die  gezahlten  Zinsen  im  Jahre 

1423/5     8555  fT  19  JS  e  ^ 

U24/Ö.    6837  'ti  1  ß  3  ^  alte  Pfenninge 
1990     3  ff  9  ^  neue  » 

1425/6    12289  W  12  /?  2  ^ 

1426/7    1283.1  fT  \  ß  2  ^ 

1427/8    iS039  U  ^  ß  S  ^ 

1428/9   18421  AT  3  5 

Hau  war  im  Beginn  des  Finamgahres  1429/30  nieht 
mehr  in  der  Lage,  mit  den  ordentlichen  Einnahmen  die 

Zinsen  bezahlen  und  die  übrigen  ordentlichen  Ausgaben 
bestreiten  zu  können.  Bei  dieser  Finanzlage  entschloss 
man  sich  zu  einer  ausserordentlichen  Besteuerung  der 
Bevölkerung.  Eine  ausserordentliche  Vermögenssteuer 
erschien  dem  Rath  in  enter  Reihe  die  aweefanfissigste 
Hassregel.  Ehe  er  sie  indess  anordnete,  wandte  er  sich, 
da  seit  langer  Zeit  keine  ansserordentlichen  Stenern  er- 
hoben waren,  an  die  Ritter,  Burger  und  Zünfte,  um  sich 
zuvor  ihrer  Geneigtheit  zu  einer  solchen  uu.sserordent- 
lichen  Belastung  v.n  vergewissern.  Er  forderte  sie  gleich- 
zeitig auf,  eventuell  den  Geldwerth  des  Vermögens  von 
jedem  ihrer  Angehörigen  schriftlich  anzugeben,  um  auf 
dieser  Basis  weitere  Beschlösse  ttber  die  Höhe  des  Steuer- 


Ein  grosser  Thefl  der  Bonen  Schulden  beitend  in  LdbreDtan- 
idmlte  (im  J.  1495/6:  8517  12/?:  im  X  1496/7:  4078  gl9ß 
6  ^;  im  J.  1427/8:  7658  tf  18  ^  4  ^ ;  im  J.  imi9:  4872  flt 
SOS.:  25127  ffT  11  8  Die  Leibrenten  betragen  in  der  Begel 
10*/«  des  Kaufpreises.  Bei  den  Zinnentenkftufen  war  das  Ver- 
hältniss  meist  1:20  (5*H  «nigeMale  aocb  1:21  und  1 : 22  (4,767o 
und  4,54»/»). 
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fnsses  und  Über  die  zu  erhebende  Gesammtsumme  fassen 
zu  können.  Zu  diesem  Zweck  wurden  für  die  Ritter  und 
Bürger  einige  ihrer  Rathsherni ,  fiir  die  Mitglieder  der 
einzelnen  Zünfte  deren  Rathsherrn  und  Meister  delegirt. 
Die  Ritter,  Burger  und  ZünÜe  erklärten  sich,  wie  ans 
demEingang  des  Steneigeettnt  erbellt,  bereit,  «ineeokhe 
Steuer  xa  sablen  und  Qbeniiittelteii  dem  Ratb  die  ge- 
wfinsebten  aebriitlieben  Yermdgensangaheiii  Darauf  be- 
sehloes  der  Rath,  ausser  der  Reduction  eines  Theils  der 
ßeanitengeliiilter  ^) ,  zwei  neue  Steuern :  eine  ausseror- 
dentliche Vermögens-  und  PersonaLsteuer  *)  und  eine  Ver- 

1)  S.  die  Eial.  «am  StOo^t» ;  »hand  un^r  Emptere  für  band 
geneounea  nad  darinaeabgelMcoofaea,  eo  vem  deh  deaa  dai  aadi 
gümpff  bit  gebeifobeac.  Ueber  die  damale  TOigeDoniBMae  Be- 
dnolioa  dar  Qebillar  lüdtieeber  Beamtw  fiadet  neb  aaf  der  ia- 
aara Seile  dee  Seblandedkelf  det  Botbbaobea  (imStaataasdaT) 
die  aftbere  Angabe.  (8.  Nr.  2  dar  Bnl.  1)  Naeb  dwtdbaa 
wurden  1.  rednoitt  die  Geldgehälter  eines  Theik  der  Beamten,  näm- 
lich des  Bflrgermeistors,  dee OberstzunftmeiBterB,  der  Sieben,  dea 
Bauherrn,  des  Schultheissoii  \on  Kleinbasel ,  der  Heimlicher,  der 
Ladenherrn,  der  3  Fischbesebauer,  der  Fasaljesiegler,  fies  Besetzer«», 
der  Rathsknechte,  des  Hübsch mieds,  der  Dachbeschauer  und  von 
zwei  andern  Beamten,  von  denen  nur  ihr  Name,  nicht  ihre  amt- 
liche Stellung:  angegeben  ist ,  2.  redudrt  resp.  aufgehoben  bis- 
herige Naturallieteruugon  an  die  Saltzherrn,  den  Fiachzoller,  an 
Ritter  und  Burger  und  o.  abgeschafft  die  Aemter  der  Spiuwider- 
bescbauer  und  Feaerrufer  als  von  der  Stadt  bezahlte  Aemter.  Die 
SfiinindesachAu  wmde  »den  maistem  yob  der  mafl«,  «ebl  der 
Metsgersaaft  übertragen.  (Spinwider  naeb  IL  L  e  x  e  r,  Mittelboch« 
deatMbes  HaadwOrterboeb  II.  6. 1098:  ivibread  dMrBaagidt  w- 
aehnitfaneWddar). 

2)  DieEial.  samStOeaela  beaagt  anadrOeblieb,  daaa  aiaa  aaf 
Grund  der  eingegangenen  Yenadgenaangaben  die  Art  und  Hohe 
der  Steuer  berathen  und  beschloaecn  habe,  (»und  zc  jüngste  sind 
wir  über  die  aoiteia  dar  Harren  Toa  der  hohen  Stäben  und  aller 
xünflten ,  die  nns  geantwurtet  worden  sind ,  gesessen  ,  und  band 
einen  s51ichen  uffsatz  und  anslag  getan,  das  mon glich  von  sinem 
gfii  geben  aol  in  der  wise«  etc ).  £b  aoheint  dass  damala  eine 

11* 
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kehrssteuer  von  »jegliche  kouffmansschafift,  so  samenihafffc 
verkoufFt  und  verf&rfc  wirt  und  ouch  uflf  den  win ,  so 
von  uns  gät  iii  der  verkoutfungc, 

lieber  die  Art  dieser  zweiten  Steaer  habe  ich  keine 
andere  Quelle  als  das  obige  Steuergesetz  ermitteln  können 
Die  Steuer  wiid  wahisohemlieh  ia  einer  Quote  des  Yer- 
kauterldses  toii  Handelswaaren ,  die  in  Basel  en  gm 
nach  anflsen  hin  Terkanft  worden  nnd  ebenso  von  den 
in  Basel  nadi  auswärts  veikanften  Wein  beetonden  haben 
und  scheint  von  den  Verkäufern  bezahlt  zu  sein.  Sie 


gxdnere  Amahl  von  gans  verachiedeiieii  Termögeaa-  uadFeEWiial- 
steaerantwOiftn  gemMsht  wuide.  Im  Staatsarohiv  befinden 
dch  nftmlidi  (in  der  Lade  Btadi  Baael,  8t  1.  tob.  Ui  C)  flliir 
Hefte  ohne  Jabrenabl  mit  14  Eatwflifini  einer  YenDOgeat*  und 
Penonalstener,  von  denen  der  erste  wOrtiioh  llbereuiitnunt  mit 
den  Bestimmungen  des  Steueigeielaee  von  1429.  Diese  Hefte  Uegen 
im  Archiv  bei  einer  die  auaserordentliche  Steuer  von  1401  be- 
treffenden  Urkunde ,  die  Entwürfe  beiidien  sich  aber  sicherlich 
nicht  auf  die  Steuer  von  1401,  sondern  sind  sehr  wahrscheinlich 
im  Jahr  1129,  als  man  die  neue  Steuer  erheben  wollte,  unter  Be- 
nutzung der  vorerwühnten  »notteln«  angefertigt  (S.  die  Gründe  in 
Nr.  3  der  Beil  T.)  Da  dies  ind^  nicht  sicher  nachzuweisen,  so 
habe  ich  Anstand  genommen,  die  an  »ich  interessanten  Entwürfe 
hier  in  diesem  Capitel  in  Verbindung  mit  der  8t<?ucr  von  1420 
zu  behandeln,  die  Darstellung  derselben  vielmehr  der  Beilage  I. 
als  Nr.  3  eingereiht  Dort  kommen  anoh  die  Kesultate,  welche 
sieh  ans  dieeen  fintwfirfen  in  Benig  anf  tliatAofalielieTsrmögena- 
ond  andere  Vethaitniwe  der  BerOlkvong  ergeben,  smrErtrIenuig. 

1)  »band  oocfa  betraefatefe,  das  nnier  konfflras  Ms  gswsaea 
nnd  bynahe  sft  einer  sohtbcea  worden  rie  mad  sftfidis  doreh  dia 
nnsern  z8gangen  isi^  damitte ,  das  sy  gftts  sjt»  fir&ade  merckto 
geuffiiet  und  Abig  gemacht  habent,  und  daz  gewerbe  in  unserm 
konffhus  und  in  unser  Statt  vast  nidergeleit ,  band  darumb  uff 
ein  jegliche  kouffmanschaft,  so  eanunthafft  verkoufft  nnd  verf&ri 
wirt,  und  ouch  uft'  den  win,  so  von  uns  gSt  in  der  verkouffung- 
etwas  pht'nningen  uti'setx.e,  die  doch  ouch  lidelich  sind,  uigeeetst« 
. . .  Einl.  sum  ätGeeeta  v.  1429. 
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wurde  seit  Martini  1429  erhoben  Die  Sieuer  muaa 
niedrig  gewesen  sein.  Ihr  Ertrag  war  gering*),  im  J. 
1429/30:  185  tf,  im  J.  1430/1:  398  tf  12  ^  11  im 
J.  1431/2;  151  f(  2ß  l  ^  *).  In  diesem  Jabxe  erfolgte 
anscheinend  eine  neoe  »Qrdnnngc  der  Abgabe^). 

Anch  der  Ertrag  der  ersten  Steoer  war  im  Ver- 
haltniss  zu  den  Ausgaben  uud  verglichen  mit  andern 
Einnahmen,  namentlich  mit  den  in  den  letzten  Jalirtu 
und  noch  im  Jahre  1429^30  selbst  durch  Reuteuverkäufe 
empfangenen  Geldsummen  kein  erheblicher.  Er  war  nur 
4629  fJ[  9Vt  wahrend  die  Aiugaboi  1429/30  (ohne 
die  Ablösung  von  Zinsrenten  mit  einer  Snmme  Ton 
18880  IT  15^  21139  1>J,  (damnter  an  Zinsen  14255  U 
1  die  in  diesem  Jahre  dnrch  Verkauf  von  Leib-  und 
Zinsrenten  eingegangene  Geldsumme  105bü  it.  10  /J,  und 
unter  den  ordentlichen  Einnahmen  die  lutraden  des  win- 
ungelt  5272  14  des  mulinungelt  4751  ^  betrugen. 
Es  war  aber  auch  gar  kein  höherer  Ertrag  beabsichtigt. 
£b  sollte  nicht  eine  durchgreifende,  die  Finanzlage  der 
Stadt  wesentlich  umgestaltende  Massregel  getroffim  werden. 

1)  Der  erste  Ertrag  der  Steuer  steht  in  rlcr  Rechniinp  der 

III.  Ang.  1429/30.  Die  betr.  Einiiahnieposition  lautet:  »von  win 
nnd  koiifmnnschaft,  so  samentfaaft  von  der  Statt  gangen  ist,  nach 
der  nüwen  ordenunge.    Sid  Martini  67 

2)  Vielleicht  war  der  Zweck  dieser  Steuer  damals  weniger 
ein  finanzieller  als  der  handelspolitische,  die  Ausfuhr 
jener  Waaren  zu  verhindern,  resp.  zu  erschweren.  Vgl.  den  An« 
fiuig  der  in  Ama.  1  8.  164  eiliitai  Stelle  des  BteoergesetMt. 

8)  Der  firtcag  war  nseh  den  F.KB.:  U29y80  m.  Ang.  67  ff. 

IV.  Aug.  118  tf.  1480/1  L  Ang.  868«  9  ß.  IL  Ang.  85  tf  9fi. 
in.  Ang.  16  HA  lY.  Aag.  84  tf  6  9  ^.  1481/2  I.  Ang. 
20  tf  4  ^  9  ^.  n.  Ang.  54  g  16  fl.  in.  Ang.  88  flt  11  ^  4  ^. 
IV.  Ang.  36 '/j  ^. 

4)  Die  betr.  Einnahmeposition  der  J.B.  lautet:  »Item  von  win 
emj^iaagai  nnd  kouffmanschaft  so  samenihaft  von  der  Stadt 
gangen  Ist  nach  der  nüwen  Ordennng  dis  jart  151  ff  2  ^  1  /^t. 
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Man  dachte  nicht  daran,  durch  diese  Staiem  die  in  den 
letzt^^u  Jahren  aufgehäufte  Schuldeulast  abzutragen,  son- 
dern wollte  nur  für  das  laufende  Jahr  ein  Deficit  ver- 
hiudern  und  die  Bezahlung  der  schuldigen  Zins-  und  Leib- 
renten sichern.  £in  solches  Deficit  wäre  zwar  nach  der 
jAhresrechnung,  aiidi  wenn  diese  Steuer  nicht  erhoben 
w&re,  nieht  eingetreten,  aber  nur ,  weil  noch  in  diesem 
Jahfe  yon  der  Stadt  Strassburg  die  ihr  geUehenen  6000 
Gulden  («*  7000  tf)  zurückgezahlt  wurden       Auf  dieee 

1)  Basel  hatte  der  Stadt  Strassburg:  im  .T.  H20,  als  diose  sich 
in  einem  Kriege  befand,  6000  Gulden  geliehen,  3000  G.  in  der 
II.  Ang.  und  3000  G.  in  der  III.  Ang.  (8.  die  F.K.  der  II.  Ang. 
»Item  den  von  Strazburg  8000  guld.  verlühen  in  ircm  kriege,  nani 
der  Schanlit  uf  zinstag  ante  Epiphaniain  domini  anno  1429  fec. 
3500  U*  und  die  F.K.  der  III.  Ang.  >Item  den  von  Strasburg 
aber  aber  geben  8000  gld.  zfi  den  3000  gld.  to  Inen  Tomials  ver- 
liUien  aint  in  inn  kriege  fte.  9000  gld.  Bcaammen  fbo.  8500 
Diäte  Soinme  wnide  im  J*  1480,  in  der  IV.  Ang.  1489/80,  rarOek* 
gttaUt 

Ei  betrog  nach  der  Jahrearechnnng  (8.  auch  8.  159.  160). 

I.  Die  GesammteixiDahme,  ebne 

1.  den  Ertrag  der  VermOgenHiener  von 

4629  flf  9  /9  6  ^ 

2.  die  durch  Rentenverkäufe  empfange- 
nen Gelder  im  Befrage  v.  105SO^  10      24862  ^14^0  8^ 

II.  die  Gesammtau8gabi\  ohne  die  Ausgabe 
von  18880  ^15/9  für  Ablösimg  von 
Zinsrenten,  ^1139  g   1     —  ^-^ 

-f  3723  Ä  13  >  8  ^ 

ni.  die  Gewmmteiwntfime,  ohne 

1.  den  Erbrag  dtt  YennOgensitener 
8.  die  TOtt  StaMibarg  tarflckgemblten 
7O0O  tf 

8.  Die  VermOgenntoiientrafe  von  588  tf 

6  ß  %  ^ 

4.  die  durch  Bentenverkaufe  empfange* 

nen  Gelder,  1727r>  f?   s  - 

lY.  die  Oeaammtauigabe  wie  iub.  U         21139  g  l     -  A 

—  8859  Ä  13    -  ^ 
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Einuahmen  konuie  man  aber  vermuthlich  nicht  rechueu, 
als  die  Steuer  beschlossen  wurde.  Infolge  derselben  und 
da  überdies  der  Stadt  anlasBlich  der  VermbgenssteiMr  von 
einfiDi  Defrandanten  eine  nnerwarteie  Kinnahme  yon  500 
Gnlden  («-  583  AT  6  8  ^)  wurde,  konnte  sie  in  dieeem 
Jahre  noch  8300  tf  5  anf  Ablösang  von  Rentennchul- 
deu  verwenden.  Weil  aber  bei  Eiuiühiung  der  Steuer 
nur  jener  Zweck  massgebend  war,  wurde  dieselbe  auch 
nur  einmal  erhoben  und  ein  Steuerfuss  angeordnet,  der, 
da  mau  die  VeruKigensTerbaltniwe  und  die  Zahl  der  £itt* 
wohner  genan  kannte,  nnr  jenen  £rtng  Tenptaeh. 

Dieee  Steuer  war  keine  reine  Yerni9gen»- 
steuer,  sondern  eine  gemischte  Stener.  Sie  bestand, 
wie  schon  bemerkt,  ans  einer  Yermögensstener  nnd 
einer  Personal s teuer.  Sie  war  eine  Personal- 
steuer, weil  auch  selbstriiulige  (nicht  dienende)  Personen, 
die  kein  Vermörreii  belassen  ,  steuerpflichtig  waren  und 
einen  für  Alle  gleichen  Steuerbetrag  zu  zahlen  hatten. 

Ais  Vermögenssteaer  hatte  sie  die  Form  der  Klassen- 
atener.  DieVermdgen  waren  in  Klassen  getheilt,  der 
Steoerbetrag  ffbt  jede  Klasse  kota  einer  Venehiedenheil 
der  Vermögen  gleich.  Wie  jede  derartige  EhMsensteoer  be- 
lastete sie  innerhalb  derselben  Klasse  die  dazu  gehörigen 
ungleichen  Vermögen  nicht  in  gleichem  Masse.  Sie  be- 
lastete aber  auch  ebeDsoweiii^  iu  <rleichem  Masse  die  Ver- 
mögen der  verschiedenen  K lassen.  £s  bestanden  die  26  in 
der  Tab.  8. 175  aufgefQhrten  Klassen.  Die  Klasseneinthei- 
Inng  war  eine  willkürliche,  die  Progression  eine  ungleich- 
massige,  die  Differens  zwischen  Manmnm  nnd  Minimum 
des  Vermögens  nicht  in  allen  Klassen  die  gleiche.  Bei 
den  Vermögen  über  9500  Gulden  hörte  die  Progression 
Oberhaupt  auf.  Alle  Vermögen  über  9500  Gulden  ge- 
hörten derselben  Klasse  an  und  zahlten  daher  denselben 
Steaerbetrag.   Der  Steuerfuss  ftlr  die  einzelnen  Klassen 
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trug  aber  dieser  ungleichmüssigen  Progression  keine 
Beclmimg.  Das  war  anscheinend  auch  gar  nicht  die 
Abflicht 

Der  Steaerfoss  war  und  sollte  sein  mn  progres- 
siver,  aber  nicht  ein  progressiver  nach  oben  sondern  ein 

progressiver  nach  unten. 

Subject  der  Vermögenssteuer  war  jede  welt- 
liche Person,  welche  ein  Vermögen  besass,  Subject  der 
Personalsteuer  jede  unvermögende  selbständige  iu 
Basel  ansässige  weltliche  Person,  welche  nicht  diente. 

Das  Gesetz  bestimmt  beailglich  der  Vermdgens- 
stener  ansdrQcklicb,  dass  >men glich  yon einem gfttc 
nach  dem  Anschlage  geben  soll,  dass  >m  e  n  gli  oh  sSlich 
sin  ungelt  geben  solc  Die  J.Rechnung  von  142^/30  yer- 
merkt  ebenso  die  Steuereinnahme  als  »empfangen  von 
der  stur  so  menglich  geben  liat  ete.«  und  als  »sture, 
80  von  den  lüten  ufgenommen  ist«  Hiernach  und 
nach  den  Steuerrodeln  kann  es  keinem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  damals  jeder  Vermögende,  welcher  in  Basel 
lebte  und  nicht  dem  gdstliehen  Stande  angehörte,  die 
Vermögenssteuer  zu  aahlen  Terpflichtet  war*  Was  die 
Geistlichen  betrifft,  so  eximirt  sie  das  Torstehende  Gesetz 
nicht,  aber  in  den  Steuerrodehi  ist  kein  Geistlicher  ver- 
zeichnet und  daher  anzunehmen,  dass  aui  sie  die  Steuer 
sich  nicht  erstreckte. 

Ueber  die  Personalsteuerpf lichtigen  be- 
stimmt das  Geeeta:  »wer  10  guldin  wert  h&t  darunder 


1)  Der  Schlnss  der  Einnuhmerechmin^r  lautet:  »Summa  tota- 
lis empfangeD  dis  jarea  von  gemeiner  8tctte  uützfln  mit  »ampt  der 
sture,  80  von  den  hiten  ufgenonniH  u  ist,  uigenommen  umb  zinsc 
nod  von  den  ussera  slo^sen  tut  alles  ze  samcn  40072  fl^  14/^  2^«. 
~  S.  anob  die  die  Steuer  bebr.  Einnahmepositioiieii  in  den  Fhm- 
ftsteDieohnungen  Aam.  1  S»  145. 
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odersdi  hushebeliob  odergehnse  istundiiit 
iienei  der  git  4 

Bw  Gesets  scheidet  bier  iwei  Klaisen  TOD  Penoneiii 

1.  dkl,  welehe  10  Gulden  und  weniger  VermSgen  haben, 

2.  (üe,  welche  Nichts  haben,  und  ordnet  ittr  die  zweite 
Klasse  eine  Personaisteuer  lui ,  deren  Betrag  gleich  sein 
soll  dem  Steuerbetrag  der  zur  ersten  KlMSse  gehörigeu, 
lieaerpflichtigen  V'ermögenden. 

Nach  dem  Wortlaut  ist  ee  unzweifelbait ,  daas  die 
unfennSgenden  dienenden  Personen  von  der  Peraonal- 
sleoer  ezimirt  worden,  aber  nicht  so  nnzweifelbaft,  ob  ver- 
mogende  dienende  Personen,  welche  nnr  ein  VermSgen 
big  zum  Werthe  von  10  Gulden  hatten,  auch  von  der 
Vermögenssteuer  frei  sein  sollten,  liulessen  scheint  mir 
doch  die  nächstliegende  und  richtige  Interpretation  die 
ai  sein,  die  Worte  »hushebelich  .  .  dienet«  nur  zu  dem 
nreiten  Satze  »wer  nüt  (hat)«  zu  rechnen.  Danach  hatten 
dienende  Personen,  sofern  sie  ein  Vermdgen,  wenn  auch 
mr  Ton  {enem  geringen  Werth  ,  besessen ,  wie  andere 
wrmögende  Personen  dieVermSgenssteu^  za  sahlen.  Die 
Riehtigkeit  dieser  Annahme  best&tigt  das  Stenerbach, 
uac\l  w  elchem  auch  einzelne  Dienstpersonen  zu  dieser  Steuer 
b^rangezogen  wurden  —  Die  Worte  hushebelich  und 
gehiise  kommen  auch  sonst  in  den  Quellen  vor.  Ihre 
Bedeutung  seheint  aber  nicht  immer  ganz  die  gleiche 
gewesen  za  sein.  Hier  bezeichnet  m.  £.  hushebelich 
die  Personen,  welche  eine  eigene  selbständige  Wohnung 
Had  Hansbaltnng  haben  und  gehnse  diejenigen ,  welohe 
ndit  in  dieser  Lage  sind ,  sondern  bei  einem  »hnshebe- 
Bdisn«  als  Aftermiether  wohnen*).    Das  Gesetz  zieht 

1)  &  im  Stouerbnoh  (BdL  I.)  die  SteuerroUe  »Alkrley  Volkei 
ut  idnfUg«. 

2)  Das  Wort  »geh  ose«  bedeutet  immer  oinePenon,  welohe 
in  «Mm  firemden  HaoM^  ia  einer  fremden  Wohnwig  wohnt»  ins- 
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zur  Person  als  teuer  alle  in  der  Stadt  Basel  lebenden  un- 
Termögeuden  selbsiäadigeu  Personen  heran ,  welcira  dori 


bemdcie  snr  Miettie  wohnt  (S.  auch  C.  Meyer,  das  Stadtbuch 
▼on  Angsburg.  1872.  Stadtrecht  v.  1276  Art  51  §.  ö  S.  120  und 
Stcuerordnung  von  1291  S.  314  und  Glosaar.  8.  v.  gehuside),  scheint 
aber  in  Basel  verschieden  angewendet  worden  zu  sein ,  nrimlich 
theils  nur  zur  Bezeichnung  von  Personen ,  welche  in  der  Woh- 
nung eines  Andern  al«  Afterraiether  eines  Theils  der  Wohnung 
(Zimmer,  Kammer,  Schlafstelle)  wohnten ,  also  ohne  eine  eigene 
selbständige  Wohnung,  ohne  eigenen  Heerd  waren,  theils  allge- 
meiner zur  Bezeichnung  von  Personen,  die  überhaupt  in  dem 
Hanw  eioea  Andern  als  Hiethsleote  wohnten,  also  auch  von  Per- 
aonen,  die  eine  selMlsdige  Wolinnng  in  einem  jfremden  Baoie 
genueihet  hallen.  In  dem  lelttereo  weiteni  Smne  echcuil  we- 
nigsteiie  dn«  Wort  in  dem  Sfeeoergeiiete  1876  (8.  Torher  8. 181) 
am  Soblnw  gebnrodit  worden  in  aein,  wo  anigeiproeheii  wird, 
das«  jeder  dieScbatsung  zalilen  solle,  er  wäre  »hntwirt  oder  ge- 
h  u  8  e«.  Dagegen  scheint  das  Wort  die  engere  Bedeutung  zu 
haben  1.  in  dem  Stenergesetz  von  1401  (»So  s^llent  ouch  die  den 
entpholhen  wirt  in  die  kilchspel  ze  gande  alle  lüte  wip  und  man, 
si  habent  zunfti"»  oder  nut,  es  syent  Baginen  jjntlerinen  Tftchel- 
macherinen  gehusen  und  wer  si  sint  in  eide  namcn  \mJ  eigent- 
lichen an  inen  erfarn  waz  si  haben  und  nach  iren  scatten  nff 
si  legen  als  da  vor  geordnet  ist.«  L'rk.  im  Staatsarchiv.  Stadt 
Basel.  Lade  St.  1.  I.  aub  lit,  C,  auch  bei  Ochs  a.  a  0.  Bd.  III. 
S.  13)  und  2.  in  dem  Steuergesetz  von  1446  (»Und  band  unsere 
Herren  Bat  and  meister  von  iren  Beten  drie  in  iegkticb  küeli* 
spil  geordeai^  die  in  der  reehten  etat  vnd  oneh  in  den  Tonlellen 
von  hneie  le  bniM  nmb  ae  gonde  nnd  alle  Idte  in  der  statt  so  • 
14  jaro  nnd  dardber  alt  sint»  bede  wip  imd  man,  geisoblioh  nnd 
weltliefa,  dienstkneebt,  dienstiangAroWp  gebnsten  nnd  wer  si 
sint  aneeofariben,  nnd  si  bj  denEiden  frogen,  was  qr  baben  nnd 
demnaeb  ire  babe  inen  sagen ,  was  nacb  dirre  ordenang  sage 
zer  würben  geben  sollen  nnd  wo  sy  hin  und  uff  weihen  tag  und 
in  welhes  husz  si  das  alle  wuchen  antwurten  sollen«  s.  die  Crk. 
im  Cap.  III  );  die  Stellung  des  Wortes  hinter  den  andern  ge- 
nannten Bevölkerungsklassen  gestattet  doch  wohl  kaum  anzu- 
nehmen, dms  darunter  auch  noch  die  Personen  zu  verstehen  seien, 
die  eine  eigene  selbständige  Miethwohnong  hatten.  —  In  diesem 
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ansSsBig  muren  ^  sowohl  diqeDigen ,  welche  eine  eigene 

Wohnung  mit  eigenem  Heerd  hatten,  als  eneh  diejenigen, 

welche  als  Aftermitther  in  fremder  Wohnung  lebten, 
—  sofern  sie  nicht  dienende  Pernouen  (eigentliche  Dienst- 
boten, Clesollen  o<ler  dgl.)  waren. 

Object  der  Vermögenssteuer  war  der  Güld- 


engern  Sinne  ist  tlan  Wort  auch  in  dem  Stonorpcsctz  von  1 120 
^onioint.  Daa  folgt  schon  suis  der  (legen ulx^rstpllunj^  der  gohusen 
und  hiishcbelicben.  Zu  diesen  gehören  nämlich,  wie  nachher  ge- 
zeigt wird,  auch  diejenigen,  welche  eine  eig»^nc  Wohnung  halx?n. 
Als  weiterer  Beweis  ist  das  Steuerbuch  von  1129  selbst  anzu- 
führen. In  der  Steuerrolle  der  Scherer  Moler  Sattler  z.  13.  wird 
aurgeftlhrt  »Lawelin  msler  ain  wib  und  swogehnaen«.  Letc- 
tere  werden  nicht  weiter  namhaft  gemacht,  das  aber  wäre  eehwer* 
lieh  onierhuieB,  wom  man  unter  gehneen  allgemein  Miethtleute 
veifltanden  hätte  •  die  dne  eigene  Wohnnng  mit  einem  eigenen 
Herd  halten. 

Das  Wort  »bnshebeliehc  bedeutet  sprachlich  zunächst  »ein 
haus  besitzend«  (S.  auch  Lex  er,  Handw9rterb.  II.  8.  1403.  8. 
hnshabeliche),  wird  aber  in  den  Basler  Stenei^tesetzen  in  einem 
■weitem  Sinne  und  hier  anch  wieder  in  einem  doppelten  Sinne 

^  gebraucht.    In  manchen  Urkunden  (z.  B.  in  den  Urkunden  betr. 

'  die  Stenern  von  1451,  1454  und  1475,  s.  die  Cap.  IV,  V  und  VII) 
werden  darunter  alle  in  Basel  ansässigen  Helbstündigeu  Personen 
mit  eigener  Haushaltung  —  im  Gegensatz  zu  denen,  die  sich  nur 
Torübergehend  in  l>asel  aufhalten  oder  zum  Dienstpersonal  ge- 
h()ren  —  verstanden.  Sie  umfassen  namentlich  auch  die  »ge- 
husen«.  —  In  andern  Urkunden,  so  insbesondere  anch  in  dem 
Steuergeseti  von  1429,  werden  ne  dagegen  den  »gehuaen«  ab 
beeondere  Klaase  gegenübergestellt.  In  diesem  FaUe,  also  anch  in 
dem  Oes.  v,  beseiehnet  das  Wort  Personen  mit  eigener  Haos- 
haltong,  eigener  selbständiger  Wohnnng  nnd  eigenem  Herd  in 
Basel.  Die  Annahme,  dass  in  dem  Qesets  v.  U29  unter  den  ho»- 
hebelicben  die  Hansbesitzer  zu  verstehen  seien,  wird  dadurch  ans» 
geschlossen,  dass  es  sich  dort  am  eine  Beseichnong  völlig  nnver* 
mixender  Personen  bandelt 
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Werth  des  gesamiDien  Vermdgens  (des  ErwerhsTermSgei» 
wie  des  penihilicheii  GebrandisrermSgeDs) 

1)  Der  YermOgensbegriff  gdiOrt  anch  iq  den  vielen 
Gnmdliegriffon  der  Nitionalökonoiiiie,  in  deren  Beetinunnng  nnd  • 
Anwendung  die  Nationaldkononien  leider  noch  immer  eebr  too 
einander  düfiariien.  Hier  wird  unter  VermSgen  dieSnmme  Ton 

wirtbschafbtieben  Oütern,  welebe  Gegenstand  der  Eigcntbums- 
und  ForJcninrfsrechte  eioer  Person  sind,  abzüglich  der  Schulden 
derselben  oder  (das  Vermögen  als  Inbegriff  von  Rechten  gedacht) 
der  Inbegriff  der  einer  Person  an  wirthfcbaftliclieu  Giit<»rn  «n- 
Htehenden  Eigcnthuma-  und  Forderungsrechte  abzüglich  ihrer 
Schulden  verstanden. 

Das  Gesetz  iHjdtinirat  nicht  wie  andere  St<>uergesetze  das  Ob- 
ject  näher.  Es  bezeichnet  auch  weder  einzelne  Vermögensgegen- 
stänile  ausdrücklich  als  steuerpflicliti^'e  (wie  z.  B.  die  Steuerge- 
setze von  1451,  1454,  1475,  s.  die  Aum.  1  S.  132),  noch  nennt 
et  andere,  die  hei  der  Beetenernng  nlcbfe  beraeksichtigt  werden 
eollen  (wie  i.  B.  daa  Steuergesets  t.  1401  ibid.).  Es  verpflichtet 
den  Euuefaien  nnr  »von  iinem  gftt«  in  tteoem  nnd  bestimmt  das 
Stenerobieet  der  Klassen  beplw.  so:  »wer  9S(H)  goldin  wert  hftt 
ante  an  9000'galdin  der  git  ete.«  Da  in  dem  Geseke  das  steoer* 
bare  Vermögen  nur  in  dieser  Weise  beidchnet  wird  und  kein 
VcrTii  ".Ton^sgegenstand  ausdrfl<dEUch  ausgenommen  ist,  in  Basel 
aber  bei  den  Vermögenssteoern  es  die  Regel  war,  dass  alle  Ver- 
inSgensgegenstände  mit  veranschlagt  werden  mussten ,  so  wird 
auch  hier  anzunehmen  nein,  dass  der  Geldwerth  des  gesammten 
Vermögens  der  Ein^^elnen  das  Stcuerobject  bildete.  —  Alle  Ver- 
niögennsteuergesetze  bezeichnen  in  den  einzelnen  Klassen  das 
Steuerobject  der  Klasse  in  gleicher  Weise  (nach  Werth  in  Gulden 
resp.  Pfund  oder  Mark)  wie  das  Gesetz  v.  1429.  Ueber  die  spä- 
teren vgl.  die  Darstellung  derselben  in  den  folgenden  Capiteln. 
Wae  die  früheren  betrifft,  so  bestimmt  dae  verschiedene  Steuern 
anordnende  Stenergeeets  von  1885  (die  Urk.  Im  Gr.  Weiss bn eh 
Fol.  47«)  bezüglich  der  Vermflgmrteuer  die  Sfcenexpflicht  soerst 
in  der  Weise:  »wer  tnsent  mark  wert  het  nnd  dar  über  der  sei 
•  sfi  der  woehen  fiinf  sdiilling  geben  etc.«,  bemerkt  aber  spAter 

noch  ansdracUieh :  »Item  ein  ieglich  man  nnd  wip  wer  er  Ist 
sol  alles  daz  schetzen  so  er  het  es  sient  hi'iser  bosrat  hamasch 
gewande  bettegewant  tftcher  tAchelin  nnd  andere  gAter  wie  die 
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Die  Steuerpflichtigen  hatten  denselheu  eidlich  zu 
fatiren.  Die  Fassion  geschah  von  den  Mitgliederu  der 
hohen  Stube  und  der  Zünite  vor  den  ad  hoc  delegirten 
Ratbsherrn  und  Zonitmeistern,  und  war,  wie  schon  er- 
w&hnt,  bereits  vor  Erlaw  des  Steuergeseties  geschehen. 
Die  Gontrale  der  Fbssionen  erfolgte  dnroh  diese  Delegir- 
ten. Die  übrige  stenerpflichttge  Bef5lkeniiig  der  grossen 
wie  kleinen  Stadt  sdieint  iror  besonders  dam  wnannte 
Personen  (die  sicherlich  liullisiuiLj^lioder  waren)  geladen 
zu  sein  und  diesen  die  Erkhiruug  über  ihre  Vermögen 
abgegeben  zu  haben 

Das  Qesefca  enthält  keine  Strafbestimmung  für 
den  Fall  zu  niedriger  Fassion.  Dass  aber  eine  solche 
bestraft  und  sogar  sehr  hart  bestraft  wnrde,  dalflr 
lielert  das  Leistongsboch  einen  intersssanten  Beweis.  Man 


genannt  sint.*  Wörtlich  stimmt  damit  flberein  ein  anderes  Steuer- 
geset?,  das  noch  im  G  r.  We isabuch  Fol.  100'  niedergeschrieU?n 
ist,  aber  nicht  ausgeführt  wurde.  Bei  der  Vermögenssteuer  von 
1401  (die  Urk.  im  Staatsarchiv.  Stadt  Basel.  St  1.  I.  sub  lit.  C.) 
erfolgte  ebenso  zuerst  die  Bestimmung  der  Steuerklassen  (z.  B.  wer 
Mlientiuent  galdia  wert  hat  der  iol  str  woehen  geben  30  ß  etc.), 
ond  dann  noch  die  nftheMBestimmimg  d«  Steoerobject«.  Damali 
blieben  aber  einaelne  YermOgensgegenatftnde  tteuerM.  (»Item 
ein  ieelich  man  und  wiff  wer  der  iit  aol  alles  das  idlietsen  w»  er 
hat  m  ^yent  hdaer  hntrat  bette  bettgewand  and  andre  gftter  wie 
die  genant  nnt,  alleine  nsgenomen  bameach  kleider  t&ehlin  ge- 
wender  belts  und  lemlicb  dinge  den  geHeh  die  man  ntlt  fleheteen 
soI.<) 

2)  Der  Stenenrodel  von  »Mynnren  Basel«  beginnt  mit  dem 

Vermerk:  Cnm  signo  crucis  sint  hie  gesin,  ist  inen  kunt  getan, 
wie  .sy  sich  halten  si'llent,  und  auf  der  Rückseite  des  Steuerrodels 
der  nicht  zünfti^j^en  Bevölkerung  der  grossen  Stadt  sind  folgende 
Fragen,  die  "walirscheinlich  zunächst  den  citirten  Peraonen  vor- 
gelegt wurden ,  niedergeschrieben :  Wie  heissent  ir  —  II;\nd  ir 
keinen  andern  namcn  —  Wannen  sint  ir  —  By  wem  sint  ir  ze 
hos  —  Nebent  wem  —  Wo  warent  ir  in  der  vordem  fronvast. 
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nrtlieilte  Aber  BetrBgereien  dee  Einselnen  gegen  den  Staat 
in  jener  Zeit  viel  strenger  ab  heatratage.  Peter  Geissler 

genannt  Löschdorff ,  der  G remper,  Mitglied  der  Gartener- 
ziinft  und  in  Kleiubasel  wohnhaft,  hatte  nach  dem  Steuer- 
rodel der  Gartenerzunfl  den  Steuerbetrag  der  13.  Klasse 
(aber  dOCO— 5000  Gulden)  mit  7  Gulden  bezahlt  Der 
von  ihm  fatirte  Vermögenswerth  war  aber  geringer  als 
der  wirklicbe;  er  wurde  deshalb  mit  der  fttr  die  damaligen 
Yerhaltmaae  ausaerordentUeh  hohen  Geldstrafe  ?on  500 
Qnlden«  die  zweifelsohne  weit  mehr  als  das  hnndertfeche 
des  defraudirten  Steuerbetragas  ausmachte,  bestraft  und 
ausserdem  des  Rechts ,  Schöffe  oder  Rathsmitglied  zu 
werden  f  verlustig  erklilrt Andere  Strafialle  scheinen 
damals  nicht  vorgekommen  zu  sein. 

Die  nebenstehende  Tabelle  zeigt  das  Steuerobject, 
den  Steuerbetrag  und  den  Steuerfiiss  in  jeder  der  26 
Klassen: 

1)  Der  Steoerdefraudant  wurde  auch  noch  gleichzeitig  wegen 
Gebrauchs  von  \inrichtigen  Gewichten  bestraft.  Das  Strafurtheil 
(im  Leistiingabuch,  Band  II.  Fol.  103)  lautet:  »Item  IVter 
Geissler  gen.  LuschdortF  der  gremper  iu  der  deinen  statt  hat  sin 
cid  und  ere  übersehen  und  sins  guta  in  anslag  einer  {j^emeinen 
stur  oder  Schätzung  etwievil  vciüeit.  Dariuab  nieiater  und  Hat 
von  im  5UU  guldin  gnediglich  von  siner  bitte  wegen  haut  ge- 
nommen. Und  8ol  darum  an  gericht  noch  Hat  niemerme  komeu 
noch  gewtcet  werden.  Als  er  ondi  mgewegen  hat  mit  gewicht 
das  tft  ring  ist  gewesen  swei  jor  oder  dru  über  dai  im  sSUehee 
gobotten  wae  le  endem  und  gereht  m  maöbende  daramb  eol  er 
dasselb  antwerdc  niemer  me  getriben.  Beoretnm  leria  qaarta 
post  naiivitatem  donuni  anno  1430.c  Nach  den  FJteehnungen 
wurde  die  >  Besserung«  von  500  Qulden  in  der  III.  Ang.  1429/30 
bezahlt.  —  Ein  »Peter  Löschdorff«  war  in  der  Gartenerzunft 
Zunftmeister  1405  0,  1407/8,  1409/10,  1411/12,  1413/4,  1415/6  und 
Kathsherr  1417,  8  und  1421/2.  Bei  der  Rathabesatzung  von  1409  10 
(im  Lei«tungsbuch  Band  II.  Fol.  57')  wird  derselbe  als  »gartener« 
bezeichnet  (»Peter  Lostorff  der  gartener«). 
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TabeUe  L 


I 
II 
III 
IV 

V 
VI 

vn 
vm 

EX 
X 
XI 

xn 
xin 

XIV 
XV 
XVI 

xvn 

XVlil 
XIX 
XX 
XXI 
XXII 

xxm 

XXIV 
XXV 

XXVI 


O— 10 
über  10—50 
50—100 
100—150 
150—300 
300— SOO 
500—750 
760—1000 
1000—1500 
1 500—2000 
2000—2500 
2500—3000 
3000—3500 
3500—4000 
4000—4500 
4500—5000 
5000—5500 
5500—6000 
6000—6500 
6500—7000 
7000—7500 
7500— dOOO 
8000—8500 
8500^9000 
9000—9500 
95  00— 10000 
10000 


guldin 


3»'- 


4  ß 

V.  gl. 

•/* 

1 

2 

2V» 
3 

4 

14'/» 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
U 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
20 


» 
» 
» 


1000%o  — 17,^/00 

45*^/oo~10%o 
14»7>o— 7,5%o 
9,9%o— 6,6%# 
13,2<>/of~6,6<^/to 
8,3^— 5V 
5,9«/o»— 4»/oo 
4,6%o— 3,5>o 
3,9%o— 2,6%o 
2,9%o— 2,2%o 
2,4%o— 2>o 
2,3«/oo— 2°/oo 
2,3>o— 2<>/oo 
2,28>o— 2*/io 
2,22%o— 2%« 

2,22^00— 2V 
2,19>o— 2V 
2,18°/oo— 2%o 
2,16>o— 2^,00 
2,15%o— 2>o 
2,14>o— 2V 
2,14>o— 2>o 

2,12«/b«— 2V« 
2,llV— 2«/d# 
2,ll%o— 2%o 
2,10«/oo— 2>o 
unter  2"'- 


,00 


Die  Progression  des  Steuerfusses  nach  unten  ist  für 
die  VermögensUiMsen  bis  2000Qaldeii  (I— X)  eine  «ehr 
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stArk'^  —  vvMi  atT  imtorstt'ii  Classe  abgesehen,  in  welclicr 
%W  J*t*^>^rt;:Ä?  ^•xni  17,1  ^,00  bis  zu  1000%o  stieg  —  von 
4^*««-  B^i  (len  Vermögensklassen  über  2000 
— UWO  ^XI — XXVI)  Gulden  war  der  Steuerfuss  für  die- 
dmn  Vermögen  den  Mazimalsats  ihrer  Klasse  er^ 
tlbmll  2*/ot,  für  die  andern  stieg  er  Ober  2®/oo  bis 
m  i,4^.»«.  FOr  diejenigen,  deren  Venn9gen  den  Werth 

UHXX)  Gulden  Übersüß,  betrag  er  noch  nicht  2  ^/oo. 

l>ioso  Progression  des  Steaerfusses  nach  unten  war, 
M  die  Vermögenssteuer  nicht  neben  einer  Einkomniens- 
stouor  sondern  als  einzige  Steuer  von  den  Vermögen  den 
(*rhoben  wurde,  keine  Massregel,  durch  weicht'  liu  ver- 
hältnissmässig  stärkeres,  geschweige  gar  ein  der  Progres- 
sion des  Steaerfusses  entsprechend  stärkeres  Opfer  den 
weniger  TermSgenden  Klassen  auferl^  worde.  Eine 
solche  Bestenening  wttrde  anch  einen  grellen  Contrast 
bilden  m  der  gamsen  Art  des  damaligen  Stadtregiments 
und  in  Widerspruch  stehen  mit  den  Worten  des  Steuer- 
gesetzes, welche  den  Einwohnern  der  Stadt  die  Steuer 
empfehlen.  Jene  Progression  des  Steaerfusses  nach  unten 
dürfte  im  Gegentheil  eher  als  eine  Massregel  aufzufassen 
sein,  durch  welche  gerade  eine  möglichst  gerechte  Um- 
lage, eme  Beetenemng  der  Einzelnen  anch  nach  dem 
Blassstab  derLeistangsfahigkeit  und  Opfergleichheit  beab- 
sichtigt nnd  yielleicht  erreicht  wnrde.  DieSteaerleistuiigs- 
fiihigkeit  der  Menschen  bestimmt  sich,  nicht  ausschliess- 
lich, aber  doch  wesentlich  durch  die  Hohe  ilires  Einkom- 
men« ;  mit  der  Grösse  der  Vermögen  steht  sie,  auch  wenu 
das  gesanuute  Vermögen  in  Betracht  kommt,  nicht  in 
dem  entspi-echeuden  Verhaltniss.  Denkt  man  nur  an  die 
Hanptqaellen  des  Einkommens,  so  ist  das  Einkommen 
durch  Vermögensbesits  nur  ein  Theil  des  Einkommens, 
die  andere  und  wichtigere  Quelle  aber  ist  die  Arbeit  Im 
Allgemeinen  wird  es  bei  den  Eiukommeusverhältnissen 
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einer  Bevölkerim«:?  die  Regel  sein  ,  flass  das  Arbeitsein- 
kommen,  je  geringer  das  Yermögeu  ist,  eine  um  so  grossere 
Quote  des  Gesammteinkoimii^B  wird.  Siclier  wenigstens 
wird  diese  iSrscheinimg  sieh  se^ieii  von  einer  beetammten 
Sinfe  in  der  Scala  der  VermSgensklassen  abwärts,  und 
zwar  bei  denjenigen  Yermögensklassen,  deren  Vemiögens- 
einkommen  nicht  mehr  fQr  die  Befriedigung  des  Klas- 
senbedarfs zureicht  d.  h.  bei  den  nicht  eigentlich  reichen 
Personen.  Soll  duher  bei  einer  Steuer,  die  als  einzige  in 
der  Form  einer  Vermögenssteuer  erhoben  wird,  eine  ge- 
rechte Besteuerung  d.  h.  eine  Besteuerung  nach  dem  Mass- 
stab  der  Leistungsfähigkeit  nnd  der  Opfergleichheit  er- 
folgen, so  moBS  derStenerfoss,  mindestens  Ton  einer  be- 
stimmten Vermögeusklasse  ab,  ein  nach  unten  progressiver 
sein.  Die  Art  und  H5he  der  Progression  aber  muss  sich 
nach  den  coucreten  Wirthschaftszustündeii  der  steuerpflich- 
tigen ßevölkenmg,  nach  den  Vermögens-  Einkommens-  und 
Erwerbs- Verhältnissen  derselben  richten  und  wird,  um 
jenen  Zweck  zu  erreichen,  je  nach  der  Verschiedenheit 
dieser  Verhältnisse  auch  eine  Tersehiedene  sein  müssen. 
Daher  dflrfte  jene  Steuerreranlagnng  gerade  eine  solche 
Abeiclit  beweisen.  Und  ist  das  riebtig,  so  wfirde  aus 
dem  Umstände,  dass  die  eigentliche  Progression  nach  un- 
ten erst  bei  der  X.  Klasse,  (für  Personen,  deren  Vermögen 
nicht  über  2000  Guld.  betrug,)  eintrat,  zu  folgern  nein, 
dass  bei  diesen  Personen  die  Vermögensrente  ein  immer 
geringerer  Bruchtheil  des  Qesammteinkommens  wurde, 
dagegen  bei  den  andern  hdhem  Yermögensklassen  im 
Grossen  und  Ganzen  Yermögenswerth  und  Leistungs^ 
fahigkeit  in  gleichem  Verhiltniss  gestanden  haben.  Da- 
Alr  spricht  auch,  dass  eben  jene  Personen  die  eigentliche 
gewerbliche  Krwerb.sbevölkerung  bildeten;  denn  unter  den 
2536  im  Steuerbuch  aufgeführten  Steuerzahlern,  unter 
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denen  ron  allen  nur  die  snr  Sdiiimadieniinft  gehSrigen 
fehlen,  Tenteaerten  nur  126  «in  Venndgen  fiber  2000 

Gulden,  und  davon  waren  61  Ritter  und  Burger,  19  ge- 
hörten zur  Kaufleutenzuuft,  7  zur  Zunft  der  Hausgenossen, 
19  zur  Kremerzunt't,  5  zur  Weiuleutenzunft.  —  Ob  die 
thataächlich  gewühlte  Degression  des  Btouerfusses  und 
die  denueemaes  auf  die  Einzelnen  entfallenden  Steuerbe- 
trSge  deren  wirklicher  Leislnngsfiihigkeit  entspiocheii 
haben,  laset  eich,  da  die  wirklichen  Einkommensrerhalt- 
niase  unbekannt  sind,  nicht  entacheiden.  Uebrigene  zahl- 
ten auch  bei  dieser  Degression  die  126  Personen  der 
Klassen  XI — XXVI,  die  nur  5^  der  Steuerzahler  waren, 
.S2°/o  der  Gesammtsteuer,  dagegen  die  Personen  der  Klas- 
seu  I  und  II,  die  48,9 ^/o  der  Steuerzahler  waren,  nur 
10,öV  der  Gesammtateuer 

Dnrch  dieae  Progreesbn  dea  Stenerfuaaea  nach  nnten 
erhielt  die  Steuer  in  der  Form  einer  Yermdgena- 
steuer  zugleich  den  Charakter  einer  Einkommena atener. 

Die  Steuer  sollte  am  Sonntag  vor  Weihnachten  1429, 
(18.  Dezember)  bezahlt  werden. 

Nach  (leni(M\setz  verfiel,  wer  seine  Steuer  an  diesem 
Tage  nicht  zahlte,  »ohne  Gnade«  in  eine  Strafe  von  10^ 
fttr  jeden  Tag  spaterer  Zahlung.  Ob  diese  Strafbestim- 
mnng  anageführt  wurde,  iat  nicht  zu  ermitteln.  Naeh 


1)  £8  zahlten 

XI-XXVI  (über  2000  g.)    1215     g.  32,0»/«  5,0V» 

IX— X  (über  1000—2000  j?.)  384     »  10,1  »  3,6  » 

VII-VIII(über500- 1000g.)  447     »  11,8»  5,5» 

V— VI  (über  150-500  g.)    899     >  23,8  »  16,3  » 

III- IV  (über  50-150  g.)     435«/»  »  11,5  »  20.7  » 

I-Il  (bis  50  g.)                 407  Vt  >  0  ß  10.8  »  48,9  » 

3788     g.  6  fl  100  100 

Es  fehlen  hierbei  nur  die  zur  Schumacher-  und  Gerberzunft 
gehörenden  Steuerzahler. 
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dem  Steuerbuch  gab  es  Restanten  und  nach  den  Fron- 
fasteurechnungen  gingen  einzehie  Steuerbeträge  später 
ein,  aber  die  Quellen  ergeben  nicht,  ob  jene  bestraft 
wurden  resp.  ob  unier  diesen  Strafbetrage  waren. 

Auf  Grund  der  Tor  firlaBs  des  Steueiigeseiws  erfolgten 
Fasdonen  wurden  die  einseinen  Steuerrodel  fttr  die  Ritter 
nnd  Burger,  itlr  die  15  Zünfte  und  die  Qbrige  BeTÖlke- 
ruDg  der  kleinen  Stadt,  mr)gl  icherweise  auch  fttr  die  niclit 
ztinftige  Bevölkerung  der  vier  Kirchspiele  der  grossen 
Stadt  angefertigt.  Der  Steuereinzug  erfolgte  an  dem 
festgesetzten  Tage.  Die  Zahlung  wurde  in  den  liodeln 
Termerkt.  Manche  Veränderungen  bezüglich  der  Personen 
nnd  in  den  VermogeDsrerhiUtnissen  während  der  Zeit  seit 
der  ersten  Feststellung  der  Steuerpfliehtigen  und  ihrer 
Vermögen  fOhrten  m  Veränderungen  in  den  Stenerrodeln. 

Die  umstehende  (S.  180.  181)  Tabelle  IT  zeigt  das 
Ergebnis»  der  Besteuervuig,  die  Zahl  der  Steuerpllichtigen 
und  die  Steii««rerträge  der  einzelnen  Klassen  nach  Mass- 
gabe der  einzelnen  Steuerrodel. 

Die  drei  untersten  Steuerklassen  umfassen  G2,9^o 
der  in  der  Tabelle  gezählten  Steuerzahler  (Klasse  1 :  2ö,6>, 
Klasse  2:  23,4%,  Klasse  8:  13,9%)*)- 

Wenn  man  die  Stenersahler  nadi  der  Qrtee  ihres 
Vermögens  in  4  Gruppen  theilt,  je  nadidem  sie  über 
2000  Gulden,  oder  über  150—2000  Gulden,  oder  Ober 
10 — 150  Gulden,  oder  0 — 10  Gulden  versteuerten,  so 
ergiebt  sich  nach  den  Steuerrodeln  das  in  der  Tabelle  III 
(S.  183)  zusammengestellte  Resultat 

1)  Vgl.  Amn.  1  8.  178. 
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Tabelle  II:  Steuer 
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von  1429 
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1)  (Anmerkong  rar  Tabelle  II:) 

.  1.  Die  Hauptsteuerrodel  waren  der  Rodel  för  die  Ritter  und 
Burger,  die  15  Rodel  filr  die  15  Zünfte,  der  Rodel  für  Klein  Basel, 
und  der  Rodel,  welcher  unter  der  Aufschrift  »Allerley Volke! 
nitzunftir»«  die  steuerptlicbtig'en,  nicht  zu  den  hohen  Stnlx»n  noch 
zu  den  Zunftstuben  gehörigen  Pcrgonen,  der  grossen  Stadt  nach 
Kirchspielen  aufgeführt  enthalten  sollte.  Dieser  Rodel  giebt  denn 
auch  diese  Personen  1.  für  das  St.  Alban-  und  Ülrich-Kirchspiel 
2.  für  das  St.  Leonhard-Kirchspiel  3.  für  das  St.  Martin-Kirchspiel 
4.  iiir  das  St.  Peter-Kirchspiel  an.  Er  enthiilt  ausserdem  aber 
noch  einen  Nachtrag,  unter  der  Uc])crtichrift:  »gemuschelt  usser 
»llen  kilditpielen«.  In  diesem  Naebtrag  wecden  SSPenmieii  auf- 
gefttbrt.  Von  diesen  88  sind  14  Personen  aneh  in  den  Stnben- 
resp.  Kirchapielsrodeln  genannt»  alter  liei  ihrem  Namen^  fehlt  dort 
der  Zahlongsvermerk  oder  sie  werden  aneh  auadrfioklieh  alsBestan- 
ten  beseichaet.  4  andere  Personen  stehen  anoh  in  den  £rohfl|nel»* 
rodeln  (2  im  Rodel  von  St.  Peter,  2  im  Rodel  von  St  Alban  and 
Ulrich)  nad  airar  ansdrücklich  dort  mit  dem  Zahlungsvermerk. 
Noch  eine  andere  Person  Cflny  Ris  steht  in  der  Rolle  derQartener 
unter  den  Steuerzahlern ,  welche  4  ß  entrichteten ,  und  hier  mit 
dem  Vermerk  »deditS/?  minus  4  ^  zü  den  \ß  so  er  den  gartnem 
vorgeben  hat«.  In  der  Col.  XXIV,  welche  die  Personen  dieses  Nach- 
trags enthält,  sind  deshalb  diese  19  Personen  nicht  berücksich- 
tigt, sondern  nur  die  11  Personen,  welche  in  den  frühem  Rodeln 
nicht  genannt  sind,  gezülilt.  Die  19  Personen  sind  dagegen  in 
den  andern  Colonnen  mit  berechnet. 

2.  In  der  Tabelle  sind  aneh  diejenigen  mitgerechnet,  bei  deren 
Namen  kein  ZahlnngsTermerk  steht  oder  die  ansdrAeUich  als 
Bestanten  aufgef)ihrt  werden.  Bs  sind  im  Qansen  in  den  Hanpt- 
steaerrodeln  5S  Personen.  Von  diesen  sind  14,  wie  Toriier  er* 
wftlmi»  in  dem-  Nachtrag  des  Kirchspidrodels  noch  einmal  anf- 
gef&brt  aber  in  der  betr.  Colonne  für  dieeen  Nachtrag  nicht  be- 
rechnet. Cüny  Ris  ist  inCoLX  nnter  denen,  welche  '/igld.8teaer 
sahlten,  gesfthlt» 

3.  Ausser  den  sub.  1  erwähnten  Rodeln  enthält  der  Band 
noch  einrn  Rod^l.  Auf  dessen  Umschlag  steht  »Mßnif^crley  Volkes 
dz  nit  bi  zi'inften  ist«.  Der  Rodel  enthält  in  Nanirn.  Bei  allen 
steht  ihr  Stuiicrbeirag,  al>er  nur  bei  •>  dn-  Z.ililunpsvenuerk  Von 
diesen  46  Namen  finden  sich  aljer  37  in  dem  Kirchspielsrodel  der 
Nichtzünftigen  und  mit  dem  Zahlungsvermerk  (22  in  dem  Rodel 
von  St.  Peter,  2.  in  dem  Hödel  von  St.  Leonhard,  12  in  dem  Rodel 
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484 

20 
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SnmzDe 

•2536 

126 

644 

1117 

649 

in      der  CbBammtsahl 

100 

1  ö 

25,4 

44 

25,6 

TOD  St.  Alban  und  Ulrich,  1  in  dem  Nachtrag).  In  der  Col.  XXV, 
wdelM  die  Personen  jenes  Steoeirodels  enthlUt,  sind  daher  nnr 
die  9  Personen,  deren  Namen  ieh  in  andern  Bodein  nioht  gefon« 
den  habe,  aafgef&hrt  Bie  andern  87  sind  in  denColonnen  XXIH, 
XXI,  XX  und  XXIV  inr  Bereehnnng  gekommen. 

4*  In  dem  Rodel  der  zimmerldte  and  marer  werden  hinter 
den  rar  Zunft  gehörigen  Personen  noch  33  weibliche  Posonen 
mit  ihren  Steuerheträgen  aufgeführt.  Ihre  Namen  sind  augen- 
sobeinlieh  erst  später  geschrieben.  Von  den  zünftigen  Steuerzah- 
lern werden  sie  durch  die  rohcrsrhrift  geschieden  :  'Tt.  <lis  sint 
mit  züntftig«.  Sie  steuerten  aber  mit  der  Zunft.  Sie  sind  in  der 
Tabelle  besonders  in  der  Col  XXVI  au^eführt. 
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erhielt,  so  bnMshte  die  Steuer  sie  in  die  Lage^),  Dicht 
nur  ein  Deficit  in  diesem  Jahre  su  vermeiden,  sondern, 

1)  Vgl.  die  J.R.  S.  158  ff.  und  folgende  Zueaninienstellung  aus 
F.liecbnungexi.  Der  Istbestand  entspricht  nie  genau  dem  SoU- 
bestand. 

I.  Angaria.  Einnaliiue:].  Hestand  0.  II.  gemeiner Stettc 
BÜtBen  4440  g  l  A  ^.  III.  nmb  eins  ufgenommen  3042  U  l'^fi 
4^.  IV.  onere  aliDMe  148  tf  18 /9  7  ^.  Smmiia  7681  13^8^. 
Ausgabe:  I.  gemeiner  Stetie  koBten  5756  ff  8  /t  8  II.  siiis 
alweldaende  875  (abo  mehr  aufgenommen  8167  13  ^  4  4^). 
III.  nmefe  alone  0.  •«nma6681  8^8  ^.  —  Sollbeitand 
1000     9  /9  7  ^.  Istbeetand  naoh  der  F.B.  1058  fj^l  ß. 

U.  Angaria.  Einnahme:  L  Bestand  1058 tf  7 /f.  II.  gem. 
St.  nütz.  8447  f(  \S  ß  6  ^  (darunter  von  der  atdr  4608  k  T ^  ^) 
II.  umb  zins  ufg.  1890  flf.  IIL  bm.  sl.  239  g  hfl.  summa  11629  g 
\0 /}  6  ^.  —  Aasgabe:  I.  gem.  St.  kost   4431  0^  15 6  ^. 

II.  zins  abz.  2279  ff  \d  ß  4  ^   also  mehr  abgelöst  389  g  13  /?  1  ^) 

III.  U88.  sl.  18  U  \)ß  Q  ^.  summa  6724  g  IS  ß  4  ^.  -  Soll- 
bestand 4904  g  12  fl  2  ^.  Istbestand  4899  g  Oß  2/5}. 
Die  F.R.  erklärt  die  Ditierenz:  »und  also  gebrest  b  g  'd  ß  sint 
an  bösem  pplt  abegangen«. 

Iii.  Angaria.  E  i  n  n  a  h  m  e.  I.  Bestand  4899  g  17  ß  2  ^. 
Ii.  gem.  St  nütz.  8057  g  7ß  (darunter  v.  d.  stur  20  g  S  ß 
nnd  F.  Loeohdorff  a  benenunge  wegen  588  flf  6^8^) 
m.  nmb  lins  n%.8777flr  16 /f  8^.  IV.  nss.  sl.  474ff  8^  8.^. 
snmma  11809  9/r  9  y^.  »  Ausgabe:  I.  gem.  St  kost  4807  ff 
6^1^.  H.  dns  abi.  4795  ff  (also  mehr  abgelOst  2017  8if  4  ^) 
m.  nss.  sl.  96  AT  5  A  snmma  9198  ff  11  A  1  «d^-  —  Sollbe- 
siand:  2610  ff  18  /I  8  ^.  Istbestand  2610  ff  18  ^9  2  ^. 

Bis  dahin  l)etni<T  (h>  E.  der  sttir  (incl.  der  Steuerstiafis)  5207 
g  2  ß  2  ^  i  von  der  Zinsschold  waren  (die  aufgenommenen  und 
abgelösten  Gelder  gegeneinander  gerechnet)  abgelöst  239  gSß  i^. 
Da  nun  am  Schluss  der  III.  Ang.  noch  ein  Bestand  von  2010  ff 
19  2  vorhanden  war.  so  waren  bis  dahin  von  der  Steucr- 
einnahmo  2357  zur  Bestreitung  von  ordentlichen  Ausgaben, 

239  g     ß  4       zur  Ablösung  von  Zinsrenten  verwendet  worden. 

Die  F.Hoclinung  der  IV.  Ant,'aria  ist  nicht  t^cimn  geführt. 
Nach  den  Angaben  derselben  uiul  der  J. Rechnung  war  der  Status 
folgender:  Einnahme:  I.  Bestand  2610  flf  18  ^  2  II.  gem. 
St  nüts.  11673  a:  19  ^  5     (darunter  7000  ff  Ton  Strassborg  und 
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wie  schon  erwähnt,  sach  noch  das  Hauptgnt  der  Siadt- 

schnld  um  8300  fS  6  ß  m  yemngm  und  am  Ende  des 

Jahres  den  kleinen  Kiisseurest  von  48  ff  2  jj  zu  haben. 

Die  Steuer  wurde,  obschon  man  anfangs  ansclieinend 
die  Absiebt  hatte*),  sie  nicht  bloss  einmal  zu  erheben, 
nnd  trotzdem  die  Finanzlage  der  Stadt  *)  die  Forterhebung 

b  ff  U  fl  V.  d.  st  r).  III.  umb  zina  ufg.  2870  IV.  ms.  bl. 
410  S"  5  5  summa  17r»(i5  /7f  3  —  Auägabe:  I.  gem. 
St.  kost  G475  U  Ib  ,^  11  ^.  II.  ziD8  abcz.  10931  1  8  ^ 
(also  mehr  abgelöst  8061  g  l  fl  S  III.  an.  %\.  hSgbfli 
vamma,  17465  flf  2 /9  11  ^.  —  SoUbestand  100  1  ^.  Ui- 
bestand  nach  der  J.R.  48  2^. 

Hieniaeh  worden  im  Qanien  tob  dem  SteiMfertrag  1252  ff 

3  /t  aar  Yernngerung  der  Zinatohnid  verwendet 

1)  Vgl.  den  Sehlaas  des  SteaergeaetMs:  »Und  band  ein  gfit 
getrdwen  zu  gott  dem  Almechtigen  daz  der  ainen  eohnti  barin 
schicken  a6Qe  dai  wir  es  nit  lang  geben  werdent  noeb  eftllent  ob 
gott  will«. 

2)  Vgl.  die  nachstehende  Znsammenstellong  ans  den  Jahres» 

BechouDgeD. 

J.R.  1430/1.  Ein  nähme.  I.  Bestand  v.  vor.  Jahr  48  ff  2 
II.  gem.  St.  nützen  17017  g  S  ^  0  -Sj.  III.  umb  zins  ufgen.  5591  ff 
10  ß  8  ^.  IV.  ussere  sloaae  ff  15/JlO^.  Summa  23670  3: 
17 3  —  Ausgabe.  I.  »zfi  gem.  St.  gebruch  und  Sachen« 
20293  U  Uß  i  (darunter  an  Ziosen  13193  ff  12, ^  und  im 
übrigen  keine  erheblichen  ausserordentlichen  Ausgaben).  II.  zina 
abeselSsende  186G  g  13  4  ^  (also  mehr  aufgenommen  3724  g 
17 i»  4  III.  uss.  sl.  141  tr  9  ^  10  ^.  Snmma  22803  g  VI  ß. 
—  Istbestand  1869  tf. 

J.R.  1481/2.  Einnahme.  I.  Bestand  1869  tf.  n.  gem. 8t 
ndta.  15871tf  lU  6«^.  lO.  nmb  lins  arg.5175tf  19A  IV.tiss. 
sl.  1094  16^9 8nmma28&llflr7i»  8^.  — Ansgabe.  1.  nfi 
gem.  St.  gebr.  a.  saeh.  22868  flf  6i9  8  (dar anter  an  linsen 
13185  f[  bfi  1  und  an  ansserordentl.  Ausgaben  ü.  a.:  Pos.  40. 
»It.  geben  um  die  Friheit  so  nn^er  Herte  der  künig  ims  von  Niiwem 
nahst  geben  hat  Hern  Caspar  Sligken  sinera  prothonotarien  ge- 
sebat-nket  und  in  dif- fanczelif  g(d)^n  1163  guldin  fec.  1385  18/9 

4  ^.  Des  ward  unserm  Herren  dem  künig  1000  guldin  Herrn 
Caspem  50  gold.  geschenckt  113  gald.«  (II.  Ang.)  und  Fos.  41— 
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auch  wohl  gerechtfertigt  haben  würde,  nur  einmal  er- 
hoben. 

Die  nächste  Vermögenssteuer  wurde  erst  wieder  im 
Jahre  1446  beschlossen. 


45  »über  die  huann«  910  goldin,  (L  Aug.)  n&mlieh  Pöt.  41.  »It 
Conrat  tob  Hallwiler  demHoiiptiiiaim  an  den  Bönen  ab  fdr  drie 
Spieß  vorsoldes  SOgald.  fec.  59  3  ^  4  /^<.  Pos.  48:  »It.  den  An- 
dem  vier  Spiessen  Hern  Hdnrichen  von  Ramstein  Ritter  Adel  bergen 
von  Bercnfeils  Liideman  von  Ratperg  und  Hans  Conrat  Siirlin  80  gnld. 
vorsoldes.  das  was  iryegklichem  20  guld.  fec.  94flf  Pos. 
43:  »Item  denselben  WnfSpicssen  den  ersten  monat  30  tag  sold^ 
525  guld.  fec.  621  5 /^«.  Pos.  44:  >It.  aber  denselben  den  an- 
dern halben  monat  soldes  245  guld.  fec.  289  18  4  Po8.  45; 
>It.  geben  dem  einen  irem  knecbt ,  dem  das  phaerit  abgangen 
was  10  guld.  ze  crgeczung  sinea  Verlustes  fec.  11  U  IG  /9  8  J^<. — 
Pos.  43:  »It.  verlühen  Junckher  Smahsinan  von  iiatpoltät^in  500 
gnld.  sol.  er  uns  in  einem  jare  wider  geben  mit  dem  zinse.  fec 
600  fl^c.  ~  Poa  49:  »It  Baptista  Zigala  unsers  Henen  des  kdnigs 
Botteefaaft  250  gnld.  Terliben  feo.  800  sMlent  benUt  werden  im 
appriU.)  IL  sina  abei.  120  (also  mehr  aufgenommen  5055  tf 
19^.  la  0«.  8l.  129  Iß,  •onuna  naeli  der  28117  tf  tfi 
8  ^  (statt  28117     8  if  8       -  Istbettand  894  tf.  , 

In  beiden  Jahren  irnrde  also  nnr  dnnh  Eifafihang  der  Stadt- 
lehnld  ein  Defieit  verhindert,  nnd  swar  im  enten  em  Defieit  von 
2855  AT  17 /f  4      im  swdten  yon  4661  tf  19  A 


Iii. 

lUe  Vermögeussteaer  uud  die  tersoiialäteuer 

Yon  1446. 


Zwei  ausserordentliche  Steuern  dieser  Art  wurdeu 
im  Jahre  1446  als  Wocbensteuern  13  Wochen  hindurch 
(Tom  20.  Mars  ab)  erhoben. 

1.  Anläse  der  Stenern. 

Anch  diese  Sienern  wnrden  dnrch  einen  Krieg  Ter* 

anlasst,  zu  welchem  die  Stadt  gezwuiig»  n  wurde.  Ihr 
Ertrag  diente,  im  Unterschiede  von  der  Steuer  von  1429, 
wesentlich  dazu,  direct  einen  Theil  laufender  Kriegskosten 
sni  bestreiten. 

Das  vierte  Jalirzehnt  des  15.  Jahrhunderts,  zugleich 
das  erste  des  Basler  Concils,  war  Dir  die  Stadt^  Ton  einigen 
nnbedentenden  Fehden  abgesehen,  eine  Zeit  des  Friedens 
gewesen.  Die  Lage  der  stadtisclien  Finanzen  hatte  sich 
nach  den  ersten  Jahren  *)  erheblich  gebessert.  Die  ordent- 

1)  In  den  Jahren  M8<Vl-1483/4  vkAgt»  noch  thatsächlich 
eine  BrhAbnng  der  StadtschuUl  (S.  Anm.  1  S.  193).  In  den  drei 
ersten  Taliren  wurde  dadoroh  ein  Deficit  verhindert,  in  dem  vier- 
ten wäre  aber  auch,  wenn  die  Erhöhung  der  Stadtschuld  nioht 
«tattgelundcn  hatte,  kein  Deficit  eingetreten. 

Ueber  den  Stadtbauahalt  der  beiden  ersten  Jahre  vgl.  Anm.  2 

B.  m 
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liehen  Einnahmen  waren  gegen  frülier  sehr  gestiegen, 
die  grosse  Zahl  der  Fremden,  welche  des  CJoncils  w^en 


J.R.  V.  1432/3.  Einnahme.  I.  Bestand  394  g.  II.  gern 
St.  nütz.  20753  ^  15  ;J  9  ^.  II.  umb  rins  ufg.  7000  g  A  ß. 
III.  U83  Blosse  1142  a:  15  /•?  0  df.    Summa  292l»9  U  15  ß  3  ^. 

—  Ausgabe.  I.  gem.  st.  gebruch  g  \A  ß  S  11.  zin« 
abez.  6194  g  8  ß  (also  mehr  aufgenommen  814  ??'  IG  ß).  III.  uaa. 
sl.  197  U  9/?  7  ^.  Summa  28761  ff  12 3  ^.  Süllbestand 
538  3  /?.  Istbestand  557  19  ß.  Die  R.  erklärt  die  Dif- 
ferenz: *ünd  ist  also  fi'ir  fundun  19  U  IG  ß  als  man  ie  am 
Samstage  das  übrige  ungerade  gelt  nit  schribet  an  kornangelt 
nnd  iriiiiugeli« 

Ohne  Brlifiliiiiig  der  Stadtiebiild  hfttto  neh  ein  Deßdt 
256  ß  ergelieii.  Daas  ttbrigeot  die  Eianahmen  lab  L  II.  in., 
ffcatt  eiaca  befarftohüicheii  üebenohiiM  ro  gaben,  nieht  fttr  die 
Anagaben  mb  I.  nnd  IIL  reiehten,  kam  n.  a.  namentlich  durch 
folgende  anaserordentliche  Ausgabe:  »It.  geben  Bonptmarschalken 
Yon  Bappenhein  1730guldin,  damitte  wir  abegerichtet  hand  den 
dienst  von  der  zehen  Spieß  wegen,  den  wir  iiaaenn  Herren  dem 
künig  Sigemunde  über  berg  zetfimde  phlichtig  varent  fec  2076 
(vgl.  auch  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  251). 

J.R.  V.  1433/4.  Ei  n  n  a  h  m  p..  I.  Bestand  557  g  1 9  ß.  II.  gem. 
st.  nütz.  25934  g  l  ß  1  /^i.  (Die  hohe  Summe  wurde  wesentlich 
durch  die  hohen  Ertrüge  der  Aufwandsbesteuerung  herbeigeführt. 
Es  ergaben  z.B.  winungelt  9953 '/i  g,  mülinungelt  6518  g,  stett- 
zol  im  koufh.  900  g  10  ß,  pfundtzol  1389  g  12  ß,  saltzhus  hie 
zer  statt  1015  g  10  ß  S  rdi  etc.)  III.  umb  zins  ufg.  3172  giß 
6  ^.  nr.  nst.  el.  1088  g  10  ß  11  ^.  Summa  80702      18  ß» 

—  Anegabe.  I.  gem.  st.  gebrach  27227  3  ^  11  ^.  II.  ans 
ab«.  2645  flf  (also  mehr  aufgenommen  527  ff  1  6  UL  um. 
al.  262  tf  0  A  Summa  80184  tf  12  ^  11  ^.  Sollbettand 
568  tf  1  ^.  Iitbestand  591  18  ^.  Die  R.  erklirt  hier 
eben&Ue  die  Dilfereni:  »Und  also  ist  f&t  ftinden,  ab  tich  denn 
das  ye  am  eamatag  machet  onunb  ungerade  gelt  in  dem  emphohen 
des  winnngeltz  und  komungeltz  23  g  \7  ß  \\ 

Die  Erhöbung  der  fundirten  Stadt«chuld  (um  527  g  1/9  6^) 
wSre  zur  Vermeidung  eines  Deficits  nicht  nöthig  gewesen,  da 
nach  der  R.  noch  ein  Ka-sscnreat  von  591  g  IS  ß  vorhanden  war. 

Die  erhebliche  Steigerung  der  Auagaben  sub  L  wurde  na- 
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in  der  Stadt  verweilten,  hatte  namentlich  den  Ertrag  der 
Aufwaudssieuern ,  die  überdies  ziun  Tkeil  erhöht  und 


mentlich  durch  eine  Reih?  von  ansserordentlichen  Ausgaben  lier- 
beigefilhrt,  die  der  mehnnimatliche  Aufenthalt  Kaiser  Sig^ 
miinds  (vergl.  Ochs  a.  a.  0.  D.I.  III.  S.  257)  in  Basel  verur- 
sachte und  die  in  der  J.K.  uiitor  dor  Uolierschrift  »Iniperatori« 
verzoichnot  stehen.  Die  F.Kcclinunf^on  £(ebon  sie  noch  ausführ- 
licher an.  Es  waren  nach  dcnsellMU  toli^'-iitlt".  If.  Aug.:  It. 
verczartent  die  Bott^jn,  die  gegen  unsenn  licrren  dem  Keiser  rit- 
tent,  als  er  von  Rom  kam,  p;en  Lontienborg  3  U  17'  j  —  It. 
unserm  Herren  dem  Keiser  1000  guldiu  in  einem  kopff  geachenckt. 
Als  er  von  R5m  kam.  und  kei-for  worden  waa.  fec.  1150  flf.  — 
It.  geben  Peter  Hanns  Wentikom  55  guld.  uinmb  den  koptf  (üaob  der 
J.Bb  den  libergülten  koptf)  darinn  die  obgen.  lOOo  guld.  geschenkt 
murdent  Ibc.  64  12V«  —  Tt.  geben  Her  Henmim  OfFenbnrg 
22  gnld.  aumb  ein  flnnfederm  Bette«  da  der  Keiser  flfUgen  solte. 
fee.  25  tf  6  A  ~  Ii  geben  Peter  Hanns  Wentilroni  und  Hennsli 
Planer  114  gnld.  und  4  flf  6  A  nnunb  Bette  nnd  federn  lilacben 
(n*  d.  J.R.  linlachen)  und  ummb  spanbette  in  des  Kei.sors  liofe. 
fec  135  U  ^  fl*  —  It.  ummb  4  snnder  lilachen  dem  Keiser  9 
3  ß.  Johanns  Sürlin  Znnltmeister«  —  It.  nmmb  fi'inf  gewercketo 
t&cher  der  darnach  zwey  wider  verkoufft  wur^lf^nt  al>?  rlavor  st'it 
90  guld.  fec.  103Vt  tf.  —  It.  ußgeben  in  des  Keisers  kücbin  ummb 
Spise  und  manigerlcy  als  er  sant  Johanns  zem  ersten  in  zoch 
nmmb  kost  holtz  und  gc-^chinf  ll>  ff  15  ,9  10  ^.  —  It.  geben 
ummb  drn  halbe  fflder  wins  de.«  ersten  in  kellre  30  f(,  7*  i  ß.  — 
It.  ummb  habera  24  19  —  It.  ummb  Stro  in  den  IStal  3  3^ 
10 Vt  ß.  -  It.  ummb  Höw  S  U  \S  ß.  —  It.  ummb  Schfich  nnd 
Sockeln  dem  Keiser  18  fi.  —  Ii  nmmb  TSschlachen  nnd  davon 
ae  naeben  18  ff  8  /f.  —  Ii  so  kottot  der  Erste  Monat  sinen 
Heeren  Ratter  und  knechten  Herberge  nnd  stallonge  484  gnld. 
minns  4  fec  498  tf  10  ^  8  -  Ii  so  kostet  der  ander  ma- 
not  denselben  Herren  Bittera  mid  knechten  Stalmiet  588  gnld. 
fec  870  ff  9/9.  —  It.  des  Keisers  Hofemeister  geschenckt  50  guld. 
fec  57*  2  flf.  It.  des  Keisers  Caraerling  geschenckt  10  guld.  fec. 
11'/«  fl»  5  /?.  —  It.  des  Keisers  Trummpetern  geschenckt  12  guld. 
fec.  14  2  ß.  —  lt.  so  kostcnt  die  Siechten  glasefenstere  in  der 
nüwen  gr&ssen  Stuben  sant  Johanns  0'/«  ff"-  —  Tt.  Herr  Caspar 
Sligken  des  Keisers  Cantsler  geschenckt  des  ersten  einen  Stftff 
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durch  neae  ^)  Tennehrt  waren,  erheUüch  gestoigort  Man 
konnte  in  dem  Zeitraum  von  1430'1 — 1442/d  trots  be- 
deutender ausserordeutlicher  Ausgaben  *),  die  zum  Theil 

(n.  d.  J.R.  guldin  Btouü'j  kostet  '61  guld.  minus  ü     fec.  13  Ä  3'/i 

—  It.  demselben  2  halbe  f&der  wins  gesch.  kostent  17ViQ)>  — It. 
koitoit  die  Ntf wen  Friheiteii  tob  Ouinder  m  itam  imd  mit  denune 
alf  den  geseUeo  geacbenkt  wart  iit  le  «unineD  S84*/i  gidd.&e.  614 
18 '/i  ß»  —  III.  Ang.  It  geben  den  lüten  by  den  die  üngera  ae  Her- 
berge tint  81  gnld.  nnd  10  ^  fee.  86  tf  8  A  ~-  It  geben  an  der 
Crutnabt  nmmb  Torteoben  (gewundene  Waebi-Faekebi)  pro  «r- 
vicio  domini  Imperatoris  2  7  ^  9  —  It.  aOgeben  Houptmar- 
iohalk  33  gld.  geschenckt  fec.  38  ^  minaa  1  .  —  IV.  Ang.  It. 
10  aint  4eni  Reiser  verüben  (n.  d.  J.R.  als  er  enwegioob)  1000  guld. 
nach  eins  brie£B  tage  etc.  fec.  1200  U  (n.  d.  fec.  1150  flf).  — 
It.  100  gnld.  ummb  den  Friheitbriefe  als  uns  niemand  bekümbem 
8ol  von  sach  wegen  die  sich  in  dem  Concilio  erlouffend  fec.  115  flf. 

—  It^  iinmib  den  urteil briel'e  propter  phalborger  10  guld.  5  fi 
fec.  11  Ä  15 (n.  d.  J.R.  fec.  12  g.) 

1)  Die  wichtigste  unter  ihnen  war  das  »winungelt  in  der  Wir- 
ten hüsern«.  Der  Ertrag  desselben  war  imJ.  1433/4 :  46T  14^ 
10  ^,  im  J.  1434/5:  1374  ^  2/J  3  ^,  im  J.  1435/Ü:  1117g:  \ß 
2  im  J.  1436./7:  1829  flf  6  ^,  im  J.  1437/8:  3072  fif  12/J  3  ^, 
im  J.  1488/9  :  8638  U  11  X  im  J.  1489/40:  2442  9 ^9  1  im 
J.  1440/41:  2105  tf  7     7  ^,  im  J.  1441/8;  1582  «  16  A  8 

im  J.  1442/8:  1410     2  ^  6  ^. 

2)  VgL  in  dieeerBeiiebfuig  dieJJt.  1480/1-1483/4.  Anm.2. 
8. 187  and  Anm.  1  8. 190.  Andere  derartige  Aosgaben  waren  i.  B. 
die  1600  Gulden,  durch  deren  Besahlung  an  Peter  Ofiembnrg 
die  Stadt  den  Pfandbesitz  des  diesem  bisher  verpfändeten  bischöf- 
lichen Dorfes  F  ü  1  i  s  d  o  r  f ,  nachdem  Bischof  Friedrich  ze  Rhin 
(s.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  269,  der  aber  irriger  Wei.^iC  Ilcm- 
man  Oifemburg  nennt,)  seine  Einwilligung  gegeben,  erwarb.  Das 
Dorf  kam  1439  in  den  Belitz  der  Stadt.  Das  Geld  wurde  erst 
1441  wirklich  gezahlt.  1439  credidirte  es  P.  Oft'emburg  der  Stadt, 
indem  ihm  eine  Rente  von  80  Gulden  für  1600  Gulden  verkauft 
wurde.  (J.R.  1438/39  Einnahmerechnung.  »Item  empfangen  von 
Peterman  Offemburg  lüUO  guldin  darurob  im  zü  koutten  geben 
not  80  guldin  geltz.  fec.  1840  flf«.  Ausgaberechnung.  »So  ist 
geben  Petnr  toh  Offinnbarg  omb  Fülisdorif  mit  siner  lugeberde 
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eine  Dockunfi  diirch  Anleihen  «gerechtfertigt  haben  wttr- 
deu,  aus  dem  »gemeiner  Stette  nutzen«  und  den  Ein- 
nahmen der  »uRsern  slosse«  einen  beträchtlichen  Theil 
der  SMtachiild  absahlen.  Die  Summe  laset  eich  nicht 
genau  berechnen,  betrag  aber  sicherlich  gegen  22000 


1600  guld.<  J.K.  14  lü  1.  AusgabercclinuDg.  Untor  Utigeben  zinse 
abeielAteiide:  »Item  geben  Peterman  Oflbmburg  IGouguId.  damitte 
TOB  im  abekonflft  dat  8u  guld.  gclU.  rfirtent  dar  von  Fdlisdorff 
wegen,  ■]•  das  von  ime  kouft  wart  and  der  site  nit  bares  gelti 
vorhanden  was  and  man  die  Torgeiehriben  gülte  sidbar  davon 
geben  hat.  übo.  1840  tf«).  —  Femer  der  Verlust,  den  die  Stadt 
1438/9  hatte,  als  sie  einer  grossen  Theuerung  wegen  Kom  ein- 
kaufte und  an  die  Bevölkerung  verkaufte  (S.  d.  folg.  Aum.,  auch 
Ochs  a.  a.  0.  S.  277)  und  die  Ausgiiben,  welche  1439  die  Furcht 
vor  dem  Ängriil*  aui  die  Stadt  durch  die  »Schinder«  (S.  Ochs 
a.  a.  0.  S.  273)  verursachte. 


1)  In  der  nachstehenden  Tabelle 


nmb  stall  af|||e> 

Qßgebtn  staiM 

Melir 

Malir 

nmag 

•1»M«lflMlld« 

1 

2 

1  A 

4 

5 

n  ß 

ff     ß  ^ 

tf  ß  ^i 

ff    ß  ^ 

1430/1 

5591  10 

8 

1806  13  4 

3724  17  4 

1431/2 

5175  19 

120  

5055  19  — 

1432  3 

7009  4 

0194    8  — 

814  10  — 

1433,4 

3172  l 

G 

20  tr,  

527    1  6 

1434/5 

16178  4 

2103S    8  — 

5400   4  — 

1435/6 

276  — 

14013  18  — 

18787  18  — 

1436/7 

644  — 

7008  2  > 

6364  2  - 

1487/8 

8615  12 

8025  17  ~ 

4410  5  — 

1488/9 

2415  — 

1909   

506   

1489/40 

8622  10 

8085  5  — 

4464  15  ^ 

1440/1 

1085  - 

8665   1  — 

2680   1  — 

1441/2 

1265  — 

28  15  — 

1236  5  - 

144^ 

2484  - 

8979   

1495  -  - 

11864  18  10 

38562   5  — 

Mehr  augc 

ioiit  26697  ff  6     2  ^ 

13 
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Die  von  der  Stadt  gezahlten  Renten  (»Zinse«)  sanken 

sind  ans  den  Kapiteln  der  J.BechmingeD  »iimb  zina  ufgenomaien« 
und  »uGgeben  amb  ^.in^ic  abozel5sondec  nach  den  dort  angegebenen 

Zahlen  zusammengestellt  tlie  Geldsummen,  welche  die  Stadt  1430/1 
—1442/3  jährlich  durch  Verkauf  von  Zins-  und  Leibront^n  tnnge- 
nomraen  und  woli'ho  sie  zur  Ablösnng  von  Zinsrontcu  ausgegeben 
hat.  Nach  derselben  wurden  in  6  .Tahrcn  118GI  ß  18  10  ^ 
mehr  aufgenommen  als  abgelöst,  in  7  .Taliren  3sr>()2  fj[  h  mehr 
abgelöst  als  aurgenoiiinien,  wären  also  in  den  13JahreD  2G697 
ü     2  /^j  mehr  iibgelöst  als  aufgenommen  worden. 

Unter  den  in  Col.  2  aofgeftihrtai  Sommeo  waren  59180iilden 
(=  G805  g  U  fi,  l  Gulden  =  28  ft)  dnreh  Verkanf  von  Leibge- 
dingen  anfgenommen.  Bei  den  Ablösungen  kommt  nur  ein  Mal 
die  Ablösung  eines  Leibgedinges  (von  20  Gulden  mit  150  G.  = 
172Vt  tf  JR-  1484/5)  vor. 

Unter  den  Einnahmen  in  Col.  2  sind  aber  nicht  miteinge- 
rechnet 18400  Gulden,  welche  die  Stadt  nach  der  Rechnung  von 
1488  9  (250  G.  als  zinsloses  üarlehn  ,  18150  G.  zus.  von  23  Per- 
sonen durch  Zinsrenten  verkaufe)  lieh,  nur  um  Korn  zu  kaufen. 

Dieses  Anlfhen  w-nrde  nicht  unt^r  den  Einnahmen  des  Jahres 
in  der  .T. Rechnung  gebiicht .  sondern  nur  nach  dem  Schluss  der 
J.Kecl.nuiif,'  in  dem  .I.H.Buch  (mit  Angabo  der  einzelnen  GUinl)igcr 
resp.  Rcnlenkär.fer  und  der  von  ihnen  gezabltt^ii  (Tcldsuniraen)  ver- 
merkt. Der  Anlass  dieses  grossen  Anlehens  war  eine  ganz  ab- 
norme Getreidetbeuerung  in  Dasei  (vgl.  Ochs  a.  a.  0.  Ud.  III 
S.  2<7),  durch  welche  der  Rath  sich  geswungen  sab.  auswärts  Ge- 
treide aufkaufen  tu  lassen  und  su  diesem  Zweck  jene  Summe  n 
leihen.  Er  hatte  schon  nach  der  J.Rechnong  v.  1437/B  4181  tf 
18  fl  cum  Ankauf  von  Korn  verwendet»  und  in  der  II.  Ang.  1488/9, 
ehe  jenes  Anlehen  gemacht  wurde,  weitere  700  Gulden  (803  f[f) 
zu  dissem  Zweck  verausgabt.  Die  mir  zur  VerfQgung  stehenden 
Jahres-  und  Fronfasteurechnungen  enthalten  nicht  die  Abrechnung 
über  dies  Korngeschäft  Sie  geben  nur  die  Einnahmen  der  Stadt 
an  von  verkauftem  Korn  (»uü  dem  korntrüge«),  aber  nicht  genau 
die  Ausgaben  der  Stadt  für  den  Ankauf  etc.  Es  ist  namentli'^h  nicht 
klar  ersichtlich,  ob  die  >amnitun  zum  Ankauf  von  Kuin  143i' 
geliehenen  18100  (Julden  auch  wirklich  /.n  diesem  Zweck  vorwen- 
det wurden.  Unzweifelhaft  aber  i.st  nach  ihnen,  dass  die  Stallt 
bei  diesem  KorngescUäft ,  und  wahrt^clieinlich  absichtlich,  indem 
sie  das  Getreide  unter  den  eigenen  Kosten  verkaufte,  einen  er- 
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▼on  142Ö5  ni  ß  (im  J.  U29;30)  auf  7302  in6     1  ^ 
(im  J.  1442  3) 

bcbb'chen  Verlust  erlitt.   Die  HOhe  desselben  lässt  sich  nicht  ans 

diesen  Recbnungen  ermitteln,  mu^s  :il)er,  weun ,  wie  68  wahr- 
scheinlicb  ist,  die  ge«ainnif»^n  18400  Gulden  zum  KornankMif  vef- 
wendet  wurden,  Tuuu— bOUU  B  V>etragcn  haben. 

Von  den  IblUO  Gulden  wurden  nach  der  .I.K.  noch  in  dem- 
selben Finanzjahre  (1 138  9j  0800  Gulden  zuriu  kge/alilf ,  dt-r  Kesl 
von  8»i00  Gulden  (=  081)0  fl,  1  Gulden  = 'j;;  ,-^)  erhöhte  die  fun- 
ilirte  Schuld  und  wurde  dann  wie  andere  lientenschulden  versinst 
und  abgelödt  (so  im  J.  1439/40  aDschciDeod  4150  Gulden).  Die 
AblOsoBgeD  dieser  Benteaichuld  ▼00  8600  Qnlden  sind»  soweit  sie 
bis  1442^8  erfolgten,  in  den  Bechuiingen  nnter  den  in  CoL  3  der 
Tab.  angeführten  Summen  enthalten,  dagegen  ist  darunter,  ent- 
sprechend den  J.Rechnungen ,  die  Abcahlung  der  9800  Gnlden 
(1488/9)  mit  Ausnahme  von 900  G.,  welehe  i.  d.  J.R.  14S8/9  unter  den 
1909  0.  abgelSflter  Zinsen  mit  berechnet  sind,  nicht  berücksichtigt. 

Dcmgemüss  müBsen  jene  8600  tiulden  und  diese  9oO  Gulden 
(sna  10925  8^)  als  mehr  aufgenommen  zu  den  118G4  U  18/^  10^ 
hinzugerechnet  werden  und  reduoixt  sich  daher  das  Plus  der  Ablö- 
sung auf  \T)112  R       L'  o. 

Wenn  nun  alxT  luTückBichtigt  wird,  dass  unter  den  durch 
Rentenverküufe  eingenommenen  Geldern  älUS  Gulden  durch  Leib- 
renten Verkäufe  eingegan{.jen  waren  und  nur  150  (ndden  wieder 
zur  Ablösung  von  Leibrenten  verwendet  wurden,  ho  ergiebt  sich,  i 
da  die  Summe  von  5768  (5918-150)  Gulden  (=  6Ü33  giß)  der 
Smune  tod  15772  ti  ^  2  hinzugerechnet  werden  mnss,  jeden- 
&11a  eine  Verringerung  der  ZinsrentenschnldTon  o&  22000  ff  (15772 
6  ^  2  6633  tf  4  ^  =  22405  U  10  fi  2^).  Die  Summe 
Iftsst  lieh  aus  den  den  J.Beehnuigea  entnommenen  Zahlen  der  Ool. 
2  und  8  der  Tab.  nicht  genau  bestimmen,  da  einige  Male  auch 
tn  der  Qesammtsumme  der  auf  ZinsabUSenngen  Terwendeten  Gel- 
der rOckständige  Zinsen  hinzugerechnet  sind. 

Es  waren  namentlich  die  Jabre  1131  5-  1437/8,  welche  die 
erhebliche  Verringerung  der  Stadtschuld  herbeiführten. 

1)  Sie  betrugen  1430.1:  131ü4  g  12      1431/2:  13185  ft  Ji  ft 
7  ^,  1432/3:  12454  U  1  -y,  1433  4:  12200  rt  13,^  4  .1,,  1434  5: 
10750  U  12      1435/6:  103>9  f?"  12."?  9  i> ,  143Ü/7:  9u4Ü  U  13 
1437/8:  9389  U  \  ß  1  ^.  1438,9:  10249  Fi  14  ß  10  1439/40: 
8934  U  19  /?,  1440/1;  8380  U  B'/i  ß,  1441/2:  8069  U  11  ß  ^  ^. 

13* 
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Aber  das  folgende  Jabrzebnt  war  um  so  kriegeriseber. 

In  ihm  entbraunt«  namentlich  der  letzte  der  vielen  Kriege, 
welche  im  14.  uiul  15.  Jahrliuiulert  die  Stadt  mit  der 
Hen'scbaft  Oesterreich  und  dem  ( )e.sterreichischeii  Adel 
der  Umgegend  «geführt  hat.  Noch  einmal  versuchte  der 
am  2.  Februar  1 440  zum  deutschen  König  erwählte  Herzog 
Friedrieb  von  Oesterreich  die  ihm  unbequeme  Macht  nnd 
Selbständigkeit  der  Stadt,  welcbe  der  HauptmarktpktB  aacb 
für  OeeierreiGbiacbes  Gebiet  geworden  war  und  in  geacbick- 
ter  Verfolgung  ibrer  wirtbscbaltlieben  und  poliiiaeben 
Interessen  nicht  selten  die  Interessen  der  Oesterreichischen 
ilerrscliaft  schädigte,  zu  brechen,  mimlestens  zu  verringern, 
im  Jahre  1442  hatte  die  Stadt  noch  von  dem  Könige, 
freilicb  nicht  ohne  Geldopfer,  die  Bestätigung  ihrer  Frei- 
beiten  erlangt'),  aber  schon  im  folgenden  Jabre  kam 

Die  Ablösung  v^on  Zinsrenten  war  nur  die  eine  Ursache  dieser  Ver- 
ringerung der  Zinaausgabe,  die  andere  und  wichtigere  war,  dass 
Leibrentensch ulden  erloschen  and  nicht  entsprechend  neue  con- 
trahirt  wurden. 

1)  F  r  i  e d  r  i  c  h  III.  hielt  sich  im  J.  1 1 12  mehrere  Tage  in  Basel 
auf.  Leber  dit-  Kosten,  welche  der  königliche  Besuch  und  die 
Bestätigung  der  Freiheiten  verursachte,  finden  sich  in  der  J.U.  v. 
144^8  folgende  Angaben :  »Item  lo  wai  i  gLbchenoketnaienn  Henea 
dem  K&mg  Frideriehen  dem  dritten  als  er  dei  enten  bar  bam 
ein  tibergült  Sehiflfo  kostet  200  gnldin  feo.  230  flf.  —  Item  lo 
wart  Im  in  demielben  Sehiffe  getohenoket  800  gnldin  fec  920  tf. 
—  Item  80  wart  sinem  Bofemeiiter  getobenoket  12  goldin  f6x  die 
ttobhüli  (F.K.  II.  Ang.:  fttr  die  stffbbAoli  darander  er  ingefürt  wait 
12  guld.)  fee.  13  U  16  —  Item  bo  wart  Herr  CJwpar  Sligk  von 
der  herberge  gelöset  kostet  \6  U  2  ß.  —  Item  »o  wart  detKünigs 
torhAtern  geschenckt  4  guldin  fec.  4  U  \2  fi.  —  Item  so  wart 
umb  how  geben,  das  sinen  dienern  wart  8'  «  f}[ ,  das  über  bleib, 
was  by  4  karren  voll,  wart  Hann«  C'unrat  Si'irlin.  stat  noch  ub 
unbezalt.  —  Iteui  so  costet  die  IJestetigunge  unser  l'ryheit  ub  der 
Cantzlie  ze  lösen  434  guldin  fec.  499  U  ^  ß.  —  Item  so  kostet 
die  Bottschaft  so  man  zu  sinen  gnaden  schickt  gen  Fr. uk  klart 
uit  schiffung,  zerung  und  roblou  515  f2  H  ß-  —  Summa  unterm 
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68  ans  imbedeiiteiideni  Sussern  Aula»  stim  offenen  Aus- 
bruch der  Feindseligkeiten.  Es  kann  liier  nicht  die  Ant-  > 
gäbe  sein,  den  Gang  dieses  langwierigen,  für  die  Stadt 
zeitweise  recht  gefährlichen  Krieges  nnd  seine  bunten 
Wechselfalle  und  Episoden  wie  den  Einfall  der  Armag* 
nacken  unter  Dauphin  Ludwig,  die  blutige  Schlacht  von 
St.  Jacob,  den  St.  Jacober  Krieg  n.  a.  zn  schildern^). 
Der  Krieg  endete  erat  1449  durch  die  Breisacher 
Richtung  vom  7.  Mai,  die  zugleich  den  hundertjährigen 
Streit  zwischen  Basel  nnd  der  Herrschaft  Oesterreich  in 
einer  für  die  Stadt  im  (lanzen  günstigen  Weise  schlichtete. 

Die  Stadt  Yettete  ihre  Freiheit  und  Unabhängigkeit. 

Aber  die  hnanziellen  Opfer,  welche  der  Krieg  und 
die  Richtung  ihr  verursachten,  teuren  bedeutend.  Die 
directen  Kriegskoeten  waren  nach  den  Rechnungen  für 
die  Stadt  sehr  hoch  gewesen,  dazu  hatte  dieselbe  in  der 
Richtung  noch  die  Verpflichtung  ttbemehmen  mflssen, 
dem  Herzog  Albrecht  26000  Gulden  zur  Einlösung  der 
Aeniter  IMiirt  und  Landser  nnver/inslich  zu  leihen.  Die 
Stadt  bestritt  diese  ausserordentlichen  Ausgaben  wesent- 
lich durch  Anleihen.  In  der  Zeit  von  1443/4  — 1449/50 
wurden  über  100000  U  mehr  aufgenonunen  als  abge- 
löst    Es  wird  gewiss  während  des  Krieges  nicht  selten 

Herren  ileni  Kiinifi  ireschencket  und  von  sinen  wegen  ußgeben, 
vertzert  und  die  tryheiten  zii  bestetigen  2207  f(  13  fl. 

1  Vgl.  0  c  h  8  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  SOtf  ff.  H  e  u  s  1  e  r,  Verf.Geioh. 
8.  290  ff. 

8)  Ei  wurden 

Neu  aofgeiKnnmeii     AbgeUst        Mehr  aufgenomsieii 

lUiß  4086  »10»-»  575»-»—»  8461  »  10  »  -  » 
1445/7  27173  *  7  »  —  »  172  »  10  »  —  »  27000  »  17  »  —  » 
1447/8     4784  »  —  »-»    230  »— »-»      4554  .      »  —  » 

1448  9*)  44827  —  »    4G0>-»—  »     44367  ,  -  »  —  » 

1449  50    GSr»  »  [•>  —  »    235  »  15  '^  -  »       >k->8?.  »  11«—  » 
*)  (bi«  Michaelis  1449)  Mehr  au^enoxamen :  100250  U  Ifi  —  ^ 
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▼orgekomtneti  sein,  dass  man  in  GeldTerlegenheit  war 

und  möglicherweise  ma^  auch  zeitweise  die  Beschaffung 

von  fleldmitteln  l'ür  die  Kriegszwecke  im  Wege  desCredits 
auf  SchwieriirVeiten  gestossen  sein  Ob  in<les8  die  von 
0  c  h  s  ^)  erwähnte  »Meldung«,  dass  man  im  J.  1445  in 

Unter  den  neu  autgenommenen  Geldern  waren  9945  Qulden 
oder  15/^  durch  Verkauf  von  Lei bgedingen  aufgenominen. 

1)  Von  den  in  den  Jahren  1443/4— 1447|8  anfgenfunmeBoi 
Geldern  worden  1443/4  ee.  1444/5  co.  %  1445/7  oe.  %  1447/8 
00.  Vi«-~*|t  von  amwMt  geliehen. 

Der  ZioefosB  (&r  die  Anlehen  in  der  Form  yon  ZmerenteD* 
Terkftufen  betrag  übrigens  mit  einer  einzigen  Anenahme  in 
diesen  Jahren  unverändert  in  allen  Füllen  5°/o.  Diese  Ausnahme 
findet  sich  in  de  -  Rechnnng  von  1445/47  bei  einem  Geldkaut  von 
dfm  Rasier  Claus  Heilpninn.  Die  Stadt  zahlte  nach  der  F.R.  (die 
J.U.  giebt  ausiKihnisweiee  die  einsehien  Benteoverkftufe  nicht  ao) 
für  20  Gulden  t?eltz  200  Gulden. 

Bei  <len  zahlreichen  und  beträclitHobon  Anlehen  in  der  Form 
von  Rentenverkiiufen  aher,  zu  denen  man  im  Jahr  144><  19  fjozwungen 
war,  und  welche  zu  einem  giosaen  Theil  in  Strasslniru^  und  Sjieier 
gemacht  wurden,  munste  die  Stadt  für  18;>19  Gulden  unter  den 
38184  Gulden,  welche  sie  durch  Verkauf  von  Zinsrenten  erhielt, 
neh  in  einem  köhern  ZinsfoM  veretehen.  DerZinefnas  betrug  in  den 
meiaten  F&Uen  6*/«,  auaaerdem  in  einem  Fall  (229Gnlden  Haapt- 
got)  5»677»  indreiFUlen  (255  Gold.,  700  Gold.,  700  Gold.)  6*/«*/t, 
ineioemFall  (400Gn1den)  8*,t*/o.  Dieae  Gl&nhiger  waren  mitAet- 
nahme  eines  Einagen  (der  1000  Gnlden  fftr  60  Gulden  gelte  gab) 
Nicbt-Bsaler.  Im  Ganzen  wurden  in  diesem  Jahre  von  auswärts 
in  der  Form  von  Renten  Verkäufen  25839  Gulden  (=  29714  Ä  17  fi) 
geliehen;  davon  bekam  die  Stadt  8520  Gulden  zu  5''/o. 

2)  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  448  »damals ,  wird  gemeldet ,  fand 
man  in  der  Stadt  kein  Geld  aufzunehmen.  Der  grosse  Rath  er- 
kannte also  eine  Auflage,  in  der  GesUilt  eines  Darlehns,  Geist- 
liche und  weltliche,  die  fünfzig  bis  hundert  Gulden  in  Vermögen 
hatten,  mussten  einen  Gulden  und  wer  reicher  war,  von  jedem 
hundert  Gulden  auch  einen  Gulden  bis  nach  geecblossenem  Frieden 
der  Stadt  vorschiessen«. 

Ocbs  giebt  aeino  Quelle  nidit  an.  HOglicherweiae  iat  aie 
der  Bericht  Hemma n  Offen hnrgs  von  seinen  Leistungen 
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der  Htadfc  kein  Geld  habe  aufuehmen  können  und  des- 
halb eine  Zwaogaanleihe  bei  allen  geiBtlichen  und  weli- 


(Abgedr.  in:  Der  Schweiler. OcMhiobtfoncher.  Bd. XU  Heft  I.  8. 
98  ff.).  Nach  demaelben  wurde  1445  in  der  Thai  in  einer  Ver> 
■ammluag  beider  Bäthe  und  der  Gemeinde  aber  die  von  Oeht 

erwähnte  Zwangoan leihe,  um  mit  dein  KrtrSgniHS  deradben  B^om 
anzukaufen,  veriuindelt,  aber  nach  eben  diotcm  Bericht  scheint  et 
moht>  dass  dieee  Anleihe  definitiv  beachlosflen  wurde,  und  kcines- 
we^  ergiebt  er  dass  die  von  Ochs  erwähnte  Ursache  die  wirk- 
liche jener  Finanziuassregel  ^r^weson  Offen  bürg  erwähnt  da- 
gegen den  F'cschluHst  einer  andern  Vermögenftsteuer  ««itens  der 
Käthe.  Dieselbe  wurde  indess  nnch  den  Heelinungen  nicht  einge- 
zogen. Die  qu.  erste  Stelle  lautet:  vCff  Sontag  nacli  ^^t.  Johana 
lag  anno  1115  »,d.  i.  JT.  .luui)-'  woren  Alt  Sechs  und  Nüw  by 
einander  und  l>ed  Radt  zou  Augustinern  und  hatten  die  der  fUd- 
ten  ayn  tolten  Ton  nnaer  Stnben  euch  bemfiK.  Und  efnet  der 
Znnfltmeifter,  das  bed  Bet  und  die  Betten  darob  gie«en  wcren, 
das  man  gern  Korn  bstalt  von  Welaehland ;  das  meeht  man  alt 
on  Geld  tnn,  danunb  ty  aeBadt  waren  worden,  welche  die  weren, 
die  ob  FI.  50  bis  an  Fl.  100  betten,  daa  do  yegliehe  Person  ein 
Gttldin  geben  selten,  das  man  Korn  damit  kanffen  möchte  Welcher 
aber  über  hundert  Quldin  hette ,  derselbe  solte  euch  einer  ouch 
ein  Gnldin  geben  und  dn^n  der  Stat  verliehen ,  als  vil  Qotea  er 
bete,  von  ye  hundert  Guldin  ein  Gnldin.  Das  solte  man  ouch 
düzu  bruchen  —  und  so  diss  Ding  etwa  besser  wurde,  solte  man 
jegklichem  das  Sin  .  dab  er  denn  verliehen  hete ,  wider  «xeben. 
»Dies  ward  utfgschlagen  mit  der  Merercn  Urteil  bin  utl  JSt.  Peter 
und  Paulus  Tag  »(d.  i.  20.  Juni^«.  Do  waren  .-«y  aber  by  eina*ider 
und  utf  die  Zit  geholen  Ritter  uiul  lluiger  doryn  und  ctlich  von 
Zünfften.  Und  da  es  an  Jlans  iStrüblin,  der  Koufflilt  Meister  kam 
—  der  rett:  »das  sin  Sechs  by  einander  gwest  weren  nnd 
sich  mit  einander  unterredt  Ton  diyen  Stacken;  das  ein:  da 
ob  man  das  Geld  also  nffnemmen  wurde,  da  man  denn  von  den 
Saehsen  dasn  neme,  die  da  hulffen  niliiemen,  nnd  das  man  das 
Geld  also  heimlich  uffnfime,  nit  das  man  do  nssen  Tsmame  noch 
wnste,  was  yederman  hctt  und  dus  mnn  ouch  Ldtt  darzu  näme, 
SO  nun  das  Korn  kanffen  wolt,  die  euch  Rechnung  dornmb 
geben,  das  man  wurste,  wai' es  kernen  wcre,  und  das  man  das 
also  by  einander  behielte,  das  man  es  den  Leuten  wider  geben 
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liehen  Personen,  die  50  Gulden  und  mehr  im  Vermögen 
hatten ,  yom  grossen  Rath  heschlossen  sei ,  richtig  ist, 
dflrfte  zweifelhaft  sein.  Jedenfalls  warde  diese  Zwangs« 
anleihe  nicht  gemacht,  die  Rechnungen  haben  keine  Ein* 
nähme  der  Art. 

Dagegen  veranlasste  eben  dieser  Krieg  1446  die  hier 

mOohte;  aod  wolte  mva  dem  also  naohgon,  m  wolten  ly  daryn 

gehellen«.  Dawider  Oapernell ,  der  alt  Zuafftmeigter  rett :  >Er 
weder  noeb  die  andern  vom  Ratt  toh  ir  Zanfit  weren  nit  doby 
gsin  und  wiisten  ouch  nfltzit  doTon».  So  hat  Dietrich  von  Sen- 
heim, der  Schultheis  ein  Urtol :  »was  Gelts  nho  man  darp^ebe,  ca 
were  Arm  oder  Rych,  das  solt  Allo«  geliehen  Gelt  pin ,  und  das 
man  ea  dem  Armen  glicher  wise  wider  gebe,  als  dem  Rychen«. 
Dowider  etlieh  retten:  »Was  do  hschach,  dashscheche  der  Armen 
wegen,  du.s  denen  Korn  wurde;  die  Rychen  heten  es  von  ir  selbs. 
Dozn  weren  die  Rychen  fast  arm  und  uuisetcn,  was  sy  also  dar- 
liehen, uffnemen  umb  Zins,  und  wer  zwenzig  Guldin  darliehe,  der 
most  ein  Jahr  ein  Gnidin  darvon  Zins  geben.  Wann  aoril  tönet 
im  darliehe^  lo  vil  er  des  Jan  me  seZins  geben  mnite.  Und  aUo 
wart  doch  aoHohf  Tast  das  Mer»  noehdem  and  die  Bftdte  das  an 
die  Sechs  brecht  baten.  Ir  was  oaeh  etwo  mancher  danui,  man 
aolte  in  deren  Hllsem  und  Hdfen,  die  do  vil  Korns  beten,  logen 
nnd  gedencken,  das  solicb  Korn  off  das  Kombuss  Jcäm.  Es  ward 
aber  nit  das  Mer.  Es  ward  oQch  geredt,  das  man  söUdi  GelttTonPfaf- 
fen,  Manchen  nnd  KlOstem  nemen  solt  und  das  zovor  an  imaem 
Heren  von  Basel  bringen,  und  den  betten,  sölichs  ze  verwilligenc. 
(1.  c.  R.  81  83)  und  die  andere  Stolle:  »An  St.  M.  Magdalonen  Tag 
»('22!' Juli  1445)«  sandten  die  Rädte  noch  uns,  und  seilen  uns,  dz 
alt  und  nüw  Radt  eins  wer  worden,  das  welcher  tausend  Gulden 
Werth  hatte,  der  solt  ein  Jar  sechs  Gulden,  der  2000  Fl.  hette,  ein 
Jar  12  Fl.;  der  3000  Fl.  ein  Jar  18  Fl.  geben;  der  4000  Fl.  hett 
der  soll  ein  Pferd  und  Knecht  haben,  oder  dafür  24  Fl.  gel>en,  und 
was  einer  über  4000  Fl.  bett,  solte  er  als  tod  yegklichem  1000  fl. 
des  Jars  geben  6fl.  Und  wir  solten  ans  daruff  bedmcken  bisSoB- 
tag  8t.  Jacobs  Tag  >(25.Juli)<;  betten  sjYierdasn  verordnet,  die 
solichs  von  jegbliebem  vememmen  solten  nnd  das  lassen  ynsohri- 
ben,  und  niemands  nfitsit  davon  siyen.  Das  wir  onch  also  yn- 
giengen  und  ynen  antworten,  was  ir  Bieinang  were,  darinne  sol- 
ten wirghorsam  sin.c  (L  c  8.  87.) 
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ta  erörternden  aiuseirordentlidlien  Bteaem.  Die  beson- 
dere Ursache  derselben  war  folgende.  Man  batte  im 
Frflbjahr  1446  sablreicbe  SSMnersebaaren  zn  unterhalten. 

Die  ordentliclieii  Einnahmen  der  Statlt  hoten  dazu  nicht 
die  genügenden  Mittel.  Man  brschlosg  zu  diesem  Zweck 
swei  ausserordentliche  wöchentlich .  zu  bezahlende  Steuern 
zu  erheben,  eine  YermdgeDSsteuer  und  eine  partielle  Per- 
sonalstener.  £s  ist  kaam  glaublich,  dass  es  unmöglich 
gewesen  wäre,  im  Wege  des  Gredits  die  ndthigen  Mittel 
sn  beschaffen.  Wahrsebeinlicher  ist,  dass  andere  Grflnde, 
die  im  Abech.  4  dieses  Kapitels  erörtert  werden  sollen, 
und  die  bei  der  damaligen  Finanzlage  nach  der  Natur 
der  Ausgabe  diese  Finanzmassregel  als  die  an  sich  ra- 
tionellere erscheinen  lassen,  massgebend  waren. 

Weil  dieSteoem  nur  für  den  gedachten  Zweck  ein- 
geisogen  wurden,  floss  ihr  Ertrag  gar  nicht  in  die  allge« 
meine  Stadikasse.  Er  wnrde  yielmehr  yon  den  beson- 
ders ernannten  Stenerherm  direct  an  drei  »soldener- 
meistere  abgeführt,  die  fSr  die  ünterhaltong  der  Söld- 
ner und  für  andere  Kriegsausgaben  zu  sorgen  hatten 
und  auch  über  die  Verwendung  dieser  Steuereinnahme 
besondere  Rechnung  ablegten. 

2.  Die  Art  der  Steuern. 

Ochs')  giebt  auch  flber  diese  Stenern  nnr  eine 

kurze  und  nicht  ganz  richtige  Mittheilung. 

1)  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  411.  »Den  Tag  darauf  (Dienstag  20. 
März),  wo  man  den  verrätlieriaolion  Anfff^ang  des  Vertrags  noch 
nicht  verniuthete,  legte  man  zuHa^el  zur  Fortsetzung  des  Krieges 
eine  neue  Schätzung  an.  Sie  wurde  nach  Beinheiins  Bericht  durch 
die  ganze  Gemeine  bcächlossen.  Es  war  eine  Kopf-  und  Vermügens- 
«leiKr.  Wer  das  Txersehnte  Jahr  erreicht  hatte,  bezahlte  wOcheni- 
lieh  iwej  Bappeiutibler.  Wer  dreyssig  bis  lechiig Golden  benM, 
mnnte  so  den  swejr  Kappen  noöh  swey  Pfonninge  entriehteB» 
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Im  Leonbardarchiv  fand  ich  die  Eiiizugsbücher  der 
Steuern,  mit  Ausnahme  des  eigentlichen  Steuerlmches  für 
das  St.  Martinkirchspiel,  ferner  das  Heft,  in  welchem 
die  Sdldnermeister  die  Verwendang  der  ihnen  von  den 
Steuerherra  abgelieferten  Stenerertragnisse  Terseichneten. 

Die  Bücher  enthalten  vier  Mal  das  Öteuergesetz,  aus 
dem  die  Art  der  Steuern  klar  erhellt. 

Das  tSteuergesetz  lautet  ^) : 

Nuw  ungelt. 

[1]  Als  wir  in  kriege  sint  mit  der  herrschafft  Ton 
Oesterrich  und  tren  helfferen  dem  maiggraffen  von  Bran- 
denburg dem  marggraffen  von  Baden  Bede  herren  yon 
Wirtembei^  ander  graffen  und  herren  der  vil  ist  und 

das  ganez  land  umb  uns  goleiT(»n,  wart  ein  solich  iingelt 
auegeseczet  ulizenemnieiHk'  nach  der  niargzal  als  liarnacli 
geschriben  stat  und  wart  uftgenommen  nach  iuvocavit 
anno  1146  uns  ir  zu  erwereude. 

[2]  Item  des  ersten  das  ein  iegklich  mensch  So  in 
nnsrer  Stadt  ist  JSs  sie  edel  oder  unedel  manne  oder  frow 
dienstknecht  oder  dienstiungkfrow  Er  sie  wer  er  welle 
Bich  oder  arm  niemand  ußgenommen  noch  vorbebept 
das  14  iar  alt  ist  und  darftber  alle  wuehen  ein  Rappen 
in  dis  ungelt  zuvor  abgeben  solle. 


oder  wenn  er  von  60  bia  UiO  Gulden  vermochte,  sechs  Pfenninge, 
und  also  immer  weiter,  von  jedem  IninJert  Gulden  6  Pfenninge 
mehr.  Niemand  war  davon  auHgenommen.  Und  da  der  Probst 
2U  St.  Leonhard  nur  sehn  Schilling  wöchentlich  bezahlte,  indem 
er  adn  ITefniOgeii  nicht  hOher  al«  iweytaiiseDd  Gnldea  lefa&tste» 
ttraften  ihn  die  Rftihe  damit,  daas  sie  ihm  aeinen  Stockbrunnen 
eine  laoge  Zeit  eatiogen«. 

2)  Der  Wofttaat  des  Qetetiea  l«t  fiberall  der  gleiobe ,  die 
Schreibweite  bei  daseliieD,  Terhftltniaimfladg  wenigen  Worten  vm- 
Bchieden.  schien  mir  nnnöthig  die  Varianten  anxogeben.  In 
einer  Abschrift  iat  Kr.  7  ihirchgestricheo.  —  Die  Nummern  in  den 
eckigen  Klammem  sind  von  mir  hinangefllgt. 
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[3]  Damach  ist  aaegwlagen  wer  30  gMm  wert 

hat  uncz  liinufF  an  60  guldin  solle  olle  wachen  ein  Rappen 
an  dis  iiiitiplt  geben  zii  dem  Kappen  als  vor  etat 

Wer  aber  60  guldin  wert  hat  uncz  hinuft"  an  hun- 
dert guldin  flol  alle  wuchen  2  rappeu  zu  dein  vorgeuan- 
ien  rappen  geben 

Wer  100  gnldin  wert  hat  git  ser  wachen  6  ^  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  200  guldin  wert  hat  git  ser  wachen  1  ^  sft 
dem  rappen  als  vorstat  , 

Wer  300  guUlin  wert  hat  git  zer  wuchen  lö  /5i  aft 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  400  guldin  wert  hat  git  zer  wachen  2  jl  zk 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  500  galdio  wert  hat  git  ler  wuchen  2*l9  fi  a& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  600  guldin  wert  hat  git  ser  wachen  3  ^  xA 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  700  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  '6^ii  jj  zu 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  bOO  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  4  ^  zii 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  900  guldin  wert  hat  git  ser  wachen  4Vs  ß  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1000  guldin  wert  hat  git  zer  wachen  b  ß  tA 
dem  rappen  als  Torstat 

Wer  1100  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  5 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1200  guldin  wert  bat  git  zer  wuchen  6  ß 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1300  guldin  wert  hat  git  zer  wachen  6V'  ß  a& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1400  gnldin  wert  hat  git  ser  wachea  1  ß  2^ 
dem  rappen  als  vorstat 


ff 
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Wer  1500  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  Vit  ß  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1600  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  6  ß  zu. 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1700  guUliii  wert  hat  git  zer  wuchen  8  Vi  ß  zu 
.  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1800  guldin  wert  hat  git  ser  wuchen  9  fi  2^ 
dem  rappen  als  Yorstat 

Wer  1900  gnldni  wert  hat  git  zer  woehen  9Vs  fi  zfl 
dem  rappen  als  Torstat 

Wer  2000  guldin  wert  hat  uit  zer  wuchen  10  ^  zä 
dem  ra}>peu  als  vorstat 

Wer  2100  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  10 '/j  fi 
zu  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2200  guldin  wert  hat  git  zer  wachen  11  zä 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2B00  gnidin  wert  hat  git  ser  wuchen  iVjs  fi 
s&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2400  guldin  wert  hat  git  zer  wucheu  12^  zu 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2500  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  12  fi 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2600  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  IS  fi  zfi 
dem  rappen  als  Torstat 

Wer  2700  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  13  Vs  ß 
zA  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2800  guldin  wert  liat  git  zer  wuchen  14^^  zü 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2900  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  14'/«  fi 
zii  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  15  z& 
dem  rappen  als  Torstat 

Wer  3100  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  Wl*  ß 
z&  dem  rappen  als  Yorstat 
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Wer  8200  goldin  wert  Bat  git  ler  wnoben  16^  zfiT 

dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3300  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  16  \i  ß 
zu  dem  rappeii  al."<  vorstat 

Wer  3400  guldin  wert  hat  git  zer  wuchea  17  C& 
dem  rappen  alsTorstat 

Wer  8600  goldin  wert  hat  git  ser  wnehen  17'^  ß 
s&  dem  rappen  als  yorstat 

Wer  8600  galdin  wert  hat  git  aer  wachen  18  ß  a& 
dem  rappeu  als  vorstat 

Wer  3700  pildin  wert  hat  git  zer  wuchen  18 Vi  ß 
sfii  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3ö00  guldin  wert  hat  git  zer  wuchea  19^  z& 
dem  rappen  als  rorstat 

Wer  3900  galdin  wert  hat  git  aer  wachen  19Vt  ß 
CO  dem  rappen  ab  vorstat 

Wer  4000  galdin  wert  hat  git  aer  woehen  1  a& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  5000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchea  lU  b  ß 
zii  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  6000  galdin  wert  hat  git  zer  wachen  30  ß  a& 
,  dem  rappen  als  Torstat 

Wer  7000  galdin  wert  hat  git  zer  wachen  \f[  \bß 
z&  dem  rappen  als  Torstat 

Wer  8000  galdin  wert  hat  git  zer  wachen  2  ff  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  9ÜU0  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2  U  b  ß 
zä  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  10000  galdia  wert  bat  git  zer  wachen  2Vt  ^ 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  11000  goldin  wert  hat  git  zer  wachen  21S  loß 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  12000  galdin  wert  hat  git  zer  wachen  8ff  zft 
dem  rappen  als  vorstat 
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Wet  13000  guldin  wert  hat  git  aer  wcken  Stf  6 

zu  dem  rapjien  als  vorstat 

Wer  14000  guldin  wert  hat  git  zer  wachen  3'/«  ^ 
zii  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  15000  guldiu  wert  hat  git  zer  wuchen  3U  Ibjl 
z&  dem  rappeo  tüs  vorstat 

Wer  16000  galdiD  wert  hat  git  ser  wachen  s& 
dem  rappen  als  yoistat 

Wer  17000  goldm  wert  hat  git  cer  wachen  4M  6ß 
zu  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  18000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  U 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  19000  guldin  wert  hat  git  zer  wucheu  4  A  15  ^ 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  20000  guldin  wert  hat  Kit  zer  wachen  5  flf  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

[4]  Und  des  nsßhin  so  hoch  and  vil  ein  iegklich 
person  gehaben  kan  und  mag  in  allem  sinem  gflt  das  er 
alles  scheczzen  so]  euch  nüczit  itÜgenoniniL'ii  noch  hindan 
geseczt  und  dazwuscliPiit  von  je  lUO  guldin  so  er  über 
die  Summe  1000  guldiu  wert  hat  und  ein  iegklicher  ^^p- 
haben  mag  6  alles  z&  dem  rappen  als  onch  vorge-  , 
meldet  etat. 

[5]  Und  hand  unsere  herren  Bat  and  meister  von 
iren  Beten  drie  in  iegklich  kilchspil  geordent  die  in  der 
rechten  Stadt  und  euch  in  den  Vörstetten  von  haße  ze 

huße  unib  ze  goude  und  alle  lüte  in  der  Stadt  so  14iare 
und  darüber  alt  sint  bede  wip  und  man  geischlich  und 
weitlich  dienstknecht  dienstiungktrow  gehuÜen  und  wer 
si  sint  aneschriben  und  si  by  den  £iden  frogen  was  si 
haben  und  dennen  nach  ire  habe  inen  sagen  was  si  nach 
dirre  ordenung  sage  zer  wachen  geben  sollen  and  wo  sy 
hin  and  off  weihen  tag  und  in  welhes  haß  si  das  alle 
wuchen  antworten  sollen. 
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[6]  Emphunde  oder  verneine  oiioh  iemand  dhvin 
persoii  die  sich  von  dirre  schaczznng  wegen  enipbrunidete 
von  uusrer  wStadt  der  sol  das  by  sinem  Eide  ottnen  und 
rftgen  den  houptem  iurderlicli  nnd  one  furezog. 

[7]  Wer  ooeh  Ternene  das  iemand  by  ons  were  der 
■olich  sehacaange  le  geben  nit  gesworen  hette  das  sol 
oach  das  den  boaptem  rAgen  bj  sinem  Bida 

[8]  Wer  ooeh  nn  anfielt  «er  wnehen  nit  gebe  noch 
antwiirtte  als  vorstat  der  isol  dae/.ii  ze  rechter  peue  .'>  ß 
7J&  bessernng  verfallen  sin  nnd  l>e(luchto  die  drie  das  ie- 
mand sin  sture  nit  recht  gehe  solient  si  in  iiat  bringen. 

Hiernach  wurden  awei  ausserordentliche  Steuern  au- 
geordnet : 

1.  eine  partielle  Personalstener  in  der  Form 
einer  Kopfitener.  Die  Steuer  bestand  darin,  dass 
jede  Person  in  Basel,  die  14  Jabr  alt  war,  l  Rappen 

(as  2  Pfenninge)  in  der  Woche  zu  zahlen  hatte.  Das 
Gesetz  bemerkt  ausdrücklich,  dass  Niemand  ansgenoninien 
sein  sollte.  Auch  die  «^eistliehon  Personen  mussten  sie 
*  zahlen ,  auch  Dienstboten  und  Kinder  waren  steuer- 
pflichtig. 

2.  eine  Vermögenssteuer  in  der  Form  einer 
Klassensteuer.  Die  Steuer  war  eine  wesentlich  an- 
dere als  die  Ton  1429.    Zunächst  waren  hier  steuerfrei 

die  kleinen  Vermögen,  deren  Werth  nicht  30  Gulden  be- 
trug. Auch  dif  Klasseneintheilnng  war  eine  andere,  die 
Zahl  der  Klassen  war  erheblich  grösser  und  es  gab  keine 
Maximalgrenze  für  dieselben.   Die  erste  Klasse  umfasste 


1)  >Item  des  ersten  das  ein  iegklioh  mensch  So  in  unsrer 
Stttdt  ist  Kh  -ic  cdcl  oder  unedel  manne  oder  frow  dienstknecht 

oder  dienstiun^kfrow  Er  si  wer  es  welle  Rieh  odwr  arm  niemand 
uügenomnien  noch  vorbehept  »las  11  inr  alt  ist  nnd  darftber  alle 
wuchen  ein  Ixappeii  in  diä  ungclt  zuvor  uUgeben  solle«.  Nr.  2 
des  Steoergeseizes.   Vgl.  auch  Nr.  4. 
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die  Venöögen  vod  30  bis  unter  60  Gulden  (Steuerbetiag 
2  per  Woche),  die  zweite  Khisse  die  Vermögen  von 
60  bis  unter  lOi»  (inldeii  (Steuerbetrag  4  /^),  die  dritte 
Klasse  die  Vermögen  von  100  bis  unter  130  Guldeu 
(Steuerbetrag  6  ),  die  vierte  Klasse  die  Vermögen  von 
130  bis  anttt  160  Gulden  (Steuerbetrag  8  die  Ifinfte 
Klasse  die  Yernidgen  von  160  bis  unter  200  Gulden 
(Steuerbetrag  10  /^).  Die  Klassen  stiegen  in  dieser 
Ptoportion  fort,  so  dass  fOr  jedes  weitere  100  drei  neue 
Klassen  mit  einem  Vermögensunterschiede  von  30;  30: 
40  (200  bis  unter  230,  230  bis  unter  260,  260  bis  unter 
300  etc.)  und  mit  einem  je  um  2  ^  steigenden  Steuer- 
betrag bestanden  *). 

Diese  Vermdgensstener  batte  thatsäcblich  und  absicht- 
lieh den  Gharacter  einer  reinen  Vermdgensstener.  Nur  das 
Vermögen  sollte  massgebend  sein  fCUr  die  Belastung  der  Steu- 
erpflichtigen;  der  feste,  gesefaeliehe  Stenerfuss  fttr  die  Ver- 
mögpiisklussen  wurde  hier  nicht,  wie  es  1421)  bei  der  Ver- 
mögenssteuer der  Fall  gewesen  zu  sein  scheint,  unter  Berück- 
sichtigaug auch  der  gesanimteu  Einkommensverhältnisse  • 
der  zu  den  Vermögensklassen  gehörigen  Personen  uormirt^). 

1)  2kl an  küuiitc  nach  dem  Wortlaut  des  Gesetzes  annehmen, 
dass  von  100  Gulden  ab  die  Vermögensklassen  immer  um  je  100 
Gulden  und  um  den  Steuerbetrag  von  je  «3  steigen  sollten, 
ludessen  erweisen  die  StouerbQcher  theils  dnroh  die  Steiwbotrfige 
flieili  durch  die  Vermögen ,  die  sie  bei  den  Steaerpflichiigai  an« 
geben,  mnwei&lhaft,  dan  die  ElaiMaemtlieUuBg  in  dar  obenit^ 
henden  Weise  getrolfeti  wurde.  Es  kommen  8.  B.  Stenerbetrftge 

Y<m  l  ft  %  l  ft  S  \  l  ft  10  ^,  2ft  2  ^,  2  4  Zß 
2         fl  10  ^,  4  ft  B      Q  fl  2      U  fi2  ft  10  ^  und 

VemOgensangaben  von  130,  280,  2&0,  330,  8G0,  530,  650,  660  Gul- 
den. (Vgl.  die  Heil.  II).  Die  Anfzählung  der  Klassen  in  den  sten* 
ergesetzlichen  Bestimmmigen ,  welche  die  Steoerbacher  enthalten, 
hat  nnr  die  Bedeutung,  den  Steuerherrn  die  Bestimmung  des 
schuldigen  Steuerbetrages  der  Einzelnen  zu  erleichtern.  ^ 

2)  Vgl.  S.  176  ff. 
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Und  beabsichtigt  wurde  eine  möglichst  gleielimässige,  pro- 
portionale Besteuerung  der  verschiedenen  Vermögen.  Diese 
Absicht  konnte  freilich  nicht  volhständig  erreicht  werden, 
da  man,  wohl  aua  rein  practischen  Gründen,  der  leichteren 
Erhebung^)  wegen,  einerseits  die  Steuer  als  eine  Klassen- 
alener  erhob,  der  Steoerbetiag  also  fttr  verschieden  grosse 
derselben  Ehisee  angehörige  YemiÖgeD  glmch  war,  nnd 
andrersätB,  wahrend  der  Steuerbetrug  bei  jeder  neuen 
Klasse  um  die  gleiche  Summe  von  2  ^  stieg,  das  Steuer- 
oljject  jeder  neuen  Klasse  nicht  gleichniässig  um  den- 
selben Werth,  sondern  zwei  Mal  um  je  30,  das  dritte 
Mal  aber  um  4ü  Gulden  stieg.  ludess  bewirkte  doch  der 
geringe  Unterschied,  welcher  zwischen  dem  Maximum 
und  Minimnm  des  Steuerobjects  derselben  Klasse  (30 — 
40  Golden)  nnd  in  der  Steigerung  der  Klassen  (lOGnl- 
deo)  bestand,  im  Gänsen  eine  verhaltnissmassig  geringe 
nnd  iedenfaUs  wenig  fühlbare  ongleiehmässige  Besteue- 
rung «). 

Dass  bei  der  Combiuation  dieser  Vermögenssteuer 


1)  Bei  der  Fonn  der  KlaMemteiier,  bei  weleber  das  Geieis 
Ittr  jede  Khme  den  festen  Stooerbetnig  angiebt,  bedarf  es  nach 
der  FestateUnng  des  Sfteoerobjecte  der  Einieben  nicht  noch  erst 

der  weitern  Berechnung  des  demgemriss  sehnldigen  Steuerbetrag«. 
Und  bei  der  beabeichtigten  Eintheilang  von  je  100  Golden  Ver- 
mögen (Qber  das  erste  Hundert  hinaus)  in  3  Klassen  war  die  Er- 
hebung der  Steuer  leichttT,  wenn  man,  statt  conseqnent  die  Klassen 
um  jo  33\/a  Gulden  steigen  zu  lassen,  die  beiden  ersten  um  30, 
die  dritte  um  40  Gulden  steigen  lieas. 

2)  Berechnet  man  den  St  euer  Fuss  filrsJahr  (zu  52  Wochen) 
in  Vjo'o.  unter  Annahme  der  Maximalbetrflge  der  einzelnen  Klas.-^en 
auf  21»  resp  resp.  99,  so  ergiebt  sich,  1  Gulden  =23/6  gerech- 
net, das  uuitiii'hend  in  Col.  2  angegebene  Resultat.  Die  Steuer 
wurde  aber  thateftchlieh  nur  1$  Wochen  erhoben  nnd  der  Stenern 
tau  erreichte  daher  thatiftchlieh  nnr  die  in  Golonne  3  angegebene 
HShe. 

14 
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und  der  vorerwähnten  Personalsteuer  auf  die  Entschei- 
dung über  die  Art  der  ausserordentlichen  Besteuerung, 
durch  welche  man  sich  per  Woche  einen  festen  Ertrag 
sichern  wollte,  auch  die  Erwägung  mitgewirkt  hat,  eine 
Beetenenmg  der  EinKelnen  nach  ihrer  wirklichen  Leistang»* 
fahigkeit  herbeisafUhren ,  möchte  ich  nidit  behaupten. 
Aber  ganz  unmöglich  wäre  es  doch  nicht  Anediemend 
erfolgte  bei  dieeer  ausserordentlichen  Besteuerong  eine 
geringere  Belastung  der  Mittelklassen,  als  sie  hätte  er- 
folgen müssen  ,  wenn  jene  Absicht  mit  massfjebend  ge- 
wesen wäre.  Indess  wäre  es  nicht  unmöglich,  dass  ge- 
rade in  diesen  Klassen  damals  das  Arbeitseinkommen 
wegen  der  kriegeriechen  Verhaltnieae  ein  geringeres  ge- 
wesen als  in  normalen  Zeiten  nnd  man  eben  deshalb 
neben  der  Personalkopfsteaer  die  Yermögenasteaer  mit  dem 
proportionalen  Steuerfnss  beschlossen  hatte.  Dass  man 
nicht  eine  Progression  desBteuerfusses  nach  unten  wie  1429 
beschloss,  erklärt  sich  wahrscheinlich  durch  die  gleich- 
zeitige Erhebung  der  Personalsteuer,  die  als  Kopfsteuer 
für  alle  über  I4t  Jahr  alten  Personen  das  Arbeitsein- 


1 

1  2 

8 

(30-59 

Qnlden) 

'  12,56-6,9 

8,14-1.72 

»  II 

(GO-99 

»  ) 

12,5  -7,61 

3,14-1,9 

p  III 

(100-129 

»  ) 

11,3  -8,78 

2,82-2,19 

»  IV 

(130-159 

»  ) 

11,5  -9,2 

2,88  2,3 

.  V 

(160-  199 

»  ) 

11,8  -9,5 

2.9  -2,37 

»  VI 

(200-229 

>  ) 

11,3  -9,8 

2,8  -2.4 

»  VIT 

(230-259 

»  ) 

11,27-10,1 

2,8  -2,5 

»  VIH 

(2üO— 'J99 

»  ) 

11,5  -10,08 

2,88-2,5 

»  IX 

(300-329 

•  ) 

11,3  -10.2 

2,8  -2,5 

>  X 

(330-359 

»  ) 

11.4  -10.3 

2,8  -2,5 

>  XI 

(860-899 

•  ) 

11,5  -10,5 

2,8  -2,6 

»  XXX 

(1000-1029 

»  ) 

11.8  — 10»9 

2,8  -2.7 

•     XXXI  (1080-1059 

»  ) 

11,8  -11,08 

2,8  —1^7 

»    XXXII  (1060-1009 

»  ) 

11,8  —10,9 

2,8-2,7 
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kommen  der  weniger  vermögenden  Klnsson  bereits  ver- 
hältnissmässig  stärker  belastete.  Die  Erluliung  dieser 
Steuer  war  sicherlich  auch  der  Grund  der  Steuerfreiheit 
der  kleinen  Vermögen  unter  3<)  Gulden. 

DerSteaerinas  der  YenDÖgenasteoer  war  an  sich  fttr 
die  mittleren  und  höheren  YeimSgensklaseen  erheblich 
höher  ab  1429.  Er  beirog  1446,  wenn  derStenerbetrag 
der  euuselnen  Klaneen  auf  1  Jahr  (53  Wochen)  berechnet 
wird,  für  die  Klassen  über  300  Guldeu  cc.  10--ll,5^oo, 
während  er  damals  in  den  Klassen  (Iber  7.'iO  (iulden 
zwischen  cc.  2  und  4,6°  oo  und  in  den  Klassen  über 
300  —  750  Gulden  zwischen  4  und  8,3°  oo  sich  bewegte. 
Der  thatsachlich  erhobene  Steuerbetrag  aber  überstieg, 
da  die  Steuer  nur  18  Wochen  (d.  i.  den  Tierten  Theil 
Ton  52)  hindurch  eingesogen  wurde,  in  den  Kbsaen  Uber 
1500  Gulden  nicht  erheblich  den  von  1429  und  erreichte 
in  den  andern  Klassen  noch  nicht  einmal  diesen 

Ö  u  bj  e  c  t  der  Vermögenssteuer  war  jede  geist- 
liche wie  weltliche  Person ,  welche  ein  Vermögen  im 
Werthe  von  mindestens  30  Gulden  besass  ^).  Auch  die 
Dienstpersonen ,  (dienstknechte  und  dienstiungkfrowen) 
waren  .unter  dieser  Voraufnetsung  steuerpflichtig.  Durch 
die  Hinzuziehung  der  Geistlichen  war  der  Steuerkreis 
ein  weiterer  als  1429,  aber  durch  die  Steuerbefreinng 
aller  derjenigen,  deren  Yermögenswerth  nicht  30  Gulden 
betrug,  ein  kleinerer. 


1)  Es  war  z.  B.  der  jährliche  Steuerbetrag  für  1500  Q.  1429: 
4  G.,  1446:  16  G.  22  ß  (der  wirklich  gezahlte  A  \\  ß),  ftlr 
5000  G.:  10  G.  reap.  56  G.  \2  ß  (der  wirklich  gezahlte  14  G.  ?>  ß), 
fTir  100  G.:  3G.  re<p.  4  G.  12  ß  (der  wirklich  gezahlte  1  G.  ?>  ß). 
Dazu  kamen  nun  alx?r  noch  die  Personalsteuerbeträge  nnt  d>  ß  "6  ^ 
in  52  Wochen  resp.  2  2  ^  in  13  Wochen  für  den  steuerpflich- 
tigen Kopf. 

2)  Vgl.  Nr.  3  und  4  des  Gesetzes. 

14* 
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Das  Object  der  Vermögenssfcener  wird  in 

dem  Gesetz  anch  nicht  anders  bestimmt  wie  in  dem 
Ges.  V.  1429  ^).  Hier  wird  nur  noch  ausdrücklich  hin- 
zugefügt ,  dass  kein  Vermögensgegenstand  bei  der  Ab- 
schätzung ausgenommen  werden  sollte*  Der  Geldwerth 
des  gesamraten  Vermögens  war  somit  wiederum  das  Object. 

Zum  Zweck  der  Erhebimg  der  Stenern  wnrde  die  Stadt 
in  5  Stenerbesirke  eingetheilt,  und  zwar  die  grosse 
Stadt  in  vier,  St  Peter  (incl  St  Johann),  St  Martin, 
St  Albftn  nnd  St.  Ulrich,  St  Leonhard;  den  fünften 
Steuerbezirk  bildete  Kleinbasel.  Für  jeden  Bezirk  wurden 
drei  Rathsmitglieder  (neue  oder  alte  Käthe)  als  Steuer- 
herm  vom  Rath  bestellt 

Die  Steuerpflichtigen  mussten  diesen  Steuerherrn 
den  Geldwerth  ihres  Vermögens  eidlich  fatiren.  Die 
Sfceuerherm  sollten  zu  diesem  Behufe  von  Haus  zu  Haus 
gehen,  die  Vermögens-  und  Personalsteuerpflichtigen  fest- 
stellen, Ton  ersteren  die  eidliche  Angabe  des  Werths  ihres 
Vermögens  entgegennehmen  und  jedem  Steuerpflichtigen 
seinen  schuldigen  Steuerbetrag  mündlich  mittheilen.  Sie 
hatten  denselben  zugleich  anzuweisen,  wami  und  wo  die 
Steuer  zu  bezahlen  sei 

Hatten  sie  Zweifel  über  die  richtige  Fatirung.  so 
mussten  sie  davon  dem  Rath  Mittheilung  nuchen  JSine 
Strafe  fttr  falsche  Fassionen  wird  auch  in  diesem  Gesetz 

1)  ^wer  .']')  guKlin  wert  hat  uncz  hinutf  an  60  guldin  etc.« 
*.  . .  Und  des  usbhin  so  hocli  und  vil  ein  iegklich  person  gehaben 
kan  und  mag  in  allem  äineiu  g^i  das  er  alles  soheczzeu 
8ol  ouch  nuczit  u(>gonommen  noch  hindan  geseczzct . .  .<  (Nr.  3 
des  Gesetzes)  ».  .  .  und  sy  hy  deu  Eiden  trogen  was  sy  haben 
und  dennen  aacbir  liabe  inen  »agen  was  sj  nach  dirre  oide- 
nong  sage  ser  wueheo  geben  Mm  .  .  .«  (Nr.  4  des  Qesetaes). 

2)  Vgl.  Kr.  4  des  Gesetses. 
8)  Vgl.  Nr.  4  des  Oesetie«. 
4)  Vgl.  Nr.  7  des  Qeaeties. 
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niclit  an;^n  ilrobt.  Der  Rath  konnte  sie  also  eveut.  nach 
GutdQnken  verhängen. 

Wohl  abor  enthält  das  (iesetz  eine  Strafbestimmung 
für  den  Fall  der  Nichtbezahlang  der  schuldigen  Steuer. 
Die  Strafe  betrug  5 

Und  damit  Niemand  sich  der  Steuer  entziehe,  Ter- 
pflichtet  das  Gesetz  noch  Jeden,  der  der  Stadt  geschworen, 
der  Obrigkeit  diejenigen  anzuzeigen,  ^e  seines  Wissens, 
um  die  Steuer  nicht  zu  bezahlen ,  die  Stadt  verlassen 
wollteu  oder  bei  der  Feststellung  der  Steuerptiichtigen 
vergossen  seien  *). 

Die  Steuern  wurden  wüchentlich  eingezogen.  Der 
Emzu<r  begann  Sonntag  deu  20.  März  1446  und  dauerte 
13  Wochen  lang  bis  Johanni  1446. 

3.  Die'Steuerhflcher  und  deren  Ergebnisse. 

Vorhanden  sind  noch  im  Leonlmrdarchiv  In  Bezug 
auf  diese  Steuern  sechs  Steuerbücher.  In  jedem  Steuer- 
hezirk  diente  dasselbe  Steuerbuch  fOr  den  Einzug  beider 
Steuern* 

• 

1.  Das  Steuerbuch  ftlr  EleinbaseL 

Auf  dem  Umschlag  stellt  XLVI  iare  sture  uberRine. 

Das  Buch  enthält  zunächst  das  Steuergesetz.  Es 
folgen  dann  eine  Reihe  unbeschriebener  Blatter.  Die 
Au&iahme  der  Steuerpflichtigen  war  anders  geplant  als 
sie  wirklich  erfolgt  ist  Es  sollten  zunächst  (das  ergiebt 
sich  ans  den  üeberachriften  der  leeren  Bl&tter)  aufge- 
führt werden  1.  die  »klSster,  priester,  herrenc ,  2.  die 


1)  Vgl.  Nr.  7  des  Gesetzes.  Ob  Bestrafungen  vorgekommen 
•ind,  int  aus  den  vorliegenden  Materialien  nkiit  sa  eneheii. 

2)  Vgl.  Nr.  5  und  6  dos  QesetMS. 
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>zer  herrenc,  8.  die  »zem  griffen«,  4.  die  »zen  lebMtenc 
(unter  2 — 4  also  die  zu  den  drei  »GecieUacluiften«  you 
Eleinbasel ')  geh5rigen  Personen)  6.  die  zu  »dhein 
Seilschaft«  gehörigen.  Statt  dessen  sind  die  Btenerpflieh- 

tigen  nach  den  Strassen,  in  denen  sie  wohnten,  in  diesem 
Buche  verzeichnet.    Ihre  Namen  füllen  23  Doppelseiten. 
Das  Buch  ist  vollständig.  Es  giebt  an  fUr  jede  Strasse: 

1.  die  Namen  der  Vorstände  der  einzelnen  Haushai- 
tnngen,  welche  die  Personal-  und  resp.  die  Vermögens- 
steuer zu  entrichten  hatten, 

2.  die  Zahl  der  zu  den  einzelnen  Haushaltungen  ge- 
hörigen personalBieuerpflichtigen  Personen  (Frauen,  Kin- 
der ,  Dienstknechte ,  Dienstjunglrauen  ,  Verwandte  etc.) ; 
meist  ist  nur  einfach  die  Zahl  dieser  Personen  ,  nicht 
aber  wie  in  den  andern  Stonerbüchern  anije^phen ,  in 
welcher  Beziehung  sie  zum  Vorstand  der  Haushaltung 
standen ; 

S.  bei  jedem  HaushaltungSTorstande  a)  die  Summe 
dee  Personalsteuerbetrages  in  der  Woche  und  b)  bei  den 
noch  yermSgenssteuerpflichtigen  den  Wochenbetrag  der 
Vermögenssteuer  *), 

4.  die  Bezahlung  der  Steuerbeträge  durch  das  Zei- 
chen O. 

Der  Benifsstand  der  Personen  ist  in  der  Regel  nicht 
ersichtlich;  aus  dem  Buch  kann  rlaher  nicht  ermittelt 
werden,  aus  welchen  über  14jährigen  Personen  jede  ein- 


1)  S.  über  diese  Gesellschaften  Heasler,  Verf.Qescb.  S.361, 
a64.  382.  240. 

2)  Die  Angaben  lauten  s.  B.:  Martin  Meiger  er  und  abi  hna- 
fiww  2  lappen  and  2  lappen  for  iin  hab.  —  Elewy  Fkenckly  und 
an  wip  2  rappen.  —  Idenhart  KooUin  selbander  2  mppen.  4  ß 
sin  hab.  —  Heinrich  Möach  ein  wip  2  tappen.  2iappen  sin  hab. 
—  Die  von  Tnnsel  an  der  bmg  taLb  fierd  4  zappen.  1  flT  5  ^  ir 
hab. 
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^Ine  Haushaltung  bestanden  hat,  noch  wie  sioh  die 
Steuemhler  nach  BernfeklaMen  eeheiden. 
Am  SchlnsB  jeder  Sehe  iat  Termerkt 

1.  Die  Zahl  der  auf  der  betreffend«!  Seite  bei  der 

ersten  Aufnahme  Teneiefaneten  personalsteuerpflichtigen 
Personen.  Die  Zahl  der  wirkliehen  Steuerzahler  stimmt 
nicht  ganz  mit  jenor  ü])erein.  Manche  der  bei  der  ersten 
Aufnahme  Verzeich iitten  haben  die  Steuer  nie  bezahlt, 
Andere  sind  erst  5;piiter  dazu  geschrieben.  Die  Differens 
swieehen  diesen  Zahlen  iat  aber  keine  grosse.  Am  Schlues 
wird  die  Zahl  der  bei  der  ersten  Aufnahme  Terzeichneten 
personalstenerpflichtigen  weltliehen  Personen  auf  1194 
angegeben  durch  folgenden  Vermerk:  »summa  totalis  1 194 
ümo«. 

2.  die  Summe  des  schuldigeu  Gesammtsteuerbetrages 
nach  der  ersten  Aufnahme. 

Aus  den  Zahlungsvermerken  ergiebt  sich,  dass  ein 
nicht  unerheblicher  Th eil  der  Steuerpflichtigen  die  Steuer 
nicht  13  Wochen  hindurch  besahlte. 

Die  weltliehen  Emwohner  von  Kleinbasel  sind  auf 
den  ersten  22  Seiten  aufgeftthri  Der  Gesammtbetrag 
ihrer  Steuern  wird  fflr  2  Wochen  auf  68tf  12  V*  ß  ange- 
geben 

Auf  S.  23  stellen  die  geistlichen  Steuerzahler.  Die 
Zahl  der  personalsteuerpflichtigen  geistlichen  Personen 
wird  am  Schluss  auf  14  angegeben.  Dabei  sind  aber 
die  Frauenklöster  su  Klingenthal  und  zu  St  Ciaren  und  das 
Karthauserkloster  nur  zu  je  1  gerechnet  Da  nicht  zu 
ermitteln,  wie  viel  kop&teuerpAichtige  Personen  in  diesen 
Klöstern  waren,  lässt  sich  auch  die  Zahl  der  kopisteuer- 
pflichtigen geistlichen  Personen  für  Kleiubasel  nicht  fest- 


1)  Disieii  Betrag  empfingen  auch  wirklich  die  SCldnermeiiter 
ftr  die  «nten  8  Woeben.  S.  die  Tab.  IX  in  diesem  Gap* 
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stellen.  Die  Summe  ihres  Steuerbetrages  wird  auf  ^  U 
13     2      in  der  Woche  berechnet. 

Ueber  die  Zahl  der  selbständigen  HaoshaLtongeii  und 
peraonalsienerpAidhtigen  Personen  in  den  einzelnen  Stras«> 
sen  giebi;  die  nachstehende  Tabelle  I.  Ansinmft.  DieSlras- 
senbezeicbnuugeu  sind  geiuiu  dem  Steuerbuch  eutnommeu. 

Tabelle  I. 

Die  Yermögeua-  und  die  Personal-Steuer  H46. 

KleinbaseL 


Nr. 

SfaraflMnliowiohniuigen 

1 

S*M  dar 

Hauabal- 

t  u  u  f cn 

Zaiil  der  |>er- 
•oiiA)at«Bar> 
pflichOim 
PersoBva 

1. 

bi  dem  oberen  ziegelbot  über  (S.  1) 

16 

49  * 

2. 

umm  daz  rebhiis  nun  do  for  i'iber(S.  2) 

20 

54 

8. 

bi  dem  obfrcn  tor     der  Bobfil  winhin  (S.  3) 

16 

48 

4. 

die  rebgaß  (S.  4-7) 

71 

201 

5. 

utengassen  (S.  7.  8) 

21 

67 

6. 

utt<?npra8sen  und  rin<^ni8seii  (8.  9) 

19 

39 

7. 

ringiisben  (S.  lU  — 12) 

63 

152 

8. 

ringaasen  bis  ant  incolös  (S.  13) 

17 

59 

9. 

die  burgergaäs')  (S.  14—16) 

71 

192 

10. 

bi  dem  alten  sehalfheisaeii  winbiii  (8. 17) 

18 

54 

11. 

bi  bexohttold  hos  winUn  (a  18) 

16 

57 

12. 

bi  klinendal  winhin  (S.  19) 

18 

57 

18. 

binot  pliai  tor  (3.  20) 

19 

54 

14. 

im  roppelbof  und  bi  tiSmlis  hos  (S.  21) 

18 

53 

15. 

bi  der  grossen  bat  >f  üben  (8.  28) 

19 

44 

8.  22.  Geifltliohe  Personen 

14 

1  422  I  1194 

Die  folgende  Tabelle  II  zeigt  den  Sienerbetrag  und 
die  Zahl  der  weltlichen  Steuerzahler  in  den  einzelnen 

Vermögensklassen,  sowie  die  Zahl  der  von  der  Vermögens- 
steuer befreiten  weltlichen  Personen. 


1)  Die  Uebertehriften  haben  anf  den  einielnen  Seiten  noch 
nfthere  Besdchnnngen.  8.  14.  »die  bnrgergan  bi  peter  aoheier 

ufhin  unn  bi  frunchhercz  winhin«.  8.15.  »die  burgergass  bi  dem 
alten  fternen  nfbin«.  8.  16.  »die  borgerga«  bi  dem  gri£BD  abbiii«« 
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Tabelle  IL  VennOgeiusieaer  1446. 
KleinbaseL 


l 


Steuerbetrag 

Steuerfrei 
2  ^ 
4  ^ 
6  ^ 
8  ^ 
10  ^ 

1/^4^ 

1  /?  6  ^ 

M  10 

2  /? 

2  /?  2  ^ 

2  /i?  6  ^ 

3  ß 

3  2  ^ 

3  /?  6 

4  /?  9  ^ 

6     6  ^ 

8     6  ^ 

10  yi? 

10     6  ^ 

H  ß 

12 

12     6  ^ 

15  ß 
3"  1       6  ^ 

1  a:  5 

1  fr  10  /? 

2  a:  10 


I 


Vermögen 


Zahl  der  welt- 
liehen FenoMn 


unter  30  Gulden 

168 

30— unter  60  Gld. 

57 

60-- 

100  » 

30 

100— 

130  » 

50 

130— 

160  » 

18 

160— 

«UV  ' 

1 

200— 

230  » 

24 

230- 

260  » 

260— 

300  » 

1 

300— 

;::^()  » 

11 

300— 

.400  » 

2 

400— 

430  » 

13 

430— 

460  » 

1 

500— 

530  > 

6 

600— 

630  » 

6 

630— 

660  » 

2 

700— 

730  » 

3 

800— 

830  > 

3 

900— 

930  » 
1030  » 

4 

■  111111^9 

6 

1200— 

1230  » 

1 

1800— 

1330  » 

1 

1400— 

1430  € 

2 

1600— 

1630  » 

2 

1700— 

1730  » 

1 

2000— 

2030  > 

1 

2100— 

2130  » 

1 

2200— 

2230  » 

1 

2400— 

•J430  y> 

2 

j  2500— 

2530  » 

1 

!  3000— 

> 

3030  » 

l 

'  4300  — 

4330  » 

1 

5000— 

> 

5030  » 

1 

!  6000— 

6030  < 

1 

lioooo^ 

10030  » 

1 

426 
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Die  Differenx  swisclieii  der  Zahl  der  in  dieser  Tab. 
aufgeföbrten  Penoiien  (426)  und  der  Zahl  der  weltlichen 
Haushaltungen  in  der  Torhergehenden  Tabelle  I  (422)  er- 
klart sich  daher,  dass  die  Yermögenssteaer  auch  ron 

3  Dienstjungfraueu  und  von  1  Vogtkinde  gezahlt  wurde, 
welche  in  der  Tabelle  I  bei  den  selbständigen  Haushal- 
tungen nitht  in  Anrechnung  komiueu  konnten. 

Bei  den  steuerfreien  Personen  sind  nur  die  Vorstande 
der  selbständigen  Haushaltungen  berechnet. 

Die  geistlichen  Peraanen  in  Kleinbasel  (VgL  Beil.  IL 
B,  1)  bezahlten  die  YermSgenssteuer  in  folgender  Weise. 

Befreit  von  der  Steuer  waren  nur  zwei:  her  hana, 
ein  helfer  des  lüppriesters  ze  st.  toder  und  ein  her  andres. 
—  Dagegen  zahlten:  2  (30  bis  unter  GO  G.)  3:  her 
heinrich,  der  andere  helfer  des  lüppriesters  ze  sant  toder, 
der  Schulmeister,  und  der  pfaf  von  mezlingen.  —  4 
(60  bis  unter  100  G.)  der  besmeister  ze  klinendal. —  1 
(200  bis  unter  230  G.)  der  bischoff  ze  sant  kloren.—  3  ß 
(600  bis  unter  630  G.)  her  hana  braut  B  ß  ^  ^ 
(660  bis  unter  700  G.)  der  lüppriester  ze  sant  toder ').  ~ 
1  tf  (4000  bis  unter  4080  G.)  der  Schaffner  zewettiiigen.  — 
1  $£  12Vt  ß  (6100  bis  unter  6130  G.)  »min  frowen  ze 
sant  kloren«.  —  2  ff'  (8000  bis  unter  BOSO  G.)  »die  herren 
kartuser«.  —  5  ü  (20000  bis  unter  20030  G.)  »min  froweu 
zü  klinendal«. 

Die  Namen  der  weltlichen  Personen ,  welche  ein 
Vermögen  im  Werth  von  200  Gulden  und  mehr  besassen, 
finden  sich  in  der  Beikige  II  unter  A,  1. 

1)  Im  Steuerbuch  steht  (wohl  in  Folge  eines  Scbreibfeblers) 
»ioder«. 
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2.  Das  Steuerbneh  fftr  das  Kirchspiel 

8t.  Leonhard« 

¥jr  ist  vollständig  erhalten. 

Aus  dem  Umschlage  ersehen  wir,  dass  die  3  Steuer- 
herm  fDr  dies  Kirchspiel  Friederich  Schilling,  Heinrich 
Zeigler  und  Hanns  Kesseler  waren  und  daas  die  Steuer 
niersfc  am  20.  Mftn  1446  erhoben  wurde 

Anf  der  innem  Seite  des  ümsehlags  haben  die  Steuer- 
herm  angegeben,  welche  Betrftge  sie  an  den  Rath  abge- 
führt und  wie  sie  den  Rest  verwendet  hahen 

1)  Auf  der  annern  Seite  des  Umsolilagi  tteht:  »In  «ntLien- 
barti  Idlobipil  FHederiofa  Sehilling,  Heinrich  Zeigler  und«  (hier 
folgt  Boent  dorchstriehen  Glawt  Henaehnan)  »Hanm  Kesseler. 
Anno  domini  1446 Dominica  Oouli  que  e«t  vioenma  mengis  Martii 
io(»piinu8  levare  contributioneiu  inscriptam«.  Alle  drei  gehörten 
zu  den  Alten  Rätben.  Fr.  Schilling  war  Altrath^herr  der  ßnr- 
ger,  H.  Zeigler  Altratbsherr  der  Kanfleutenzunft,  II.  KeJ'Scier  Alt- 
rathsherr der  Scbneidcrzunft.  C.  Henselmann  war  d.  J.  Zunft- 
meister der  Scbiimachcrziinft     S.  Beil.  VIU. 

2)  Auf  der  innerpn  Seite  ist  folgendes  vermerkt  : 
Dcdimus  ad  consulatuiu  de  primi»  dnabus  septimanis  89  U 
de  alÜ8  sequentibus  dnabus  septimani.R  05  ^  7'/*  jf 

de  teroüs  dnahoa  septimanis  83     5  4 

de  quariät  dnabus  leptimanb  92  U  S  ß 

de  n  septimana  29  tf  14  4  5  ^ 

de  X  n.  XI  eepüinaDii  98  tf  10 

de  Xn  n.  XIII  leiithnaiiis  90     ISVt  fl  2  J9t 
eamma  568  flf  5*/i  ß. 

It.  40  flf  hab  ich  Ton  miner  Herren  wegen  gen  Colmar  gefihrt 

It.  noch  ist  ein  Kack  mit  dem  pfaifengelt  das  danft  geielt  ift 
83  U  minns  4      (diese  Zeile  ist  durchst rieben) 

It.  ich  hab  geben  uflf  das  riclitlniso  45'/2  U  »ff  Hunpstag  vor 
Juhilate  XLVII  und  2Vi  ß         in  bösem  gelt 

It.  des  pfaffengelty,  ist  gesiu  ü  U  2  ß 

It.  die  knecht  band  verzt  rt  12  J 

It.  ich  hab  geben  Berenfcls  ze  Ion  6  ß 

It.  wir  hami  verzert  by  2  f( 

It.  Zejgler  2  ß  2  ^  nmb  bappir  daa  er  verschriben  hat. 
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Das  eigentliche  Steaerbach  enthiüt  znnäclist  das 

Stenergesetz,  es  folgen  dann  die  Namen  der  Steaerpflich- 
fcigen  und  der  Steuerzahler.  Diese  sind  nach  Strassen 
aufgelührt,  aber  die  Strassennanien  wurden  nicht  in  dem 
Buch  selbst  vermerkt.  Es  liegen  nur  hie  und  da  zwischen 
den  Blättern  kleine  Zettel,  auf  denen  Strassenbezeichnungen 
stehen.  Diese  Zettel  befinden  sich  aber  nicht  mehr  zwischen 
den  Blattern,  wo  ihre  nrsprfingliche  Stelle  war,  smd  anch 
nieht  mehr  i^mmtlieh  Torhanden.  Man  kann  daher  nicht 
fttr  dies  Kirchspiel ,  wie  för  Eleinbaself  die  Strassen,  in 
denen  die  einzelnen  Steuerzahler  wohnten,  noch  für  jede 
Strasse  die  Zahl  der  Haushaltungen  und  der  Personal- 
steuerpflichtigen festetel  1  en . 

Die  steuerpflichtigen  Personen  beider  Steuern,  wie 
sie  bei  der  ersten  Aufnahme  sich  ergaben,  sind  nach 
Haoshaltangen  mit  dem  Namen  des  Vorstandes  der- 
selben eingetragen.  Für  jede  Hanshaltung  ist  die  Zahl 
der  dazu  gehörigen  personabteuerpflichtigen  Personen 
angegeben.  Mit  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  ist  auch 
vermerkt,  in  welcher  Beziehung  die  einzelnen  Personen 
zum  Vorstand  der  Haushaltung  stunden  fob  Frau,  Sohn, 
Tochter,  Verwandte,  Dienstknecht,  Dienstjungfrau). 

Der  Beruf  der  HaushaltungsvorstUnde  ist,  nament- 
lich bei  einzelnen  Handwerkern,  nicht  selten  angegeben, 
aber  doch  nicht  so  hSufig,  dass  eine  Feststellung  der 
Vermögensyerhaltnisse  nach  den  Bernftklassen  dieses 
Bezirkes  auch  nur  annähernd  möglich  wäre. 

Bei  jeder  Haushaltung  steht  der  auf  sie  per  Woche 
fallende  Gesammtsteuerbetrag.  Da  in  der  Colonne  vor- 
her die  Zahl  der  personalsteuerpflichtigen  Personen  an- 
gegeben ist,  lässt  sich  aus  dem  Gesammtsteuerbetrag  der 
einzelnen  Haushaltungen  das  steuerpflichtige  Vermögen 
derselben  berechnen.  Diese  Berechnung  liegt  der  nach- 
stehenden Tabelle  m  (&  222)  m  Grunde. 
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Die  Bezahlang  der  Steuern  ist  durch  die  Buchstaben 
dt  (deilit)  ausgedrückt.  Die  Zahl  derer,  welche  hiernach 
die  Steuer  nicht  13  Wocht-u  hiiuluich  zahlten,  ist  eine 
verhältnissmässig  geringe,  jedeufaUfi  sehr  viel  geringer 
als  in  Kleinbasel. 

Am  Ende  jeder  Seite  ist  die  Summe  der  auf  der 
beir.  Seite  eiDgeechriebenen  persooalBteaerpflichtigen  Per- 
sonell ansdrficklidi  yermerkt.  Die  Zahl  entspricht  auch 
hier  yielfiEMsh  nicht  der  Zahl  der  wirkliehen  Steuerzahler, 
selbst  nicht  der  in  den  ersten  Wochen.  Sie  begreilt  in 
sich  noch  alle  Personen,  welche  7Air  Zeit  der  ersten  Anf- 
nahine  der  stenerptiichtigen  Personen  vorbände;!  waren 
aber  bei  der  wirklichen  Erhebung  der  Steuern  fehlten, 
und  sie  umfasst  andrerseits  nicht  die  seit  jenem  Zeitpunkt 
binsugekommenen.  Aber  die  Aendemngen,  die  in  dieser 
Hinsiebt  eintraten,  sind  nicht  sehr  erheblich.  Am  Scbluss 
des  Steuerbuchs  ist  als  Gesammtzahl  der  im  Steuerbuch 
verzeichneten  steuerpflichtigen  Personen  die  Zahl  1801 
angegeben  d.  i.  die  Zahl  der  personalsteuerptiichtigen 
weltlichen  Personen  zur  Zeit  der  Aufstellung  der  Liste. 

Auf  der  letzten  Seite  stehen  die  geistlichen  Steuer- 
pflichtigen. Aufgeführt  werden:  Min  herr  der  propst 
Ton  Sant  Lienhart,  der  Techan,  der  Fr&messer,  der 
ScbiUmeister,  der  glockner. 

Sie  smd  nicht  unter  jene  1801  Personen  gerechnet 
Nur  bei  dem  Propst  von  St.  Lienhart  findet  sieh  eine 
Angabe  des  Steuerbetrages  (11  ß  2  v^)  und  der  Zah- 
lungsvermerk. Es  muss  danach  wühl  angenommen  wer- 
den, dass  der  Steuerbetrag  der  andern  4  geistlichen  Per- 
sonen darunter  mitbegriü'en  ist.  Das  steuerpflichtige 
VermSgen  derselben  würde,  wenn  diese  Annahme  rich- 
tig ist,  2060—2100  Gulden  betragen  haben. 

Die  folgende  Tabelle  III  zeigt  den  Steuerbetrag  and 
das  Vermögen  der  einzelnen  weltlichen  Steuerzahler. 


Digitized  by  Google 


222 


Vermögenasteaer  1446. 
Si.  Leonhard-Kirchspiel 


Steuer  betrag 

! 

Vermögen 

Zahl  der  welk- 
lichen  PerioneD 

^UAiieiiKiiuii^di^ 

Steuerfrei 

unter  30  Gulden 

424 

2  ^ 

30— unter  60  Gld. 

102 

4 

60— 

3^ 

100  » 

29 

6  ^ 

100— 

130  > 

62 

8  ^ 

IMG— 

160  » 

All* 

10  ^ 

160— 

200  » 

10 

1  ß 

200  — 

230  » 

40 

1  ^  2 

230  — 

260  » 

9 

1  /?  b 

300— 

330  » 

1  '7 
1  7 

1   ß  ^r3X 

330— 

360  » 

5 

1     10  ^ 

360— 

400  » 

A 

2 

2  fi 

400— 

430  > 

18 

e%   ik  e%  Q 

2/9  2/^ 

480- 

460  » 

4 

2  ß  4^  ^ 

460— 

500  » 

A 

2 

2  6 

•  500— 

530  » 

15 

3ß 

6u0— 

030  » 

A 

9 

S  ß  4t  ^ 

660— 

700  » 

A 

2 

3  p  6  /CT) 

700— 

730  » 

q 

3  10 

760— 

800  » 

1 

800— 

830  » 

6 

4/96^ 

900— 

930  » 

3 

4/^8.^ 

930— 

960  » 

1 

5 

1000- 

1030  » 

6 

5  6 

1100- 

1130  » 

1 

6  ß 

1200  — 

1230  » 

4 

^  ß  2  ^ 

1230- 

1260  » 

l 

1300— 

» 

1330  » 

1 
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Steoerbetrag 

Zahl  dpr  weit 

Vermöge  u 

1  lieben  l'ersonen 

1  (Il*Ml!«lt>BgM) 

rf      ly     d~>  CS 

löOO— 

»  1)30  * 

3 

8  ß 

IGüO— 

»  1G30  » 

2 

9  ß 

1800— 

»  1S30  » 

1 

d  p  4  p 

18(i0— . 

»  1900  » 

1 

10  p 

2000— 

>  20J0  » 

2 

11  ß 

2200— 

»  2230  » 

1 

11     2  /d) 

2230— 

»  2260  » 

1 

12  6 

2Ö00— 

»  2530  » 

1 

13  B 

2G0O— 

>  2630  > 

1 

I 

3000— 

»  3o30  » 

1 
1 

16  p  10  /i/j 

3360— 

»  3400  » 

1 

17      6  ^ 

3500— 

>  3530  » 

1 

1  a: 

4000— 

»  4030  » 

1 

1  AT  15 

7000— 

»  7030  » 

1 

1  ^  18  ^ 

7600— 

»  7630  » 

l 

2  AT  5 

9000— 

»  9030  » 

1 

822 

Hiemaeb  betrog  die  Zahl  der  weltlichen  Hansfaal- 
tnngen  im  Si  Leonhard -Kirchspiel  822.  Die  Zahl  der 
pereonalflienerpflichtigrn  Personen  wird,  wie  oben  be- 
merkt ,  in  dem  Steuerbuch  auf  1801  angegeben.  Dazu 
kommen  5  personalsteuerpfliditige  geistliche  Personen, 
mit  einem  steuerpflichtigen  Vermögen  ?on  2060 — 2100 
Gnlden. 

In  der  Beikge  IT  sind  die  Namen  der  \veltliehen 
Personen  in  diesem  Kirchspiel,  welche  200  Gnlden  nnd 
mehr  Terstenerten,  unter  A  2,  die  der  geistlichen  Per- 
sonen nnter  B  2  augegeben. 
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3.  Das  Steaerbuch  fflr  das  St  Alban-  und 
St  Ülrich-Eirchspiel 

ist  nicht  f^auz  erhalten.  VollstäDdig  ist  es  für  das  St. 
Alban-Kirchspiel.  Für  das  St  Ubricli-Kirchspiel  ist  es 
unzweifelhaft  vollständig  iu  Bezug  auf  die  weltlichen 
Personen.  Ob  aber  die  geistlichen  Personen  dieses  Kirch- 
spiels sammtlich  in  ihm  enthalten  sind,  ist  nicht  klar 
ersichtlich.  Es  iehlt  jedeuftklls  ein  Blatt;  ob  indess  anf 
demselben  nur  die  Zahlungsvermerke  der  11. — 13.  Woche 
für  die  auf  der  letzten  Seite  des  vorhandenen  Heftes 
aufgeführten  geistlichen  Personen  gestanden  hahen,  oder 
ob  auf  ihm  noch  andere  geistliche  Steuerzahler  vermerkt 
waren ,  ist  nicht  sicher  festzustellen.  Wahrscheinlicher 
ist  das  Erstere.  Ist  das  richtig,  so  enthalt  das  Steuer- 
bneh  sämmÜiche  Steuerzahler  ffir  das  St  Alban-  wie 
fOt  das  St  Ülrich-Eirchspiel.  In  jedem  Falle  kdnnten 
nur  sehr  wenige  geistliche  Steuerzahler  fehlen. 

Bei  dem  Heft,  das  ohne  seinen  Umschlag  vorhanden 
ist,  fehlt  auch  das  Steuergesetz,  das  olme  Zweifel  in 
demselben  war.  Es  beginnt  gleich  mit  den  Listen  der 
Steuerzahler. 

Diese  werden  wie  im  Steoerbnch  Yon  Kleinbasel 
nach  den  ansdrflcfclidi  genannten  Strassen,  in  denen  sie 
wohnten,  nnd  nach  Hanshaltnngen  aufjaieAlbrt 

Für  die  einzelnen  Haushaltungen  sind  (wie  in  dem 
Steuerbuch  für  das  St.  Leonhard-Kirchspiel)  die  Namen 
des  \'orstaudes  nnd  die  Zahl  der  in  ihnen  personalsteuer- 
phichtigen  Personen  unter  ausdrücklicher  Bezeichnung 
ihrer  Stellung  zum  Vorstände  (ob  Frau,  Sohn,  Tochter, 
Knecht  etc.)  angegeben.  Auch  für  dies  Kirchspiel  ist 
daher  die  Ermittelung  des  status  der  personalstener- 

1)  Auf  dieser  befinden  sich  noeb  für  10  Wochen  die  betr. 
Zahlungsvermerke. 
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Richtigen  Peno&en  jeder  HiBoshaltoiig  in  dieser  Be- 
riehung  möglicb. 

Die  Bernfsangaben  sind  hier  noch  seltener  wie  in  dein 

Leonliardsteuerbucli  und  gestatten  noch  weniger  die  Fest- 
stellung der  Vermogensverhältnisse  der  Berufsklassen. 

Bei  jeder  Haushaltung  ist  ebenso  wie  im  Steuer- 
buch für  St.  Leonhard  der  auf  sie  fallende  Gesammt- 
stenerbetrag  angeschrieben.  Da  aus  der  Ilauptcolonne 
anch  hier  die  Zahl  der  personaUienerpflichtigen  Penonen 
sn  enehen  ist,  00  laset  sich  in  jedem  einzelnen  Falle 
das  wirklich  Tersteuerte  VermSgen  berechnen.  Die  Ta* 
belle  rV  beruht  auf  dieser  Berechnung. 

Das  Buch  enthält  wie  die  andern  die  Vermerke  über 
die  wiklientUche  Bezahlung  der  ^^teuerbeträge  (durch 
das  Zeichen  c  ).  Die  Zahl  derer,  welche  die  Steuer  nicht 
alle  19  Wochen  beaahlt  haben,  ist  nicht  erheblich,  im- 
merhin aber  grdsser  wie  im  St  Leonhard-Kirchspiel  nnd 
kleiner  wie  in  KleinbaseL 

Jede  Seite  hat  am  Ende  einen  dreifachen  Vermerk : 
1.  die  Summe  des  Steuerbetrages  der  aufgeführten  Per- 
sonen in  der  ersten  Woche,  2.  die  Zahl  der  personal- 
steuerpflichtigen männlichen  Personen,  3.  die  Zahl  der 
personalsteuerpflichtigen  weiblichen  Personen. 

Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  bei  der  ersten 
Aufnahme  ermittelten  Steuerpflichtigen. 

Die  geistlichen  Steaerpflichtigen  sind  in  den  Listen 
des  St  Alban-Kirchspiels  zum  Theil  auf  S.  2  mit  andern 
weltlichen  Stenereahlern ,  zum  grossem  Theil  auf  8.  4 
und  5  gesondert  vermerkt.  In  dcu  Listen  des  St.  Ulrich- 
Kirchspiels  »tehen  sie  abgesondert  hinter  den  weltlichen 
Steuerzahlern  verzeichnet. 

Die  folgende  Tabelle  IV  zeigt  die  Zahl  der  steuer- 
pflichtigen weltlichen  und  geistlichen  Haushaltungen  ond 
die  Zahl  der  weltlichen  personalsteuerpflichtigen  männ- 

15 
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liehen  und  weiblichen  Personen  in  den  Strassen  des 
Si  Albon-Kirohspieli.  Die  Zahlen  der  leteteren  sind 
die  unten  anf  jeder  Seite  des  Stenerbaches  angegebenen. 

Tabelle  IV. 

Die  Vermögens-  und  die  Personalsfceuer  1446. 


St.  A  1  b  a  ri  -  K  i  r  c  h s p i e  1. 


Strassenbezeichn  uDgen 

1 

Qauahal- 
ff  ufh  VAn 

pers.tteaarpflicb- 

tig«  FflCMnm 

I.  Weltlicliü  Bevölkerung 

-  -  _-  - 

in  cicu  uiiHincn  zi'  siiiil  tlio&ll 

28 

22 

29 

2 

sant  alban  111  den  mtuieii 

30 

82 

24 

o 
O 

alben  in  der  vorätat 

18 

21 

0 

alban  »   »  forstat 

18 

22 

7 

»      »    >  » 

20 

15 

21 

Q 

o 

lant  alban  in  der  fontat 

17 

15 

21 

9 

»      »     »   »    >  inwendig  kAnenior 

16 

14 

18 

10 

an  der  siloi  bi  der  mlinohin  hof 

IV 

16 

21 

11 

Hu  awr  aUcD  Di  «uniac  uuien  nuuier  lunBi 

UOT  juiikbk  AUttoi  unn  winw  uuiiu  bu  uiir 

14 

14 

12 

1  £i 

WW|{M»«  OTw  BUl  III  BBIU  lor 

20 

16 

IS 

A          &          1.  \ 

inwnHQig  eBonennivnor  uz  o.  Aingen  smenj 

17 

19 

18 

9                       W                          W  VI 

24 

20 

14 

im  gnittel  f 

15 

im  spittel.  an  de  swelie^ 

25 

13 

29 

16 

wissi  gassen 

24 

19 

26 

17 

in  der  wissen  gassen 

23 

16 

24 

18 

un  der  gassen  zem  spiess 

25 

19 

26 

19 

an  der  frjen  stxoß  glogon 

28 

16 

27 

20 

an  der  frjen  stros 

20 

16 

22 

21 

•wellen 

8 

6 

8 

898 

827 

401 

728 

IL  Geistliche  Bevölkerung. 

2 

sant  alban  in  den  müllen 

1 

4 

UBwendig  forttat 

12 

6 

inwendig  könentor 

5 

I 
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Tabelle  V. 

Die  Vermögens-  und  die  Personalsteuer  1446. 
St.  Ulricli-Kir chspiel. 


«2 


21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 


30 
31 
32 
33 
34 
85 
36 
37 
38 
89 
40 


S  trasüeu  bezeicb  u  ungen 


Weltliche  Bevölkerung 
usswendig  hi  dem  tor.  in  der  maltc- 

gassen 
in  der  maltzgasaen 
maltzgassen 

ze  eschenmertor  ling.  an  bischof  siten 
eschexuuertor 
» 

»  ling 


am  Gliben 


pers  .Steuer  Pflich- 
tige Personeu 

Btnalicb«  waiblieh« 


esenmertor  im  genelin.  spiMaohtfxen 
spittelfohtSren 
» 

sant  eliflbt 

elssibet 

an  den  steinen 


fehlt 


R 

7 

Q 

o 

24 

17 

22 

17 

23 

22 

21 

25 

22 

24 

21 

3 

18 

20 

18 

18 

16 

19 

16 

15 

20 

18 

17 

15 

19 

22 

20 

25 

18 

24 

22 

17 

29 

23 

19 

20 

19 

17 

20 

27 

17 

28 

24 

19 

23 

22 

19 

24 

20 
7 

21 

19 
~~ 

367 

1  323 

!  379 

702 

Die  obenstehende  Tabelle  V  enthält  ebenso  die  2jahlen 
der  weltUefaen  Hanshaltimgeii  fttr  die  einBeinen  Stnuaen 
des  St  Ulrich-Kirdupiels,  femer  die  Zahlen  der  welt- 
lichen mSnnlichen  nnd  weibliehen  Personabteaerpflich- 

tigen ,  wie  sie  auf  den  betreffenden  Seiten  des  Steuer- 
buches angegeben  sind.  Die  Schluss-Summen  in  der 
Tabelle  stimme  u  nicht  mit  den  Schluss-Summen,  welche 

lö* 
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das  Sfceaerbach  asgiebt.  Das  Steaerbach  giebt  Übr  das 
lOrehspiel  329  mSmiliche  nnd  869  weibliche  Personen 

an.  Diese  Zahlen  ergeben  sich  aber  nicht  aus  der  Ad- 
dition der  Zahlen  in  den  einzelnen  Strassen  und  werden 
wohl  auf  falscher  Addition  beruhen. 

Die  Zahl  der  geistlichen  Haushaltungen  lässt  sich 
für  das  St.  Ulrich-Kirchspiel  nicht  ganz  sicher  aus  dem 
Stouerbnch  feststellen,  da,  wie  schon  oben  erwähnt,  die 
Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  auf  dm  feh- 
lenden Blättern  noch  weitere  geistliche  Steuerzahler  ge- 
standen haben.  Ausserdem  ist  es  aber  bei  einigen  der 
Steuerzahler  unsicher,  wie  weit  sie  selbständig  oder  un- 
selbständig waren  uthI  ob  sie  zu  den  i^eistlichen  oder  welt- 
lichen Haushaltungen  zu  rechnen  sind.  Die  in  dem  vor- 
liegenden Buch  verzeichneten  unzweifelhaften  geistlichen 
Haushaltungen  sind  24  an  der  ZahL  S.  46  sind  unter 
der  üeberschrift  »an  den  steinen  im  kloeter«  als  selfastSn- 
dige  Steuerzahler  an%eftthrt:  »des  karerß  underknech, 
Jost  der  sehriber ,  uolrich  der  schümaeher ,  peter  der 
pfister,  die  sehliserin,  dilg  ir  jungfrow,  adelheit  ir  jnng- 
frow,  zweii  bichtter,  zwen  leig  biioder«.  Darunter  steht 
»2^8  8  sum  der  frowen  an  den  steinen  51  minus  7^»  /^<. 
Rechnet  man  die  ersten  5  als  selbständige ,  aber  doch 
zu  geistlichen  Haushaltungen  gehörige  Haushaitangen, 
so  erhöht  sich  deren  Zahl  auf  29.  Das  ist  in  der  nächst- 
folgenden Tabelle  VI  geschehen. 

Diese  Tabelle  giebt  eine  Zusammenstellung  dfer  ein- 
zelnen Vermi^ensklasseu  in  diesen  beiden  zu  einem 
Steuerbezirk  vereiuigten  Kirchspielen.  Zweitrlhaft  ist 
es,  ob  die  beiden  in  der  Tabelle  mit  einem  V  bezeich- 
neten Steuerbeträge  die  richtigen  sind.  Der  erste  von 
17  2  ist  für  den  Probst  resp.  das  Kloster  St.  Al- 
ban, der  zweite  IQr  das  Frauenkloster  an  den  Steinen 
angenommen.   Das  Steuerbuch  hat  in  Bezug  auf  jenen 
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den  Vermerk:  min  her  probet  nun  sin  tnitbrfteder  sin- 

selb  VII  unn  X  barsonen.  Ich  Imbe  auf  Gruinl  des- 
selben für  17  Personen  den  Kopfsteuerbetrag  mit  2  ^ 
10  ,^  abgezogen.  In  Ueziig  auf  diesen  findet  sieh  der 
Vermerk:  2'/«  Ä  summ  der  frowen  au  den  steinen  51 
minus  8  Die^e  Angabe  ist  nicht  klar.  Ist  die 
Summe  von  2*/i  der  wöchentliche  Sienerbetng  ge- 
wesen, so  nmiust  er  jedenftdlB  noch  den  Personalstener- 
betrag.  Die  Zahl  der  Personaktenerpflichtigen  ist  aber 
nicht  bekannt.  Der  Betrag  der  Personalsteuer  konnte 
daher  nieht  iibgezogeu  werden.  Müglicberweise  ist  die 
Summe  von  '2 '  s  tf  auch  der  Gesamuitsteuerbetrag  des 
Klosters  für  alle  13  Wochen. 

Tabelle  VI. 


Yermagensstener  1446. 
8i  Alban-  und  Ulrich-Kirchspiel. 


St.  Alban 

Sf,  Ulrich 

Btfoer  betrag 

Vermügen 

>^  e 

~  s 

•  * 

*  s 

—  m 
«  >• 

e  g 

Skenerfim 

unter  30  Gnldcn 

20i 

4 

229~ 

4 

2  ^ 

30 —  nnter 

606. 

46 

53 

3 

60—  > 

100  » 

23 

2 

19 

2 

.    6  ^ 

100—  » 

IBO  » 

40 

2 

17 

4 

8  ^ 

130—  » 

160  ^ 

10 

1 

4 

3 

10  ^ 

160—  » 

200  > 

5 

3 

1 

1  /s 

200—  » 

230  » 

0 

13 

4 

l  ß  2  ^ 

230—  > 

260  » 

5 

2 

^ 

260—  » 

300  » 

5 

1)  Mit  den  Geistlioben  im  St.  Albankixdiipiol  fieaerten  noch 

ni  denselben  gchörip^ 

2  dienst iungfrauen  —  je  2 

1  dienstjungfrau     —      A  ^ 

1  Schaffner  —      2  ^ 

mit  den  Geistlichen  im  St.  Uirichkircbspiel 

1  kellerin  -  2 
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St.  Alban 

St.  Ulrich 

Steoerbetrag 

Vermögen 

-=  i 
—  t> 

•  u 

1- 

* 

1  i 
II 

1^6^ 
1  8 

1  iff  10  ^ 

2 

/?  2  ^ 
/?  4  ^ 
/?  6  ^ 
/?  8  ^ 

2  10  ^ 

3 

2 

ß  8  ^ 
)^  10  ^ 


2 
2 
2 
2 


3 


4 
4 
4 
4 

7  /f  8  ^ 

8  /? 

8  /?  6 

9  10 
10  ß 

10  /?  8  ^ 

n  /? 

11  ß  10  A 

12  )^  G  ^ 

13  10  ^ 

14  ^  8  ^ 
15 

17/^2^  (?) 

1  U 

ltn9y(?8^ 

2  rt 


300— 
830— 

360— 

400— 
430— 
460— 
500— 
530— 
560— 
600— 
700— 
800— 
830— 
900— 
980— 
960— 
1000^ 
1200— 
1300-^ 
1400— 
1530— 
1600— 
1700— 
1960— 
2000- 
2130— 
2200— 
2360— 
2500— 
2760— 
2930— 
3000— 
3430- 
4000— 
7930— 

sooo— 


unter 


2  a:  io^(?)iioooo— 


3306. 
360 
400 

430 
460 
500 
530 
560 
600 
630 
730 
830 
860 
930 
960 
1000 
1030 
1230 
\?m 
1430 
1560 
1630  » 
1730  > 
2000  » 
2030  » 
2160  » 
2230  » 
2400  » 
2530  > 
2800  » 
2960» 
3030» 
3460» 
4030  » 
7060  » 
8030  » 
10030  » 


9 
5 
4 


1 
1 


1 


1 
1 


4 
1 

1 
3 


4 
2 
1 
1 
1 
2 


1 
1 


1 

1 

1 
1 


398  I  18  |367  |  29 
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Die  Namen  aller  derer,  welche  200  Guklon  und 
mehr  Vennögen  besassen,  und  die  Nameu  der  Geistlichen 
beider  Kirchspiele  sind  in  der  Beilage  II  unter  A  3  resp. 
B  3  ang^^ben« 

4.  Das  Steaerbneli  für  das  St  Peter- 

EirohapieL 

Als  solches  sind  drei  Hefte  vorhanden.  Zwei  der- 
selben enthalten  die  eigentlichen  Steuorlisteu,  In  dem 
dritten  aus  wenigen  Blättern  bestehenden  steht  nur  das 
Steaeigeeetz  und  dann  auf  6  Seiten  eine  R^ihe  von 
Namen,  welche  anch  in  einem  jener  beiden  Hefte  «ich 
finden. 

Von  diesen  Heften  ist  dae  eine  ToUstandig  erhalten, 
das  andere  dagegen  nicht.    Wahrscheinlich  fehlt  bei 

demselben  aber  nur  der  Umschlag,  dessen  innere  erste 
Seite  und  dessen  äussere  letzte  Seite  mit  den  Nameu  von 
Steuerzalilern  besehrieben  gewesen  sein  müssen,  vielleicht 
noch  ein  zweites  Blatt,  schwerlich  mehr'). 

1)  Die  erste  äussere  Seite  des  Hefts  enthält  (wie  alle  folj?cn- 
den ,  welche  bei  einer  Pa^nining  die  ungeraden  Zahlen  trafren 
würden)  Steuer  vermerke  von  der  9.  Woche  ab  für  die  bteuorzah- 
1er,  deren  Namen  und  Stenerzahlung  für  die  ersten  8  Wochen  auf 
dem  verloren  gegangenen  BlsAt  6m  HeChi  (walmdieblieh  auf  der  in* 
nenn  Seite  dei  Unudhlagt)  Temierkt  weieii.  Die  innere  Seite 
dei  ersten  Blattee  in  dem  TorhandeBen  Beft  begioat  mit  dem  Ver- 
merk: Item  oad  des  deohes  mfiter  2000  g.  and  ir  son.  Es  ftdgea 
■nf  ihr  and  den  nScliiten  Seiten  Geistliohe  mit  ihren  AngehSrigea 
imd  Dienstleaten.  ünsireifelhaft  waren  anf  dem  Blatt  oder  den 
wenigen  Blättern  dio  soeli  su  di^m  Heft  gehdrt  haben,  vor  den 
Steoenablem,  mit  denen  das  Heft  beginnt,  nur  Geistliche  mit 
ihrem  Dienstpersonal  ei n<?et rächen.  Am  Schhiss  der  Steuerliste 
der  geistlichen  Personen  wird  der  fjr  >annute Steuerbetrag  der  Geist- 
lichen für  die  Woche  auf  8  S  2  ,i  angegeben.  Der  Steuerbetrag  der 
in  dem  vorhandenen  Heft  ^jonannten  Geistlichen  beziffert  sich  auf 
4  8  3>S  6<3).  £s  fehlen  also  die  Namen  von  Geistlichen,  welche 
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Auf  dem  flaUenden  ümschlag  des  ersfcen  HeftoB 
wird  Temierkt  gewesen  sein,  fttr  welchen  Stenerberark 

das  Heft  die  Steuerlisten  enthielt.  So  wie  die  Hefte 
vorhaudeii  sind,  fehlt  in  ihnen  jede  ausdrückliche  An- 
gabe darüber.  Aber  es  ist  kein  Zweifel,  dass  diese  bei- 
den Helte  das  Steuerbuch  für  das  St.  Peter-Kiicbspiel 
(ind.  St.  Johann-Kiichspiel)  gewesen  sind 


nMunmen  8  18  ^  6  la  lahlen  hatten.  Da  die  fthlenden 
Namen  die  Ton  bOhern  Qditlioben  waren,  welche  Termnihlich  ein 
grOametVennflgen  besanen,  und  bei  jener  Snmme  von  8  ff  18^ 
6  ^  aodi  der  Steoerbetrag  des  St.  Peteratifts  war,  ao  ndime  ioh 
an,  daai  der  Torhaodenen  Stenerliste  nur  noch  eine  Seite  mit 
Steuerzahlern  vorherpin*^. 

Die  letzte  Seite  des  Hefts  enthält  die  Namen  von  Steuerzahlers, 
welche  zur  Zunft  der  Zimmerleute  und  Maurer  j^ehörten  und  die 
Vermerke  übor  die  in  don  orston  0 — 10  Wochen  bezahlten  Steuer- 
hetrripe.  Es  fehlt  aucli  liier  mindestens  uin  Blatt,  auf  dessen 
erster  Seite  Zahlungsvermerke  standen  ,  auf  dessen  zweiter  Seite 
(eventuell  der  äussern  Seit^»  des  Umschlags)  aher  noch  die  Namen 
von  Steuerzahlern  und  die  Summe  des  Steuerbetrags  der  zur  vor- 
genauntttn  Zunft  gehörigen  Personen  des  Kirchspiels  gestanden 
haban  mfiaaen.  Denn  die  ffintragungon  anhliciaatn  mit;  hau  am- 
berg  nnd  ain  wib  und  ain  mOter.  Das  iwaite  Heft  beginnt  aber 
auf  der  innem  Seite  dea  ümaehlagea  mit  den  Bintragnngen: 

nnd  deeohenmaoherin  iat  oneh  bi  heiniiob  wechter 

nnd  elaai  iet  eaeh  bi  heinrich  weohter 

riebhart  der  mnrer  und  ain  wib 

lienhart  hetzel  und  sin  wib. 

Dann  folgt  in  ihm  die  Metzgerzunft.  Diese  Eintragung  be- 
weist, dass  das  zweite  Heft  die  Fortaeteung  des  ersten,  dasa  aber 
aucli  am  Ende  dea  ersten  die  Namen  von  Steuerzahlern  der  Zim- 
merleutenzuntt  fehlen.    Wie  viele  fehlen  ist  nicht  zu  ermitteln. 

1)  Die  Steuerlisten  geben  zwar  nicht  die  Strassen  an.  in  denen 
die  Steuerzahler  wohnten,  aber  die  oben  ausgeaprochene  Anseht 
ergiebt  sich  aus  folgendem: 

1.  die  Namen  der  Geisthchen  erweisen,  dass  das  erste  Heft 
auf  daa  Si  Peterkirchspiel  Bezug  hatte. 

%  die  Namen  der  Mitglieder  der  hohen  Stube,  der  Zünfte 
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Dies  Steuerbuch  ^äobt  die  Steuerpflichtigeu  nicht, 
wie  die  andern  Steuer büchtr,  strasst  nweis,  sondern  grup- 
pirt  in  der  Reihenfolge  der  Tabeüe  VÜI  (S.  236)  an. 
Es  kommen  zunächst  die  Geistlichen ,  dann  die  Mitglie- 
der der  hoben  Stube,  dann  die  Mitglieder  der  einieinen 
Zünfte,  mietet  die  dorffint,  die  beginen,  die  betler,  die 
&brenden  d&!]iteren* 

Id  jeder  Gruppe  werden  die  eineelnen  selbständigen 
Hanshaltungen  mit  Angabe  des  Namens  ihres  Vorstandes 
und  die  dazu  gehörigen  personal-  und  event.  veriiu'>gens- 
steuerpflichtigen  Personen  einzeln  unter  ausdrücklicher 
Bezeichnung  ihres  Verhältnifises  cur  Hauahaltiing  aufge- 

dor  Haasgenoflsen ,  Kaufleute.  Kremer  etc.  finden  Bob  auoh  in 
späteren  Steuerlifltcn  dea  St.  Peterkirchspiels. 

3.  Das  obenerwähnte  dritte  Heft  giebt  von  der  Hälfte  der 
Dorfleute,  welche  in  dem  zweiten  Heft  verzeichnet  stehen»  die 
Wohnungen  ;in.    DicJ^e  liegen  im  St.  Peterkirchspiel. 

4.  Im  zweiten  Heft  finden  sich  ausnahmsweise  drei  Wohnung«- 
vi  rinci  ke ,  bei  einem  gartener  nuwi  vorstat ,  bei  einem  schnider 
nuwi  vorstat,  bei  einem  schmid  spalen  vorstat.  Diese  Strassen 
gehörten  zum  St.  Peter-  resp.  St.  .Tohann-Kirchspiel. 

Ich  war  zweifelhaft  ob  die  beide d  Hefte  nicht  auch  noch  du 
Steoerbncb  ftr  disSi  MartiiikiTehtpiel,  fUr  das  i«ti  kahi  Steuerbuch 
UaaA,  seien.  Aber  der  Vergleich  der  Namen  der  Steaevwhier  in 
jenen  mit  andern  q^iem  Steoorlieten  detStPeterkirohipielt  vnd  » 
mit  einer  Stenerliato  aller  Penooen,  welche  1475-1480  im  St. 
MartmldrchBpiel  wohnten,  iwmgt  bo  der  Annahme»  dam  die  Hefte 
nur  flUr  dasSt  Peterkirchspiel  dasSteoerboeh  tind.  Die  epftteren 
Steoerliiten  des  St.  Peterkirchspiels  (namentlich  Ton  1154—1458 
md  von  1470/1)  enthalten  den  bei  weitem  gr^^s^iten  Tlieil  der  in 
den  beiden  Heften  aufgeftihrten  Mitglieder  der  hohen  Stube  und 
der  Znnfte  der  Kaufleutf,  Kremer,  Weinleute.  Nur  diese  habe  ich 
Terglichen.  Dagegen  biibe  ich  von  dem  fehlenden  kleinen  Theil 
derselben  (d.  h.  von  den  Per-sonen  der  hohen  Siuha  reep.  jener 
Zünfte,  welche  in  diesem  Btich  v.  U46  stehen,  aber  in  den  spätem 
Listen  des  St.  PeterkirchspieLs  nicht  mehr  stehen)  keinen  Namen 
in  der  äteuerliste  des  Öt.  Martinkircbspiels  von  1475— 14ÖU  gefunden. 


234 


fillirt.   Jede  dieser  Personen  liat  in  den  Listen  ibre 

eigene  Reihe,  in  welcher  auch  für  jede  die  wöchentliche 
Zahlung  der  Steuer  besonders  vermerkt  ist. 

Bei  den  vermögenssteuerpflichtigen  Personen  ist  das 
steuerbare  Vermiigen,  nicht  der  Steuerbetrag  angegeben. 

Zahlungsvermerke  (durch  die  Buchstaben  dt)  finden 
sich  bei  den  Geistlichen  nnd  beiden  selbständigen  Mitglie- 
dern der  hohen  Stabe  rttq^.  der  einadnen  Zflnfte  mit  wenigen 
Ansnahmen  filr  13  Wochen.  Bei  den  Knechten  dersel- 
ben sind  die  Ausnahmen  zahlreicher.  Aber  von  den  bei 
der  ersten  Aufnahme  verzeichneten  steuerpflichtigen  Haus- 
haltungen der  dorfflut  \i  hat  etwa  *,'io  gar  keinen  Zah- 
lougsrermerk,  Ton  den  übrigen  haben  nur  4  den  Zah- 
lungsvermerk wahrend  13  Wochen,  die  meisten  haben 
ihn  f&r  3  Wochen,  ein  Theil  für  1—2  Wochen.  Bei 
denBeginen,  welche  zahlten  (von  16  waren  es  11)  stehen 
2 — 4,  bei  den  Bettlern,  weldie  ssahlten  (von  19  waren 
es  8)  2 — 5,  bei  den  fahrenden  döchteren  5  Zahlungsver- 
merke. 

Bei  jeder  Gruppe  ist  am  Schluss  die  Summe  ihres 
Steuerbetrages,  wie  sich  derselbe  bei  der  ersten  Aufnahme 
ergab,  niedergeschrieben.  Die  Summen  sind  grösser  als 
die  wirklichen  Erträge  waren. 

Die  nebenstehende  Tabelle  VII  giebt  die  Zahl  der 
selbstöndigen  Haushaltungen,  der  personalsteuerpflichtigen 
Personen  und  die  Summe  des  Steuerbetrages  jeder  Oruppe, 
wie  sie  in  den  Heften  nach  der  ersten  Aufnahme  der 
steuerpflichtigen  Personen  vermerkt  wurde,  an. 

Die  Tabelle  VIIT  (S.  236  und  237)  zeigt  die  Ver- 
mögen in  den  einzelnen  Gruppen  und  die  Zahl  der 
Personen  in  den  Terschiedenen  Vermögensklassen.  Nur 
die  758  selbständigen  Haushaltungen  sind  in  der  Tabelle 


1}  S.  ftber  dien  dorfflnt  a  265. 
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Tabelle  YIL 

Die  Vermögens-  und  die  Personalsteuer  1446. 

8  t.  P  et  er  -  K  i  r  c  Ii  sp  i  p  1. 


Gruppen 

 ^    

pfliohtlirc  Tfr- 
•on«B 

tan(«n 

u 

Steuerheft  1. 

! 

die  geistlichen 

23=^) 

42*) 

8 

2 

— 

dieTon  der  bohen  sfeuben 

32 

142 

34 

— 

— 

luMgeiioeeeii 

10 

30 

3 

— 

4 

eehener  und  molar 

22 

64 

1 

15 

— 

29 

92 

15 

2 

— 

Rchüchiiiiicher 

25 

56 

1 

13 

— 

kremer 

3  b 

83 

11 

10 

winlüt 

SU 

86 

4 

7 

— 

simerlüt 

35  ♦) 

75*) 

fekll 

Stonerlieft  II. 

ineoitger  mifit 

13 

29 

1 

8 

4 

garliiier 

43 

85 

1 

10 

8 

Mhaider  smiflfc 

41 

97 

1 

6 

4 

brotbeck 

20 

40 

1 

7 

2 

Schmiden  zunfit 

50 

122 

8 

schifflut  and  fischer 

90 

17b 

3 

5 

reblüt 

38 

72 

16 

4 

weber  zanfft 

9 

20 

3 

8 

dorfflni 

174  ') 

339  ') 
13  ') 

3 

7 

b^gineo 

11«) 
10») 

4 

2 

110 

2 

10 

die  furenden  d6ditereii 

1 

8 

1 

8 

Töo     1  16b4 

•)  Unvollständig. 

1)  Nur  die,  welche  mindestena  1  Zahlnngsverrncrk  haben,  sind 
berücksichtigt.  Bei  der  ersten  Aufnahme  ergaben  Bich  als  kopf- 
steuerpflichtigü  üeginen  16,  als  kopfst^uerpßichtige  Bettler  17. 
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Tabelle  VIII. 

Vermögenssteuer  1446. 


St  Peter-Kirchspiel. 


5 

«) 

V 

u 

YermOgeii 

O 

"Z 

et 

C 

kl 

cc 

\ 

% 

l-c 

o 

c 

Im 

at 

1 

iu 
:j 

5 

'» 

.5 

c 
S 

w 

1 

.c 

n 

c 

c 
»• 

o 

■a 

s 

tp) 
IS 

1 

1 

1 

% 

0— uiit.-30Glcl. 

2 

- 

r- 

2 

4 

9 

3 

21 

12 

7 

29 

18 

18 

17 

49 

35 

6 

104 

T  - 

5 

9 

405 

30  GaldeD 

t 

0 

1 
1 

2 

_ 

4 

4 

4 

•< 

1 

i 

4 

7 

et 
0 

9 

2 

4 

4 

2 

1 

1 

U  4 

60 

4 

1 

* 

1 

1 

: 

— 

2 

4 

2 

4 

— 

1 

2 

1' 

— 

— 

3G 

80 
100 

> 
> 



3 

—  - 
1 

1 

•  ] 

— 

-- 
1 

4 

3 

2 

— 
1 

2 

— 

4 

— 
5 

12 

— 

— " 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

ISO 

} 

} 

- 

— 



2 

2 

 ^ 

— 

- — 



1 

1 

— 



— . 

— 

— 

s 

160 

z 

1 

1 

— 

2 

— 

■ — 





2 

— 



1 

— 

— 

t 

200 

I 



6 

1 

2 

— 

3 

1 



l 

o 

4 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

1 

250 

» 

1 

— 

— 

— 

— 

.. 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

aoo 

1 

— 

-  - 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

4 

l 

— 

— 

1 

— 

— — 

10 

830 

» 

1 

300 

» 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

- 

- 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

400 

> 

1 

— 

1 

— 

1 

3 

1 

2 

1 

— 

1 

1 

1 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

460 

» 

- 

- 

l 

500 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

II 

1 

10 

530 

1 

1 

600 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

t? 

650 

» 

_ 

_ 

1 

1 

660 

1 



l 

700 

» 

1 

1 

1 

2 

2 

800 

» 

2 

1 

1 

1 

1 

860 

1 

l 

900 

> 

'^ 

- 

1 

9 

1000 

> 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

"i 

1 

1 

n 

1200 

» 

,3 

1- 

- 

1 

4 

1)  Bei  den  Geist  liehen  versteuerte  tinc  I  tu  isstjungfran  30(iul(jcn;  nach 
der  Steuerliste  der  hohen  Stube  versteuerlcu  2  Dienstjunpfraueu  je  00  Gulden, 
eine  lOOGitlden,  eine  130  Gulden,  eine  250  Gulden,  und  J  Dienstknecbt«  je  30 
Gulden;  bei  den  Garttoern  verstcutiiU^  i  Dieuätknecht  30  Guldeo. 
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i 

0 
«• 

tJU 

• 

3 
• 

0 
g 

1 

3 

johcrrer.  muler  1 

1 

u 
« 

* 

§ 

M 

4* 

1 

'S 

8 

h 

w 

M 

a 

a 

tD 

-a 

o 

M 

« 
o 

»« 



i 

s 

O 

ja 

V 
Ol 

a 

e 

-0 
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^ — 
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** 

d 

o 
•o 

—  i 

g 

e 
a 

a 
X. 

u 

c 

a 
• 

1400  Chuden 

j  ' 

1 

1 

Q 

1000  > 

1 

loOO  » 

1 

_ 

1 

2 

_ 

1900  » 

1 

o 

1 

1 

1 

1 

I 

2400  > 

2 



I 



- 

— 

— 

— 

— 

— 

2500  » 

1 

1 





— 





— 

_ 

— 

— 

— 

1 

_ 

•jUUU  » 

0 

I 

I 

o«vU  * 



1 

1 

ojn/\  . 
OfUU  » 

— 

1 

1 

z 

OOUU  » 

— 

1 

• 

nov  "  » 

4000  > 

4 

1 

1 
1 

ttOO  » 

1 

4400  > 

I 

1 

4500  » 

— 

l 



1 

1 
1 

MM« 

1 
1 

1 

5400     >  ' 

1 

— 

- 

1 

6000 

2 

1 

— 

- 

— 

<  \J\JKf  » 

• 

1 

1 

1 
i 

_ 

1 

_ 

ROOO  > 

1 

9000  » 

1 

8600  > 
10000  > 

1 
1 

2 

I 

lOMO  > 

1 

IMO  > 

1 

10000  » 

1 

14000  » 

1 

1 

1- 

1- 

28 

32 

10 

22 

29 

2S|88|89 

85 

18 

48|41|20 

50!90;88 

9 

174 

11|10 

Ii 

758 
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zosammengestellt  In  den  Steoerlisten  sind  aosserdem 
noch  6  DienstjuDgfraaen  nnd  iDienstimeclite  als  solche 

erwähnt ,  welche  die  Vermögenssteuer  zahlten  (S.  die 
Anmerkung  1  zur  Tabelle). 

Die  Namen  derer,  welche  200  Gulden  imd  mehr 
versteuerten,  sowie  die  Namen  der  Geistlichen  finden  sich 
in  der  Beilage  II  anter  A4  resp.  B4. 

6.  Das  Stenerbnoh  ffir  das  St»  Martin» 

Kirchspiel  (?)  ^ 

ist  leider  nur  in  einem  kleinen  Bruchstück  vorhanden. 

Es  ist  das  ein  Heft  mit  Pergamentumschlag.  Auf 
diesem  steht  »Sant  Peters  Kilchspilec.  In  dem  lieft 
befindet  sich  zunächst  das  Steuergesetz.  Dann  folgt 
eine  Reihe  von  Blättem«  auf  denen  die  Stenenahkr«  wie 
sich  ans  den  üeberschriften  der  Blatter  ergiebt,  in  folgender 
Reihenfolge  eingetragen  werden  sollten :  1.  kloster.  priester, 
2.  hochstub,  3.  kouffl^t,  4.  husgenossen,  5.  winlüt, 
6.  cremer,  7.  gratücher,  8.  brotbecken,  9.  schmid ,  10. 
snider,  11.  Schumacher,  12.  gartener,  13.  raetziger,  14. 
zymberlüt,  15.  scherer,  16,  weber,  17.  schifflüt.  Die 
Blatter  sind  aber  leer.  Sie  waren  wohl  bestimmt  das 
Steuerbuch  für  das  St  Feterkirchspiel  zu  werden«  wur- 
den aber  nidit  zu  diesem  Zweck  benntat 

Am  Ende  des  Heftes  sind  die  letzten  5  Blatter 
(10  Seiten)  besehrieben.  Sie  enthalten  die  Namen  von 
Steuerzahlern,  deren  Steuerbeträge  und  Vermerke  über 
die  bezahlte  Steuer.  Einzelne  Wohnungsbezeichnungen ') 
wie :  ze  nüwenburg  und  von  dem  schluissel  den  ros  berg 
iif  uncz  an  die  von  Eptingen  uf  bürg,  ebenso  der  Um- 
stand, dass  fast  alle  Namen,  die  auch  in  den  Steuerbüchern 


1)  andere  sind:  bjr  eem scheppelji  hj  dem  gülden  falken  hie 

her  ab. 
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von  1453/4  vorkommen,  dort  in  der  8i6aerli»te  des  St 
Martinkirchspiels  stehen,  machen  es  unxweifelhaft,  d«8 
jedenfaLls  der  grtete  Theil  der  in  dem  Heft  genannten 
Steuerzahler  im  St  Martinkurehspitl  gewohnt  hat  Dass 
alle  genannten  Personen  diesem  Kirchspiel  angehörten, 
lässt  sich  nicht  erweisen  ,  ist  aber  wahrselieinlich.  Ich 
vermuthe,  dass  diese  ))ps('hriel)eneu  Blätter  einen  Theil 
des  im  übrigen  verloren  gegangenen,  wenigstens  vuu  mir 
im  Archiv  nicht  au^fundenen  Steuerbuches  für  den  fünf- 
ten Steuerbezirk  —  das  St.  Martinkirchspiel  —  bildeten. 

Ist  das  der  Fall,  so  ist  es  nnr  ein  kleiuer  Theil  des- 
selben* Nnr  112  kop&teuerpflichtige  Personen  werden 
anf  den  5  Blättern  au  igt  führt. 

Die  weitem  Angaben  sind  sehr  ungenau  und  er- 
möglichen nicht  wie  die  in  den  andern  Steuerbüchern 
sichere  Resultate. 

Schon  die  Zahl  der  selbständigen  Haushaltungen, 
zu  denen  diese  Personen  gehörten,  lässt  sich  nicht  er- 
mitteln. Dreimal  ist  für  je  drei  Familien  der  Steuer- 
betrag znsanunengeschrieben,  die  Zahlongsrermerke  sind 
aber  Hir  jede  einzelne  Familie  besonder«  gemacht  Bs 
werden  34 — 43  selbständige  Haushaltungen  gewesen  sein. 

!Noch  weniger  lässt  sich  da^  Vermögen  der  Einzelnen 
genau  feststellen.  Aus  doppeltem  Grunde.  Einmal  ist 
da,  wo  der  Steuerbetrag  ausdrücklich  verzeichnet  ist, 
nicht  klar  ersichtlich,  ob  derselbe  die  Vermögens-  und 
Personalstener  nmfassi,  nnd  ob  in  letzterem  Falle  in  dem- 
selben auch  die  Personalstener  der  snr  Hanshaltnng  ge- 
hörigen Kinder,  Knechte,  Mägde,  Verwandten  einge- 
rechnet ist  oder  nicht  Ausserdem  steht  bei  manehen 
selbständigen  Personen  nur  ein  Zahlungsvermerk  für  die 
einzelnen  Wochen ,  kein  Steuerbetrag  ,  obwohl  Einzelne 
derselben  sehr  wahrscheinlich  auch  die  Vermögenssteuer 
bezahlt  haben.   So  wird  z.  B.  Jnnker  Hans  Ton  Flasland 
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mit  Frau,  2  DienstjuDgfraueu,  I  Knecht  und  1  Knaben 
aber  ohne  Steuerbetrag  aufgeführt. 

Bei  dieser  Sachlage  Hess  sich  für  diese  112  Personen, 
▼on  denen  ein  Theil  m  den  reichsten  Familien  gehört 
hat,  keine  ZosammensteUnng  da  VennÖgensverhSltnisse 
—  wie  es  auf  Gnmd  der  Steuerbücher  in  den  andern 
Kirchspielen  möglicli  war  —  machen ;  ich  beschränke 
mich  darauf  in  der  Beilage  II  (unter  A,  5)  die  Namen 
der  Personen ,  welche  unzweifelhaft  ein  Vermögen  Uber 
200  Golden  besassen,  mit  den  Steoerheträgen  anzugeben. 

Ausser  diesen  Stenereinsagsbfiohem  ist  im  Leonhard- 
archiv  noch  Torhanden  ein  anf  diese  Stenern  bezQgliehes 

6.  Einnahme  and  Ausgabebnoh. 

Es  ist  ein  Heft  von  42  Blättern,  von  denen  nur  ein  Theil 
beschrieben  ist.  Die  Steuerertrage  der  einzelnen  Kirch- 
spiele wurden  nach  Abzog  der  ganz  unbedeutenden  Erhe- 
bnngskosten  ^)  Yon  den  SStenerherm  an  die  3  Söldner- 
meister*)  abgefflhrt   Diese  hatten  u.  a.  aneh  für  die 

1)  Solche  -werden  in  dem  Steuerbuch  von  St.  Leonhard,  fra- 
liob  auch  nur  in  diesem  erwfthnt    (S.  Anm.  2  S.  219.) 

2)  Die  Ausgaberechnung  dos  Tleftps  jJchliVspt:  snmma  sum- 
marum  ußgeben  uberul  von  der  sture  und  sust  empfangeu  .  .  . 
als  Her  Hemman  und  ander  Seidener  meister  uß- 
geben band  3848  ^  5'/t  ß. 

Vergl.  dazu  den  entsprechenden  Ausgabeposten  in  der  Fron- 
fastenrechnung von  1445  47:  »Ittm  aber  geben  Kiteuden  Soldenern 
and  F&Dknehten,  so  im  kriege  bestellet  worent,  und  die  drie 
TOD  der  ttdie  dargeben  hand,  8530  2  —  Itein  aber  haitd 
dieselben  drye  nügeben  umb  Soldener  pherdt  abegang  der 
plerdea  verloren  habe  und  als  sost  mit  inen  Aberkomsn  ist  do 
man  inen  nsloob  gab  und  man  ir  ettliohen  Terloben  hat  257  tf 
11  Vs  /i.  —  Ttem  aber  band  dieselben  geben  60  ff  die  lecseneo  an 
der  Birse  uff  ze  werflen  -  Summa  3848  ff  5Vt  ß*.  Hier  muss 
ein  Schreib-  oder  Rechenfehler  gemacht  sein,  da  jene  Zahlen  nnr 
die  Summe  Ton  8847     187«  ergeben. 
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LSfannng  der  Tenehiedenen  S5ldneiiruppen  tu  sorgen. 

Es  waren  sicherlich  Mitgliotler  des  Kaths  In  der  ersten 
Hälfte  des  vorliegenden  Heftes  haben  diese  Söldner- 
meister, unter  denen  Her  Hemman  (d.  i.  Her  Hemraan 
Offeuburg)  ausdrücklich  genannt  wird,  vom  Samstag  Pal- 
maram  (d.  i.  n  April)  144()  bis  znm  IG.  Juli  1446  die 
Ausgaben  im  £inaelnen  Woche  ftür  Woohe  niedeige- 
scbrieben.  Ikat  bei  weitem  gxdeste  Theil  derselben  be» 
steht  in  Soldzahlnngen  an  Eriegstnip])t  n ,  ein  kleiner 
Theil  erstreckt  sich  auf  Wartegelder  und  Darlehen  an  die- 
selben, sowie  auf  den  Ankauf  von  Pferden  und  den  Er- 
satz *Tet4)dteter  oder  sonst  verloren  gegangener  Pferde; 
einmal  findet  sich  auch  eine  Ausgabe  iUr  Aufertigung 
onee  Grabens  an  der  Bin.  Die  Ausgaberechnung  schliesst 
mit  der  Gesammtsnmme  von  3848  tf  ö'/t  ß. 

Für  diese  Anagaben  war  in  erster  Reihe  der  Ertrag 
der  beiden  Stenern  bestimmt.  Derselbe  wurde  auch,  wie 
das  Heft  und  ebenso  das  Jahres-  und  das  Fronfasten- 
Rechnungsbucli  ^)  erweisen,  dazu  verwandt.  Der  Ertrag 
reichte  aber  für  die  Ausgaben  der  Söldnermeister  nicht  hin. 
Dieselben  beschafiften  sich  noch  selbständig  durdi  Dar- 
lehen anderweitige  Geldmittel. 

In  der  sweiten  Hälfte  des  Heftes  haben  sie  die  Steaer> 
einnahmen,  wie  sie  dieselben  durch  die  ßteuerherra  aus 
den  einxelnen  Kirchspielen  hatten ,  nach  der  Zeit  des 


1)  Der  einzif^  gfriannft^  H.  Offenhnrfr  war  im  Jahre  1445/6 
einer  der  Rathsherrn  der  Burger.  S.  d.  iiathsbesatzunj^  HmI.  VIII. 

2)  In  der  J.R.  steht  unter  den  Ausgaben:  item  geben  riten- 
den  soldenern  und  fiissknechten .  so  bestellet  warent ,  für  phert 
und  al^ejfanfif  der  ithcnlen  verloren  habe  verluhen  und  als  hust 
durch  die  ätürherren  so  diÜ  dargeben  haud  mit  inen  Aberkoinmen 
ist  8848  a:  5'/>  ß. 

3)  Vgl  die  Ann.  2  a  240. 

16 
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EimpfuigiBB  für  jedes  Eirdupiel  und  ebenso  die  euuseliien 
Summen,  welche  sie  ausserdem  leihen  mussien,  verzeichnet 

4.  Der  Ertrag  und  die  finanzielle  Bedeutung 

der  Stenern. 

Durch  dieAuMehnungen  in  dem  Buch  der851dner- 
meister  erfahren  wir  die  wöchentlichen  Erträg- 
nisse der  Steuern  in  den  einzelnen  Kircli- 
spiolen,  welche  aus  den  SteuerbtlclitTii  sieh  für  <\i\8 
bt.  Marti nkircbspiel  gar  nicht,  und  lür  die  übrigen  Kirch- 
spiele mit  Ausnahme  des  von  Rt.  Leonhard  kaum  be- 
rechnen lassen  würden,  da  die  Zahlnngsrermerk»  in  den- 
selben anscheinend  nicht  genau  sind,  von  den  Steuer» 
bflehem  aber  allein  das  von  St  Leonhard  eine  Zusam- 
menstellung der  von  den  Stenerherm  abgelieferten  Be- 
träge giebt 

Nach  diesen  Auizeichnungen  war  der  Steuerertrag  am 
gröesten  im  St.  Peterkirchspiel  (über  100  )  ff);  es  folgten 
dann  das  St.  Martinkirchspiel  (etwas  über  600  ff"),  und 
das  St  Xisonhardkirchspiel  (fast  600  S),  endlich  mit 
zionlich  gleichen  Ertragen  Kleiobasel  und  das  St  Alban- 
und  Ulrichkirchspiel  (gegen  400  f().  In  der  folgenden 
Tabelle  IX  sind  nach  diesem  Heft  die  Stenererträge  der 
eiuzeluen  Kirchspiele,  welche  an  die  Söldiiernieister  regel- 
mässipf  vom  I.April  bis  Johiiniii  1440  und  nachträglich 
noch  am  16.  Juli  1446,  mit  welchem  Tage  die  liechnung 
schliesst,  gezahlt  wurden,  angegeben. 

Rechnet  man  von  der  Einnahme  ab  1  8  8  ^, 
welche  die  Sdldnermeister  angeblich  zu  wenig  gefunden 
haben ,  so  würde  sich  die  Gesammtsumme  Ton  2980  K 
8ß  Q      resp.  3045  U  19  ß  9  ^  ergeben. 


1)  S.  Anm.  2  S.  219. 
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Tabelle  IX* 


Die  Vermögens-  und  die  Personai-bteuer 
BiTHiahme  der  Sdldnermeiflter. 


Wofikf 

8t.  LeoDhard 
Kirebatpidl 

St.  P.-l«  r 
1  Kiiuhiipiel 

1 

Jit.  M.irtiu 

1 

Bt.  Aibiu) 
.  m.  ülTtek 

KMiMBudi 

,7 

n 

A 

i 

> 

l 

1 

2 
3 

A 

5 
6 

8 
9 

10 

12  ! 

ir;  ' 

}95 

|83 

}82 

29 

8 

5  ^ 

14 
IS*} 

1.3 

G 

4») 

5 

-) 
8 

90  - 

87  4 
70  - 
84^  lö  '} 

}  140,  7 

04  - 

88  — 
40  - 

}  mjii 

j  196- 

- 

}l20 

1  96 

21 
58 
24 

jiu 

f 

1 

5 

16 

18 
S 

17 
12 

- 

— 

6 

9 

34 
30 
26 
32 
30 
20 
24 
24 

1  65 
1 

44 

15 

5 

8 

13 
18 
2 

18 
18 

1 

12 

6 
6 

4 

4 

6 

3 

[  68 

1  62 
!•  60 

1  74 

12 
1 

4 

6 

9 

1 

( 

1 

ü 

10*) 

Nacb- 

598 

U 

1087|17  1 

-1  6171  81  2|  361  (  6 

II 

1| 

871 

19 

15|  4 
— 

29öl  g  17 

'      1  ' 

20  - 

1 

-1 

25 

12 

QeiMnmtnimiiie:      S047       ßh  ^ 


1)  Dun  fin^  noh  im  Heft  der  Vemerk:  da  ii4  nuDder 
fiincton  19  ^  6  ^. 

2)  desgl.:  da  ist  fanden  1  ß  minder. 

3)  desgl.:  ist  funden  minus  16 

4)  Im  Steoerbuob  Ton  St  Leonbacd  sind  als  gegeben  Tttmerkt: 

03  ß  1  /?  7  ^. 

5)  Im  St<  uerbuch  von  St.  Leonhard  i«t  als  Abgabe  von  der 
12.  und  13.  Woche  nur  die  Summe  von  90  ö  \'o  fi  %  vermerkt. 
Dagegen  steht  in  demselben,  dass  vo|i  der  Stenereinnabme  im 

16* 
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Trais  dieser  Angaben  in  dem  Ausgabe-  nnd  Ein- 
nahmebuch ist  der  wirkliche  Ertrag  der  Steueru 
nicht  ganz  genau  zu  ermitteln.  Denn  anderweitige  An- 
gaben differiren  von  denselben. 

Mit  dem  vorstehenden  Ergebniss  stimmt  schon 
nicht  ganz  überein  eine  andere  Angabe  der  Soldueir- 
meister  in  dem  Bechnongsbuch  Uber  ihre  Qeeammtein- 
nahme  aas  den  Stenern.  Zn  Johanni  sehliessen  sie  die 
Einnahmerechnnng  mit  der  Bemerkung:  Snm  ima  snm- 
marum  allein  von  der  sture  2969  f(.  Nachher  aber  wurden 
als  Einnahme  aus  der  Steuer  nur  noch  die  in  der  Tabelle 
als  nachträglich  anfcreführten  Beträge  aus  3  Kirchspielen 
im  üesammtbetrage  von  66  ß  \l  ß  \  vermerkt.  Hier- 
nach ergiebt  sich  nur  eine  Gesammteinnahme  ans  der 
Steuer  Yon  3034  %  II  ß  \  J^. 

Mit  jenen  Zahlen  stimmen  femer  nicht  gans  über- 
ein die  Erträgnisse  der  Stenern ,  wie  sie  in  der  Jahres- 
und der  Fronfasten rechnung  augegeben  sind. 

Die  ausnahmsweise  ^)  für  zwei  Jahre  zusammenge- 
stellten Jahres-  und  Fronfasteurechnungen  von  1445/47 
verzeichnen  für  diese  Zeit  aus  den  Steuern  in  zwei  Po- 
sitionen (Ton  2969  U  Vit  ß  und  354  4/9  10  J^)  die 
Einnahme  Ton  9323     12     4  Es  ist  ans  diesen 

Siiehipiel  anaser  der  Summe  von  568tf  5*/b  A  welche  >ad  oontn- 
laftomc  gegeben  wurde,  die  8tenerherm  noch  nhlten:  1.  40  fiC 
nach  Colmar,  2.  45*/s  und  »in  b^Km  gelte  2Vt anf  du 
»riohthAOM ,  8.  fltar  Zemng  der  Knechte  12  4.  für  Zerung  der 
Stenerberm  cc.  2  i^ti  I3f  renfeli  als  Lohn  6  ß,  6.  an  den  Steuer- 
horrn  Zeygler  fftr  Papier  das  er  verschneben  2^2«^.  YgL  S. 
219  Anm.  2. 

1)  Vgl.  Anm.  1  S.  40. 

2)  Es  lauten  die  betretfeaden  Einnahraepositionen  : 

1.  in  der  J.R.  v.  1145  7:  »Item  empfangen  von  der  Sture  bo 
menglich  geben  hat  21)69  U  *  '/*  ß-  —  Item  emplangen  von  der 
nochstüre  von  Heinrich  Zeigler  und  andern  «^54     4     10  als 
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Ueclinungeii  niclit  näher  ersichtlich,  in  welcher  Zeit  man 
diese  Einnahraen  hatW. 

Kack  den  Jahres-  und  Fronfastenrechnuugeu  wurden 
sodaon  noeh  in  den  beiden  folgenden  Jahren  Steoerreste 
gmblt')  und'swar  im  J.  1447/8:  115  flf  1  2  im 
J.  1448/9  :  46  AT  4  jl. 

Nacli  diesen  Redmungon  war  also  die  Gesammtein- 
nähme  aus  diesen  Steuern  3484  t(  17  ß  6 

Der  Ertrag  der  Steuern  war  jedenfalls  nur  ein  kleiner 
Theil  der  Einnahmen  des  Jjihres  1445'6.  Er  war  anrh 
geringer  als  der  Ertrag  jeder  der  beiden  Hauptsteueru  *) 
und  sehr  viel  geringer  als  die  Summe  des  in  beiden 
Jahren  1445/7  dnreb  Bentenyerkanfe  au%enommen6n 
Oeldes     Verwendei  wurde  denelbe^  anner  einem  kleinen 

die  eitHohen  aa  den  sMie  abegetlagea  Ist  wo  man  inen  Sinsen 
oder  mit  gelten  iftlte«. 

2.  in  der  F.R.  v.  1445/7 :  »Item  so  ist  von  der  Sttfie  to  die 
dryc  Stnrherren  in  dem  46  jare  ran  mittorftuten  anbin  uncz  ummb 
sant  Jacobstag  oder  daby  empfangen  ingenommen  band  2969  flf 
l^r:  ß.  —  Item  empfangen  von  dor  nachstilre  von  Heinncli '/eif^ler 
und  andern  aU  das  ettlichen  an  den  xinaen  abege&ogen  i«t  ä&4 
4  /ff  10 

1)  J.R.  V.  1447/8:  »Kmpfangen  von  Claus  schniidclin  drr  nacb- 
stüre  halp  so  er  in  sant  peterp  kilcbs-piel  empfangen  bat  115  flf 
14  F.R.  V.  1447  8  flV.  Ang.):  >Empfanpon  115  fT  14  ,^ 

von  Claus  schmidelin  der  nachstür  halp  in  sant  peters  kilchspil«. 

J.R.  y.  1448/9:  »Item  empfangen  von  der  nachiture  so  im 
▼ordern  Iniege  mm  blieben  nßstan  4»  ß*.  F.B.  t.  1448  (f. 
Ang.):  »Empfangen  46  ff  4^  Ton  den  oachstdren  m  «oit  nhieh 
nnd  «mt  martfais  kflebtplln  mid  Aber  Byn«. 

S)  Dil  winnngelt  ergab  1445/6  naeb  der  F.R.  t.  1445/7: 
4102  tf,  das  mtflinnngelt  5810  tf. 

8)  Vgl.  folgende  Znaammenitellimg  ana  der  iwei  Fbans)ahre 
omfanenden  Becbnnng  ▼on  1445i/7. 

Einnabmen. 
L  Bestand  vom  vorigen  Jabre  0. 

IL  gemeiner  Stette  ndtsen  86992 flf  H^4^,  damnter 
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Theil ,  wie  schon  erwähnt ,  zu  Kriegszwecken  und  zwar 
wesentlich  für  »reitende  Söldeuer  und  Fussknechte«.  Die 


xQgelmftang«:  Wimmgalt  9118      —  MtOiiiiingclt  929e*Ai  C 

—  Stettvichzoll  118      18     8  ^.  —  Byschofsvichzol  82  14 

1  ^.  —  Pherdzol  167  /T  «  ;?  9  ^.  —  Yiiohiol  S  U  IS  ß  9  ^. 

—  Von  den  Thoren  295  ^  7  ^.  —  Nüwe  weg  hi)  'S  6  ß  2  ^. 

—  Wisenbrugken  99  g  i  ß  2  ^.  —  Stettzol  im  koufFhoae  291  ff 
\3  fl.  --  Phundtzol  047  <ff  \2  ,?  3  ^.  —  Stogk  gnant  hußgelt 
172  ^  6  /?.  —  Schultlieis-sen  Stock  im  Richthuae  57  U-  —  Ge- 
richte büchssen  ennent  iüns  9  U  ^  ß'  —  Saltzhas  hie  zer  Statd 
2017  %  17';«  ß.  —  Saltzhus  zö  Lieetal  194  U  9  ß.  —  Laden  200  U 
6'  i  ß.  —  Brotkarreu  254  flf  18  —  Korn  das  von  der  Statd 
gungen  i«t  107  g  10     6  ^.  —   Wag  im  koufi'huw)  64  fl;  4 

1  ^.  —  Herren  zol  15     14     8  ^.  -  Zol  sfl  Kempß  40  flf  8  /f. 

WioiiDgelt  in  don  liüMni  1508  ß  2  J^.  ^  Tom  Bafirtn 
und  tiegel  solle  17  flf.  —  Von  den  eronnitetton  im  Bichtlraae 
76*/i  tf  18  /9^.  ^  Von  der  giotMo  »ohile  von  hüieren  hoiitetten 
Ton  Qedemelinen  Bleiofaenen  von  den  mutten  vor  dem  herUaor  die 
dn  nnfimeiflter  inaamnet  848  8  7  —  von  der  nliwen 
Bohale  21  ff  8  jf.  —  von  den  garten  linsen  in  des  graben  5 
7  ß  S  /d).  —  von  den  zinsen  i&  minnren  Basel  und  zfl  Hüningen 
die  der  Schriber  enent  Rine  aamenet  ^  U  1  &  und  bleip  der 
■chriber  uff  dirre  Rechnunge  schuldig  2h  U  9  ß  und  ist  vom 
varegelt  noch  von  den  dSrffern  nüczit  gerechnet.  Daczu  blipt  er 
von  dem  dritten  jure  davor  schuldig  18  fl»  16  A  —  vom  solle 
der  wisen  flössen  d'  i  ff,. 

ini regelmässige  u.  a. :  von  des  von  Grunenberg  lüten  die  gen 
Binczen  gehören  Schacznnge  230  Sf.  —  von  Hans  Waltenhein 
200  guld.  z\x  den  hundert  so  er  vor  beczalt  iiat  und  hat  also  die 
300  guld.  beczalt  sins  brüder  Erbes  halp.  —  von  Sybentalen  Erbes 
wegen  sA  nnaerm  balben  ieO  143  g  11  2  ~  von  den  Schin- 
dern so  ler  Gronen  logent  des  hinder  inen  fanden  wart  885  tf. 
von  deraelben  •ohinder  wegen  nnmb  maoigerley  dna  17  ler  ChH 
nen  lieiaent  nnd  verkoafit  wart  48  ff  5  /f  8  ^*  —  von  Qwff 
Hannien  von  Tierrtein  hnßial  der  im  lieft  fnnden  nnd  veckoniR 
wart  39  17  /?  10  J^,  erlöset  nß  der  München  (von  Lanciknm 
F.R.)  gdt  39  U  l»)  ß  umb  Bette  und  hnßrat  so  von  Rinfelden 
nß  der  vesten  koment  68  g  \b  ß  2  ^.  von  Adelberg  von  Beren- 
ftiU  knßnU  eo  im  hole  fanden  wnri  85  ff  18  jf.  von  fieinoi 
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Nothweiicligkeit ,  solcbe  in  grösserer  Zahl  als  bnher  im 
Frftlijalir  1446  za  unierlialteo,  war  der  Anlaas  der  Stoaeni. 


öugelins  ond  Pin^  hrftflor  cr^t  197  ff.  von  Swaeblins  gftt  60  ff 
17  r  5  ^.  von  (Cimrat  F.H)  Husers  von  Eptingen  put  4'/.'  ??. 
von  des  hingkenden  fridelins  gflt  10  /?.  von  tridelina  von  Muuipf 
gut  9  US  ß.  von  vogt  Schühelins  gut  S  ff  2  ß.  von  Snnnon- 
froen  wegen  7  guld.  von  der  T/^tzs*chorin  gut  35  von  neiswas 
guts  wegen  w.is  oinor  frowen  wart  fluchtig  und  daz  selb  gfit  hin- 
der  der  Bammniichen  funden  3  ff.  von  Heinrichs  von  üetingen 
gftts  wegen  das  yerkovilt  ivt  102  U  Q  ß-  von  peter  gerww  tob 
Steinroloi  8Va  guld.  (Die  Tontebenden  Podüonen  ▼<m  »▼onOraff 
Bannten  Tientein  etc.«  an  bilden  in  d.  F.R.  eine  Pontion  mit 
der  Oesanuntranune  Ton  649  11  /9  5  ^9^.)  —  nß  dem  korn- 
troge  im  konffhose  4676  8^7^.  Item  aber  ander  Seherman « 
272  16  A  —  von  der  StiSre  lo  mengHch  geben  bat  2969  tf 
Vh.  ß.   von  der  nocbsttfre  etc.  854  flf  4  ;9  10  ^. 

III.  nmb  sine  nfgenomnen  27173  fi  1  ß. 

IV.  von  usscrn  slosson  1G72  S  8  und  zwar:  von 
Licstal  88:^  9  /f.  von  Ffilißdorff  160  guld.  von  Waldenburg 
604  Ä  11     8  ^.    von  Homberg  nüosit. 

Summa  65838  U  ^  ß- 

Ausgaben. 

I.  gemeiner  Stette  nützen  (»zu  der  Stette  gemeinem 
eosten«)  60164  U  5  p      .v<,  darunter 

regelmässige  u.  a.:  Verzinset  15060  \l  ß  1  —  Costa 
8998  10  /9  8  — BottenMnmg  2548tf  18  A  —  Boßlon 605  flT 
18  ß,  —  Sendbriefe  286  flf  14  6  ^. -  Sehengkwin  272  1 18^ 
8  ^.  —  Oeriebte  802  ff  5  A  —  Ststtbaw  2884  flf  8  9  ^.  — 
Hdmlieb  eaebe  148  8  if  5  ^.  —  Boldener  8658  ff  18  4  8  ^. 
~  FbUfem  und  Trnmptem  215  ff  9  ^.  —  den  Idten  an  negel 
se  itdre  122  ff  17  A  9  ^. 

unregelm&seige  n.  a. :  meister  Heinrichen  Roggenburg  und 
andern  Büchssenmeistem  aolde'^  j  irlons  hußzinse  und  snst  ge- 
eebenckt  in  den  ^wr^in  jaren  als  hie  zft  Liestal  und  anderswa 
gelegen  sint  883  f(  S  ß.  meister  Heinrich  Roggenburg  und  Tilger 
Salpeter  ze  lütern  pnlver  ze  macliciide  bricliRsen  \ind  znppfen  ze 
giessen  543  U  19  ß.  —  ummb  Eichen  und  lanncnholcz  ummb 
Tylen  und  holcz  zö  Segkingen  ze  vellende  in  den  zwein  jaren 
785  ff  16'/t  ß.  —  gescbenckt  meister  Heinrich  von  Beinheim  als 
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Die  Ertragnisse  derseibeii  deckten  aber  nur  einen  kleinen 
Theü  der  gesammten  Kriegsaasgaben.  Ein  Weiteres  war 


er  die  Rede  gotiin  hat  zü  Colmar  von  der  iStatt  wegön  lOOguldin. 

—  Gesell enckt  unserm  Heiligen  vatter  dem  Bobat  als  er  her  wider 
kam  vier  halbe  fuder  wins  und  sechß  salmen  costent  ze  samen 
7i)  U  17'  *  G6Mheiickt  fierczog  Ludwigen  damiob  swej  halbe 
Ader  wina  und  10  venoial  haben  coetet  le  tamea  A2  f[  20 

—  mntiib Salpeter  Swae^l  Harovinge  u  maehen  vmb  haratiad 
holen  in  diiea  iweb  jaren  4575  11  ^  8  —  unsersi  Spittal 
▼erlaben  174  gnld.  von  der  brantMhaeiange  wogen  des  hote  lA 
Sgviagen,  »  Sant  Alban  in  dem  graben  se  mmen  alt  die  mnre 
mdergevallen  was  17  dem  Tiechemercht  xe  mmen  als  die 
hüser  nidergevallen  sint  54  ^  8     —  so  iet  kommen  und  geben 

,in  die  Beise  gen  Rinfelden  und  gen  Segkingen  nmmb  coste  karrern 
■teinmeczen  und  werckliiten  ze  lone  als  hanns  Z8chp<7kabürlin  und 
hanns  Rattler  verrechnet  band  und  der  Rodel  wiset  lOUT  ^  14  /? 
z&  den  200  S  tso  davor  uL^geben  wurdent  Item  so  ist  gel>on 
ummb  win  und  brot  so  hie  von  der  Statd  hinuff  geschickt  wart 
den  obern  verechenckt  und  Hust  ufgangen  3ü6g"  \^  ß  8^2).  Item 
so  ist  geben  ummb  korn  und  habem  so  hie  uß  der  Statd  von 
Liesiai  und  von  Waldenburg  in  die  Reise  gefürt  ist  worden  172  Ä 
16  Vt  ß.  Item  verluhen  den  von  Bern  1200  Gold,  die  ouoh  in  die 
Beile  koment  damnmb  wir  lythar  60  Oald.  gelte  von  iaen  konflt 
band.  Item  lo  itt  geben  SCathieen  Eberler  daneMaadcr  und  den 
geiellen  lo  by  inen  lagent  s&  Aanfslden  uff  dem  Schloß  s&  Solde 
and  das  se  sUsBende  385  7  ^.  Den  weidddten  daeelbe  sA  lone 
und  ooch  ftfr  coste  eeman  darfftr  aSoh  90  14^.  ^  Den  wirten 
aer  Sunnen  und  lem  monen  das  sythar  hie  beoialt  ist  das  etUiche 
wercklüte  an  inen  venert  hattent  83  flf  18  if.  —  Den  Soldeoem 
8&  lone  die  off  dem  ossera  thurn  daselbs  von  unsem  wegen 
gelegen  sind  enent  der  Brugk  56  —  Den  Soldenem  sft 
Liestal  so  zwey  jare  p-elc^en  sint  und  sjthar  nncz  uflF  Sant  Lau- 
rentientag  nebst  vergangen  1249  flf  12  ,i  zu  dem  einen  monett 
so  die  drye  beczalt  hant  unez  zinstag  nach  Jacobi  anno  47. 
Balthasar  Schilling  als  er  ouch  ein  zyt  uÜgelegen  ist  ze  solde 
51  guldin.  Den  Soldenern  so  zft  Waldenburg  gelegen  sint  in 
den  zwein  jaren  soldes  247  18  Den  puren  und  andern  für 
coste  und  molgelt  als  sy  nalites  wachen  müsten  185  U  T  ff.  — 
Pen  Soldenern  so  xft  Homburg  gelegen  sint  143 '/>  U-   Dem  vogt 
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auch  gar  niehl  die  Absieht.   Die  ammrordentliclie  Be» 

Steuerung  hatte  für  die  städtischen  Finanzen  nur  die  13e- 
dentung,  fttr  jeaeu  Zweck,  för  den  die  ordentlichen  Ein- 
nahmen nicht  die  genügenden  Mittel  gewährten,  diese  zu 
nchem.  Dass  man  dessbalb  eine  ausserordentliche  Be- 
steoening  und  nieht,  wie  in  den  beiden  Jahren  1445/7 
ao  oft,  wenn  es  sich  nm  die  Beeohaffäng  von  Geld  fDr 

datelfat  aiDiBb  oofke  den  pnnn  lo  da  wacfateat  59  15  A  — 
Dieterieh  Siirlui,  dem  bonptnaaB  and  den  andern  gewUen  so  ift 
Pfeffingen  waient  soIdes  819  18  i9  mit  den  50  ff  to  im  fttr 
o(Mte  aliegeelagen  nnt  —  DenSoldenern  ao  sft  Blooshein  gelegen 
•int  soldt  268  .  <—  Den  Soldenern  ao  sfl  Batperg  gelegen  nnt 
85  flf  soldee.  —  Den  Soldenern  ao  afl  Asgeatein  logent  84  ff. 
—  Den  Soldenern  zil  Rinegk  12  18  —  Den  Soldenern  all 
Schowenburg  2  2,  {i.  —  Den  F&ssknehten  under  allen  molen 
nßzelouffen  413  lf7  Wl%ß.  —  Den  Bitenden  burgern  und  ettlichen 
von  den  hantwerck  knehton  so  ein  zyt  um  ml»  Ritgelt  rittent  48^ 
11  ß.  —  Den  gosellen  so  Li'mlM'lin  viengent  GO  8f.  —  Denen  so 
Hannsen  von  Kamstein  den  Banghart  viongf^nt  iimmb  denselben 
'  Banckart  45  ^'uld.  —  Hannsen  Sattler  dem  vischer  20  gülden  von 
der  manheit  wegen  als  er  die  schitt'  zu  Segkingen  aV)ehiev,-  und 
rinnen  lieli  etc.  —  Ferner  unter  der  basonderu  Rubrik  »ritenden 
soldenern  geben  ^  .'»1  Positionen,  meist  Ausgaben  für  Pferde.  Dar- 
unter auch  die  Pos.:  [tem  geben  ritenden  soldenern  nnd  fAakneh- 
ten  ao  beateUet  warant  fdr  pheri  nnd  abegang  der  pherden  ver- 
locen  habe  Terlahen  and  als  aoat  dordh  die  atdrherren  ao  diß  dar- 
geben band  mit  inen  überkommen  iat  8848  9  5Vt^.  —  amSobhiaa 
unter  derBnbrik:  körn  konfft  10  Poaitioaen  mit  einem  Qoaammt» 
betrage  von  4967  U  l  ß- 

IL  nmb  sinae  abeielftaen  150  galdin 

III.  (Iber  Lieatal,  Waldenburg»  Homberg  gangen 
685 flf  2fiAJ^. 

Summa  61021      17     6  % 

Sollbestand.  4816  8^  7 /»  6  ^.  Am  Schluss  derJ.R.  wird 
ein  Istbestand  (in  baarem  Geld  und  Forderungen)  von  5075Viff 
angegeben.  DieJ.R.  von  1447,  8  verzeichnet  als  Kinnahme  aus  dem 
Bestand  der  R.  v.  1445  7  5629  ß.  Die  Differenzen  in  diesen 
Zahlen  sind  nicht  näher  aufgeklärt. 
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den  Krieg,  auch  fllr  Söldner,  handelte,  Anleiben  dnrch  Ren* 
tenyerkSnfe  beschloss  ,  könnte  nicht  unmöglicher  Weise 
seinen  Grund  darin  gehabt  haben,  dass  mau  zu  jener  Zeit 
kein  Geld  habe  leihen  können,  doch  ist  dies  nicht  sehr 
wahrscheinlich,  weun  man  die  Thatsache  erwägt,  dass  die 
Stadt  nach  der  R.  y.  1445/7  Uber  23600  Gulden,  noch  dazu 
ohne  Steigerang  des  ftblichen  Zinefmses,  »um  Zinse  auf- 
nahm und  davon  durch  Basier  jedenfalls  gegen  13000 
Gulden  gegeben  wurden.  Wahrsdieinlicher  ist,  dass  man 
sich  freiwillig  för  die  Besteuerung  entschied.  War  dem 
so,  so  wird  vermuthlich  für  die  Entscheidung  massgebend 
gewesen  sein ,  dass  die  nothwendige  Ausgabe ,  deren 
Deckungsmittel  beschafft  werden  mussten,  keine  einmalige 
sondern  eine,  längere  Zeit  hindurch  regelmässig  fort- 
laufende war,  für  welche  man  die  Höhe  per  Woche  aber 
nicht  die  zeitliche  Dauer  ermessen  konnte,  und  dass 
man  andrerseits  der  Meinung  war,  es  würde  durch  den 
Einzug  des  wöchentlichen  Betrags  derselben  im  Wege  der 
ausserordentlichen  Besteuerung  die  Bevölkerung  nicht 
übermässig  belastet  werden.  Dass  man ,  sobald  dieser 
Weg  betreten  werden  sollte,  eine  Vermögens-  und  Per- 
BonaLsteuer  beschloss,  dürfte  ein  Beweis  dafür  sein,  dass 
man  die  Art  der  Besteuerang  nach  der  Art  der  Aui^gabe 
bestimmte.  Diese  erforderte  jeden^Edls  eine  Besteuerung, 
bei  welcher  ein  wöchentlicher  Steuerertrag  im  Voraus 
sicher  berechnet  werden  konnte,  der  bei  gleichem  Steuerfass 
in  jeder  \^'oche  möglichst  gleich  war  und  eventuell  je  nach 
dem  Bt'darf  leicht  erhöht  oder  verringert  werden  konnte. 
Durch  Aufwandssteuern,  Zölle  oder  directe  Eankommeos- 
Bteuern  konnte  das  nicht  erreicht  werden  ,  wohl  aber 
durch  eine  Vermögenssteuer  oder  auch  durch  eine  Per- 
sonalsteuer. Die  Regierang  wählte  beide  zugleich  und 
bekundete  damit  die  Absicht,  dass  die  neue  Last  für  die 
Unterhaltung  der  Kriegstruppeu,  die  Alle  schützten  und 


Digitized  by  Google 


251 


Teiiheidigten ,  nidit  bkas  Ton  den  Vermogenclen  allem 

getragen  werden  sollte.  Die  CombinatioD  beider  Steuern 
und  die  ganze  Art  ihrer  Einrichtung  erweisen  nicht,  dass 
die  Regierung  zugleich  die  Absiclit  geliabt  habe,  die  Ein- 
zelnen nach  ihrer  wirklichen  Leistungsiahigkeit  zu  be- 
steuern, schliessen  aber  auch  die  Möglichkeit  einer  solchen 
Absicht  nicht  T&Uig  ans;  dagegen  widerlegen  sie  un- 
zweifelhaft, dass  die  Absieht  bestanden  habe,  das  Yer- 
m5gen  allein  mm  Massstab  der  Steuerpflicht  derEinsselnen 
zu  machen. 

5.  Die  Vermöge nskl  assen  der  Bevölkerung. 

Die  umstehende  (8w  252)  Tabelle  X  leigt  unter  I 
die  Gliederung  der  StadtberSlkerung  nach  ihren  Ver- 
mSgensrerhftltnissen,  soweit  darllber  die  noch  vorhandenen 
StenerbQcher  Auskunft  geben. 

Xiciit  berücksichtigt  ist  in  der  Tabelle  die  Bevölke- 
rung des  St.  Martinkirchspiels.  EJs  fehlen  ausserdem  von 
der  Gesammtbevolkening  einige  geistliche  und  weltliche 
Steuerzahler  des  St.  Peterkirchspiels,  und  möglicherweise 
auch  noch  einige  geistliche  Steuerzahler  des  St.  Ulrich- 
Idrehspiels. 

Die  Tabelle  giebt  ferner  unter  II  die  Zahl  der  selb- 
stindigen  Baushaltungen  in  den  einzelnen  Kitchspielen 

an.  Dass  diese  bei  den  geistlichen  iVTsonen  und  ebenso  in 
zwei  Kirchspielen  gi-rint^er  ist  als  die  Summe  der  unter 
T  /.ühlten  Personen,  erklärt  sich  daher,  dass  unter  den 
Personen  (fiub.  I),  welche  als  Vermögende  (mit  einem  Ver- 
mögenswerth von  30  Gulden  und  mehr)  die  Vermögens- 
steuer entrichteten,  sich  auch  einige  befanden,  die  keine 
selbständige  Haushaltung  hatten.  Bei  der  Feststellung 
der  Personen  der  Klasse  0  bis  unter  30  Gulden  unter  I 
der  Tabelle  sind  nur  die  selbständigen  Haushaltungsvor- 
stande gezählt. 
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Tabelle  X. 

Die  Vermögens-  und  die  Persoimlstcucr  von  1446. 


Steuerpflichtige  Personen  und  Haushaltungen. 


Weltliche  Personen 

s  a 

S  b 

'S 

5  s 

8t.  Leon- 
hard I 

9 

«  u 

1 

d 

3 

* 

«1 
s 

•  Porso 
St.Ma 

M 

St.  All 
Uli 

1 
1 

. 

Vi 

0 
OD 

"S  s 

I.  Vermögen. 

1 

1 

0 -unter  30  Gulden 

168 

424 

433 

403 

1428 

11 

1439 

80— nnt.     eo  GM. 

57 

162 

99 

RA 

VTW 

1 

16 

840 

60 —  » 

100  » 

30 

29 

42 

1  O  1 

10 

147 

100—  » 

200  » 

69 

07 

79 

62 

K) 

322 

200—  » 

3üü  » 

29 

40 

34 

142 

7 

149 

300—  > 

400  » 

IS 

24 

24 

12 

73 

5 

78 

400 —  » 

500  > 

14 

24 

13 

18 

60 

4 

73 

500—  > 

HOO  » 

V 

15 

6 

1 1 

— 

38 

600—  » 

700  » 

7 

f 

HS 

3 

36 

700—  s 

AAA 

800  » 

Q 

V 

1 

1  l 

7 

ff 

lO 

— 

18 

i\  /"% 

800—  > 

AAA 

.900  » 

a 

V 

6 

3 

7 

10 

1 

1 

20 

900—  1 

1000  > 

A 

•1 

4 

5 

<> 

1  \ 

1  •  • 

1 

16 

1000   1 

»      1 100  » 

o 

6 

2 

10 

(3 

1 

1100-  1 

»     1200  > 

1 

- 

1 

1 

- 

1200-  1 

►     1300  » 

1 
1 

5 

1 

1 1 
1  i 

1 

12 

1  O  AA 

loOO —  1 

►      14UU  » 

1 
1 

1 

2 

Ä 

— 

4 

1400-  1 

>     1500  » 

o 

A 

1 

7,  4 

o 

•< 

ti 

D 

— 

5 

1500  -  « 

^  aooo  > 

Q 

O 

7 
• 

•Sä 
'S 

91 
^  1 

1 

22 

2000—  1 

»    2500  » 

t; 
•j 

4 

3 

o 

9r» 

r 
i) 

25 

2500-  . 

►     3000  » 

1 

X 

2 

2 

'I 
o 

c 

a 
c 

1 

0 

3000-  1 

»     3500  » 

1 

i 

1 

7 

M 

11 

1 

12 

SSOO—  1 

*    4000  > 

1 

2 

*2 

3 

8 

4000—  1 

4500  > 

1 

1 

8 

10 

2 

19 

4500—  « 

r.ooo  V 

8 

3 

3 

5000-  « 

>     ÖOOO  > 

1 

3 

4 

4 

6000-  3 

»     7000  » 

1 

4 

5 

1 

6 

7000-  1 

►     8000  . 

2 

1 

4 

7 

7 

8000-  > 

.     0000  * 

1 

1 

2 

1 

3 

9000-  » 

>    lOüOÜ  » 

1 



2 

3 

3 

10000-  1 

»   11000  > 

1 

3 

4 

1 

5 

11000—  « 

>   12000  » 

12000—  « 

13000  . 

1 

1 

13000  1 

>    14000  » 

1 

1 

1 

14000-  1 

*   15000  » 

2 

.  2 

2 

2000Ü-  1 

»  21000  > 

1 

l 

Summe 

m 

7;;!' 

■27:,-j 

-■-11 

II.  Selbst 

Haushalt. 

422 

822 

765  730(  — 

i2739|  88 

2828 

m.  Pen-itenerpfl.  Vm\  1194 1  ISOlj  1480ll6421  -,  6067|  —  |  — 
(llbar  14  Jahn  alte) 
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Die  Tabelle  enthält  endlich  unter  III  die  Zahl  der 
weltlichen  personalstenerpflichtigen  Personen  der  einzel- 
nen Steuerbezirke.  Die  geistlichen  Steaerpflichtigeu  lasseu 
sich  nicht  genau  ermitteln. 

Die  VermogeDsrerhältnisse  der  weltlichen  Bevölke- 
rung 1429  and  1446  sindi  guns  abgesehen  von  den  Lficken 
in  denSteaematerialien,  nicbt  genau  m  vergleiehen,  weil 
rieh  nicht  die  gleichen  Yermfigensklaaeen  der  yerschie* 
denen  Abstufung  wegen  zusammenstellen  lassen.  Tni 
Jahre  1429  war  namentlich  bei  den  Khussen  über  100 
Gulden,  mit  Ausnahme  vnn  zwoion.  ein  auf  100  Gulden 
abgerundeter  Vcrmügenswerth  die  Übergrenze,  im  J.  144G 
aber  war  ein  solcher  Werth  immer  die  Unteigrensse  einer 
Klasse. 

Von  der  Snmme  der  in  der  Tabdle  nnter  I  geeahl- 
im  weltlichen  Personen  (2752)  hatten  1428  oder  51,9<>/o 
kein  Vermögen  resp.  nnr  ein  Vermögen  nnter  30  Gul- 
den, 324  oder  11,8%  ein  Vermögen  von  30  bis  unter 
60  Gulden,  136  oder  1,0^ o  ein  Vermögen  von  60  bis 
unter  100  Gulden,  307  oder  11,2" o  ein  Vermögen  von 
100  bis  nnter  200  Gulden,  407  oder  11,8%  ein  Ver- 
mögen Ton  200  bis  nnter  1000  Golden,  66  oder  2,4% 
ein  VermSgen  von  1000  bis  nnter  2000  Gnlden,  84  oder 
3*/s  ein  VermSgen  von  2000  Gnlden  nnd  mehr.  Ein 
Vermögen  von  30  bis  unter  200  G.  hatten  also  27,9", o 
von  200  bis  unter  2000  G.  17,2%. 

Die  Steuerbücher  ermöglichen  au.^st  r  für  das  St.  Pe- 
terkirchspiel keine  Zusammenstellung  der  Vermögensklaa- 
sen  nach  den  Zünften  der  Stadt.  Die  thatsaciiUchen  Ver- 
hältnisse der  in  diesem  Bexirk  wohnhaften  zQnftigen  Be- 
▼Slkemng  können  natürlich  nicht  als  typisch  angesehen 
werden  fÖr  die  Verhältnisse  der  gesammten  sOnftigen 
BcTolkerung.  F'ür  Vergleiche  aber  mit  den  V^erhältnissen 
der  zünftigen  Bevölkerung  im  St.  Leonhard-,  St  Albaa- 


954 

Qftd  ülridikireliBpral  im  Jahn  1451  (B.Gb^  IV.)  erfolgt 
bier  noeb  in  der  Tabelle  XI  die  Qrappirong  der  Steaeiv 

Pflichtigen  nach  den  4  Klassen  (2000  G.  und  mehr,  200  G. 
bis  unter  2000  G.,  30  G.  bis  unter  200  G.,  0—  bis  unter 
30  G.) 

Tabelle  XL 


Die  VermSgens-  und  die  Pereonalsteaer  von  1446. 
8t.  Peter-Kirebepiel. 

Ritter,  Burger  und  zünftige  Bevölkerung. 


Hohe  Stabe,  Zünfte 

Ge- 
laount« 
••Id 

2000  g. 

B.  Bebt 

200  g. 
bil  ant. 
MOO  C 

30  g.  bis 
naier 

0  bis 
unter 

1 

2 

o 
O 

\ 

5  f'e' 

hohe  stube 

32 

27 

4 

1 

koafflnt 

29 

13 

10 

2 

4 

buBgenoseen 

10 

2 

3 

5 

kremer 

38 

6 

16 

13 

3 

winlnt 

99 

1 

o 

9 

21 

rebln t  graut&cher 

38 

1 

2 

35 

brotbecken 

20 

1 

2 

4 

13 

Bchmide 

50 

1 

16 

16 

17 

scbüchmacher  gerwer 

25 

10 

6 

9 

aobnider  karsener 

41 

7 

18 

18 

gartener 

43 

6 

8 

29 

mebdger 

13 

4 

2 

7 

zimerlut  murer 

35 

4 

19 

12 

scherer  moler  sattler 

22 

10 

10 

2 

Weber  liiiweter 

9 

3 

6 

scbiftiüte  vischer 

90 

15 

26 

49 

Summe: 

Herrensflnfte 
Meieiensfinfte 

534 
116 

386 

51 
22 
2 

116 
37 
75 

142 
29 
112 

225 
28 
197 

In  Cap.  VIII.  soll  die  Frage  der  Grösse  der  Stadt- 
bevölkerung in  jener  Zeit  speciell  bebandelt  werden. 
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iäiistweflflii  aei  schon  hm  bemerkt«  daes  im  Frühjahr 
1440  die  Zahl  der  in  Basel  vorhandenen  weltliehen  Haaa* 
lialtongen  nnd  über  14  jahrigen  weltlichen  Personen  er- 
heblich grosser  war  als  in  andern  Jahren,  in  welchen  in 

der  Zeit  von  14*J9 — 14bO  Vermögens-  resp.  Personalsteuern 
erhoben  wurden.  Die  Gesamnit/ahl  läset  sich  freilich 
für  das  Jahr  144Ö  nicht  genau  fe8tstelleu,  <la  das  eigent- 
liche Steuerbuch  für  das  8t.  Mariinkirchspiel  fehlt,  aber 
annähernd  ist  doch  die  FeetsteUung  möglich.  Anf  Grund 
▼on  späteren  Qaellen  über  die  BeTölkemngsTerhältnisse 
des  St  Martinldrchspiels  kann  man  für  dies  Kirchspiel 
2 — 300  Hanshaltungen  und  7 — 900  personalsteuerpflichtige 
Personen  annehmen.  Im  Ganzen  w  ürden  sich  demgemäss 
gegen  3()()ü  weltliche  liaushaltunfren  und  gegen  7utü  Per- 
sonen, welche  14  Jahre  und  darüber  alt  waren,  ergeben. 
Diese  Ziffern  werden  in  andern  Jahren  lauge  nicht  erreichfc. 

Es  dürfte  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  die  Stadtbe» 
Tdlkemng  im  Frttlyahr  eine  ausnahmsweis  grosse  war 
nnd  ein  erheblicher  Bmchtheil  derselben  nur  vorüber- 
gehend in  der  Stadt  sich  aufhielt. 

Unter  den  Personen,  welche  in  den  Steuerbüchern 
namhaft  gemacht  sind,  ist  eine  grosse  Zahl  bei  denen 
ausser  dem  Familien-  und  Vornamen  noch  ein  Ort  an- 
gegeben ist,  aus  dem  sie  nach  Basel  gekommen.  Es  fin- 
den sichcc  150  verschiedene  derartige  Ortsbeaeichnungen« 
meist  von  Dörfern  in  der  Umgegend  von  Basel.  In  dem 
Stenerbnch  des  Bt.  Peter-  nnd  Johannkirehspiels,  werden 
in  dieser  Art  1 74  Familien  unter  einer  besondem  Rubrik 
ausdrücklieh  als  dorfflut  aufgeführt.  In  den  aiidi  rii  Steuer- 
büchern sind  diese  Personen  in  den  Stm^x  u,  wo  .sie 
wohnten,  verzeichnet.  Aus  einzelnen  Ort^^chiifteii  ist  die 
Zahl  der  Personen  eine  grössere.    Ans  Muttenta  z.  B. 

1)  Allein  in  der  grossen  :Stadt  ausser  dem  St.  Martinkirch- 
spiel zwischen  4—500  Familien. 
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wolinien  allein  im  Si  Albankirchspiel  19  Familien ,  ans 
Bartenheiu  im  St.  Peterkirebspiel  18,  aus  Hüiiingen  eben- 
daselbst 8,  aus  Oltiugen  in  den  drei  Bezirkeij  der  grossem 
Stadt,  über  welche  die  iSteuerbücher  vorhundeu  sindf  18, 
aas  Mnspach  14,  aus  Hesingen  14,  aoa,  Attemswilr  und 
Hegenhein  je  12,  ans  Oberwilr  11,  ane  Leymen  9,  aas 
ütingen  8  n.  8.  w.  Unter  diesen  Personen  befanden  eidi 
ancb  Tdgte,  Schnltheissen  nnd  Müller  aus  diesen  Orten. 

Es  ist  kaum  denkbar,  dass  diese  Familien  zu  der 
eigentlichen  ständigen  Bevölkerung  der  Stadt  gehörten, 
vielmehr  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie  nur  vorübergehend 
während  des  Krieges  sich  nach  der  Stadt  geflüchtet  hatten. 
Der  Zuzug  wurde  auch  dadurch  erleichtert,  dass  im  Jahre 
1446  Jedem,  der  in  Basel  zu  bleiben  meinte,  vergönnt 
wnide,  unentgddlich  Bürg^  m  wo^en  Vermnifalich 
Terliees  der  weitans  grössere  Thdl  diener  Personen  noch 
im  J.  1446,  als  die  eigentliche  Kriegsgefahr  yorQber 
war,  wieder  die  Stadt.  Für  diese  Vermuthung  spricht 
die  Thatsache,  dass  von  den  »dorfflufc«  im  St.  Peter- 
kirchspiel nur  sehr  wenige  die  Steuer  13  Wochen  hin- 
durch bezahlten 

Unaweifelhaft  ist  femer,  dass  auch  das  Goneil  die 
ortsanwesende  weltlicbe  Bevölkerung  Torttbergehend  ver- 
m^rte ,  indem  es  und  sicherlich  nicht  wenige  Personen 
veranlasste,  sich  in  Basel  niederzulassen,  die  nach  Be- 
endigung des  Concils  die  Stadt  wieder  verliessen 

1)  8.  L.  Oser,  Bio  Znnshine  und  Ahnalmie  derBevfllkenuig 
der  Stadt  Basel,  in  den  Beiträgen  nir  Geaebichte  Baieli,  heraas- 
gegeben  von  der  biitor.  Oetelltobaft  sa  Basel  1839.  8.  225. 

2)  Daas  diese  nur  vorfibergebend  in  der  Stadt  anwesenden 
Penonen  nir  Stener  herangesogea  wurden,  kann  niobt  Wunder 
nehmen»  da  die  Steuer  ja  nur  ans  Anlaas  des  Kriegee  erhoben 
wurde. 

8)  S.  auch  Oser  a.  a.  0.  8.  224. 
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IV. 

Bie  Margzalsteaer  Yon  1451. 


Unter  diesem  Namen  wurde  im  Herbst  1451,  in  der 
n.  Augaria,  in  der  Hindi  und  in  den  Aerntern  eine  neue 
ausserordcn bliche  Steuer  eingeführt,  welche  eine  aus  drei 
verschiedenen  öteueru  (einer  Vermögenssteuer,  einer  par- 
tiellen PersoDakteaer  und  einer  partiellen  Einkommens* 
steaer)  combinirte  Steuer  war.  Gleichsseitig  wurden  noch 
drei  weitere  ausserordentlicbe  Stenern ,  eine  Weinsteuer, 
ein  sog.  neuer  Pfiouidzoll  und  eine  Fleiachateuer  ange- 
ordnet. 

In  Bezug  auf  diese  Steuern ,  über  welche  bisher  so 
gut  wie  nichts  bekannt  ist  fand  ich  im  Leonhardarchiv 
einen  Theil  der  Steuerbücher  und  zwar 

1.  die  BHnzttgsbücher  der  Margzal-  und  Weinsteuer 
iOr  zwei  Steuerbezirke  der  grossen  Stadt  (St.  Leonhard- 
kirchspiel und  St.  Alban-  und  Ulriehkirchspiel).  Die  Stadt 
wurde  wieder  in  die  gleichen  5  Steuerbezirke  wie  1446  ge- 
tlieilt.  Die  Bücher  des  8t.  Peter-,  di-s  St.  Martinkirchspiels 
und  von  Kleiubasei  sind  unscheiuend  verloren  gegangen. 


1)  Vgl.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IV.  S.  10.  41,  dessen  wenif^e  nnd 
kurze  Notizen  wieder  zum  Theil  falsch  sind,  weil  sie  auf  einer 
Verwechseluug  eines  Xbfiils  dieser  Stenern  mit  ipätern  beruhen 
S.  Anm.  1  8.  270. 
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Dieser  Verlufit  ist  um  so  mehr  zu  bedauern,  als  die  bei- 
den Yorhandenen  Bücher  sorgfaltig  gefühlt  sind,  bei  dem 
Namen  jeder  Person  der  Stenerbetrag,  bei  den  Vermögen- 
den auch  der  Vermögensbetrag  angegeben  ist  und  flber^ 

dies  die  einzelnen  Steuerpflichtigen,  .solerii  sie  der  hohen 
Stube  oder  einer  Zunft  augehörten,  als  Mitglieder  dieser 
Stube  resp.  ihrer  Zunft  und  die  nicht  zünftigen  selb- 
ständip^en  Personen ,  sowie  die  steuerpflichtigen  Dienst- 
knechte (Oesellen)  und  Dienstjungfrauen  gesondert  auf- 
geführt werden.  Wären  jene  Bücher  gleichfalls  vorhanden 
und  wie  diese  geführt,  so  würde  man  für  jene  Zeit  die 
Zahl,  die  Namen  nnd  die  Vermögen  sverhSltnisse  der  Mit- 
glieder der  hohen  Stube  und  der  eiiizehien  Zünfte,  der 
nichtzünftigen  selbständigen  Personen  und  der  Dienst- 
personen, bei  den  meisten  der  letzteren  ausserdem  ihren 
Wochenlohn  feststellen  können. 

2.  ein  die  Margzal-,  Wein-  und  Fleischsteuer  betref- 
fendes Heft,  in  welchem  die  Einnahmen  aus  diesen  Steuern 
und  die  Verwendung  eines  Theils  derselben  verzeichnet 
sind.  Das  Heft  ist  schon  S.  42  in  der  Anm.  unter  Nr.  3 
erwähnt.  Es  hat  auf  seinem  äussern  Deckel  die  Worte 
»der  dryer  herren  über  der  Stat  saehon  gesetzt  innemen 
und  uBzgeben  buch«.  Die  jbirtriigüifise  jener  Steuern  wurden 
an  eine  besondere  Commission  von  drei  Bathsherm  ab- 
geführt und  Ton  diesen  verwendet. 

3.  das  Pfhndzollbueh,  aus  4  Heften,  in  ein^n  Per- 
gamentumschlage mit  d&a  Titel  »Das  PhundxoUe  Buch 
61  und  52c,  bestehend  und  die  Namen  und  Steuerbetrüge 
der  einzohien  Steuerzahler  enthaltend. 

4.  die  Einzugshefte  der  Flc iscli.steuer. 

Das  Pfuudzollbuch  und  die  Fleischsteuerbticher  be- 
ziehen sich  nur  auf  den  Pfiindioll  resp.  die  Fleischstener, 
welche  in  der  Stadt  eingesogen  wurden. 
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I.  Die  ausserordentlicliea  Stenern  ron  1461 

im  Allgemeinen« 

Die  erstgcuannten  Steuerbfieher  enthalten  am  Anfang 
übereinstimmend  folgende  Stenerverordnnn g  *). 

>Item  in  sunt  Lienharis  ')  (Albans  und  sant  Ulrichs) 
kilchspile  sint  «^cordenet  die  niar^zale  und  oiich  die 
winsture  uf^nemmeu  (ui&esamnen)  Wernher  Ereman 
Peter  Scherman  Jacob  Lampenberg  (Hanns  Ysenlin  Uol- 
man  Yischer  nnd  Henman  Bratteler). 

[1]  Dieselben  diye  sollent  nmbgan  ron  bnse  sn  hnse 
jind  alle  personen  die  bnszhebeliGh  (hnsbeblieh)  flesebaffl 
sint  eygentlichen  laszen  anschriben  in  dis  buch  yeglichen 
an  das  blat  da^  oben  mit  siner  geselschaill  oder  zuufft* 
nammen  gezeichnet  ist. 

[2]  Und  wenn  das  beschicht  so  sollent  sy  dieselben 
personen  zu  eynsigen  nacheinander  für  sich  besenden  nnd 
die  in  eyd  nemmen  alles  ir  g&t  ligendes  nnd  Tarendes 
Zinse  gölte  nach  dem  houptgftte  kleyder  Silbergeschirre 
kleineter  nnd  hnsrate  ntizit  nszgeDommen  ze  wirdigen 
und  anzuschlagen  für  ein  sum  wie  liebe  inen  das  sye. 
Und  dieselben  sura  sol  man  derselben  jiersonen  zuschri- 
ben  und  der  daby  sagen  dz  sy  ir  sture  der  inargzale  von 
soUchem  irem  g&t  nach  uszwisunge  des  hernach  geschri- 
ben  anschiages  so  vil  ir  in  den  nechsten  xweyen  jaren 
daTon  ze  gebende  geburte  yete  angandes  nff  sant  Martins 
tag  schierest  knniftig  eins  mols  ^ben  nnd  inen  drien 
antworten  solle  das  oneh  jeglichem  zogeschriben  wer- 
den spl. 

[3]  Tteni  sy  sollent  inen  ouch  sagen  dz  sy  by  dem 
selben  eyde  eigentlich  Yermercken  sollent  wie  mengen 

1)  Dm  Zahlen  in  den  eekigen  Klammern  sind  von  mir  hin- 
si^peAgt. 

2)  Dm  eugeklammerten  Worte  nnd  die  entspreebendeo  in 
in  dem  Steoarbneh  dm  8t  Alban-  nnd  UlriehkirGhspieli. 
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soura  wins  yeglicher  in  sinera  huse  und  zu  sinem  ge- 
bruche  eyn  fronvasteu  drincke  und  wenn  die  fronvaste 
uszkompt  uö'  eyneu  nemlichea  tage  so  inen  verkündet 
wirt  von  jeglichem  soum  so  er  also  dieselbe  fronvasteu 
▼erbracht  het  2  ze  störe  geben  das  onch  jeglichem  sn- 
geschriben  werden  soL  (Und  das  solicbs  ang&n  solle  sft 
des  heOigen  CSrdcEtag  und  z&  WyennShten  umgenommen 
werden 

[4]  Item  sy  sollent  ouch  eynem  yeglichen  sagen  dz 
er  sinen  pliundzolle  alle  menda^  nach  imbis  in  das  kuff- 
hos  bringen  und  den  dryen  so  darüber  gesetzt  sint  über- 
geben solle  von  allem  dem  dz  er  die  vergangen  wochen 
nff  merscbata  inkoufft  het  von  jeglichem  pfiinde  4  ^ 
desglichen  von  je  zweyen  Tierzel  (yiemcsaln)  koms  and 
je  zwejen  sonmen  wins  and  onch  Ton  jeglichem  pfond 
gelts  so  in  der  zyt  zc  zinse  gefallen  und  gewert  worden 
ist  ouch  4  /^j.  Und  ouch  was  eyu  yeglicher  ye  zu  (zu) 
zyt^n  iinib  solicli  gulte  anleyte  sol  er  ouch  von  jeglichem 
pfunde  4  ^  geben  den  dryen  als  vorstat. 

[5]  Item  sj  sollent  ouch  alle  dienstknecht  and 
dienstjongfrowen  anschriben  nnd  die  besenden  and  welicfa 
die  sind  die  barger  hinderseszen  oder  derStat  kmde  sint 
die  sollent  sj  heiszen  ir  gut  onch  wirdigen  als  Torstat 
und  die  margzale  geben.  Weliche  aber  uit  der  Stat 
kinde  noch  lange  zyt  hie  gewesen  werent  und  nit  oygeu 
gut  (güt)  hie  hettent  den  sollent  sy  sagen  daz  yeglichs 
ejnen  wnchenlone  uff  sant  Martins  tag  ze  sture  gemeiner 
Stat  geben  solle.  ' 

[6]  Und  ist  der  anschlag  der  stüre  also. 

Des  ersten  dz  ein  yeglicher  in  beden  Stetten  zü  Basel 
und  in  ireu  Empteren  zfi  Liechstal  Waldemborg  nnd 
Homburg  soszhatl'tig  und  darin  gehörende  der  zehen  gul- 
denwert {yrnd  darunder)     hett  davon  zem  jare  ze  sture 

1)  Dicdc  Worte  stehen  nicht  in  dem  Stenerbooh  des  StLeou* 
hardkirchspidt. 
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geben  eol  iwen  Bchilling  steUer 

Item  i^licher  aber  20  gnldenwert  und  danmder  bett 

sol  geben  zem  jare  vier  Schilling  stebler 

Item  welieher  25  guldenwert  und  darunder  heti  sol 

geben  zoni  jare  ein  ort  eines  gülden 

Item  welieher  30  guideuwert  und  daruudor  sol  gebea 

lem  jaie  6  ß  stebler 

Item  40  gnldenwert  nnd  danmder  aoUent  geben  8 
Item  50  goldenwert  nnd  danmder  eynen  balben  golden 
Item  60  guldenwert  nnd  damnder  \2  ß  stebler 
Item  70  gülden  wert  sol  geben       ß  stebler 
Item  80  gülden  wert  sol  geben  IG  ß  (stebler) 
Item  90  gnldenwert  sol  geben  18  ß  (stebler) 
Item  wer  hundert  gülden  wert  hett  der  sol  geben  eynen 

golden 

Item  wer  &ber  hundert  gnldenwert  bett  wie  riX  des 
were  so  manig  hundert  gnldenwert  der  denn  Aber  das 
erste  hundert  bett  sol  er  ^on  yedem  hundert  gnldenwert 

denuethin  geben  eynen  halben  gülden. 

[7]  Und  sol  aber  die  niargzale  so  vil  sich  der  eynem 
jeglichen  in  den  benanten  zweycu  jaren  von  sinem  gut 
gehurt  (geb&rte)  ze  gebende  yetz  angandes  uff  sant  Mar- 
tms  tag  eins  mols  geben  und  uffgenommen  werden  umb 
ds  der  Stat  dester  ee  und  verfenglicfaer  geholffen  werden 
m6ge. 

[8]  ünd  sol  die  snm  derselben  margzale  yetz  an- 
gandes von  cyns  yeglichon  gut  (gut)  von  den  obgenanten 
zweyeu  jaren  zusammen  gesummet  worden  und  eynem  yeg- 
lichen  zü  sinem  namen  in  disz  buch  zügeschriben  werden.« 

Diese  Steuerverordnong  bezieht  sich  nur  auf  die  Marg- 
zalsteuer,  die  Weinsteuer  und  den  neuen  Ffundzoll. 

].  Die  Margsalstener  (margzale,  margzale  der 
snwen  stdre)  wurde  allen  selbständigen  ansässigen  welt- 
liehen Personen  und  allen  IMenstknechten  und  Dienst- 
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joogfraueii  in  der  Stadt  wie  in  den  Aemtern  auferlegt. 
Sie  war,  wie  schon  bemerkt,  eine  gemi seilte  Steuer. 
Sie  war  im  Wesentlieben  eine  Vermdgens stener  aber 

sie  war  auch  eine  partielle  Personal  Steuer ,  inso- 
fern auch  unvorinügende  Personen ,  welche  im  Fall  des 
Vermögensbesitzes  nach  Massgabe  ihres  Vermögens  die 
Steuer  hätten  bezahlen  müssen,  eine  für  Alle  gleiche 
Stener  zu  zahlen  hatten,  nnd  sie  war  ferner  auch  eine 
partielle  Binkommens.steoer,  insofern  ein Theil  der 
Dienstleate  eine  Stener  entriehten  mnsste,  die  der  Hfihe 
ihres  Wochenlohns  gleich  kam 

Zum  Zweck  der  Erhebung  der  Steuer  wurden  wie 
1446  für  jeden  Steuerbezirk  besondere  Steuerherm  er- 
nannt. Wahrscheinlich  wurden  diesell)en  aus  den  beiden 
Käthen  und  zwar  für  jeden  Bezirk  drei  gewählt').  In 
deo  Aemtern  erhoben  die  Vögte  die  Steuer. 

2.  Die  Weinst  euer  (winst6re,  winstnr)  war  eine 
directe  Aufwandsstener.  Das  Stenerobjeet  war  der  im 
Hans  nnd  za  pen5nlidiem  Gebrandi  consnmirte  Wdn'). 


1)  Vgl.  8.  288  ff. 

2)  Die  Stenerbficber  «rweiten  dSst  fllr  die  beiden  Beiirke  8k 

Leonhard  und  St.  Alban  und  Ulrich.  Dort  waren  Steaerberm 
W.  Ereman  fBnrger  und Bathsherr  1451/2,  1453  4),  P.  Schcrroan 
(Rathsherr  der  Kremerznntt  1450  1),  und  T.  Lanipenberg  iB^ths- 
herr  der  Gerber-  und  Pchumacherzunft  1450/1,  1452  3),  hior  H. 
Ysenlin  (Burger  und  Kathsherr  1450/1  ,  1452/3),  Uolman  Vischer 
(Rathpherr  der  Schmiedenzunft  1451  2,  1453  4)  und  II.  Bratteler 
(Rathsherr  der  Linweter  und  Weberzunlt  1451/2,  145;)4).  Es  ist 
anzunehmen,  dasa  für  die  übrigen  Bezirke  die  gleiche  Zahl  and 
ebenfalls  aus  den  Bäthen  erwählt  wurde. 

8)  Die  Steuer  ergab  nach  dem  J.K.l>uch  in  BaHel  1451/52: 
345  tf  14  ^  5  ^  in  den  Aemtern  10  g  \6  ß  7  1452/53  :  544 
IT  8  ^  S  raup.  II  tfie  ^  8  ^;  naob  dem  F.&Bneh  dage- 
gen m  der  III.  Angaria  1451/58:  831  flT  7  ^  4  ^,  in  der  IV- 
Angaria  1451/58:  124     8  ^  1      (d.  i  inaammen  865  ff  15  ^ 
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Die  Steuer  betrug  2  für  den  Saum.  Die  Feststellmig 
des  Steoerobjecto  bei  deo  fiuiiebieD  und  die  firbebong 

5^);  in  der  LAngam  HSf/SS:  171«  llif  2^,  in  der  n.Aii- 
i^ia  1452  53:  PTfT  2/t  10^.  in  der  m.  Angwia  1452,«8:  159 

8  9  ^,  in  der  IV.  Angaria  Hr,'2  53:  116  ff  5  6  ^ ;  in  der 
L  Angaria  1453/54:  230  tf.  lo  der  J.R.  von  1453/4  and  in  den  wei- 
tem Fronfastenrechnungm  von  1453f4  nod-  die  EÜBiiahiiien  aus 
dieser  St^nier,  die  aber  nur  noch  Steuerreste  umfa^n  mit  den 
Einnahmen  aus  dar  Mafgiftlstener  zesp.  dem  FfandsoU  xusain- 
men  angegeben. 

Das  Dreyerherrnbuch  enthält  über  die  Einnahmen  aus 
der  Wcin!jteuer  folgende  Vermerke:  Empfangen  ?on  der  w in- 
sture ze  Basel 

1.  Petri  winsture:  lt.  utf  Mendag  post  Ocull  52  gewert  51  ff 
1  fl.  —  It  uff  xinstag  post  Corp.  Chr.  52  gewert  34  ff .  —  Ii  off 
Mendag  ante  Henriei  Imperatorii  52  gewert  18  ff  8Vt  fi,  —  It  vS 
Hitwodi  aant  francissen  tag  52  aber  gewert  88  'ff  10  ^.  —  It. 
Qoiata  ante  OeoU  88  gewert  84ff8^5^.  --ItDie  Udahiei 
gewert  41  ff  19  fi.  Item  8  A  —  Ii.  aber  gewevt  off  fritag  vor 
Qalü  88:  78  ff  67«  ß*  —  samma  eaknmannn:  814  ff  3  /9  3  «S^. 

2.  Hartini  winsture:  It.  uff  Mendag  postOcab  52  band  sy 
gewert  40  ff  12  ß.  It.  uff  zinstag  post  Corp.  Chr.  52:  11  ff 
15Vt  ß.  —  It.  uff  zinstag  ante  Henriei  4  ff  16  /9  8  ^.  —  It  uff 
Donrstag  post  Fransci  52  aber  gewert  37  ^  9  ^.  It.  aber  2  ff 
S  ß.  -  It.  Quarta  ante  TIi];irii  53 :  34  ff  7  /?  lU  ^.  —  It.  .Quarta 
post  Mathie  53  aber  gewert  'J6  ff  5  1  —  It.  die  üdalrici 
53:  21  g:  12  ß.  —  It.  Quarta  ante  Michaelis  53  aber  gewert  ä9  ff. 

3.  ^iconhardi  winsture:  Uff  zinstag  post  Ocu  Ii  52,  Uff  Men- 
dag post  Corp  Chr.  52  zu  beden  molen  gcwert  108  ff  4  /J.  —  It. 
aber  band  ay  gewert  Sabbato  post  Mathei  52 :  25  f(  9  ß.  —  lU 
aber  band  sy  uß  den  bachsen  ge  wert  winsture  teroia  post  Michaelis 
anno  82:  90  ff  V/tfl.  —  It.  Quarta  ante  ffilarii  58  aber  gewert 
44  ff  9  winsture.  —  It.  Tereia  ante  üdelzid  58  aber  gewert 
80  ff  16  A  —  It  Sabbato  post  Nativ.  Mar.  58  aber  gewert  78  ff. 

4.  Alban!  winstore:  It.  nff  Mendag  post  Oonli  gewert  81  ff 
4  ^  4  ^.     It.  nff  einstag  post  Corp.  Chr.  52  aber  gewert  9  ff 
Zß  9  ^.  —  It.  nff  Mendag  ante  Henriei  Imperatoris  52 :  4  ff  13 
—  Ii  uff  Mendag  post  Verene  52  aber  gewert  3  ff  10  /7  10  ^. 
^  It.  nff  Doantag  post  Franosd  28  ff  4  ^.  —  It.  off  siastiig 
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der  Steuer  erfolgte  gleichfalls  durch  die  Margzalsteuer- 
h^^rni.  Steoesrpflichtig  waren  die  welüichen  Hanshal- 
hmgevorstände.  Dieselben  mnesten  den  Steaerhemi  eidr 
lieh  ihren  Yerbranch  während  einer  Angaria  angeben  nnd 
hatten  den  demgemSss  sehuldigen  Stenerbetrag  am  Ende 
der  Angaria  an  einem  ihnen  bestimmten  Tage  zu  zahlen. 
Der  Einzug  der  Steuer  begann  in  der  III.  Angaria  14512 
und  erfolgte  sieben  Augarien  hindurch  bis  zur  1.  Angaria 
1453/4  incl.  Die  beiden  Margzaleteoerbücher  sind  fQr 
das  Jahr  1451/52  nnd  theilweise  anch  noch  fttr  das  Jahr 
1452/53  zugleich  die  Einsugsbücher  dieser  Weinsteuer. 

3.  Der  sog.  neue  PfnndaolP)  (nüwe  pfundsoU, 
nuwe  phundzcflle)  war  eine  directe  und  wie  die  Margzal- 
steuer  eine  aus  verschiedenartigen  Steuern  combinirte 
Steuer. 

In  dem  Pfundaollbuch,  in  welchem  vier  Hefte 
zusammengebunden  sind,  ist  auf  der  ersten  Seite  des  ersten 
Heftes  noch  folgende,  diese  Steuer  betreffende  Verord- 
nung niedeigescbrieben : 


poflt  Epiphan.  Dom.  53  gewert  18  ff  6  /?  8  ^.  —  Tt.  ufiF  Mendag 
poBt  Mathie  53  hand  sy  aber  gewert  11  ff.  —  It.  Sabbato  ante 
Jubilate  53 :  9  ff  9     6  ,5}.  -  It.  die  Udalrici  53  gewert  12  ff  9  /?. 

—  It  Quarta  ante  Michaelia  53  gewert  60  ff .  summa  aom- 
marum  183  ff  8  7 

5.  Uber  Kine  winsture:  It.  ufF  Mendag  post  Oculi  52  ge- 
wcrt  36  ff  U  /5  5  ^.  -  It.  ufiP  Mitwoch  Francisci  52:  51  ff  6 
gewert.  —  It.  Tercia  post  Mathie  53  aber  gewert  58  ff  3  /J  4  /Sj. 

—  It  i^^uarta  ante  Michaelis  53  aber  gewert  58  ff  1-4  ß  10  ^. 

Der  Ertrag  in  den  2  Angarien  1451/2  (nach  der  J.B.)  würde 
einrai  Gontam  von  945(^9460  8aiun,  der  Ertrag  im  Jahr  1452/  '* 
(naeh  der  J.R.)  einem  CSoosom  ▼on  5440  bis  5450  8amn  Wein  ent- 
Bprechen» 

1)  Neuer  Ffandsoll  wurde  dJeae  Staneri  bei  welcher  1 
Qeld  dieSkenereiBheit  bildete»  gensDst,  weil  eöhoii  seit  dem  Jahze 
1404/5  eis  »n derer  Pfimdioll  im  KufbMiie  erhobsD  wurde. 
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>It«m  n  dem  phondioUe  tod  mengliehflni  id  dem 
koaffhiiB  alle  wochen  am  mendag  nach  imlna  ofbenemmen 
nach  der  naebgeechriben  ordennnge  eint  geordenet  Hanns 

Breraenstein  Heinrich  ^lurer  uud  der  zoUscliriber  im 
koutl'huse  die  alle  personen  die  zinsp  und  jxulto  band  und 
die  gewerbe  tribent  nach  eyner  ordeuunge  der  jb^elen 
Bürgeren  der  zunfften  und  geselscbafften  in  diaem  buch 
▼encbriben  haben  und  was  jeglicher  am  mendag  le  pfund* 
loUe  gyt  im  eTgentlieh  snaehriben  nnd  was  also  daval- 
lei  sdllent  sy  le  stand  in  ejnen  sanderigen  tröge  legen. 

Und  ist  die  ordennnge  also  daz  alle  die  so  in  der 
8tat  Basel  und  ircn  Empteren  wonbafft  nnd  die  iren  sint 
lind  der  Stat  zu  versprechen  stand  die  uff  merschatz  kouf- 
fent  oder  yerkouitent  und  euch  die  sust  kooffe  tund  es 
sye  nßwendig  oder  innwendig  der  Stat  oder  iren  Empteren  • 
es  syent  kouffe  umb  guldengelt  phenninggelt  komgnlte 
wingnlte  oder  ander  sinse  oucH  von  aller  kouffmanschafft 
daran  man  merschataen  mag  es  sye  wine  kom  gesaltzen 
fleisch  4ebendig  viehe  unschlit  schmaltz  vische  rosse  tnch 
spetzerve  kremerye  ysen  ku|)pher  stahel  margkgoldes  oder 
Silbers  blye  zine  leder  gefille  vederwat  hariu'seli  steyn 
boltztileu  rebfitecken  brennhoitz  schindeien  oder  welicher- 
ley  gattnnge  das  sye  das  nrab  merschatz  willen  koufffc 
oder  TerkooSt  wirt  Ton  jeglichem  phnnd  stebler  dammb 
sy  also  solich  kouffiB  timd  vier  stebler  ze  phnndzoUe  geben 
soUent  und  so  dyek  solich  kouffe  uff  merschatzunge  be- 
scheent  als  dyck  sol  derselb  phundzoUe  durch  den  der 
den  koutt'  an  sich  nympt  und  tut  geben  werden.« 

In  den  Heften  sind  die  Namen  der  Steuerzahler  und 
die  Tou  ihnen  gezahlten  Steuerbeträge  verzeichnet.  Aus 
Bemerkungen ,  die  sich  je  auf  den  letzten  Seiten  der 
Hefte  befinden,  lasst  sich  entnehmen,  dass  das  erste  Heft 
die  Zeit  Tom  14.  September  1451  bis  zum  12.  M&n 


Digitized  by  Google 


266 


1452  das  zweite  die  Zeifc  von  da  bis  zam  4.  Juli  1452 ') 
umfassi,  das  dritte  sieh  auf  die  Steaersahlimg  vom  JuU 
1452  bis  zum  Frühjahr  1458  besiefat.  IndeniTiertenHeft 
fehlen  derartige  Angaben ;  es  bezieht  sich  ohne  Zweifel 

auf  den  letzten  Zeitrauni  der  Steuer  im  Jahre  1453.  Es 
werden  in  jedem  Hefte  zuerst  die  Steuerzahler  der  hohen 
Stube ,  dann  die  zu  den  Zünften  gehörigen  zuuftweise 
(bei  manchen  Zünften  noch  wieder  mit  Unterscheidung 
der  in  der  Zunft  vereinigten  verschiedenen  Gewerbetrei- 
benden X.  B.  Gerber  und  Schumacher  ^  Zinunerleute  und 
Maurw,  Fischer  und  Sdiüfleute,  Sattler,  Scherer  und 
Maler),  endlich  noch  einige  Nichtzünftige  aufgeführt*). 

Die  Steuer  war  von  allen  weltlichen  Personen  zu 
entrichten,  welche,  in  der  Stadt  oder  in  den  Aemtern 


1)  Auf  der  letzten  Seite  steht:  Summa  summarum  das  Aberal 
vom  nüwen  phnntzol  syt  des  heiligen  Cnitz  tag  se  herbst  nehafc 
Yergangen  miGB  uff  Zystag  potft  OcoH  ezdurive  emp^ngea  iit 
■etammen  gereehnet  ÜMit  6(>5     14  ^  2  ^.  « 

2)  Auf  der  letitai  Seite  steht:  Itsm  mmma  des  {ihondsolles 
nun  letken  gewert  nemfich  uff  Saat  ülriehB  tag  anno  LMeuado 
tat  507     12  ß. 

3)  Die  Angaben  auf  der  letsten  Seite  lassen  keine  genaueie 
Zeitbestimniung  zu.  Es  sind  folgende:  Gewert  von  dem  nuwen 
pbmidaolle  dö2  U  \Z  ß  quinta  ante  Epiphaniam  Domini  58.  — 
Item  aber  an  Dietrich  Kebsen  13'  s  TL  5  ß  an  sinen  zinsen  co- 
dem  die.  —  It€m  aber  die  100  gülden  so  Hanns  Trme  nßrichten 
8ol  zu  Kranckfurt  in  der  v asten  messe.  —  Gewert  aber  vom  nüwem 
pbuntzoU  3*  post  Reminisceif  anno  53:  256  fli  2  ^  5  —  Iteiu 
aber  von  Peter  WoltitT  ouO  guldin. 

4|  Aus  dem  Pfundzollbuch  lässt  sich,  trotzdem  die  einzelnen 
Steuerzahler  nuinbait  gemacht  sind,  uicbt  der  Personenstand  der 
hohen  Stube  und  der  einzelnen  Zünfte  genau  feststellen,  du.  nicht 
alle  Penonea ,  welche  diesen  Verbindungen  angehörten ,  in  die 
Lage  kamen,  den  Pfondsoll  besablen  in  mQssen.  Vgl.  über  die 
Ergebnine  det  PfondseUbnohes  in  dieser  Binneht  die  Beilage  DI 
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wohnhaft,  Bader  Unteiihanen  waren  Sie  war  eine 
dreifiMsh  Tersohiedene  Steuer : 

1.  eine  Verkehres  teuer  hei  Waaienldbifen.  Jeder 

Basler,  welcher  auf  Basler  (iebiet  oder  ausserhalb  des- 
selben Waai'en  gekauft  hatto  auf  »merschatzc,  d.  h.  um 
sie  wieder  mit  Gewinn  zu  verkaufen,  hatte  fHr  jedes  0*, 
das  er  in  diesen  (Geschäften  als  Kaufpreis  gezahlt,  4 
(aleo  des  Kaufpreiees)  abPfiindaoU  ni  bezahlen  *). 

2.  eine  Verkehreetener  bei  Anlage  von  Geld  in 
Korn-  oder  WeingflHenUUifien,  Zinarentenkäufen  oder  ver^ 
zinalicben  Darlehen.  Dieeelben  Personen  mnssten,  wenn 
sie  in  (hrariigen  rentablen  Geschäften  Geld  ungelegt 
hatten,  von  jedem  so  angelegten  Pfunde  eine  einmalige 
Steuer  von  4  (also  1  '/s  °;o  des  angelegten  Geldkapitals) 
beaahlen 


1)  .  •  .  alle  die  so  in  der  Siat  Basel  und  iren  Empteren  won- 
hafft  and  die  iiea  lint  und  der  Siat  so  Tcnprecheo  «taad  .  •  Y. 
im  Pftaadaollkieb. 

8)  Die  y.  im  PAwdiollbBek  aeaat  aosdrfieUick  eme  Beilie 
stenerpfliebÜger  Waaraa  (wine»  kora,  geiaUBea  fleiieh ,  lebendig 
Tiehe»  ontehlit,  sehmalti^  Tisebe»  rone,  tncfa,  epetwrye,  kremer  je, 
jien,  koppber,  stabel»  marggeldet,  margnlben»  blje,  un6|  ledeTf 
gefille,  vederwat,  bamesch ,  itejn,  boltrtilen»  rebeiecken,  brenn- 
holti»  scbindelen)  aber  beschränkt  die  Steaerpflicbtigkeit  nicht 
nur  auf  «ie,  sondern  erstreckt  diese,  in  Uebereinstimninng  mit  der 
Bestimmung  des  Steuergefleties  ia  den  Margialsteiierbflcbern  (»von 
allem  dem  dz  er  die  vorgangen  wochen  uff  merschatr,  in- 
koufft  het  von  yeglichem  pfunde  4  ^*),  auf  alle  Waaren,  die 
>umb  merschatz  willen«  gekauft  oder  verkauft  wurden  (>von 
aller  koufl'manschafl't  daran  man  merschatzeu  mag  es  sye  wine 
körn  .  .  .  schindelea  oder  welicherley  gattunge  das  eye  das  urab 
merschatz  willen  koufft  oder  vcrkoufFt  wirt  von  yeglichem  phnnd 
ftebler  darumb  sy  also  äolich  kouöo  tund  vier  stebler  ze  pbund- 
aelle  geben  .  .  .«). 

3)  »Und  eneb  wae  ejrn  jegUeber  ye  so  ^ten  nmb  aeUoh  gälte 
aalegrte  eol  er  oaeh  vea  jeglichem  pftmde  4     geben  .  .<  Nr.  4 
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3.  eine  partielle  Einkommenssteaer  in  der 
Form  einer  Ren  tenstener.  Dieselben  Personen  hatten, 

sofern  sie  Koru-  oder  Weingülten,  wiederkäufliche  Zius- 
renten  oder  Zinse  aus  einfachen  Darleben  eiri^oiiouimen 
hatten,  ein  solches  Einkommen  zu  versteuern  und  zwar 
mit  4  dl  je  2  Vierzel  Korn  resp.  je  2  Saum  Wein  resp. 
1  U  Zinsrente  oder  DarlehnssinB 

Die  Steuer  sollte  jeden  Montag  »nach  imbisc  im 
Kauf  hause  naeh  Massgabe  der  in  der  vergangenen  Woche 
gemachten  stenerj^iditigen  Geschäfte  resp,  des  steuer- 
pflichtigen Einkommens  gezahlt  werden. 

Für  den  Einzug  dieses  Pfundzolles  in  der  Stadt  war 
eine  besondere  Commission  Yon  3  Personen  ^)  eingesets^ 


des  Lies.  —  ».  .  ouch  die  siist  kouffe  tuiid  ...  es  syent  kouffo 
umb  giilden<rclt  phenninggelt  korngnlte  wingulte  oder  ander  zinse 
.  .  .  von  yt'glichcm  phund  stebler  daruinb  «y  also  solich  koutie 
tund  vier  stebler  sie  phundzolle  .  .  .«  V.  im  rfundzollbuch. 

1)  >.  .  .  desglioben  von  ye  zwejen  vierzel  kernt  und  ye 
sweyea  sonmen  wim  imd  «meb  rm  jeglichem  pfund  gcUs  lo  in 
der  xyt  le  nnae  ge&llen  und  gewort  wotdeo  iit  oadi  4  . . .« 
Kr.  4  des  Get. 

9)  Die  Commiesion  bestand  naeh  der  V.  im  Pfondsollbneh 
aus  Hans  Bremenstein,  Hehnieh  Morer  und  dem  ZoUedureiber  im 
Kaafbaus.  H.  Bremenstein,  Salsmeister,  war  1451/2  und  145^ 
Bathsherr  der  Wcinleutenznnft  und  Siebener  in  der  IV.  Ang.  1451/2. 
Ob  or  auch  Siebener  145S/4  war,  constirt  nicht.  Aus  diesem  Jahre 
sind  die  Sieben  nur  aoi  swei  Angarien  bekannt»  in  ihnen  war  D. 
nicht  Siobcncr.  Wer  Heinrich  Murer  war.  vermag  ich  nus  den  mir 
vorlief^^pndpn  Materialien  nicht  ganz  Hicher  festzuf^tollen.  Ein 
Heinrich  Murer  war  in  du-  I.  Ang,  1451/2  Siebenor,  in  der  Haths- 
besatzung  dieses  .lahres  findet  nie  h  aber  nur  ein  Miircr  mit  dem 
Vornamen  Ruman  unter  den  Hatb^mitgliedorn  ;  dieser  war  Raths- 
herr der  Schumacherzunft.  Da  kein  anderer  Murer  in  dießeni 
Jahre  neuer  Rath  war,  die  Siebener  aber  neue  Uiithe  sein  mussten, 
waren  mOgUelwrweise  jene  beiden  Murer  dieselbe  Person.  Uner- 
kttrlioh  bleibt  aber  dann  die  Angabe  der  versohiedensa  Vornamen. 
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welche  die  BMarSgnisse  ^)  in  einen  besondern  »Trog«  m 

legen  hatte. 

Die  Steuer  wurde  nach  dem  PfundzuUbuch  seit  dem 
14.  September  1451  und  nach  dem  Fronfastenreclimiuga- 
buch  bis  in  die  II.  Angaria  1463/4  hinein  erhoben. 

4.  Die  vierte  neue  ausserordentliche  Steuer «  die 
Fleischstener  (fleischetüre),  war  eine  indirecte  Auf- 
wandssteaer.  Sie  wurde  von  den  Metagem  gezahlt  Die 
noch  vorhandenen  Hefte  Aber  den  Einzug  der  Steuer  in 
der  Stadt  enthalten  für  .jede  Woche  die  Namen  der  Metzger, 
welche  die  Steuer  l)pzalilten,  und  den  Steuerbetrag  der 
Einzelnen  *).  Die  Steuer  wurde  ebenfalls  am  Montag  be- 

Ein  Heinrich  Murer  wurde  1457  Rathshorr  der  Krem»rziiii(t. 
Wahrscheinlich  war  jendr  Siebener  U.  M.  auch  das  Mitglied  der 
Piundzollooniiuisüion. 

1)  Der  (iesammtertrag  dieses  Pfundzolls  ist  in  dem  Plund- 
zolibuch  nur  in  den  beiden  ersten  Heften  zusamuiengrstellt.  Die 
Angaben  über  denselben  ditferiren  nach  dem  Pfundzollbuch,  dem 
Fron  fasten  rechnungsbuch  und  dem  Jabresrechnungsbuch.  Nach 
dem  J.R  buch  ergab  der  Pfandioll  in  der  Stadt  1451/52:  1038  tf 
10  nach  dem  Fi«iifiMtenE.btteh  1138  10  <^  (in  der  II.  An- 
gana 1451/62  :  332  6  ^  4  ^,  in  der  m.  Angaria  1451/2:  298  fS 
2  ^  6  in  der  IV.  Angaria  1451.52  :  507  tf  12  fi),  nach  dem 
FlnndaollbQcb  1163  6  2  ;  die  Angabe  im  J.R  bncfa  beruht 
wahzfoheinlieh  auf  einem  Schrmbfehler  oder  auf  unric  htiger  Ad- 
dition der  Fronfastenbetrftge.  Der  Ertrag  in  Liestal,  Waldemburg, 
Hombnrg  war  14  Ä  10  /?  10  ^.  Im  J.  1452  3  ergab  der  Pfund- 
K>11  nach  dem  .T  H.buch  in  der  Stadt  2097  'S  ß  \  ^.  in  den 
Aemteni  4  im  Jabie  1458/*  nach  d.m  Fron  fasten  Ii  buch  in 
den  beiden  ersten  Angarien,  in  denen  er  anscheinend  noch  er- 
hoben wurde,  781  Ä  8  /J  5  Dazu  kamen  noch  später  einige 
kleine  Steuerreste.  Diese  wer.li  n  in  dem  Fronfa.stonlibuch  wie 
in  dem  J.H.buch  mit  andern  Steueiresten  zusammen  aufgeführt, 
nnd  daher  nicht  genau  anzugeben. 

1)  Die  Beilage  III,  Nr.  2  enthalt  die  Namen  der  Stener- 
»hler  im  Finanzjahr  14ril/52. 

Die  Steuer  ertrug  nach  dem  J.B.biich  nnd  Pronf.E,bnch  im 
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sablt,  zuerst  Montag  ante  MidmeHa  1451  (27.  SeptemlMo). 

Der  Einzug  dauerte  bis  zum  Ende  der  ersten  Angaria 
145 Hl 4.  Näheres  über  die  Art  der  Steuer,  namentlich 
über  das  Steuerobject  und  den  Steuerfuss  lässt  sich  aus 
den  mir  bekannten  urkundlichen  Materialien  nicht  er* 
mittein  Vielleidiit  wurde  eine  Steuer  Ton  V>  /3t  von 
jedem  tf  lebend  Gewicht,  das  yon  den  Meligem  einge- 
schlaehtet  waide,  erhoben  *). 

J.  1451/62  in  der  Stadt:  in  IL  Angaria  681  S  ^,  in  UL  An- 
garia 899  (nach  dem  Stooerbaeh  899  tf  U  /f),  in  IV.  Angaria 
480tf  Ihfl,  «Dwunmen  1460tf  18^,  in  den  Aemtern  47tf  8^8^; 
.  im  J.  145^58  in  der  Stadt:  in  L  Angaria  555^  ISA  in  U.  An- 
garia 549  tf  4  i»,  in  nt  Angaria  308  ff,  in  IV.  Angaria  459  g 
19  ß  2  ^  ,  zusammen  1873  g  \  ß  2  ^  ia  den  Aemtern  44 
(j  ß  9  im  .T.  1458/54,  in  welchom  die  Steaer  nnr  noch  in  der 
L  Angaria  erhoben  vurdc,  420  U  II  ß- 

1)  Ochs  erwähnt  (a.  a.  0.  Bd.  IV.  S.  40  Anm.  2)  ohne  An- 
gabe seiner  Quelle,  das«  der  Metzger  von  jedem  Centner  Fleisch 
4  2 /5j  zu  ontriclileu  hatte,  und  Jeder,  M'olcher  »diese«  Umgeld 
nicht  richtig  lie/.alilen  würde,  für  fünf  Jahre  von  der  Zunft  aus- 
gestoBsen  werden  sollte«.  Wie  weit  dieBo  Angaben  richtig  sind, 
vermag  ich  nicht  zu  Uurtheilen.  Andere  Angaben  von  Ochs  in 
Bezug  auf  die  neuen  Steuern  von  1451;52  sind  entschieden  un- 
richtig. Er  behauptet,  daas  im  J.  1452  daa  Metzgernrogeld  oder 
die  Fleisefafteoer  entstanden  lei,  »weichet  von  der  Zeit  aa  dem  Namen 
naeh  geblieben«  aei.  Die  Fleiachateoer  Ton  1451  imrdeaber  nnr  8 
Jahre  erhoben  nnd  ent  1475  wieder  ebe  Fleiecheiener  emgelUirt. 
Die  ktine  Angabe  femer,  die  0 che  Aber  die  HargnUatener  Ton  1458 
macht  I  leigt,  dam  er  die  Margialeteuer  wm  Jahre  1451/52  mit 
der  Margialeteuer  vom  Jahre  1458/54  Terwechselt.  Denn  srine 
Mittheilungen  über  jene  Steuer  treffen  nur  ftir  diese  zu. 

2)  In  dem  Steuerbuch  von  1451/52  findet  sich  ein  Zettel  ein- 
gelegt mit  folgenden  Angaben:  »Abc  1200  minus  2  H.  Riehen 
350  minus  1 2^  Wilmi  350  minos  4  flt.Hans  von  Riehen  der  jnng 
ein  kalb  wag  38  fl^«. 

Diese  4  Metzger  waren  die  Metzger  von  Kleinbasel.  Man 
darf  wohl  annehmen,  dass  dtT  Zettel  ein  von  ihnen  zu  versteuern- 
des Fleiscbquantum  angiebt.   In  der  betr.  Wochensteuerliste,  bei 
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2.  Die  Margsalsteuer  im  Besondern. 

Die  unter  diesem  NameD  combinirte  dreifache  Steuer 

war 

w.'lchcr  dieser  Zettel  einL'oli-^'^t  ist.  stehon  'liese  Metzger  in  der- 
selben Reihenfolge  mit  folgenden  Steuerbetriifjen  verzeichnet:  Abc 
2  U  7  ß  n  ^  Hans  von  Kieher  der  alt  U  ß  2  ^  Wilmi  14  ß 
2  ^  Hans  von  Riehen  der  junge  19.^.  Beeiehen  sicii  die  Steuer- 
beträge auf  die  in  jenem  Zettel  angefiibrten  Steuerobjecto.  so  hRtte 
Bani  von  Riehen  der  jung  fQr  das  Kalb,  welches  38  U  wog,  1 9  ^ 
d.  b.  V«  ^  per  U  (ansoheinend  lebend  Qewioht)  bezahlt.  Das 
vflide  «inen  SteoerftiM  toü  V«  p-  AT  odar  TOn  1  ^  p.  2  fl»  er- 
weiien.  Bienuit  fttimmen  aber  die  Bteoerbetrlge  der  8  andern 
Mettger  sieht  gavs  ftbereiti.  Bei.dieMm  StenerfoBS  bfttten  Abe 
S  9  ^  11  ^,  Hans  Ton  Sieben  der  alt  nnd  Wilmi  jeder  14  fl 
5  ^  beeaUen  mlisBen ;  sie  haben  aber  nor  2  tf  7  /f  U  ^  iwp. 
14  ^  2  ^  bezahlt.  Diese  Beträge  entsprechen  bei  der  Annahiäe 
jenes  Steuerfusses  einem  Steoerobject  von  1150  resp  040  ff. 
Die  Annahme,  dass  die  Steuer  bo  normirt  gewesen,  dass  bei  kleine- 
ren Quantitäten,  etwa  bis  zu  100  oder  mehreren  100  ff,  jedes  U  mit 
V«  /V?,  hei  grösaern  Quantitäten,  jedenfalls  von  :jüO  U  ab  bis  etwa 
1000  S,  je  10  0*  mit  5  l,  und  \wti  noch  grossem  t^uantitiiten,  je- 
denfalls über  1100  U,  je  50  tf  mit  25  ^  versteuert  wurden,  in 
diesem  Falle  aber  die  überschiessenden  Kiner  resp.  Zehner  steuer- 
frei blieben,  wird  durch  andere  St«uerbeträge  in  dem  Steuerbuch 
widerlegt.  Ee  finden  sich  z.  13.  in  derselben  Wochenliste  Steuer- 
beträge  von  16  4  2  flf  18  ^  und  8  flf  2^  1  ^.  DieM  ent- 
spredien  bei  einem  Stenerftim  von  Vt  ^  p.  AT  daem  Steoerobjeot 
Ton  892  xeip.  1892  ff  resp.  1490  tf.  Ein  sicheier  Sdilnss  auf 
das  Steoerot^eet,  die  SteMtdnheit  nnd  den  Meoerfiias  ist  daher 
nieht  mOglieh.  Betrog  derStenerfnis  *A  ^  p.  flf,  lo'mtate  man 
sor  Brklftmttg  der  obigen  SteoerbetrSge  annehmen ,  das«  die  fllr 
Abc  und  ebenso  fflr  Haas  ▼.  Biehen  den  alten  und  Wilmi  zuerst  , 
anf  1198  resp.  34(>  ff  angenommeaen  Stenerobjecte  bei  der  Be- 
zahlung der  Steuer  auf  1150  resp.  840  flf  redudrt  wurden,  oder 
dass  sie  die  schuldi(?e  Steuer  nicht  ganz  bezahlt  haben.  Für  die 
Annahme  einee  Steuerfusses  von  ^/lA^  p  E  würde  event.  auch  sprechen, 
i\afi9  die  näcliHte,  1475  erhobene  Fleischsteuer  gleichfalls  diesen 
Steuerfofls  hatte. 
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1.  dne  Vermögenssteuer. 

8  u  b  j  e  c  t  dieser  Stener  war  jede  weltliche     in  Basel 

oder  in  den  Aemtem  ansässige  und  der  Stadt  unter- 
thänige  Person,  welche  selbständig  ein  Vermögen  besass 


1)  Nach  dem  WortJant  der  S.  259  publicirten  Steuerverord- 
nwag  konnte  et  sweifelhaft  eneheinen,  ob  die  bei  der  Yermögena- 
ttener  ron  1449  nieht  eiinrirton  gaMdum  Penonen  diet  lisl 
eadmirt  sein  aoUien.  Indew  eotlielton  die  beiden  Steoerbfioher 
kdne  Steaeteinnahnien  tco  geiftliofaen  Penonen  und  lolche  rind 
aneb  lonifc  in  den  Beehnnngen  nicht  sn  finden. 

8)  Tgl.  Nr.  6  der  Steaerveroidnnng :  »ünd  ist  der  anacUeg 
der  sture  also.  Des  ersten  dz  ein  jeglicher  in  beden  Stet- 
ten s&  Basel  und  in  ireivEmpter en  x&Liechstal  Wal- 
dembnrg  und  Homburg  seszhafftig  nnd  darin  ge- 
hörende der  zehen  fluiden  wert  und  darunder  hett  davon  lem 
jare  ze  sture  geben  sol  zwen  Schilling  steViU-r  etc.« 

Hiermit  stände  im  Widerspruch  Nr.  1  und  2  der  V.  »die- 
selben drye  sollent  nmbgan  von  huse  zu  huse  und  alle  per- 
sonendiehuszhebelich  sesz.haft  sint  ey gentlichen  laszen 
anschriben  .  .  .«  »Und  wenn  das  beschicht  so  sollent  ay  diesel- 
ben Personen  .  .  .  .  in  eyd  nemmen  alles  ir  gAt....  ae  wür- 
digen . . .  fliir  ein  enm  .  . .  Und  dietelben  «nn  m1  man  der- 
selben Personen  sosebriben  nnd  der  daby  sagen  dz  sy  ir 
Store  der  margsale  von  soliehem  irem  gftt  naoh  nsswisnnge  des 
bemaeh  gesohriben  anseblages  ....  geben ....  solle  .  .  .c,  wenn 
das  Wort  hnnhebelich  bier  diesslbe  oder  gir  eine  noob  engeie 
Bedeatnng  wie  in  dem  Steoergesets  Ton  1429  (&  149.  169)  h&tte. 
Die  »gebasenc  im  Sinne  des  Oes.  T.  1429,  die,  sofern  sie  in  Basel 
ansässig  und  Basler  Untertbanen  waren,  nach  Nr.  G  der  V.  eben- 
falls die  Stener  zu  zahlen  hatten,  wären  dann  nach  Nr.  1  und  2 
der  V.  nicht  steuerpflichtig  gewesen.  Indess  ist  ein  solcher  Wider- 
spruch nicht  vorhanden,  da  das  Wort  huszhebelich«  zweilelsohne 
hier,  wie  auch  in  spätem  ^t*?uerhe8timmungen,  in  einem  weiteren 
Sinne  als  in  dem  Ges.  von  142U  gebraucht  ist  und  wahrscheinlich 
selbständige  Personen  mit  eigenem  Haushalt  bezeichnet,  so  dass 
den  Gegensatz  dienende  Personen  )md  li.iuiikinJer  bilden  würden. 
Jedenfalls  muss  es  hier  auch  die  »gehuseu«  im  Siime  des  Oes. 
V.  1429  mitbezeichnen,  denn  die  Steuereinzugsbflober  erweisent 
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anscheinend  nur  mit  der  Ausnahme,  dass  diejeuigen 
Dienstpersouen  der  Stadt,  die  weder  Bürgerrecht  hatten 
noch  Stadtkinder  waren  noch  längere  Zeit  in  Basel  ge- 
weBeu  waren,  nur  dann  eine  Steuer  von  ihrem  Vermögen 
zu  zahlen  hatten,  sofern  sie  solches  als  »eigen  gut«  in 
Basel  selbst  hatten 

EineSteuerfireilieit  der  kleinsten  Yemiögen  wie  1446 
bestand  nichl 

Stenerfrei  waren  von  der  weltlichen  selb.ständigeu 
Stadtbevölkerung  nur  diejenigen  vermögenden  Personen, 
welche  sich  nur  TorUbeigehend  in  Basel  aufhielten  oder 


da«  m  VelMieiMliiiiimiiig  mit  Kr.  S  der  T.  aiioh  von  dissen  Per- 
sonen die  VermOgenasteaer  gesahlt  wurde.  Vgl.  i.  B.  folgende 

Vernu  rke  in  dem  Steuerbuch  von  St.  Alban  und  Ulrich  :  Graw- 
man  in  ('antat  von  Rinfelden  büß  an  den  Stcjnen  hett  2u  sol 
Aß.  lt.  die  bettlerin  mit  der  eynen  hand  onch  daselbst  hett  6  flf 
wert  9o\  A  ß.  --  Elsa  Vabbi  ndin  hat  1'20  guld.  poI  '2  pnld.  A 
It.  Greda  von  Louflen  ir  hubtrow  sol  4  ß.  It.  Eunelin  ir  hubhow 
hat  10  0"  sol  iß.  —  It.  die  Magstattin  ist  by  Hansen  von  Ebingen 
dem  weber  hett  6  8^  sol  4  ,1  Item  die  lJurrinin  ist  ouch  daselbst 
ze  huse  hett  3  U  sol  4  ß.  —  phründerin  an  den  Steinen  looguld. 
dt.  g.  —  Adelheit  hirteuin  ist  bi  der  Sperysinin  het  lu  sol 
iß.  —  Eonelin  Wyßhar  von  M&ttentz  ist  by  Gernlers  m&tter  2  U 
wert  sd  4  ^  ^  und  f<AgeDd6  Vermerke  im  Stenerboeh  von  St 
Leonhard:  Mergret  Snellia  de«  mADert  sweater  an  steineD.  100 
gald.  wert  dt  2  guld.  ~  Eatherin  Herren  mdster  Thftriag«  des 
kdiaener  Swiger  150  gold..  wert  dt  250  gnld.  —  Adelheit  Fridlin 
ler  Cronen  dirae  wonhaft  aa  Steinen  bye  Clewin  Erhart  dem  hrot* 
heck  00  gold.  dt  10  ß  dt  aber  10  ß.  —  Ennelin  Frickerin  Con- 
rat  Sokeiers  geswihe  6  ff  dt  4  ^.  Unter  der  Rubrik  varende 
frowen  und  bettlet :  die  grone  maigrede  mit  iren  Ittnf  gespilen 
30  guld.  dt  12  ß.) 

1)  Diejenigen  DienstpersoTien  (dienstknechte,  dienst  jiinrrfrnwfn), 
welche  ein  \  <  riuögen  besassen  und  Hasler  Bürger  oder  HiiiltT- 
sassen  oder  der  Stadt  Kinder  waren  oder  lange  Zeit  in  iiasel  ge- 
wesen waren,  hatten  ebcntaüs  nach  Ma*.^gabe  ihres  Vermögens 
die  Vermögenssteuer  zu  zahlen.   Vgl.  Nr.  5  der  St.-V. 


Digitized  by  Google 


274 


welche  zwar  in  Basel  ansSsaig  aber  nicht  Basler  ünter^ 

thaneu  waren. 

Diese  T'ersoneu  nmsston  1440  auch  die  Vermögens- 
steuer zahlen.  Der  Kreis  der  ^^teuerptiicbtigen  war  also 
1451  verglichen  mit  dem  von  1446  wegen  der  Steuer- 
freiheit dieser  Personen  ein  engerer.  Aber  er  war  andrf^r^ 
seits  ein  weiterer,  weil  anch  die  Personen,  deren  Ver- 
mögen den  Werth  Ton  SO  Gulden  nicht  eixeichte,  1451 
stenerpflichtig  waren.  Im  Ganeen  wird  der  Ereis  der 
vermögensst^uerpflichtigen  selbständigen  Personen  1451 
grösser  gewesen  sein  iih  1440,  da  die  Zahl  derer,  welche 
nur  ein  Vermögen  unter  30  Gulden  be^^assen,  sehr  wahr- 
scheinlich grösser  war  als  die  Zahl  der  14 ji  von  der 
Vermögenssteuer  befreiten'). 

Object  der  Vermögenssteuer  war  mit  einer 
Ausnahme  das  gesammte  Vermögen  der  Steuerpflichtigen. 
Diese  Ausnahme  war  die  Torher  erwähnte  zu  Gunsten  von 
Dienstpersonen,  die  weder  Bürgerrecht  liutten  noch  Stadt- 
kinder waren  noch  längere  Zeit  in  Hasel  gewesen  waren. 
Ffir  diese  Personen  war  das  Stenerobject  nur  das  Vermögeu, 
weiches  sie  in  Basel  selbst  hatten. 

Die  V.  bestimmt  das  Steuerobject  im  Unterschiede 
yon  den  Steuerbestimmungen  von  1429  und  1446  naher; 
sie  sagt  ausdrttcfclidi,  dass  alle  Vermögensobjecte,  ohne 
Ausnahme,  unbewegliche  und  bewegliche  Gflter  (alles  ir 
gut  ligendes  und  varendes)  Fordern ngs rechte  (zinse  gulte), 
dass  namentlich  auch  Kleider ,  Silbergeschirr  ,  Kleinode 
und  Hausruth  (kleyder  silbergesckirre  kleiueter  und  hns- 
rate  nüzit  uszgenommen)  mitversteuert  werden  sollten^). 

Die  Steuerpflichtigen  hatten  wie  bei  deu  früheren 
Stenern  den  Geldwerth,  zu  welchem  sie  ihr  Vermögen 

1)  Vgl.  die  Tab.  III.  in  diesem  Cap.  and  die  Erkl&rung  der- 
■elben. 

2)  Vgl.  Nr.  2  der  SteuerTerordnong. 
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schätzten'),  eleu  Steuerherrn  eidlich  zu  hitireu;  für  diese 
Abscbätzuug  war  hier  nur  noch  die  ausdrückliche  Be- 

1)  Vgl.  Nr.  2  d.  Steuer-V.  Es  ist  schon  in  der  Einieitiinfr 
S.  135  Anm.  1  hervorgehoben,  das«  eine  (Krartige  A  l»8chiltz  u  ng 
des  steuerpfl  ich  t  igen  V'erniögtMi-*  nach  dem  fjubjecliven 
Geldwerth  in  an  dem  Städten  ebenfalls  üblich  war.  <la.s8  aber 
auch  lu  niiiuchtn  Städten  zum  Zweck  der  leichtern  und  gleich- 
mftsaigen  Schätzung  des  eigenen  Vermögens  obrigkeitliche  Wertb- 
tumi  tbalt  mir  flir  etueliie  Güter  ÜiaiU  fttr  «oe  grOtMra  Zahl 
fteoei^ehtigerVemiOgeniol^eete  erlaMea  worden.  Die  folgenden 
Bcetininimgen  ndgen  alt  Beiq^e  dieoen. 

In  Speier  war'  nach  der  Angabe  Ton  Lehmann  nur  der 
•olQeekive  Geldwerth  bei  der  Bereobnmig  das  etenerbaren  Yer- 
mOgeniwerthg  massgebend.  Lehmanni  Chronioa,  S.  839.  »Mann- 
scriptam  1440.  Der  Rath  sammenlmft  in  dreyen  Mthen  hat  in 
berOhrtenn  Jahr  Torordnet  daes  ein  jeder  Barger  Ton  aller  siner 
Haab  und  Nahrung  allhie  und  anderswo  gelegen  Hgend  und  fah- 
rend liuit  Zinsa  Kauti'manschaät  Wein  Frucht  Hiiuezrath  Kleinodien 
Barscliatit  nichts  überall  auszgenonimen  recht  und  ganz  zu  ver- 
schossen in  dem  werth  wie  i  r  solches  alles  umb  bar 
geld  wolt  geben  von  jedem  hundert  nnd  darunter  ein  haU^en 
Gulden.  Wer  aber  under  25  fl.  vermocht  bat  1  ort  geben.  Jn 
tiuiciiem  Gebott  seyu  auch  begritleu  worden  alle  Inwohner  Uegeineu 
daiQ  dienstknecht  und  mägd  so  Eigens  in  der  Stadt  gehabt.«  Ibid. 
&  849.  »Anno  J457.  [IJ  diss  Jahre  als  dem  Baths  Geeati  und 
Ozdnungen  der  gantsen  Bnrgeitehafft  und  Inwohnern  Mann  nnd 
Weibepenonen  ist  Bathhof  oiFentlioh  verleeen  iat  das  Sehossge- 
boli  also  Terkflndigeft.  [2]  Ale  von  Alters  bcftnchlich  dass  ein  jeder 
gelobe  nnd  die  Tren  an  ^dsstatt  gebe  all  sin  gat  leeht  nnd  gaati 
ZQ  verschossen  nach  dem  als  er  oder  ei  solches  umb 
bahr  Geld  hingeben  wolten  und  dass  sie  von  allen  Gütern 
die  sie  sftmlich  ins  Uaths  liottmussigkeit  oder  ponst  andcr^iwo 
es  sey  ligend  fahrend  Gülte  Zinss  Kauömanschafft  Wein  Frücht 
Haudsrath  Kleinod  oder  Barschatft  nichts  nicht  überall  aussge- 
nommen  von  je  ItiO  Gulden  Werth  Guts  und  weniger  darunter 
bis  an  25  Gulden  ein  halben  Gulden  und  wer  unter  25  Gulden 
vermag  biss  an  lü  Gulden  davon  1  ort  geben  soll.  [3]  Iteui  Ebe- 
leat  sollen  su  Personen  geld  geben  so  sie  über  zehen  Gulden  ver- 
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sümmung  erlassen,  dass  Zinsen  und  Gülten  nach  dem 
Hauptgut  bereehnet  werden  sollten. 


mögen  jährlich  ein  pulden  die  weniger  als  10  gülden  vermögen 
V«  Gulden.  [4]  Kintzeliclu;  Pcrsonrn  ao  über  10  gülden  vermögen 
Vt  Gulden  die  es  nicht  haben  1  ort.  [dj  Item  es  sollen  alle  In- 
wohner es  Seyen  Begeinen  oder  andere  die  der  Stadt  ca  versprechen 
stehen  dam  Diensthnecht  und  Dienstmigd  auch  Kinder  die  eigene 
Oflter  Zinse  oder  CHllte  haben  aber  10  PAind  trerth  ihren  Sehoes 
entrichten  wie  andere  Bnrger.c  Tgl.  aneh  Arnold,  TertOeeeh. 
Bd.  U.  Sw  267. 

Bdspiele  einer  Vermögensbestenerang ,  hei  weloher  fBr  die 

Bereohnang  einzelner  Vermögen  »ob  jectOi  namentlieh  von  Zins- 
renten und  Leibgedingen  hesonderc  Normen  ergingen,  sind  folgende 
Vermögen sstenern  in  München,  Augsburg,  Nürnberg. 

Für  München  enthält  das  Stadtr^  cht  von  1347  (vgl.  F.  Auer, 
Das  Stadtreclit  von  München.  1840),  dessen  Artt.  3i»«.  459—461. 
465.  466.  liiS  pich  auf  die  Vormügen.sboRtcuerung  beziehen,  in 
Art.  398  eine  Bestiininung  üli*jr  die  Veranhclilugung  von  »ewig 
gelt,  zinsgiilteu  und  Icibgedingen.  (I>ie  gcsworen  sind  mit  ge- 
mainem  rat  überain  chömen,  das  aller  nülnichleich  in  »tat  zu 
Münicher  ain  phund  ewigs  gelt,  daz  mit  der  etat  inaigel 
Tttrsigelt  ist,  ftrbas  ledigen,  and  ewigen  gelt  fliraehtpfnnt 
MflnebeD  pfenniog  Tersteoren  eol  und  ain  pfunt  pfening  sine» 
gGlt  Ton  wisen  und  garten  and  erb  and  von  aigen  oder  wie  es 
genaant  ist,  Ar  fflnf  pf  nst  pfenaing,  nnd  ain  pAmt  leibge- 
dinge  Ar  drea  pfennig.)  »Die  Verhaadlnngen  swieohea  Rath 
and  Gemeinde  Aber  verschiedene  Besehwardeponkte  der  letzteren 
V.  1877  (ibid.  S.  290  ff.)  betreffen  u.  a.  auch  die  Art  und  insbe- 
besondere  die  Feststellung  des  Objects  der  VermOgeaesteuer.  Vgl. 
§7-0  der  Vorschlüge  der  VermittlungscommisdoD  der  XXVIII: 
»§  7.  Ks  sind  auch  vil  junger  iHut,  witnben  und  ander  ];iut  hie 
under  armen  und  reichen,  die  niclit  weih  habent,  die  wir  vorsehen, 
daz  die  nicht  steuern:  nu  wellen  wir,  daz  die  steuern  alz  ander 
unser  raitburger  nach  dem  ayd  .  aLs  dtr  stat  recht  ist;  «wer  des 
übcrwaert  wirt.  w  .svy  armer  oder  reicher,  daz  man  den  bezzern 
sol  nach  rata  rut  und  der  j^'cniain  rat,  und  darnach  alz  er  ver- 
schuldet hat,  und  des  nieujuut  üU'rhebeu,  er  sey  arm  oder  reich. 
§  8.  Die  gemain  dunckt  auch  gut,  das  die  steorer  sagen  nftaakkleioh, 
wer  fiir  sie  chumpt,  das  er  redliohen  stenere  nnd  er  ewer;  dlaoht 
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Es  ifli  keine  BesÜmmmig  Torbanden,  wie  es  in  dem 
Falle  einer  falschen  oder  zu  niedrigen  Fassiou  gehalten 

aber  dit!  ^teurer,  daz  er  anders  steuern  wolt,  dann  pilleich  wBcr, 
so  mügeu  im  die  »teurer  sein  bab  von  der  stut  wegen  wol  gelttm, 
e  lud  er  swer,  ond  die  hab  der  ilat  behalten ,  und  des  Diemen 
flberhebaa,  das  aiiian  getoheob  nm  dem  andea.  §  9.  So  danekt 
a  aaeh  got  da»  aa  ftrbai  yedermaa  all  aeia  hab^  sisey  ligend, 
▼arai,  crib  nad  ajgen,  Idbgediag  aad  aeuM  wabagat,  swiedas 
aUaa  gmant  iat»  und  wo  ar  die  bat  ynaer  laadea  oad  ansMr  laa- 
daa,  beaer  dai  jar  ? ersteuem  aol  tredeiob  fta  ge?ftrd  aaeb  aetaem 
ayd,  als  Heb  ai  iai  ist,  und  «wen  Mflnober  pfcning  von 
ajraeni  Munchcr  und  U>8uiiderleich  den  ewigen  gelt,  alz 
er  geohaaft  ist  worden.«  und  die  Antwort  das  Raths  >§  4. 
Swaz  junfrer  laut  hie  sind,  die  mit  ir  aigner  hab  arbeitend,  die 
snllen  steuern  nach  (»enaden  und  die  nteurer  sullen  mit  densellH-n 
reden  und  die  andinfrcr  vrid  l)riiiLrt"n  ,  a\<  fi  h()ehst  miigen;  und 
Bwaz  si  erb  und  nygeii  halffut,  da/,  bulleu  >!  vi  rsffun'n.  alz  ander 
lättt  ;  Kwaz  wituben  hie  find,  die  sullen  ir  Viin  ntli  u  li  ib  versteuern, 
als  ander  laut,  aber  von  erb  und  aygen  sol  man  halben  Steuer 
nenien.  Und  kinder,  die  ir  hab  nicht  geaibaiteu  chQnnen  noch 
mügen,  die  sollen  genad-atener  nach  alter  gewonbait  and  aadi 
dam»  ab  aie  gut  babeat  |  5.  EinpAuit  ewiger  gfilt  aol  maa 
Tentooern  ftr  8  flf  pf.,  ein  pfantgelta,  das  aaf  dem  land  iat, 
das  acbaaer  aad  piaia  oad  aaderer  aebadea  gawart,  aad  1  plbat 
baassiaaea  aol  man  verateoera  Ar  5  ffT  da.  aad  1  tf  leibge- 
diag  iflr  8  flf  pfeaaiag;  and  awer  leibgeding  tob  dar  «tat  bat, 
da  aol  abier  briaf  geaiezsen,  es  aol  aaeb  iedermann  aain  bana» 
da  er  selber  ynn  ist,  versteuern  für  alz  vil  gult,  ala  teuer  er  daz 
hinn  gelasaea  mflohi,  ob  er  selber  darinn  nicht  sein  vfoli.  §■  6. 
Die'st«urer  mögen  an  der  Steuer  mit  iedem  mann  wol  reden  und 
den  aydin<;en  nach  irer  beschaidenheit,  alz  si  duncht,  daz  <  /.  dt  r 
stat  notdurtt  sey  :  ul'or  swor  ül>er  sein  »teuer  eweren  wU  oder  ge- 
8woren  hat,  des  sollen  .^i  sich  genügen  laaaeD,  und  auilen  in  nicht 
verrer  nöten  noch  drin  gen.  < 

In  Augsburg  haben  das  Stenergeset«  von  1201  *?),  der 
Znnftbrief  v.  1368  und  die  V.  v.  1370  solche  Be>tinin)ungcn,  die 
beiden  letzteren  zugleich  noch  besondere  über  die  Abschätzung  der 
Sftaaar  ala  Steaerobject  1.  Bteuergesets  ans  dem  18.  Jahrb.,  ta 
C.  Meyer,  DaaStadtbaob  veaAegsbarg  1872,  8.818»  aacbM^rer 


Digitized  by  Google 


278 


werden  sollte.  Der  Rath  behielt  noh  die  Eotaeheidimg 
im  oonereten  Falle  vor. 


wahrscheinlich  aaa  dem  J.  1291:  »Die  nUigebea  aint  n  rate  worden 
mit  gantMBi  rat«  das  dflm  enoa  und  dem  ridmi  rahi  gwoluielie 
dai  man  ttiQfeo  «ol  ah  her  naeh  gMobriben  itat^  luid  babent  die 
tttwermaifter  gesworn  sen  hailigen  das  n  die  ttiwer  ein  gewis- 
nen  ane  gevaerde  toq  maeniieeliUohei  er  si  amie  oder  riehen  und 
das  der  nieman  niht  lasReo  ooeli  wider  geben.  Ei  aAlen  an  heben 
der  stet  pbleger  die  denne  phleger  sint  und  sftlen  des  enten 
■tiwern  und  sülen  get>en  vom  phande  alt  danne  gcsetzzet  virt 
Ton  alltn  dia  nod  »i  babent  ane  alle  geraerde  nnd  e&len  Ter- 
stiaren  ein  pbfint  gaeltes  dax  aigen  oder  leben  ist 
nnd  7.e  pnelte  »»(»setzzet  ist  mtkI  oin  iar  ze  gaeltc  ge- 
stunden ist  tur  zehenphuntundeinphÄntleipge 
dingndazze  ^aelte  gesaetzzet  i8t  und  ein  iar  z*> 
gaeltc  gestanden  ist  für  fünfphünt  mit  dem  aide  und 
swaz  si  anders  güti  s  hnlxint  daz  zo  sjaelte  niht  ^e«et»8et 
ist,  swelher  bände  oder  swclher  laie  daz  ist,  duz  8ulen  tii  ver- 
ftinren  uf  den  ait  als  lieb  es  in  ist,  und  HÜlen  also  auch 
niaanneolieh  ifiiweren  baidtn  witweo  und  waiwn  und  alle  ander 
li&te  «wie  ai  haiiaen  nnd  sol  des  aidei  nieman  erlasMn ,  nnd  iol 
anefa  nieman  nmb  den  andern  bitten,  es  sftlen  itivem  ame  nnd 
rieh  leder  man  naeh  einen  ttaften  als  die  mtgeben  gceettiol 
habeni«  —  2.  Sog.  sweiter  Znnftbiief  vom  16.  Deaemoer  1868. 
Chroniken  der  dentachen  Sttdte.  Bd.  IV.  8.  136:  »Auch  haben 
wir  unner  stat  stiure  geordent  und  besetzet,  das  ein  ieglich  man 
und  fraw,  rieh  and  arme  wie  die  genant  sint  alles  ir  gut,  es 
»io  aigen,  lehon ,  ligentz  oder  Tamts,  beenchtz  und  un besuch tz 
(d.  i.  benutzt  und  unhf^nutzt),  swio  ez  genant  oder  geheizzen  ist. 
Oller  wa  er.  <:tAv^on  ist  innerhaltten  der  stat  (xler  ussorhalben 
alles  pelieh  verstiuren  sulleu  als  lieb  in  das  ist,  ie  ein  ptnnt 
als  daz  andor,  ns  tjenoroen  husgeschirr ,  vedorwat ,  trincUge- 
scbirr,  clein.it,  zt  iM  huitens  gew.int,  speis  nf  ein  jure,  z\vii  luilch- 
ku  und  ir  tur.  eineiu  erbern  inuiin  einen  meyden  oder  zweu  und 
ir  für  damit  er  dheinen  Ion  verditnt  und  die  er  durch  dheines 
gewinnea  willen  nicht  gekanft  hat,  das  sol  alles  uogestiurt  be- 
liben  als  von  alter  her  komen  ist  nnd  oneh  mer  ob  ein  erber 
man  oder  frawe  awie  die  genant  aint  ein  hna  habant«  es  sie  aigen, 
lehen,  lipting,  oder  awie  es  gehaissen  iat  da  ai  mit  weaen  inn 
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Die8toaer  sollte  nur  swei  Jahre  kinduroh  er* 
hoboi  werden.  Um  aber  sofort  den  Ertrag  derselben  zor 


■ni»  das  aol  man  niht  aaden  leirtiureD  dann  ab  es  le  sins  ge- 
gteadin  iit;  wer  «  aber  nüit  la  wSam  gestaadea  •  lo  lol  er  e> 
ventinren  alt  tiar  er  siebe  bi  siaein  eide  Teraibt  das  es 
siases  gelten  nieebto,  ie  ain  pfaat  Air  esebea  phnnt 
traekener  plealag.  bat  er  aber  ein  has  eder  mer  do  er  niebt 
mit  wesea  ian  ist,  dai  lol  er  yeislinieii  als  1  ieb  im  das  ist. 
man  sei  oneb  ein  ieglich  pfunt  liptingB  truckens  geltes 
Tenüsren  fftr  eeba  pfunt  traekener pfeniag ond  ein  pfimit  lip- 
tings  an  korngult  oder  an  sacken  ewie  das  genant  ist 
als  lieh  im  das  ist.  wer  auch  das  ain  man  oder  frnw  swie 
t\)(}  ^PTiant  wercn  nier  vederwiit  l:t  tti>n  dann  zu  in  und  irr  liiiHe 
«•r»;  ^'ehorttc,  der  *-i  mit  ga.«tyung  ilunlor  mit  liiiilflifii  umb  ziük 
gcniezzen  wollen  oder  mochten,  die  «ullen  *ii  aucli  ver-stiuren  als 
lieh  in  die  i^t.  hat  Hucli  ein  man  oder  frawi-  ewie  die  genant 
sint  gut  u  g  h  e  r  b  II  1  b  e  n  der  atat  in  andern  steten,  die  ei  Uaselbon 
da  si  gelegen  sint  versliuren  müzzen  und  darumb  si  dieselben 
gut  hie  nickt  verttinren  weiten,  gevid  den  an  dieeelbea  gat  ibt 
irrang  oder  kriega»  Ton  wem  daa  baacbeke,  den  iat  man  von  dae- 
adbea  gates  wegen  tob  der  atat  dbeiner  kilff  gakanden  ae  ton 
in  dkeinwoa.«  -  3.7.  v.  1370.  C.  Meyer,  8tadtbnok8.78:  »Anno 
1374  aabkato  ante  Letare  bat  der  ciain  rat»  der  alt  and  der  groas 
rat  nnd  deraa  ander  erber  leot  von  den  bürgern  und  onch  von 
der  gemain  die  an  den  rat  besant  Warden  erkant  uf  den  ayd  and 
davon  sich  nieman  besandert:  wenn  maa  ein  atior  aemen  wil, 
das  dann  ein  ieglicb  barger,  richer  oder  armer,  sin  ko«  do  er 
mit  wesen  seiher  ynne  ist  verstiuren  sol  uz  ez  ze  zins  gestanden 
igt  Oller  az  er  fiieh  versieht  daz  ez  ym  zin^  gelten  moht  ie  ein 
pfunt  dez  »ins  für  zehen  pfunt,  a/.  von  alter  her  komen  ist:  und 
die  liegenden  gut  sol  man  vpr-itiuren  az  lieb  sye  einem  sind 
und  halb  az  vil.  da/,  ander  a/.  inaa  nu  nehst  an  dem  herhat  gc- 
atiurt  hat.«  L'ebui  die  Vermögensbestcuerung  in  Augsburg  vgl. 
auch  i\  T.  Stetten,  Geschichte  v.  Augüpurg,  S.  87.  117.  124. 
134.  138.  151.  174.  210. 

In  Bezug  aaf  Nürnberg  vgl.  lOr  die  Loaang  t.  1427  daa 
LoBongsbaeb  d.  J.  (Cknmiken,  Bd.  II.  8.  16  Anm.  9):  »Ea  iat  aa 
wiaaea,  daa  man  eia  loaang  geeetst  kat  am  pfintstag  aaek  aant 
Margietoatag  (17.  Jali)  anno  1400  vieaBimo  aeptimo  nnd  maa  gab 
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VerAignDg  zq  haben,  wurde  bestimmt,  dass  derSteuerbe- 
trag  ftr  diese  zwei  Jabie  mit  einem  Male  im  Voraus 


ye  von  einem  pfand  newer  haller  von  aller  beraitechaft  (d.  i. 
Baarschaft,  Geld)  und  varnd  bab«  und  das  was  allewegen  von 
•eehtiig  einen,  und  1  ß  beller  sa  Toranß.  —  Item  und  von  an- 
derer hab^-dieniebt  parsduift  was,  hat  man  also  sa  losnng  geben: 
des  ersten  y<m  allerley  getraid  ewiger  gllllt  als  Ton 
kern,  waite,  genten,  erbeiß,  linsen  etc.  niebte  anGgenomen  dann 
babem  und  dincicel  je  von  drejen  sfimem  ewiger  gllllt  40  bllr. 
In  gold;  and  ye  von  fünf  sfimer  haberns  oder  tinkels  ewiger 
gflitt  auch  40  haller  in  gold :  und  von  einorn  tagwerk  wys- 
mate  daz  zwei  gras  tregt  40  heller  in  gold,  und  von  einem  tag- 
werk  wiwmats  daz  ein  gras  tregt  oder  von  einem  morgen  wein- 
wacbf  bl)r.  in  gold  und  derselben  haller  wurden  gerechnet 
ye  VI  hllr.  tür  1  ,?  und  dfrselben  Schilling  ye  20,*^  für  einen  gül- 
den »tat  wernng.  —  Item  von  z  i  n  s  e  n  an  gülden  oder  an  gelt, 
welcherley  werung  da?-  war,  da  gab  man  von  ye  von  6  gülden 
Zinses  einen  gülden  oder  von  je  von  sechs  pfunden  eins.  -  Item 
von  leipding  da  gab  man,  es  wem  guld.,  kern  oder  ander  ge- 
trayd,  oder  wein,  oder  waz  daz  ist,  von  12  gidd.  einen,  12  sumer 
gefaraids  eins,  was  getraids  das  ist,  Ton  12  foder  wöns  eins,  oder 
Ton  12  pfunden  eins.«  —  Der  Herausgeber  t.  Kern  bemerkt  dasa: 
Ein  Pfnnd  Hatler  in  Gold  stebt  bier,  wie  man  siebt,  dem  Stadt- 
wabrnngsgnlden  gleieb  im  Wertbe,  wfthnnd  letzterer  in  der  Stadt- 
reobnnng  von  1488  in  1     4*/«  fl  Hllr.  angesetat  ist. 

Detaitlirter  waren  die  obrigkeitlicben  Taxen  beisplw.  bei  der 
Beede  Ton  1854  inFrankfurt  a^.  und  bei  der  Steuer  in  Roten- 
burg nach  dem  Statutenbuch  von  1382. 

Für  die  Beede  von  1354  in  Frankfurt  giebt  B.  J. 

Römer-Büchner,  die  Entwickelnng  der  Stadtverf.  etc.  1855. 
S,  5!)  aus  dem  Beedbuch  die  Bestimmungen  dahin  an :  »Tt-  die 
farundf^  mark  eyn  Engeischen.  It.  die  lygende  mark  geldis  virtzitj 
junge  Heller.  Tt.  eyn  mortro  Wyesen  zwantzig  junge  Heller.  It. 
eyn  morge  Wingarten  zwantzig  junge  Heller.  It.  eyn  Hube  Lan- 
des Sech8.<»chillinge  junge  Heller.  It.  eyn  hundert  Schöffe  Sechs- 
schillinge  junge  Heller,  lt.  eyne  Kue  Sechs  junge  Heller.  It.  ein 
Achteil  komgeldis  Sechs  junge  Heller,  lt.  kelbeie  naeh  mOge- 
lioben  Dingen.  It  Eyn  man  nnd  eyn  fraoe  die  snlllnt  swey 
dijnke  vas  as  nemea  weddir  die  borten  nocb  die  Argesten*  It. 


281 


nod  iwar  am  MartimiUge  1451  benhlt  werden  sollte. 
Dadiurcli  wurde  ÜiaiaSclilich  die  Steuer  za  einer  einmaligeii 


eyn  man  addir  ein  frawe ,  adir  wer  sie  sint ,  die  ledig  sint,  dlo 
Ballen  m  nemen  eyn  drynke  rat  weddir  dez  bebte  noch  dez  ar- 
gisto.  —  It  eyn  ieglieh  man  adir  feawe  inlIeB  ue  koulbnan- 
MbaSt  Tirbeddm  neob  den  alte  810  ne  gekanüt  haol  *t  Ii.  was 
ein  naa  adir  ein  fiawe  mit  tjnie  Qwinde  «nen  und  dryngkea 
mag  in  sjme  hüte  in  ^ne  Jare ,  det  endarff  lie  aiehi  yirbtddin, 
dan  ob  he  ein  Gatthelder  wert^  das  eoaalde  he  nicht  dar  m  tlahtn, 
—  It.  Auch  8a1  man  ejme  manne  eyn  pferd  m  gehin.  —  It  ivo 
mark  geldes  Ivpgedinges  pal  man  rirbeddio  fnr  eyne  mark  geldet. 
lt.  pfand  Gud  sal  man  virbcddin  alse  ander  Gud.  It.  eyne  ftlr* 
stad  sal  man  virbeddin  für  drey  Schillinge  heller.  —  It.  Swin 
und  ander  Vehe  sal  man  virbeddin  nach  dem  alsc  word  ist.c 
Rotenburg.  Benf<Mi,  Histor.  UnterH  über  etc.  Kotenbnrg 
1837  ])ublicirt  S.  325  folgende  Stelle  aus  dem  Statutenbnch  Bd.  IT. 
p.  7:  »Es  ist  auch  von  altfir  her  gesetzt  gemacht  und  geboten  wie 
ein  jeclich  man  oder  iraw  hie  zu  der  stat  sin  hab  und  gut  ver- 
steuren und  verscherzen  sol.  Zum  ersten  ein  malter  korn  geltea 
und  ein  malter  weizzen  geltes  jeclicbs  besunder  für  3  Pfd.  Heller, 
drew  malter  dinkels  für  2  malter  korn.  iwei  malter  baber  gülte 
flir  ein  malter  kocnt.  Ein  pfnnt  geltee  doran  man  beiatrt  dai 
niebt  verarbeii  itt  Ar  6  Pfd.  Heller.  Ein  Pfd.  geltet  der  an  man 
nieht  hawet  Ar  8  Pfd.  Heller.  Anderthalhen  motgeo  wingarten 
nnd  anderthalp  togwerk  wiimatt  ieelieht  betimder  fttr  ein  ver 
erbeüt  Pfd.  geltet.  —  Je  «inen  morgen  acker  filr  3  Pfd.  Heller.  Von 
eim  hove  do  ecker  und  wisen  ingehoren  und'  nicht  vererbt  itt 
wie  er  densdben  hof  vererben  mocht  des  jors  aU  in  die  Steuer 
begriffen  für  so  vü  »ol  er  in  versteuren.  Ein  ahtheil  ölgeltea  als 
ein  malter  korn  geltes.  2  vasnah thüner  fQr  ein  pfunt  geltes. 
Gense.  als  vasnahthüner.  Je  2  snmerhüner  für  ein  vannahthun. 
Ein  malter  Kese  für  10  Schilling  geltes.  Item  von  barschafft  den 
dreissigsten  phennig.  Item  20  Pfd.  unölite  fflr  ein  Pfd.  Geltes,  vier 
pfunt  wachs  für  1  Pfd.  Geltes.  Lipgedinge  für  vornd  als  ez  im  ge- 
fellet.  Kz  sol  niemann  versteuren  harrnash,  cleider,  trinkgeschirre, 
deinot.  vederwot,  noch  deheinerlei  ezzen»  noch  trinkens  dink.  das 
er  hi  im  gegenwärtig  liegend  und  habend  bot.  nnd  daa  er  uff 
dai  Jor  eiMn  nnd  trinken  wU  nnd  bedaiffn  teiner  notdnrft  jeo- 
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und  doppelt  so  hoben,  ak  dae  Gesetz  den  Sfteoerfass 
normirte.   Wie  wir  wob  den  BechonngsbQehern  eneben, 


lichs  bi'z  zu  dem  niiwen  on  geverde.  —  Auch  ist  gerett  gesetzt 
und  gemacht,  ez  war  man  oder  fraw  der  mer  schulde  hat  oder 
iner  schuldig  wer  dese  siner  Tarenden  habe  wer  der  aoU  sine 
ejgeriB  oder  erbes  io  vil  dar  an  Terrecben  so  tA  der  eebnid  iit 
on  gererde  und  söl  dor  noch  dns  aberig  Tertteaern  on  geverde;« 

Noch  amfongreicher  and  euigehender  waren  die  von  Fr. 
Lasftberg  (WQrMemberg.  JabrbSeher  1837,  Heft  I,  8.  116) 
pablieirten  IVabettünmongea  desHaigerloeher  StatibieUe  Ton 
1457: 

»Nota  von  der  anlegung  der  ttfir 
[1]  Itero,  so  man  ze  Hayerloch  ainen  st  Are  Ton  nftwem  rechnen 
und  anlegen  will,  So  merk  wie  ain  je<?licher  sin  gnt  veretAreM 

und  in  dio  rechnnng  legen  abWe  etc.  |'-!|  Rem  den  ersten  pnllent 
fönf  usser  dem  goricht  imd  raut  '/u  der  rechnung  erweit  und  ge- 
fetzt werden  ,  die  dann  utl'  ir  aide  schuldig  sin  s^lh'nt,  solich 
rechnung  für  ze  nieinent  erberclichen  und  getn'iwlichen  nach  dem 
aller  besten  bn  alle  geverde,  und  den  selben  vieren  so  also  ge- 
setzt werdet,  aol  dann  ain  jegklichi  r  der  rechnen  wil  by  der  truw 
gelouben  alles  sin  gut  ligends,  varends,  nfltzit  ußgenomen  inen 
also  Inter  nnd  gants  fftr  se  gebeut  nnd  le  engend  nnd  debain  nn 
gut  Tevaohwygen ,  vergehen  noch  debains  wegs  veienndem  in 
•ehinna  wjse  omb  dee  willen,  dax  er  aAlicfas  nit  reebnen  nnd  ver- 
stftren  bedftriR^y  md  ob  man  ainen  dee  nit  ilberhaben  wil ,  so  eol 
er  ODCh  eAHchs  eebweren  so  den  Halligen  allea  ongerarlich.  [3] 
Item  ainen  golden  gelts;  der  Awig  ist,  sol  man  rechnen  fHr  28 
guldin.  [1]  Item  ain  pfund  gelte,  das  ftwig  ist,  ffir  26  pftind 
Haller.  [5]  Item  ain  Omen  win  gelt«,  der  owig  ist,  fAr  zwain- 
zig  guldin.  [t>]  Item  ain  Malter  kernen  gelt/,  das  öwig  ist .  fftr 
achtzehen  guldin  f7]  Itera  ain  malter  rocken  geltz ,  das  owig 
ist,  fAr  zwainzig  ])f'iind  Flaller.  [8]  It.  ain  malter  ve*n  geltz, 
da-s  5wig  ist,  für  zwainzig  und  zwai  pfund  Haller.  [9]  lt.  ain 
malter  Habern  gelta,  das  owig  ist  .  lur  tunti'zehn  pfund  Hnller. 
[10]  It.  all  abldsig  polten  sol  man  rechnen  als  die  koufft  »int 
und  stÄnd.  [11]  It.  die  besten  .Tuchart  ackers  sol  man  rechnen 
fAr  fAnffzehen  pfund  Haller.  [12]  It.  &cker,  die  nit  so  den  betten 
geleit  werdent,  eftllent  die  reohner  aaeeblahen  nach  dem  nnd  ly 
bniieben  bednnekt  [13]  It-HAser,  sebAren,  bongnrtten  nnd  wieen, 
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wnrde  jene  Bestimmnng  zwar  niebt  ttrong  dnrcbgeftlhrt, 

(deuu  die  Steuerzaliluiif^en  erfolgten  nicht  nur  das  ganze 
Jahr  1451/52  hindurch,  soadern  auch  noch  im  Jahre 
1452/53  und  einzehie  Steuerpflichtige  bezahlten  ihre  Steuer 
BCM?h  später) ,  aber  der  bei  weitem  gri^sste  Tbeil  warde 
doch  in  der  xweiten  Fronfute  1451/62,  mlleiclit  auch  an 
dem  goaeiilich  bestimmten  Tage  dieser  Fion&ste  benhlt 

die  tftUeBt  mageiehfaigen  w«rde&  nMhdem  und  ais  der  yegkHebei 
dei  Jan  um  ein  gfilte  verlylisn  nnd  danfl  thabeo  mftobte^  ead 
teü  dann  die  lelb  gAlte  jegkliehi  pfimd  oder  gnldeii  reobnea  elf 
ablMg  gftlten.  [14]  Ii  ain  ftider  körn  in  der  acfaflren  sol  man 
rechnen  tat  XV  Malter.  [15]  It.  ain  ftider  babem  f&r  12  tf alter 
[16]  Tt.  ain  malter  veaen  ffir  18,^hlr.  [17]  It.  ain  maltet  rocken 
fftr  16  /t  bir.  [18]  It.  ain  malter  Habern  f&r  14  fl  hh.  [19]  It. 
ain  Omen  win  fAr  ain  guldin.  [20]  It  ain  ochsen,  der  aigen  ist, 
f&r  guldin.  [21]  It.  ain  stier  und  iu'n  Vu,  die  aigen  sind,  der 
vegkliolis  für  1  Tfund  hlr.  [22]  It.  uin  sticrlin  und  ain  kfllin,  die 
ain  Höw  gössen  band,  und  aigt'n  sind,  der  yegklicbs  für  2  pfiind  hlr. 
[231  It-  ain  hurig  kälblin  ffir  1  pfnnd  hlr.  [24]  It  ain  roß  nachdem 
und  das  gut  ist  und  die  rechner  billich  bedankt.  ['25]  It.  ain 
schaufT  und  ain  gaib  der  yeglichs  für  zchen  schilliog  hlr.  [26] 
It.  ainem  schmid  ain  wages  und  secb  für  12  Schilling  Haller. 
[27]  It  ain  ymen  fftr  IS  Schilling  Haller.  [28]  It.  bar  gelt  nnd 
aohniden,  die  dann  ainer  nit  üuen  lanewn  wil,  sol  man  alles  yer- 
slftien.  [29]  It  sobnldcn,  die  ainer  ecfanldig  ist,  sol  man  aanem 
abstehen.  [80]  It  HnOiant ,  Hunaseh ,  waa Ifen ,  ailbergceolnrr, 
-vin&ß»  oadi  korn,  Habens,  win,  viecb,  llaiseh  nnd  ander  essent 
Ding,  das  ainer  in  sinem  Bus  das  jar  der  Bechnung  bedarf»  nnd 
mit  sinem  gesinde  bruchen  wil,  das  alles  bedarff  ainer  nit  rechnen. 
[31]  It.  und  80  ainer  also  vollkommen  gante  rechnong  get8n  bat, 
f^o  sol  dann  im  d&z  drittail  des  gutes  ab  der  gantzen  summ  ge- 
zogen tind  abgeschlagen  werden,  und  poI  alsdann  die  andere  zwai- 
tail  doH  gutz  in  das  .st ür buch  geschribeii  werden,  und  dz  verstüren 
etc.  [32]  It.  und  man  soll  all  weg  in  tüntf  oder  sechs  jSren  also 
ain  nüw  stür  rechnen  und  ton  und  by  derselben  summ,  so  ain 
yeglich  verrechnet,  sol  er  verstüren  und  daby  belyben,  dz  im  nit 
nff  noch  abgeschlagen  werde,  biß  dz  man  ain  ander  recbnung 
für  nimpt  nnd  tat,  on  gererde.« 
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Der  Stenerfuss  war  ein  nach  ontan  progreeaiver. 
Die  Steuer  betrog  ftr  das  erste  Hundert  Gnldenwertli 

von  jedem  Vermögen  1  Gulden,  für  jedes  weitere  V«  Guld- 
den  per  Jahr.  Es  wurde  also  bsplw.  gezahlt:  för  100 
Gulden  1  G.  (P/o),  für  20Ü  Gulden  1 V«  G.  ('/«°/o),  für 
300  Gulden  2  G.  (0,66"io),  für  öOO  Gulden  3  G.  (0,6%), 
für  1000  Gulden  öVtG.  (0,55»,  für  2000  Golden  10 '/t 
G.  (0,52%),  mr  5000  Gulden  25  Vt  G.  (0,51%),  fOr 
10000  Gulden  50V*  0.  (0,605».  Der  Stenerfoaa  leigt 
somit  eine  Progression  naeb  unten  Ton  cc.  Vt^/o  zu  1%, 
resp.,  da  die  Steuer  gleich  auf  zwei  Jahre  erhobeu  wurde, 
von  etwas  über  P;o  zu  2'^;o. 

Die  Steuer  war  bei  diesen  Steuersätzen  erheb- 
lich höher  als  die  von  1446  (S.  Anm.  2  S.  209),  ab- 
gesehen von  den  damals  steuerfreien  Vermdgen  nnter  30 
Gulden,  und  flberstieg  fQr  die  Yermdgen  über  50  Gulden 
auch  die  von  1429  (S.  die  Tab.  S.  175)  und  zwar  zum  Theil, 
namentlich  ftlr  die  grössem  Vermögen,  in  hohem  Grade. 

Die  Steuer  sülltc  nicht  eigentlich  eine  Klassen- 
steuer sein.  Thaisächlich  fand  aber  doch  eiue  Berech- 
nung der  Steuerbeträge  der  Einzelnen  nach  Klassen  statt. 

Die  Intention  des  Gesetzgebers  war  augenscheinlich 
die,  dass  jedes  steuerpflichtige  Vermögen  genau  zu  seinem 
Güldenwerth  geschätzt,  iatirt  und  nach  dem  Stenerfiisa 
von  1%  resp.  Tersteuert  werden  sollte.  Thatsiich- 
lieh  rundete  man  bei  der  Schätzung  und  Fassion  in  der 
Kegel  den  Werth  auf  einen  durch  10  oder  25  Gulden 
theilbaren  Betrag  ab,  es  finden  sich  aber  auch  Angaben, 
bei  denen  dies  nicht  geschah,  z.  B.  von  108,  114,  135, 
350  etc.  Gulden.  Für  die  Erhebung  der  Steuer  nach  jenem 
Steuerfuss  bestand  indess  für  Vermögen,  deren  Werth 
sich  nicht  durch  25  Gulden  theilen  liess,  die  Schwierig- 
keit, dasa,  da  der  Gulden  damals  ^  lUBfi  Basler  Wah- 
rung also      2d  fi  oder  276  Jdi  und  der  Pfenning  die 
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Ideinste  Mttnse  war,  nioiit  goiian  der  sehnte,  noch  weniger 

der  zwanzigste  oder  hundertste  Theil  eines  Guldens  in  Basler 
Münze  bezahlt  werden  konnte.  Man  beseitigte  diese 
Schwierigkeit  dadurch ,  dass  mau  auf  die  consequente 
Durchführung  jenes  Öteuertusfies  Yerzichtete  und  in  Be- 
zug auf  solche  Vermögen  sich  mit  einer  Abrundung  des 
Bchnldigen  Steuerbetrages  auf  einen  in  Basier  Mttnae  aahl* 
baren  Betrag  begnügte.  Man  machte  daher  ftlr  dieVer^ 
mögen  unter  lOOGnIden  einen beeondem  »Ansohlag« 
(S.  Nr.  6  der  Steuerverordnung),  demzufolge  die  Ver- 
mögen von  25  und  50  (»ulden  nach  dem  einprocentigen 
Steuerfuss  mit        G.  (1  ort)  resp.   *;2  G.  (2  ort),  die 

• 

übrigen  aber  nach  11  Klassen  versteuort  werden  soUieni 
für  welche  man  in  Schillingen  den  abgerundeten  Steuer- 
betrag beetimmte.  Für  die  Vermdgeii  über  100  Gul- 
den  enihSlt  die  Verordnung  keine  nähere  Bestimmung, 
wie,  wenn  der  Guldenwerth  des  Vermögens  nicht  durch 
100  theilbar  war,  die  Steuer  für  den  durch  100  nicht 
mehr  theilbaren,  überschiessenden  Veniiöffenstheil  berech- 
net werden  sollte.  Die  beiden  Steuereiuzugsbücher  lassen 
aber  keinen  Zweifel  darüber,  dass  auch  für  diesen  Theil 
die  Berechnung  des  Steuerbetrages  jenem  Anschlag  ent- 
sprechend mit  der  Massgabe  stattfond,  dass  die  Hälfte  des 
für  die  Vermögen  unter  IOC  Gulden  in  der  Verordnung 
angegebenen  berechnet  wurde.  Bs  erfolgte  die  Berechnung 
des  Steuerbetrages  auf  ein  Jahr  für  die  Zehner  resp.  Einer 
nach  folgendem  Anschlag: 


»   20—25     »    ö»/4»(lort)   2     » lOVt /9i  (Vtort) 


bei  Vermögen 


für 
1—10 
über  10—20 


G.    2  }  fi 

»     4    »  2  » 


unter  100  G.  über  100  G. 


»  25—30 
>  30—40 


»  6  » 
»     8  » 


3 
4 


» 
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unter 

Über  40—50 

ß 

»  50—60 

> 

12  J 

»  60—70 

> 

14  3 

»  70—80 

» 

16  > 

»  80—90 

» 

18  : 

»  90—100 

> 

28 

100  G. 


über  100  G. 
5»/4  y(J  (1  ort) 
» 


» 


6 
7 
8 
9 


7Vt/5i(lV«ort) 


*  (l  g.)  llVt  »  (Vi  g.) 
Hiemaeb  wur  thatsSchlich,  snch  abgesehen  yon  der 

Progression  des  Steuerfusses,  die  Besteuerung  eiue  un- 
gleich m  ä  s  s  i  g  e  f(Sr  die  Vermögen  unter  100  Gulden 
und  ebenso  für  die  Vermögen  über  100  Gulden,  deren 
Werth  nicht  durch  100  theilbar  war.  Und  zwar  aus 
doppeltem  Grunde.  Einmal,  wie  bei  jeder  Klassenaieaer. 
fis  hatte  beplw.  deijenige,  welcher  31  Gulden  besasa,  die 
gleiche  Steuer  sn  zahlen,  wie  der,  welcher  89  Golden  he- 
t;  und  fflr  80  Gblden  betrog  die  Steoer  6  ß  (resp.  auf 


l)  Mir  sind  in  den  Stenerböchern,  in  welclien  \tei  den  Steuer- 
pflichtigen stets  der  Vi^rniö^fonswerth  und  der  SteuerlK'trag  ange- 
geben ist,  nur  ganz  ausnaiimswc  so  St^nicrljeträ^e  vorgekouiraen,  die 
nicht  mit  dem  obigen  Aubclilagc  übcreiustiuimen.    Zum  Beweiae 


len,  welche  die  Betzftge  fflr 

irei  Jahre  nnd. 

V^enuOgen. 

Stenerbetrag. 

VennOgeii 

Steoerbetiag* 

108  a 

2    g.  8 

275  g. 

8V«  g.  - 

114  > 

2    >  4 

» 

810  » 

4    >    8  > 

120  > 

2      ^  4 

» 

820  > 

4     »     4  > 

125  » 

2    »  5*4 

» 

840  » 

4     »    8  > 

130  » 

2     »  6 

» 

850  » 

4V*  »   -  » 

140  > 

2     »  8 

» 

85(1  » 

4*/b  »     2  » 

150  • 

2Vt  »  - 

» 

450  . 

5Vi  »   ~  » 

i«;u  » 

2     »  12 

» 

510  . 

6     >     2  > 

190  » 

2     »  18 

» 

650  . 

77«  »   —  » 

210  . 

3     .  2 

» 

750  » 

8'.,  »    —  » 

220  > 

3     .  4 

» 

1050  » 

ll't  .    —  » 

850  » 

8V«  »  - 

» 

6525  » 

66     >     1  ort 
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2  Jahre  12  ß),  für  31  (iuldeii  8  ß  (resp.  lü  ß).  Ferner, 
weil,  wie  der  Anschlag  ergiebt,  allgemein  bei  den  Klas- 
sen über  20  bis  25  Gulden  und  xWyev  40  bis  50  Gulden, 
und  für  die  Vermögen  über  100  Gulden  ausserdem  auch 
noch  bei  den  Klassen  über  70  bis  80  Gulden  die  Berech- 
nung des  Stenerbeinges  nach  Gulden  nicht  nach  Schil- 
lingen vorgenonimen  wurde.  Indeaeen  war  diese  zwie- 
fache UDgleichmSssigkeit,  die  lediglich  wegen  der  leich- 
teren uml  be(|ueni(M*eM  Feststellung  des  Steuerbetrages  der 
Eänjseluen  erfolgte,  ducli  eine  verhältnissniässig  geringe. 

Ob  und  wie  weit  bei  der  aasserordeutlichen  Besteue- 
rung von  1451  überhaupt  eine  Besteuerung  nach  dem 
IVineip  der  LeisiangBiahigkeit  und  der  Opfergleichheit 
beabsichtigt  war,  Ifisst  sich  nicht 'entscheiden.  Sicherlich  * 
aber  war  bei  der  Wahl  gerade  dieser  Progression  des 
Steoerfusses  nach  unten  mit  massgebend,  dass  gleichzeitig 
die  drei  andern  neuen  Steuern  eingeführt  wurden,  welche 
die  Reicheren  und  die  grössern  Ein  kommen  verhültuiss- 
mässig  stärker  belasteten.  Und  keinenfalis  bewirkte 
diese  Progression  eine  verhältnissniässig  stiLrkere  Belastung 
der  mittleren  und  geringeren  ßinkommensklassen 

Die  Margzalsteuer  war  aber  nicht  bloss  eine  Ver- 
mSgenastener.   Sie  war  auch 

2.  einepartielle  Personalsteuer  in  der  Form 
einer  Kopf.s teuer.  Denn  alle  diejenigen  unvermögen- 
den Personen,  welche,  wenn  sie  Vermögen  besessen  hätten, 
vermögenssteuerpflichtig  gewesen  wären,  hatten  (wie  bei 
der  Steuer  von  1429)  eine  einmalige  Steuer  ZU  zahlen, 
die  für  alle  4  ß  betrug,  also  gleich  war  dem  zweijährigen 
Stenerbetrag  der  nntersten  YermdgensUasse.  DieStener- 
▼erordnung  (S.  269  if.)  enthält  keine  Bestimmung  über 
die  Steuerpflicht  und  die  Art  der  Besteuerung  dieser  Per- 


1)  a.  &  176  iL 


,  286 

>».s.N-<^t.  A^vr  die  Steuerbücher  erweisen,  dass  dieselben  in  der 
^^js^X^'^"^^»**"  Weise  steuerpflichtig  waren.  Sie  enthalten 
/^ildivK-he  Namen  mit  der  aiisdriicklicheii  Angabe,  dass 
Kv':u  Yt^rmögeu  vorhanden  sei,  aber  zugleich  mit  der  An- 

jenes  Steuerbetrages  der  niedrigsten  VermögensklaiM 
md  mit  dem  Vennefk  Uber  die  Rwahlnpg  desselbeii. 

Die  Steuer  war  endlicli 

8.  eine  partielle  Einkommenssteuer  fOr 
Dienstlente,  welche  kein  steoeipflichtiges  Vermögen  be- 

sasHeu. 

Die  Dienstleute  (GesTllen,  Knechte,  Gesinde)  wurden 
in  zwei  Klassen  geschieden.  Die  eine  umiasste  alle  Dienst- 
knechte  und  Dienstjungfrauen,  weLehe  Stadtbflrger  oder 
Hintersassen  oder  Stadtkinder  waren  oder  schon  lange 
in  Basel  gelebt  hatten,  die  andere  alle  übrigen  Knedite 
und  Migde. 

Die  zur  ersten  Klasse  gehörigen  hatten ,  wenn  sie 
Vermögen  besassen,  die  Vermögenssteuer  zu  zahlen,  wenn 
sie  aber  unvermögend  waroii  ,  eine  einmalige  Steuer  im 
Betrage  ihres  Wochenlohns  zu  entrichten 

Die  aar  «weiten  Klasse  gehörigen  hatten  die  Ver- 
mSgenssteuer  m  lahlen,  wenn  sie  »eigen  gute  in  Basel 
hatten,  im  andern  Falle  gleich&lls  eine  eimnalige  Steuer 
im  Betrage  ihres  Wochenlohns. 

Die  Erhebung  der  Margz  als  teuer  erfolgte  in 
der  Stadt  wie  im  Jahre  1440.  Die  fftr  jeden  Steuerbezirk 
ernannten  Steuerherm  stellten  durch  Umgang  in  den 


1)  HOgUdMrweise  hat  dimer  Tbeil  der  DiensOente  auch  den 
niedrigiten  Betrag  der  Verm(^geneatoiier  entrichten  mlisMn,  war 
disM  Steiler  für  sie  also  nicht  eine  partielle  ISnkcminenssteuer 
sondern  eine  Peraonalkopfsteuer.  Die  Steuerverordnting  (Nr.  6) 
ist  hier  nicht  klar  und  die  Steuerbücher  geben  keinen  sichern 
EntRchoid.  Es  laRsen  sich  in  ihnen  die  beiden  Klabsen  von  Dienst* 
Jeuten  nicht  unteracheiden. 


^  lyui.L,^  L.y  Google 
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ffiotem  die  Margsalsteneri^kliligeD,  dma  Steueiobjecfc 
und  Steaerbetrag  fe^t,  nahmen  später  an  dem  Zahltage 

dip  Steuerbeträge  in  Empfang,  imd  führten  diese  au  die 
besonders  bestellte  Dreyercommissiou  ab. 

3.  Die  Ergebnisse  der  Margzal  Steuerbücher. 

Diese  Bfioher  enthalten  die  Namen  der  Steuerpflichtigen, 
den  Betrag  ihrer  KweijfihrigenMargzaktener,  denZahlnnge- 
▼emerk  und  bei  den  Yermagenden  den  von  ihnen  &tirten 
Verroogenewerth.   Die  nicht  dienenden  StenerpfKehtigen 

werden  in  iolgender  Reihe  aufgeführt :  zunächst  die  Mitglie- 
der der  hohen  Stube,  darauf  die  der  einzelnen  Zünfte,  endlich 
die  nichtzünfkigen  Personen.  Die  Dienstleute  werden  in 
dem  Steuerbuch  von  St.  Alban  und  Ulrich  zum  grossem  Tbeil 
bei  ihren  Herreehahen,  in  dem  Steuerbneh  von  St  Leon- 
hard aber  mit  wenigen  Ananahmen  Ton  ihrer  Herrschaft 
gesondert  nnter  eigene  Titeln  (als  Dienstknechte  and 
Dienstjungfrowen)  aufgezeichnet.  In  diesem  Steuerbach  • 
stehen  hinter  den  nichtzünftigen  Personen  gleichfalls  noch 
abgesondert  die  »varenden  frowen  und  bettler«.  *  * 
Die  beiden  folgenden  Tabellen  I  (S.  290.  291)  und 
II  (S.  292  ff.)  zeigen  die  Vermögensverhiiltnisse  der  Be- 
Tölkerong  dieser  Kirchspiele.  Die  dort  berechneten  Ver- 
mogensklassen  stimmen  mit  den  YermSgensklassen  in  den 
C§ip,  lY  pnblieirten,  die  Steoer  ?.  1446  beixeifendai  Tabellen 
fiberein. 

Im  St.  L  0  0 11  h  a  r  d  k  i  r  c  h  s  p  i  e  1  wurde  nach  der 
Tab.  1  die  M  a  rg  za  Is  te  u  o  r  von  831  Personen  ent- 
richtet. Davon  zahlten  550  (^3  Dienstknechte  ohne  selb- 
ständige Haushaltung  und  4  Dienstjun^ifrauen  eingerechnet) 
(66V)  die  Vermdgensstener.  Unterdieeen  550  Ver- 
mögenden besassen  ein  Vermögen  bis  100  Onlden  ind. 
365  (64,5»  ein  Vermögen  Uber  100  Golden  195  (35,5». 
Für  281  Personen  (34»  war  die  Steuer  Personal*  tesp. 

19 
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Tabelle  T. 


Margzalsteuer  1451. 
St  Leonhard-Kirehapiel. 


VermOgeD 

o 
• 

O 

,  koafä6to 

e 
e 
« 

■9 

Q 

B 

9 

-  ^ 

■o 

kremor 

grawtuecher 
reblAto 

1  brotbeokea 

.  ichmlde 

Vi 

gf 

—  ■ 

s  »• 

1 JB 

kein  Vermögen 

-   

— 

1 

-  ■  - 

2 

10 

1  8' 

1  2 

2 

4 

1_ 

unter  30Gld. 



1 



1 

21 

10 

6 

6 

8 

80— 

60 

» 



2 



3 

8 

4 

5 

6 

7 

»  100 



— 



— 

6 

1 

— 

2 

8 

100— 

»  200 

> 



2 

1 

1 

11 

1 

5 

8 

7 

200— 

*  300 

> 



— 

1 

2 

5 

1 

2 

3 

3 

800— 

»  400 

> 



1 



— 

5 

— 

1 

1 

2 

400— 

>  500 

> 



— 



— 

1 

— 

1 

1 

2 

500— 

>  600 

» 



— 



1 

2 

— 

— 

1 

— 

600 

.  700 

» 



1 



1 

1 

— 

— 

— 

1 

700- 

»  800 

> 

— • 

1 



— 

— 

1 

— 

— 

1 

800— 

»  900 



— 



1 

2 

— 

— 

1 

— 

900— 

»  1000 

» 



— 

3 

lOOO- 

»  1100 

» 





— 

1 

1 



1200— 

•  1300 

> 





— 

1 

— 

— 

1300- 

»  1400 



— 

— 

1 

— 

— 

1400- 

>  1500 

> 

— 

1 

— 

1500- 

»  1600 

— 



— 

2 

1600- 

.  1700 

> 

1 

1700- 

»  1800 

» 

1 

1900— 

»  2000 

» 

2000— 

»  2100 





1 

2200- 

»  2300 

2300— 

»  2400 

> 

1 

2M)0— 

>  2600 

» 

2800- 

»  2900 

> 

1 

3000- 

.  3100 

> 

3300- 

>  3400 

» 

1 

4000— 

»  4100 

» 

1 

7600- 

»  7700 

I 

8500- 

»  8600 

» 

1 

9200- 

»  9300 

> 

1 

Summe 

Eb  venteoerten 

1- unter    UO  Gald. 
50-    »     lUO  . 

100  > 

3 

12 

1  1 

2  ^ 

1 

13 

4 

1 

83 

24 
11 
4 

21 

10 

5 

22 

10 
1 
3 

33 

9 
5 
4 

38 

14 

3 
5 
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tt 
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Buinmo  der 
l'erioueu 

11 

5 

-  1 

1 

99 

79 

51 

10 

281 

11 

18 

18 

9 

11 

8 

2 

3 

50 
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185 

11 

15 

7 

4 

5 

2 

_ 

1 

12 

3 

95 

6 

3 

5 

3 

1 

— 

1 

3 

1 

38 

10 

16 

6 

8 

4 

2 

6 

83 

9 

5 

2 

1 

1 

1 

40 

4 

3 

2 

1 

2 

— 

— 

— 

26 

5 

1 

1 

2 

3 

19 

1 

1 

10 

1 

2 

3 

11 

3 

1 

5 
5 

1 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

6 

3 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

— 

-- 

1 

1 

56 

16 
10 
4 

92 

29 

10 
7 

52 

21 
7 
8 

30 

12 
6 

25 

14 
5 
2 

19 

9 

\ 

2 

102 

3 

83 

3 
1 

127 

50 
6 
2 

16 

3 
3 

881 

271 
77 
87 

19» 


2^2 


TabeUe  IL 


Margzalsieaer  1451. 

St.  Alban-  und  Ulrich-Kirchspiel. 


Y6niiOgieii 
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o 
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(1 

& 

1  brotbcoken 

I.  Sattiitliidigeäaiuhaltimgen' 
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1 

koB  Vermögen 

2 
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■ — 

— 
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1400— 

1500  » 

1 

— 

— 
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1500- 

1600  » 

1 

— 

1600— 

1700  » 

1 

2000- 

2100  ^ 

2 

2 

1 

1 

2100- 

2200  ^ 

1 

2400- 

> 

2500 

1 

2500— 

2600 

1 

2800— 

21^00  » 

1 



4200- 

4300  > 

1 

4600- 

4700  » 

1 

5000— 

5100  » 

1 

6000- 

6100  > 

1 

6600- 

1 

SuiDine       1 11 

14  1 

7 

22  1 

13  1 

77 

1  13 
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9 
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2 
1 
5 
1 
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1 
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4 
4 
2 
4 
2 
1 


—  1 


38 
88 
17 
13 
15 
3 
1 
2 


S  4/ 
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a  c 


95 
179 
83 
49 
68 
26 
17 
15 
2 
4 
6 
5 
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TabeUe  U  (Forts.) 


)  Stube 

•o 

9 

a 
• 
■ 
■ 

o 

g 

V 

« 

0 

g 

« 

w 

.beoken 

■= 

" —  - 

O 

CO 

2 

t) 

& 

Es  versteuerten 

1  

1 —  unter  50  Gulden 

1 

.  

5 

5 

33 

6 

50—    »    100  » 

1 

> 

2 

2 

17 

2 

100  » 

2 

3 

1 

3 

IL  oteuerptlicht.  L/ienstleute  } 

1.  Dienstknechte 

Davon  aufgeführt  i.  d.  Listen  d. 

1 

1 

4 

2.  Dienstjungfrauen 

Davüu  aufgeführt  i.  d.  Listen  d. 

7 

8 

4 

2 

1 

2 

Summe 

Summe  aller  StenerpflicbtigeD 

1   1   1    1   1  1 

Einkommenssteuer.  Die  281  Personen  scheiden  sidi 
in  99  Dienstknechte,  79  Dienstjungfrauen  und  103  nickt 

dienende  husshebelicbe  sesshatte  Personen.  Für  diese  103 
war  jedenfalls  die  Steuer  eine  Personalsteuer;  für  wie 
viele  unter  den  Dienstleuten  sie  einmalige  Personalsteuer 
und  für  wie  viele  sie  einmalige  Eünkonmienssteuer  war, 
lässt  sich  nicht  genau  ermitteln,  da  in  den  Steuerlistett 
bei  denen,  die  4yJ  bezahlten'),  in  der  Regel  nicht  ani^ 
geben  ist,  ob  sie  4  zahlten,  weil  ihr  Wochenlohn  so 
hoch  war  oder  weil  sie  fllr  diesm  Betrag  personalsteuer- 
pflichtig  waren. 

Im  St.  Alban  und  Ulrichkirchspiel  entrich- 


1)  Es  sablten  die  Vermögenssteuer:  von  den  Dienstknechten 
4;  (drren  Vermögen  betrugt  HO  Gulden,  ret;p.  100  Gulden,  50  Gul- 
den, o  ^) ;  von  den  Dienstjangfraaen  G;  (deren  Vermögen  betrug: 
250  Gulden  xeap.  140QoldeD»  SOGhilden,  20  U,  20  U,  3  U)- 

2)  DieZahl  dieser Dieiittleute  war  nur  eine  YerfaftttniMniMig 
geringe.  YgL  die  Tab.  VI  (&  808)  nnd  VIU  (a  807). 
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l^belle  n  (Fort*.) 


u 

1 

S 

1 

1 

Vi 

■ohmid 

XI 

s  * 

o 

■ohnidei 
knrsenei 

»< 

M 

"3 

e 

E 

«* 

T  * 

N 

kr  

«oberer  m( 
Sattler 

linweter  W( 

1  • 

s  -s 

N  "O 

C 

M  «i 
c 

Summe  d< 
Personei 

8 

4 

10 

Q 

4 

7 

228 

10 

3 

3 

15 

1 

3 

19 

83 

4 

2 

2 

1 

4 

4 

2 

9 

37 

1 

71 

7 

3 

3 
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7 

15 

49 
57 

2 

1 

2 

1 

4 

2 

7 

43 

i 

1 

 i 

i  

128 

!    1  1 

1 

! 

1 

1 

t 

694 

tekn  694  Personen  die  Mar  gz  als  teuer.  Davon  zahl- 
ten 481  (4  Dieustkuechte  und  6  Dienstjungfraueii  ein- 
gerechnet) (611,3 °/o)  die  Vermögenssteuer.  Unter 
diesen  besassen  ein  Vermögen  bis  100  Gulden  incl.  355 
(73,8%),  ein  Vermögen  Aber  100  Gulden  126  (26,2». 
Für  213  Penonen  (30,7»  war  die  Stener  Personal- 
reap.  Einkommenssteuer.  Ee  waren  dies:  67 DiensU 
knechte,  51  Dienst jungfranen  nnd  95  nicht  dienende  hnss- 
hebeliche  sesshafte  Personen.  Für  die  95  war  die  Steuer 
sicher  eine  einmalige  Personalsteuer.  Für  welchen  Theil 
der  Dienstleute  sie  Personal-  und  für  welchen  sie  Ein- 
kommenssteuer war,  lässt  sich  auch  hier  aus  demselben 
Grunde  wie  für  das  St  Leonhardkirchspiel  nicht  genau 
bestimmen 

Die  umstehende  Tabelle  III  giebt  flir  die  beiden  Kirch- 

1)  Die  Zahl  der  Dienstleate,  welche  4  ft  sablteD,  war  auch  in 
diesem  Kirchspiel  nur  eine  verhältniaamäaug  goringe.  Vgl.  die 
Tsb.  YI  (S.  803)  and  VUI  (S.  307). 
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Tabelle  IIL   Vennögeoartener  von  1446  und  1451. 
St  Leonhard-  St  Alban-  und  Ulrich-Kirchspiel 
Weltliche  Haushaltungen. 


Zahl  der  Hauahaltuiigen 

VemiSgeii 

Xinbiptel 

Sl.AlbaA>tt.171p 

tidhiKlfelivt«! 

1446     {  1461 

1446 

1  433 

99 
42 
79 
34 
24 
13 
6 
5 
4 
3 
5 
2 

1 
2 
1 
4 
8 
2 
1 

1 

1461 

170 
88 
49 
62 
26 
17 
15 
2 
4 
6 
5 
3 

1 

1 
1 
2 
8 
2 

1 
1 
1 
2 

0 

X-  unter        ÜO  Guld. 
30^     •          «0  » 

eo-   »      100  » 

10O_    »        200  > 
ooo—    »        800  » 
300^    »        400  » 
400—    »        600  » 

500-     »    .     600  » 
eoo—     »         700  > 
700-     »         800  » 
f^OO-     »         900  » 
900  -      »        1000  » 
1000-      »        1100  . 
IIUU-     »        1200  y 
1200—     »        1300  > 
1300—     »        1400  » 
1400—     »        1500  » 
1500—     »       2000  » 
2000-    >       2500  » 
2500—    »       8000  > 

3500-     >       4000  » 
4000-     >       4500  » 
4500—     >        5000  » 
5000—     »        6000  » 
i;u  0—     >        7000  » 
7000-      »        8000  » 
8000—     1.        9000  » 
POOO—     >      lOOOO  > 

l   484  1  103 
(  180 
102  94 
29  87 
97  83 
49  40 
24  26 
24  19 
15  10 
11  11 
4  3 
6  5 

4  5 
6  6 
1  - 

5  3 
1  1 

—  2 

•7  7 

1  f 

4  8 

2  2 

2  2 
1  — 

1  1 

2  1  1 

—  1  1 
1   !  1 

Soniiiie 

822   1  646 

765   1  566 

I 
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spiele  fiiiM  Teiglilebfliide  ZuwwnniMMrtelhiBg  der  VermSgen 
der  aelbtt&ndigen  weiUkben  H>iidi>ltnngen  (ohneDieiurii- 
kneehie  und  Dimstjuugfraueii)  nach  denSteoerlisteB  von 

1446  und  1451. 

Hiernach  war  die  Zahl  der  in  den  Steuerbücheri^ 
aufgetührten  selbständigen  weltlichen  Haushaltungen  in 
beiden  Kirchspielen  1451  erheblich  geringer  als  1446  *); 
im  8i.  Leonhardkirchspiel  betragt  die  Differenz  176,  im 
8t  AlbMi«  und  Ulrichkircbspi«!  1 99.  Die  Differens  kommt 
nwoittieli  «uf  die  BeY^kenugaklMse,  welobe  kein  Ver- 
mögen oder  doek  nur  an  Vermögen  nnier  80  Golden 
hatte.  Sie  erklärt  sich  tum  Theil  wohl  dadurch^  dass  1446 
alle  weltlichen  Haushaltungen  in  den  Steuerbüchern  der 
Stadt  verzeichnet  wurden,  1451  ay)er  nicht ;  es  fehlen  hier 
die  von  der  Margzalsteuer  befreiten  (S.  vorher  S.  273). 
fiiekerlioh  betrug  aber  die  Zahl  dieser  Haushaltungen  lange 
nickt  176  reep.  199  in  dieaen  Eirohapielen.  Und  der 
Hauptgrund  der  geringem  Zaklen  ist  Tielmekr  der,  dass 
flberhanpt  eine  starke  Verminderung  der  Hanskaltungen 
der  Stadt  seit  1446  stattgefunden  hatte,  dass  naraentliek 
viele  Personen,  die  in  den  vierziger  Jahren  tbeils  der 


1)  Im  8t  Lecmbaidfciroluinel  wer  sie  1446:  822,  1451:  646 
also  176  wadgar.  Unter  jenen  882  wem  1446  von  der  TcraiageBe- 
•iBOer  424  befreit,  weil  sie  keioYemflgen  oder  doch  nur  einVes- 
mögen  unter  SO  Gulden  belassen.  Unter  diesen  646  Personen 
hatten  kein  Vermögen  103  und  ein  VennOgen  unter  30  Gulden 
180.  Hier  erj^iebt  sich  eine  Differenz  von  141.  Die  Zahl  der 
steuerpflichtigen  Vermögenden  von  30  Gulden  und  mehr  betrug 
1446:  398,  1451:  363  also  35  weniger.  —  Für  das  St.  Alban-  und 
Ulrichkirchspiel  weist  da.s  Steuerbuch  von  144(3:  765,  das  von 
1451  nur  566  also  109  weniger  Haushaltungen  auf.  Davon  ge- 
hörten 15U  der  Klasse,  die  kein  Vermögen  von  30  Gulden  hatte, 
1446:  433,  1451:  274  und  zu  den  steuerpflichtigen  Vermögenden 
mit  mmaeetens  80  Golden  Vermögen  1446  :  882,  145X:  292.  Die 
DUEnens  betrftgt  dort  159,  hier  40. 
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kriegerischen  ünralieii  ihdls  desGoncilB  wegen  inBieel 
eich  aufgehalten  hatten,  wieder  fori^gezogen  waren 

Daher  erklärt  sich  auch«  dase  die  yermögensyer- 

theilung  nach  den  Steuerbüchern  von  1451  in  diesen 
Kirchspielen  eine  etwas  günstigere  war  als  nach  den 
Büchern  von  144(3.  Von  den  1212  Haushaltungen  beider 
Kirchspiele  waren  1451  :  1.  unvermögend  198  (IG, 3%);  es 
yersteuerten  2.  359  (29,7  ein  Vermögen  nnter  dOQnl* 
den,  3. 408  (33,7%)  ein  Vermögen  von  30  hie  nnter  200 
Qiilden  — nnd  zwar  177  (14,6%)  ein  Vermögen  yoa  30 
biß  unter  CO  G. ,  86  (7,1%)  ein  Vermögen  von  60  We 
unter  100  G. ,  145  (12*^  o)  ein  Vermögen  von  100  bis 
unter  200  G.  ~,  4.  221  (18,2%)  ein  Vermögen  von  200 
bis  unter  2000Gulden—  und  zwar  197  (16,3%)  ein  Ver- 
mögen von  200  bis  unter  1000  G.,  24  (l,9"o)  ein  Ver- 
mögen von  1000  bis  nnter  2000  G.)  — ,  endlich  5. 26  (2,1  %) 
ein  Vermögen  Aber  2000  Gulden. 

1446  hatten  dagegen  1.  kein  Vermögen  reep.  nnr  ein 
Vermögen  nnter  30  Gniden  857  (54°/o),  2.  ein  Vermögen 
von  30  bis  unter  200  Gniden  41«  (28,2%),  3.  ein  Vermögen 
von  200  bis  unter  2000 Gulden  261  (16,5%)  und  4.  ein 
Vermögen  von  über  2000  Gulden  21  (1,3%). 

Da  in  den  Zünften  verschiedene  Berufsklassen,  und 
in  manehen  ganz  verschiedenartige  vereinigt  waren,  auch 
Personen  derselben  Bemfsklasse  verschiedenen  Zttnflen 
angehörten  '),  in  den  Steuerlisten  der  Zflnile  aber  nnr  bei 

1)  Vgl.  S.  255  ff  und  Cap.  VIII. 

2)  Die  Margzalstetter bücher  von  1451  und  1451  ,  das 
Pfundzollbnch  von  1451  und  dna  Steuerbuch  des  St. 
Peterkirchspiels  von  1446  enthalten  folgende,  von  dem  durch 
den  resp.  Zunftimmen  bezeichneten  Beruf  abweichcinlf  Bcriifsan- 
gahen  von  Z  u  n  f  t  ni  i  t  g  1  i  ed  e  r  n.  Die  nicht<?ingeklamnierten 
sind  den  Mar<rz;ilsteuerlnichern,  die  in  runder  Klammer  stehenden 
dem  Pfundzolll'ucli,  die  in  eckiger  Klammer  steheDden  dem  Steuer- 
buch vou  144Ü  entuommeo. 
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«intm  Thflü  der  genumten  Penooen  der  Beruf  betonden 
angegeben  i8<^  eo  llisfc  sieh  «oe  den  Steaerbtlelieni  niekt 

1.  koufflüte:  tfichschfirer.  karrer.  vogt.  toohman.  (under^ 
ecbriber).  [soldener].  2.  has genossen:  kannengiesser.  (glocken- 
p^es8er.  hafenjinegser).  fmfmtzer.  goldschraied.]  3.  winliite:  sin- 
ner.  karrer.  soldenf^r.  winrufter.  winruffers  wib.  alt  stattschriberin. 
wechter.  kartemuaclur.  (der  stattechriber.  der  Schultheis^  von  min- 
ren  Basel.)  [nnderkolier.  wachtmeipter.  saltzmeister.  winmeaser.] 
4.  kremer:  rinpler.  vingler.  wahtmeister.  kornschriber.  segkler. 
rotgicsser.  hütiuacher.  gftrtler.  zapffengiesser.  tcschenmacher.  der 
wirt  zem  snabel.  lotenmacher.  spieglcr.  karrer.  -wjesgerber.  ber- 
menter.  imdttMdfcr.  annbrSifter.  iMienMunadier.  Mihljriftr.  kooli. 
golbnmaelieriii.  nestler.  (Bodefanaeher.  kooflnuiehriber.  loufifer.  leb» 
kfleher.  der  Togt  se  Waldembarg.  [aixt  appoteoker].  5.  grar 
tftclier:  rebldte.  gartoer.  korbmaicher.  kaner.  6.  brotbeo> 
kea:  kemniesier.  ttr^weehe.  nnanenmaeher.  bader.  (mutBoheUen- 
maieher).  7.  ich  miede:  slo^r.  m&ller.  holxschdmacber.  awert- 
f^r.  hammerschmied.  pfylmacher.  der  scberer  knecht  schriber. 
(der  mftlimeiBter  ze  KlingeTidal.  wafiensmitk  iliffiBr*  torwarter») 
[messerschmied.  hfibenschmid].  8.  Schumacher,  gerwer: 
schübletzer.  winman.  (der  BiitermeiBter  zn  Klinendal.  leistTnacher). 
9.  3 c h  ni d e r.  k  fi  r  s e  n  e  r :  sydensticker.  der  pirschmeister.  tea- 
seninacher.  woUenslaher.  aiiiptnian.  [soldener].  10.  gartener: 
knch.  sterapfer.  wahtmeister.  walch.  kaner.  gremper.  seyler. 
scht'ffer.  ferber.  kommeäser.  (bastetenm acher.  niüller.  der  schul t- 
beiss  enentRinB.  ah)e8er.  wirt.)  [salzmfitter].  11.  metziger:  kutfe" 
1er.  nriBbeaeher.  12.  sinberliSie^  mnrer:  wagner.  kftffiBV. 
bnumeDineiater.  wannenmaober.  boltsmaeber.  aimbroetor.  tiseh- 
macber.  treyger.  Tuoher.  pflaBterkneeht.  gipsmUler.  parlieier* 
ladenmacher.  balbier.  beeeeier.  achüidler.  thorwart  St.  Alban, 
[weebter.  Intennacber.  brogmeiiter.]  18.  aeberer.  moler.  satt* 
ler:  bader.  goHacfalager.  bildboKrer.  glawr.  (tflebaoherer.)  [sporer]. 
14.  linweter.  weber:  —  15.  schiffldte.  vischer:  (der 
schriber  im  saHahnae).  [soldener.  fogler.  sohafber  sA  aaat  gna* 
dental]. 

Sieht  man  ab  von  den  auf  die  Zünfte  vertheiUen  städtischea 
Beaiuton,  so  erscheinen  als  pi'eniischte  Zünfte  namentlich  die 
der  kremer  und  garten»'r.  Dasa  Personen  der.selben  Berufsklaase 
ver.schiedeneo  Zünften  angehörten,  kam  allerdings  nur  ausnahms- 
weise vor. 
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fi^lniMl  des  VtonBgMU  nach  den  spociellflii  Berafn 
kWttwtt  divser  Kirchspiele  genau  emiittdn. 

I>ie  nebenstehende  Tabelle  IV  zeigt  die  VermBgens- 

vt>»  luUliiisso  iUt  Mitglieder  der  hohen  Stubo  und  der  Zünfte 
Ihü  oinor  (inippiruug  derselben  in  fünf  Klassen,  je  nach- 
»lfn\  sie  ein  N'crmö^en  von  2000  Gulden  und  mehr,  von 
l>00  bis  unter  2000  Gulden,  von  30  bis  unter  200  Gul- 
dcUi  unter  30  Gulden  oder  gar  kein  Vermögen  besassen. 

Diese  VermSgensklaflaen  vertheilen  sich  onf  die  xOnf« 
tige  Bevölkerung  im  Garnen  sowie  auf  die  Herren-  und 
Meisteisflnfte  im  Besondern  in  don  in  der  Tabelle  V  (8. 
302)  berechneten  Verhältniss.  Die  Tabelle  giebt  zugleich 
die  entsprechende  Veraiögensvertheilung  für  die  zünftige 
Bevölkerung  des  St.  Peterkirchspiels  im  J.  1446  an.  (VgL 
die  Tab.  XI  S.  2ö4). 

Die  Stärke  (Mitgliederzahl)  der  einzelnen  Zünfte  I&sst 
Bich  aus  den  Steuerbüchern  für  jene  Zeit  nicht  ermitteln.  Aus 
ihnen  könnte  man  nur  ungefähr  auf  die  Zahl  der  Mitglieder  der 
eimeliieD  Zfinftt,  welehe  mit  Aaniaiine  des  St.  Msitialriffthgpiftls 
ia  der  groaMo  Stadt  wohnten,  Mhliensn,  wenn  nnfwiiwiisn 
vnden  durfte^  dasa  un  Bt  Peterkir«hqnel  im  J.  1451  «ae  sHaf* 
tige  BerClkenuig  kbte,  wM»  in  Besqg  auf  die  ZaU  der  Znaft- 
mitglieder  and  die  Vertheilmig  denelbea  aaf  die  einselnea  ZQnfte 
.von  der  im  J.  1446  nicht  erheblicli  verschieden  gewesen.  Dieif 
Annahme  dürfte  allerdings  nioht  ungerechtfertigt  sein,  denn,  wenn 
aaeh  seit  1446  etarkaVenlndmingen  in  der  Bevölkerung  der  Stadt 
vor  sich  gingen  ,  so  traten  diese  doch  sehr  wahrscheinlidi  viel 
weniger  die  zünftige  fils  die  nichtzünftige  Bevölkerung.  Addirt 
man  zu  den  Zahlen  in  Col.  2  der  Tab.  IV  (S.  301)  die  entsprechen- 
den Zahlen  in  Col.  2  der  Tab.  XI  (S.  254).  so  ergeben  sich  für  die 
zünftig»'  Bevölkerung  in  Basel  mit  Ausnahme  des  St.  Martinkirch- 
Bpiels  und  der  kleinen  Stadt  folgende  Zahlen :  koufflute  55.  hua- 
genossen  19.  winlüte  74.  kremer  134.  grat&cher.  reblüte  136. 
brotbecken  55.  tohmiede  123.  Schumacher,  gerwer  96.  eohnider. 
kftnener  108.  gartoner  132.  metiiger  109.  limberMte.  murar 
190.  aohwer.  moler.  «ttler  61.  liamtar.  weber  52.  iohifflüte. 
TiMher  9$.  Geeammtramme  1879. 
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Tabelle  IV.    Marsrzalsteuer  1451. 
St.  Leonhard-  8t  A 1  b  a  n-  u.  IJ  l  r  i  c  h  -  K  i  r  c  h  s  p  i  e  1. 
Biito,  Burger  und  zünftige  Bevölkerung* 


Hohe  Btobe»  ZQnfte 

Ii 

r 

2000  g. 
u.  mehr 

•Alk  « 

bis  nnU 

aooo  g. 

1  •• 

bia  ant. 

VM 

Mg. 

0. 

1 

2 

8 

1  4 

K 

r  6  ' 

7 

9 

höbe  Stabe 

14 

8 

6 

koofluite 

26 

6 

9 

7 

1 

0% 

3 

hnsgenoBsen 

kremer 

9 

9b 

4 

n 
2 

2 

29 

3 

29 

25 

11 

winlüte 

o 
o 

U 

1 1 

4 

o 
O 

reblute  grautucner 

98 

4 

39 

32 

brotbecken 

35 

9 

15 

9 

2 

scDiniae 

/  O 

1 

1  !l 

.30 

1 1 

D 

•rt  n  A />  Vi  m  o  r>  Fl  Ol* /WBIMBAV 

Bvmuuer  Kurseiier 

f  0 
Ol 

1 

SmL 
Oft 

1  j 
14 

19 

4 
1 1 

89 

20 

30 

SO 

9 

netEigcr 

96 

27 

37 

21 

11 

zymmerlüte  murer 

95 

21 

40 

29 

5 

sclierer  moler  Sattler 

39 

1 

12 

13 

10 

3 

linweter  weber 

43 

5 

22 

15 

1 

scbifflute  Tischer 

3 

1 

2 

Summe: 

891 

26 

209 

338 

219 

99 

HerrensHUifte 

166 

15 

49 

50 

30 

22 

Meistfifztlnfte 

711 

8 

154 

288 

189 

77 

Die  Namen  der  Personen, 

welche  200  Oiilden 

und 

mehr  Vermögen  besassen  und  Tertteuerten,  imden  sich 
in  der  Beilage  III,  1. 

Weil  die  Diene tleoie  zam  grteten  Tbeil  als 
Steaer  einen  Woohenlobn  za  zahlen  hatten,  so  geben  diese 
Stenerblleher  anch  Uber  tbatsScbliche  Lohne  in 
jener  Zeit  werth volle  Aufschlüsse. 
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Tabelle  V. 
Margzalstooer  1461. 
Xieonbard-  St  Alban-  il  Ulr ich-Eirchspiel. 

VennSgenflsieaer  1446. 
St.  Peter-EirchspieL 


Zünftige  Bevölkerung. 


ZUnftigeBevölk. 

UerreiiitUufto 

1  Meidterzttiifte 

Su  L«on- 
h*rd 

Alban 
Ulricb  K. 
I4AI 

8t^  P«t*r 

Kirrbip. 
1446 

8t.  X>MB- 

bard 
Alban 
ülrieh  K- 
14A1 

8t.  Peter 
KircLap. 
144« 

8t.  Leon- 

bard 
Alban 
DIrieb  K. 

14SI. 

St.  P«Mr 

Kirebap. 
1446. 

—  1 

2 

8 

4 

5 

6" 

Unvermögende 
bis  unter  30  Guld. 
30  G.  bis  unt.  200  G. 
200  G.  »    »  2000  G. 
2000  0.  uDd  mehr 

Vo 

11,3 

24,9 
38,6 
23,1 
2,1 

28,1 
22,3 
4,8 

% 
13,3 
18,1 
30,1 
29,5 

9,0 

«/. 

}24,1 

25,0 
31,9 
19,0 

Vt 

10.8 
26,6 
40,5 
21,7 
0,4 

•/o 

}51.0 

29,1 
19,4 
0,5 

1  100 

100 

1  100 

1  100 

1  100~^ 

1  100 

Die  folgende  Tabelle  VI  enthSltinCol.  1  dieSteaerbe- 
trigederDienetjuiigfraQeii.  Ob  der  Steaerbetrag  von 

4  ß  Wochenlohn  war  oder  die  betreffenden  5  Personen 
kopfsteuerpflichtig  waren  und  desshulb  die  4  zu  zahlen 
hatten,  lässt  sich  nicht  feststellen.  Die  übrigen  Steuer- 
beträge sind  die  thatsäch liehen  VVochenlöhne.  Ich  habe 
ani  Grund  derselben  den  Jahree-  resp.  den  Yierieljahree» 
lohn  (den  Jahr  zu  62  Wochen ,  das  Vierteljahr  zn  13 
Wochen  angenommen),  berechnefc*). 

1)  Die  in  der  Tabelle  amg^ecbneten  Jahres-  reep.  Viertel- 

jahntldbnc  haben  nur  annähernd  den  wirklichen  entaprochon. 
Man  verabredete  dÄmals  wie  heute  den  Lohn  fürs  Jahr  oder  Airs 
Halbjahr.  Bei  Feststellung  schuldigen  St<»nerbetrags  wurde 
der  Wochenlohn  nicht  immer  ganz  genau  berechnet.  Im  Steoer* 

Forts  S.  304. 
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Tabelle  VI. 

Löhne  der  Dienstjungfrauen  1451  im 
St.  Leonhard-  St.  A  1  bau- u.ülrich-Kirchspiel. 


(Woob«iiloha) 
• 

i 

Lohn  tüx  IS 
Woeham  (Vtettolp 
JahnlohB) 

Lohn  fttr  &i 
WmImb  (Jakrea- 

8t.  Lttoa. 

dcir  Pw» 

e 

B 

E 

« 
• 

P 

tt 

fi 

H 

o 

A)x 

c 
o 

R 

n 

c 
o 

1 

1 

1 

Q 

O 

2 

2 

c 
0 

et 
D 

0 

i 
I 

0 

4 

4 

8 

7 
1 

7 

7 
1 

1 

A 

1 

— 

l 

ä 
o 

Q 
O 

Q 
O 

1 
1 

1  A 
14 

Q 
O 

1 

1 

2 

n 

Q 
9 

Q 

1 
1 

1  o 

2 

2 

1A 

lU 

lU 

o 

» 

9 

A 

4 

7 

8 

10 

II 

11 

11 

« 

7 

o 
O 

8 

1 

* 

4 

10 

o 

s 

15 

5 

20 

1 

M 

1 

2 

16 

4 

8 

— 

8 

2 

15 

'2 

8 

8 

9 

15 

24 

3 

16 

8 

8 

5 

7 

2 

1 

3 

4 

17 

4 

3 

9 

4 

2 

2 

4 

5 

18 

5 

3 

13 

8 

1 

1 

1 

X 

o 
Ii 

6 

19 

6 

3 

18 

5 

0 

11 

7 

1 

7 

4 

2 

4 

1 

1 

8 

1 

1 

8 

4 

6 

8 

3 

3 

9 

1 

2 

9 

4 

11 

1 

2 

3 

10 

1 

3 

10 

4 

15 

4 

3 

3 

2 

1 

6 

5 

4 

4 

2 

6 

2 

4 

1 

10 

4 

6 

1 

4 

1 

1 

2 

2 

9 

1 

15 

2 

7 

8 

3 

3 

4 

8 

8 

10 

8 

1 

4 

5 

8 

6 

1 

4 

20 

10 

1 

n 

Smimie  |  75')|  48')ll28 


1)  Im  St  Lconhardkirchspiel  zahlten  83  Dienetjungfrniu  n  dit» 
Mar^alsteuer  und  4  davon  die  Vermögenssteuer j  bei  4  andern 
ist  der  Steuerbetrag  nicht  festzustellen. 

2)  Im  St.  Albankirchspiel  zahlten  57  Dienstjungfrauen  die 
Margzalsteuer,  und  7  davon  die  Vermögenssteuer;  2  in  der  Tab. 
nioht  berttetiichtigto  nhlten  zusammen  3/^2/^. 

8)  Den  amiergewOhiilieh  hohoD  Lohn  hmog  die  Dienf^ang^ 
fran  euiei  Baden. 
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Auf  Gnmd  dieser  Angnbeii  wird  man  annehnieii 

könueu,  dass  der  jähiiiclie  Durchschnittslohn 
für  ein  Dienstmädchen  2'/a— 4  U  oder  2— 3*/t 
Gulden  betrug. 

Die  nebenstehende  Tabelle  VII  giebt  die  Steaerbe- 
iragc  rlor  Dienstko echte,  welche  die  Einkommens- 
resp.  Kopfsteuer  za  zahlen  hatten  nach  £en]£»weigen, 
soweit  sich  die  Beträge  aus  den  BQchern  ermitteln  Hessen. 
Das  war  unter  164  für  9  nidit  möglich,  weil  bei  diesen 
die  SteuerbetrUge  nicht  für  den  Einzelnen  sondern  für 
mehrere  Knechte  zusammen  verzeichnet  stehen.  Ob  der 
Steuerbetrag  von  4  ß  thatsächlicher  Wochenl<jlin  (also 
Jbiinkommeussteuer)  oder  die  Steuer  köpf  steuerpflichtiger 
Knechte  gewesen,  Ulsst  sich  auch  hier  nicht  entscheiden. 
Die  Betrage  über  nnd  unter  4  ß  zeigen  aber  hier  die 
Woehenldhne  der  Knechte  und  zwar  genau  die  wirklidien 
Löhne. 

Die  in  der  Tabelle  berücksichtigten  157  Dienstknechte 
zerfallen  in  vier  Kategorien.  Bei  der  ersten  (I)  konnte 
das  Gewerbe  des  Knechts  direct  festgestellt  werden,  bei 
der  zweiten  (II)  war  nur  das  Verhältniss  der  Dienstherr- 
schaft zu  der  hohen  Stube  und  zu  den  Zünften  zu  er- 
mitteln, bei  der  dritten  (III)  war  weder  das  eine  noch  das 
andere  möglich,  die  vierte  Kategorie  (IV)  umfhest  einige 
gewerbliche  Knechte  in  Kföstern. 


bnoh  TOB  8t.  Leonhard  sind  in  4  FftUen  bei  euuelnen  Peisoiien 
Jahres-  resp.  Halbjahr8löhne  und  zugleich  der  Steuerbetrag  an- 
gegeben. Dieso  Angaben  beweisen  das  Gesagte.  i3ei  einer  FenOB 
steht  als  Halbjahrslohn  'AO  ß ,  als  Steoerbetrag  11  ^  ,  bei  einer 
andern  desgl.  35  ß  und  1  /?,  bei  einer  dritten  deegl.  10'  ^  ß  und 
6,5),  bei  einer  vierten  als  Jahreslohn -1  als  Steuerbetrag  '12.^. 
Bei  den  übrigen  unvermögenden  Personen  sind  im  St.  Leonhard- 
Steuerbuch  ebeuso  wie  im  bt.  Albausteuerbucb  uur  die  äteuerbe- 
träge  vermerkt. 
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Tabelle  VTI. 

Wochenlohne  der  Diensiknechte  in  den  Kirchspialen 
St  Leonhard,  St  Alban  und  Ulrich  im  J.  1451. 


1 

Bezeichnung  der 

9 
Q 

Höhe  des  Wochenlohna 

DieDütknechte 

(Steuer  betragea) 

• 

^ —  ^  . 

* 

L 

1.  Drotbeokfln 

12 

4k2/r;2^2.Sk;2^8^;4 

2.  gerber 

1 

4  ;J. 

3.  haffiier 

2 

2    ;  4  ^ 

4.  hutmacher 

1 

Ol/  A 

2Vt  A- 

5.  kannengiesser 

2 

4  /?;  5  ^ 

b.  kestiler 

1 

ü  /ff. 

i .  KUiier 

o 
O 

Ä  /J ;  <5  a  4  //. 

8.  kArsener 

2 

3  //  2  4 

9.  kuttier 

1 

3  if. 

10.  nuüer 

2 

7  ^  •  4 

11.  metngvr 

8 

8     ;  1 V«    ;  3  if :  3  k  3  itf  4 
2  h  4  . 

12.  mftlW 

1 
i 

o  II* 

1 
l 

15.  Bcherer 

7 

5^;  14^;2k90^;2k22^;4A 

16.  Mbloaser 

4 

2  ß  84;  3/?}  5  iJ«);4^. 

17.  sefamide 

10 

22  4;  2k2i0;  2  h  8  i;  3^ 
4  4;  4      8  h  5  /I. 

18.  schnider 

8 

8  ^;  22  i^;  28 

19.  schfimadier 

10 

M.  l'/tiff;80  4;2k8i9;8/| 

20.  wagner 

4  4  ;  3'^  ^;  3  h  4  A 

2 

3     ;  5  ^. 

21.  weber 

3 

22.  zapfengiesser 

1 

4 

23.  zimmerlute 

1 

3  A 

1)  Die  dnreh  das  Zeioben  ^-^^  Verbundenen  waren  bei  einem 
Dienfiherm. 

20 
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BoiWflhpung  der 
Dienstkneohte 


IT. 

Dienstknechte  bei 
lüitgliedern  der 

L  höhn,  ttolie 

2.  konfBüte 

8.  kremer 

4.  winlüte 

5.  brotbecken 

6.  gartner 

7.  ■ch(fanfthh«w.  gerwer 

9.  Mhnider  Unener 

10.  nuunerMte.  mmer 

11.  adieier.moler. satler 

12.  bei  mßbi  iflnftigen 

III. 

Nicht  niiher  zn  be- 
zeichnende 

IV. 
In  Klfittern 

1.  Im  Kloeter  an  den 

Steinen  ') 

2.  ImKlortarStAlbim*^ 

SiunniB: 


4 

1 
6 

1 

4 

1 
4 
6 
4 

7 
1 
4 


28« 


157*) 


Höhe  des  Wochenlohni 
(Sfcaoerbetragei) 


4  ß. 

8jg8^;  4ßQ^;  IßAJSn  IflS^ 
8if  4  ^;4Vt  t* 

2  ßi  ^ßi2  ß  n       3Vt  ß. 
8  ß. 

8i9;8li8A4^;5  A 
SOA;  8  k  8i»  4^;  4^;2  kSi». 

2lk20^;28^:8VtA 
20  4;4k4/fi);6if;9  A 

8^. 

2*A^>2^4^;5  A 

6^;8kl^;2k82^;6^2^; 
2/f  4^;2Vt/>;7^a^;8V«^; 
8  k  4  ^;  5  ^;  6  ft;  7</t  fl, 

7^;  2/9  8^;  3^  4        37»  ßi 

d  fl  S  ^. 
2  k  2  /f. 


1)  Einer  der  Dienatherrn  wird  als  beaetzer,  ein  anderer  als 
Schindler  angegeben. 

2)  Davon  war  1  Knecht  der  pfister Unecht  (7  1  anderer 
der  Schumacher kuecht  (3  /-?  8       ein  dritter  schriber  (2^8 

Die  Stelhing  der  beiden  andern  ist  nicht  angegeben. 

3)  Davon  war  der  eine  koch,  der  andere  pfiBterkneebt 

4)  Im  Ganzen  werden  in  denSteoerbttcheni  178  Dienstknechte 
genannt  7  der^lben  laUten  die  Vermögenssteuer.  In  der  Tabelle 
sind  also  ausser  diesen  7  fiir  9  die  Steoerbetrftge  («V-  Wocben- 
lOhne)  nicht  berechnet. 
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IMm  TabeUa  VlIL  wigt  ftr  die  onnlnffn  BtMerbo- 

beträge  (Woebaüdlme)  die  Zahl  der  Dienstknechte,  welche 

dieselben  entrichteten  (resp.  erhielten). 


Tabelle  VUI. 


Slamibairtge 
(WodMaUka«) 

N  £ 

(Wodwldh—) 

K  'S 

^  a 

Q 

StmitilMtrIg« 
(WoohMilObii«) 

Zahl  der 
Dienitknechte 

1 

i 

2  ^ 

-  ^ 

21 

4^^\^ 

1  2 

—  >   6  » 

1 

2  » 

2  > 

1 

5 

»  —  » 

13 

—  »   7  » 

2 

2  » 

4  » 

2 

6 

»  —  > 

0 

—  »    8  . 

2 

2  » 

G  . 

5 

7 

>    4  > 

1 

1  .  —  . 

4 

2  » 

8  » 

3 

7 

.    6  » 

1 

1  >   2  > 

1 

2  > 

11  > 

1 

7 

»    8  » 

1 

1  >   6  • 

2 

3  » 

25 

9 

»  —  > 

1 

1  >   8  > 

7 

8  • 

2  » 

1 

1  »  10  » 

6 

8  > 

8  • 

1 

1  >  U  > 

8 

8  * 

4  » 

11 

8  » 

6  > 

6 

8  > 

8  > 

1 

4  • 

80 

8ltlB1ll6  1 

28 

i  108 

21 

Gesammtzahl  der  Dienstknecbte:  157 


Die  für  dieWflrdigmig  dieser  L5hne  wichtige  Frage, 
ob  die  Knechte  ausserdem  Wohnung  nnd  Kost  yon  ihrer 
Diensiherreehaft  erhielten,  yennag  ieh  nicht  sicher  an 

beantworten.  Es  ist  aber  wahrscheinlich,  dass  dies  ge- 
schah. Für  den  grÖHsern  Theil  derselben  dürfte  es  un- 
zweifelhaft sein. 

Die  Löhne  zeigen  grosse  Verschiedenheiten.  Aus 
diesen  Angaben  lassen  sich  natürlich  keine  sichern  Schlüsse 
auf  die  Höhe  der  L5hne  aller  Dienstknechte  in  Basel 
ziehen,  wennschon  man  wohl  annehmen  darf,  dass  die 
LohnrerhSltniBse  in  den  andern  Kirchspielen  ahnliche 

20* 
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gevreien  sein  wvdeD.  Soriel  aber  ergiebt  sioh  doch  aas 
den  Steoerbtleheni ,  dass  in  den  Kirehspielen  8t.  Leon- 
hard und  St.  Alban-Ulrich  die  Wocheulöhne  sich  meist 
zwischen  2  und  4  ß  hielten,  das  jährliche  Lohn- 
einkommen  also  meist  5^4/7  (=  4^is  Gulden)  bis 
10     8  >?  (=  9  Gulden)  betrug. 

4.  Der  Ertrag  der  Margzalsteuer. 

lieber  den  Ertrag  dieser  Steuer  enthalten  das 
J.R.buch  und  das  F.K. buch  für  1451/2  und  1452/3  ge- 
naue Angaben.  Im  J.  1453/4  ging  noch  ein  kleiner 
Steuerreet  ein.  Dessen  Höhe  ist  aber  aus  diesen  Büchern 
nicht  sa  ermitteln,  da  er  in  ihnen  mit  Beaten  aoa  der 
Weinateoer  und  dem  FIhndioll  ausammen  gerechnet  ist« 

Der  Ertrag  war  im  J.  1451/2  nach  beiden  Bflcheni 
übereinstimmend  in  der  Stadt  und  in  den  Aemtern  (Liech- 
stal,  Waldemburg  und  Homburg)  10672  U  10  /?  1  ^  ^). 
Für  das  Jahr  1452/3  differiren  die  Ertrags- An  gaben  in 
den  büchern.  Nach  dem  J.R.buch  war  er  in  der  Stadt 
372  U  19/^4/^,  nach  dem  F.K. buch  dagegen  nur  861  fl> 
19  4  ^  ^.  Die  Differenz  laset  sich  weder  ans  den 
Bedmnngen,  noch  sonst  erklären ;  mSgUoherweise  beruht 
sie  auf  einem  Additionsfehler  bei  der  Aofatellnng  der 
Jahresrechnung.  Diese  Steuerintraden  waren  Steuerreste. 
In  den  Aemtern  erfolgte  in  diesem  Jahre  keine  Kestzah- 

■    1)  Die  Stemr  tuaelite  ia  der  Stadt  10072  tf  12  ^  0  ^  (und 

zwar  nach  dem  F.R.buch  in  der  II.  Ang.  8820  9  /9  8  ^,  in 
der  III.  Ang.  r,46  2  /?  10  ^  ,  in  der  IV.  Ang.  606  Ä  3 
in  Liechstal  m  U  A  ß,  m  Waldmibtirg  284  U  \  ß,  in  Homburg 
125  g  12,5  4  ^.  In  dem  F.R.buch  ist  es  die  F.R.  der  III.  Ang., 
■welche  diese  Einnahmen  aus  den  Aemtern  enthält.  -  Die  J.B. 
verzeichnet  noch  als  ausstehende  Steuerreste  für  Waldemburg  83  flf, 
fQr  Homburg  25  U-  Das  Einnahmebach  der  Dreyer  giebt  für 
Homburg  den  liest  nur  auf  24  ö  5     8  /5j  an. 

2)  In  der  I.  Ang.  181  ü  4  ß,  in  der  II.  Ang.  80  ß"  13  4 
in  der  III.  Ang.  20  %  14  ß^  m  der  IV.  Ang.  70  ä  ^  ß. 
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lunpf.  Dagegen  wurden  im  J.  1453/4  in  der  Stadt  wie 
iu  Waldcmbnrg  und  Honiburg  kleine  Reste  bezahlt.  Wie 
hoch  dieselben  gewesen,  ist  nicht  zu  coustatiren  ;  sie  sind 
mit  andern  SteaerreBten  zusammen  angegeben. 

Der  Qesamm t ert rag  der  Margzalsteaer 
1451/2 — 1458/4  ist  daher  auf  Grand  dieser  fillcher  nur  an- 
nihenid  m  bestimmen.  Er  war  in  der  Stadt  etwas  über 
10500  AT,  in  den  Aemtem  etwas  Uber  600  AT. 

Hiermit  stimmen  auch  die  Angaben  überein,  welche 
sich  in  dem  Einnahme-  und  Ausgabe-Buch  der  Dreyer 
finden,  an  welche  die  Erträgnisse  abzuliefern  waren. 

In  Bezug  auf  die  Aemter  sind  die  dort  lür  das  J. 
1451/2  angeführten  Zahlen  dieselben  wie  in  der  J.B.  und 
in  der  F.B.  (S.  Anm.  1  S.  308);  die  sp&tem  Steuerreste 
sind  auch  ans  ihm  nicht  m  bestimmen. 

In  Bezug  auf  die  Stadt  ergänzt  das  Buch  die  An- 
gaben der  J.RR.  und  der  F.RR.,  indem  es  die  Einnah- 
men aus  den  einzelnen  Kirchspielen  enthält.  Diese  ent- 
sprechen fllr  das  Jahr  1451  2  der  Summe  der  J.R.  bis 
auf  4  Die  spätem  Resteingäuge  lassen  sich  aber 
ans  demselben  nur  für  die  beiden  Jahre  1452/3  und  1453/4 
zusammen  feststellen.  Ob  alle  in  ihm  Teneichnet  sind, 
ist  nicht  sieher,  aber  doch  wahrscheinlich,  da  die  Qe- 
sammtsomme  mit  derjenigen  der  J.BR.  nnd  der  F.RR, 
siemlioh  übereinstimmt. 

Die  umstehende  Tab.  IX  zeigt  die  Erträgnisse  der 
Steuer  in  den  einzelnen  Stenerbezirken  der  Stadt. 

DerGesammt ertrag  der  ausserordentlichen 
Stenern  war  nach  den  J.RR.  im  J.  1451/2  in  der  Stadt 
129  ' 7  U  6  fi^  in  den  Aemtem  672  U  11  ^,  sosammen 
iaS89flr  17  ß  und  im  J.  1452/3  in  der  Stadt  4887  U  II  fl 
10  in  den  Aemtem  60  Sß  5  ^,  znsammen  4947 
\b  ß  3  ^.  Für  das  J.  1453/4  ist  derselbe  nicht  genau 
aus  den  Rechnungen  zu  ermitteln. 
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Tabelle  IX. 


Margzalsteuer  1451. 
£rirag  der  Steuer  in  der  Stadt 


Bjiobipiele 

1451/52 

Summe 

ß 

ff 

1  « 

fl 

St  Pciter 

8890 

18 

9 

159 

1 

9 

4050 

G 

St  Martin 

2120 

10 

2 

99 

7 

2819 

17 

2 

8t  LMBhart 

1871 

1 

3 

99 

2 

1970 

3 

3 

8t  Alban  u.  Ulrich 

1136 

14 

115 

19 

1 

1252 

13 

1 

EleiiibBiel 

1053 

8 

3 

15 

4 

6 

1068 

12 

9 

SniDBie 

|10072 

fl2 

;'5 

1 

l4 

* 

10561 

9 

5.  Der  Anlass  und  die  finanzielle  Bedeutung 
der  ausserordentlichen  Steuern. 

Eb  war  diesmal  eine  Zeit  des  Friedens,  in  welcher 
die  ausserordentliche  Bestenerang  erfolg. 

Für  die  Stadt  war  es  allniählig  zur  unabweisbaren 
Nothwendigkeit  geworden,  auf  die  Erhöhung  ihres  Ein- 
kommens bedacht  zu  sein.  Schon  seit  mehreren  Jahren, 
die  überdies  zum  Theil  friedliche  und  für  die  Finanzrer- 
haltnisse  nicht  anormale  waren,  reichte  das  Einkommen 
ans  Steuern,  Zöllen,  GebOhren  etc.  nicht  mehr  hin,  um 
anch  nnr  die  alljfthrlich  wiederkehrenden  ordentlichen 
Ausgaben  in  ihrem  im  Voraus  ungefähr  zu  berechnen- 
den Mi uiunil betrage  bestreiten  zu  können.  Jedes  .Talir 
hatte  man  für  einen  Theil  dieser  Ausgaben,  die  an  .sich 
ihrer  Natur  nach  aus  dem  Einkommen  hätten  bestrit- 
ten werden  sollen,  mit  Hilfe  des  Credit«  durch  Erhö- 
hung der  fiindirten  Stadtschuld  die  Geldmittel  beschafft 
Herbeigeführt  wurde  das  Missyerhaltniss  zwischen  dem 
Einkommen  nnd  jenen  Ausgaben  tbeils  durch  den  ge- 
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fingeren  Ertrag  der  bieberigen  ordeniUeheii  Emkommens- 
qnellen,  nameDtlich  der  beiden  Empteteiiem,  des  vin-  und 
dee  m^Uinnngelt^),  nnd  dureh  daii  AnfhOren  der  rar  Con- 

cilszeit  sehr  einträglichen  ausserordentlichen  Besteuerung 
der  Weinwirthe  theils  durch  die  Steigerung  der  Zina- 
ausgabe in  Folge  der  vielen  und  erheblichen  Anleheu, 

1)  Es  betrugen  die  Einnahmen  aus  dem 

wtnuigvlt.  nOltattiigetl.  itoltaMlILk.  pftaad^n  Lk.  Mlihvt1i.s.fll. 


im  J.  ff 

10 

Hb 

ß  ^ 

ft 

ß  ^ 

ß^ 

148t/8  5878  9 

4887 

858 

6 

906 

8 

6 

1068 

15 

8 

143SI/8  6817  18Vt 

8028 

968 

1101 

18 

8 

1056 

16 

6 

Mm  9958  10 

8518 

900 

10 

1889 

12 

1615 

10 

8 

1434'5  11478  — 

6506 

822 

16 

2 

1352 

12 

1066 

4 

11 

1435/6  12751  — 

6432 

f'50 

10 

- 

1170 

2 

— 

1465 

19 

7 

1436/7    9339  — 

7345';4 

686 

5 

943 

3 

4 

1450 

8 

1437/8    8242  — 

6937 

710 

15 

1221 

13 

8 

1302 

5 

2 

I43d;9   8Ü62  10 

5842 

701 

14 

2 

889 

7 

1437 

1 

8 

1439/40  6071  - 

5U59 

586 

12 

6 

883 

19 

2 

1316 

2 

1440;  1    5028  — 

5356 

761 

14 

11 

928 

15 

6 

1104 

19 

1441/2   4838  ^ 

5711 

592 

18 

864 

11 

oOl 

19 

5 

1442,3   4238  — 

5827 

566 

1 

802 

19 

8 

1011 

10 

6 

1443/4   5835  18 

5607 

674 

3 

777 

8 

2 

1888 

4 

1444»   5451  - 

6808 

188 

9 

865 

15 

787 

8 

9 

1445»  \  Ol  18  - 
1448/7/ 

9296 '/i 

291 

13 

847 

12 

8 

2017 

17 

6 

144718   8707  15 

8719 

218 

17 

9 

460 

5 

794 

8 

1448/9   2585  10*ib 

4186 

206 

8 

449 

8 

8 

446 

5 

1449/50  8i»  8V> 

4678 

850 

8 

842 

8 

807 

6 

7 

1450/1    3447  17 

4477- 

340 

1 

9 

764 

18 

894 

1 

1451/2   2856  - 

3840 

205 

2 

479 

10 

2 

533 

3 

1452/3   2498  9 

3873 

207 

18 

567 

8 

6 

403 

Die  Verrinpernng  der  Einnahmen  hängt  jedenfalla  mit  der 
Abnahme  der  Bevölkerung  und  des  Tausch  verkehr«  in  der  Stadt 
aeit  der  Beendigung  des  Concils  zusammen. 

2)  S.  die  Erträge  bis  1 442/3  i.  d.  Aum.  1  S.  192.  Die  weitem 
waren  1443  4:  VSM]  ;t  4 /?  4  ^,  1444/5:  482  g:  IM  4  1445/7: 
1503s:  18/?  2^;,  1447,8:  510a  17^.  In  diesem  Jahre  hörte  der 
Einzug  auf.  Spätere  Rechnungen  enthalten  nur  nodi  Bteuerreili* 

8)  An  »SSniieiic  wiurdeD  gOMOat:  1442/3:  7802  tf  16    1  ^, 
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welche  man  in  den  Kriegsjahren  gemacht  hatte.  Sehr  we- 
sentlich trag  rar  Erhdhung  der  Rentenschald  und  der  jahr^ 
liehen  Zinaaiugabe  anch  die  in  der  Bieiaaeher  Richiong 
1449 tlbenionmiene  Verpflichtung,  dem  Henog  Alhreeht  ein 
Ins  Kornjahre  1460  nnktlndhares,  and  yon  da  ab  m  be- 
stimmten Raten  rückzahlbares,  unverzinsliches  Darlelui 
von  26000  Gulden  zu  gehen,  bei').  Es  waren  nicht 
weniger  als  cc.  94000  ü\  welche  man  in  den  Jahren  1443/4 
—1448/9  durch  Renten  verkaufe  mehr  aufgenommen  als 
abgelöst')  hatte,  darunter  cc  11200  durch  Verkauf 
▼on  Leihgedingen. 

Blan  kann  aus  den  Jahiesrechnnngen  das  Deficit, 


1448rt:  7269  flf  12  /f  10  ^,  1444/5:  7356  B  \S  fl  7  ^  ,  in  den 
beiden  Jahren  1445/6  und  1446/7:  15060  6  11  /?  7  ^ ,  1447/8: 
8284  f?  14  ;?  7  ^,  M48/9  (in  welchem  J.  aber  1327  18  ^ 
fällige  Zinsen  unbexahlt  blieben)  7228  ff  18  ^,  1410  50  .  !»l»ü9  Ä 
10  ^,  1450/1:  10732  ^  10  ß  \ö  ^,  1451/2:  11714  16  11  ^. 
(Vgl.  Anm.  1  S.  195).  Dass  die  jährliche  Zinsausgabe  nicht  in  einem 
höheni  Masse  stieg,  trotzdem  doch  von  1443/4—1450,1  incl.  durch 
Rentenvorkiiufe  über  100000  mehr  aufgenommen  als  abgelöst 
waren ,  und  davon  gegen  89000  als  Hauptgut  von  Zinsrenten 
mit  mindestens  5"/o ,  und  über  UOOO  U  als  Verkaufspreis  von 
Leibgedingen  mit  nündesieiu  lifh  veniiiit  werden  miuiten  (vgl. 
die  Anm.  l  8.  197  und  Anm.  1  6.  198),  erld&rt  noh  daher,  dam 
nicht  in  dem  Haase  Leibfentenachnlden  nen  oontrahirt  murden, 
in  welehem  hiiher  bestehende  erloachea.  Die  jährliche  Zinatchiild, 
die  Ende  der  swansiger  und  aooh  noch  Ende  der  dreiniger  Jabre 
weitaus  Qberwi^nd  dne  Leibrentenschuld  war  (vgl.  die  Tab. 
in  d.  Anm.  1  S.  93),  wnrde  in  den  vientiger  Jahren  Uberwiegend 
eine  Zinnrcnt^nschnld. 

1)  Nach  C.  Wurstieen,  Baßler  Chronik.  Bd.  I.  S.444  ver- 
pflichtet« sich  in  der  Broisachrr  Hichtung  die  Stadt  dem  Herzo*^  zu 
Johanni  1449:  4000  Gulden  und  auf  Mathäi  d.  J.  22000  Cxiil.l.-n 
ohne  Zins  zu  leihen.  Per  Herzog  sollte  von  1460  ab  alljährlich 
bis  1470  zu  Johanni  2000  und  1471  zu  Johanni  den  Rest  von 
4000  Gnlden  zurückzahlen. 

2)  Vgl.  die  Anm.  1  S.  197. 
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welches  die  Stadt  in  den  vier  Jahren  TorEinftthnmg  der 
neuen  ausserordentlichen  Steuern  gehabt  haben  wUrde, 

wenn  sie  keine  Aul»  lien  durch  Verkauf  von  Kenten  ge- 
macht und  keine  l\f>nten  abgelöst  hätte,  annälierud  be- 
rechnen Es  variu-t  in  jenen  Jahren ,  —  wenn  man 
bei  den  Ausgaben  die  von  der  Stadt  gegebenen  Darlehen 
nicht  berftcksichtigt,  und  andrerseits  den  Einnahmen  hin- 
snrechnet  einen  in  jedem  Jahre  sich  findenden ,  aus  den 
Rechnungen  in  seinem  Ursprung  nicht  aufankliirenden 
und  iBr  jedes  Jahr  versdiiedenen  Uebersehuss  Aber  den 
ans  der  Einnahme-  und  AuFicjaljerechnung  resultirenden 
S(>lll)esiand,  -  zwischen  ce.  MnOO  U  und  14—15000  it 
und  betrug  in  den  vier  Jahren  im  Ganzen  33 — 34000/7. 
Dabei  sind  unter  den  berechneten  Ausgaben  höchstens  8— 
9000  £f,  bei  denen  an  sich  ihrer  Natur  nach  eine  Deckung 
durch  Anlehen  gmchtfertigt  gewesen  wftre. 

Folgende  Zahlenverhaltnisse  aus  dem  Stadthaushalt 
mögen  dies  specieller  zeigen. 

Im  J.  1447/8  ^)  überstiegen  die  Ausgaben  (cc.  2G2UÜ  U), 

1)  Die  gans  eiacte  Betechniing  wiid  dadnrofa  unmöglich,  dan 

die  J.RR.  nicht  genau  gelehrt,  namentlich  nicht  frei  sind  von 
Schreib-  and  Rechenfehlern  und  von,  wie  es  scheint ,  auch  Konst 
irrthümlicheii  Zahlen.  Y^].  darüber  die  Aanfige  ans  denJabre»- 
ncbnnngen  in  den  folgenden  Anmerkungen. 

2)  J.R.  V.  1  4  4  7/8.  Einnahmen.  T.  von  der  Statt  ge- 
meinen nürzpn,  vorn  wi  nungelt  in  <len  Ii  i'i  s  e  r  n  von  der 
letzsten  .1  a  r  r  oc  h  n  u  n  gc  oben  herabe  und  sust  wnd  euch 
von  korn  und  vom  win  22411  ß  l  ^  (die  unter  diesem  Titel 
summirten  Einnahmen  setzen  sich  aus  folgenden  Einzel-  resp. 
Gruppeneinnahmen  zusammen :  1 .  Als  Einnahme  ausdem  B  o  h  t  a  n  d  o 
des  letzten  Jahres,  der  in  d.  J.K.  v.  1445  7  auf  5975'/«  It  ungu- 
gebm  war ,  findet  eich  die  Position :  »Empfangen  oben  herabe 
nach  der  letsten  jArreebnimge  nebst  hievor  beseheheD  als  daift 
mol  vorhanden  ist  bliben  5G29ff  Ift;  Es  gebOrt  aber  noch  eine 
andere  Einnahme  von  441  U  B^k  ft  ebenfalls  sn  dem  am  Sehlnss 
4  J JU  y.  1445i7  anf  5975Vt  flf  (theils  in  baaiem  Geld  theils  in 
fUligen  Fordernngen)  ^jBxeohneten  Istbestaad.  Unter  diesen  For- 
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oline  die  auf  Ablosnng  von  Renten  verwendete  Somme 
(230  (!) ,  die  Einnahmen  (oc  22900  flf) ,  obne  die  »nm 


derungcn  befand  sich  u.  a.  auch  eine  von  800  Guld.  an  den  Salz- 
meister.  Nun  enthält  die  Einnahme  Ii.  der  J.R.  v.  1447  K  die 
PoutioD:  »Empfangen  ¥om  Salczmeister  an  die  400  guldin,  so  im 
von  den  1200  guld.,  die  toq  Spengler  von  Spiro  ufigenommen  wotent» 
nnder  banden  geben  sint,  sn  den  441  ff  8Vt  fl*»  ünd  die  F.R. 
der  beiden  ersten  Angarien  1447/8  vendebnet  diese  Ginnabme  in 
folgender  Weise:  »Item  Empftogen  vom  Salcnneisier  an  die  1800 
gnldin  der  800  goldin  so  er  in  der  letsien  Bechnnnge  ichaldig 
bliben  und  im  sjdtber  400  guldin  von  Spenglers  gdt  von  spire 
worden  rint  441  ß*.  —  2.  Die  Summe  des  »gemeinen 

nüczen  der  Statt«  wird  nicht  besonders  angegeben.  Er  wird 
ungefäbr  11500  flf  betragen  haben.  Von  den  re^elinÜRsif^cn  Haui^t- 
einnahmpquellen  ergaben  u.  a.  da?  winungelt:  3707  U  15  ß,  dan 
mulinuncrelt  371'jff,  der  Zoll  an  den  thoren  315  ff  \9  ß  2  ^,  der 
Stettzol  im  kouftTjuse  212  S"  17  Ü  ^,  der  phundzol  460  tZ  hß, 
das  Öalczhus  hie  zer  Statt  794  ff  3  die  laden  237  2'»  fi. 
3.  winungelt  in  den  hnsern  510  ff  17  ß.  4.  Die  ausser- 
ordentliche Einnahme  von  korn  und  w i  n  betrug  1201  ff  \\  ß 
1  »Empfangen  gelt  uß  dem  kern  und  dem  ettlichen  win 
von  wilen  erl5iet  in  den  komtiog  komen  und  darinn  funden  ist 
als  das  eygentlicb  im  komrecbnunge  bAcUin  gesehrieboi  stit 
1780  tf  5)9  8  ^.  Empfimgen  von  Heltinger  als  er  denReten  win 
verkonffl  nnd  zem  lappfen  des  nebsten  jares  yergangen  sehengken 
btfsen  bat  594  tf  nnd  wart  an  dem  sslben  win  verlöten  182  flf. 
Empfiingea  nnd  erUiest  nS  dem  wme  Ton  wilen  den  wember  tsmen« 
bin  verkonllt  und  versebenckt  bat  1827  8  5  5  II.  von  den  as- 
seren  Schlössen  462  flf  14  /?  4  ^.  III.  ummb  zin  ß  uffgo- 
nomnien  4784  ff  (darunter  800  G.  —  020  ff  durch  Verkauf  von 
Leibgedingenl  Summa  nach  d.  J.II. :  27658  flf  1  ^.  (Die  vorher 
genannten  Einnahmen  ergeV»pn  nur  die  Summe  von  276.57  ff  14  i'^  5  ^v) 
Ausgaben.  T.  »in  derStette  gemeinem  costen  in  den 
Dingen  allenwc?.  korn  win  s  a  1  c  7,  und  anders  so  hie  vor  gc- 
schriben  stand  25B61  g'  J«.  (l>ie  Su]iiiiit'  der  St  ette  ge- 
meinem costen«  i.st  nicht  angegeben  und  auch  nicJit  genau  zu 
Ixjrechnen.  Sie  betrug  über  20000  ff.  Unter  den  regelmässigen 
Ausgaben  erforderten  u.  a.  Verzinset  8284  ff  \A  ß  7  Art,  Goste 

1475  g  4/?  4  ^.  Bottenzcrung  995 ff  5  ^,  Stettbuw  1477  U  Iß 

e 
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Zins  anftr^nonimene«  Summe  (47^4  1t)  aber  iucl.  eines  aus 
Anlehen  lierrührendeD  Bestandes  vom  vorigen  Finanzjahr 
(aber  6000  U),  um  mehr  als  3300  ff.    Gegen  700 
wQideii  damals  tob  der  Stadt  ansgelieheii.  Reehnei  man 

3  Soldener  841  ff  12  ß.  Unter  den  unrepelmns^igen  war  die 
bedeutendste  »Item  geben  Her  G6tz  Heinrich  von  Eptingen  Ritter 
als  mit  im  fiberkommen  wart  SuO  guld.  und  15  U  f>ir  sin  schüren 
fac.  935  8^«.  2.  Für  den  Ankauf  von  Wein  und  Korn  wurden 
cc.  2800  ff  verausgabe  3.  Dem  Salzmeister  wurden  zum  Salz- 
kauf 690  U  gegeben.  4.  F&r  Wein,  den  man  den  Leuten  so 
Wilen  genonunSB  und  auf  BeohDimg  der  Stedt  rerkanll  batte^ 
wurde  eine  AiiMhldigung  wüü  1180  tf  14  ^  11  ^  genhli.  »Item 
geben  dveb  wvlin  teeeimbrin  den  Idten  denen  ir  wine  ift  wile 
gewomnien  irait  als  dnrcb  die  Bete  bekennt  ist  1180  tf  14  4 

0  Die  Pos.  lantst  in  der  FJL:  »Item  geben  denen  von  Wilen 
denen  ir  win  im  kriege  harin  gefttrt  und  vsrsdisnokt  «ordea 
sint  1180  fl?  14  9  /5)<f.  ^  Item  geben  denen  von  Valckcnstein 
umb  ir  geleite  zfi  Dieppilikon  200  guldin  fao.  230  tf«*) 
II.  linse  abezelftsende  23U  flf  (also  4554  U  mehr  aufgenom- 
men als  ab^jelrtst  I.  III  'i1>er  die  nssorn  Slosse  345  fl^  I4ß  1^ 
Summa  summarum  20136  E  19  ß  7 

SollbeRtand.  Nach  der  J.R.  1221  g  6  (Die  Zahl  be- 
ruht auf  einem  kleinen  Rechenfehler.  Die  Ditferenz  zwischen  vor- 
Bttlicnd  ni  Einnahmen  und  Ausgaben  beträgt  1222  W  6  ,^).  Ist- 
bestaiid  nach  der  J.R.  (theiU  in  baarcm  Geld  theils  in  Forde- 
rungen, deren  gröaste  die  an  den  Salzmeister  mit  »1168  8^11/9  6,^ 
on  das  houptgftt  der  8873  U  12  ß*  war)  1689  5  ^.  Bi  wird 
das»  bemerkt:  »Ako  ist  477  19 i(  11  ^  me  vorhanden  fonden 
denn  empfangen  ve  fonden  and  t&t  das  die  vordrige  swsy  jar- 
xeebnnnge  do  man  das  nit  so  ^ygentlich  vinden  koandec. 

El  betragen  die  Einnabmen  ebne  die  inb.  III  (Anlehen)  22874 

1  die  Ausgaben  ohne  die  snb.  II  (Abl0snng  von  Benten)26206  tf 
10  7  ^,  und  demgnn&HB  die  Mehrausgabe  8332  g  19  ß  6 
ohne  den  Bestand  v.  vor.  Jahr  aber  (5629  f2f  7  ^  -f  441  8Vt;0) 
9403  U  1&  ß-  beschaffte  sich  die  Mittel,  um  jene  machen 
ru  können  ,  durch  Anlehen  in  der  Form  von  Ifentenverktinten. 
Rechnet  man  von  jenen  Summen  ab  di*'  O'JO  U  ,  die  dem  Salz- 
meister gegeben  wurden,  bo  bleibt  noch  immer  eine  M^muagabe 
von  2642  IT  19  /9  6  ^  raap.  8713  U  15  ß. 
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diese  (als  Activuni)  Yon  der  Ausgabeeamnie  ab,  so  wflrde 

ohne  neue  Anlehen  die  Stadt  ein  ungedecktes  Deficit 
vdii  über  2  600  und  ohne  den  Bestand  vom  vorigen 
Jahr  ein  solches  von  mehr  als  8  7  00  fl  gehabt  haben. 
Durch  (las  in  diesem  Jahr  am  Öchluss  der  llechnnnj^'  als 
vorhanden  angegebene  Phis  dos  Istbestandes  über  den 
Sollbestand  verringern  sich  diese  Snmmen  je  um  cc  500  flf. 
Im  J.  J448/9  >)  lieh  die  Stedt  bereits  das  Geld,  das 


1)  J.B.  1448/9.  BiDDahmeB.  Die  BJL  führt  die  Ebnah- 
men  In  den  naohiteheoden  5  Capiteln  anf.  I.  »von  gemeyner 
Stette  ntfesen  da  von  gewoolieh  der  8tat  ntfoie 
knmpt  9S69  tf  2  /9  11         Ei  werden  bier  in  81  Pom.  an^ 

föhrt  die  S.  152  and  158  in  der  J.R.  v.  1425/6  genansten  regel- 
mässigen Binnabmen,  mit  Ausnahme  des  Zolls  »der  wisen  flössen«, 
derdamale  swar  ebenfoUs  noch  bestand,  aber  in  jenem  Jahr  anschei- 
nend keinen  Ertrag  gebracht  hatte,  23  an  der  Zahl,  filaruntwr 
winungelt  2585  flf  10/?  ß  nnilinjingelt  4136  U,  von  den  thoren 
207  a:  18  /J  11  ^,  stettzol  im  koufhuse  208  flf  3  pfundzol  im 
koufhuse  449  f?f  3  B  «alczhus  hie  zer  Stat  146  h/f,  laden 
41  und  aussordeni  noch  1.  von  der  wisen  briigk  8'3  8f3/Sll^, 
2.  von  Saftarau  und  ziej^elzolle  1  ff  7V*  ß,  3.  umb  tilen  holcz  helb- 
ling  stein  und  anders  da»  die  Buherren  in  einczigem  verkouft 
hund  53  U,  4.  von  den  tpenen  im  werchhuae  gefallen  20  ß  Ibß, 
■  5.  voD  den  Burgw&gen  xß  Rinfelden  und  ze  Oagst  4  17  6. 
von  derBtnbdoluen  nBlnftldon  4  IT  8  ^,  7.  vom  solle  leKsisten 
und  se  Rinfelden  15  19  /?  8  ^ ,  8.  voa  der  von  Valkenttein 
geleit  m  Diepblikon  12  f{  4  ß.  IL  »In  tchnlden  gelihent 
gelte  nnd  siniennnd  uß  geatfgnnd  plnnder  erloset nmb 
rosae  sohiff  ondmengerlej  so  nit  gewonlicb  süfallet 
in  nntsen  1488  18*/i  ft*.  (darunter  »voa  Haansen  Bremen- 
stein dem  salcimeitter  an  die  1168  ^  11  8  so  er  in  der 
lesten  jarrechnnnge  schuldig  bleip  one  sin  recht  hoaptgAt  610  0 
3'/i/*  8ol  noch  558  gf8Vi;'«-  IH-  »von  den  ußeren  Schloüen 
ouch  in  gewonlichon  nnozen  <n^2ff  18'/i/^«.  IV.  »von  der  erren 
jarrcchniin^e  dz  vorhanden  blilien  was  532  ß  16/?  6  Die 
.T.H  suramirt  diese  4  Capitel :  »summa  alles  Empfangen  als  vor 
geschriben  stat  tüt  zft  sammen  11715  flf  18     2  Die  wirk- 

liche Summe  derselben  ist  aber  12253  s:  16  /9  5  ^ ,  also  537  g 
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sie  für  das  Darlelin  der  2 GOOO  Gulden  an  Herzog  Albrecht 
gebrauchte.    Im  Ganzeu  gingen  durch  Verkauf  von  lieuteu 

18  ,^  3  inelir.  Feh  vt:»rmnc^  den  Fehler  in  dor  J.R,  der  jeden- 
falls kein  blosser  Sclirt'il'loliler  ist.  da  jene  Zahl  l)ei  apiitcren  Be- 
rt'chmuif^'en  l)erückf;ichtif;t  winl ,  nicht  aufzuklüreu.  V,  »uffge- 
nommen  umb  zinse  sit  der  erren  jarrechnunge  uncz  har 
michaelis  49  in  barein  polt  und  briefen  uti"  den  phandschafften 
pbirt  und  lannser:  in  golt  Ö47G0  guldin  und  in  briefen  4220  gnl- 
din  tut  xe  sammen  38980  guldin«  (davon  durch  Verkauf  von  Leib- 
gedingen  5696 Guldfla).  Sum m*  ■ammarnm  in  gelt  56562 
18  ^  2  ^.  DifliB Summe  iit  wieder  fiüeeh.  SSOSOOnlden  wuen 
damals  (lg.sS8^  44827  tf.  Diese  Semme  addirt  mit  der  ven 
imSflf  18^  2^  ergiebt  66542  9  18/12^  (mit  der  tob  12258tf 
16  ^  5  «S^  addirt  eigiebt  aie  57060  16  A  &  Ein  blomer 
SehmbfeUer  Hegt  aaoh  hier  nieht  vor,  deen  bei  derBeredmong 
des  SoUbeetandee  wird  jene  fUaidie  Summe  aU  GeMmmteiniiabme 

Au^^aben.  Die  A.R.  führt  die  Amgabai  in  folgenden  7 
Capiteln  auf.  1.  »so  über  die  Stat  pangen  ist  17629  15/? 
2  v^-i.  I  Darunter  regelmässige  u.  a.  Verzinset  7228  %  l^i  v>  mit 
dem  Bemerken:  et  reetat  noch  ze  zinsen  1327  %  18  Costc 
1403  %  12  /»  9  Bott.  nczerunge  887  flf  8  11  ^.  Roülon 
23»j  %  10  ^.  Sendbriefe  öl  1  rt  18^  4  ^.  Schenckwin  52  f^f  Mß 
4  Gerichte  88  v.  SteUbuwe  l')2ü  ^.  Heimlichsache  115 
8Vt  ß.  Soldener  üiie  im  kriege  469  ff.  Pfiffer  Trumpeter  126  % 
\2ft  und  unregelmSssige  u.  a.  Item  geben  WaneenwaideD  maen 
Hflffm  Ton  Baid  und  des  marggrafeu  von  Baden  Sehribern  umb 
die  riehtnnge  undBeeht^ruebe  201  tf  5/f.  Item  geben  detFifntm 
Betn  Sendbetten  in  ir  Oaneilien  pfiffam  und  ipUuten  geMhenekt 
und  für  wy  hmXt  iet  254tf  17'/i  II.  »to  im  kriege  anno 
48  et  49  über  die  Soldener  gangen  ist  6471  U  l  fl*  isk 
2  Pe«.  Iii.  »so  für  Blochmont  über  furlut^  zimberlute  und 
murer  gangen  ist  2G5  ^  4'/«  ß*  in  3  Posa.  IV.  »umb  Rosse  ze 
Ebczigen  geben  119  U  \2ß*.  V.  »ver  Iahen  gelt  5304  1  v«« 
in  15  Posa,  darunter  dem  Fürsten  Herczog  Albrcchten  von  Öster- 
lich 4000  giüd.  It.  Johannsen  ortlin  dem  alten  statschriber  von 
Hinfelden  200  gl.  It.  den  von  Bern  55  jjulden  wurdent  H^nns 
Conrat  Sürün  ze  zinse  von  iren  wegen.  VI.  »zinse  aheze- 
1  Ösen  de  400      (also  mehr  auigenommen  44367  &).   VII.  »den 
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gegen  46000  AT  ein,  anf  BentenablSeangan  worden  460  tf 
▼erwandt,  aosgelieben  worden  cc.  5300  flT,  darunter  4000 


Siebetien  in  zweyn  Rechnungen  und  den  Ratachribern  fnr 
ir  inoie  gelt  inen  und  den  knechten  biul«^elt  etc.  43  iSf  16Vi  ß* 
VIII.  »w  über  die  ussern  Schiebe  gangen  ist  1072  U  II 
4         Bnmms  «ommarttm  81365  3^  19  /f  (die  vorstehenden 
BefaAge  ergeben  die  Smnme  von  81366  10 

8ol  1  bestand  naoh  der  J.R.  25285  AT  19 /f  2  ^.  (DieZehl 
entspricht  nidht  den  Torber  in  der  B.  angegebenan  Summen  der 
Qesammt-Bmnehme  nndAnsgabe.  Nach  diesen  betrog  dielfebr* 
eionabme  nur  25186  U  19  fl  2  ^.  Bei  ziohtiger  Addition  der 
einaelnen  Gapitelsummen  ergiebt  sieb  ein  SoUbestand  yon  25714  U 
15     7        —  Der  I  8  t  b  e  8 1  a  n  d  wird  in  der  J.R.  »nf  25916  ft 

9  ft  angegeben,  (im  Einzelnen  in  folgender  Weise:  »Daran  het  man 
ze  Straßburg  hinder  Fridlin  Sidenfaden  15427  guld.  tut  in  gelt 
17741  U  14  ft.  It.  am  Stat8obril>er  zr  Straßburg  500  guld.  It. 
hinder  Brenienstein  [d.  w.  der  salzmeistcr]  liie  1630  guld.  mit  den 

10  guld.  so  die  von  Bern  sollent  als  er  wol  woils.  Item  on  die 
süm  so  ist  verzinset  in  dis  jare  nativitatis  mni  it'49  fd.  i.  8.  Sept.] 
gen  Menez  Spire  und  FrancktVirt  und  hie  048  guld.  lt.  so  ist  in 
briefen  so  wir  an  uns  geloset  band  uff  den  phandscbafften  phirt 
und  lannser  4220  guld.  It.  so  ist  an  Zschachrius  (V)  und  Hein- 
rieben Darid  ond  dem  Statschriber  86  flf  6  als  das  in  sunder- 
beit  im  jarredbnonge  eoncept  stat.  It.  an  Ubiob  Schmitter  (?) 
83  guld.  meynt  er  ber  Bcmbait  von  Batperg  solle  die  bemlenc). 
Bi  wild  in  d.  J.R.  bienn  besMrkt:  »Also  rindet  man  679  ff  Mr 
nnd  me  denn  sieb  rindet  empftmgsn  sin  das  kompt  mit  nffweebsel 
nad*Bm  samstng  fdcgelt  {und  als  mengerley  nfigeber  nnd  inne» 
mer  in  disen  Vorgängen  Einfeld«  kriege  gewesen  sint  der  leeb* 
nnnge  irrig  und  unlriter  des  se  besorgende  ist  gewesen  sint.  nnd 
dazu  so  ist  in  dryen  jarrechnnngen  vergangen  alwege  fürfunden 
damit  dieSum  alwege  ufFgescb wallet  ist)'f.  Die  eingeklammerten 
Worte  sind  mit  anderer  Dintc  als  die  übrige  .l.R.  ge.-»cbrieben. 

Die  Einnahmen  betrug.'. n  i>bnf'  die  Anlelien  (sub.  V)  lx;i  rich- 
tiger Addition  der  CaiuteUunimen  122.');5  ff  10  ft  '>  .  die  Aus- 
gal)en  ohneda.s  aiisf^eliehene  (sub.  V)  und  zur  Ablösung  von  Itenten 
verausgabte  Geld  (..üb.  VI)  25G02  Ä  0^-,.  also  mehr  13348  0  4  ft 
1  Rechnet  man  davon  ab  die  ausserordentlichen  Kriegsaus- 
gaben  snb.  II,  III  und  IV  im  Qesammtbetrage  von  6855  tf  17  ^ 
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Golcleii  an  den  Henog.   Die  Emnalime  ans  demüeboiy 

schuss  des  letzten  Finaiiziiilirs,  licr  cbeni'alls  nur  dadurch 
herbeigeführt  war,  dass  mau  mehr  Kenteu  verkauft  hatte, 
als  es  für  die  Ausgaben  des  vorigen  Jahres  nöthig  ge- 
wesen wäre,  betrug  cc.  1140  tt.  Lässt  man  die  Anlehen 
und  Rentenablösungen  ausser  Berechnung,  so  flbentiegen 
die  Ausgaben  (cc.  30900  flf)  die  Einnahmen  (cc  12250  tf) 
um  cc  18650  ft.  Dabei  hatte  man  noch  Zinsen  im  Be- 
trage Ton  mehr  als  1300  U  unbecahlt  gelassen.  Zieht 
man  von  der  Ausgabesumme  die  vorerwälmteii  ausge- 
liehenen cc.  f'SOO  ff  (als  Activnni)  ab,  so  bleibt  noch 
eine  Mehrausgabe  von  cc.  13350  fl,  die  ohne  den 
Bestand  vom  vorigen  Jahre  cc.  14  5  0  0  ??'  betragen  haben 
wttrde.  Unter  den  Aasgaben  befinden  sich  allerdings 
nicht  nnbetrachtliohe,  in  der  fiechnnng  anch  besonders 
aufgeführte  Kriegsausgaben  (co.  6900  S),  deren  Deckung 
im  Wege  der  Anleihe  an  sich  unzweifelhaft  gerechtfer- 
tigt war.  Indess  auch  ohne  diese  Au.sgubeii  iK-trutjj  die 
aus  dem  Einkommen  nicht  zu  bestreiten«le  Mehraus- 
gabe immerhin  noch  cc.  6  5  00  u\  und  ohne  den  Be- 
stand vom  vorigen  Jahre  über  7  6  00  /7 .  Das  IHus  des 
Istbestandes  in  diesem  Jabr  verringerte  diese  Beträge  je 
am  G6.  200 

Im  J.  1449/60 ')  aahlte  die  Stadt  an  den  Herzog 

6  ^,  80  bleibt  noch  immer  die  Mehranigabe  von  6492  6^  7  ^. 
AnldieD  in  der  Fonn  von  BentenTerUnfen  gewährten  der  Stadt 
die  daso  nOUiigeo  QeldmitleL  Ohne  den  Baorbettaad  vom  Torigen 
Jahre  (582  ff  16  ^9  6  Jb^)  und  die  vom  Sakmeister  surfickgoabl- 
ten6l0tf  3Vs  A  welche  ihm  im  vergangenen  Jahr  geliehen  waren, 
würde  diese  Mehrausjrabe  14491  U  \  rosp.  7635 tf  6/?  7,^, 
betragen  haben.  Dabei  waren  noch  Zinaen  im  Beirage  von  13ii7 
18  unbezahlt  geblieljen. 
1)  J.R.  V.  1  4  49/5  0.  Einnahme  I.  Hestaiid  25'235  U 
19  ß.  (die  J  Ii.  von  1148,!^  hatte  am  Schhiss  einen  Istbestand  von 
25916 a;  9^).  IL  von  der  Stat  gemeinen  nutzen 
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den  Rest  der  Darlehnssumme  mit  22000  (iuldeu.  Ausser- 
dem lieh  sie  noch  einige  kleine  Beträge,  im  Ganzen  (mit 


Sfl  10/5j  (darunter  folgende  28  regelmässige :  winnngelt  3443  flf  2'/«  fl- 
mülinungelt  4673  Ä.    Stettvichzol  \0ß  Z  ^.  Bischoffvich- 

zol  25  a  8  /9  5  ^.  pfertzoll  65  g  ll'  a  /?.  vischzoll  12  fl'  19/9 
1  von  den  Thoren  422  ^  1*1  ß  5  ^.  von  der  wisembrugk 
142  ff  14  fl  n  ^.  vom  Nüwenwege  107  Ä  IT  tß.  —  Stettzoll 
im  küuiiliuse  850  ff  3  /?.  pfundzoll  im  kouffhuso  842  U  ^  ß- 
stogk  genant  husgelt  117  von  des  Schnltheissen  stock  im 
richthus^'  31  ^  IG/?,  von  der  büchaen  enet  Rins  15  ^  13 /J  4 /5j. 
vom  SaltzhuBc  bic  zer  Stat  907  6  7  ^.  vom  Saltzhuae  sd 
liechstal  90  U  ^ '/«  /I-  von  der  laden  186  U  2  ß.  von  den  broi- 
kaixen  95  4V<  /T.  von  dem  korn  dai  von  der  Statt  gangen 
iffc  224  fif  4V«  /?.  von  der  wag  im  konffhus  58  tf  1 4  ^ 
der  GerwanoUe  14  4*^j(.  von  dem  tolle  id  kempß  IS  ff  Bß, 
Tom  SaftnuMotte  22  S  g  S  ^,  von  der  schale  fleieehbeneken 
hofstetten  crameietten  bldchenen  gartensineen  oid  ander  sinae 
■0  Hennsly  plarer  der  zinßmeister  samnet  181  flf  10^.  von  den 
sineen  enhet  Rins  so  der  schribcr  dasclba  samnet  28  ff  4  jff  8 
vom  eolle  zu  Diephlikon  86  fl^  12  8  ^.  vom  zolle  der  wisen- 
fl&tzen  8  flf  14/?.  von  dem  winnngelt  der  wirten  in  den  husern 
74  Ii  IIV«  ß).  III-  enipfiiTif,'en  gelt  das  vcrlühen  gewesen 
ist  382  g  7  ß.  IV.  umb  zinse  uffV'onommen  6819  g  9  ß. 
(Hier  ist  ein  Rechnungs-  oder  Schreibfehler  gemacht  worden.  Nach- 
dem in  der  R.  die  einzelnen  Rontengeschiilto  (im  Geyammtbetrage 
von  584:]  Gnlden)  aufgeführt  sind,  folgt  die  Angabe  der  Summe: 
»summa  summarum  dis  jurs  utfgenommen  umb  zinb  5843  gülden 
tut  in  gelt  6819  ß  9  ß*.  Da  derOnlden  aber = 23 war,  hatten 
6848  Ghdden  nnr  einen  Werth  von  6719  9  4.  Der  Oeeammt- 
hetrag  der  Einnahmen  am  Behloss  der  B.  enth&lt  anschemend 
nicht  dies  Pias  von  100  tf.  Unter  den  5843  Golden  waren  240 
Gnlden  dorch  Verkauf  von  Leibgedingen  aufgenommen).  Y.  von 
den  ußeren  schloßen  888  flf  (dieeeSumme stimmt  auch  nioht 
ganz  genau  mit  den  in  d.R.  vorher  vemerkten  Erträgnissen  aus  den 
einselnen  Aemtern.  Diei*e  waren:  aus  Liechstal  336  G  \^  ß  0 
ans  Waldemburg  463  12  8  ^<  ,  aus  Homburg  37  Ii  15  fi. 
Danach  war  der  Gesammtertrag  838  g  1  2  Summa: 
46854  ff*  7  ß.  Diese  Summe  (stimmt  wieder  nicht  mit  den  vor- 
stehenden Zahlen ;  diese  würden  zusammen  die  Summe  von  46956  S 


V 

821  c/  '  .f  '-V 

jenen  22000  G.)  cc  25450  ff  ans.    Die  Einnahme  yon 

dem,  auäAuieireu  herrühreuüeu,  Lebtiräciiuäs  der  letzten 


8/110/3)  ergeben.  Eb  scheint,  das«?  durch  Versehen  des  Schreibers 
bei  der  Eintragung  der  R.  ins  J.R.bach  sub  No.  IV  statt  7  die 
Zahl  8  geschriebeu  und  suh  No.  V  die  Schilling-  nnd  Pienniog* 
beträge  ausgelassen  wurden.  Ist  das  richtifj.  ho  wnrdt»  zwar  noch 
immer  nicht  die  Summe  von  4G854  7 sieh  ergeben,  aber  doch 
eine  dieser  sehr  viel  nähere,  nämlich  die  von  4G85C  3*  5  ß). 

Ausgaben  I.  «t1  der  Stette  gemein  «mi  costen  17^32 
ff,  Hj  ß  10  (in  112  Po9H.  darunter  regcliuähbige  in  der  durch 
Zrthlen  angegebenen  Iteiiient'olge  der  R.  u.  a. :  1.  verzinset  Ü909ff 
10  2.  coflte  IUI  U  \fyß  10,^,  3.  bottenxenmg  424  fl^  8/9  10^, 
4.  loGlom  U2  4  /9  4  ^ ,  5.  aendbritllB  148  0  15  /f  8  ^ »  ft. 
Mhenokwin  95  19  7.  geriebte  189  15  ^,  &  ttettbowe 
I1949  8 9.  heimikh  wehe  21  ft  6 A  lOi  toldeBer  711  flf  16A 
11.  12.  pUfer.  trampefter  129tf  9A  DiePM  1~12  ergeben  die 
Sanne  ron  18978  11  ^  9  ^.  —  nnregelnriMge  n.  a.  105.  II 
geben  Wünnenwalden  unsere  Herren  ven  Beeel  Sehriber  umb  die 
Rechtsprftche  grgon  Gratf  fiaansen  dem  von  Nuwenstein  Brisaob 
Ndwenbui^  und  das  geietUeh  gericht  28  U  15  ß.  106.  It.  geben 
dem  schriber  von  Solotoni  umb  den  urteilbrieff  gegen  Otten  Lüdin 
und  Brombach  3'/.'  ft-  107.  It.  geben  timb  etlich  briefe  uß  des 
Fürsten  Canczlye  salcs  bar  z&geleiten  1  If?"  3  ß.  110.  It.  geben 
peter  scherman  dem  kommeister  337  'S,  ufF  körn  und  habern  zo 
kouffen.)  II.  »umb  rosse  so  den  soldenern  koufft  worden 
sint«  308  ^  ß.  IH.  »umb  verloren  und  genommen 
habe  indem  k  r  i  «ig  e  etc.«  143  5  A  IV.  »Verlühen  gelt« 
25455  U  \^  ß  (damnter:  Item  Hertiog  Albieehten  ?eii  Oeeter- 
lich  ete.  Yeriüben  22000  golden  t&t  m  gelt  25800  in  golde 
bilefen  nnd  abgesogenen  aneea.  Item  geben  Jnneher  Tlioauui 
▼on  Yalkemtoin  100  golden  aber  uff  dap  geldt  in  Diepflikon.) 
y.  »aber  dien  See  ren  eehloetec  657tf  14^  1^.  VI.  »ainee 
abesal5tendec  285  15/9.-«-  Bnniniainnimanim44699&f  17/f 
\\J^\  (dieeeSomme ethnttt ebenfttUe  nieht  mit  den  vorstehenden 
Zahlen;  diese  ergeben  die  Summe  von  nur  4464:*  ft  10  11 

Sollbeetand  nach  der  Angabe  in  der  J.R.  2154  6  \)  ß  1 
(als  Differenz  von  46856  8:  5/^  und  44643         ß  W  ^  =22\2g 
5  ß  1   dl).    Ist  be. stand  nach  d.  .TR.  (in  bnaroui  üeld  und  in 
einseinen  namhaft  gemachten  Forderungen ,  unter  denen  die  an 
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R.  betrag  nach  der  J.R.  1449/60  oe.  25230  tf,  reiehte 
also  f&r  diese  Darleben  bis  aof  oa  220  4i  hin.  —  Neu 

geliehen  durch  Renten  verkaufe  wurden  6719  f?f  9  ab- 
gelöst wiinlen  235  tt  15  ^j.  —  Unter  den  übrigen  Äus- 
^ralx'ii  (cc.  lö^oOS)  waren  die  aussergewöhiilichen  nicht 
erheblich,  im  Ganzen  kaum  lOOü  Die  gesanimteu 
Ausgaben,  ohne  diese  Ablösung  aber  ind.  jene  Darleben, 
(oc.  44400  fiberstiegen  die  gesammten  fannahmen, 
ohne  die  neuen  Anlehen  aber  ind.  Bestand  vom  vorigen 
Jahr,  (cc.  40100  flf)  um  oe.  4300  ff.   Zieht  man  davon 

dOD  SaltsmcMter  die  grOaite  mit  1034  Golden  und  728  tf  »on  sa 
alt  bouptg&t  des  SatidiiisM  halb«  ist)  3094  ff  4  A  In  der  & 
wird  mir  dasQ bemerkt:  » Also viadet  man 989 14 ^  11  ^  weror 

sin  denn  das  Remanet  davor  wiset«.  —  l^ßnimt  man  für  die  Rech- 
nung den  Bostunil  vom  vorigen  Jahre  an,  wie  ihn  die  J.R.  1448/9 
angie))t,  d.  h.  25916  U  ^  ß  j  und  berechnet  man  die  Eannahnuni 
und  Außgabon  nach  den  richtigen  Beträgen  der  einzelnen  Capilel, 
80  ergiebt  sich  ein  So  11  best  und  von  "iSO'i  f(  14  ß  11  der 
von  dem  vorstehenden  Istbestande  nur  am  201  fl»  9  /9  1  ^  ab- 
weicht. 

Die  Ge9ammtau<jzai)e  fiir  Darlohen ,  welche  die  bta<it  gab 
(25455  U  16/9),  und  zur  Ablösung  von  Renten  (235  U  15  fi)  betrug 
25691  0^  also  455  ö  VZß  mehr  als  Ucr  iu  der  R.  angegebene 
Bestand  Ton  1448/9  (aber  224  U      ß  weniger  ab  der  in  der  R. 

144fl/9  angugebeae  Istbestand).  Die  abrigen  An^ben  (ohne 
RentenabUtoangen)  betrugen  189§3  ff  8  ^  11  ^,  die  nbrigeaEin- 
nahmen,  ohne  das  dnrohfientenirerkänfeiien  geliehene  Geld,  14900 
tf  17  fl,  jene  also  40&1  11  4  U  ^  mehr  wie  diese.  Bei  ein« 
Einnahme  Ton  nur  25235  10  /?  aus  dem  J.  1448/9  überstiegen 
die  gesammten  Ausgaben  die  Kinnahmen  (ohne  die  »nb  IV)  um 
4507  U  ß  l\  '^i-  Durch  den  Ueberschuss  des  Istbestandes  über 
den  nach  richtiger  Addirung  der  Capitelsummen  sich  ergebenden 
Sollbestand  .'2212  0:  bß  1  i,)  von  881  ff  IH  -?  11  ;^  reducirt  sich 
dieser  Betra«^  auf  :1G25  ff  5  fl.  Dass  die  Ausgaben  in  jenem  I?e- 
trajr»'  (ind.  der  Abluaung  von  235  /7'  15/*?  Rentenschuld)  gemacht 
werden  konnten  und  iiusHOrdeni  noch  ein  Bestand  von  3094  U 
4  /i  sich  ergab,  war  nur  äcidüicli  möglich,  das«  in  diesem  Jahre 
durch  Renten  verkaufe  G719     9  ft  geUehen  wurden. 
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ab  die  über  die  Einnahme  aus  dem  üeberschuss  des  vorigen 
Jahres  noch  aiLsgeliehene  Summe  von  cc.  220  ^  und  das 
nach  der  J.R.  wieder  vorhandene  Plus  des  Istbestandes 
von  cc  900  ,  so  bleibt  noch  immer  eine  Mehr  aus- 
gäbe von  über  3000  if. 

Im  J,  1450yl wurden  darch  Rentenverkanfe  ein- 


1)  J.R.  V.  1  4  50/')!.  DioaeH.  i^^t  zum  Theil  nach  dem  Baaler 
Pfund-MünzsyHtem,  zum  Theil  iiueh  dem  Guldensystom  geführt, 
ohne  dms  wie  in  andern  Rechnungen  eine  Umrechnung  der  Gulden- 
betrftge in  die Stadtwährung  vorgenommen  wurde.  Einnahmen. 
L  Beitand  8094  4  ft.  IL  der  Stftt  nntiea  190080 
Ih  fl2  ^*  (daroater  fegelmiHige  «.  a.  winungelt  8477  tf  17  A 
Butimn^ett  4477  ff,  von  d^  thoten  888  tf  19  ^  5  ^,  StettioU 
im  konfibme  840  8  21  Biteluiflj^midioll  im  kouAFboM  764  tf 
18A  Btogk  gen.  hatgdt  196tf  ifi,  Salttbw  bie  lA  derStat  804 
tf  1  ^  mid  238  QnUbD.  III.  »verUhen  gelt«  100  Galdes 
und  5  8"  15  /?.  IV.  >u  ra  b  z  i  n  8  u  f  f  g  e  n  >  tn  m  e  n«  19905  Gul- 
den (darunter  1654  Goldea  dozch  Verkaat'  von  Leibgedingen)  und 
2 '/i  U  Q ß  überrinsea.  V.  »nützen  der  ußeren  achloßeren 
415  t(  9'  ,  ,i.  —  Summa  1552G  U  \b  ß  H  ^,  in  gelt  und  20110 
guld.  in  gülde.  (Die  in  der  J.R.  am  Schluas  angegebene  Gesararat- 
Bumiiie  entspricht  nicht  den  vorstehenden  Einzel.summen.  iJieae 
würden  eine  Geäunimteiunabme  von  15526  i  19  ß  ^  ^  und  20237 
Gulden  ergeben;. 

Ausgaben.  I.  »zu  derStatgemeineu  costen«  16543 
14^  und  5047  Qalden  ia  188  Pom.  (davon  betrugen  nater  den 
regelmäasigen  die  Petitionen:  venänrnt,  (8850  0  ^  4  uid 
16817«  g.  ES  10782  10^  10  dt)  eortea,  botkensemnge^  BoOlon^ 
■endbriefe^  Mbenokwin,  gerieht»  itettbawe,  heimlieb  sacke,  ml- 
dener,  pfiffer  nad  trompefeer  snaammen  18886  18  6  nnd 
1897  Vi  Qalden  oder  in  Pfünden  (1  g.  s  88  ß)  15579  1  ^; 
unregelmäorige  u.  a. :  Pos  95.  Item  geben  umb  allerhand  com- 
mission  und  ander  briefe  uü  des  Kunigs  Caotzlye  17  gülden.  96. 
Tteni  geben  unib  die  Bulle  des  Kunigs  Reformation  her  Henman 
(Jtffmburg  10  gülden.  112.  Item  geben  Hertzog  Albrechten  von 
Oesterrich  etc.  eynen  silbern  köpft'  und  darinn  geschenckt  tut  308 
gülden  (nach  derF.R.  Ang.  I  kostete  der  »kopflf«  108g.  18  ^  und 
wurden  in  demselben  geschenkt  200  g.).    113.  Item  aber  für  den- 
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genommen  19906  Gtilden,  und  xarAblSenng  yonBeDien 
ausgegeben  12168  Galden.  Ans  dem  Torigen  Jahre  hatte 


selben  und  sdn  hofgesinde  bezalt  185  U  (F.R. :  »Item  geben  für 
koet  und  all  Sachen  ah  dor  selb  Hertzog  Albrecht  harf^^laden 
wart  185  114.  Item  verschenckt  an  des  Kuni^s  liofe  als  her 
Henman  und  der  Stat^chriber  von  der  von  Ni'iwenl>urg  sacho  wegen 
da  niden  warent  125  gülden.  115.  Item  geschenckt  Spilluteu  des 
Königs  hotten  ettlichen  Soldenern  die  da  nit  bestelt  wurdent 
Lienharten  Ziegler  und  andern  die  den  Reten  gedienet  band  27  i{ 
8  fl  und  23  gülden.  116.  Item  gescbenckt  dem  Statsohriber  100  gol- 
den im  dn  arbeit  dM  ndhten  sd  Colmar  und  Baoh  nnd  naöh  ia  den 
■aeheo  swdfdbeiit  der  HeiadfaalR  mid  der  etat  gehept.  119.  Item 
geben  amb  eynen  koph  anaerm  Herren  tob  Batel  Buehaff  AxnoU 
ten  Ton  Baiperg  geaehenekt  ab  er  pff  aniers  Hetiengote  teg  em 
erste  iiiMie  aang  aad  das  heilig  eMrament  amb  trag  66  1  /V. 
190.  Item  dem  jungen  Marggrafen  von  B^telen  860  guldin  so  er 
verfinset  131.  Item  her  Thnring  yoa  Halwiler  und  dem  voa 
Baldeck  700  gulden  soUeat  sy  Terzinsen  des  siat  die  600  galden 
wider  bezalt  also  sol  man  in  ußgeben  dir  jarrechnungen  nit  me 
legen  denn  200  giilden.  IH'2.  Item  verleben  meiater  Gerharten 
dem  nnderschriber  40  gulden  zu  den  10  gulden  so  er  ouch  noch 
schuldig  ist  darumb  ist  von  im  ein  schultbrieff).  II.  >zin;;e  ab- 
zulösende« 12168  gulden  (also  mehr  aufgenommen  6837  Gul- 
den). III.  »über  die  u  Deren  sc  hl  Äße«  258  f(  h  ß  (die  wirk- 
liche Ausgabe  betrug  nach  den  in  der  J.Ii,  vorher  angegebenen 
Positionen  859  4  IV.  »So  ist  geben  den  Sohriberen 
Bibenern  and  kneehten  reehnunge  gelt  11  gnldea  and  5  tf 
18^.  des  80/9  TOB  der  ampelea  sd  beraadea.  aad  Sfl.  sabstitato 
prothonotarii«.  »Samma  snmmaram  alles  afigeben  in  allen 
saehea  ...  als  voistat  .  .  16868  flf  2/9  4  and  ia  golde  17896 
galdea«.  (Von  beidea  Sammea  stimmt  aaeh  aar  die  aweite  mit 
dea  in  der  R.  vorher  angegebenen  Zeblen.  Die  sab  f,  III  und  IV 
genannten  Pfundbetrftge  er<rebt'n  nur  die  Summe  von  16807  ff 
7  ß  und  bei  Berechnung  der  Ausgabe  sab  III  mit  950  flf  4 
die  Summe  v.  lt;HOS  fK  2  ß  4 

DeriSchlus'.  (h'rJ.H,  lautet:  > Also  das  empfangen  in  gelt  von 
den»  nOgeben  abgezogen  «o  ist  in  gelt  me  ii^f:eb»»n  denn  empfaugcu 
sye  in  gelt  13Ji6  flf  6  ^  K  —  Und  das  i mprangen  in  golde 
gegen  dem  ußgebcu  in  golde  geleit  und  abgezogen  so  solt  noch 


Digitized  by  Google 


32Ö 

man  infolge  der  in  ihm  aufgenommenen  Anlehcu  einen 
Bestand  von  cc.  3 1 00  rt.  —  Die  Ausgaben ,  ohne  jene 
Ahlösungssumnie ,  (cc.  10800  (t  -f-  505Ö  G,)  überstie- 
gen die  Einnahmeu  ohne  jene  Anlehen,  (cc.  155201?  -f- 
332  G.)  um  melir  als  6700  ff.  Ohne  den  Bestand  vom 
Torigen  Jahr  hätte  die  Mehranagabe  Uber  9800  U  be- 
tragen. —  Unter  den  Ausgaben  waren  Darlehen  seitens 


in  golde  yorhandea  rin  2886  gold.  (20110—17226  geben  nur 
9884)  dana  abgeMgen  die  obgeMshiibea  1880  6  8  ^  me  aO- 
gebea  denn  empfiuigea  blipt  aoch  Torhafiden  1656  gülden 
in  golde.  —  Des  vindet  man  als  hie  naoh  atat  in  golde  1152  gol- 
den und  in  gelt  1203flr  tdt  oneh  in'  golde  1047 gold.  Summa 
so  also  in  golde  und  gelt  id  golde  goflofalagen  vorhanden  ist 
S197gold.«  (In  der  Sehlmammme  ist  wieder  ein  Fehler,  da  1152 
g.  und  1047  g.  s  2199  g.  sind).  Woher  der  um  541  (zwp.  548) 
Qulden  höhere  Istbeetood  gekommen,  ist  in  d.J.il.  nicht  angege- 
ben und  au8  dernelben  nicht  SU  ersehen. 

Nimmt  man  die  Gesammteinnahrae  auf  15526  0^  19  8  ,5) 
nnd  20237  Gulden  und  diV  npsanimtnnspahe  nuF  16^08  U  2fl  \  ^ 
und  17226  Gulden  an,  80  ergiebt  sich  ein  iSollbestand  von  3011  G. 
-1281  ?r  2/5  8  ^  d.  i.  (1281  g  2  /S  8  ^  =  1114  g.  8  1  g. 
^  2:3/-?)  in  Gulden  1890  g.  22  ß  A  also  nur  300  g.  8  ^  (reap. 
302  g.  8  /vj)  weniger  als  der  Istbestand. 

Berechnet  man  das  Yerbältniss  der  Einnahmen  und  Aungaben 
ohne  BerCctsiehtiguDg  der  Anleihe-  und  AUOsungsgeschäfte,  also 
ohne  die  Binnabmen  snb  IV  und  die  Ausgaben  snb  II,  naeh  den 
richtig  sommirten  Positionen ,  so  steht  einer  Oesammteinnahme 
von  15524  flf  8^^  und  C32  Gulden  eineGesammtausgabe  von 
16808  2  ^  4  und  5058  Gulden,  also  eine  Mehrausgabe  von 
1288  8  ^  und  4726  Gulden  oder  (4726  G.  =  5484  tf  18  ß, 

1  g.  s=  28if)  von  6718  16/?  8  ^,  gegenttber.  Man  ermöglichte 
diese  Mehrausgabe  durch  Anlehen  m  der  Form  von  Renten  verkaufen. 
Ohne  den  Bestand  vom  vorigen  Jahre  würde  dieeelbe  9813  8<^ 
betragen  haben.  Rechnet  man  von  diesen  Summen  ab  die  aus- 
geliehenen 1100  Guklon  —  1265  U  (s.  vorher  sub  I  Posa.  130— 
132),  so  bleibt  noch  inmier  eine  Mehnnis^abo  von  5453  ^  16  /J 
8      resp.,  ohne  den  Bestand  v.  vor.  Jahre,  von  8548  U  ^ 
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der  Stadt  im  Beftiage  raa  1265  ff.  Dk  Hbrigen  Aiugaben 
waren  nicht  der  Art,  dass  sie  an  sich  die  Deckung  durch 

Auleht'ii  gerechtfertigt  hätten.    Zieht  man  das  Activum 
von  1265  flf   von  jenen  Hununen  ab,  so  bleiben  noch 
immer  als  Mehrausgabe  cc.  5400  flf  resp.  8500 
Diese  Summen  verringern  sich  durch  das  Plus  dea  Ist- 
beatandes  in  diesem  Jahr  um  cc.  350  ft. 

Hiernach  wäre  durch  das  Yerhaltniss  des  Kinlcom- 
mena  der  Stadt  m  ihren  Ausgaben  und  durch  die  Natur 
der  letsteren  in  jedem  dieser  Jahre  eine  StenererhBhnng 
gerechtfertigt  gewesen.  Die  Gründe ,  weshalb  man  sie 
unterliess  und  die  Quelle  des  Crcdits  benutzte ,  liegen 
nicht  klar.  Keinenfalls  kann  man  einfach  diese  Erschei- 
uuug  durch  die  Annahme  erklären,  dass  eben  jene  Zeiten 
noch  die  Zeiten  wirthschaftlicher  Kindheit  und  Unreife 
gewesen  und  man  sich  damals  bei  finanzpolitischen  Maa»- 
regeln  nodi  keine  Scmpel  Aber  rationelle  oder  irrationelle, 
Aber  zweckmassige  oder  unzwedsmassige  Deckung  dee 
öffentlichen  Bedarfs  gemacht ,  sondern  so  zu  sagen  ohne 
Princip,  ohne  Maximen  für  die  Finanzpolitik  in  den 
hinein  gewirthschaftet  habe.  Einer  solchen  Annahme 
widerspricht  die  ganze  Art,  in  der  in  jener  Zeit  die  Re- 
gierung dieses  kleinen  Staats  gefülirt  und  namentlich  auch 
das  Finanzwesen  Terwaltet  wurde.  Man  muss  vielmehr 
gerade  mit  Rficksioht  darauf  principaliter  annehmen,  daaa 
die  thatsäcblioh  getroffene  ^tscheidung  nach  der  dama- 
ligen Finanzlage  der  Stadt  und  der  Bevölkerung  die 
zweckmässigere  gewesen.  Aber  die  für  die  richtige  Be- 
urtheiluug  massgebenden  realen  Verhältnisse  sind  zu  un- 
bekannt, als  dass  man  über  diesen  Punkt  zu  sichern  Be- 
weisen und  zu  unzweifelhafter  Autkl&nmg  gelangen  könnte. 
Sehr  wohl  möglich  wäre  es ,  dass  man ,  da  damals  an- 
scheinend eine  Verringerung  der  Steuerkraft  der  atadti- 
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soheD  Bevölkenuig  eiqgetrafeen  war'),  eben  deshalV  Be- 
denken getragen  babe,  dieStenerliisfc  su  erböben.  Aucb 
kdnnte  wobl  die  Furcht,  daae  bei  einer  Stenererb5hTing 

der  nach  dem  Eude  des  Concils  und  des  Krieges  starke 
Wegy.ug  von  Einwohnern  aus  Bas*'!  nucli  niflir  znnelinion 
würde ,  auf  die  Entscheidung  zu  Gunstt'ii  der  Deckung 
desDeficits  durch  Anlehen  einen  Einfluss  ausgeübt  haben. 

Wie  dem  aber  auch  gewesen  aein  möge,  im  Beginn 
des  Finan^abre  1451/2  entachloae  man  sieb  za  einer 
Aenderang  der  bieber  befolgten  Finanzpolitik.  Man 
konnte  fttr  dies  Jahr,  trotzdem  noeb  ans  dem  letzten  Jahre, 
in  Folge  von  Anlehen ,  ein  tJeberschuss  von  mehr  als 
2500  ö  vorliandon  war,  bei  Berechnung  des  zu  erwarten- 
den Einkommens  und  der  unahweislichnn.  rej^ehnässiyren 
Auscrahen .  auch  wenn  gar  keine  andern  aussergewölin- 
lichen  Ausgaben  zu  machen  waren,  ein  Deficit  von  4  — 
6000  flf  sicher  vorhersehen.   Denn  die  Rechnung  d.  J.  *) 


1)  Fttr  die  Verringerung  der  Steuerkraft  spricht  der  geringere 
Ertrag  der  ovdentlichea  Steuern  und  Z0Ue.  Einwirkte  danwif 
iweiielsoliiie  die  Abnahme  der  it&dtisehen  Bevölkerung.  Aber 
ne  war  aehwerlieh  der  einsige  Grond.  Der  geringere  Ertrag  dei 
Weinungdta,  der  TbonOlIe,  des  Stetteiollt  und  des  PfnndioUt 
im  Kavfhanie  ttmt  ueh  auf  eine  leitweilige  Verringerong  dei 
Tansebrerkdira  und  des  Einkommens  der  Pevölkerung,  welch 
lebst  re-  wesentlich  von  dem  Abtäte  der  Bandeis-  und  Gewerbe- 
produkte abhing,  sch  Hessen. 

2)  J.R  V.  II.')!  2.  Einnahmen  In  der  Einnahmcrochnung 
sind  die  Einnahmepositionen,  welche  sonst  als  der  ÜUii  fx*'\no\uvr 
nutzen  9ummirt  7U  sein  pflegen,  nicht  summirt.  Am  Schluss  der 
J.U.  aber  lin<h't  nich  eine  Zu8iimmen8t<?llung  der  Einnuhuien  unter 
den  nachstehenden  Titeln,  nur  in  anderer  Ueihenfolge.  I.  Bestand 
2529  Ä.  (Nach  d.  J.ll.  v.  1450/1  war  der  Istbcatand  \2o6  ß  -f- 1  l  ''2Q. 
(d.iss  1824S'ltiA  lG.  =  23if)  =  2527 flflG/?).  II.  »Empfangen 
alieia  von  der  Statt  gewonlioben  nntsen  wegen  bie  ser 
•tat  9641  ff  15  /9<.  (Darunter  a.a.:  winongelt  2856  tf.  mtflin« 
nagelt  8840  tf.   SIettvaebiol  162  flf  14  /f  7  ^.  Biiehoffnehiol 
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zeigt,  dasB  die  gesammten  EHnnahniai,  ohne  die  ESiuuili« 
men  aus  den  ansseroideniliefaea  Stenern  ond  den  Ankhen 


25  ^  15  /f.  Pferdzoll  35  s:  10  11  ^.  Vischzoll  11  3/5  4^. 
von  den  Thoren  28G  fi  7/^8^.  vom  Nuwenwege  G7  15/?  9 
von  der  Wisembrugk  82  fl>  8  ;J  10  —  StettzoU  im  kouffliuae 
205  U  2  ft,  PhtmdzoU  daselbfl  479  10  /9  2  ^.  Stogk  genant 
hoigelt  79  AT  5  ^  7  ^.  des  Sdinltlieiaaeii  Stogk  im  BiohibiMe 
90i  B  ft.  Btfoluen  onneiit  Eins  15  tf  7  /t  7  Saltihtis  hie 
ler Statt 585 flTSi».  8altilra9sdliieebstal51  UOmmUrifl. 
Brotkanen  170  18^.  von  dem  körn  da«  tob  der  Stet  gaagen  ist 
228tf  llVi^.  Wageimkonffhiit22tf  7^7^.  QervenoU  12  s:  2/9 
2  ^.  SaflFran  und  Ziegel  Zoll  3  fl:  11  7  -5,.  Zoll  zu  Eempß  20  ft 
70ndem  Kraniche  im  konlFhus  1  Ä  2fi).  UL  »Item  erlöset 
uß  holts  und  steinen  so  die  Lonherrm  verkonSt  band  90  U*- 
IV.  »Item  empfangen  g e  1 1  dz  v  e rl  ü  h  e  n  wz  Lonherren  und  andern 
263  Bf«.  V.  »Item  empfangen  in  zinsen  der  stat  gefallen  27  guld. 
tut  31  U  1  /?«•  VI.  »Item  von  erben  wegen  200  guld.c 
(Ein.R. :  »Item  empfangen  200  guld.  von  liennßlins  von  Maß- 
munster  seligen  Wittwen  als  man  mit  ir  liberkomen  ist  von  sina 
erbea  wegen«.)  VII.  »Item  ußer  körn  erloset  1436  Qf«.  (Die 
anderweitigen  Angaben  über  diese  EiDnahmeposition  difEenzen  von 
diflter  Summe.  Die  EinB.B.  fthrt  den  Betrag  Ton  1886  tf  11 
auf :  »Empfangen  nß  dem  komtrog  kom  sohnldeB  ond  nO  kern 
erlSaet  Ten  den  nesem  empteren  oben  herab  1836  tf  11  ^c.  Und 
naeh  dem  F.B.bnoh  war  die  Einnahme  ant  dem  »Komtroge«  1886 
tf  17  ^:  in  d.  n.  Ang.  1299  ff  17  A  in  d.  IIL  Ang.  88  C  in  d. 
IV.Ang  4Sf.)  Vm.  >Empfangen  TOtt  der  nuwen  stdre  marg> 
zail  fleiscli  st  ure  winstnre  nnd  pfnndzoll  12917  U  Gfl". 
IX.  »It^ni  empfangen  uffgenommen  iimb  zin8  2150  guld.« 
(=  247'2'  «  ff,  davon  durch  Verkauf  von  Leibgedingen  670  guld.; 
Zinsfus.s  bei  den  Zinsrenten  5"'.).  X.  »Empfanj^on  von  den  uaern 
schloßen  uberall  von  sti'iren  zollen  marg/.al  und  und  alles  1255 
^  0  ß  2  ^«  (davon  durcb  die  margzall  fleiachstur  winstiire  und 
pfundzoll  672  ff  \\  ß)  —  Die  G  o  s  a  m  m  t  e  i  n  n  a  h  m e  wird  in 
dieser  Zufeammenstflllung  nicht  angegeben,  die  einzelnen  Positionen 
derselben  ergeben,  1  G.  =  23/*  gerechnet,  die  Summe  von  30866  fl^ 
11  ^  2  ^.  An  einer  früheren  Stelle  in  der  J.R.  steht  aber  als 
Qeaammtemaahme  die  Summe  fon  80683     \h  ß  7  ^. 

Anagabe.  Die  eigenttioheAnsgaberachnnnggiebtaiiehniohti 
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dieses  Jahres,  cc.  14800  ff,  Ausgaben,  ohne  Zinsab- 
lösungen  und  andere  aossergewöhnliche,  cc  20450  U  be- 

witMMMi  in  den  J  JIR.  fiblich  ist,  die  Samme  der  »Stette  gemeiner 
eosten«  ti.  a.  Auagabengrappen  an.  Am  Schlus's  der  .7.R.  findet 
Bich  aber  ebenfalls  eine /nsamnienstellung  der  Ausgal)en  und  zwar 
die  nachstehende:  1.  »Horn  ui>ge\)en  duz  über  die  stat  hie 
gangen  ist  in  ainsen  Cost  Bottenzerunp  Roßion  jarlonen  und 
gust  racngerley  ane  den  büw  holtz  ysen  Stein  Ndgel  etc.  so  zü 
dem  büwe  gehört  173G1  flf  ü/3  des  ist  verzinset  117  I  i  (Nach 
der  Ausg.ii.  betrugen  u.  a.  die  Ausgaben  fElr:  Yenioaet  11714  fl^ 
17  fi  11  ^.  Cofi  1018  fl^  4  ^  8  ^.  Bottemeronge  4M  15  ^ 
8  i^.  fioßloae  95  19  ^  6  /S^.  Somdbiieib  156  2  ^  4  ^. 
SflheBdkwin  78  4  ^.  Qeiiobt  118  g  7  fl,  Homltdi  iMh  501 
IT  8  ^  10  Soldner  782  9  if  10  ^.  Pflflfar  IVnmpeter  109 
f[  4  ß  ete.)  IT.  »Item  lo  koetet  der  etat  Btf  w  mit  holts  itein 
jnn  etc.  und  gezdge  2606  tf  18Vt  fl*.  JXL  »Item  nrnb  Rone 
210  flf  12^«.  IV.  »Item  f\\T  verlorn  nnd  genommen  habe  im 
krieg  und  sust  schatzgelt  756  fl[  2 /f  2^«  (o.  a.  »dem  Apt 
zu  Sant  Blesien  200  guld.  filr  sin  ansprachen  des  Schadens  im 
kriege  bescheen  tftt  230  flf« ).  V.  » Item  geben  dz  v c r s c  h  e n c  k  t 
ist  108  flt  16Vf/*«.  VI.  »Item  so  kostent  die  seidener  über 
b  e  r  g  3064  8"«.  (Nach  der  Ausg.R. :  30C4  g  9  8  ^  »Item  geben 
2664  guld.  3  ort  mit  den  llB'/t  guld.  so  zu  uti'wecbsel  gangen 
ist  das  die  Soldener  über  bcrg  kostent  tut  30G1  ff,  9  fl  $ 
Nach  dem  F.R.buch  betrug  diese  Ausgabe  2713'/»  Gulden  oder 
3119  18  /9  nnd  zwar  in  der  II.  Ang.  1440  g.  >Item  geben  dem 
Hooptmaim  and  SoMeBeni  dber  berg  uff  irea  loMe  und  nftdetimge 
1440  gold.  tot  in  gelt  1656  tf« ,  in  der  II.  Ang.  600  g.  »Item 
geben  aber  600  golden  den  Soldenem  ober  berg  nnder  iwnrent 
tut  690  flf«,  in  der  III.  Ang.  67374  g.  »Bomfart.  Item  geben 
aber  den  Soldenem  über  berg  all  mit  inen  gereeiinet  iet  546  gold. 
tut  627  18  /9.  Hem  28 Vt  gnld.  ein  ort  ze  uffweohael  Ton  gelt 
in  Lamperten  uffgenommen  tut  32  U  W/i  ft.  Item  umb  ein  da- 
masken  fendlin  5  guld.  fac  5  ^  15  ^.  Item  3V>  gnld.  tut  4  0 
6  -5*f  umb  mengerley  costens  in  eintzigem  clor  Stat  zu  eren  durch 
den  Houptman  in  Lamperten  ußgelxjn.  Item  aber  von  hinnen  hin 
in  gen  jenff  ze  utiwechsel  von  900  guld,  geben  90  giiM.  tut  l(i3'/j 
Jl"«).  VII.  »Item  so  kostent  die  keiserlichen  friheiten  uü- 
sericbten  863  fl^  18     ü  ^<  (Einn.R.:  »Item  600  gnld.  umb  die 
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tragen,  diese  Ausgaben  jeneEiimfibmen  also  um  oc  56M) 

U  überütiegen.    Dazu  kam  uocb,  dass  eben  damalä  eiue 


keyscrhclien  frybfMtten  in  flio  kanier  geben  tut  G90  ff.  Item 
unib  die  Kuld.  Bullen  mui  siist  in  die  Kantzlye  thorhüteru  and 
gpillüten  des  keysers  geben  und  geschenckt  151  guld.  1  ort  tat 
173  g  IS  ß  0  i,«).  VIII.  »It.  80  ist  über  die  ussern  sloß 
gangen  382  ff  9  fl*.  IX.  »It.  geben  zinse  abzulösende 
4370  (also  mehr  abgelöst  1897 ff  10/9)  .  X.  >It  so  ist  gelt 
▼  erltfhen  den  mlttmeMtem  nnd  andern  —  DieZntam* 

mensteUong  giebt  die  Getammtitimme  dieier  Ausgaben  nklit  an. 
Dieielbe  betrftgt  80847  19/»  11  ^.  Addirt  man  datu  die  rab^ 
.VI.  angenseheinHch  vcrgcieonen  9  ^  8  so  ergiebt  flieh  dieGe- 
samrotrarome  von  30348  flf  9  ^  2  ^.  -  Diese  Snnune  diflerirt  fon 
der  in  der  J.B.  am  SchluM  der  Anagabenieclmnng  im  Betrage  von 
3023H  U  6  ß  angegebenen. 

Der  S  o  1 1  b  s  t  1  n  d  wird  in  der  J.R.  auf  1062  ft  10  1  .5^ 
angPt,'f'V>on  und  fülgeiidiTmassen  motivirt:  »Al^o  die  Summ  «loa 
uügeboii  (30236  flf  6  von  der  Summ  des  Empfangen  ncmiich 
3U1>83  1^  15  /?  7  abgezogen  So  so)  noch  vorhanden  biiben  747 
9  7  -v*)  Und  dazu  315  ff  so  me  uÜgeben  und  nit  in  enjtfangen 
geschriben  sunder  von  den  nuwon  Siben  gelt  und  ouch  von  Bern- 
bart wuriubt-r  ze  t"trabl>urg  durch  Her  Bernharten  von  Itatperg 
sfi  Bonie  entlebenet  worden  tint  tut  alles  1062  U  10  /!'  1  /^«. 
Der  Ifltbe  stand  betmg  nach  der  J.R.  (thdls  in  baaien  Geld 
tbetls  in  ansstebenden  Fordernngen ,  darunter  n.  a.  an  den  Sala- 
meister  690  tf  10  /f  6  ^)  1585     16  /9  6  ^. 

Berechnet  man  die  Binnahmen  nnd  Aoegaben  naeh  den  in 
der  Zutammenstellnng  am  Sehloss  der  J.B.  angegebenen  Zahlen, 
nor  mit  der  einen  Abänderung, '  dass  die  Einnahme  sub  VI  in 
8064  9/»  8  <^  statt  zu  3064  ff  angenommen  wird,  so  betragen, 
wenn  man  von  den  Einnahmen  die  durch  RenteoTerkäufe  cingfr> 
nommenen  2472  3»  10/*  und  dem  entsprechnnd  von  den  Ansgal>en 
den  frleichen  Betrag  als  einen  Tlipil  der  abgelösten  Hentencapita- 
lien  I  I37u  ß  )  abzieht,  die  Einnahmen  28394^  1/9  2^,  die  Aus- 
gaben 27875  ff  lU  ^  2  ^,  das  Plus  icner  518  U  2  A 
waren  von  dem  ausgegebenen  Uelde  noch  weitere  1887  g  lu  ß 
Eur  Ablösung'  von  Kenten,  und  624  ff  zur  Gewährung  von  Dar- 
lehen verwendet;  ohne  diese  würde  jen^  Mehr  3039  ^  \2  ß  be- 
tragen haben. 
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neue  aussergewöhnliche  Ausgabe  (von  3 — 4000 fr")  drohte: 
die  Stadt  mussto  dem  König  Friedrich,  der  nat  li  Kom  zur 
Krönung  zuj^,  nls  IVrie  Reichsstadt  Söldner  stellen.  Unter 
diesen  Umatänden  entschiefl  mau  aich  für  die  vorher  dar- 
gestellte aiiBseiordentiiche  Besteuertmg ,  die  nach  ihrer 
Anlage ,  andi  wenn  die  Margialstener  nicht  gleich  auf 
Bwei  Jahre  erhoben  wurde,  sofort  eine  sichere  Mehrein* 
nähme  Ton  4 — 5000  fit,  f&r  das  Jahr  eine  solche  von 
8500 — 9000  AT  in  Aussicht  stellte,  und  thatsachlicb  durdi 
die  Erhebung  des  doppelten  Betrags  der  Margzal^teuer 
die  übrigen  Einnahmen  (welche  incl.  Anlehen  (2472  /?' 
10  ß)  und  Bestand  vom  J.  1450/1  (2529  v)  1727(i  P' 
14  //  2  betrugen)  um  cc.  13600  ff  erhöhte.  Auch  hier 
ist  BUS  den  bisher  bekannten  (Jnellen  und  Verhfütnissen 
jener  Zeit  nicht  sn  erklaren,  weshalb  man  nur  eine  ans- 
serordentliche  Besteuerang  auf  swei  Jahre  anordnete,  ob- 
gleich die  Finanzhige  der  Stadt  an  sich  eine  Erhöhung 
der  ordentlichen  Steuerlast  erheischte  und  man  schwerlich 
darüber  im  Zweifel  war,  dass  nach  zwei  Jahren  aucli  ohne 
aussergewöhnlielif  Ausgaben  wieder  ein  nicht  uuerheb- 
licbes  Deficit  sich  uothweudig  ergel)en  würde.  Die  Scheu 
Tor  einer  dauernden  Erhöhung  der  Steuerlast  ist  für  die 
damalige  Finanzpolitik  charakteristisch. 


Ohne  die  Eionshme  sob  den  neoea  anaseroidentliefaeB  Stenom 
(13589  g  \1  fi)  und  ans  den  Anlehen  (2472  U  \0  fi)  hitte  die 
Geaanunteimiahme  incL  Bestand  Yom  ?or.  Jahr  (2529  fC)  nur 
14804  $[4fl2^  betragen.  Die  Geaammtansgabe  betmg  dagegen, 
ohne  ZinaaUOenng  und  Darlehen,  25354  flT  9/f  2^  also  10550 
h  fi  mehr,  und  hätte  ohne  don  Bestand  vom  Torigen  Jahr,  der 
aus  An!(  hca  herrührte»  1S079  %h  ß  beira^on. 

Hechnct  man  von  dieser  Ge^animtausgabo  dio  aussergewöhn- 
lichen,  suh  III.  IV.  VI,  VII  anfrclührten  ab  (IRf):)  ß  2,^  '2  ko 
bleibt  noch  immer  eine  OesammtiUisgaK' von  20459  7  und  ein 
Mclir  dereelben  von  5t>5ö  %  2/J  10/^  resp.  (ohne  Bestand  v.  Tor. 
Jahr)  Ton  8184  fl;  2  ^  10 
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Trote  der  misseroirdeiitiicheii  Bostenerung  wnrden  ancli 

in  diesem  Jahre  durch  Renten  verkaufe  2472'/«  ff  (2150G.) 
»um  Zins  aufgenoiuinen«  ,  aber  es  wurden  andrerseits 
4370  rT",  also  1897*  2  f?"  mehr  ^Zinse  abgelöst«.  Da  nun 
die  auf  zwei  Jahre  angeordnete  Margzalsteuer  gleich  mit 
einem  Male  im  J.  1451/2  bezahlt  werden  sollte  und  bis 
auf  einen  kleinen  Theil  anch  besafalt  wurde,  so  bewirkte 
die  aonerordentliche  Beeteaeruug,  dass  nicht  nur  alle 
Ansgaben,  obne  die  RentenablSenngen,  ans  dem  GinkonH 
raen  bestritten,  sondern  aucli  noch  1891  ^'t  f(  auf  die 
Ablösung  von  Renten  verwendet,  sowie  624  ft  von  der 
Stadt  verliehen  werden  konnten  und  ausserdem  noch  am 
Ende  deeJalires  ein  Bestand  von  cc.  1580  0*  übrig  blieb. 
Indeee  war  dies  Resultat  nur  mdglich,  weil  noch  ans 
dem  Torigen  Jahre  der  Bestand  von  ec  2530  Torlian» 
den  war.  Ohne  diesen  Bestand  nnd  ohne  die  Anlehen 
im  J.  1451/2  würden  die  Einnahmen  die  Ausgaben  (ohne 
Rentenablösungen  und  Darlehen  seitens  der  Stadt)  nur 
um  cc.  1560 '"/überstiegen  haben.  Freilich  befanden  sich 
unter  diesen  Ausgaben  aussergewohnliche  im  Betrage 
von  4  —  5000  f?',  die  ihrer  Natur  nach  auch  die  Deckung 
durch  Anlehen  gerechtfertigt  hätten. 

Der  Zweck  dieser  ausserordentlichen  Besteuerung  war 
somit  nicht  der,  nur  fttr  ein  bestimmtes  aussergewdhn- 
Hches  Bedfirftiiss  die  Mittel  m  schaffen;  ebenso  wenig 
wurde  beabsit  htigt ,  durch  sie  eine  erhebliche  Verringe- 
ning  der  Heutenkapitalschuld  und  der  jährlichen  Zins- 
last herbeizuführen.  Sie  sollte  vielmehr  nur  der  Stadt 
die  Mittel  gewähren,  um  ohne  Anlehen  den  ordentlichen 
Bedarf  des  Jahres  befriedigen,  sowie  die  Kosten  der  Rom- 
&hrt  und  der  kaiserlichen  Bestätigung  der  stadtischen 
Freiheiten  bestreiten  zu  können.  Die  Steuerintraden 
wurden  deshalb  auch,  trotssdem  sie  nicht  wie  andere  siAd» 
tische  Einnahmen  direct  in  die  allgemeine  Stadtkasse 
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flössen,  wie  andere  Einkünfte  verwendet  Die  compli- 
cirte  Art  dor  ausserordentlichen  Besteuerung ,  die  Com- 
bination  einer  oiiiniali^nMi  Vermögens-,  Personal-  und  Ein- 
kommenssteuer mit  einer  vierteljährlich  zu  zahlenden 
direkten  Weinconsumsteuer,  einer  wöchentlich  zu  zahlen- 
den indirekten  Fleischsteuer  und  der  gleichfalls  wöchent- 
lich zu  zahlenden  gemischten  Pfondzollsteiier ,  heweist, 
dass  hei  der  Entscheidung  jedenfalls  die  Ahsicht  mit 
massgebend  war,  der  städtischen  Kasse  einen  bestimm* 
ten  Ertrag  sofort  und  einen  ungctiiliren  im  Laufe  dieses 
und  des  folgenden  Jahres  7,u  sichern  ;  sie  dürfte  aber  auch 
für  die  weitere  Absicht  sprechen,  dass  mau  eben  durch 
diese  verschiedenen  Steuern  die  Einzelnen  nicht  zu  schwer 
und  nicht  ohne  KUcksicht  aof  ihre  Leistungsfähigkeit 
belasten  wollte. 

Die  ausserordentliche  Besteuerung  verhinderte  aber 
nur  im  Jahre  1451/2  ein  Deficit   Ira  folgenden  Jahre") 

1)  Lieber  die  besondere  Verwendung  der  Ertragnisge  des  Pfund- 
zolls, die  in  einen  »V)esondern  Trop^<  gelegt  worden  sollten,  (S.d. 
Verordn.  S.  '2ßr>)  findet  sich  keine  Mittbeihmg.  Soweit  aber  das 
Dreyerherrnbuch  die  Verwendung  der  Intruden  der  Miirgzal-, 
Wein-  und  Flei<?chstcner  angiel)t  ,  erfolgte  dieselbe  zur  Deckung 
eines  Theils  der  Kosten  der  Römer Ikihrt,  zur  Bezahlung  von  Zinsen, 
Gehalten,  Löhiun,  zur  Ablösung  von  Geldschulden,  zum  Ankauf 
▼OD  Korn  u.  a.  m. 

SO  J.R.  T.  145S(^.  El  ist  bei  dieser  B,,  die  ebenfklls  nicht  frei 
▼OD  Recbenlehlern  ist,  anflkllend  und  nnerklftrlieb ,  dass  in  ihr 
nirgends  einer  Einnabme  aus  dem  Bestände  des  vorigen  Jahres 
Erwfthnnng  gescfaiehi  Ebensowenig  geschieht  das  in  den  F.Rech- 
nnngen.  —  Einnahmen.  I.  gemeiner  Stette  nutzen  und 
ansserordentliche  Steuern.  16922  tf.  Die  EinnahmeR. 
summirt  nicht  ansdrficklich  unter  diesem  Titel  die  betr.  Einnahmen. 
Sie  f&hrt  aber  zuerst  in  4G  Poss.  regelmässige  und  unregelmäsaige 
Einnahmen  auf,  welche  sonst  in  den  .IRR.  iih  gemeiner  Stette 
nutzen  zusanimeu  addirt  werden,  dann  in  4  Po.s.s.  (He  Kinnahnie 
aus  den  4  ausserordentlidien  Steuern  und  giebt  die  ."^uiiuue  dieser 
Einuabmeu  wie  vorsteheuti  mit  dem  Vermerk  an:  summa  sum- 
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stellte  ein  solches  sich  sdum  wieder  eis,  trotidein  die 
ausserordentlichen  Stenern  gegen  4960  tf  brachten,  und 


marum  empfangen  hie  zer  Statt.  (Unter  den  Einnahmen  ertrugen 
V.  il.  regelniäBsigea :  winiingelt  2491  g  U  fi,  mulinuugelt  o873  ff, 
von  den  Toren  18Ö  2J  7 /?  4  ^,  Stettezol  im  koufiliuse  2o7  g  1'6  ,i, 
phuadzoll  567  9f  8V>  Saldhufl  Ue  403  tf,  ladmi  205  q:  1 
körn  von  der  8tat  gangen  249  ff,  nnd  die  4  Steaem:  morgsale 
872  H19  fii  Jdit  winrtnre  544  tf  8  /T  8       üeiiehrtdie  1878  tf 

1  2  ^ ,  nnwer  pbmidsol  2097  f(  9  fl  l  J^-)  IL  nmb  sinie 
«ffgenommen  14880 0.  (=  16537 tf,  10.  =  23A  DamtviO? 
Q.  dnreh  Verkauf  von  Leibgedingen.  Der  Zinsfuss  betrug  bei  den 
Zinsrenten  für  4580  G.  5'Vo,  für  8093  G.  1' o.  für  400  G.  47»). 
III.  von  den  ußeren  sloßen  G14  g  17  fl.  Summa  34067  k 
10  ß  A  ^.  (Die  Addition  der  J.B.  ist  fftlsch.  Die  TOntehenden 
Pohlen  ergf'ben  die  Summe  von  3407:5  ?7  17  /i). 

Ausf^abrn.  Die  A.lt.  lührt  1.  in  HO  Poss.  Ausgaben  aaf, 
welclio  sonst  in  den  letzten  J.UU.  unter  dem  ntel  der  Stette 
gemeiner  Costen  zusammen  addirt  wurden,  ohne  die  Summe  der- 
selben anzugeben.  Es  iblgen  dann  nachstehende  Ausgaben:  2. 
geben  gelt  utf  korn  und  habcru  ze  kouit'en  Hansen  Gurlin  (das 
war  der  kornmeister)  57 '/i  U  i  3.  unter  der  Uebenohrift:  »gaben 
gelt  dae  vcrlnben  worden  iitc  7  Pom.  (Die  Angabe  der  Summe 
—  29  4  ^  nnd  230  Q.  oder  292  4  ^  —  fehlt);  4.  unter 
der  üebersohrift:  »geben  gdt  dae  für  Fnrtien  Henen  nnd  ander 
Inter  beult  nnd  inen  gesohenekt  ist«  2  Pom.:  »Item  dem  ICarg^ 
grafen  von  Brandenburg  und  dem  von  Stooffen  der  von  Straß* 
burg  Botschafften  der  Brediger  Capitel  und  etlicb  andern  oudi 
fnraten  phiffem  und  spilluten  und  Boßeustein  (»Jungkher  Martin 
YonStouffen  dienert  F.R.)  gescbenckt  vmd  für  sy  bezalt  130  g"  V) 

2  »Item  den  Schuczen  ufi"  schitben  ze  sture  geben  und  für 
die  frenul»Mi  Sehnt /.en  vernet  bezalt  17'  «  f( ;  .■").  unter  der  l'ebcr- 
scbrift  ^geben  umb  Soldener  Kossen  1  i'osis.  (diu  Summe  I13'/t 
G.  luO  S  10  ß  6  .1,  -  -  i.'^t  nicht  ang«?gel>en) ;  0.  verschiedene 
Au-^sgaben  in  8  Posa,  (darunter  3  auf  den  Fiscbweiber  zu  LiLchstal 
bezügliche,  und  >*Item  geben  den  Sibenern  Schriber  Engelharten 
knechten  und  kouffern  in  den  vier  Rechnungen  für  mole  golt  nod 
badgelt  65  ff  7  fi*)  in  dem  nicht  argegebenen  Gesammtbetrage 
Yon  129  3  fi;  7.  nber  Liechstal  (94  tf  3^  1  ^)  Waldenburg 
(91     4  ^)  Homburg  (20  0  obne  Angabe  der  Gkmmmtiamme  $ 
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nur  yerliftltiiisnDteig  geringe  Muserordeiitlielie  Atisguben 

gemacht  wurden.    Lässt  mau  die  Auleheu  (l43öO  ijiul- 


8.  unter  r!er  Ceborschrift  »geben  zinse  abzeio?cn<  die  einzelnen 
AblösungsgeecliÄfte  im  Hctrn<?o  von  >9125  Gulden  tut  in  gelt  10493 
ff  15  /^«.  —  Nach  dieser  Auf/iililnng  von  Ausfjaben  i-ntliült  dann 
die  K.  folgende  Angaben  :  'suiunui  nßgeben  z  i  gmifiner  stiit  sacheu 
oue  zinse  tut  7299  fl".    Item  so  ist  verzinset  llo.?5  i(  9  X^. 

Item  geben  zins  abzQlosen  10493  ^15/9.  Summa  alles  uügeben 
lue  lar  Statt  tSi  99007  12  fi.  ramma  dai  nfigebeo  und  über 
die  oBern  ScUoß  gangen  ist  205  ^  Ifl  \  Bümvatk  •nniiiwniiB 
eUei  nßgeben  lo  dis  j«re  iowendig  and  nOwendig  der  Stat  be- 
■obeea  ist  tat  ienunen  29312  12  ^  1  ~  Nach  der  Aat- 
gabenxeclmang  betrugen  alao  die  Aa^gaben:  I.  sfi  gemeiner 
etat  saelien«  inol.  Zinee  18334  ff  13  /f  9  /3k  (daraoter  regel- 
massige a.  a.  Verzinset  11035  f?  13,*  9  CoRte  959  flf  8  ,*  6 
ßottenzerungc  2!i9  g  \  ^l  6  4,  Eoßlone  137  4  1  ,  Send- 
bricff  79  Ä  4  Schenckwin  75  g  14  /i  4  .1),  Gerieht  141  f(4rfi, 
Stettbuw  1078  (![  7  Heimlich  sache  2i>r)  ff  14  ,*  4  i-,,  Soldener 
958  S  \  /I  G  Phiffer  Trumpt*>r  114  ß  4,1  zus.  I  VH:'. 10,* 
7  Welche  von  den  vorher  suh  2-6  erwähnten  Aiiügaben 

noch  zu  jener  Summe  gerechnet  wjirden,  ist  aus  der  J.R.  nicht 
zu  ermitteln.  II.  »zinse  abzeiosen«  10493 15  III.  »über 
die  uüern  .~:;chloü«  205  ff  1  ,i  l  IV.  verachiodene  an- 
dere 278  lt>  3  /3^.  Diese  von  mir  zugefiOgte  Position  iit 
nnr  die  IHfcens  swiadien  der  Somme  too  I— III  nnd  der  in  der 
JJEL  enthaltenen  Oesammtausgabe.  Es  Iftsst  öcfa  aneh  hier  nicht 
ermitteln,  welche  Einselansgaben  anter  den  Torher  sub  2—6  ge- 
nannten hier  sar  Berechnung  kamen.  —  Summa  2931 2f[\2ß\^. 

So  11  bestand  nach  der  J.B.  4854  18  i9  3  ^.  (Die  B. 
enthalt  wiederum  einen  Rechenfehler.  Die  I^fferenz  zwischen 
der  in  der  R.  angegebenen  Qes.Kinnahme  und  Ausgabe  l)eträgt 
nur  4754  fif  \S  ß  S  Istbostand  nach  der.I.R.  (in  baarem 

Geld  und  Forderun«,'en^  4917  8  ;7  1  ^.  (In  der  R  wird  dasu 
nur  bemerkt  »also  findet  man  für  ''i2  ff  9  ß  10  ^«.) 

Berechnet  man  die  Einnahmen  zu  dem  Betrage  der  J.H.  (:M0»»7 
AT  10  /*  4  HO  Ijetrugen  sie  ohne  die  Aulehen  dureli  Renten- 
verkfUife  17530  f?  10  ß  4  .^y ,  die  Ausgaben  ohne  die  Ablösung 
von  Kenten  lbSl>^  U  7  fi  l  ^,  die  Mehrausgabe  also  12871?  16/» 
7  ^.   Zieht  man  von  den  Einnahmen  die  aus  den  4  aoaserordent* 
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den)  und  die  RentenabUSmuigen  (9125  Golden)  nnberflek- 

richtigt,  so  überstiegen  die  fibrigen  An^ben  (cc.  18820  it) 
die  übrigeu  Eiuuahmen  (cc.  17530  tt)  um  fast  1300  U, 
Unter  diesuu  Ausgaben  befinden  sich  einige  Darlehen  im 
Betrage  von  nicht  ganz  300  U;  die  audcrn  sind,  soweit 
sie  sich  aus  den  Rechnungen  beurtheilen  lassen,  kaum 
derartig,  dass  sie  an  sich  die  Deckung  durch  Anlehen 
gerechtfertigt  haben  würden.  Zieht  man  von  jener  Mehr- 
aoBgabe  von  1300  die  ausgeliehene  8nmme  ab,  so  bleibt 
noch  immer  eine  Mehransgabe  von  ec.  1000  C 
Die  ganze  Melirausgabe  von  cc.  1300  ß  wurde  durch 
Aulehen  bestritten. 

Bei  dieser  Finansdage  wurde  im  J.  1453/4,  als  die 
beiden  Jahre ,  für  welche  mau  die  ausserordentlichen 
Stenern  von  1451  angeordnet  hatte,  abgelaufen  waien, 
wiederum  eine  ausserordentliche  Besteuerung  beschlossen. 
Aber  es  wurden  nicht  einfach  die  alten  Steuern  von  1451 
forterhoben,  sondern  es  traten  neue  an  deren  Stelle.  Un- 
ter diesen  befand  sich  wieder  eine  Vermügeus-  und  Per- 
soualsteuer. 

liehen  SU'ucrn  (in  der  Stadt  4887  flf  11  10  v^,  in  Liechgtal  60  ff 
3/9  5^^)  luit  4947  fl^  15  /9  3  /^t  ab,  so  erhöht  »ich  dieäe  Summe 
auf  6235  fl:  IM  10 


V. 


nie  Margzalstener  in  den  Jahren  1453/4—1460.1. 


In  der  Tl.  Angari»  des  Finanqahra  1463/4  beschloss 
man  die  £rliebang  tob  drei  neuen  ftnanmdentlicheii 
Stenern.  Sb  waren  dies  zwei  Weinsfeenem  und  emeVeir- 
mögens-  und  Pereonaleteaer,  die  ebenso  wie  die  SIeaer 
▼on  1451  »margml«  (»margkzale«)  und  »margzalstüre« 
geuaiiiit  wurde.  Dazu  kam  iu  der  II.  Augaria  1454/5 
eine  neue  ausserordeutliclie  PersonaLsteuer,  die  »schilling- 
stüre«.  Die^se  wurde  in  der  II.  Aiigaria  1457/8  durch  eine 
neue  auaserordeutliche  Personalsteuer,  die  »rappenstüre«, 
eneiab. 

I.  Die  ausse ror de u tli chen  Weiusfceuern,  die 
Schillingsieuer  und  die  Bappensteuer. 

1.  Die  Art  d«r  beiden  Wein  steuern  ist  ans  den 
mir  bekannten  Quellen  nicht  zu  ermitteln.  Die  Jahres- 
und die  Froufastenrechuungen  las.seu  wesentlich  nur  ihren 
firirag  und  die  Zeit  ihrer  Erhebung  erkennen. 

Die  eine  wird  iu  den  Rechnungen  »nüwes  winun- 
gelt«  »ungewonliches  winungeltc  »eztraordinarinm  win- 
nngelt«  auch  »nuwes  ungelt  zem  zapffenc  und  »böser 
Pfenning  sem  zapbenc  genannt  und  war,  nach  diesen 
letzteren  Beseichnungen  su  schliessea,  vielleicht  eine  von 

22 
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den  Weinhändleiu  erhobene  indirecte  Aufwaudssteuer  von 
dem  am  Zapfen  (d.  h.  von  dem  in  kleinen  Quantitäten 
aus  dem  Fass)  verkauften  Wein. 

Die  andere  heisst  in  den  Kechnungen  »nuwes  win- 
ungelt  in  den  hüscrn«  aucli  »winstnre  in  den  hüsemc. 
Ob  sie  ala  direcfce  Aofwandsstener  Ton  den  Wemoonaomen- 
ten  nadi  Massgabe  des  im  Hause  oonsnniirieii  Weins 
(wie  die  Weinsteuer  yon  1451)  erhoben  wurde  oder  eine 
indirecte  Aufwandssteuer  von  dem  in  den  Weinh&nsem 
getrunkenen  Wein  (iilnilich  wie  die  zur  Zeit  des  Concils 
von  1434 — 1447  erhobene  Weinsteuer,  die  in  den  Rech- 
nungen auch  als  nungelt  in  den  hüsern  bezeichnet 
wurde,)  gewesen  oder  ob  sie  von  beiden  verschieden  war, 
ist  mir  unbekannt. 

Der  Einzug  beider  Stenern ,  in  der  Sladt  besondem 
Sieuerherm  flbertragen,  begann  in  der  II.  Angaria  1453/4 
und  dauerte  bis  zur  I.  Angaria  1457/8  inel«,  also  4  Jahre. 
Die  spätem  Fronfastenrechuuugen  enthalten  nur  noch 
einzelne  Steuerreste. 

Beide  Steuern  wurden  auch  in  den  Aemtern  Liecli- 
stal  und  Waldemburg  erhoben.  Zweifelhaft  ist  es  da- 
gegen, ob  dies  auch  in  Homburg  rreschah.  In  den  Ein- 
nahmerechnungen  findet  sich  wenigstens  aus  diesem  Amte 
keine  Einnahme  der  Art 

Die  Ertragi^angaben  der  Fronfasten-  und  der  Jahres- 
Rechnungen  stimmen  in  einigen  Jahren  nicht  flberein. 
Die  Differenz  ist  in  drei  Fällen  eine  <i;;inz  geringe,  in  drei 
auderu  aber,  ohne  dass  die  Rechnungen  darüber  eine  Auf- 
klärung geben,  eine  erhebliche  (von  57  1  /?  10  r^,  resp. 
135  a:  16  und  241  a^ö  Die  Erträge  waren  nach  • 
den  Jahresrechnnngen 

1.  in  der  Stadt 

1)  vom  nuwen  winungelt ')  im  J.  1453/4 :  1839  flT, 

1)  Nach  dem  F.R.Bucli: 
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1454  5:  2637  ?r2/^,  1455  0:  2122  <tl/?,  1456/7:  19478: 
13  ß,  1457  8:  5(34  it  18  ß 

2)  vom  winungelt  in  den  hiisern  im  J.  1453/4: 
1936  /t  16  2  1454/5:  1610  U  ß  \  ^,  1455/6: 
1174  U  b  ß  b  J^,  1456/7:  893  8  2  ,  1457/8: 
874  AT  4  ^  6  ; 

2.  in  Liechaial 

fon  bdden  Bteoern  »Ton  Ocdi  1464  bis  Magdalene 

1455:  165       12       1  »Ton  Magdalene  1455  bis 

Udalrici  1456:  S4  f?"  \i  ß  9  ^«  *),  1456/7:  bO  5/?  4/^, 
1457/8:  12  U  \bß\ 


Adr.  I.  Ang.  II.        Anp.  TIT.  Ang.  IV. 

%  ß  U  ß  fl  A       U  ß  A 

1453/4    562  18  —       554    724   

1451  5    7tM   636    543   9  —        829    7  — 

1455,6    561  12  —       453  18  —       380  15  —        725  16  — 

1456/7    542    460    5  —      426  11  —        518  12  — 

1457/8    .564  18  -       

Nicht  übtireinstiiDmen  die  Angaben  für  Uie  Jahre  1453/4, 
1454/5  und  1456/7.  Die  Erträge  waren  in  diesen  Jahren  nach 
den  F.RR.:  1840  tf  18    rmp.  2772  tf  Vißtwg,  1947  %  %  ß. 

1)  Naeli  dem  FJLBnoh: 

Ang.  1.        Ang.  II.       Aug.  IIL        Ang.  IV. 

t  ß  A       U  ß  A       Ü  ß  A        f[  ß  A 
um   748  18  7      888  8  8       558  18  11 

1454/5   400  13   9      537    247   7  —       425    5  4 

1455/6  243  3  9  320  IG  2  256  7  4  353  18  2 
1456/7  276  7  4  238  9  1  171  13  9  206  18  10 
1457/8    181  17  —       100    4    9*)     6:3    4  10*)       25  17  10») 

*)  Die  veneidmet  die  Hinnahmen  als  £.  von  der  alten 
winsture. 

Die  Erträgnisse  nach  den  F.RR.  ergeben  die  in  den  J.RR. 
vermerkten  Summen,  aus^Tuommen  in  den  J.  1453/4  und  1456/7. 
In  jenem  Jahre  war  nach  den  F.RR.  der  Ertrag  nur  16U5  U  llß 
2  ^,  in  diesem  893  U  Q  ß. 

2)  DieXBS.  1458/4  nad  1454/5  enthalten  iBeinelSoBahme  ana 
den  Stenern.  Die  obeaatehenden  finden  flieh  ent  in  der  J  JL  von 
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3.  in  Waldemburg 

von  beiden  Steuern  im  J.  1453/4:  58  6  /?,  1455 
und  1456:  60  tt  14  ß^),  1457:  11  U  11  ß. 

2.  Auch  über  die  Art  der  Schilliugstoupr  felilcn 
in  den  mir  bekannten  Quellen  die  positiven  Bestimnmngea. 
Der  Ertrag  und  die  Zeit  der  Erhebung  ist  ans  den  Rech- 
nungen festzustellen. 

Die  Stenerbficher  waren  in  den  Archiven  nicht  auf- 
zufinden. Dagegen  sind  im  Leonhardarchiv  noch  vor- 
handen sechs  Rodel,  die  hdchst  wahrscheinlidi  auf  diese 
Steuer  Bezug  haben. 

Die  Steuer  wird  in  den  Rechnungen  als  »schilling- 
sture«  ,  einmal  auch  in  einer  F.R.  als  »iroufasten  schil- 
lingsture« bezeichnet.  Schon  dieser  Name  läset  fast 
mit  Sicherheit  darauf  schliessen,  dass  die  Steuer  eine 
reine  Personalsteuer  gewesen.  Unter  demselben  Namen 
wurde  1475  eine  reine  Personalsteuer  erhoben,  über  welche 
noch  die  Steuerbestimmungen  erhalten  sind  (S.  Cap.  Yll). 
Diese  Steuer  bestand  darin,  dass  jede  selbständige  Person 
fron fastenl ich  2  /9,  jedes  Hausgesinde  und  jedes  Kind  Über 
14  Jahre  aber  fronfastenlich  1  ß  zu  zahlen  hatte. 

Dass  bei  der  Steuer  von  1454  fronfastenlich  ein 
Schillingbetrag  bezahlt  werden  musste,  folgt  aus  den 
F.Rechnungen  und  aus  der  ausdrücklichen  Beaeichnung 
der  Steuer  als  einer  »fronfasten  schUlingsturet.  Es 
scheint  aber,  dass  man  nicht  streng  auf  der  fron&sten- 
liehen  Bezahlung  der  Steuer  bestand,  viefanehr  dem  Ein- 
zelnen gestattete,  die  schuldige  Steuer  imLaul'e  des  Jahres 


1455,0.  In  dem  F.R.Buch  sk'ht  aber  ausser  denselben  in  der  R. 
der  III.  Ang.  1453/4  noch  folgende  Angabe:  It.  von  der  nuwen 
winstüre  syt  Crucis  LIIl  ciuphangeu  57  Ö  4  /?  10 

1)  Nach  der  J.R.  v.  U56/7.In  den  J.RB.  v.  1454/5  imd  1455/6 
sind  keine  EinaabmeD  ans  diMen  Stenern  verseichnet. 
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m  ihm  gelegener  Zeit  za  Bahlen  <).  Ob  die  SchiUing- 
eteaer  von  1454  der  ron  1475  gleich  oder  der  Steiier- 
betrag  für  alle  Steuerpflichtigen  fronfasteiilieh  1  oder 
uocb  anders  normirt  gewesen  und  oh  in  dem  Steuer- 
fuss wiUirend  der  Dauer  der  Steuer  Aeuderuugen  einge- 
treten^), ist  nicht  zu  entscheideu. 

Für  die  Personalsteaer  nnd  f&r  die  Steaerpflicht 
nicht  blo88  der  selbet&ndigen  Pmonen,  sondern  auch 
des  Hansgesindee  nnd  eines  Theils  der  Kinder  sprechen 
aber  femer  die  vorerwähnten  Rodel  —  wenn  diese  auf 
die  Schillingsteuer  von  1454  sieh  beziehen. 

Dies  ist  sehr  wahrseliein lieb.  Die  Rodel  ha)ien  keine 
Jahreszahl.  Es  sind  unzweifelhaft  Listen,  welche  für  den 
Einzug  einer  reiueu  Persoualsteuer  augefertigt  wurden, 


1)  Die  obige  Annalnuc  stützt  sich  auf  die  zum  Thoil  Hohr 
bl.irken  Unternchiede  in  den  fronfa«teitliclieii  Einuabmen  aus  dieser 
Steuer.    Vgl  die  Anm.  2  S.  344. 

2)  Aiu'li  au8  tlen  S'touorertrii^en  lässt  sicli ,  da  die  Zahl  der 
Steuerpflichtigen  nicht  Ijckaniit  ist  ,  dies  nicht  reicher  festatellen. 
Wenn  wirklich  die  Zahl  der  steuerpflichti^'cn  Personen  60.  S8S0 
betngen  hat,  (vgl.  die  Amn.  2  S.  843),  so  tpreehea  die  Ertrfig- 
niase  der  beiden  Jahre  (1455/6  und  1456/7),  in  denen  nnxweifel- 
baft  die  Steuer  je  f&r  4  Fronfaaten  dngeMgen  wnrde ,  entMhie- 
den  gegen  den  Stenerf oss  von  1475;  denn  rechnet  man  aneh  nur 
in  jeder  Hantbaltung  eine  Person ,  die  2  ^  su  nblen  gehabt 
Ultie,  (was  sicherlich  um  40—50%  zn  o:ering  igt),  po  würde  ndl, 
bei  cc.  2000  Haushaltungen/  Bchon  ein  Ertrag  von  1450  ff  heran»- 
•teilen,  während  die  Erträge  145-^0  nur  >3r,5  ff  5  ,^  1  ^  und  1456/7 
gar  nur  551  ff'  1)  ,*?  C  v(  waren.  Andrerseits  wi  h'rspricht,  wenn, 
(was  freilich  nicht  feststeht  alier  wahrscheinlich  ist),  die  Steuer 
1454/5  nur  für  zwei  nicht  für  drei  Fronfasten  erhoben  wurde,  der 
Ertrag  von  617  ff  17  7  v(  der  Annahme,  dasn  di»^  cc.  5250 
St€uerp<] ich t igen  nur  je  1  froufustenlich  zu  zahlen  hatten,  da  in 
diesem  Falle  nur  ein  Ertrag  von  525  ff  möglich  gewesen  wftre. 

8)  Die  starke  Verringerung  der  Ertrftgmsse  der  Steuer  ttsst 
daran!  sofaliesien. 
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die  sich  auf  alle  »opferbaienc  Personen d.  h.  auf  alle 
ttber  14  Jahre  alten  weltlichen  Personen  in  Basel  mit 
Ausnahme  der  Bettler  erstreckte      Sie  enthalten  ftJr 

die  4  Kirchf?piele  der  grossen  Stadt  und  für  »die  kleiue 
statt«  die  Namen  der  selbständigen  steuerpflichtigen  Hau»- 
haltiingsvorstände  und  die  Zahl  der  ausserdem  in  jeder 
Haushaltung  steuerpfliclitigen  Personen.  Die  Listen  des 
St.  Peterkirchspiels  und  der  kleinen  Stadt  geben  neben 
den  Namen  der  Hanshaltungsvorstände  nur  die  Zahl  diesei* 
Personen  an,  in  den  andern  Listen  ist  aber  theils  bei 
allen,  theils  bei  einem  grossen  Theil  der  Uaashaltnngen, 
in  denen  ausser  dem  Vorstande  steuerpflichtige  Personen 
waren,  noch  ausdrücklich  vermerkt,  in  welchem  Verhält- 
nis8  diese  Personen  zu  dem  liaushaltungsvorstaude  stan- 
den (ob  sie  Frau,  Kind,  Knecht,  Magd  etc.  waren).  Die 
Listen  sind  vollständig  mit  Ausnahme  der  des  St  Alban- 
und  Ulrichkirchspiels.  Diese  enthält  nur  58 ^/o  der  steuer- 
pflichtigen Personen  (633),  am  Schluss  der  Liste  steht 
aber,  wie  in  den  andern,  die  Gesammtsumme  der  Steuer- 
pflichtigen (1090).  Unzweifelhaft  wurden  wie  im  St.  Peter- 
kirchspiel, von  dem  sswei  Rodel  vorhanden  sind,  die  steu- 
erpflichtigen Personen  auf  zwei  Listen  niedergeschrieben. 
Die  eine  derselben  aber  scheint  verloren  gegangen  zu  sein, 
wenigstens  war  sie  in  den  Archiven  nicht  aufzufindon. 

Die  Listen  müssen  im  Jahre  1454  oder  1455  aui- 
gestellt  sein.  Das  ergiebt  die  Uebereinstimmung  der  in 
ihnen  namhaft  gemachten  Personen  mit  den  in  den  Marg- 
zalstenerbflchem  Ton  1454  und  1455  aufgeführten.  (Vgl. 
die  BeiL  IV.  und  V.)  Und  so  ist  es  sehr  wshrschein- 
lich,  dass  es  die  Listen  fdr  die  in  der  II.  Angaria  1454/5 

1)  Y|^.  Leier,  Hd.W5i-tb.  s.  v.  opferbaexe 

eignet,  alt  genug  um  an  dem  opfer  täl  sa  nehmen  (vom  14. 
jähre  an)^. 

2)  Vgl.  die  Anm.  2  S.  343. 
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merat  eingezogeoe  Schillingsteuer  sind,  dass  in  ihnen 
im  J,  1454,  als  man  die  Schiliingstener  besehlooen 
hatte,  bei  einem  Umgang  nnd  einer  Nachfrage  in  den 
Hinsem  fttr  die  Stonerbesirke  der  Stadt  die  steuerpflich- 
tigen Personen  vermerkt  und  sie  dann  benutzt  wurden, 
um  die  Steuureiuzii^sbücher  anzufertitron. 

Diese  Listen  sind  eine  werthvolle  Erfrän/uiiL:  der  in 
der  Beilage  IV  publieirten  Liste  der  niargzalsteuerpÜich- 
tigen  Personen  des  J.  1454,  weil  sie  über  den  Personal- 
bestand der  einxelnen  Uansbaltungen  wichtige  Anischlilsse 
geben.  Eben  deshalb  ist  der  Abdruck  derselben  in  der 
Beilage  V  erfolgt. 

In  den  Rodeln  sind  Tielfach  »hnsfrowenc  nnd  >hns- 
wirte«»  d.  Ii.  einzelne  sell)ständige  weibliche  oder  männ- 
liche Persttnen,  welche  bei  andern  wolmteu,  ohne  (wenig- 
stens in  der  Kegel)  einen  eigenen  Heerd  zu  haben  und 
ohne  zur  Haushaltung  oder  Familie  ihrer  Yenoiether  zu 
gehören,  nicht  besonders  namhaft  gemacht,  soDdem  nur 
anfgez&hl|.  Zahlt  man  sie,  wie  es  in  der  Beilage  Y  ge- 
schehen ist,  als  selbstindige  Hanshaltungsvorstände,  so 
gab  es  solcher  Yorstände  im  St.  Marttnkirchspiel  215, 
im  St.  Peterkirchspiel  425,  im  8t.  Leonhardkirchspiel  599, 
in  der  kleinen  Stadt  3 ID.  Die  noch  vorhandene  Liste 
des  St.  Albau-  und  ülrichkirchspif'ls  führt  als  Personen 
dietserArt  auf  274;  im  (ianzen  wird  man  für  dies  Kirch- 
spiel 420^460  und  somit  Ifir  Basel  0  2000—2060 
Haushaltungen  anndimen  können. 

Die  einzelnen  Rodel  geben  am  Schluss  noch  die  Ge- 
sammtzahl  der  in  ihnen  yerzeichneten  steuerpflichtigeu 
Personen  an  und  der  eine  Rodel  des  dt.  Peterkirchspids 
enthält  ausserdem  eine  Zusammenstellung      der  stcucr- 


1)  Vgl.  die  Einl.  zur  Beil.  V. 

2)  Diese  ZuaanmieiistellaBg  iat  folgende: 
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Pflichtigen  Personen  der  einzelnen  Bezirke ;  nach  dieser 
war  die  Gesammtzahl  derselben  5250,  nach  den  Zahlen 
in  den  eimeelnen  Rodeln  aber  5254. 

Die  Steuer  wurde  anscheinend  nur  in  der  Stadt  er- 
lioben.  Die  Rechnungen  haben  wenigstens  keine  Eui- 
nahmen  der  Art  aus  den  Aenitern. 

Der  Einzug,  ebenfalls  besondern  Steuerherrn  ')  nicht 
den  Sieben  übertragen,  begann,  wie  schon  bemerkt,,  in 
der  n.  Angaria  1454/5  und  dauerte  bis  zur  II.  Angaria 
1457  8  incL  Später  verzeichnen  die  P.Rechnungen  nur  noch 
kleine  Bteuerreste.  Möglicherweise  wurde  die  Steuer  im 
Jahre  1454/5  Aur  für  zwei,  nicht  für  drei  Fronfiisten  er- 
hoben; die  Einnahme  in  derF.R.  der  II.  Angaria  ist  nur 
sehr  gering  und  mit  der  Einnahme  der  III.  Angaria  zu- 
sammen noch  erheblich  geringer  als  die  der  IV.  Angai  ia. 

Der  Ertrag  war  nach  den  Jahresrechnungen ^) : 

»In  nnt  Feten  kilchspel  1204  personen  imd  by  30  priettem 
mit  ixem  gennde. 

Li  laiit  Lieiibarti  kibthspol  1370  pcfwm  uiid  hy  $0  beftlern 

In  MBt  UfaiohB  und  iaat  Albam  kilehipi]  1090  penon 

In  lant  Martina  kilchspel  677  perm 

In  der  kleynen  Stat  909  pcrRon  die  opferbar  sint. 

Snmma  sammarum  aller  opferbaren  penonen  in  beden  Stetten 
•int  one  prieeter  kloeter  und  betler  5250  personc. 

Diese  Zahlen  stimmen  überein  mit  den  in  den  Rodeln  ange- 
gebenen, ausgenommen  für  das  St.  Leonhardkirchspiel.  In  dem 
Rodel  dieses  Kirchnpiels-  wird  die  Gesammtzahl  der  Steuerpflich- 
tigen auf  1374  angegeben. 

1)  Nach  den  KR.  wahrscheinlich  dieselben,  welche  die  Wein- 
steuem  einzogen* 

2)  Naeh  den  FJtecfaoangen:  1454  5:  U.  Ang.  54  B,  III.  Ang. 
m  U  14  ^,  IV.  Ang.  898  ff  16  5  ^;  1455/6:  I.  Ang.  50  ff 
10  fi,  n.  Ang.  234  ff  2  A  8  ^»  m.  Apg.  166  ff  11  /9  10^,  IV. 
Asg.  404  ff  Ii»;  1456/7:  I.  Ang.  52 ff,  II.  Ang.  165 ff  18a  1  ^, 
UL  Ang.  140  ff  19  ^  5  ,  IV.  Ang.  192  ff  16  ^  6  ^;  1457/8: 
I.  Ang.  197  tr  10  ^  8  ^,  II.  Ang.  148  tf  9  6  ^,  IIL  Ang.  10 
ff  1  ^,  IV.  Ang.  20  ff. 
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1454/5  (für  zwei erent.  dreiFrosfiBsteii):  U7g  ITßl 

1455  G:  855  6  ß  \  145G  7:  551  /T  9^6/^,  1457;8 
(für  zwei  Fronlnstm) :  ;;7G  /7   \  ß  2  ^. 

3.  Seit  der  II.  Augaria  1457/8  bis  zur  II.  Augaria 
1461/2  iucl.  finilen  sich  in  den  Fronfasteurechnungen  und 
eDtsprecheod  in  den  Jahresrecbnun^en  regelmässig  £m- 
nahmen  aus  der  ansserordentlichen  Rappens  teuer. 

Im  Leonhardarchiv  sind  noch  die  EinsngsbQcher  für 
das  St.  Peterkirchspiel  vorhanden.  Die  tthrigen 
scheinen  verloren  gegangen  za  sein. 

Nähere  Bestimmungen  über  die  Art  dieser  Steuer 
sind  mir  nicht  bekannt.  Die  Bücher  enthalten  keine 
und  ich  habe  solche  auch  sonst  nicht  gefunden. 

Die  Steuer  war  aber  nach  den  Steuerbrichern  un- 
zweifelhaft eine  reine,  wöchentlich  za  lahlende  Personal- 
stener  nnd  scheint  wie  die  Steuer  von  1446  eine  par- 
tielle Kopfsteuer  gewesen  zu  sein.  Wahrscheinlich  be- 
trug sie  auch  wie  diese  f&r  jede  Uber  14  Jahre  alte  Per- 
son (Kinder  und  Dienjstleute  eingerechnet)  1  Kappen  (d.  i. 
2  Pfenninge)  per  Woche.  Die  Steuer})ücher  enthalten 
strassenweis  dio  Namen  der  ^t»*uerptiiciitigeii  llaushal- 
tungsvorstände  mit  einer  Zahl,  die  unzweideutig  die  Zahl 
der  zu  der  betreffenden  Haushaltung  gehörigen  steuer- 
pflichtigen Personen  anzeigt  und  wöchentliche  Zahlungs- 
vermerke durch  das  Zeichen  o  ohne  Angabe  der  Steuer- 
betrage. Vergleicht  man  die  Zahl  der  im  Steuerbudi 
von  1457 '8  angegebenen  steuerpflichtigen  Personen  mit 
den  am  Ende  des  Buches  vermerkten  wöchentlichen  St.euer- 
erträgen ,  so  scheint  die  Person  wöchentlich  einen  Be- 
trag von  2  ^  bezahlt  zu  haben. 

Die  Tabelle  I  (S.  Ui'O  giebt  die  Zahl  der  stenerpflirli- 
tigen  Haushaltungen  und  Perponen  dieses  Kirchspiele  bei 
Beginn  der  Steuer  (am  1.  Oktober  *))  1457  an. 

1}  Das  erste  der  vier  vorbandenen  Einzugsbücher  hat  die  Auf- 
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Tabelle  I. 

1\ appenstüuer  von  1457. 
8t.  Peter-Kirchspiel. 
Steuerpflichtige  Haushaltungen  und  Personen. 


Nr. 

Straaaeii 

— - — —  

)  SUa  dar 

Zahl  der  par^ 

•  W  Ii  II 

Fer*«a«a 

1 

Salczkasten  und  der  Yiachnuurgkt 

54 

175  " 

2 

Vischmarckt  Ron 

54 

3 

Gundelczbninn 

13 

39 

4 

Himlcr  dem  blumen 

24 

74 

5 

Vorstatt  Crdcz 

79 

cc.  176  >) 

6 

Nüwe  vorstatt 

45 

98 

7 

Sant  l'etera  Berg 

58 

159 

8 

Nodelberg 

18 

40 

9 

Totgasaen 

5 

13 

10 

Under  den  kremern  nnd  inbergaO 

48 

118 

11 

Binder  der  echol 

32 

99 

18 

Spalen 

36 

87 

18 

Yoratatt  ipalen 

23 

67 

Smmne*)!    458    |  1193 


Der  Ert  ra<x  Steuer  war  erheblich  höher  als  der 
bisherige  der  Öchillingsteuer  Er  war  nach  den  Jahres- 
rechmmgen :  1457  8  (in  drei  Fronfasten):  1382  it  Q  ß 
9/^,  1458/9:  1665  flf  Ufi  7  ^,  1459/60:^14430:  15^ 

pchrift:  Dis  ist  da«  bfich  über  die  Kapiienstür  iu  sannt  Petors 
und  pannt  Johanns  kilchspillen  uftzenemmen  und  ist  ange- 
fangen uff  Süntagh  nach  sannt  Michels  taghe  an- 
no 57. 

1)  Die  Zahl  der  Personen  Hess  sich,  da  manche  Zahlen  in  dem 
Bach  undeutlich  sind,  hier  nur  ungefähr  bestimmen. 

8)  Die  Zahlen  differiren  nicht  weienilieh  t€D  den  entepreeben- 
den  Zahlen  m  der  Sehillingttenerliate  (Beil.  Y).  8.  dieselben  8. 
848  und  Anm.  8  ibid. 

8)  Im  F.B.Bneh  iit  in  sweiFJtB.  (HI.  und  lY.Ang.  1459/80) 
der  Ertrag  der  Bappenetooer  nicht  angegeben.  In  den  andern 
Jahren  etimmen  die  in  denFJtB.  Teraeichneten  ErtiAge  mit  den 
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1  1460/1:  1366  fr  17/?,  1461/2  (in  zwei  Frou fasten) 
868  /?  19  /?  7  In  den  späteru  Rechnungen  finden 
sich  nur  noch  kleine  Reste. 

Auch  diese  Steuer  wurde  nur  in  der  Stadt  und  gleich 
den  andern  durch  besondeie  Stenerherrn  nicht  durch  die 
Sieben  erhohen. 

War  die  Steuer  wirklich  in  der  Torber  angegebenen 
Weise  angelegt,  so  wftrde  nach  den  Jahreserträgn lasen 
durofasehnittlich  die  Steuer  besahlt  worden  sein  in  den 
III  Angarien  1457  8  (,iu  denen  die  Steuer  während  39 
Wochen  gezahlt  wurde,)  für  4253  Personen,  im  J.  1458  9: 
für  3844,  im  J.  1459/60:  für  3332,  im  J.  1460/1:  für 
3143  und  in  den  beiden  ersten  Angarien  1461^2:  für  3072 
Personen.   Die  Durehaehnittszahlen  der  Steuerpflichtigen 

Jahreserträgen  der  J.KR.  tiberein.  Die  Eitragni?so  zeigen  im 
Ganzen  eine  grössere  Gleichmässigkeit  in  den  einzelnen  Fronfasten 
als  die  der  Schillingsteuer;  aber  da.ns  auch  bei  dieser  Steuer  nicht 
sehr  streng  auf  die  pünktliche  Bezahlung  gesehen  wurde  folgt 
daiaiu,  d&88  nach  Aufhebung  der  Steuer  noch  4  Jahre  hindurch 
fast  r^hnJUsig  in  jeder  AngaiiaStenerroate  eingingen.  Der  auch 
hier  ungleiche  Ertrag  ia  den  einxetnen  Fronfasten  eines  Jahres 
erklftrt  sich  Abrigens  somTheil  auch  dadurch,  dass  die  Fronfasten 


eine  Tetsehiedene  Zahl  Ton  Wochen  nmfhssten. 

Die  fronfastenliehen  Brtrige  i 

raten  folgende. 

Ang.  I. 

Ang.  II. 

Ang.  III. 

Ang.  IV. 

B    fl  ^ 

S   ß  ^ 

B    P  ^ 

ff  4 

1457  8   

454  14  3 

354  17  3 

572  15  3 

14.-8  9    435  19  6 

552  14  1 

263    1  — 

514  

1459  60  349    5  3 

373    7  2 

vacat 

vacat 

1460  1    305  10  7 

381    9  — 

302  10  9 

377    6  10 

1461  2   318    2  6 

347  IH  lo 

151  16  5 

51    3  10 

1462r3       7   2  4 

53    9  8 

25  13  6 

4    1  2 

Wm      5  2  8 

31   8  5*) 

vacat 

8  5- 

1464/5          5  — 

48  15  1 

16  19  6 

29  17  10 

1465/6     80  16  8 

8  6  11 

*)0ienE.  wird 

Tetieaebnei 

als  E.  Ton  alter  lappensttfre 

und  winstüze. 
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(d.  h.  aUer  damals  in  Baael  wohiüiafkeD  welfUchen  Per- 
sonen Uber  14  Jahre)  würden  sich  mit  jenen  Zahlen 

nicht  vollständig  decken  ,  du  auch  Steuerrestanten  vor- 
handen waren;  erwägt  man  aber  die  Höhe  der  nach  der 
U.  Angaria  1461,2  eingegangenen  Stenerrest«,  so  würden 
sich  jene  Zahlen  nicht  sehr  erhöhen.  Und  so  würde  — 
wenn  jene  Annahme  richtig  ist  —  ans  doi  thatsächiichen 
Ertragen  dieser  Steuer  folgen,  dass  die  weltliche  Be- 
Tölkerong  der  Stadt,  soweit  sie  in  den  Ober  14  Jahre 
alten  Personen  bestand,  im  Jahr«  1457  nm  fast  ge- 
ringer gewesen  sei,  als  die  Listen  von  1454  .sie  augeben 
und  seitdem  noch  stetig  und  in  starkem  Masse  sich  Ter- 
ringert habe. 

II.  Die  Margzalsteuer  im  Besondern. 

Diese  Steuer  war,  wie  die  Margzalstener  von  1451 
nnd  die  Steuer  von  1429,  eine  aus  einer  Venndgens- 
und  einer  Personalstener  gemischte  Steuer.    Sie  wurde 

Ende  1 153  als  ausserordentliche  auf  vier  Jahre  ange- 
ordnet und  muh  Ablauf  dieser  Zeit  auf  weitere  vier 
Jahre,  abei*  mit  um  die  HäÜt«  geringerm  Steueriusfi, 
verlängert. 

Sie  ist  unter  den  in  diesem  Werke  behandelten  Ver- 
mögenssteuern die  einzige,  deren  Einzugsbficher  wenigstens 
fdr  einen  Theil  der  Jahre,  in  denen  sie  erhoben  wurde, 
vollständig  erhalten  sind.  ' 

I.  Die  Steuerbficher. 

Die  Stadt  war  zum  Zweck  der  Steuererhebung  nicht 
wie  1446  und  1451  in  fünf  sondern  nur  in  drei  Steuer^ 
bezirke  getheilt.  Kleinbasel  bildete  wieder  einen  Stenev^ 
bezirk  für  sich,  aber  die  grosse  Stadt  bestand  nur  aus  zweien ; 
der  eine  nmfasste  den  Stadttbdl  »dissit  dem  Birsich« 


r 
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(d.  h.  die  beiden  Kirclispiele  St.  Martin  und  St.  Alban 
und  Ulrich),  der  andere  den  Stadttheil  »enhet  dem  13ir- 
sichc  (d.  h.  die  Kirchs]Mt'le  St.  Peter  und  St.  Leonhard). 

Im  Leonhardarchiv  lagen  zerstreut  vier  Steuerbücher. 

Zwei  beziehen  sich  auf  die  Kirchspiele  St.  Pe- 
ter und  St  Leo  nharcL  Dm  eine  mit  derUeberachnfb 
»Stur  in  sant  Lienharte  nnd  sant  Peters  kilchspü  anno 
Lim«  ist  das  Sieaerbach  ftlr  das  Jalir  1453/54.  Es  enthilt 
strassenweis  die  Namen  der  Steuerpflichtigen,  den  Steuer- 
betrag  derselben  ,  den  Zahlungsvermerk  für  die  bezahlte 
Steuer  (durch  das  Zeichen  dt)  und  am  Schluss  den  Ge- 
sammtertrag  der  Steuer.  Das  andere  beginnt  mit  der 
Ueberschrift  »Stur  in  sanct  Lienharts  und  sanct  Petters 
küchspil  anno  LVc,  ist  aber  nicht  nur  das  Steuerbuch  fttr 
1454/5,  sondern  nniweifelhaft  auch  fOr  1455/6  und  1456/7. 
"Eb  enthSlt  wie  jenes  die  Namen  der  Steueipflicbtigen 
und  bei  jedem  Namen  die  jährlichen  Steuerbeträge  nnd 
die  resp.  Zahlungsvermerke.  Da  nicht  nur  die  Steuer- 
pflichtigen, sondern  uucli  die  Steuorbeträge  sich  änderten, 
so  sind  manche  Namen  durchstrichen,  andere  später  liin- 
zugeschrieben  und  die  Steuerbeträge  derselben  Personen 
in  den  einzehien  Jahren  nicht  immer  die  gleichen.  Zweifel- 
haft ist  es^  ob  dies  Buch  auch  noch  das  Steuerbuch  fBr 
1457/S  ist  Bei  den  meisten  Namen  stehen  nämlich  4 
SteuerbetrSge  und  auch  4  Zahlungsrermerke.  Man  kSnnte 
daher  meinen,  da  die  Steuer  auch  noch  1457/8  erhoben 
wurde,  das  Buch  beziehe  sich  auch  noch  auf  den  Steuer- 
einzug dieses  Jahres.  Dies  wird  iinless  unwahrscheinlich 
dadurch,  dass  in  dem  Steuerbuch  der  vierte  Steuerbetrag 
in  der  Regel  nicht  von  den  andern  difPerirt,  die  Steuer 
aber  für  das  Jahr  1457/8  wie  fQr  die  folgenden  drei  Jahre 
nur  die  Hälfte  der  bisherigen  betrug.  Da  nun  die  Reihen- 
folge der  smerst  Terseichneten  Steuerzahler  und  die  zu- 
erst TermeKkten  Steuerbeträge  mit  ganz  geringen  Diffe- 
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rausen  mit  denen  des  SieuerbucheB  von  1458/4  überein- 
stimmen, so  ist  es  mir  am  wahrscbeiulichsten ,  dass,  als 
man  das  Buch  Ende  1454  zum  Steuerbuch  für  die  fol- 
genden Finanzjahre  bestinmite,  man  in  dasselbe  bei  den 
steuerptiichtigen  Personen  f  ür  1454/5  noch  aus  dem  Steu- 
erbuch TOm  J.  145:^/4  den  Steuerbetrag,  welchen  dieselben 
in  diesem  Jahre  bessahlfc  hatten ,  als  Vorlage  für  die 
neue  Steuer  xor  Gontrole  eintrug.  Ueber  die  Jahreser* 
träge  der  Steuer  finden  deh  in  dieeem  Buch  keine  An- 
gaben. —  Keines  der  Bücher  entMlt  Stenerbestimmnngen. 
—  Das  Steuerbuch  für  die  Jahre  1457/8 — 1460/1  war  in 
den  Archiven  nicht  zu  entdecken. 

Das  dritte  Ist  das  vollständige  Steuerbuch  des  S  t. 
Martin-,  St.  Alban-  und  Ulrich-Kirchspiele 
für  die  Jahre  1453/4 — 1460/1.  Es  besteht  aus  zwei  in 
einem  Peigamentomscblage  BObammengehefteten  Büchern. 
Das  erste  ist  das  Einzogsbuch  für  die  ersten,  das  andere 
das  für  die  zweiten  4  Jahre.  Beide  enthalten  ebenso 
wie  die  Steuerbücher  des  St  Peter-  und  St.  Leouhard- 
kirchspiels  strassenweis  die  Namen  der  Steuerpflichtigen, 
den  jährlichen  Steuerbetrag  der  Einzelncu  imd  den  resp. 
Zahlungsvermerk.  Auch  hier  sind  später  Namen  aus- 
gestrichen, neue  hinzugefügt,  und  die  Steuerbeträf^e  der- 
selben Personen  auch  in  den  Jahren,  in  denen  der  Steuer- 
fiiBS  der  gleiche  war,  zum  Theil  Terschieden.  Beide  Bücher 
beginnen  mit  den  S.  351  und  355  pablicirten  stenergesetz- 
lichen  Bestimmungen.  Dem  ersten  ist  noch  eine  besondere 
Steuerverordnung  später  vorgeheftet.  Das  Steuerbuch  für 
1453/4^ — 14jG'7  giebt  lun  Scliluss  für  jedes  Jahr  die  Steuer- 
einnabme  ans  diesem  Bezirke  au  ,  in  dem  zweiten  ist 
dieselbe  nur  für  da.s  Jahr  1461/2  vermerkt. 

Das  vierte  ist  das  Steuerbuch  von  Kl  ei  nbasei 
für  die  Jahre  1455/4—1456/7.  Es  enthalt  wie  die  andern 
die  Namen  der  Steoerpflichtigen  mit  den  Sfceaerbetiigen 
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derselben  und  den  Zahlungsvermerken  voUstüiidi^.  Hie 
und  da  iinden  sich  auch  noch  bei  den  Namen  Zahlen, 
welche  sicherlich  die  fnÜrten  Vermdgenswerthe  bezeichnen, 
aber  diese  stimmen  nicht  immer  mit  den  nach  den 
Stonerbeiriigen  wirldieh  Terstenerten  ttberein.  Das  Bncb 
begann  ebenfiüls  mit  denStenerbeetimmaugen,  von  diesen 
ist  aber  nnr  ein  Theil  erbalien.  Der  andere  Theil,  welcher 
vermiithlich  wie  bei  dem  dritten  Steuerbuch  auf  den 
beiden  Seit«^-)i  des  ersten  Blattes  gestanden  hat,  ist  ver- 
loren gerrungt^n. 

Der  Inhalt  der  Steuerbücher  für  das  Jahr  U5a;4 
ist  in  der  Beilage  IV.  ToUständig  wiedergegeben. 

2.  Die  Art  der  Steuer. 

IMe dem  Steuerbuch  des  Stadttbeils  »dissit 

dem  Birsich«  nachträglich  vorgeheftete  Steuerver- 
ord  u  un  g  lautet: 

»Die  Öturherren  zu  beden  Stetten  werden  schweren 
dz  angands  umbgan  und  alle  weltlich  personen  die 
husheblich  hie  aü  Basel  gesehen  sint  und  eygen  güt 
band  sjr  syent  edel  oder  unedel  die  husmche  hie  band 
eygentlich  angescbriebben  laßen  in  die  bucher  so  innen 
dor  über  gemacht  sint  und  och  den  selben  personen  emst- 
lich gebieten  uff  die  zitt  und  tage  als  sy  von  in  be- 
schickt werdent  zu  in  ze  komen  und  ir  marg  zale  sture 
als  die  angeseczt  ist  ze  bezalen.  Und  welich  personen 
alsdem  dem  nochgand  und  gehorsam  sint  do  l)estande  es 
hy.  Würde  aber  yemand  ungehorsam  gefunden  der  uff 
soUclt  angesecaen  stunde  und  tage  zu  inen  nit  hemen 
denf  sollent  sy  ae  stund,  loßen  phand  ufi  tragen  ffir  10^ 
und  daau  aber  lofien  gebieten  uff  ein  andren  tag  für  ae 
komen  und  ir  sture  zegeben  und  so  dick  einer  unge- 
horsam würt  als  dick  sollent  im  phand  uiigetragen  wer- 
den fdr  10  fi. 
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Were  ouch  yemand  der  also  gehorsam  were  für  sy 
ze  koincn  und  aber  meynte  dz  er  uü  die  zite  solich  sin 
sture  uff  die  zitt  nit  ze  gebende  hette  dem  mo<Tent  die 
Sturherren  zile  geben  vierzechen  tage  doch  also  dz  sy  im 
gebieten  by  einer  beÜrunge  1  ir  stnre  on  lenger 

▼emechen  io  den  selben  ▼ienecben  tagen  ase  hebten.  Ueber^ 
aefie  aber  dz  yemand  dem  aoUent  ay  on  Tendechen  1  ^ 
ze  befierunge  abnemmen  oder  im  do  fnr  pband  nfi  Be- 
tragen laßen  und  do  zu  aber  gebieten  die  störe  in  acht 
tilgen  zep^eben  by  der  beßcninge  1  U  Und  so  menge 
acht  tage  einer  überseße  sin  sture  mitsampt  der  ver- 
fallen beßrunge  ze  richten  so  menge  ff  ^  oder  ein  phand 
dofür  sollent  im  abgenommen  und  ußgetragen  werden 
so  lange  and  so  vil  biß  er  gehoraam  w&rt  und  sollent 
soUicb  beaaerongen  balbem  dem  Rat  und  balbem  den  at&r- 
berren  Ter&llen  ain. 

Ob  aber  yemand  so  fireuel  ain  dz  er  den  knechten 
phand  für  sin  verfallen  beßrunge  weren  wurde  wenn  so- 
lichs  der  Houpter  eyuen  durch  die  sturherren  fürbracht 
wirt  so  8ol  man  denselben  freu  eleu  und  ungehorsamen 
ze  stund  losseu  in  ein  keüen  legen  biß  uÜ'  eins  Kats 
erkantnisse«. 

Von  An&ng  an  waren  in  dem  Buch  die  nach« 
atehenden  Beatimmnngen,  mit  Aoanahme  der  in 
den  Klammem  in  KuraiTachrift  wiedergegebenen,  die  erat 

später  im  Jahre  1457  zugeschrieben  wurden,  aufgezeichnet. 

»Ir  sollent  in  unwcrn  teile  der  »Stat  von  huse  zu  huse 
gan  und  alle  personen  die  leyisch  und  husheblich  oder 
zu  huse  sint  die  eygentlich  gut  band  in  diß  buch  eygent- 
lich  anschriben  laßen  und  nach  denen  allen  nach  und 
nach  achicken  und  ueh  heißen  angeben  wie  liebe  ejnem 
jeglichem  aolioh  ain  g&t  aye  ea  aye  ligende  gftt  Tarende 
gut  Zinse  gulte  hnarat  ailbergeachirre  und  anders  ntoit 
ußgeuommen  Und  dieeelben  sum  wie  hoch  eyn  yeglich  per- 
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son  ir  gut  wirdiget  oiich  in  diG  buch  zu  sinein  uamen 
schriben  laüen  uud  deun  derselben  personell  ^el)ieten  by 
eyner  beÜerimge  l  tt  ^  dz  sy  von  soüchem  irom  gät 
die  störe  der  mugzale  hie  zwiischen  und  dem  zwoliften 
tage  ncih  aniwiirien  solle  nach  der  ondencbeit  und  late- 
nmge  hernach  begriffen. 

Als  die  margzale  doreh  bede  Rete  und  alte  nnd 
nuwe  Segs  ung«  schlagen  und  bekennt  ist  uffzenemen  in 
solicher  iiuiie  was  eyn  yeglich  persou  in  der  iielist\  er- 
gangen margzulesture  eyns  niols  fiir  die  zwey  j^re  von 
sinem  gät  uberhoupt  geben  hat  dz  da  eyn  yeglich  per- 
son  nn  hinnathin  dise  nehsten  vier  jare  uü  alle  jare  den 
Yierdcnteü  derselben  sum  so  sin  g&t  durch  in  in  obge- 
schribener  maße  angeben  wirt  nnd  sieh  in  eyner  sam  da 
von  se  gebende  geborte  geben  solle  als  das  hernach  Intert 
bescheiden  ist. 

De.s  ersten  wer  nut  hett  dz  er  für  sin  gut  wirdigen 
und  angeben  könne  der  gab  vormols  in  der  erren  sture 
4  ß  derselbe  gyt  nu  dise  vier  jare  uß  alle  jare  1  fi  (das 
wirt  nu  dise  vier  jare  alle  jare  6) 

Item  wer  10  gokienwert  hat  der  gab  in  der  nehsten 
st&re  onch  4  ^  der  gyt  nü  die  Tier  jare  alle  jare  1  ß 
(mä  hinfur  6  ^ 

Item  wer  20  guldenwert  hat  nnd  darander  der  gäbe 
in  der  erren  sture  G  J  der  git  nu  die  vier  jare  alle  jare 
18       (wirt  nü  9 

Item  wer  3ü  guldenwert  hat  und  darunder  der  gäbe 
8  ß  der  gyt  die  vier  jare  alle  jare  2  ß  (wirt  7iü  1  ß) 

Item  wer  40  guldenwert  hat  und  darunder  der  gäbe  10 
ß  der  gyt  nu  die  Tier  jare  alle  jare  2^/i  ß  (tfftri  im  16  ^) 

Item  wer  50  goldenwert  hat  der  gab  fS"^^ 
nu  die  Tier  jare  alle  jare  3  ß  minus  3      (wirt  nü  17  ^ 

Item  wer  60  gülden  wert  het  der  gäbe  Tormols  \^ß 
der  gyt  nü  alle  jare  3*if  ß  {y)\rt  tm  ^) 

23 
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Item  wer  70  guldenwert  hat  der  gab  vonnali  Ißfi 

der  gyt  nu  zem  jare  4  J  (witi  )iu  2  ß) 

Item  wer  80  guldenwert  bet  der  gab  vormols  18 
der  gyt  uü  zem  jare  4*/»  ß  {wirt  nu  2  ß  3 

Item  wer  90  gülden  wert  hat  der  gab  TormolB  1  U 
der  gyt  n6  sem  jare  5  fi  {wiri  nA  2^1%  ß) 

Item  wer  100  galdenwert  liat  der  gäbe  vomiole  in 
der  erren  störe  Torabe  1  gnld.  der  gjt  nft  nm  jare  1  ort 
eyns  gülden  vor  abe  und  daza  die  margzale  von  demselben 
hundert  guld.  I  ort  dz  tut  ze  sammen  eynen  halben  guld. 
{y)%rt  nü  eyn  ort  1  guld.) 

Item  wer  über  hundert  guldenwert  hat  wie  vil  der 
8um  hinuff  eye  der  gab  Tormols  von  yedem  hundert 
guldenwert  so  er  über  das  erat  bundert  bat  1  golden  zo 
den  2  golden  so  er  von  dem  ersten  bnndert  geben  bat 
for  die  zwey  jare  vergangen  der  gyt  nö  zem  jare  von 
dem  ersten  bnndert  I  ort  nnd  dranetbin  von  yedem  bnndert 
1  ort  eyns  gülden  {wirt  nu  ze  sammen  eyn  ort  eyns  guld.) 

Also  ze  merken  dz  200  guld.  wert  gyt  3  ort  eyns 
golden  (ivirt  nü  JVs  ort  1  guld.) 

Item  bOOgold.  tond  eynen  gold.  (wirt  wi  eyn  hal- 
ber guld.) 

Item  400  gold.  tond  eynen  gold.  ond  1  ort  (istfi 
IM»  ^Vi  orQ 

Item  500  gold.  tond  1     guld.  (teirf  nu  3  orf) 

Item  600  guld.  tund  Vji  guld.  und  1  ort  {wirt  nu 
3 'Ii  ort) 

liem  700  guld.  tund  2  guld.  {wirt  nü  1  guld.) 

Item  800  tund  2  guld.  ond  1  ort  (wirt  nu  1  guld, 
und  eyn  halb  ort) 

Item  900  gold.  tond  2^1  gold.  (wni  nu  1  guUL  1  ort) 

Item  1000  gold.  tond  2Vt  gold.  ond  1  ort  (mri  nA 
1  gM.  iVt  ort) 

Und  also  dorohoffhin  für  das  erst  hundert  V<  guld. 
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und  far  eyn  yeglich  hundert  so  eyn  pmon  daraber  beb 
1  ort  eyns  gdden  {das  wiH  nA  hinfur  durchu/fhin  aUe 

jare  aliceye  wimmen  hM  dh  PÜ  die  vier  jare  uß  hiß 
anno    L  XI).  * 

Wit'vil  ouch  eyii  yeglich  perstm  guKlpiiwert  het  zwu- 
schen  yegiichm  hundert  da  die  sum  uit  gaucz  iiuudert 
gülden  tut  da  vou  sol  sy  g^ben  sovil  aich  denn  gebart 
naeh  maigiale  dea  ortea  das  er  geben  m6rte  ob  die  anm 
gsnQi  bnndert  golden  wert  troffen  Lette  das  tat  far  daa 
erste  hundert  htnnff  von  yeglichem  guld.  (nit  gar  ejnen 
halben  pheoniDg  und  von  ye  h^\%  gülden  2/3^  da  by 

(Und  het  disi  Icsfe  maryzale  mit  dem  halUu  ort 
von  dem  100  <jiäd.  anjcfangen  laaUationis  Grucis  anno 
LVli  und  gut  uß  LXlj. 

In  demselben  Buch  finden  sicli  am  Anfang  des  Eiin- 
ragsbuGhes  für  die  Jahre  1457/5—1460/61  noch  fol- 
gende Bestimmungen: 

»Margaalestuie  angefangen  uffieenemen  Hüarii  LYllI 
die  halbe  Stet  hie  dissit  dem  Birsieh 

Und  sol  die  uifgenommeu  werden  dise  vier  Jare  als 
her  nach  stat 

Des  ersten  wer  nüt  het  git  zeni  jare  6  /^l 

It.  10  gülden  wert  geud  ouch  6  ^ 

It  20  gukienwert  9  ^ 

It  80  guldenwert  1  fl 

Ii  40  guldenwert  15  ^ 

It.  50  guldenwert  17 

It.  Gu  guldenwert  21  ^ 

It.  70  guldenwert  2  ß 

It.  80  guldenwert  2  ,J  3  ^ 

It.  90  guldenwert  2^/«  ft 

It.  wer  huudert  guldenwert  het  und  daraber  git 


I)  Die  dngeUamiiarten  Worte  maä  davelittricheD. 
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TOD  dem  erstell  htmdert  eyn  ludbe  orte  vorabe  und  ejn 

halbe  orte  für  die  margzale  das  wirt  Ton  dem  ersten 
hundert  eyii  ort  eyiis  gülden  und  dennethio  von  jedem 
100  gülden  wert  eyn  halbe  ort  eyns  ^ilden« 

Im  dem  Steuerbuch  iüi  Klein basel  sind 
noch  die  folgenden  Steuerbestimmungeii  erhal- 
te; die  in  KufsiTSchnft  wiedergegebenen  wtuden  eben- 
falls erst  sj^ter  im  J.  1457  sogeschrieben. 

»Also  ze  mergken  daz  200  gnld,  wert  git  3  ort  eins 
guld.  (gü  hinfur        ort  1  guJd.) 

Item  300  guld.  tüud  einen  guld.  {wirt  nü  etfn  halber 
guMen) 

Item  400  guld.  tiind  einen  guld.  und  1  ort  (wirt 
wk  ^y»  halber  guld.  und  ein  halb  ort) 

Item  500  gnld.  tfind  1  '/t  gold.  {toiri  nü3  ari  egns 
gM.) 

Item  600  gold.  tAnd  iVt  gnld.  nnd  1  ort  (wki  fm 

3^1*  ort  1  guM,), 

Item  7(iO  <4li1l1.  tuud  2  guld.  {wirt  nü  1  guld.) 

Item  bOO  gulil.  tund  2  guld.  und  I  ort  (wirt  nü 
t  guld.  eyn  halb  ort) 

Item  900  guld.  t&ud  2  Vt  guld.  {icirt  nü  1  guld.  1  ort) 

Item  1000  gold.  t&nd  S'/t  guld.  und  1  ort  (wiri  »m 
1  gM.  i'/i  ort) 

Und  also  durehofbin  f6x  das  erste  fanndert  V*  fi^ld. 
nnd  f6r  ein  yeglich  hnndert  so  ein  person  darfiber  hei 
1  ort  eins  guld.  [Aber  Irin  für  tut  das  erst  hundert 
1  ort  und  so  nicnye  hundert  darüber  geglich  hufidert  */» 
ort  1  guld.). 

Wie  vil  ouch  ein  jegklich  person  guld.  wert  het 
awnschen  yegklichem  hundert  da  die  summ  nit  gants 
hnnderlr  gold.  t&t  davon  sol  si  geben  sovil  sich  denne 
gebnrt  nach  margkzal  des  ortes  das  er  geben  mfiste  ob 
die  snnun  gants  hundert  guld.  wert  troffen  bette  das 
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tftt  f&r  das  erste  hundert  hinnf  von  yegkliclieiii  1 0  ^ruMin 

1  ß  (wirf  ini  Jiinfttr  von  yc  20  (fuldin  9  ^  als  vor^Ya/)«. 

Hit'inaoh  unterschied  sieb  diese  Margzalsteuer,  die, 
wie  ausdrücklich  hervorgehoben  wird ,  durch  beide 
Rat  he  und  durch  die  alten  und  neuen  Sechser') 
beschlossen  wurde,  Ton  der  des  Jahres  1451  Eunäch&t 
dadurch,  daas  aie  nur  in  der  Stadt,  nicht  auch  in  den 
Aemtern  erhoben  wnrde  und  daas  sie  nnr  eine  ans  einer 
Vermöfi^ens-  nnd  einer  Personalstener  oombinirte  Steuer 
war.  Die  partielle  Eiiikumiucnsateuer  der  Dienstieute  fiel 
hier  fort. 

Die  Steuerpflicht  erstreckte  sich  auf  alle  in 
Basel  ansässigen  und  selbständigen  *)  weltlichen  Personen. 

1)  S.  über  die  Sechser  Anm.  2  S.  24. 

2)  d.h.  welche  •elbstHndig  einen  Haushalt  hatten  resp.  nicht 
zur  Haushaltnng  eines  Andern  gehörten.  Vgl.  die  Sto;ierl>e«tim- 
mungen  in  dem  Steuerbnche  des  PtadtflioilH  dissit  dem  Birsich. 
1.  (S.  352)  Ir  soUent  in  tiwf*rn  teile  der  Stat  von  huso  zu  huse 
gan  uuJ  alle  per  hc  neu  die  leyi.scli  nnd  hushebelich 
oder  zu  huse  sint  die  eygentlich  giV  liLinU  in  diß  buch  eygeut- 
Uch  anschriben  laüen  .  .  .  und  denn  deraelben  personeu  gebieten 
.  ...  dz  ay  von  lolichem  irem  güt  die  stüre  der  nmrgzale  .  *  . 
neb  antworten  eolle  •  .  .  ^  .  .  .  di  da  eyn  yeglich  person 
nn  hinnafbin  dise  nefasten  vier  Jare  nO  .  .  .  .  geben  eolle . . .'des 

ersten  wer  nüt  bett   2.  (S.351)  »Die  Starherren  in  beden 

Stetten  werden  schweren  ds  ty  angands  ombgan  nnd  alle  weli- 
Heb  Personen  die  bnsbeblicb  hie  sA  Basel  geseßen 
eint  und  eygen  g6t  band  sy  sjent  edel  oder  unedel  die  hna- 
mcbe  hie  band  ejgentlich  angeschriben  lassen  .  .  . 

Das  Wort  husheblich  wird  dort  in  einem  engem  *^inne  als 
hier  pebrancbt.  (Vgl.  die  Anm.  2  S.  1G9).  Die  Worte  ^husrnobe 
haben«  (nach  Lexer,  Handw.buch  s,  v.  husrouche :  die  stiltte  des 
haii.«raucbs ,  eigener  herd,  eigene  haushaltnng)  stehen  auch  in 
dem  nuwen  burger  eyde^  ,  der  Fol.  86"  im  SwerbAchlin  (Staats- 
archiv) anscheinend  im  Anfang  der  vierziger  Jahre  des  15.  Jahrh. 
niedergebchrieben  wurde  Ea  heinst  dort  u.  a.  »and  swei'est  mit 
wibe  und  binden  bnsihebeUcb  by  uns  se  sitiende  und  nie  na  aa- 
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Besassen  dieselben  eigenes  Vemiogen,  so  halten  sie  nadi 

Massgabe  desselben  eine  Vermogensstener  m  be- 
zahlen, wurou  sie  uhue  Vermögen,  so  mussten  sie  eine 
Personalsteuer  entrichten ,  die  in  den  ersten  vier 
Jahren  des  Steuereiuzugs  1  ß  per  Jahr,  in  den  zweiten 
vier  Jahren  6  ^  betrug  Dienstknechte  und  Dienst- 
jnngfranen,  bei  denen  jene  Voraassetsnngen  snirafen, 
scheinen  ab  seHMÜndige  Personen  ebenfalls  stenerpflieh- 
tig,  wenn  sie  aber  von  ihrer  Dienstherrschall  auch 
Wohnnng  und  Kost  erhielten  ') ,  stenerfrei  gewesen  zn 
sein  und  zwar  auch  dann,  wenn  sie  eigenes  Vermögen 
hatten.  Jedenfalls  zahlte  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  dienen- 
der Personen  die  Steuer       Ffir  nicht  dienende  Personen 

derswa  hQszr6uche  noch  burgrecht  le  habende  alle  die  wjle  du 
unser  burger  bist«. 

U.a.  bezahlten  um  h  6  »frowen  «  eines  »iVouwenwirte«  dieSkuer. 

1)  Vgl.  die  Sk'uerbe.stinuuungen  S.  353  und  S.  355* 

2)  d.  h.  alio  snr  Haushaltung  der  DieatUiemeliaft  gMtUn. 
8)  El  flnden  lieh  in  den  8teiierbfi«lieni  unter  den  Steuensli- 

lern  auob  Dienitknechte  nnd  Pienitjnagfraven,  aber 
dieit  waren  nur  ein  lebr  kleuier  Theil  der  damali  in  Basel  leben- 
den Dienitlente.  In  den  Btenerbaebern  dei  J.  1458/4  nnd  6  Per- 
sonen als  Jungfrauen  beseiohnefe  (Nr.  191,  1389,  1390,  1603,  1770, 
um  in  der  Liste  Beil.  TV  Nr.  1),  die  sioherlich  Dienst  j  nngf  raven 
waren.  Drei  davon  bezahlten  die  Vermögenssteuer,  denn  ihr 
Steuerbetrag  warmehr  als  Iß.  Die  drei  andern  zahlten  nur  1  ,1; 
es  ist  hier  ungewiss ,  ob  sie  die  niedricrftp  Vermögen«-  oder  die 
gleich  hohe  Personal  Steuer  zahlten.  Ol»  unter  den  vielen  sonst 
genannten  weiblichen  Steuerzahlern  noch  Dienstjungfrauen  waren, 
ist  aus  den  Stenerlisten  nicht  zu  ersehen.  Es  ist  dies  aber  kaum 
anzunehmen,  da  die  Betreffenden  in  die-- m  Falle  gewiss  als  solciie 
▼erzeichnet  wären.  Aua  der  i  hatsache ,  dass  jene  Ö  Dienatjung- 
franea  dieHarkzalsteuer  bezahlten,  kann  man  nioht  folgern,  den 
die  Dienslijungfraiien  allgemdn  margsüiteiierpllichtig  geweien 
Mien;  einer  lolehen  Annahme  itebt  «neb  entgegen,  dau  jeden- 
fidli  in  Biwel  noch  mehr  Dicoiljangfraiien  mit  einem  Veimllgen 
Uber  10  Qnlden  nnd  hvnderte  ohne  YennOgen  rcep.  nnr  nui  ein» 
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wir  der  Kreis  derVermSgeiw-  resp.  PerBonaktenerpflieh- 
tigen  derselbe  nie  1451 

Aneb  dasSteoerobject  derVermSi^eiisstener 

war  das  gleiche.  Es  bestand  wieder  in  dem  gesiui^mten 
Vermögen  der  Steuerpflichtigen  ;  auch  hier  wurde  in  den 
Steuerbestinimungeu  ausdrücklich  bemerkt,  dass  alle  Ver- 
mögensobjecte ,  nichts  ausgenommen  (»solich  sin  gfit  es 
sye  ligende  güt  varende  gät  zinse  gölte  busrat  sUberge- 
scburre  und  anders  nficsit  uOgenomment),  mitrerstenert 
werden  sollten.  Und  wie  damals  Jiatten  die  Stenerpflicb- 
tigen  den  Geldwertb,  m  welebem  sie  ibr  YennOgen  scb&tsF 
ten,  eidlich  zu  fatireu 

Der  Ermittelung  des  Steuerfusses')  stellen  sich 

Vermögen  bis  10  Gulden  inel.  waren,  die  zweifelsohne  nicht  in 
den  Listen  stehen.  Wohl  aber  folgt  daraus  die  Steuerpflicbt 
aom  TheUt  dieser  Penonen.  Wovon  diete  abhiog  iit  nieht  er- 
weisbar.  loh  Yormiifbe,  daas  jene  Stenenahlerinnen  swar  Dienst» 
jnngfkaaeii  waien,  aber  tob  ihrer  Hemehafk  weder  Wobnong  noch 
BekSitigiiDg  «rbielfeeB  und  daher  niefat  tun  Haaigeiinde^  eondem 
ra  den  eelbitftndigenFeieoBen  geveehaet  wurden.— Bbenio  stehen 
unter  den  Steuerzahlern  Dicustknechte^  aber  nur  2S.  Diese 
zahlton  tlunls  1  ^,  theils  eine  höhere  Steuer.  24  derselben  waren 
Knechte,  die  nach  den  Steuerbüchern  erwpislieh  nicht  bei  ihrem 
Dienstherm  wohnten  und  sehr  wahrscheinlich  einen  eigenen  Haus- 
halt hatten;  ob  dassel'i*^  hei  den  andern  4  (von  deren  3  je  1  ß, 
und  der  vierte  3 bezahlt,  n  i  der  Fall  gewesen,  ergiebt  sich  nicht 
ans  den  büchern.  Dji  mtti  auch  unter  den  nicht  aufgetührlen 
Dienstknechten  jedenfalls  solche  waren  ,  die  Vermögen  besassen, 
so  scheint  mir  aus  den  Steuerbüchern  zu  folgen,  dass  bei  Dienst- 
leuten für  die  Steuerpflicbt  nicht  der  Vermögensbesitz,  sondern 
der  Omstand  massgehend  war,  ob  sie  eelhiandige  Penonen  waren 
(d.  b.  nicht  Tom  Dienstherm  Wobnnng  nnd  Kost  erbidten»  also 
nicht  in  dessen  Haoshaltnng  ni  rechnen  waren). 

1)  &  a  278  ff.  8.  287  C 

9)  Vgl  die  y.  a  852. 

3)  Leider  ist  die  Vorschrift  der  Verordnung  (Vgl.  denAnlteng 
derselben  S.  362) ,  dass  in  den  Stenerlisten  der  von  den  Steoer- 
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bei  dieser  Vemögenssteuer  durch  die  cum  Theii  inoonrecte 
und  nnerklärlicbe  Fassung  der  in  dem  einen  Stenerbach 
noch  erhaltenen  Steaenrerordnnng  grosse  Schwierigkeiten 
entgegen  nnd  die  Art  nnd  H5he  desselben  kann  sicher 

auch  nur  für  die  Vermögenswcrtbe  von  mindestens  100 
Gulden  einerseits  und  fiir  Vennögenswertbe  von  10  Gul- 
den und  wemVrer  andrerseits  naclitrewiesen  werden;  für 
Yermögenswerthe  Ton  Über  10  bis  unter  100  Gulden  ist 
dagegen  nur  der  wahrscbeinliche  anzugeben. 

Es  erfordert  dieser  Punkt  eine  eingehendere  ünter- 
suchnng  ^). 

Unzweifelhaft  ist,  dass  im  Allgemeinen  derStenerfnsa 

in  den  ersten  vier  Jabren  balb  so  hoch  wie  bei  der  Marg- 
zalstener  von  1451  sein,  die  Steuer  also  für  dieselben 
Vermögen  den  vierten  Theil  der  damals  auf  zwei  Jabre 
erhobenen  Steuer  betragen  sollte.  Die  in  dem  einen 
Steuerbuch  noch  erhaltene  Verordnung  sagt  dies  klar  und 
ausdrflcklich Die  SteuereinzugsbUcher  lassen  darauf 
schlieisen,  dass  die  Vorschrift  ausgefOhrt  wurde. 

Unzweifelhaft  ist  ferner,  dass  in  den  letzten  vier 
Jabren  der  Steuererhebung  der  Steuerfuss  nur  die  Hälfte 
des  bisherigen  betrug. 

Pflichtigen  fatirte  VermOgengwertb,  wie  es  auch  1451  geschah,  bei. 
jedem  Namen  vi»rmerkt  werden  sollte,  von  den  Steuerherrn  der 
grossen  Stadt  nicht  ausgeführt  -worden.  In  dem  Steuerbuch  von 
Kleinbasel  iat  dies  bei  der  ersten  Stenerprhebung  und  :sp?iter  zwar 
vielfach  geschehen  ,  aber  es  scheint,  dass  ein  Theil  iler  Anpabon 
noch  vor  dem  Steuereinzug  rectificirt  wurde,  diese  Berichtigungen 
des  Steuerobjects  indess  nicht  in  dem  Steuerbuch  nacliträglich  ver- 
merkt wurden.    Vgl.  die  Einl.  zur  Beil.  IV  Nr.  1. 

1)  bis  S.  378. 

2)  »Als  die  margsale  dnieh  bede  Bete  und  alte  und  nnwe 
Sega  angeschlagen  und  bekennt  ist  uffiKnemen  in  aolicber  maGe 
was  eyn  yegliQli  perton  in  der  nehetrergMigen  margnüettara  egnia 
moli  ftfr  die  vwey  jue  Ton  nnem  gftt  uberhonpt  geben  hat  da 
da  ^jn  yegUdb  peieon  an  binnathin  dise  nebsten  vier  jäte  nO 
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Wäre  von  Vorschriften  über  den  Steuerfuss  nur  die 
in  der  Anni.  2  S.  ,3('tO  citirte  Bestimmung  noch  vorhanden, 
so  würde,  da  der  Stenerfiiss  von  1451,  wie  das  die  frühere 
Darstellung^)  gezeigt  hat,  sicher  feststeht,  auf  Grand 
der  SteDerliaten  kaum  ein  Zweifel  Qber  den  richtigen  Steuer- 
ftuM  von  1453  entstellen  können. 

Aber  in  der  Steaerrerordnnng  von  1458  finden  sich 
noch  weitere  Angaben  Uber  den  StenerfueB  der  alten  wie 
der  neuen  MargTaluteiier ,  und  diese  lassen  sich,  soweit 
sie  den  Steuerfuss  für  die  Vermögen  von  über  10  bis 
unter  100  Gulden  ))etret}eu,  weder  mit  dem,  was  die 
Steuerbücher  darüber  ergeben,  noch  damit  in  Einklang 
bringen,  das«  die  Steuer  den  vierten  Theil  der  Margzal- 
Steuer  ^n  1451  betragen  sollte.  Dieselben  treten  femer 
auch  hinsiditlich  desSteuerfnsses  von  1451  ffir  jene  Ter- 
ni5gen  sowohl  mit  den  ausdrtlckUchen  Bestimmungen  der 
V.  von  1451 ')  als  mit  dem  sichern  Ergebniss  der  Steuer- 
bücher von  1451,3  in  einen  m.  E.  nicht  autzuklärenden 
WTiderspruch. 

ßleiben  wir  zunächst  bei  dem  Steuerfuss  stehen, 
der  sicher  bestimmbar  ist. 

Der  Steuerfuss  war  nach  den  übereinstimmenden 
Steaerroischriflen  und Stenerlisten  fttrYarmdgen  von 
100  Gulden  in  den  ersten  4  Jahren  Vt^  (Steuerbe- 
trag '  2  G.),  in  den  zweiten  4  Jahren  '>>  (Steuerbetrag 
1  ort)  und  für  Vermögen  über  100  (Wilden:  von 
lUO  Gulden  zuerst  '/'t%,  später  ^  ^^  a,  von  dem  Mehrbe- 
trage zuerst  */4"/o,  später  (Steuerbetrag  \«  ort). 

alle  jare  den  vierdenteil  derselben  sun  so  sin  gat  dnrcb  in  in  ob* 

geschribener  maOe  angeben  wirt  und  sieb  in  eyner  sum  davon 
ze  gebende  geburte  geben  solle  als  das  hernach  Intert  bescbei* 

den  ist.«   S.  353. 

1)  Vgl.  SJ.  284  ff. 

2)  S.  250  tr. 

3)  Die  Steuer  bestimmuDgen  in  dem  St.buch  des  Stadttheils 
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Hiernach  sollte  d«*r  Steuerbetrag  der  Einzelnen  (mochte 
das  Öteuerobject  in  Guldeu-  oder  in  Pfundwerth  festge- 

diesit  dem  Bir.sich  fS.  S.  354)  geben  ihn  für  die  ersten  vier 
Jahre  in  folgender  Weise  an:  »Item  wer  100  guldenwert 
hat  der  gäbe  vonnols  in  der  ernm  sture«  (d.  i.  bei  der  Steuer  von 
1451)  »vorabe  1  guld.  der  gyt  nü  zem  jare  1  ort  eyn»  gülden 
rot  abe  find  dann  die  margsale  Ton  denuelben  hundert  gald. 
1  ort  da  tot  ae  lammen  eyneD  halben  gald.  —  Item  ner 
über  hnndert  goldenwert  hat  wie  vil  der  «am  hinoiF  tye 
der  gab  Tormola  von  jedem  hmideit  goldenwert  lo  er  ober  dae 
ent  hondert  bat  l  golden  lo  den  2  golden  BD  er  von  dem  enten 
hondert  geben  hat  für  die  zmej  jare  vergangen  der  gyt  nü  zem 
jare  von  dem  ersten  hundert  1  ort«  (hier  ist  irrthüm- 
lich  statt  '/i  gülden  1  ort  geaeh rieben) »ond  dennethin 
von  yedem  hundert  1  ort  eyns  gnlden«.  Dann  werden  die 
Steuerbeträge  für  200,  300,  100,  rm,  000,  700,  800,  900  und  lOOO 
Gulden  diesem  Steuerfuss  entsprechend  ausdrücklich  angegeben 
und  es  heis^st  weiter:  »Und  also  durchuflfhin  für  das  erst  hun- 
dert V»  p:uld'^  ibier  war  zuerst  auch  irrthflmlich  1  ort  ge- 
schrieben j  >unJ  lur  eyn  yeglich  hundert  so  eyn  person  dar- 
über het  1  ort  eyns  gülden.  —  Wie  vil  euch  ejn  yeglich  peraon 
goldenwert  het  swoaehen  jeglichem  hondert  da  die  nun  ait  gaaea 
hondert  golden  tot  da  von  toi  sy  geben  eovU  neh  denn  gebort 
nach  maigsale  dee  ortes  das  er  geben  mdste  ob  die  tom  gaaci 
hondert  golden  wert  troffen  hette  das  tut  ftfr  das  erste  hondert 
htnoff  von  jeglichem  goldene.  Non  Iblgen  ~  aber  dorchgeshriehen 
—  die  Worte  >nit  gar  ejnen  halben  phenning  ond  tob  je  5Vt 
guld.  2      da  bj€. 

Die  Beetimmungen:  »Und  also  durchuflfhin  etc.«  und  »Wievil 
ocich  etc.«  lauten  ebenso  in  dem  Steuerbuch  von  Kleinba ^cl ,  nur 
(b  r  Schlu->3  der  zweiten  ist  ein  anderer:  er  lautet  dort:  »daz  tftt 
für  daz  erste  hundert  hinuf  von  yegklichem  10  guldin  1  /J«. 

Für  die  zweiten  vier  Jahre  wird  er  in  demselbi?n 
Steuerbuch  (S.  S.  355)  so  angegeben:  »Item  wer  humlert  gulden- 
wert het  und  darüber  git  von  dem  ersten  hundert  cyn  halbe  orte 
vorabe  und  eyn  halbe  orte  für  die  margzale  das  wirt  von  dem 
ersten  hoodert  eyn  ort  eyns  gülden  ond  dennethin  von  jedem 
100  goldenwert  ejn  halbe  ort  eyns  golden«.    Vgl.  aoefa  die  Y. 

8.  a$4. 


Digitized  by  Google 


363 


stellt  werden)  bereclinot  werden.  Ob  man  zum  Zweck 
der  leichtern  Berorbnung  desselben,  wie  bei  der  Steuer 
von  1451  ebenfalls  Klassen  von  je  10  zu  10  Gulden 
mit  einem  auf  volle  Pfenninge  Rbgerundeten  Stenerl)ctrag 
machte  oder  etreng  naeh  jener  Beetimmong  den  Bteaer- 
betrag  ansrechnete  nnd  nur,  wo  diese  Reohnnng  einen 
Brochtheil  in  Pfenmngan  ergab,  den  Betrag  auf  .volle 
Pfenninge  abrundete,  ist  nicht  genau  m  ersehen.  Nach 
den  Steuerbüchern  scheint  kein  Modus  ganz  consequent 
dnrchpefnbrt ,  der  erstere  aber  doch  weitaus  die  Hegel 
gewesen  zu  sein.  Vermuthlicli  stellte  man  bei  diesen 
Vermögen  den  steuerbaren  Werth  schon  von  vornherein , 
sofern  derselbe  in  Gulden  fatirt  wnrde,  anf  einen  durch 
10  oder  26  Gulden  theilbaren  Betrag,  sofern  er  aber  in 
Pfänden  fatirt  wurde,  in  der  Regel  auf  einen  durch  10 
und  ausnahmsweise  auch  auf  einen  durch  5  tf  theilbaren 
Betrag  fest.  DieStenerverordnungen  bezeichnen  hier  den 
für  das  erste  Hundert  böhern  Stenerbetiag  von  '  2  Gulden 
(resp.  1  ort)  als  den  »vorabe«  zu  gebenden,  den  weiteren 
als  die  eigentliche  »margzale« 

Ffir  die  ganz  kleinen  Vermögen  von  10  Gulden 
und  weniger  betrug  die  Steuer  in  den  ersten  4  Jahren 
l  ,  in  den  -zweiten  4  Jahren  6  ^  ^) ;  der  Bteuerfuss 
war  also  für  die  Vermögen  von  10  Gulden  zuerst  noch 
nicht  ganz  >/s^;o  (0,435%),  später  0,217®/o  und  sti^  itlr 

1 )  Beides  geschah.  Im  Steuerbuch  von  Eleinbaael  finden  sich 
aiudrücklich  VermSgenHnngaben  in  Pfundwerthen  und  auch  die 
SteuerbetrSge  in  den  Steuerbüchern  der  grossen  Stadt  erweison, 
(In.Q^  ein  Tlieil  dieser  Steuerobjecte  nach  ihrem  Pftmdwerth  fett* 

geateilt  wurde. 

2)  Vgl.  S.  284. 

o)  Die  in  dem  Steuerbuch  von  Kleinbasel  vermerkten  Ver- 
mögens werthe  dieser  Art  sind  stets  durch  10  tbeilbur. 

4)  Vgl.  die  Anni.  3  S.  oOl. 

5)  DerSteaerbetrag  war  der  gleiche  wie  bei  der  PersonaltlflQer. 
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die  Vermögen  unter  10  Gnlden  hm  1  Gnlcten  Koent  bis 

zu  4,35 ®/o,  später  bis  zu  2,17%. 

Für  diese  Steiierobjecte  war  der  Stenerfuss  iu  den 
ersten  vier  Jahren  nach  den  übereinstimmenden  Quellen 
jedenfttUs  in  der  Regel  halb  so  hoch  wie  der  von  1451. 

Was  unn  den  Steuerfoss  für  die  Vermögen  von 
aber  10  bis  unter  100  Gnlden  betrifft,  so  mnss 
Torerst  der  Widerspruch  betrachtet  werden,  der  swischen 
der  Verordnung  von  1 453  einerseits  und  der  Verordnung 
und  den  Steuerbüchern  von  1451  andrerseits  besteht. 

Während  die  V.  von  H51  klar  und  unzweideutig 
die  Marf^zalsteuerbetriige  für  diese  Vermögen  nach  9  Klassen 
angiebt  ^)  und  die  beiden  Steuerbücher  von  1451  bekun- 
den, dass  dem  gemäss  die  Steuer  erhoben  wurde,  finden 
sich  in  der  V^  von  1453  in  8  Klassen  ganz  andere  An- 
gaben *)  Qber  diese  Beträge.  Folgende  Zusammenstellung 
seigt  die  Unterschiede.  Die  Steuerbetrage  der  1451  auf 
zwei  Jahre  erhobenen  Markzalsteuer  waren 


nach  d.V.  1461 

nach  d.V. 

V.  UM 

Differenz 

[lögen 

üb.  10— 20  G. 

8 

3 

6 

ß 

2 

ß 

» 

»  20—25  » 

1 1  ^'^ 

» 

i» 

» 

3 s 

> 

»  25—30  » 

12 

» 

» 

4 

» 

>  30—40  » 

16 

» 

10  • 

» 

6 

» 

» 

»  40-50  » 

23 

» 

11  Vi 

» 

11  Vi 

» 

»  50—60» 

24 

» 

14 

» 

10 

» 

» 

>  60—70» 

28 

» 

16 

» 

12 

» 

,  70—80  » 

32 

» 

18 

» 

14 

» 

»  80—90» 

36 

» 

20 

» 

IG 

» 

1)  S.  dieselbe  S.  259  ff. 

2)  Vgl.  auch  S.  284  ff. 

3)  Vgl.  die  Bestimmungen  S.  354.  Der  Widerspruch  tritt 
auch  im  Wortlaut  ganz  direct  hervor.  Vpl.  z.  B.  V.  v.  1451: 
»Item  welicher  aber  20  gülden  wert  und  darunder  hett  sol  geben 
zem  jare  vier  Schilling  atebler«  (d.  i.  far  2  Jahre  8  ß)  imd 
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Das8  die  Beträge  der  V.  von  1451  und  nicht  die 
der  V.  von  1453  die  wirklichen  gewesen  sind,  ist  un- 
zweifelhaft 

Dieser  Thatsache  {i^^egenüber  dr&ngt  «ich  zunächst  die 
Frage  auf,  ob  denn  in  der  V.  von  i4öB  wirklich  die 
gaaseo  SteaerbetrSge,  wie  sie  für  jene  Vermdgenswerthe 
im  J.  1451  eingezogen  worden,  angegeben  werden  sollten. 

Die  Frage  ist  nicht  sicher  m  beantworten. 

Der  Wortlaut  der  qu.  Stelle  in  der  V.  spricht  för  die 
Bejahung.  In  gleichen  Ausdrücken  wird  zuerst  für  diejeni- 
gen, welche  nur  »lu  guldenwert  haben«  der  ganze  Steuer- 
betrag für  1451  (4//)  und  der  wirklichen  Besteuerung  ent» 
sprechend  angegeben,  dann  aber  für  die  folgenden  Klassen 
jedes  Mal  ein  anderer,  ohne  dass  erwfthnt  wflrde,  noch  sonst 
ans  der  Fassung  der  Stelle  geschlossen  werden  könnte, 
dass  im  J.  1451  zu  den  in  derV.  1463  angegebenen 
Beträgen  noch  weitere,  der  Differenz  in  der  nebenstehenden 
Zusammenstellung  entsprechende,  hinzugekommen  seien. 

Der  Bejahung  steht  indess  entgegen,  dass  man  dann 
eine  irrthümlich  oder  absichtlich  falsche  Angabe  anneh- 
men müsste.  Es  kann  aber  doch  weder  das  £ine  noch 
das  ^näm  der  Fall  gewesen  sein. 

Sodit  man  mm  nach  einer  Interpretation,  die  es 
gestatten  wQxde,  irots  des  Wortlauts  anzonehmen,  dass 
nicht  die  ganzen  Betrige  Ton  1451  angegeben  werden 
sollten,  so  könnte  möglicherweise  dafür  einen  Anhaltspunkt 
bieten  der  in  der  V.  gleich  folgende,  die  lksteueruug  der 
Verxnögenswerthe  von  lOOGuldeu  betreüeude  Passus,  in 


▼OH  1453:  »Item  wer  20  guldenwert  hat  und  darnnder  der  gäbe 
in  der  erren  sture  6  ß*.    Ferner  dort:  >Item  40  gülden  wert  und 

darundor  sollen  geben  8  ß  f^tebler«  (d.  i.  für  2  .Tuhro  IG  ß)  und 
hier:  »Wtr  10  gülden  wert  hat  und  darunder  der  ^alte  lOyJt;  mid 
dort  »Itöm  7o  gülden  wert  sol  geben  M  stebierc  hier  »item  wer 
70  guldenwert  het  der  gab  vormols  lü  ß*. 
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welchem  aodi  in  Bezug  auf  die  Steuer  toii  1451  in  dem 
ang<  g<  benen  Steuerbetrage  sosdrUcklich  ein  »margzale« 

Befcrag  uod  ein  »Torabec  Betrag  unterschieden  wird,  aber 
zu  einer  sichern  Entscheidung,  zu  einer  Erklärung  der 
angegebenen  Beträge  und  zu  einer  Aufklärung  des  an 
sich  unbegreiflichen  Widerspruches  der  (Quellen  ist  auch 
auf  diesem  Wege  nicht  zu  gelangen. 

Det  qu.  PaesoB  lautet:  »Item  war  100  guldenwert 
hatder  gäbe  Tormols  in  der  erren  sture  vorabe 
1  gülden  der  gyt  nü  zem  jare  1  ort  eyns  gülden  vor 
abe  und  dazu  die  margzale  von  demselben  hundert 
guld.  1  ort  dz  tut  ze  sammen  eynen  liulbeu  guld.t.  Diese 
Stelle  giebt  in  Bezug  auf  die  Steuer  von  1431  nur  den  >vor- 
abe«  Betrag  an  und  erwähnt  in  ihrer  incorrecten  Fassung 
nicht,  dass  ausserdem  uoch  ein  Betrag  von  einem  zweiten 
Gulden,  den  der  Autor  dieser  Bestimmung  als  »margsalec 
hätte  beseiohnen  mfissen,  gezahlt  wurde.  Aber  dass  die 
Steuer  1451  im  Ganzen  2  Gulden  betrug,  wird  gleieh 
darauf  in  folgender  Weise  gesagt:  »Item  wer  über  hun- 
dert guldenwert  hat  wie  yi\  der  sum  hinuff  sje  der 
gab  vormols  von  yedem  hundert  gülden  wert  üo  er  über 
das  erst  hundert  hat  1  gülden  zu  den  2  gülden  so 
er  von  dem  ersten  hundert  geben  hat  ifir  die 
zwey  jare  vergangen  etc.«. 

Es  ist  somit  hier  der  zweijährige  ganze  Steuerbetiag 
von  1461  für  die  V^rmdgen  von  100  Gulden  ridiüg  auf  2 
Gulden  angegeben.  AusdrQcklich  aber  wird  die  eine 
Hälfte  als  »maigsale«,  die  andere  als  »vonbec  gegeben 
bezeichnet. 

Die  hier  gemachte  Unterscheidung,  die  sich  in  der 
Y.  v.  1451  nicht  findet*),  ist,  wie  mir  scheint,  nichts 

1)  Die  V.  von  1451  giebt  in  dsmSttaeransehlage  (Vgl  Kr.  6 
der  y.  8.  261)  ohne  eine  lolobe  0iitonefaeidQiig  aowoU  fttr  100 
Qnldsairartf  wie  Ar  die  dmeinwi  Klaaea  «ater  100  eiafiuh  die 
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weiter  als  ein  Aindradr  fllr  die  tliateielilidie  'Prognmiwn 

des  Steuerfusses  nach  uuteD  ,  für  die  Veraulagung  der 
Steuer  in  der  Art,  dass  für  die  Vermögeuswerthe  von 
dem  ersten  Hundert  eine  doppelt  so  hohe  Steuer  berech- 
net und  bezahlt  wurde  als  von  dem  Mehrwerth. 

Man  könnte  nun  yielleieht  aus  dieser  Untereeheidong, 
da  ja  in  Wirklichkeit  1451  diejenigen  Personen,  deren 
Vermögen  nicht  einen  Werth  von  100  Gulden  hatte,  Iflr 
ihre  Vermögenswerthe  anch  eine  doppelt  so  hohe  Steuer 
bezahlen  mussten,  als  die  über  100  Gulden  Vermögenden 
für  die  Mehrwerthe  über  100  Gulden  zu  bezahlen  hatten, 
folgern,  dass  die  gleiche  Unterscheidung  auch  für  die  Ver- 
mögen von  über  10  bis  unter  100  Gulden  gemacht  wurde 
und  man  es  nur  unterlassen  habe,  dies  noch  aosdrück- 
lieh  herroizaheben,  dass  also  demgeniass  die  angegebenen 
Betrage  nicht  die  ganien  sondern  nur  die  »Maigialbe- 
trige«  im  Sinne  des  spatem  Passus  hätten  sein  sollen 
und  dazu  noch  die  »Vorabebetrage«  gekommen  seien. 

Diese  Folgerung  würde  trotz  des  Wortlauts  zweifels- 
ohne zulässig  sein,  würde  den  vorher  constatirten  Wider- 
spruch heben  und  wohl  auch  dem  wirklichen  Sachverhalt 
entsprechen,  wenn  die  thatsächlich  angegebenen  Beträge 
die  Hälfte  der  wirklichen  gewesen  wären.  Denn  dann  wäre, 
wie  bei  den  Vermögen  von  100  Ghilden,  der  nicht  er- 
wihnte>Voxabbetrag€  dem  angegebenen  »Margzalbetragc 
gleich  und,  wie  dort,  die  Summe  heider  in  üeberein- 
stimmung  mit  den  wirkliehen  Beträgen.  Aber  diese  Vor- 
aussetzung triä't  nur  iiir  eiue  Klasse  (für  Vermögenswerthe 
von  über  40  bis  50  Gulden)  zu ,  in  allen  andern  über- 
steigen die  in  der  V.  von  1453  angegebenen  Steuerbe- 
träge  die  Hälfte  der  wirklieben.  Verdoppelt  man  daher 
die  Betrage  der  V.  Ton  1463,  so  ergeben  sich  höhere  als 


ganzen  Steuerbeträge  an  und  in  Nr.  7  und  8  der  V,  wer- 
den diese  auidrücklich  alt  »margsale«  beseichnet. 
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die  wirldidieii  waren.  Ein  »Yorabbelrag« ,  deseen  Ad- 
dition zu  den  Angegebenen  Betragen  die  wirklichen  er^ 

gäbe,  hätte  den  in  der  Zusammenstellung  S.  3G4  als  Dif- 
ferenz {iiigegebeneu  Beträgen  gleich  sein  niii^.sen  ')  und 
würde  somit  weder  das  gleiche  Yerhültniss  zu  den  »Marg- 
zalbetragen«  wie  bei  dem  Object  von  100  Qulden  noch 
an  sich  eine  regelmässige  oder  auch  nur  eine  diesen 
Hargzalbetr&gen  entsprechende  Progression  zeigen.  Dass 
aber  ein  solcher  »Vorabbetragc  den  angegebenen  Be- 
tragen hinzugerechnet  werden  sollte,  ist  nach  der  Fassung 
dieser  Verordnung  und  da  überdies  eine  derartige  Be- 
rechnung und  Zu.summcnsetzung  der  Steuerbeträge  von 
1451  nach  dem  Wortlaut  der  V.  und  den  Steuerbüchern 
Ton  1451  durchaus  unwahrscheinlich  ist,  nicht  anzu- 
nehmen. 

Hiemach  ist  es  m.  E.  swar  wahrscheinlich,  dass  die 
Y.  Yon  1468  in  Bezog  anf  diese  VemiSgen  nicht  die 
ganzen  Stenerbetriige  von  1451  angeben  sollte,  aber  es 
lässt  sich  weder  die  Bedeutung  der  wirklich  angegebenen 
Beträge  erklären  noch  der  Widersprueli  beseitigen,  in 
welchem  diese  V.  mit  der  V.  von  1451  und  mit  der 
wirklichen  Besteuerung  von  1451  steht. 

Ebensowenig  lassen  sich  die  A  n  g  a  )>  e  n  jener  Steuer- 
Verordnung  fiber  die  nenen  Stener betrage  für  die 
Vermögen  ron  Aber  10  bis  unter  100  Gulden  mit  der 
Bestimmung,  dass  sie  den  vierten  Theil  der  im  J.  1451 
gezahlten  betragen  sollten  *),  noch  mit  den  neuen  Beträgen, 
die  nach  den  Steuerlisteu  gezidilt  wurden,  vereinigen. 

1)  Die  nnterschcidnng  einoa  »vorabbotraf^os«  in  dieser  Höhe 
und  einer  -niargzale«  in  den  in  der  V.  angegebenen  Beträgen 
würde  auch  nicht  mehr  eintiich  ein  Ausdruck  sein  für  <ljo  thut- 
8:lchliche  Progression  des  Steaerfusses  nach  unten  bei  der  btäuer 
von  1451. 

2)  S.  Anm.  2  S.  3G0. 
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Als  Steaerbeträge  werden  in  der  V.  für  die  erat  en 
Tier  Jahre  vorgeschrieben 

Ar  Vermögen  Ober  10  bis  20  G.  iVt  ß 
»         »         »20  »30  «2» 

>  »  »  80  <  40  »  2Vs  » 
»  >  »  40  »  50  »  2'/4  » 
»           »  »    50  »    60    t  3"  2  » 

>  »  »00  »70  »4» 
»           »           »    70  »    80    >  4V,  » 

>  >  1    80    >    90   >   5  » 

Diese  Beträge  bilden  nicht  den  vierten  Theil')  der 
ini  J.  1451  Ar  diese  Yermögenswerthe  erhobenen. 

Sie  entsprechen  femer  nicht  den  wirklichen  Beträgen. 
Diese  waren  unzweifelhaft  höher. 

Es  finden  sich  in  den  Steuerbüchern  von  1454 
— 1458  sehr  oft  jährliche  Steuerbeträge  der  verschie- 
densten Art  zwischen  5  und  11'/«  ß  ')  und  auch  kleinere 
z.  B.  von  15  ^,  2/?  2  ^,  3  /?  3  Diese  sind,  wenn 
die  Steuerbeträge  jener  Verordnnng  die  wirklichen  rrp- 
wesen  w&ren,  nicht  zn  erklären.  —  Ich  habe  femer  die 
Steoerbficher  der  Kirchspiele  8t.  Leonhard  und  St.  Alban- 
Ulrich  «08  den  Jahren  1451  nnd  1453/4  ^  heattglich  der 
Personen  f  welche  1451  nnter  100  Golden  versteaerten, 
verglichen  und  gefunden,  dat^s  bei  der  grossen  Mehrzahl, 


1)  Die  V.  fithrt  «indrfleUioh  (vgl  dea  Wortlaut  S.  S$8)  nur 
die  8  ertten  Klawon  aa,  ei  dürfte  aber  nach  der  FaMaog  deiidben 
kehieni  Zweifel  anterliegeDf  datt»  wenn  ne  naehber  auch  aar  die 
Beträge  fttr  50,  60,.  70,  80  und  90  Ooldenwerth  aogiebt,  diese  Be- 
trage doch  die  angegebenen  Elaaeeabetrftge  sein  sollten. 

2)  Dieser  war  (vgl.  die  ZusammenBlelluDg  S.  364  und  den 
Anschlag  S.  285)  in  Klasse  12/^,  in  Klasse  II  'A  ort  resp.  3 
und  in  den  folgenden  Klassen        5'/4  ß  (1  ort),  ö     Iß,  %ß,  9/1 

3)  2.  B.  von  5'/t  ß,  5»/4  ß,  5  /?  10  ^,  6  ^,  6^/4  /»,  7  A  Vk  ß, 
^  ß\\  ^,  10  ß,  Ii  ß,\\  ß  ^ 
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warn  (und  das  ist  ja  wahnelieiiilich)  in  den  tmm  JaSuen 

keine  wesentlichen  Veränderungen  in  den  VermögenBrer* 
hältnissen  eingetreten  waren  ,  die  Steuerbeträge  im  J. 
1453/4  nicht  mit  den  in  jener  Verordnung  angegebenen 
übereiosümmeii,  sondern  auf  die  DurcbiUlurung  eines 
procentigen  Steuerfusses  und  der  Bestimmnng ,  dass  die 
Steuer  */«  der  wirklieben  ?on  1461  betragen  aoUte,  schlies- 
sen  lasBen.  —  AnadrllcUidi  wird  dies  noch  durch  das 
Steaerboch  von  Kleinbasel  bestätigt.  Wahrend  die  Stener- 
bficber  der  grossen  Stadt  nie  die  ▼erstenerten  Objeete 
angeben,  ist  dies  in  dem  Steuerbuch  von  Kleinbasel  viel- 
fach geschehen.  Bei  denen,  die  hier  in  den  ersten  vier 
Jahren  der  Steuererhebung  mehr  als  1  ^  und  weniger  als 
11  \8  ß  zahlten  (also  über  10  bis  unter  100  Golden  ver- 
steuerten), steht  132  Mal  ein  VermSgenswerth.  In  der 
llegel  ist  derselbe  nur  dureh  eineZaU  (s.  B.  20,  40,  60) 
ansgedrflckt  nnd  nur  ausnahmsweise  noch  wnieikt,  ob 
die  Zahl  einen  Pfnndwerth  oder  einen  Guldenwerth  be- 
deute. Bei  99  dieser  Angaben  entsprechen  nun  die  ge- 
zahlten Steuerbeträge  folgendem,  von  dem  der  Verordnung 
verschiedenen,  höheren  Anschlage: 

fttr  20  2  für  40    4    /?     für  60  6  /? 

>  25  2Vt  »      >    45    1  ort      »   70  7  » 
»  30  3     »      »       ^  1  ort      »  SO  8  » 
»  36  3Vt  »      *         6   fl      >   90  9  » 
Ausserdem  steht  zwei  Mal:  bei  15  li^  der  Betrag  yon 
2  J,  und  je  ein  Mal:  bei  25  ff  der  von  3     bei  100  flf 
der  von  10  J,  bei  100  ebenfalls  der  von  10  J.    Bei  den 
übrigen  2b     stimmen  die  St^uerbeträge  nicht  mit  diesem 
Anschlapfe  überein,  (sie  sind  in  26  Fällen  pferingor,  in  2 
Fällen  höher);  aber  sie  entsprechen  auch  nicht,  mitAus- 

1)  £8  ist  sehr  walirscbeiDlich ,  das»  in  dietien  Ftillen  Ver- 
mOgeniwwthe  iatirt  und  Tennerkt  wordeo,  die  noch  vor  dem  Ein- 
■ug  der  Steuer  rectiflcirt  wnrdea. 
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nähme  eines  einzigen  Falles  ,  dem  Anschlage  der  Ver- 
ordnung. Dagegen  finden  sich  unter  jenen  99  u.  a.  bei 
den  aosdrücklicb  in  Guldenwerthen  angegebenen  Ver- 
mögen  folgende  Steuerbeträge:  5  Mal:  2  /?  bei  20  6., 
4  Mal:  8  y0  bei  30  0. ,  1  Mal:  4  bei  40  G.,  4  Mal: 
1  ort  bei  50  6.  und  je  ]  Mal:  6  /?  bei  60  6.,  8  /?  bei 
80  G.  •). 

Hiernach  dürfte  es  nicht  zweifelhaft  sein  ,  dass  die 
wirklichen  Steuerheträge  in  den  ersten  vier  Jahren 
andere  und  höhere  waren  als  die  V.  sie  vorschreibt. 

In  Bezug  auf  diese  Steuerbeträge  and  den 
wirkliehen  Steuerfnes  für  diese  Vermögenswerihe 
eigiebt  eaeli,  wenn  man  n  nr  die  in  allen  Steoerliaten  dieser 
Jahre  Terseiclmeten  SUnerbeirSge  and  die  Yermögenfl- 
angaben  in  dem  Steoerbneh  von  Kleinbaeel  beiraebtet  nnd 
dazu  für  das  St.  Leonhard-  St.  Alban-  und  Ulrichkirch- 
spiel die  Steuer  betrage  von  1454  und  1451  vergleicht, 
positiv  folgendes  Resultat: 

Man  encbte  bei  der  neuen  Steuer  im  Allgemei- 
nen, entsprechend  der  Beefceaemng  der  Yermögenswerthe 
TOD  100  Gnlden«  einen  proeeniigen  Steuer- 
fnes dnrduniltthren. 

Zn  diesem  Zweck  liess  man  anscheinend,  wenn  nicht 
das  Vermögen  m  25  oder  50*)  Gulden  fatirt  nnd  fest- 
gestellt wurde  und  der  Steuerbetrag  leicht  auf      *)  resp. 

1)  Einmal  steht  bei  70  der  Stooerbetrag  von  4  ß. 
8)  Mit  dembieraoB  nraltizenden  Steoerfnit  stiebt  nur  eine  An- 
gabe (aas  d.  J.  1457)  nicht  in  Uebereinstimmnng :  7  A  bei  75  Qnlden. 
8)  Ein  Vermögen  Ton  75  Gniden  tefaeint  im  Jahre  1458/4 

nur  ein  Mal  versteuert  worden  zu  sein.  Nor  ein  Mal  findet  sich 
in  den  Steoerüsten  dieses  Jahres  (cf.  Nr.  1471  Beil.  IV,  1)  ein 
Steuerbetrag  von  8/9  8  ^,  der  dem  Betrage  Ton  l'/i  ort  (8/9  7 '/s  ^) 
entspricht.   Ein  Stouerbetrag  von  1 '/j  ort  kommt  nie  vor. 

4)  '/i  ort  wurde  in  der  Regel  zu  2  ^  9  aasoabm«weiiie 
KU  2     10  ^  berechnet 
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1  ort  bestimmt  werden  konnte,  diese  Vermögen  Tielfadi 

in  ihrem  Pf  und  wer  th  fatiren  Zur  leichteren  Be- 
rechnung der  Steuerbeträge  machte  man  in  diesen  Fällen 
möglicherweise  noch  Klassen  von  je  lü  zu  10  ff,  deren 
Steuerbetrag  je  um  1  ß  stieg  \  vielleicht  auch  von  je  5 
m  5  9C  mit  einem  je  um  ß  ^  steigendeii  SteaM^ 
betrag*). 

£b  wurden  aber  sweifelsobne  anch  VennlSgen,  deren 
Werth  nicht  25  oder  50  6.  betrug ,  nach  ihrem  Gnl- 

denwerth  fatirt;  in  diesen  Fällen  scheint  ebenfalls 
eine  Berechnung  des  Steuerbetrages  nach  Klassen,  die 
von  10  zu  10  Gulden  aufstiegen,  vorgenommen,  der 
Steuerbetrag  aber,  ausgenommen^)  die  Klasae  über  40 
bis  50  Gulden ,  der  gleiche  gewesen  zu  sein  wie  für  die 
Pfundklasaen*))  so  daas  alflo  in  gleicher  Wdae  20  G. 
nnd  20  mit  2  ß^  SOG.  nnd  30 1  mit  8  ß^  40G.  und 
40     mit  4      60  G.  und  60  flf  mit  6  ßy  70  G.  ond 


1)  Der  Stenerbetrag  you  10  ß  ('/i  fif)  fllr  100  0  entqmcbt 
auch  genau,  da  100  Quiden  =^  115  g  wareo,  dem  Steuerbetrag 
von  *fe  0.  (ll'tt     mr  lOO  Guldflo. 

2)  Dadnroh  erklftfen  noh  die  aiudrHeUieheii  Angaben  toh 
SfceoorbefcrSgeii  wie  2  Dir  15  g  und  20  g,  8  fllr  25  und  80g, 
5  /?  mr  50  27,  10  /?  fftr  100  g  und  der  Steuerbetrag  you  11  ß 
(d.  i.  für  110  fi> 

3)  Es  kommen  z.  B.  auch  Steuerbeträge  von  l'/i,  2'/t,  3' t, 
4'li,  5'/.',  7'/i  ^?  vor  und  in  dem  Steuerbuch  von RldnbaRel  ist  ein 
Steuerbetrag  aiigegebon  bei  25  Tl  von  2'/i  ,?,  bei  35  U  von  3' 2/?. 

4)  Hier  scheint  der  Betrag  nicht  5  ^  sondern  1  ort  (5^  1*  ^0 
gewesen  zu  sein.  Für  50  Gulden  ist  in  dem  Steuerbuch  von  Kleiu- 
basel  mehrfach  1  ort  als  Stein  rbetrag  angegeben,  ein  Mal  steht 
dieser  Beirag  aber  auch  bei  einem  nur  in  der  Zahl  40  uusge- 
drOokten  Steuerobject. 

5)  Das  Steueifbuob  Ton  Kleinbaael  gieht  auedrfleklioh  aU  ge- 
lalilte  Steuerbettftge  an:  2  ^  bei  20  0.,  8  bei  80  Q.,  4  bei 
40  a.,  6    bei  60  a,  8  ^  bei  80  0. 
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70  tt  mit  7  3,  80  G.  und  tll  mit  8  90  G.  und 
90      mit  9  ß  versteuert  wurden 

In  vereinzelten  Fällen  hat  indess  anscheiDend  auch 
ohne  Rücksicht  auf  den  Bteuerbetrag  der  Klasse,  m  welcher 
das  Steaerobject  gehörte,  eine  genaue  Berechnung  dee 
SteaforbetngM  nach  dem  V*piocentigen  Stenerfm  statt- 
gefunden 

In  der  Regel  wurde  allerdinge  wahrscbeinlich  schon 

das  Steuerobject  bei  Fatirung  in  Pfunden  auf  einen  durch 
5  oder  10  theilbaren,  bei  Fatirung  in  Gulden  auf  einen 
durch  10  (idcr  25  theilbaren  Betrag  festgestellt'). 

Sehr  wahrscheinlich  waren  also  nach  den  Steuer- 
büchern die  wirklichen  Steuerbeträge  für  die  nach  dem 
Güldenwerth  festgestellten  Stenerobjeete 

y<m  Uber  10  bis  20  Gniden  2  ß 

»     »    20  »  25      >     2%  »  (Vi  ort) 

»     »     25  >  30       »     3  » 

>  30  »   40       »     4  » 

»      »     40  *   50       *      5»;4  »   (1  ort) 

»     >     50  >  60       »     6  » 


1)  Ist  die  obige  Annalime  richtig*  to  bitten  fteilich  diejenigen, 
deren  Vermögen  nach  dem  Ooldenwerth  bereobnet  wurde,  zum 
Theü  eine  geringere  Steuer  bezahlt  als  andere,  deren  an  sich 
gleich  grosses  Vermögen  nach  dem  Pfandwerth  berechnet  wurde ; 
da  indess  der  Gulden  nur  einen  um  3  /?  höhern  Werth  als  das 
Pfund  hatte,  so  wäre  bei  der  Kleinheit  Her  in  Rede  stehenden 
Vermögen  di»'  hierdurch  herbeigeführte  ungleiche  Besteuerung 
gleicher  Vermögen  thatsäcblicb  doch  nur  eine  verbältnissrnftmig 
geringe  gewesen. 

2)  Es  finden  sich  z.  B.  auch  thatslchlich  gezahlte  Steuerbe- 
träge von  15  ^,  2  |J  2  ^  ,  2  11  ^  .  3  3  ,  3  9  ^,  5  ^ 
10  ^,  6  ^  9  ^,  7  ^  10  i,,  8  ^  o  ^j,  8  ^  11  ^,  11  ^  4  ii. 

3)  In  dem  Steuerbuch  von  Kleinbaiel  ist  mit  einer  Autnabme 
(34)  Irain  Vermögenswerfh  Tennerkt,  der  nicht  durah  S  ond  kein 
(^oldrawerth,  der  nicht  durch  10  oder  85  tfaeUbnr  wAre. 
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▼on  Aber  60  bis  70  Golden  7  ß 
»  »  70  »  60  >  8  » 
»     »    80  »  90      »     9  » 

Mit  diesem  Ergebniss  harinonirt  die  Vorschrift  der 
V.  von  1453,  dass  die  neue  Steuer  den  vierten  Theil  der 
im  J.  1451  auf  zwei  Jahre  erhobenen  bilden  sollte 

Mit  demselben  steht  auch,  abgesehen  von  einer  Klasse 
(über  40  bis  50  Gulden),  in  Einklang  die  in  dem  Steuer- 
bach  von  Eleinbasel  erbaltene,  dem  Anncblag  der  V.  t. 
1458  in  dem  Stenerbnch  des  Stadtttieils  dissit  dem  BiraiGli 
widersprecbende  Bestimmung  dass  für  je  10  Golden  1  ß 
als  Steuer  berechnet  werden  sollte. 

Aber  ihm  widersprechen  die  in  derV.  von  1453  an- 
gegebenen Beträfre. 

Auch  hier  wirft  sich  die  Frage  auf,  ob  der  Wider- 
spruch nicht  dorch  die  Annahme  beseitigt  werden  könne, 
dass  die  dort  ang^benen  Betrage  nicbt  die  ganzen  sein 
soUten. 

Für  diese  Annahme  spricht 

1.  dass  die  wirklichen  andere  nnd  h5here  waren, 

2.  dass  die  angegebenen  nicht  den  vierten  Tbeil  der 
im  J.  1451  erhobenen  bildeten,  wie  es  kurz  vorher  die- 
selbe Verordnung  ausdrücklich  fordert, 

3.  dass  die  angegebenen  der  Bestimmung  des  äteuer- 

1)  Der  obige  Anschlag  zeigt  genau  halb  80  hohe  Steuerbe- 
träge und  die  gleichen  Klassen  wie  die  in  der  V.  von  1451  an- 
gegebenen.   Vgl.  den  Ansclilag  S.  285. 

2)  »Wie  vil  euch  ein  yegklich  person  guld.  wert  het  zwüschen 
jegklichem  Irandert  da  die  samm  nit  gantz  hundert  gnld.  tftt 
davon  sol  il  gebea  sovil  sieh  denae  gebdrt  nadi  margkial  des  ortes 
das  er  geben  mdste  ob  die  ramm  gants  Irandert  guld.  wert  trof- 
fen bette  das  tftt  fftr  das  erste  bnndert  hinnf  tob 
yegkliohem  10  gnldin  1^«.  Dam  die  Bestenenrng  nicht 
strist  nach  diessr  Bestimmimg  flir  VermOgea  anter  100  Qnldea 
erlolgte^  ist  oben  naoligeiriesen  iroiden*  « 
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buches  Ton  Elembasel  widenpreeben ,  nadi  wekher  fttr 
je  10  Gulden  1  ß  gezaiblt  worden  sollto,  und 

4.  dass  es  an  sich  durchaus  unwahrscheinlich  ist, 
dass  für  jene  Vermögen  ein  anderer  und  erheblich  ge- 
ringerer Steuerfuss  ab  für  die  Vermögen  von  100  Gul- 
den bestanden  habe. 

Qegen  die  Annahme  aber  spricht  der  Wortlaut  und 
dass  dann  der  Zweck  der  angegebenen  Betiige  unerklftr- 
lioih  wSre.  s 

Denn  die  BrklSräng,  dass  die  V.  in  jenen  Beträgen 
nur  die  »margzale«  vorgeschrieben  und  man,  absichtlich 
oder  aus  Versehen,  unterlassen  habe,  ausdrücklich  hinzu- 
zufügen ,  dass  dazu  noch  wie  bei  der  Berechnung  der 
Steuer  für  100  Gulden  ein  »Vorabebetrag«  hinzukommen 
sollte,  dflrfte  auch  hier  ausgeschlossen  sein.  Von  andern 
Gründen  abgesehen  steht  üir  anch  hier  entgegen,  dass 
die  angegebenen  Betrüge  nicht  die  HSlfte,  sondern  mehr 
als  die  Uilfle  der  wirklichen  Beb^ge  waren  also  auch 
die  doppelten  Betrüge  niditdie  wiHdichoi  gewesen  wlren 
und  dass  der  der  Differenz  zwischen  den  angegebenen 


1)  Vgl.  die  Anschläge  S.  369  und  S.  373 

2)  Die  Verdoppeluiig  der  angegebenen  Beträge  führt  zu  fol- 
gendem Anschlag« 

über  10  bis  20  Gulden    3  ß 


» 

20 

> 

30 

4 

30 

> 

40  » 

5 

» 

40 

t 

50  » 

5Vt 

» 

50 

» 

60  > 

7 

> 

eo 

» 

70  > 

8 

» 

70 

80  » 

9 

> 

80 

90  > 

10 

Dieter  Anaohlag  wflrde,  wie  es  dieBeetimmung  in  dem  Steuer- 
buch von  Kleinbasel  vorschreibt  mit  zwei  Ausnahmen  (Kl.  Ober 
10  bb  20  0.  lind  KL  Aber  40  bis  50  6.)  bei  je  10  Gulden  eine 
fiteigenuBg  der  Steuer  von  je  1  ^  seigeii.   Indees  widerlegen  die 
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and  den  wirklichen  Beträgen  entsprechende  »Vorabebe- 
trag«  nicht  nur  ein  von  der  »mugzalec  ganz  wachie- 
d^er  Betrag  gewesen  sein,  «mdem  anch  eine  von  dieser 
▼ereehiedene  and  an  eich  anregelmSasige  Ptogremkm 
zeigen  wflrde*).  WSre  die  Steaer  wirklieh  in  dieeer 
Weise  berechnet  worden ,  so  wäre  dies  sicherlich  nicht 
unerwähnt  geblieben;  die  absichtliche  Nichterwähnung 
dieses  Zuschlages  kann  deslialb,  wenigstens  auf  Orund 
der  vorliegenden  Quellen,  nicht  angenommen  werden. 
Die  Annahme  einer  Nichterwähnang  ans  Versehen  wird 
aber  dadurch  aosgeschloeeen,  daee,  als  man  im  J.  1467 
die  Forfcerhebong  der  Steuer  aof  weitere  vier  Jahre,  aber 
zom  halben  Betrage,  wie  bisher,  beschloss,  ohne  irgend 
eine  Bemerkung  auf  demselben  Blatt  des  Steuerbuches 
einfach  neben  jene  ^teuerbeträge  die  halben  Sätze  der- 
selben hint^eschriebeu  wurden  Dieser  Umstand  fallt 
um  so  mehr  ins  Gewicht,  als  die  gleichen  Sätze  noch 
einmal  auf  dem  ersten  Blatt  des  für  die  zweite  Steuer- 
periode bestimmten  Baches  veneichnet  worden'), 

Steoerbacher,  daM  fUr  die  wirkliche  Erhebung  dieser  Anschlag 
XDftHsgebend  war.  Die  im  Steuerbuch  \oa  Kleinbaael  fOr  bettimmte 
Vemiögenswerthe  angegebenen  Stenerbeträge  stimmen  auch  mit 
diesem  Anschlapo  nicht  ühorein  (von  den  132  Vermögensangliben 
entsprechen  nur  in  zwei  Fällen  [je  1  Mal:  8  ß  bei  70,  \0  ß  bei 
901  die  Steuer beträge  diesem  Anschlage,  in  den  130  andern  Fällen 
nicht)  und  in  den  Steuerlisten  der  Kirchspiele  St.  Leonhard ,  St. 
Alban  und  Ulrich  stehen  bei  vielen  Personen,  die  llöl  20  reap. 
30,  40,  50,  öO,  70,  90  Gulden  versteuerteu ,  1453/4  die  Steuerbe- 
träge TOB  2  lesp.  3,  4,  5,  6,  7,  L'  ß. 

1)  Der  Zmoblag  würde,  mn  die  üeberaiBatiiBmang  der  An- 
flchl&ge  S.  869  und  3.  878  herbeisafhhieii,  bei  den  8  ElaMsn  in 
deinAoecfahige9.d69  betragen  haben:  in  Klane  I:  *Aß»  inKhuae 
II  ^«  retp.  1     in  den  folgenden  Klaven:  V/tß,  Zß,  2*ft  ß,  Z  ß, 

8Vt  ß,*ß 

2)  Vgl.  S  353. 
8)  Vgl  8.  855. 
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Eben  dieser  Ümstrad  Terbietefc  auch  die  qu.  Beträge 

dadiiich  zu  erklären,  dass  ein  Irrthuiii  des  Schreibers 
vorliege  oder  dass  vor  dem  8teuereiuziig  eine  Abände- 
rung der,  ursprünglich  in  der  angegebenen  Art  beschlos- 
sen gewesenen,  Besteuerung  eingetreten  und  daher  dieee 
Bestimmung  der  V.  nicht  mgefSbrt  sei. 

Bei  dieser  Sachlage  lassen  swar  die  Steoerlisien  Aber 
die  wirkliche  Bestenening  tmd  den  wirklichen  Stenerftiss 
in  der  Hauptsache  kaum  einen  Zweifel,  aber  offen  nrasa 
ich  auf  Grund  der  mir  bekannten  Quellen  die  Frage 
lassen,  wie  der  Widerspruch  der  Steuerbücher  mit  dem 
Wortlaut  der  V.  von  1453  und  wie  die  in  dieser  ang^e- 
benen  Öteuerbeträge  zu  erklären. 

Deshalb  kann  auch  der  aus  den  Stenerlisten 
sich  ergebende  Steuerfnss  ftlr  YennSgen  über  10  bis 
unter  100  Gulden  Ton  iheils  genan,  theils  ann&hemd 
nicht  als  der  unzweiielhafte,  sondern  nnr  als  der  wahr- 
scheinliche hingestellt  werden. 

Und  somit  kann  auch  nicht  behauptet  werden,  dass 
in  der  Beilage  IV  Nr  1 ,  in  welcher  auf  Grund  der  in  den 
Steuerlisten  von  1453,4  angegebenen  Beträge  die  Ver- 
mögen der  Steuerpflichtigen  nach  der  Steuerveranlagung, 
wie  sie  ans  den  Steuerbflchem  als  die  wahrscheinliche 
resnltirt,  berechnet  sind,  bei  den  Personen,  die  nach  den 
Listen  yon  1463/4  mehr  als  1 ^i^d  weniger  als  Wltß 
Margzalsteuer  zahlten,  die  angegebenen  Vermögen  den 
wirklich  tatirten  und  versteuerten  sicher  gleich  sind. 
Aus  dem  gleichen  Grunde  sind  die  in  der  Tabelle  II  (S.  382) 
angeführten  Zahlen,  soweit  sie  die  drei  Vermögensklassen 
über  10  bis  unter  30  Gulden,  30  bis  unter  60  Gulden 
und  60  bis  unter  100  Gulden  betreffen,  möglicherweise 
unrichtig.  Mit  Sicherheit  ist  ans  ihr  für  die  einzelnen 
SfceuerbcKurke  nnr  die  Gesammtzahl  der  Personen,  welche 
Aber  10  bis  unter  100  Gulden  venteoerten,  zu  entnehmen. 
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In  der  zweiten  Steaerperiocle  war  derSieaer- 

fuss  auch  für  diese  Verniögen  unzweifelhaft  halb  so  hoch 
als  in  der  ersten  ') ,  also  wahrscheinlich  theils  genau, 
theils  annähernd  ^li^jo.  Sicher  ist  derselbe  aach  hier 
nicht  festzustellen. 

Die  vorstehende  Erörterung  ergiebt,  dass  eine  eigent- 
liche Klassen  stener  dieseSteoer  ebensowenig  wie  die 
Ton  1451  sein  *)  sollta  Aber  ihatriielilich  scheinfc  doeh 
anch  bJer  eine  Bereebnnng  der  Steaerbeträge  der  Binzeinen 
nach  Klassen,  mit  allerdings  s^  geringfügigen  Ver» 
mögcnsunterschieden  in  derselben  Klasse,  stattgefunden 
zu  haben. 

Diese  Vermögenssteuer  zeigt,  wenn  die  vorstehende 
Annahme  über  den  Steuerfoss  richtig  ist,  eine  gleiche 
Progression  des  Stenerfasses  nach  unten  wie  die  Steuer 
von  1451.  Dass  eine  solche  stattfond  nnd  trotzdem  noch 
fflr  die  Stenerpfliditigen  nnd  einen  Theil  ihrer  Familie 
eine  reine  Personalstener,  1454  die  SchiUingstener  nnd 
1457  an  deren  Stelle  die  Rappensteuer  hinzukam,  ist  noch 
kein  Beweis  dafür,  dass  thaisächlicli,  entgegen  der  wirk- 
lichen LeistnnfrRfähifjkoit ,  die  gcrinf^ern  Einkommens- 
klassen verhäitnissmäfisig  stärker  belastet  wurden 

Die  Anlegung  und  der  Einzug  der  Steoer  erfolgte 
in  ähnlicher  Weise  wie  bei  der  Maigzalsteoer  von  1451. 


1}  Die  Steuerlisten  dieser  Zeit  zeigen  V)ei  denselben  Personen 
in  der  Regel  halb  no  hohe  Steuerbeträge  wie  in  der  ersten  Periode. 
Wo  die  Beträge  verschiedene  sind .  ist  wohl  mit  Sicherheit  eine 
Aendernng  in  den  Vermögensverhältniasen  der  Grund.  Die  Steuer- 
bücher dieser  Periode  erweisen  ebenfalls,  dass  die  wirklichen  Steuer- 
betiftge  weder  gleich  hoch,  noch  doppelt  so  hoch  waren*  ali  die 
Steuerbettinimuiigeii  in  dem  Stenerbnch  des  Siadtlheilt  diant  dem 
Birsich  (8.  853  nnd  8.  955)  dieaelben  angeben. 

2)  VgL  8.  284. 

d)  Vgl.  &  m  ft 
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Die  Stadt  war  wieder  in  Steuerbezirke  getheilt  und 
ftlr  jerlen  Bezirk  wurden  besondere  Steuerherm  ernannt. 
Die  grosse  Stadt  bildete,  wie  schon  erwähnt,  diesmal  aber 
nur  zwei  Steucrbesirke.  Die  Zahl  der  Steuerherm  ist 
nioht  eraklitlieh 

Die  Sieaerhenrn  ermittelieii  lanlcbsi  dnreliüiDgaiig 
in  den  Hlnsem  dift  etenerpfliebtigen  Personen,  Inden 
dann  diese  einseln  tot  ricii,  Heesen  sie  den  Werth  ihres 
Vennöj^ens  eidlich  fatiren ,  stellten  ihr  Steuerobject  und 
ihren  Steuerbetrag  fcvst,  bestimmten  ihnen  iunerbalb  der 
nächsten  zwölf  Tage  Tag  und  Stunde  der  Bezahlung 
nnd  nahmen  die  Stenerbetrage  in  Empfang. 

Naek  der  einen  nnd  wie  es  scheint  altem  Verord* 
nnng")  wnrde  die  nieki  pflnktliehe  Becahlnng  der  Steuer 
mit  1  flf  bestraft. 

Nach  der  «weiten  Verordnung  *),  die  möglicherweiee 
nicht  von  Beginn  der  Steuererhebung  an  in  Kraft  war, 
hatte  derjenige,  welcher  zur  festgesetzten  Zeit  nicht  vor 
den  Steuerherrn  erschien,  um  seine  Steuer  zu  zahlen,  eine 
sofort  einzutreibende  Strafe  von  10  J  zu  zahlen.  Denen, 
die  erecbienen  nnd  um  eine  Nachfrist  baten,  konnten  die 
Stenerberra  ein  Mal  eine  solche  von  14  Tagen  bewilligen. 
Nach  Ablauf  derselben  aber  mnsste  die  Steuer  bei  Strafe 
▼on  1  ^  gezahlt  werden.  Gescbab  dies  nicht,  so  war 
für  jede  weiteren  8  Tage,  in  welchen  die  Steuer  unbe- 
zahlt blieb,  eine  neue  Strafe  von  1      zu  zahlen. 

Die  Strafgelder  sollten  nach  der  zweiten  Verordnung 
dem  Kath    und  den  Stpii^rberm  je  zur  Hälfte  zufallen. 

Ob  und  wie  weit  diese  Strafbestimmungen  snr  An- 


1)  Vgl.  Anm.  1  S.  404. 

2)  S.  den  Anfang  der  Y.  &  853. 
8)  a  851. 
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wendtntf^  Immen  iai  am  deo  Twlicgiiiideii  Materialiea  nicht 

ZÜ.  erkennen. 

Der  Einzug  der  Steuer  erfolgte  in  den  8  Jahren 
regolraässig  iu  den  ersten  Monaten  des  Kalenderjalires 
(in  der  ilL  Angaria  des  Finanzjahres).  £r  begann  vir 
erst  im  Januar  1454. 

Die  Steaerherm  fOhrten  die  Steuer  anscheinend  an 
die  Dreyer  ab. 

3.  Die  Ergebnisse  der  Steuerbücher. 

Ans  den  Stenerbfichern  huseen  sich  die  Namen,  die 
Stenerbetiige  und  auf  Grand  der  angegebenen  Stenerbe- 
träge  auch  die  YermögensTerbSUnine  aller  in  Basel  im 

Anfang  des  Jahres  1454  ansässigen,  selbständigen  welt- 
lichen Personen  mit  einer  einzigen  Ausnahme  ^)  theils 
ganz  genau ,  tbeils  doch  annähernd  richtig  ermitteln. 
Dies  ist  in  der  Beilage  IV  Nr.  1  geschehen. 

FUr  die  folgenden  Jahre  ist ,  da  nicht  jedes  Jahr 
neue  Steuerlisten  angel^  wurden,  die  gleiche  Ermitte- 
lung nicht  möglich.  Die  Steuerlisten  zeigen  ziemlich 
fitarke  Veränderangen  des  Kreises  der  steuerpflichtigen 
Personen  in  den  einzelneu  Jahren.  Bei  den  Zühlreich  neu 
hinzugekommenen  und  in  die  alten  Stt-neiiisten  nach- 
träglich hineingeschriebenen  Personen  ist  aber,  und  das 
-  trifft  für  alle  Bücher  zu,  vielfach  nicht  sicher  festzustel- 
len, wann  sie  zuerst  die  Steuer  bezahlten  und  auf  welche 
Jahre  sich  die  bei  ihren  Namen  befindlichen  Stenerbe- 


1)  Pip  einzige  Ausnahme  bildet  die  damals  im  St.  Petfrkirch- 
gpiel,  in  der  Todgasse  wohnhafte ,  noch  dem  zweiten  Steuerbuche 
des  Kirchspiels  in  den  folgenden  Jahren  nicht  mehr  steuernde, 
BicherÜ^  wohlliabeiid«  »alte  Spitdn« ,  bei  der  nnr  vermerkt  ist, 
daM  de  tebon  ▼orfaer  den  andern  Stenerherrn  ihm  Steuer  be- 
nhlt  habe.  (cf.  Nr.  1057  in  BeU.  IT  Nr.  1.) 
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träge  uud  Zahlungsvermerke  beziehen.  Und  für  die  Per- 
sonen im  St.  Leonhard-  und  St.  Peterkirchspiel  ist  s 
allgemein  unmöglich ,  deren  Steuerbeträge  in  den  drei 
nächsten  Steuerjahreii  sicher  zu  eruiren,  da  das  für  diese 
Jahre  vorliegende  Steuerbuch  nicht  klar  erkennen  lasBt, 
in  welchen  Jahren  die  aofgeBeichneten  SteoerbetrSge  be- 
zahlt worden 

Ich  habe  mich  deshalb  daranf  beschr&nken  mUesen, 

die  Vermögensverhältnisse  der  Steuerptlichtigen  uiu  lür 
das  erhte  Steuerjahr,  1453  4,  festzustellen. 

Die  umstehende  Tu}>e]le  II  zeigt  diesell)en  in  der 
gleichen  Zusammenstellung  von  \  ermögenskiasseUf  wie  sie 
für  die  Steuern  von  1446  ^)  und  1451')  gemacht  wurde. 

Attfi  den  Steuerbüchern  der  grossen  Stadt  konnte  für 
den  Stadtbesirk  »dissit  dem  Biruch«  ermittelt  werden, 
welche  Steaerzahler  im  St  Martinkirchspiel  und  welche  im 
St  Alban-Ulrichkirchspiel  wohnten ;  fdr  den  Stadtbezirk 
lenhet  dem  Birsich«  Hess  sich  aber  die  Zusainnunstel- 
lung  der  J^teuerzuliler  für  jedes  der  beiden  Kirchspiele 
St  Peter  uud  St.  Leonhard  nicht  ausführen. 

Nach  der  Tabelle  II  betrug  die  Zahl  der  steuerpflich- 
tigen Personen,  welche  die  Steuer  bezahlten,  2100^).  Die 
Zahl  der  wirklichen  Steuerzahler  war  eine  etwas  grössere 
und  bei  einigen  derselben  waren  auch  die  wirkliehen 
YermögensTerhältnisse  andere,  als  bei  der  Berechnung 
der  Tabelle  angenommen  wurden.  Es  findet  sich  näm- 
lich in  den  Listen  cc.  40  Mal,  dass  der  Steuerbetrag 
mehrerer  (gewöhnlich  zwei)  Personen  zasammengerechnet 


1)  Vgl.  S.  349. 

2)  Vgl.  S.  252. 

3)  Vgl.  S.  290  ff. 

4)  Dio  Differenz  mit  der  Zahl  der  StenerÜBte  in  Beil  IV  Nr.  1 
(2094)  erklärt  sich  dalier,  dass  dort  die  frowen«  des  »fronwen- 
wirt«  Sur  Uaushaltung  dieses  Wirths  (Nr.  903j  gerechnet  sind. 
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Tabelle  U. 


Margzalsteuer  Ton  1453/4.    Die  Stadt  BaseL 


St.  Mar- 
tin 

St.  Al- 

St.Peter. 

Bm«! 

— -  - 

Vermögen 

M#  9mMM^m^^  mm 

T-l  ~  

1  

nivlah 



hard 

'  •        -  :  — 

0— 

10  Qulden 

53 

164  1 

394 

97 

7U8 

über  10- 

unt.       30  G. 

32 

89 

m  A  A 

169 

nA 

70 

860 

80— 

»        60  » 

29 

65 

117 

67 

And 

278 

00— 

>       100  » 

7 

22 

40 

15 

84 

lüO- 

»      200  > 

29 

49 

108 

36 

222 

200-- 

»      800  > 

10 

14 

48 

17 

A  J 

84 

800— 

»      400  » 

12 

17 

32 

9 

^A 

70 

400— 

*      500  * 

12 

7 

18 

A 

9 

46 

500— 

9      600  » 

5 

4 

20 

8 

37 

800— 

»      700  » 

3 

1 

4 

8 

10 

700— 

9      800  » 

4 

A 

8 

15 

22 

800- 

»       900  . 

4 

6 

1 

11 

9ü0~ 

»    looo  > 

4 

1 

9 

1 

15 

1000— 

»     1100  > 

2 

1 

4 

4 

11 

1100— 

»     1200  » 

1 

1 

6 

1 

9 

1200— 

»     1300  » 

2 

1 

1 

— — 

4 

1300- 

>     1400  > 

1 

5 

/» 
o 

1400— 

»     1800  » 

3 

1 

1 

o 

.  1500— 

»      IG 00  » 

4 

6 

1 

11 

1600— 

»      1700  » 

1 

■  • 

A 

2 

1 

4 

1700— 

>     1800  > 

• 

1 

A 

2 

1 

4 

1800  - 

»     1000  > 

1 

1 

1 

8 

1900  — 

»     2000  > 

2 

8 

5 

Oaaa  

6 

1 

1  A 

10 

A 

2 

19 

»     300ü  » 

6 

2 

14 

1 

23 

8000~~ 

>     8S00  » 

5 

5 

3500— 

>     4000  > 

t 

Q 
■ 

1 

10 

4000— 

»     4500  » 

1 

2 

1 

4 

4500- 

»     5000  > 

3 

5000— 

>     0000  > 

4 

• 

1 

5 

10 

6000- 

>     7000  » 

1 

1 

2 

4 

7000- 

»     8000  » 

1 

1 

'  1 

3 

8000— 

>     9000  » 

4 

4 

9000- 

>   10000  > 

1 

1 

8 

10000- 

»    11000  » 

1 

1 

nooo- 

»    12000  » 

12000- 

>    13000  » 

1 

1 

84000- 

•   85000  > 

1 

SiUDine 

245 

448 

1058 

848 

8099 

Niobt  1 

1 

Ootimmtaumme 

245 

i  448 

1  1059 

j    3iS  1  2100 
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uiul  als  ein  Betrag  vermerkt  wurde.  Diese  Personen 
waren  in  der  Regel  verwandt  *)  in  einigen  Pillen  aber 
anscheinend  nicht Dm  sich  weder  der  Steuerbetrag 
der  Einzelnen  constatiren  noch  die  Frage  entaeheiden 
Uen,  ob  imd  wie  viele  der  so  mit  andern  raaammen  anf- 
geftäirtenSteaccialikr  einen  eigenen  Hanskalt  bauten,  itk 
in  allen  dieien  Fillra  bei  der  Bereobnung  der  Tabette 
nur  der  zuerst  ^euamite  Haushaltungs vorstand  gezählt 
und  tiir  ihn  ala  Veriuögen  das  dem  angegebenen  Steuer- 
betrage entsprechende  anprenonimen. 

Von  der  Summe  der  in  der  Tabelle  gezählten  Steuer- 
lahkr  (2100)  hatten  i066  oder  50,9^/o  kein  Vermegen 
resp.  nnr  ein  Vmafigen  nntor  30  Gulden,  (davon  wann 
die  erste  KUmbc  der  Tabelle  33,7% ,  die  sweite  17,2%) 
nnd  Tenlenerten  ein  Venndgen  von  30  bis  unter  60  G. 
278  oder  13,2^  von  60  bis  unter  lOOG.  84  oder  4%, 
von  lüO  bis  unter  200  G.  222  oder  10,G^o,  von  200  bis 
unter  1000  G.  29.^  oder  14%,  von  InuO  bis  unter  2000G. 
62  oder  3"o,  2000  G.  und  mehr  90  oder  4,3"i0.  Diese 
Yermögensvertheilung  in  der  ^Stadtbevölkerung  ist  eine 
etwas  günstigere  als  sie  es  nach  der  Tabelle  v.  1446  ^) 
bei  den  dort  gesBäblten  Personen  war;  aber  das  gfinsti- 
gere  Beeultatwird  nur  dadurcb  berbeigeftthrt,  daee  1446 
dae  St.  Martlukircbspiel,  in  welebem  die  Yermögensver^ 
iheilnng  eine  günstigere  als  in  den  andern  Kirchspielen 
war*),  nicht  mit  berücksichtigt  worden  konnte. 

1)  Vgl.  z.  ß.  Nr.  17,  151,  154,  210,  300,  396,  411,  71:?,  772, 
780,  788,  995,  102«,  1080  etc.  der  Steuerliste,  Beil.  IV  Nr.  1. 

2)  Nr.  160,  42r.,  129,  1450  der  Stmiprlistc,  Beil.  IVNr.  1.  In 
den  drei  letzten  Füllen  gind  die  zuerst  genannten  Steuerzahler 
Vögte  und  die  von  ihnen  f?ezahlte  Steuer  zugleich  die  Steuer  für 
die  von  ihnen  hevorniuudeten  l'er:? men. 

3)  Vgl.  die  Zusaniraenstellun«^  S.  2">3. 

4)  Im  St.  Martin kircbspiel  verbteuerteu  von  den  245  Steuer- 
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Unter  den  2 1 00  Steuerzahlern  von  1454  waren  467 
(22%)  weibliche  Personen^),  und  zwar  in  den  Kirch- 
spielen: St.  Martin  41,  St.  Alban  und  Ulrich  110,  St  Peter 
und  St.  Leonhard  263  und  in  lüeinbasel  53  *). 

Wie  sich  die  Vermögen  auf  die  einzelnen  Be- 
ruf aklassen  Tertbeilen,  ist  weder  genau  noch  sneh  nor 
annähernd  Msostellen.  DieStenerbfldier'fon  1464  ent- 
halten zwar  zahlreiche  Angaben  des  Bemlb  von  Stenern 
Zahlern  und  es  sind  diese,  wie  die  Beilage  IV  Nr.  1  zeigt 
von  mir  aus  andern  Quellen  noch  erheblich  vermehrt 
worden,  aber  die  Zahl  derjenigen,  deren  Beruf  nicht  con- 
siirt,  ifit  doch  noch  inuner  eine  so  grosse,  dass  eine  Klaa- 
sificirnng  der  Vermögen  nach  dem  Beruf,  wenn  man  nur 
die  Personen  berficksichtigt,  deren  Beruf  bekannt  ist,  doch 
kein  auch  nnr  annähernd  richtiges  Bild  der  wirklichen 
Vermggensyertheilung  ergeben  wQrde. 

Ich  habe  daher  anf  die  Vornahme  dieser  Klassificimng 
verzichtet ,  dagegen  versucht ,  aus  früh  er  n  und  spätem 
Steuerbüchern  und  andern  Quollen  bei  den  Steuerzah- 
lern von  1454  ihr  Verhäifcniss  zu  den  Zünften 
resp.  der  hohen  »Stabe  zu  ermitteln,  und  gelangte  hier 

lahlern  im  J.  1454  :  0  bii  10  G.  21,6V«,  «bar  10  bis  80  0.  18.1*/t, 

80  bis  unter  200  Q.  86,6V«r  200  bis  imter  2000  0.  9»%  2000  G. 

nad  mehr  9,8°.o. 

1)  Im  J.  1429  (Vgl.  S.  185)  waren  es  24,9<'/o. 


2)  Von  den  weiblichen  Personen  versteuerten 


In  0 

b.  10  g. 

ab.lü  b.50  g. 

Ub.60b.S00f. 

ttb.SOO 

St.  Martin 

17 

7 

5 

12 

8t.  Alban-Ulrich 

63 

25 

11 

11 

St  Peter  IL  SiXeoahaid 

106 

42 

17 

37 

Kldnbasel 

19 

11 

10 

13 

265 

85 

48 

73 

Im  St.  Peterkirchspiel  ist  hier  Frau  Spil&in,  deren  Vermögen 
nicht  ertjiclitlich  ist,  nicht  mitgezählt. 
3)  Vgl.  die  Einl.  zu  derselben. 
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zu  Resultaten,  die  der  Veröffentlichung  werth  erscheinen 
dürften. 

Die  Erniittlang  war  vorzugsweise  nur  für  die  Be- 
T5Urarnng  der  grossen  Stadt  möglich*).  Hier  konnte 
jenes  VerhältniBS  fOr  1128  unter  den  1752  Steaenohlern, 
also  fDr  64>,  nnd  Ewar  fttr  1103  sidier,  ftlr  25  mit 
WahraclieinliGhkeit  fiostgestellt  werden.  Die  Qbrigen  624 
waren  283  weiblielie  und  841  minnlielie  Personen  Von 
den  letzteren  versteuerten  nur  Gl  ein  Vennögen  über 
50  Gulden,  3G  über  100  GuMon ,  U  über  300  Gulden 
und  Ritter  und  Burger  betirideu  sich  unter  ilmen  nicht. 

Die  Tabelle  III  (auf  8.  306—390)  giebt  nachSteuer- 
besirken  (und  swar  iür  die  Kirchspiele  St.  Martin  und 


1)  Vgl  die  EinL  «ir  Beil  IV  Nr.  1. 
^  Die  Yerfheflang  daartelbeii  aaf  die  Teneluedenen  Kifohspiele 
mid  VennOgenBUaaMn  leigt  die  folgende  Tabelle: 


YermOgeo 
ia 
Golden 

St  Martin 

St.  Alban- 
Dlrich 

St.  Pet^T 
St.  Leon- 
hard 

Klein- 

W. 

M. 

W, 

_M-_ 

JY. 

_M. 

W. 

0-10 

2a 

16 

40 

55 

109 

18Ö" 

~78 

18 

Aber  10-50 

18 

6 

29 

12 

61 

80 

98 

11 

>  SO-100 

7 

3 

4 

5 

14 

5 

27 

8 

>  100-150 

2 

2 

2 

9 

3 

»  150-800 

3 

4 

3 

11 

6 

9 

3 

»      300  -  500 

2 

1 

1 

1 

1 

4 

8 

1 

>  500-750 

3 

1 

2 

1 

2 

1 

»      750  1000 

1 

1 

1 

»  1000-1500 

1 

1 

>  1500—2000 

2 

»     30UÜ— 4U00 

1 

1 

»  5000-6000 

60 

28 

80  TS 

201 

170 

223 

49 

88  158  377  272~^ 

25 
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Tabelle 
Mavgxalsieaer 
Stenenfthler  äet 


• 

ritter  und 
burger 

koaflüte 

hm 

ige&c 

> 

a 

«• 

OD 



a 

9 

«'S 

L_..  _ 

9  « 

-  •§ 

S  o 

s»  • 

es 
OD 

i  a 

0 

ca  -r* 
CO 

XI 
«)  o 

M  QQ 

CD 

M 

«« 

OD 

•o 
a 
;> 

CO 

».  ä 

.  c>  O 
1^ 

OD  • 

0—  10 
aber      10-  50 

3 



— 

— 
— 

— 
1 

>       50-  100 

1 
1 

1 
1 

1 

1 

»      100—  150 

— 

— 

— 

»      150  -  800 

1 

— 

2 

1 

3* 



1 

2 

>      aoO—  500 

o 

Q 
O 

2 

— 

»      aOO—  750 

1 

4 

1 

>  750-1000 

4 

— 

— 

»  1000-1500 

1 

1 

1 

2 

1 

»  1500-2000 

1 

3 

3 

»  .2000-3000 

a* 

1 

0* 

2 

6» 

2 

1 

»     3000  -4000 

2 

1 

4 

3 

1 

»  40(10-5000 

1 

2 

»     5000  -  6000 

1 

1 

5 

1 

1 

,  6000-7000 

1 

1 

»  7000-8000 

1 

1 

1 

1 

»     8000  -9000 

2 

1 

»  9000-9500 

1 

»  9500 

1  i 

1 

Summe 

12* 

5 

27* 

11 

8 

30* 

7 

4* 

7 

•  Davon  zweifelhaft 

1 

- 

1 

-| 

2 

1 

Summe        44  18 
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m. 

1453/4. 

grotsflü  Stadt 


winlüte 

grawiuecber 
reUate 

•mide 

gartener 

^    8t.  Martin 

St.  Alban  nnd 
i  Ulrieb 

o  8 

0 

M  C 

«1  4) 

p« 

j    8t.  Martin 

8t.  Albau  und 
Ulrich 

p  s 

kl  :z 
«  ^ 

«» 

h 

19 

?! 
* 

1  8t.  Alban  und 

1  Ulrich 

St.  Peter  und 
St.  Leonhard  | 

St.  Martin 

SS 
0 

1  ^ 

CO 

j 

St.  Peter  nnd 
St.  Leonhard 

St.  Martin 

TS 

a  1 

0  _ 

J3 

2 

-1 
* 

St.  Peter  und 
St.  Leonhard  jj 

1 

2|16» 

2 

s 

5» 

23* 

14 

4* 

7 

5 

15* 

1 

3 

19* 

3 

1 

5 

24* 

10 

4 

8 

19 

4* 

8 

21* 

3 

1 

10 

2 

1 

4* 

4 

1 

7 

7* 

2 

6 

3 

1 

l 

2 

3 

2 

1 

1 

11 

3* 

8 

2 

— 

1 

1 

1 

3 

5 

5* 

3 

8 

1 

1 

6 

2 

1 

3 

2 

1 

1 

2 

2 

6 

1 

1 

l 

1 

1 

1 

1 

8 

2 

1 

2 

1 

2 

?• 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

2 

I 

3 

3 

1 

1 

1 

1 

1 

2 
1 

1 

19 

8 

92» 

16* 

11 

22* 

52* 

28 

9 

28* 

48* 

12* 

20 

56* 

3 

1 

2 

2 

1 

1 

2 

i 

2 

85 


88 


25 
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Tabelle 

Margzalsteuer 
Sieuenalüer  der 


metager 

brotbecken 

snider  | 
kdrsener 

VemiOgen 

• 

tu 
Qulden 

d 

w 

<  ^ 

'S  "2 

Ol 

CD 

a 

9 

1 

H  u 

0  « 

».  'S 
-  S 

d 
3 

□0 

a 

a 

00 

2  3 

£3 

«1  O 
Ol  M 

— 

14 

1 

— 

7 

1 

[  7* 

9 

IHmt       10—  50 



— 

13 

3 

3 

9 

3 

8 

13 

»         50—  100 

1 

— 

U 

1 

— 

5* 

2 

4 

9 

»        100—  150 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

»       i«;0   300 

1 

6 

2 

5 

2 

8 

»       300—  500 



7 

1 

1 

3 

»       500-  750 

4 

1 

1 

»  750-1000 

2 

1 

1 

1 

»  1000—1500 

3 

1 

1 

>     1500  -2000 

1 

1 

-1 

»  2000-3000 

1 

1 

1 

»  dOOO— 40(»0 

»  4000-5000 

»  5000-6000 

l 

»  0000-7000 

-  - 

1 

»  7000-8000 

»  8000—9000 

>  9000—9500 

»  9500 

1 

Shibhih 

2 

1 

66* 

8 

7 

26* 

8 

21» 

♦7! 

*0K7oii  swflifeUiaft 

1 

1 

1 

1 

Summe         69  41  7ö 
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m.  (Forte.) 
1453/4. 

grossen  Stadt. 


zimbcr- 

lüte  murer 

scherer 
moler 
Sattler 

linweter 

weber 

.schilflüte 
viscber 

•ohiiemi^ 

gerber 

1     8t.  Martin 

St.  Alban  und 
II       Ulrioh  ' 

St.  Peter  und  j 
St.  Leonhard 

,     8t.  Martin 

St.  Alban  undH 
Ulrich  ' 

'S 

a  u 
a  a 

'S 
-  i 

,  • 
00  «5 

a 

r 

• 

QQ 

St.  Alban  und 

1  Ulrich 

St.  Peter  und 

St.  Leouh.ird 

e 
«a 

n 

8t.  Alban  und 

i  Ulrich 

'S  -0 

O  <• 

«;  c 
«  e 
0«  nJ 

CC  QQ 

,     St.  Martin 

,  St.  Alban  und 
Ulrich 

St.  Petor  und 
St.  Leonhard  i, 

3 

11 

1 

1 

Ä 

5 

_ 

4 

1 

14 

o 
ij 

1 
1 

8 

23 

Vi 

3 

3 

8 

4* 

15 

1 

12 

9 

6 

15 

2 

9 

4 

2 

3 

ä* 

c5 

4 

2 

7 

3 

9 

5 

1 

2 

1 

1 

1 

2 

2 

2 

4 

1 

5 

7 

2 

6 

6 



2 

1 

6 

6 

4 

11 

1 

3 

1 

2 

X 

3 

1 

7 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

~" 

1 

1 

1 

7 

47 

41 

9 

17 

30» 
1 



15* 

2 

22 

6 

1 

42 

26 

14 

62 

K  5^  87  iS  102 
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Tabelle  UL  (ForU.) 


Margzalä  teuer  1463/4. 
Steaerzahler  der  groesen  Stadt 


Ycrhältniss 

zu 

a 
a 

«>  o 

S  2 

Riti 

a  ftige 

Nicht  Zfinftige 

h.  Stube  u.  Zfinften 
unbekannt 

Sumi 
aller  Pei 

in 
Gulden 

Summe  de 
1  Burger  Z 

,St.  Martin 
1 

St.  Alban- 

TJlrich 

8t.  Peter  u. 
8t  Leonhard 

Batnme 

CO 

St.  Alban. 
•  Ulrich 

0  'S 

»•  .s 

•S  9 
•  P 

cu  ? 
.  "5 

«*  «• 

s 

6 

9 

OD 

0-10 

198 

2 

13 

25 

40 

95 

Ol  o 

611 

über  10—  50 

13 

6  ' 

19 

24 

AI 

91 

1  U\/ 

477 

»      50-  100 

i4<:: 

5 

2 

7 

10 

9 

19 

38 

iOf 

>    100—  150 

36 

2 

2 

6 

48 

9    150—  SOO 

189 

1 

1 

•3 

7 

17 

27 

107 

»    800^  m 

59 

z 

1 

1 

8 

2 

5 

10 

70 

»    500—  750 

81 

4 

8 

7 

88 

»  760^1000 

28 

1 

1 

29 

.    1000  1K00 

80 

1 

2 

3 

1 

1 

34 

»  1500-2000 

14 

2 

2 

16 

»  2000-3000 

36 

1 

1 

37 

,  3000—4000 

13 

1 

1 

14 

»  4000-5000 

4 

4 

^  5000-6000 

11 

11 

»  6000—7000 

3 

3 

»  7000 -BüUO 

4 

1 

4 

»  8000-9000 

3 

3 

»  9000—9500 

1 

1 

»  9500 

3 

3 

Summe 

1057* 

3 

31 

37 

71 

88 

158 

377 

;  623 

1751 

*!)»▼.  sweifelb. 

25 

Venn,  nobekaiuit 

1 

1, 

Sqibiim 

1057 

|71 

084 

1768 
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St  Albao-Ulrich  gesondert  und  fttr  die  Kirchspiele  Si. 
Peter  und  St  Leonbard  znBammeii)  die  YermdgeiiSTer- 
bSltnisse  jener  1128  ranft-  resp.  stabeoweis  und  dieser 

624  (mit  Ausnahme  einer  Person  '))  ohne  weitere  Untei^ 
Scheidung  in  einer  Klassificirung  an ,  welche  der  von 
1429  entspricht.  Diese  Klassificirung  ist  gewählt,  um 
die  Vermögensverhältniase  der  in  dieser  Weise  gruppirten 
Beyölkenittg  mit  denen  Tom  Jahre  1429  Tergleidien  ra 
lc5nnen. 

Für  die  BevdlkeniDg  von  Klein basel  gestatten 
dieQaeUen  nicht  in  gleichem  Masse  die  Ermittelung  der 
im  J.  1454  dort  wohnhaften  sQnfbigen  Personen.  I^e  ein- 
zigen mir  bükiumtcu  Quellen  sind  da«  Pfuiidzollhuch  und 
die  Rathsbesatzungen  Aus  den  letzteren  w  ar  nur  bei  5 
Personen  ihre  Mitgliedschaft  bei  einer  Zunft  festzustellen. 
Im  Pfundzollbuch  werden  in  den  verschiedenen  Zunft- 
listen 66  männliche  und  3  weibliche  Personen  und  als 
Nichtafinftige  1  Mann  und  1  Frau  genannt,  welche  1454 
in  dem  Steuerbuch  Ton  Kleinbasel  als  Steuerzahler  stehen. 
Es  kann  nicht  mit  Sicherheit  behauptet  werden,  dass 
alle  69  Personen  auch  wirklich  den  Zünften  angehörten, 
auf  deren  Listen  im  rfundzüUbucli  sie  stehen.  Doch  ist 
dies  wahrscheinlich.  Die  Tabelle  IV  (S.  392— 39iij  zeigt 
die  Vermögensverhältnisse  dieser  70  Personen.  Die  übrigen 
Steuerzahler  waren  49  Frauen  und  223  Männer.  Von 
den  letzteren  Tcrsteuerten  67  ttber  50  Golden,  30  Uber 
100  Gulden  und  12  Aber  800  Gidden. 

FOr  Vergleiche  mit  den  Ergebnissen  dev 


1)  d.  L  Fnn  Spitan.  8.  Anm.  2  S.  884* 

2)  Frühere  und  ipätereyennOgenB-  und  PemmalBieaerbficfaer 
•   TOD  Kleinbasel  geben  darüber  keine  Auskunft. 

3)  Die  VermOgensverhältnia«  dieser  272  Pereoaeii  sind  in  der 
Tabelle  in  der  Asm.  2  &  886  sagsgeben. 
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Tabelle 

Steuerzahler  der 


VemUSgen 
in 

h 

g 

uflüte 

d 
o 
■ 

■ 

o 
a 

«1 

* 

a 

£ 

1 
a 

• 

2  - 
52 
r  -9 

© 

e 

teuer 

00 
M 

d 

1 
« 

Qolden 

C 

o 

tti 

m 

9 

.d 

u 

5d 

• 

V« 

•9 

«e 

• 

a 

0-  10 

. .  -  — 

Aber    10—  50 

1 

1 

1 

2 

2 

2 

»       50—  100 

»      100-  150 

1 

1 

»       150—  800 

1 

1 

»       300—  500 

1 

2 

1 

>       500—  750 

1 

1 

»  750-1000 

»  lOüO-1500 

1 

»  1500-2000 

_ 

>  2000-3000 

1 

»  3000-4000 

>  4000-5000 

1 

>  90DO--9500 

1 

Summe 

1  1 

1  1 

1  6 

1  « 

l-l  8| 

8|- 

1  • 

Steuerbücher  von  142  9,  1446  und  1451  sind 
die  Tabellen  V"  und  VI  entworfen. 

Die  Tabelle  V  (S.  394)  enthält  eine  vergleichende 
Zusammenstellung  der  Vermögensverhältiiisse  der  steuer- 
pflichtigen Peraonen  in  den  Jahren  1454  und  1429.  Un- 
ter den  letiteren  fehlen  nur  die  damals  derSehumacher- 
sunft  angehörigen. 

Die  Tabelle  VI  (8.  395)  enthalt  ebenso  eine  yer^ 
gleichende  Zusammenstellung  der  Vermögensverhältnisse 
der  steuerpflichtigen  weltlichen  Haufibaltongen  in  den 
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IV. 

1468/4. 

kleinen  Stadt 


kl 

!ü  a 

« 

1  « 

1  S 

O 
• 

u 

• 

« 

8 

ja 
o 

_  •  _ 

|4 

;  Ii 

ff  ea 

8 

fcsumme 

Nicht  Zünftige 

Verb&ItuJss 
Bit  b.  Stvbe 

und  ZUnften 

iint»lr*ni>t 

WB  W  WBA  V 

Summe  aller 
Personen 

1 

2 

2 

— 

1 

6 

91 

97 

1 

6 

3 

4 

2 

24 

104 

128 

Q 

1 
1 

1 

a 
O 

OO 

41 

1 

1 

4 

12 

16 

1 

5 

1 

1 

13 

1 

12 

26 

2 

1 

7 

1 

9 

17 

2 

3 

5 

2 

4 

2 

6 

1 



2 

1 

3 

1 

1 

2 

.  2 

4 

1 

2 

2 

1 

1 

l 

1 

1 

1 

2 

22 

10  1 

-1  «1 

4 

74  1 

* 

272 

348 

Jahren  1454,  1440  und  1451  für  diejenigen  Bezirke,  für 
welche  sie  gemacht  werden  konnte.  Dies  sind  aus  den 
Jahren  1454  und  1446  alle  mit  Ausnahme  des  St.  Mar- 
tinkiichspiels,  da  dessen  Steoerbach  tob  1446  fehll  Ana 
den  Jahren  1454  und  1451  war  die  Zneaumenstellnng. 
nur  fOr  ein  IGrefaspiel ,  das  yua  St  Alban-Ulrich  aos- 
fttbrbar;  es  ist  zwar  ans  dem  Jahre  1451  auch  noch  das 
Steuerbuch  des  St.  Leonhardkirchspiels  vorhanden,  aber 
aus  dem  Steuerbuch  von  1454  läset  sich  die  Bevölkerung 
dieses  Kirchspiels  nicht  sicher  ausscheiden. 
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TUbette  V. 


Yermögenssteuer  you  1454  und  1429. 

StenemViler  der  Stadt. 


.  vemiOgeii 

1454 

1429 

• 

in 
Golden 

•UMartlm 

 .  „ 

Ulrteb 

8t.  Peter 

und  8t. 
LcoiibArd 

Klein 
BMel 

—  

Samm« 
Aller 

—  -  —  • 

Sah«- 

sanft) 

0—  10 

53 

~  164 

"394 

97 

'  708 

649^ 

aber    10—  50 

58 

146 

273 

128 

605 

593 

»       50—  100 

28 

50 

109 

41 

228 

354 

100—  150 

6 

14 

22 

16 

58 

170 

»      150-  300 

25 

42 

100 

2b 

193 

267 

»      300—  500 

14 

40 

17 

R7 

146 

10 

5 

23 

5 

43 

■70 

»  750-1000 

10 

2 

17 

6 

35 

60 

»  1000-1500 

11 

2 

21 

8 

37 

60 

>  1500-2000 

4 

1 

11 

4 

20 

82 

»  2000—8000 

12 

8 

22 

2 

80 

46 

4 

2 

8 

1 

15 

27 

»  4000-5000 

1 

8 

1 

5 

15 

»  6000—6000 

4 

2 

5 

11 

5 

»  6000-7000 

1 

2 

3 

7 

»•  7000-8000 

1 

1 

2 

4 

10 

»  8000-9000 

3 

3 

3 

»  9000—9500 

1 

1 

2 

>  9500 

1 

2 

3 

13 

Summe 

245 

448 

1058 

848 

2099 

2586 

nnermittelt 

1 

1 

Gesammteamme 

2100 

2536 

I 
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TabeUe  VI. 

YermögennteaerD  von  1446,  1461  und  1454. 

Steuerzahlende  welÜiohe  UanshaltuDgeu. 

8t  Feter 


8t.  Alban  und 
UliiQh 


1446^1451 

1446  jl454 

liiß 

1 

0— 

nnter  30 

Q. 

433 

274 

827 

557 

lß7 
lO  i 

30— 

»  60 

> 

99 

83 

OD 

163 

117 

•  >«J 

0/ 

60— 

»  100 

» 

42 

49 

99 
^6 

64 

40 

9Q 

10 

100~ 

>  200 

• 

79 

62 

157 

108 

Dö 

SA 

200- 

»  300 

34 

26 

1  1 

78 

43 

90 

17 
1  ( 

300- 

»  400 

» 

24 

17 

1  7 
1 1 

36 

32 

1  • » 

0 

if 

400— 

»  500 

» 

13 

15 

7 
1 

42 

18 

11 

U 
J 

500— 

»  600 

» 

6 

2 

26 

20 

A 
Q 

o 
o 

600— 

>  700 

> 

5 

4 

1 
1 

21 

4 

7 
• 

o 

B 

700— 

»  800 

» 

4 

6 

q 
o 

11 

15 

o 

800— 

»  900 

3 

5 

13 

6 

q 
u 

1 

900— 

»  looo 

» 

5 

3 

1 

6 

9 

1 

1000— 

»  1100 

2 

1 
1 

16 

4 

o 

1100- 

»  1200 

1 

1 

6 

1 
1 

1200— 

>  isoo 

1 

o 

1 

1 
1 

1300- 

»  1400 

> 

2 

1 

1 

5 

1 

1400 — 

>  1500 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

1500— 

»  2000 

» 

4 

2 

1 

14 

14 

3 

4 

2000— 

9  2500 

» 

3 

1 

12 

10 

5 

2500— 

>  3000 

> 

2 

-1 

2 

5 

14 

1 

j 

3000— 

.  3500 

> 

1 

9 

5 

1 

3500— 

»  4000 

» 

2 

^  1 

3 

1 

4000- 

>  4500 

» 

1 

9  1 

2 

1 

4500- 

»  5000 

> 

1 

3 

3 

6000- 

»  6000 

» 

1 

1 

3 

5 

1 

6000- 

>  7000 

2 

1 

4 

2 

1 

7000- 

»  8000 

1 

1 

6 

1 

8000— 

.  9  9000 

» 

1 

4 

9000- 

,  ]0ooo 

> 

3 

1 

1 

10000— 

»  iiooo 

> 

3 

1 

1 

11000- 

»  12000 

- 

12000— 

>  13000 

> 

1 

13000— 

■» 

1 

14000— 

»  15000 

2 

94000- 

»  25000 

» 

1 

Sornme 

765 

SM 

448 

1552 

1052 

422 

348 

und  8k 
Leonhanl 


KldnliMel 
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Diese  Tabellen  ergeben  eineV  erringerung  der 
Belbsiändige n  weltlichen  Haushaltungen 
der  Stadt  in  den  verschiedenen  Stenerjahren. 

Für  die  Jahre  1454  und  145  1  ist,  wie  erwälint, 
auf  Gruud  der  Margzalsteuerbücher  der  Vergleich  nur  för 
das  St.  Alban-Ulrichkirchspiel  möglich.  Hier 
steuerten  1451 :  566,  1454  aber  nur  448,  also  118  weniger. 
—  Die  Steuerzahler  des  St  Leonhardkirch  Spiels^ 
des  einzigen,  dessen  Steuerbuch  von  1451  ausserdem 
erhalten  ist,  sind  aus  dem  Margzalsteuerbuch  Ton  1454 
nicht  genau  auszusondern ;  dass  aber  auch  in  diesem  Be- 
zirke seit  1451  eine  Verringerung  dieser  Haushaltungen 
stattgefunden,  lässt  sich  aus  der  Sehillingsteuerliste  ent- 
nehmen, wenn  diese  im  J.  1454  entwürfen  ist  und  wenn, 
was  sicher  anzunehmen ,  die  in  den  Jahren  1451  und 
1454  margzalsteuerpflichtigenflaufibaltungsyorstande  1454 
auch  die  Schillingsteuer  zu  zahlen  hatten.  Denn  wahrend 
das  Margzakteuerbuch  von  1451  in  diesem  Kirchspiel  646 
weltlidie  Haushaltungen  auff&hrt,  sind  in  der  SchiUing- 
steuerliste  Ton  1454  nur  599  genannt'). 

Noch  grösser  sind  die  Differenzen  gegenüber  den 
Zahle n  von  1  4 4  G,  sowohl  für  diese  beiden  Kirchspiele 
als  auch  für  das  St.  Peterkirchspiel  und  iür  Kleiubasel. 
Die  Qesammtdifferenz  beträgt  für  diese  vier  Bezirke  nicht 
weniger  als  884  oder  32%  der  Summe  von  1446.  Der 
Kreis  der  1446  steuerpflichtigen  und  in  der  Tabelle  X 
8.  252  gezählten  Haushaltungen  war  allerdings  an  sich 
ein  grösserer  als  1454,  da  im  J.  1446  alle  selbstöndigen 
weltlichen  Personen,  welche  in  Basel  sich  aufhielten,  zur 
Steuer  herangezogen  wurden,  im  J.  1454  aber  nur  die- 
jenigen, welche  in  Basel  wirklich  ansässig  waren;  indess 
ist  es  nicht  zweiielbait«  dass  im  J.  1454  die  Zahl  der 


1)  YgL  BeO.  y. 
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nielit  BmSgmguk  xaxd  doBhalb  von  der  Maignlatoiier  hmm 

HaushaltuDgsTorsiande  in  dieneii  Bezirken  bei  weitem 
nicht  die  von  884  erreichte.  Sie  staiul  sicherlich  auch 
weit  hinter  der  von  1446  zurück  ,  ja  vielleicht  lebten 
1454  nur  ganz  wenige  Personen  dieser  Art  in  der  Stadt. 
Die  Gründe,  welche  in  den  vierziger  Jahren  und  nanieni» 
lieh  1445  und  1446  gerade  diese  Kluwo  der  Bevölkerung 
sehr  ▼emehrte iraren  nicht  mehr  Yorhanden.  Und  ao 
ist  es  mehr  als  wahracheinlicb,  dass  nicht  bloas  die  Zahl 
der  weltlichen  Hanehaltongen  überhaupt,  sondern  such 
die  Zahl  der  ansässigen  weltlichen  Haushaltungsvorstände 
im  J.  1454  eine  erheblich  geringere  als  im  .1.  1446  war*). 

Die  Zahl  der  Steuerzahler  von  1  4  54  ist  auch  be- 
deutend geringer  als  14  2  1).  Das  Steuer  buch  von  1429 
führt  2536  auf.  Dabei  fehlen  die  zur  Zunft  der  Schu- 
macher und  Gerber  gehörenden.  Erwägt  man,  dass  diese 
Zonft  eine  der  stfirkeien  war,*  so  wird  man  die  Zahl 
der  wirklichen  Steaensabler  fttar  jene  2Seit  gewiss  auf  cc. 
2700  annehmen  können.  Im  Jahre  1454  steuerten  aber 
2100,  also  gegen  600  d.  h.  22,2 °/o  weniger.    Auch  im 


1)  Vgl.  S.  255. 

2)  SdiOB  Heusler  bat  (Verf.Gesch.  S.  264  ff.)  darauf  hin- 
gewiflien,  dass  die  Bovölkemng  der  Stadt  im  15.  Jahrhundert 
einem  starken  Wechsel  untorln«^.  Auch  die  Ma  r  gz  a  1  h  t  o  u e  r- 
bQcher  von  M51  lt.  liefern  dafür  dircct  sichere  Ik  weiae.  Im 
St.  Martin  k  irch  spie  1  z.  B.  bezahlten  von  den  245  Steuer- 
zahlern des  ^.  1454  die  Steuer  (nicht  eingerechnet  die,  welche  ge- 
storben oder  in  andere  Kirchspiele  gebogen  waren)  21  nur  1454, 
cc.  2G  nur  1454  und  1455,  cc.  21  nur  1454— 145ü.  Und  im  St. 
A 1  bau  -  U  Irichkirchspiel  sahltea  von  448  Personen  59  nur 
1454,  ec  86  nur  1454  und  1455,  co.  87  nur  1454— 1456  die  Steaer, 
in  Kleinbaael  ebenso  Ton  848  Feraonen  58  nur  1454,  17  nur 
1454  und  1455  ,  89  nur  1454—1456.  Yier  Jahre  hindnreh  wurde 
in  diesen  Kirdfaspielen  die  Steuer  nur  Yon  60—707»  der  Steuer- 
sahler  von  1454  genhlt. 
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Jahre  1429  mtraekte  sieh  freilkli  die  SleiieipflMiifc  mf 
einen  grOssern  Kreis,  insofern  alle  (nieht  bloss  die  selb- 
ständigen) veniiögenden  Dienstleute  ^)  die  Vermögens- 
steuer zu  zalilen  hatten,  was  im  Jahre  1454  anscheinend 
nicht  der  Fall  war.  Indessen  umfasste  siclierlich  die  Klasse 
der  Dienstleute,  die  1429  steuerpflichtig  1454  aber  steuer- 
frei war,  1454  nur  wenige  Personen  nnd  der  grosse  Un- 
terschied in  der  Zahl  der  wirldieh  Steuernden  ist  jeden- 
falls nicht  hieraus  su  erkD&ran,  sondern  wesenüieh  anf  eine 
e£feetive  Verringerung  der  ansSssigen  HanshaltungsTor- 
stände  zurückzoftlhren.  Diese  Tbatsache  bestätigt  auch 
der  UmstaYid,  dass  die  Steuerbücher  von  1429  und  1454 
entschieden  auf  die  thatpächliche  Verringerung  der  selb- 
ständigen zünftigen  Personen  schliessen  lassen. 

Grenaoe  Zahlen  sind  hier  nicht  anzugeben,  aber  die 
Verringerung  ist  doch  annähernd  zu  bestimmen. 

1429  steoerten  in  den  14  Zttnftea  aaseer  der  Selni- 
macher-  nnd  Geiberinnft  1760  Penonen.  Ln  Ganaen 
es  gewiss  gegen  1900  gewesen  sein.  Dan  kamen 
noch  in  der  grossen  Stadt  484  Nichtztinftige  und  89  Mit- 
glieder der  hohen  Stube,  ferner  in  Kleinbasel  213  Nicht- 
zünftige. 

1454  steuerten  nachweisbar  in  der  grossen  Stadt  1013 
zünftige  Personen,  44  Mitglieder  der  hohen  Stube,  71 
NichtaQnftige  nnd  624  Personen  (841  Männer,  283  Frauen), 
▼on  denen  nicht  ermittelt  werden  konnte,  ob  sie  ztlnftige 
oder  nnzf&nftige  waren.  In  Kleinbasel  steuerten  848; 
bei  272  war  ihr  Verhältniss  zu  den  Zünften  gar  nidkt 
festzustellen,  von  den  übrigen  76  waren  wahrscheinlich 
2  nicht  '/ünfti^e ,  74  zünftige  Personen.  Nimmt  man 
nun  die  nichtzünftigen  Steuerzahler  in  der  grossen  Stadt 
auf  etwa  300,  was  sicherlich  eh«r  zu  wenig  als  zu  viel 


1)  Vgl.  &  169. 
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gerechnet  ist,  nnd  in  Kleinbasel  auf  250  an,  so  würde 

sich  die  Zahl  der  zünftigen  Steuerzahler  im  J.  1454  höch- 
stens auf  1500  ')  stellen,  damit  aber  noch  immer  um  400 
geringer  sein  ab  im  J.  1429. 

1)  EineNoti«  im  Oeffnungabuch  Bd.  I  S.  241  (Staats- 
archiv) über  die  Zahl  der  luännlichen  Mitf^üeder  der  Zünfte 
lätst  aach  annehmen,  dass  die  zünftige  HovüIkeruDg  in  deü  vier- 
ziger Jahren  starker  als  im  J.  1454  gewesen. 

Im  Oeffniuigsbuch  wird  1.  c.  die  Zahl  der  männlichen  Mit- 
glieder der  einzelnen  Zünfte,  bei  eiujielnen  auch  die  der  zugehöri- 
gen Knechte  angegeben.  Es  fehlt  die  Angabe  über  die  Zeit  der 
ZlUmig  md  Aber  dtn  Zweck  der  qu.  Noüi.  Decielben  geht  aber 
vorher  eine  Eintragung  Tom  1.  Deiember  1445  und  folgt  eine 
■dkhe  ▼om  ll.Deeember  1445;  die  angegebene  Stärke  derZflnfle 
wird  daher  wahneheinlich  die  sa  dieser  Zeit  gewesen  nnd  die 
Aufnahme  Termutblieh  ans  Anlass  der  damaligen  kriegerischen 
Unruhen  erfolgt  sein ,  um  auf  Grund  derselben  die  von  den  ein- 
seinen Zünften  fOx  den  Eri^  req^  die  Vertheidigang  der  Stadt 
sn  stellenden  Männer  bestimmen  zu  können. 

Nach  jener  Notiz,  in  der  bei  einzelnen  Zünften  ausdrücklich 
die  in  der  grossen  Stadt  und  die  in  Klein basel  wohnhaften  Mit- 
glieder unterschieden  werden,  betrug  die  Zahl  der  Männer  in  den 
einzelnen  Ziinften:  kouflüte  40,  b  u  ü  ge  n  esse  n  25,  winlüte 
80,  cremer  40  (knechte  20),  gratAcher  reblüte  150,  smide 
»gross«  (d.  b.  fpoaae  Stadt)  100  »klein«  (d.  h.  Kleinbasel)  36 
(kneohte  80),  brotbeekea  55  »beden  Stetten«  (kneebte  60)^  eni- 
der  knrsener  78  (kneebte  70)»  eebnaiaeber  g  er  wer  »gross« 
100  »klein«  80  (kneehte  60),  metsiger  70  (knechte  80),  gar* 
tener  150,  weber  »40  mannen  mit  knediten«,  simberldte 
mnrer  »150  in  der  UeiiMn  stat  60«  (kneeht  40),  seh  er  er  mo- 
ler Sattler  130,  sohiffltfite  yisoher  »60  mannen  in  der 
kleinen  stat  22«. 

Die  Zahl  der  Männer  »Ennent  Rins?«  wird  auf  350,  und  fSr 
die  drei  Gesellschaften  von  Kleinbasel  dahin  angaben:  »Herren 
100,  Griffen  100,  Rebliite  150*. 

Hiemach  zllhlten  die  Zünfte  damals  cc.  152G  Männer  (in  der 
Weberzunft  sind  unter  den  40  anscheinend  auch  Knechte  gcr-ählt). 
Berücksichtigt  man,  dass  zu  den  Zünften  auch  weibliche  Personen 
gehörten  und  diese,  nach  der  Tab.  II  t.  1429      schliessen,  wohl 
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Eß  ist  aber  1454  nicht  nur  dia  Zahl  der  Hanahalr 
tangen  der  in  Basel  ansaeBigen  nnd  insbeeondere  der 
zQnftigeQ  fieTolkeruug  geringer  ala  1429,  anch  die  Y er- 

mögensvertbeilnng  ist eiue  ungünstigere *).  Die  bei- 
den letzten  Colonnen  der  Tabelle  V  (S.  394)  zeigen,  (auch 
wenn  in  lietrachi  gezogen  wird,  dass  die  Liste  von  1429 
nicht  ganz  vollständig  ist)  dass  die  Zahl  Personen, 
welche  bis  zu  50  Gulden  versteuerten,  sich  sogar  absolut 
vermehrt  hat  Die  Verringerung  tritt  erst  bei  den  an- 
dern Vermögensklassen  ein  und  ist  eine  besonders  starke 
in  den  mittleren.  Durch  den  Wegzug  und  das  Aus- 
sterben der  reichsten  Ritter-  und  Aditbfirgergeschlechter  ') 


aut  2—300  angenommen  werden  können,  so  ergiebt  sich  für  jene 
Zdt  aQflh  die  Zahl  von  17— 1800  selbständigen  zünftigen  Personen. 
1)  Es  ventenerten 


Vermögen 

1429 

1454 

Personen 

Personen 

% 

0—50  Qnlden 

1242 

49 

1318 

68,5 

ftber 

50*100  » 

.  354 

14 

828 

10,9 

» 

100-800  » 

487 

17 

251 

18,0 

» 

300—1000  » 

285 

11 

185 

7,9 

1000-2000  » 

92 

4 

57 

8,7 

» 

2000 

126 

5 

85 

4,0 

2586 

100 

2099 

100 

2)  Vgl.  Heusler,  Verf.Gesch.  S.  255  ff. 

Auch  die  Forterhebung  der  Margialsteuer  scheint  einige  der 
reichsten  Ritter  und  Achtbüiger ,  die  ohnedies  schon  seit  den 
Kämpfen  in  den  vierziger  Jahren  uiit  der  eigentlichen  Börgerschaft 
zerfallen  waren  und  mehr  auf  ihren  Gütern  in  der  L'iugegend  als 
in  der  Stadt  lebten,  veranlasst  zu  haben,  definitiv  ihr  Basier  Do- 
mi  eil  aufzugeben.  Inden  Steuerlist^n  von  1453  4  finden  sich  niclir- 
fach  die  Namen  solcher  Personen  (z.  B.  Junckher  Conrat  von  Hall- 
wUer  bei  Nr.  112  dor  Beilage  IV  Nr.  1,  Junckher  Claus  von  Baden, 
Her  Hdnrich  Biok  bei  Nr.  186  ibid.,  Hdntioh  von  Bamstein  bei 
Nr.  261  ibid.,  Jnnekher  Bembart  von  EpUngen  bei  Nr.  488  ibuL, 
Her  Jacob  se  Bin  bei  Nr.  419  ib«l.X  aber  ohne  Aiigabe  einet  Steoer- 
betrage«  oder  Zablnngeremerkei  ond  anch  die  ipfttem  Steoerlietn 
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hatte  sich  auch  die  höchste  Vermögensklaase  von  1429 
(über  9600  Gulden)  sehr  Terringert.  • 


bekunden  nieht»  de«  naehtr&glieb  eine  Zehinng  derBtoner  einge* 
treten.  Der  Gegenitand  beiolAftigte  im  Jelure  1466  (nnoh  den 
Oeffnnngebnoh  von  1456—1494)  Moh  dMOolkginmderXIlL 
VgL  png.  2*):  »XIIT  von  Joogher  RudoliTs  von  Rameteyn  wegen, 
von  derer  wegen  die  ir  burgrechi  uffschribent  und  kejn  stür  ge- 
bent  etc.  Die  XIII  band  bekannt  daß  man  die  so  von  der  statt 
gezogen  sind  nach  dem  die  stur  angesetzt  ist  für  die  XIII  be- 
schriljeu  untl  bpseoden  eolk;  und  j^T^tlich  die  stur  an  sy  erfordern 
und  ir  antwnrt  doruff  linron  und  nach  ircr  antwurt  furor  ze  Rat 
werden  was  das  ho<{r  nie  dorinne  ze  tun  oder  ze  lallen  und  sol- 
lend die  sturherreu  die  angeben  die  also  von  der  «*tatt  p;e7.ogen 
sind«  und  p.  3**):  >l'ib8ind  die  irc  hofe  in  der  statt  hand  und  da 
in  und  aß  ritent  und  nit  burger  sind.  Der  marggratV  von  Rotein. 
Orefen  von  lienteyn.  Junghor  Sudolff  Ten  Rauktteyn.  Onniat 
▼on  HalwUr.  Die  von  Bamitejrn.  Die  tob  Lowenberg.  Die  Yon 
E^^gen.  Berr  Hanni  nnd  Lotolt  von  Bernfeli.  Herr  Heiniich 
und  Peter  Bich.  Peter  tos  Andelo.  Herr  Hanns  Münch.  Herr 
Bernfaart  Ton  Batperg.  Herr  Jacob  «e  Ryne.  Her  Cnnrat  von 
Bemfelfl  (Die  von  Burnkilch).  —  Diü  sint  die  ir  burgrecbt  ufifge» 
ben  hand  nach  dem  die  Stur  aui^t^setzt  ist»  Herr  Jacob  zu  Ryne. 
Herr  Hanns  von  Üerufels.  Herr  Bernhart  von  Ratperg.  Bern- 
bart Sefogel.  Bernhart  von  Loutien.  Der  nidorltnulfr  von  Byse«. 
Die  Sache  wird  in  dorn  Oelfnungsbnoh  nicht  weiter  erwähnt;  nach 
den  Steuerbüchern  aber  hatten  ,  wenn  überhaupt  Verband  hingen 
mit  den  Fortgezogenen  gepflogen  wurden,  die«3  keinen  Erfolg.  In 
diesen  BQcbern  stehen  von  den  zuerst  genannten  17  L'ersüuen  nur 

*)  Anf  der  gnmen  Seite  «teht  kein  Datum,  pag.  1  aber 
trigt  daa  Datum :  9ip0a  die  Agathe  anno  56«  nnd  pag.  8  »56 
n9  meiktRg  ante  letare  ist  ejn  früntlicher  tag  angesetst  etc.«. 
Das  Brkenntniss  der  JUt  ftlK  also  awiichen  5.  Fabroar  nnd 
1.  MSn  1456. 

Bai  den  yerzeichnimen  steht  glciohfiills  kein  Datnm.  Das 
ihnen  Torbergehende  ist:  »nff  donnrstag  ante  ocnh  ist  denen  Ton 

Lotvenberg  tag  gesetzt  von  der  leystung  wegen  ze  krönen«  und 

das  folgende  p.  4:  >ulf  zinsüig  post  oculi  etc.«.  Die  Eintra^^ung 
erfolgte  also  cwischen  dem  26.  Februar  und  dem  2.  März  1456. 

2G 
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Die  Untersuchung  der  Ursachen  dieser  ErscheinuDgen 
der  Bev(>lkerunj^s Verhältnisse  der  Stadt  liegt  ausserhalb 
der  Aufgabe  dieses  Werkes  und  ich  muss  es  mir  um  so 
mehr  Tersagen,  auf  dieselben  hier  einzugehen,  als  die 
mir  Kur  VerfDgimg  Btehenden  Quellen  darüber  nicht  die 
geringsten  sichern  Aufadiltlsse  geben. 

4.  Der  Ertrag  nnd  die  finansielle  Bedeatnng 

der  S  t  e  u  e  r. 

Ueber  den  Ertrag  der  Margzalsteuer  dirteriren  iu 
fünf  Jahren  die  Angaben  in  den  Jahres- und  in  den  Fron- 
fastenrechnungen.   Er  war- 

1.  nach  den  Jahresrechnungen 


U 

ß 

1453/4 

219a 

1457/8 

1025 

12 

4 

1454/5 

1869 

5 

1  45ö;l) 

852 

3 

3 

1455  0 

2217 

5 

9 

1459/60 

883 

15 

11 

1456/7 

1856 

2 

8 

1460/1 

787 

8 

1 

1461/2 

46 

19 

9 

die  Nameu  von:  Cunrat  von  Ilallwilr ,  Uer  Heinrich  liich  ,  iier 
Jacob  ze  ßine  (und  zwar  iu  dem  Steuerbuch  des  ätadttheils  dia- 
dt  dem  Biiiiflli  tob  1459/4—1456/7)  aber  oluns  Steoarbetrag  und 
2ahliiiig8Teniierk,*£enMr  die  toh  :  Her  Btrohart  von  Batperg  (ibid.) 
mitSteuerbetrag  ond ZahlimgBveniierk  &ix  du  Jabr  1458/4  (•.Nr. 
427  Beil.  IV  Nr.  1)  und  Die  tob  Eptingen  mitStenerbetrag  and  Zeh- 
lungsTennerk  für  alle  8  Jahre  (Nr.  128  Beil.  IV  Nr.  1)^  Von  den 
im  zweiten  Verzcichniss  genanntwijß  Personen  zahlten  nach  den 
Stenerlistendrei,  B.  ▼*  Batperg,  B.  v.  Louffen  und  der  niderlender 
Ton  Byse  die  Steuer,  aber  die  bddea  ersteren  nur  einmal  und 
zwar  für  1453/4,  und  der  dritte  nur  zwei  Mal,  nämlich  (je  3  G.) 
für  1454  5  und  1455/6.  Bei  letzterem  «teht  hinter  dem  letzten  Zah- 
lungsvermerk :  recesit.  U.  v.  Berenfels  und  B.  Sefogel  werden  in 
ihnen  gar  niclit ,  J.  z.  Ryne,  wie  vorher  angegeben,  erwähnt. 

Ochs  bringt  (a.  a.  0,  Üd.  IV  S.  41)  irriger  Weise  den  Wegzug 
jener  Personen  und  das  Krkenntniss  der  XIII  mit  den  uu.sserordent- 
Uchen  Steuern  von  1451  in  Verbindung.  Vgl.  auch  Aum.  1  S.  27(K 
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2.  nach  den  Fioiiiiisteiireelmnngen 

Aag.  L    Aug.  il.    Ang.  HL    Ang.  lY.  Aog.I-W. 


1453/4   3    «4  10  10  2199  15  U 

l  1318  10  10  ) 

1454/5     „.  1337         8   r,:n    7   8  18(30    4  4 

H55/6  58  10   4    46  19   9  1850  12   5  2G1    3   3  2217    f.  0 

1456  7     41  13  —                   1723    9    8    Ül  17  —  1856  19  8 

1457/8     Ö4  11  —  831     1    2  130  —    2  1025  12  4 

1458,9  1  _^  102  -   4|  900  6  3 

1459/60  23   2  11    18   5  —   744    8  8     97  19   4   833  15  11 

146aA  708  8  2    79  11  2  787  19  4 

1461/2    46  19  9                                               46  19  9 


Die  Diüerenzen  in  den  Jiiluen  1453,4,  1454/5,  1456/7, 
14Ö8/U  und  1460/ 1  sind  aus  den  Keclmaugen  nicht  auf- 
soklaren. 

Rechnet  man  hiena  die  Erträge  der  andern  aasser- 
ordentlichen Sieaeni,  so  war  der  Gesammtertrag  der 
ausserordentlichen  Besteuerung  (ind.  Wein- 
steuern  ?on  Ideohstal  und  Waldemburg)  nach  den  Jahre»- 
redurangen 


tr 

AT 

1453/4 

6032 

2 

2 

1457/b  3747 

8 

8 

1454/5 

6764 

10 

8 

1458/9  2517 

17 

10 

1456/6 

6618 

19 

1 

1459/60  2337 

11 

1456/7 

538» 

12 

8 

,  1400/1  2154 

5 

2 

1461/2  915 

19 

4 

Von  diesen  Erträgen  gehen  noch ,  da  den  Steuer^ 
herrn  und  andern  bei  dem  Ein/ug  der  Steuern  thätigen 
Personen  fOr  ihre  Arlieit  eine  Etit^ohädigiing  gezahlt 
wurde,  Erhebungskosten  ab.  Dieselben  waren  frei- 
lich unbedeutend.  Sie  variirien  in  den  einzelnen  Jahren 
und  betrugen,  wenn  das  ganze  Jahr  hindurch  Steuern 

26* 
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erhoben  wurden,  sirlschen  46  und  63 

Der  Anläse  der  1468  beichloeBenen amerordeni- 


1)  In  den  J.RR.  und  den  F.RR.  finden  sich  über  dieae  Er- 
hebungnkosten  die  nachstehenden  Angaben.  Nach  denselben 
scbeineD  die  »winstareberren«  auch  die  Schillingsteuer  eingezogen 
SU  babeo,  Ar  die  Hatgieliteiwr  und  die  Bappenateoer  aber  andere, 
und  swar  fOr  jede  derselben  Tenebiedene  Fertoaen,  (vgL  F.R.Biicli 
1459/60  Ang.  III)  die  Stenerheireii  gewesen  sn  ma« 

Aofl  den  J.BR.  1454/5  und  1455/6  kOaate  man  annehmen, 
daae  ee  vier  »margialeherren«  im  Ganien  gegeben  babe^  naeb  dem 
Vermerk  der  F.B.  Ang.  IV  1454/5  aber  gab  es  allein  in  der  groeien 
Stadt  vier  »margzaleherrcn«  (Vgl.  S.  379). 

J.R.  1453/4:  item  geben  den  winetoreberren  scbribern  und 
knechten  von  disen  jaren  vergangen  die  winsture  inzeziechen  77  3" 
10  ,i.  Hierunter  ist  aber  jedenfalls  noch  eine  Entsclirtdir^ung  an 
die  Weinsteuerherrn  von  1451,/3  enthalten.  Vpl.  die  bcti  An- 
pabon  im  F.R.Buch.  Ang.  III :  It.  geben  den  alten  Stürherrea 
und  wiiistürherren  Kchribern  und  knechten  p.  annis  praet.  56  flf. 
Ang.  IV:  iL  denwitist  urhcrren  öchribern  und  knechten  21  8  10 
Soldes  dise  vergangen  zj  t. 

JJL  1454/5:  Item  geben  den  Viemiargk74Üeherren  niniblSre- 
berrn  lebribeni  und  kneebten  die  margiale  und  winetdie  in  be- 
lebriben  56  16  ^  2  ^.  (F.R.BQdi.  Ang.  I:  It.  aber  DieboKen 
geben  12  tf  umb  ein  dienet  in  den  vergangenen  jaien  den  pbend- 
eolle  margsale  nnd  w^neture  le  beechriben.  It  den  wynatdr* 
berren  lebribem  nnd  knechten  10  p.  Ang.  Cmc  praet  [d.  i. 
Ang.  IJ  Item  aber  demselljen  (Martin  dem  schriber  über  Ryne) 
4'/»  8*  für  drye  fronfaiten  Ciner.  [d.  i.Ang.  IliJ  Pentec.  [d.  i.  Ang. 
IVJ  und  Cruc.  vergangen  von  der  wynstür  ze  beschriben.  Ang. 
U:  Item  Hannsen  von  Präge  3  f(  pro  Ang.  Lucie  [d.  i.  Ang.  llj 
die  Winsture  ze  samnen.  Item  den  Winsture  scbribern  zu  beden 
.Stetten  7  Sf  G  2  Ang.  III:  Item  3  U  Hannsen  von  Präge 
die  Winsture  in  %e  samnen  pro  Ang.  Ciner.  praet.  Item  Engel- 
harten dem  schriber  im  koufthuso  9  ff  1»  fl  fronvastengelts  und 
2  ^  die  sturu  ze  beschriljen.  Item  2  U  Burckartcn  die  sture  zu 
beechriben.  Ang.  IV:  Item  geben  den  Wuut&rberien  Scbribern 
nnd  Knechten  eo  die  winetore  eamnen  5  tf  frenvaitengeltB.  Item 
den  Viermargkzalebenen  hie  diaeit  8  flC  die  margkiale  diß  jaie 
inmenemmen). 


Digitized  by  Google 


405 


liehen  Besteuerung  ist  schon  S.  336  beröhrt  worden.  Die 
Ifaemgel  hatte  ihren  Gnind  in  dem  Missyerhaltniss  der 


1455/6;  Item  geben  den 
heixen  lehribetn  und  kneehten  dk  mergnle  irinffcdr  mid  sehil- 
Hnsifedie  nflieben  60  10  ^  (FJt.Biieh  Aug.  I:  Item  geben  7  tf 
Heinrichen  Meyelin  Hannsen  Bieber  und  Sehacwn  die  winstAre 
nnd  flcbiUingstnre  insebringen pro  Angaria Cnicis  praei.  Ang.  II: 
Item. geben  den  winstflreherren  schribem  und  knechten  tu  beden 
Stetten  die  winff^^re  ze  samlen  nnd  inzeziehen  1 1 V«  8^  pro  Ang.  Cruc 
et  Lucie  pxuet.  Ang.  III:  Ttem  frflien  den  StnrliPrrpn  prhn>>«^rn 
und  knechten  di»^  niargkzale  winstüre  und  schillinffstüro  hie  diß- 
halb  Kin.^  in/.esamlen  biÜ  utf  disen  tag  24  i{.  An*?.  IV:  Itcra 
geben  Meylin  »Stehelin  Grundelin  Bieber  und  Schaczen  die  win- 
stur  und  schillingsture  zu  Innlen  Stetten  ze  samnen  18  ^). 

J.K.  1456,7:  It.  Heinrichen  Meyelin  Oawalten  Stehelin  iren 
aehribern  und  kneobten  f>0  die  vinsture  und  die  scbillingature  inze- 
nmbnen.  It.  den  marginleberren  nnd  iren  tchribem  und  kneehien 
13  tf  die  mnvgiale  nlbeheben.  (P.B.Bneh  Ang.  I :  Item  6  f(  denen 
ilber  Bjn  die  winrttfr  ineeaamnen.  Item  10  Meylin  Bieber  nnd 
SobaeMn  die  Wioetdr  nnd  SehilUngttdre  ee  eampnen  pro  Ang.  Cme. 
praei  Ang.  II:  Item  10  ff  Meylin  Rieber  nnd  Scbatien  firon- 
TaitengeltB  die  winstüre  und  schilUngstnrr  zo  samlen  pro  ang. 
Lttcie  praet.  Item  geben  Oawalten  Stecbelin  und  (Inindeün  die 
winatftre  tD8rc(?)  7.0  pamlen  pro  ang.  Lucie  praet.  3  8".  Ang.  III. 
Ttem  flehen  dem  kouflliuüschriber  En^rlharton  2  W  (Vw  mar[f/,ale 
heitten  ze  Bamlen.  Item  3  Oswalt  btebelin  und  Gruml  lin  dio 
winsture  ze  sumlen  pro  ang.  Ciner.  Item  10  den  margzulen 
herren  und  .schribem  die  margzale  uff  ze  heben.  Item  8  ^  Meye- 
lin  Rieher  und  schaczen  die  winsture  ze  sambnen  hat  3*  ang. 
Ang.  IV.  Item  geben  Heinrichen  Hejlin  Sthehelin  iren  schribem 
nnd  knechten  13  U  die  winttore  ond  eehillingestftre  iniebringcn). 

J.B.  1457/8:  Item  geben  den  BappeoatAreherren  iien  aehribern 
nnd  knechten  die  BapfienatAre  nnd  die  alte  winatftre  nnd  aebil- 
lingatftre  se  samlen  46  tf  jarlona.  (F.B.Bnch.  Ang.  I:  lilS  tf 
Oawalt  Stecbelin  Meyelin  nnd  Orandelin  die  winatflr  nnd  achil- 
lingatflr  nl&enemen.  Ang.  III:  It.  geben  den  Rappenaturberren 
nnd  iren  schriWn  20  U  fnr  zwo  fronfaaten  Lade  nnd  Ciner. 
Ang.  rV:  Item  geben  den  Rappenstitrherren  nnd  iren  schrilK^rn 
nnd  knechten  18  tf  fronvaatengelta  die  Bappenatfire  ze  aamlen). 
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ordentlicben  Einnahnieii  und  Ausgaben.  Man  bmtite  mit 

Sicherheit  bereehueii ,  diuss  im  Jahre  1453/4  wie  iu  den 
nächsten  Jahren  die  ordentlichen  Einuahinen  hinter  den 
gewöhnlichen  nothwendigen  Ansgaben  um  mehrere  Tausend 
Pfund  zurückbleiben  würden  und  daher,  auch  wenn  gar 
keine  aussergewöhn liehen  Ausgaben  kämen,  ein  Deficit 
sieh  ergeben  würde.   Um  dasselbe  nicht  durch  Anlehen  * 

J.B.  1458/9:  Item  geben  den  Sappwitnrherren  und  aoacgial- 
storberren  iren  Mliribem  and  kneohten  Rappenitdr  nnd  nuagial* 
siür  uff  se  heben  558  9  (F.H.BoQh.  Asg.  I:  Item  12  g  allen 
Bappenfftftrherren  echriberen  und  knechten  pro  aagaria  Crocw 
pnet.  Item  S  Bnrckarten  Erenteis  die  margealeitAie  ze  bo- 
■chriben  pro  anno  58.  Ang.  II:  Den  Rappensturherren  •chribera 
und  knechten  11  ^.  Ang.  III:  Item  den  Rappeustdrherren  schri- 
bern  lind  knechten  11  W.  Aug.  IV:  Item  geben  den  Margzale 
und  Happenaturherren  und  iren  schrihern  und  knechten  jargelti 
und  fron  fastengelte  die  Happtnstur  ze  Bamlen  18  ^  9  ß). 

J.R.  1459/60.  Item  den  Kappensturherren  und  margzalstur- 
herren  iren  schrihern  und  knecliien  Happenntur  und  Margzal- 
stur  uff  ze  heben  52';«  U  jarlonö  (F.li.Buch.  Ang.  I:  Item  geben 
den  Bappeniturherren  achribera  und  knechten  U  flf  in  beden 
Stetten.  Ang.  II:  Item  den  Rappenefefcherien  ■ehribem  nad  kneoh- 
ten nnd  Schatien  12  flf  pro  angariA  aeoonda.  Ang.  III:  Item  den 
juritiirahenren  eehribern  oadkneehtennadmppenitdrherien  aobn- 
bem  nnd  knechten  18  tf  10  ft,  Ang.  IV:  Item  den  Bappenatur- 
herrcn  schrihern  nnd  knechten  11  tf  pro  angnria  praeterite.) 

J.R.  1460/1.  Item  den  Rappenatur  nnd  Margzalsturherrcn 
iren  schrihern  und  knechten  die  Rappenstur  und  Margzalstur  uff- 
zcheben  51  fl^  \A  fi.  (F.K.Buch.  Ang.  I:  Item  den  Rappenstur- 
herren schrihern  und  knechten  11  U  5  /?.  An^j  II:  Item  den 
Rappensturherren  schrilnrn  und  knechten  11  /7.  Ang.  III:  Itcm 
den  Rappensturherren  schrihern  und  knechten  11  Ang.  IV: 
Iteu)  den  Rapi>en8turherren  sclirihern  und  knechten  11  ß>.  item 
7  ß  9     den  dryen  knechten  die  jarstiir  mzeziehen). 

J.B1.  1461/2.  Item  den  Rappenstürherren  und  Margniitnr- 
herren  iren  echribem  nnd  knechten  Bappenstnr  nnd  uargzal- 
stnr  nfteheben  11  ft.  (F-B-Buch.  Ang.  I:  Item  den  Bappenstnr- 
herren  nnd  knechten  11  Uy 
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sa  decken,  eatsohlosf  mim  «cb,  das  fimkommeii  durch 
die  beiden  WeuiBteneni  nnd  die  Margzalsieaer  m  er* 
böben  nnd  deren  Erbebung  gleich  auf  vier  Jahre  anza- 

ordneu. 

Weniger  klar  ersichtlich  ist,  weshalb  man  145  4 
diesen  Steuern  noch  eiii<»  neue  ausserordentliche  Personal- 
sieoer (die  Schüliugä teuer)  hiuzufügte.  Kin  Deücit  wäre 
jedenfalls  auch  ohne  diese  Massregel  nicht  eingetreten. 

Nicht  unmöglich  wäre  es,  dass  man  diese  traf,  um 
einerseits  alle  selbständigen  weltlichen  Personen  nnd  alle 
Dienstleute  mit  heranzuziehen  und  andrerseits  die  Unge- 
rechtigkeit, die  gegeufiber  der  wirklieben  Leistungsfähig 
keit  der  selbständigen  Personen  vielleicht  in  der  Ver- 
m5genssteuer  trotz  der  Progression  des  Öteuerfusses  nach 
unten  lag,  etwas  auszugleichen. 

Der  Hauptzweck,  welchen  die  ausserordentlißhe  Be- 
steuerung für  den  Stadt  haushält  hatte,  wurde  er- 
reichi.  Mit  dem  durch  sie  erb5hten  Einkommen  konnte 
man  in  den  yier  Jahren die  ordentlichen  BedQrfhisse 


1)  Vgl.  die  iiachstphonde  Zusammenstellung  au«  den 
Jahrearechnungen  von  1453('4— 1456/7.  Die  Gruppirung  der 
Einnahmen  und  Ausgaben  estspricfat  der  in  den  einzelnen  Hech- 
nungen gemachten. 

J.Ii.  V.  1  4  53  4.  Einnahmen.  1.  Empfangen  hie  ter 
Statt  25267  U  9ß  9  ^  (danmtar  «.  a.  von  der  lasten  jsrrsflh- 
annge  4d54  tf  8  ^  1  ^  und  an  annevordentlklien  Steuern ,  alte 
and  nene  Margmle,  alte  nnd  neue  Weustenem,  altar  Pftiodsoll 
nnd  FleiMdutener,  7721  H  16  fl-i  ÜBmer  an  Yerliehene»  QeM  incl. 
▼eiMMene  Zinien  eo.  1600  tf.  Am  Schlnet  der  R.  wird  der  »ge- 
wonliche  nntsenc  der  Statt  auf  111189  Hfl  angegetwn).  II. 
uffgenomen  omb  zinse  19:371  Gulden  in  gelt  22287  18  A 
(darunter  1030  GuMen  für  bgedingc ;  1347  Gulden  »ribergelt« 
fl.  i  Geld,  welches  Renteninhaber  zu  dem  bisherigen  »>houptgf\t« 
der  Zinsrente  «iizahlten  ,  xim  die  gleiche  Rfnte  wie  bisher  zti  er- 
halten [S.  8.  lOaj.         den  neuen  ZinsreateATerkäufen  war  der 


Digitized  by  Google 


408 


der  Stadt  befriedigeu  und  ein  Deficit  vermeiden.  Man  kam 
sogar,  da  die  Zeiten  friedliche  und  auch  aoust  keine  erheb- 

Zinsfuss  meist  472  und  l^o)  III  von  den  uOern  Sloßen  698  Ä 
14  /?  5  .S,.  Summa  48093  f(  0  3  ^  (die  vorstehenden  Zah- 
len ergeben  die  Summe  von  48253  ^  17  2 

Ausgaljon.  F.  in  zinsen  cosfo  b  o  f  t  e  nz  n  r  u  n  ge  j  n  r- 
lonen  buwon  und  andern  Sachen  davorgeschriben  hie 
über  die  Statt  gangen  17777  ^  10  fi  \0  ^  (darunter  u.  a. 
»Verzinset  10031  U  Q  ß  U  und  sol  man  noch  50  gülden  in 
das  vergangen  jare  unienc.  Gort  1015  U^^/f,  Bottememoge  584 
tf  8  Stettbuwe  960  ft  lA  fl  2  ^,  Soldner  787  13  /9).  U. 
dae  Teriehenckt  irt  965  ff  5  /9  8  /3i  (danmter  u.  a.  omb  dry 
fOberin  Irapff  wnnlent  der  Forttm  von  Oerterrich  geeehenkt  [mid 
wopen  daraff  ce  machen  F.R.]  211  18  ft,  Itt  geben  alt  man 
den  herzogen  von  Burgund  gelifert  het  hie  und  in  den  uGem  Sloßen 
[sovil  des  bezalt  ist  mit  wine  und  allem  kosten  innwendig  der 
Statt  und  zü  Liechstal  F.R.]  bU  g  \0  ß  3  4).  III.  andern 
Inten  umb  zirse  uffgenomen  und  verluhen  6842Vi  U 
(It.  Her  Thüringen  von  Hallwilr  3000  gülden  uffgenomen  die  er 
Zinsen  80I  davon  guUl.  gelt«.  Item  den  linwotern  und  webera 
hie  ze  Basel  35(»  guld.  11  ti"  ir  ge werbe  der  schürlicztflchern.  It. 
Her  Peter  von  Mörsperg  Landvogt  1000  guld.  uffgenomen  umb 
50  guld.  gelte.  It.  den  von  Friburg  im  Oolitland  1'><H}  guld.  uff- 
genomen mnb  75  gald.  It  Coniaten  von  L^wenberg  115  ^  ver- 
Idhen  dee  hei  er  SOgald.  beialt  ale  vorrtatt).  IT.  linse  abe- 
t el  6  8  e  o  18018  4  (also  mehr  aufgenommen  all  abgelOit  4960 
1  fi).  r,  dber  die  nßern  Sloße  812  ff  13  ^  10  ^.  VI.  hu 
gefangen  le  Ifteen  und  für  nomen  und  verlorn  habe  im 
kriege  889  ff.   Summa  44305  t(  S  ft  U  ^, 

Sollbestand  4037  f^;  18/9  1/^  (die Differenz  der  Ausgaben- 
summe  und  der  obigen  Rinnahmensumme  ist  nur  3788  g  b  ß  4 
I  s  t  bes  tand  4086  ff.  Der  höhere  Irtbeetond  iit  in  der  iL  nicht 
erklärt. 

Die  Einnahmen  betrugen  hiernach  olinc  Anlehen  2580',  fj[ 
\6  ß  3^,  ohne  Anlehen  und  die  neuen  au-sserordentlichen  Stcm^r- 
erträge  (6032  g  2ß  2  ^)  19773  ff  14 1  und  abzüglich  des 
Bestandbs  v.  vor.  Jahre,  der  aus  Anlehen  herrührte,  1 191t>  Sf*  5  ß. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Rentenablöuungen  2u48ö  U  \i)  ß 
11^,  ohne  diese  und  das  verliehene  Geld  ^s.  UI)  18644  ff  9/9  11  ^. 
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Udien  >iMaergew5hiilidben  Ausgaben  za  bestreiten,  da 
ferner  die  in  ibrem  Befcnge  allj&hrHeh  weefaeelndeD,  regel- 

J.R.  T.  1454/5.  Einnthnieii.  T.  gemeiner  Stette 
iiatse  iB  der  8tat  91S89  6  (dwonler  u.  ».  tob  der  lelM 

ten  jvreebBOBge  8020  ff  Qsd  ai»  den  awMrardentliehen  Steuern : 
nnwes  wisnnge)t»  wineture  in  den  blisem,  sehillingitüre,  roarg- 
aale  ine.  0764  10  ^  8  ,  und  der  alten  margstle,  winstdre, 
ptodmll  834  fg  IB  fl  2  II.  uffgenomen  nmb  sinee 
10261  G.  =^  11800  flf  3  /?  (darunter  110  G.  durch  Verkauf  von 
Ijeibgedingen,  > ubergelt«  eioher  \(}>^h  G.  und  vielleicht  noch  wei- 
tere 740  G.  Der  Zinsfuss  war  bei  den  Zinirentenverkiuifcn  4"/f 
und  4'/».  nur  für  400  <!.  5**«).  III.  von  den  ußern  sc  Ii  lo  Ben 
661  K  M  •>  o  Summa  34231  ft M  ft  (die  Summe  der  vor- 
■tebenden  Beträge  ist  nur  33731  ff  12  ß.) 

Ausgaben.  1.  li  b  e  r  gemein  Stat  in  allen  Rachen 
one  allein  zinoe  abzulösende  18947  9  3,^  0  (In  dor  R.  ist  diese 
Somme  nicht  angegeben.  Sie  führt  unter  jenem  Titel  nur  die 
einseinen  Positionen  auf.  Die  vorstehende  Summe  ist  die  Dif- 
üereni  swieehen  der  am  Sdhloae  der  B.  angegebenen  Oeeammt- 
mmune  nnd  der  Somne  der  Gap.  II— IV.  —  Die  ordentlidien 
Ausgaben,  danmter  Vercainset  10681  17  9^,  Cotte  1015  fl( 
9  fll  Botteuerange  461  g  iS  fl  h  SteHbnve  980  ft  9ß 
4  Seidener  818  0  15  ^  8  ^  eto.  betrugen  oc  17000  fT,  die 
ausserordentlichen  cc.  2000  U.  Zu  letrteren  gebOrten  u.  a.  ver- 
lüben  gelt  cc.  800  U  (darunter  »verbihen  den  webem  vß  die  ge- 
schowe  der  Scburlitztfichem  553  U  ohne  die  350  flf  die  vemet  in 
verlühen  und  verrechnet  aint«),  an  Soldener  umb  rosse  und  zft 
ussrßstunge  cc.  250  fi^  etc.)  II.  z  i  n  se  a  b  z  ü  1  o  e  n  il  "  9770  {\.  = 
11235  8  \0  ß  (also  mehr  aufgenommen  564  3  13  III.  nber  die 
uHern  Schloße  68  flf  1  ,^  2  ^.  IV.  den  dryen  Sibenern 
etc.  Tb  g  1  ß  4  ^.    .Summ  a  30326  fif  2  ß  'i  ^. 

Sollbestand  3U05  Ii  S  ß  9  ^.    Istbestand  40M4  g  8  ß. 

Hieimaeh  betrugen  die  Einnahmen  ohne  Anleben  22431  flf  Sfi, 
ohne  Anleben  und  neue  anssatndentliehe  Stenern  15666  11  ft 
4  und  abaUglich  des  aus  Anleben  herrflhrenden  Bestandes  v. 
TOT.  Jahr  12087  tf  17  ^  4  4. 

Die  Au^ben  betrugen  ohne  RentenabUtonngen  19090  12^ 
3  J9i,  ohne  diese  und  das  verliehene  Qeld  ca  18800  ff. 

J.B.  V.  1455/6.    Einnahmen.  I.  von  der  Statt  ge- 
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masslgea  nieht  besonders  hoch  waren ,  in  die  günstige 
Lage,  ddTon  noch  ce.  3600  U  ansBuleihen  und  in  den 

wonliohoB  nüosen  10588  14  ^  6  ^.  Wm  vam  »gewon- 
liehen  nüczen«  thatdcblieli  gerechnet  wurde,  ist  in  der  Regel 
nicht  aus  den  ItechBoiigen  jener  Zeit,  aneb  nioht  u»  daien,  welehe 

die  £iaaahme8uinine  aus  demselben  angeben ,  genau  zu  ersehen. 
Hier  wurden  unzwtMfolhaft  darunter  folgende  Einnahmen  begriffen 
1.  ^rewonlichea  wmungelt  3161  f^  lß.  2.  niülinungelt  4249  <tt \h  ß. 
8.  Stettvidizoll  85  ^  Sß  1  ^.  4.  BischoflVichzoll  25  S:  15  10 
5.  pfert/oll  33  17  ^  S  4.  Ö.  Viech/.oll  8  ??:  3  5  ^.  7.  v.  d  Thoren 
279  it  2  ß  3  v"^.  8.  v.  d.  Nüwenwegon  50  ff  10  1  ^.  0.  wisemhrugk 
73  g  ri/-?  4  —  10.  St€ttxoll  im  koufFhuse  22i)  g.  1 1.  plundzoll 
im  koutfliuse  genant  BiHchoffzoll  518  g  I2ß  (i^,  12.  Stock  ge- 
nant hu^gell  74  g  U  ß,  13.  Des  Sehnltbdieen  Stock  im  Richi- 
bnee  30flf  2  A  14.  Bdcbaen  ennent  Bins  24  flf  18  /f.  15.  Salcs- 
bni  hie  ler  Statt  718  19  4.  16.  Salcshoi  id  Liechrtale  86  U 
8  /f  8*^.  17.  laden  419  tf  4  ^  4  18.  Bfotkarren  127  tf.  19. 
V.  d.  kern  das  Ton  der  Statt  gangen  iit  294  8  A  80.  t.  d. 
wage  im  koaffbiiee  12  fl^  5  ^.  21.  derGerwer  zolle  15  flf  16  ^ 
8  .v^.  22.  8aflFran  und  ziegelrolle  19  flf  16  /?  10  ^  23.  geleit 
Dieplikon  27  14  ß.  24.  v.  d.  Gibßzollbdeheen  Sii  U  \^  ß  4  ^. 
25.  Schifl'zolbi'ichsen  34  2ß.  (Vgl.  über  jene  Einnahmen  Ochs 
a.  >*.  0.  Bd.  V  S.  07  ff.)  In  derJ.R.  von  1448/9  fS.  die  Zueammen- 
Btellung  ders.  Anm.  1  S.  31(5)  «ind  unter  dem  gleichen  Titel  die- 
selben Positionen  mit  Ausnahme  der  l)eiden  letzten,  damals  noch 
keine  Einnahmequelle  bildenden  aufgeführt.  Dagegen  stehen  dort 
unter  jenem  Titel  noch  8  andere  Positionen ,  von  denen  fünf  in 
d.  R  V.  1455/6  zwar  ebenfalls  stehen  (1.  v.  den  spenen  im  werck- 
hofe  26  U.  2.  zoll  ze  Kempß  36  fl^.  8.  d.  fleiechbengken 
knunitetfcen  btfeem  und  garten  Sinsen  198  4  8  4w  t.  d. 
Sinsen  ennend  Bins  nicht  [d.B.  14$rt/7  eath&lt  die  Einnahmen 
ans  den  1455/6  ftlligen  Zinsen].  5.  nmb  bolts  bdbüngh  tilen 
Ttfdiel  and  «nen  Brannentrog  eo  in  den  Spittel  komen  ist  48 
a  ft  S  umb  Qoader  Stein  muiiegel  nnd  ander  geesdge  so 
die  lonherren  verkonfft  band  7  flf  l^ß),  aber  nicht  unter  jenem 
Titel :  die  andern  drei  der  R.  v.  1448/9  (Nr.  5—7  sub  I  der  Ein- 
Dabmen-Zusammenstel Inner  in  Anm.  1  8.  316)  finden  sich  in  der 
R.  V.  1455/6  gar  nicht  mehr.  II.  verlnhen  gelt  287 '/j  ff-  (In 
d.  ß.  stehen  aber  aocb  sonst  noch  Kinnahmen  aus  andern  der  Stadt 
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Jahm  14&5/6  qdcI  1456/7  Aber  7800  fT  iof  die  Ab- 
Utenog  Ton  Zliunnim  la  TerwendeD. 


zuruckgv2itiilten  Diiriehen.  S.  Nr.  lU).  III.  Die  übrigen  Ein- 
nahmen  »hie  sfi  der  Statt«  werden  aU  solche  weder  unter 
beeondrem  TEttl  Boch  in  bewMidMr  SoniM  anf^egeben.  Sie  be- 
troffm  12134  8  «2^.  Dftnuitar  befanden  eieh  «unr  den  vor- 
her orwftbnten  nnd  andern  (i.  B.  loll  der  wiien  flteen  6tf  Ihfl) 
legelmftaaigen  Pete.  o.  a.  von  der  leteten  jamehnnnge  8797 
8  /f  8  T.  d.  neuen  aw—rerdentliehen  Stenern  (nngewoaliehee 
winnngoU  lem  sapfen,  winetnse  in  den  hdeem,  ichiUingstnr^ 
margzale)  6368  g:  17^8^,  von  alier  nargzale  2  ff  \h  /i,  ferner 
»in  SehürlilatAehem  von  den  webern  eo  vwkoufTt  Bint  411  ft  '6^*, 
>von  der  getobowe  der  Seln'irlit/.t'Hheren  zfj  der  R&ten  teylf^  «Iis 
vergär R»*n  jare  (1  ft  W  ß  tJ  i(\  »ii3ü  Jf  von  dem  vicarien  xinaes 
von  iinserm  herren  von  Kasel«,  »UOO  guldin  minus  von  Hein- 
richen Ziegler  und  enien  raiterben  von  «ins  wil»;«  h<  li;j:t  n  wegen 
des  verseiten  güta  halb  t&t  3-14  ff  12A<-  ,  »200  GuMin  von  lU  n 
herren  von  Winaperg  an  die  1(300  iiuiden  hoptgäts  so  sy  bisher 
gectinset  band  mit  80  guldin  gelU  und  ist  noch  1400  guldin  und 
70  gttldin  gelti  fiM.  280  tf «  ete.  lY.  uffgenomen  nmb 
sinee.4584  0.  s  &271  18 A  (darunter  dnreh  Verkaaf  einee 
LeibgediBgei  tob  18  Onlden  150  O.  Ziaeftam  bei  Zinirentenver' 
kinfen  nMut  4*/«.  flir  800  0.  4*/t«/t,  Ar  200  G.  4VtV«,  fSct  lOOO. 
5».  y.  von  Lieohetal  nnd  Waldenburg  988  tf  8  /t  5  ^. 
Summa  29202  U  h  fl  \  J^, 

Auagaben.  I.  über  gemeine  Statt  in  allen  sachen 
on  allein  sinß  abs&16flende  18514  ff  \1  ß  ^  ^.  (darunter  waren 
ausserge wohnliche  cc.  11—1200  %  »ncl.  cc  Tnio  /7  vtTluh<^n  gelt 
[u.  a.  »geben  .lungker  Thonnui  von  Falkenstoin  und  sinem  brrtder 
250  gülden  als  die  lantgrnfs  lia ttt  im  Sißgowo  W'Hohwert  ist  t&t 
291  U  13  ß  stÄt  nu  tiOO  g»ikh>n«.  Vgl.  J  RK.  v.  1447  8  S.  315 
und  V.  1449  50  8.  320.  »286  ff  12/:?  4  <,  ander  allen  malen  diü 
jare  den  webern  verluhen  ull  SchurlitztÄoher  on  die  3Ö0  gülden 
80  sy  vor  band  als  die  getphower  das  wol  wiseent«].  Von  den 
regelmässigen  betrugen  n.  a.  Ycninset  10629  1  A  8  ^,  Gott 
1081  8^8^,  Bottenxeronge  198  tf  19  ^  7  /d),  Stettbnwe 
870flr  lOA  Seidener  875  8 ^  11  IL  linae  abseloeeade 
8774  G.  8=  7801  5  if  (abo  mehr  abgdOet  8589  13  fi).  ITL, 
naeere  Sehloeee  587     6^  5«S^.  Snmma  86858    8/f  8<^. 
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Aber  derselbe  Grand,  der  1453  fttr  die  ansserordent- 

liche  Besteuerung  massgebeod  war,  war  auch  noch  1  4  5  6, 

Sollbestand  2340  g  16  /9  5  ^.  Istbestand  2612  U 
13  ß  11  ^. 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anleben  23930      13/9  1 
ohne  Anleboi  und  neue  aaiMfOfdeBilklie  Steii«rii  (in  der  Stadt 
und  den  Aemtern)  17311      Hfl  und  abiQglioh  des  Bestandet 
T.  ?or.  Jahr  18514  tf  10  ^  4  ^. 

Die  Anigaben  betragen  ohne  BentenablQsongen  19053  Sit 
8  Jdi,  ohne  diese  nnd  das  Terliehene  Geld  oe.  18450 

J.R.  V,  145617.  Einnahmen.  I.  hie  ser  Stat  S1869  flC 

7  9  ^.  (Daranter  n.  a.  von  der  lesten  jarrechnungo  2601  ^ 
15  ß  1      ,  V.  d.  ausserordentlichen  Steuern  5248  fl^  13  /9  4 

uß  ßchurlitztuchern  erloßet  382  fl^,  an  der  weberschulde  44  fSloß, 
Zinsen  und  zuniolc gezahlte  Darlehn  362'/.;  G.  etc.).  IT.  uff^e- 
nommen  mn  b  zinae  2080  0.  =  2802  (130  G  durch  Ver- 
kauf eines  Leibgedingea  v.  10  (i.,  die  übrigen  durch  Verkauf  v. 
Zinsrenten  zu4"o).  III.  von  den  ußeren  Schloßen  966  11 

8  Summa  253*21  U  ^  ß  "i  ^  (sie  sollte  nach  den  vorste- 
henden Bet  lägen  nur  25227  g  19  /9  5  ^  sein). 

Ausgaben.  L  dber  gemeine  Statt  in  allen  saehen 
on  allein  sinO  absAlÖsende  16880  flT  6  /t  5  (darunter  an  regel- 
mässigen n.  a.  Versinset  9980  16/9  4  .9^,  Ooet  1009  ^AßZJ^, 
Bottsnieninge  174  flT  8  /f  8  Stetbawe  1205  15  8  ^,  Sol- 
dener  587  fl^  2  ^  8  nnd  an  nnregelmässigen  (im  Garnen  ce. 
5^600  (f)  u.  a.  verlnhen  188  G  und  48  tf,  die  letsteren  den 
»webem  uff  schurlicztucher-,  »den  Beden  marggrafen  von  Baden 
knnig  7aHis1av  Bnttschafft  pfiffem  und  spillut^n  geschencket  und 
für  By  bezalt  72  9,'?').  IT.  »zinße  abznlnpende  inwendig 
und  ußwcndig  der  Statt  0600  guld.  tut  in  ^^elt  1  guld.  ze  1  flf 
3/^4^  7674  ifr  (also  mehr  abgelöst  5282  Ji).  III,  ab  gangen 
in  böser  niuncz  und  gülden  diß  jare  38  fl^  2  ß.  IV.  über  die 
ußern  schloß  848^.  V.  den  dryen,  schribern  etc.  73 Ä 
7'A  ß.  Summa  24r.28  f(  2'/«  ß  (die  vorstehenden  Beträge  er- 
geben nur  die  Summe  von  24463  ^  15/9  11  ^). 

Sollbestand  792  flf  7  /f  1  (nach  den  Snmmen  der  E.- 
nnd  ARE.  798  7  ^  1  Istbestand  894  ff  7  ^  l  ^. 
(Das  Pins  Ton  108  ff  wird  dahin  erklärt:  also  rindet  man  für  hy 
102  ff  das  mn0  kommen  ron  vorgeK  am  Sambetag  nnd  nIFwecbBel). 
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nach  Ablaaf  der  vier  Jahre,  Torhanden.  Nor 
«cbeiiii  es,  dase  man,  um  ein  Deficit  m  Termeiden,  naeh  dem 
Stadthanshalt  der  letcten  Jahre  nur  eine  geringere  Summe 
als  1453  nöthig  zu  hulii  ii  i^laubte.  Da  nun  anscheinend 
wesentlich  zu  diesem  Zweck  nicht  zur  Ablösung  von 'Schul- 
den die  Bevölkerung  in  aus8erordentlicher  Weise  besteuert 
werden  sollte,  so  wurde  zwar  abermals  auf'  vier  Jahre 
die  anaeerordentliche  Besteuerung  beschlossen,  aber  au- 
gleieh  «ine  Aendernng  der  bi^erigen  eingefShrt,  die 
der  Stadt  nnr  einen  geringem  Brtmg  gewährte.  / 

Die  Aendernng  bestand  indess  nicht  nnr  in  der  ein- 
fachen Ermässigung  des  bisherigen  Steuerfusses,  sondern 
war  auch  eine  Umgestaltung  der  Art  der  Besteuening. 
Ermässigt  wurde  nur  der  Steuerfu.ss  der  Margzalsteuer. 
Erhöht  wurde  dagegen  die  reine  Personalsteuer,  indem 
die  Tierteljährlich  za  ssahlende  Schillingstener  durch  eine 
höhere,  wöchentlich  zn  zahlende  Personalstener  (dieRap- 
penstener)  ersetzt  wurde,  und  nicht  weiter  worden  er- 
hoben die  beiden  Weinsteoem.  Die  Gr&nde  dieeer  we- 
sentlichen Umgestaltung  der  Art  der  bisherigen  ausser- 
ordentlichen Besteuerung  lassen  sich  aus  den  mir  vor- 
liegenden Materialien  nicht  erkennen. 

Die  beiden  Steuern ,  die  alte  ermässigte  Margzal- 
steuer  und  die  neue  Rappensteuer,  erfüllten  in  den  zwei 
ersten  Jahren ')  den  beabsichtigten  Zweck.    Das  Ein- 

Die  Einnahmen  Wtrugen  ohne  Anlehon  22929      9  /9  7 
ohne  Anlehen  und  jieue  ausserordentliche  Steuern  in  der  »Stadt 
und  den  Aeuiteru  17öuü  ^  1(3      \l  ^  und  abzüglich  deu  Be- 
etandea  v.  vor.  Jahr  14938  g  1      10  ^. 

Die  Ausgaben  betragen  ohne  BentenabUteungen  16854  ^  2  ,v 
6  ^,  ohne  dlsie  «md  das  verliehene  Q«Id  ec.  16660  tf. 

1)  Vgl.  die  folgonde  ZiusnimeDsteHang  aus  den  BB.  dieser  Jahre. 
1457/8.  Binnabinen.  L  Ton  der  Statt  ge- 
meinen ni&tiea.  Die  deotUoh  geachriebens Siunsie  ToaXTl*" 
X«LXXXXU     V/tfi  eathftlt  mwttfelhaft  einen  Sdueibfehler. 
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kommen  genügte  zur  Besireitung  der  ordeiitltchen  6e- 

dliri'niäse  und  da  auch  in  diesen  Jahren  keine  erheblichen 


Äddirt  man  die  59  einzelnen  Positionen  dieses  erstfOn  Capit^ls,  ho 
er^eU  aieh  dieSomiiie  von  1G885  8  ^.  Die  Differenz  «wischen 
der  am  SeUnas  der  E.B.  ungegebeoen  Ocummtmmme  imd  dar 
Snnunen  U  und  HI  beträgt  16836  U  \  fl  2  ^,  (Die  in  d.  J.B. 

1455/6  [YgL  S.  410]  zn  »der  Statt  gewonUohem  ndeieii«  ge- 
reehneten  25  Pom.  ertragen  in  diesem  Jahre  10202  tf.  Unter  den 
fibrigen  Pom.  war  n.  a.  die  tob  der  leiten  janeehnnnge  186 
14  Der  wirklidie  BMtand  war  a1>er  792  7  ^  l  A>  ein  Thett 
doMoIben  (156  Qß)  wurde  in  der  Einnahme  »von  der  Laden« 
mitbereehnet  [Vgl.  die  betr.  Pos.:  Item  empfangen  das  in  der 
legten  jarrechmingc  vorlianden  blieben  ist  792  ^  1  ß  l  ^  mit  der 
V%ton  uß  den  Einptercn  schulde  nomlich  156  Ä  die  aber  in 
die  laden  angeben  i*in(\.  Also  blipt  desselben  Remanet  nit  me 
denn  630  U  H^>].  Die  Summe  des  >gewonlichen  nuczen«  würde 
sich  dadurch  auch  auf  die  v.  10015  fl^  14  reduciren.  Die  ausser- 
ordentlichen Steuern  Uaa  Jahres  ertrugen  3723  ß  '2/^  3  An- 
dere Einnahmen  waren  u.  a.  »vonStifften  and  Gittern  so  sj  den 
Reten  gcschenckt  band  ene  der  Probst  ifl  Sttint  Alban  579  flf  8 
»aß  dem  koratroge  700  ff  die  dendryan  werden  aind«,  »Ton  Harr 
Petem  sem  La«  Viearian  828flr6i»4^aadie880ff  linaM 
pro  feste  Corporia  Gbrkti  57  vergangen«).  II.  ulf genommen 
nmb  sinae  650  0.  =  747 Vt  (danmter  100  G.  dwehVerkaaf 
einM  LeibgedingM,  die  flbrigen  dorch  ZinBrentenverkftafe  sam 
ZinaftiM  Ton  47o).  III.  von  den  nOeren  aehloßen  455ff  8if. 
Somma  18088  flT  14  /9  2  ^. 

Ausgaben.  I.  über  die  Stat  gangen  1.5338  ^1/94^ 
(darunter  u.  a.  Yertzinset  9370  U  12  /J  11  ^,  Coste  889  U  Uß 
5  X  Bottenzoninjro  35!  ^11  ß  A  ,  Stottbnwe  1060  flf  10  ^, 
Soldener  4()BVj  U  etc.),  II.  zinse  abzulösende  1983  Ä  6  ^ 
8  ^  (also  mehr  abgelöst  123.^  g  Uß  H  III.  über  die  uße- 

ren  schloße  136  U  1'»  iV.  den  Sibenen  dryen 

etc.  50  flf  7'/»  ß-    Summa  17508  Ä  11     9  ^. 

So  11  best  and  529  flf  13  ß  5  ^  (nach  den  Einnabme-  und 
Ausgabesnmmen  580  ff  2    5        latbeatand  588  ff  6  A 
Die  Einnnhmen  betragen  ohne  Anlehen  17201  ff  4  /l  2 
ohne  Anlehen  nnd  neue  anaaetotdenllidie  Steam  in  dar  9tadl 
and  den  Aemtern  18648  ff  1»  /i  6  ^  nnd  abrtglkb  &m  Oa- 
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anaacrgewShnlichen  Ausgaben  ▼orlnsmen ,  gab  es  kein 
Deficit.    £8  wurden  sogar  auch  in  ihnen  wieder  mehr 

schenks  der  GeiHtlicyien  129G4  3f  14  10  endlich  noch  ohne 
Beatiuid  v.  vor.  Jahr  12172  flf  7     9  ^. 

Die  Ausgabtin  betrugen  ohne  RentenablGsuogen  15525  ST»/^  1  ^. 

J.B.  T.  1458/9.  Ei  na  ahmen.  L  hie  aar  Statt  (die 
dareh  OeMreateaTartlafe  iabegrifen)  lS929|f  18 9^  (damnter 
T.  d.  l«8t8B  jamehaoaga  S89  flf,  ▼.  d.  aaturoideatliehea  Steaera 
8517  $[  Hfl  10  Toa  alter  wiiwtaie  64  11  8  »voa  dem 
psohit  sa  Saat  Alban  40  ST  an  die  60  goUea  ao  er  sehaldig  ist 
pfaffeaatare«,  affgenomnen  amb  sinse  1100  G.  ss  1865  ff 
[300  G.  durch  Verkauf  von  Leibgedingen,  die  übrigen  darofa  Ver- 
kauf von Zinsrentea,  Zinsfuas  S^oJ.  Die  Einnahme  de>  »ge won- 
lich cn  nuczen«  wird  für  dies  Jahr  in  der  folgenden  J.R.  auf 
oc  9610  ff  angegeben.  II.  vondonußoren  s  chloßen  407  ff  11  ,9 
8^.  Summa  16737  0  Aß  li^  (nach den  votsteheoden Zahlen 
16737  Sr  5  ^  5 

Ausgaben.    I.  hie  zu  der  Statt  (die  Rentenablösungen 
inbegriÖen)  1G551  ß"  8     3  ^  (Uaruiiter  u.  a.  Verzinset  9174 
14  ^  6  ^,  Cost  858  Ä  19/9  8  ii,  Botten^erun^re  :'.:,G  U  i  ß  ü 
Stettbnwe  617  tf  14  ^  4  ^,  Soldener  480  U  13     8      etc.,  uff 
kern  n  koalfoi  761     11  ^  8  ^  [nach  daa  F.BJGL  861  ff  11 
8        »SohöL  Item  gaben  85  ff  bar  fiaaaien  von  Flaehdanda 
äff  ettlichaa  neben  bj  dam  habet  aOietiageac  »Item  58  ff  6 
8  ^  am  e|Bea  Silbern  bepff  naeerm  Hetraa  Biachoff  JohaonaeB 
▼oa  Baael  geacfaeaekt«  »Itam  maiggiafe  £arln  voa  Badaa  ander 
allem  niolen  dem  Bischoff  von  Spire  des  habet  und  kuniga  Ton 
{"ranekrieh  fiotfeachaflPten  Herzog  Sigmunds  Reten  dem  Herteegen 
Ten  Brunswig  und  Hertzog  Sigmaadea  aeibs  hie  am  R.yne  ge- 
schenckt  und  für  ay  l)ezalt  und  iren  and  andrer  Herren  Spililten 
geschenckt  06^  ferner  zinß  abzelosende  1450  0.  [der 

Werth  in  Stadtwährnng  ist  nicht  anr^egeben ;  er  betrug,  1  Ct.  = 
23  ft  gerechnet,  1GG7  10  Abo  mehr  abgelöst  402  /?  10/9]). 
n.  über  die  ußeren  Schlobe  169  8:  13'/« /9.  Summa  16720a; 
18/9  11  ^  (nach  den  vorstehenden  Zahlen  16721    1  /9  9  ^^). 

Sollbestand  !<>  g  b  ß  (nach  den  Einnahme-  und  Aua- 
gabeaunmen  16  ß  o  t^).  latbeatand  47  ff  5  /9  9 

Die  Eianaliaiea  betragen  obae  Anlehea  15472  ff  4  ^  11  ^» 
ebne  Aalahen,  nena  aaMerordaatUdia  Steaem  and  die  Stener  dea 


Digitized  by  Google 


41G 


ZinsrentenkapitalieiL  abgelöst  als  man  dmli  RenienTer- 

kaufe  erhalten  hatte,  und  zwar  1638  6  J  8  ^  ;  aber 
dies  war  freilich  nur  dadurch  möglich,  dass  die  Stadt 
auf  ihre  Bitte  von  den  Stiften  und  Klöstern  und  von 
dem  Probst  zu  St.  Alban  eine  Beisteuer  von  619  U  8  ^ 
erhielt  und  überdies  noch  aus  den  Weiusteueni  und  der 
Schillingsteuer  gegen  1400  U  eingingen. 

Anch  noch  im  J.  1459/60  ^)  atollte  sich  keio  Deicit 


Probstee  von  St  Alban  12914  7  /T  1  ,  und  abzuglich  des 
Bestandes  Tom  tot.  Jabr  18885  1  ^, 

Die  Ansgaben  betrogen  ohne  BentenabUbungen  15058  tf 
18  ^  1  ^. 

1)  J.B.  1459/60.  Einnahmen.  1.  »in  der  Statt 
Ton  den  gewonlichen  der  Stat  nüczen  nnd  nuwer  bs- 
sebwernnge  und  andern  ungewonlichen  zufellen  one 
ufFgenonunen  utnb  zinßc  und  mit  den  2000  giild.  von  dein  Fur8ten 
empfangen  tut  17473  U  1  ß  (die  Summo  des  »gewonlicher 

nuczent  wird  noch  besonders  auf  12123  IG  3  angegeben. 
Unter  jenen  E.  waren  u.  a.  von  der  letsten  jarrechnung  47  ff  7  /?, 
von  den  ausserordentlichen  Steuern  2337  ?7  11  ß,  von  alter  win- 
sture  und  schillingnture  27  a  11  ß,  ererbet  cc.  240  f?,  Darlehns- 
zinsen  502  U  ß ,  und  »2000  guld.  voa  herczog  Sigmonden  an 
die  bssabhing  der  S6000  gnld.  filr  das  erst  die  le  wienachten 
60  vergangene.  II.  nffgenommen  nmb  sinß  2070  U  (nur 
dnrcb  Zinsrentenrsrbftnfe;  Zinsfoss  bei  400  Q.  4«^,  bei  1400  G.  57«). 
III.  Ton  den  nßeren  Schlössen  472  tf9^9^.  Somsia 
20025  ff  17    (nach  den  vorstehenden  Zahlen  nnr  20015  U  17  ii). 

Ansgaben.  I.  »snm  der  Sinsen  vnd  anders  gewon- 
lieben  der  Statt  kosten  in  ußgeben  in  der  Statt  one 
ablosung  nnd  kornkonffe  doch  mit  der  Schulkosten  1 5372  U  3 '/«  ß* 
(darunter  regelraässige  a.  a.  Verczinset  8807  8  10  ß,  Ck)8te  917  U 
\2ß  C  ^.  Bottenzernnge  r,01  T(  1  ß  10  ^.  Stettbuwe  G71  flf  4  /9, 
Soldener  548  ^  KM  9  .^i,  und  nnrcgelmäsöige  u.  a  »Schül.  It. 
ußgeben  um  die  vier  bebschlichen  friheit  bullen  über  die  hohe 
Bcliule  erworben  309  ft  \  ß  ^  »Item  geben  uf  die  Ixjzallung 

der  H[»0  guld.  umb  der  zibollen  hofle  das  collegium  200  guld.  tut 
231  U  ß  2  vcrluheu  gelt  200  G.  und  h<&,  »Item  Meister 
Aruolten  von  loe  unaerm  procurator  am  keiserUohen  hoff  28  % 
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heraus  und  konnton  eh»»n  falls  über  die  durch  Renten  ver- 
kaufe erhaltene  Sumiue  (2070  f~)  hinaus  noch  weitere 
IG34  ti  auf  Ablösung  Ton  Zinsrenten  yerweodet  und 
235  flf  sonst  ausgeliehen  werden.  Aber  dies  wurde  nur 
erreicht,  weil  in  dem  Jahr  der  Heraog  von  *  Oesterreich 
die  erste  Rate  seiner  Schuld  mit  2000  Gulden  der  Stadt 
bezahlte.  Ohne  diese  Einnahme  hatte  man  ein  Deficit 
gehabt,  aller(iiii<j;s  nur  iu  Folge  einer  aussergewühn liehen 
Ausgabe,  die  an  sieh  auch  wohl  die  Deekung  durch  An- 
lehen  gerechtfertigt  haben  würde.  Im  vorigen  .Jahre  hatte 
der  Rath  die  Errichtung  der  Universität  beschlossen,  in 
diesem  wurden  für  die  darauf  bezüglichen  papstlichen 


6/9  8/^  für  Bwen  jarsolde  uff  Mathio  60  verfalleti-.  -«Ttem  für 
Marggrafe  Marxen  von  Baden  und  ander  iipzalt  und  dt'n  Herren 
Spilluten  gesclienckt  2G  U  7  /?  4  ^5}«.  >Item  meister  Ulrichen 
niederer  des  keisera  Rate  09  f(  10  ß  loco  60  guld.).  11.  umb 
korn  Clawsen  Schwaben  dem  koi  nmi  isster  000  ff,  10  l 
III.  umb  zinO  abze  losen  37(»4  0  ^aiso  melir  abgelöst  1084  ß). 
Die  Summe  der  Cup.  I— III,  welche  nach  den  vorstehnnden  Zahlen 
19736  U  nß  10  4  beträgt,  wird  in  der  R.  auf  19736  8^  16  ,v  1 
angegeben.  lY.ttiLiechstali  Waldenburg,  IIomburg296f|f 
ISA  8^.  T.Den  Sibenern  d  ryen  etc.  52 ff.  gamma  20048 
tf  14  /f  9  ^  (nach  den  vorstehenden  Zahlen  20085  tf  12  /f  6  ^ 
resp.  20085  ff  14  i9  9 

XA»  Anagaben  fiberstiegen  hiernach  die  Einnahmen  nm  17  ff 
17  /9  9  ^.  Die  J.R.  giebt  die  Mehrausgabe  auf  17  18 
9  ^  an.   (»Also  die  sum  des  Empfangen  diü  gancz  jare  von  der 
sam.des  nßgeben  abgesogen  so  Tindet  sich  dz  \1  U  18/99«^  uß 
der  nuwen  Sibenen  remanet  me  ußgeben  ist  denn  empfangen  sye«). 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  17955  U  \1  ft,  ohne 
Anlehen  und  neue  ausserordenliche  Steuern  15618  U  6  ß  und  ab- 
zOglich  der  von  Herzog  Sigmund  gezahlten  2000  G.  2300  U) 
12318  S  0  /J. 

Die  AingaliL'n  Itotrugen  ohne  lienlennbU)sun«^en  10339  0  14/* 
9  /i*},  ohne  diese  und  Jas  verliehene  üeld  lülU  lÖ  \\  ß  9 /5i,  und 
abzQglicb  der  »scbölkosteu«  15474  U  1  ^. 

27 
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Bullen  und  zur  Bezahlung  einer  Rate  des  Kaufpreises 
des  neuen  UniversitiUsgebUudes  cc.  030  !f  veraiugabt. 

Aber  im  folgenden  Jahre  zeigt  die  Jahresredmmig 
trotz  der  ausserordentlicben  Steuern  ein  Deficit,  das 
auch  dnrch  Anlehen  gedeckt  wurde.   Die  Ausgaben  be- 


1)  J.R.  V.  14fi01.  Einnahmen.  I.  inwendig  derStat 
21802  ^  IG  ,^  2  (Davon  wurden  »unib  zinse  iiffge  nom- 
ine n<  r)4l»8  U-  [130  G.  übergelt,  der  Rest  durch  Verkauf  von 
Zinsrenten.  Zinsfuss  4  und  5"/«]).  Der  »gewonliche  nüczen 
der  Stat«  wird  auf  12182  U  12' t/?  angegeben.  Die  E.  aua  den 
ausserordentlichen  Stenern  betrug  2154  Q  b  ß  2  J^.  Durch  Rfick- 
lahlnng  von  »verlihen  gelt«  gingen  ein  $28  Q.  imd  2  hß  4  .^.) 
II.  Yon  den  nßern  SchloGen  816  tf  8  ^  2  ^.  Summa 
28709     4  ^  4  ^. 

Aasgaben.  I.  hie  snr  Stat  ohne  Zinse  abmloiende 
18079  18  i$  7  ^  (darunter  n.  a.  Vononset  9034  18  ^  4  ^, 
Ooite  962  af  18  2  ^  ,  Bottenzerunge  934  9  /?  9  /5k,  Statt- 
buwe  845  Ä  IJ)  3  ,  Soldener  638  flf  10  /?  etc.  ferner  »von 
der  Schule  619  8f  2  [n.  a.  »geben  den  doctoribus  und  leae- 
meistern  von  der  hohenschftl  zu  solde  als  sy  gelesen  hant  188 
Aß  2  Item  geben  ettlichen  personen  in  der  schule  sachen  unib 
lescmeister  ze  bestellen  und  der  phrunden  balp  verzcrt  deuon  so 
darumb  ußgesiint  worden  sint  94  13  /S  10  ^  und  über  die 
phrönden.  Item  geben  12  ^  5  /9  nmb  Silber  zum  zepter  und  «e 
entwerfen.  Item  geben  275  guld.  frowe  Vyolin  von  Ratperg  aber 
ufF  den  koulf  des  hofes  der  schule  t&t  317  flf  15/*  2  ^'j]  und  dem 
kornmeister  off  körn  ze  kouffen  1169  %  \Z  ß  \0  J^).  H  Zinse 
absQ  los  ende  8908  flT  10  ^  (also  mehr  aufgenommen  2594  flt 
10^  in.  Uber  die  nßern  Schloß  502  lOil  6^.  IV.  den 
Sibenern  dryen  etc.  52  tf.  V.  »abgangen  in  58  bösen 
gülden  die  fnr  gut  genommen  sint  i2flf  18^5^«.  Snmma  22550 
2  /9  3  ^  (nach  den  vorstehenden  Zahlen  nur  22550  U  7  J^.) 
SoUbestand  159fl^2/92/^.  Der  Istbestand  ist  nicht 
angegeben. 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlelien  16211  fi  4  ß  4 
ohne  Anlehen  und  ausserordentliche  Steuern  1  lOÖO      19  ß  2 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Rentcnablöaungen  1864G  flf  \2ß 
und  abzüglich  der  Summe  zum  Koruankauf  oc.  17476 
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trugen  ohue  die  auf  die  Ablösung  von  Reuten  verwendete 
Siunme  (S90S*/t  16646  /7  12^  3  die  Einnahmen 
ab«r  ohne  die  aua  BenteaTerkäufen  (6498  tf)  nur  16211  U 
Af  4  diese  waren  also  um  2435  U  1  U  ^  geringer. 
Unter  jenen  Ausgaben  befand  sieb  freilich  die  erhebliche 
von  cc.  1170  zum  Ankauf  von  Korn,  aber  es  ist  aus 
den  Kecliuuugen  nicht  ersiclitlich,  düss  diese  Summe  ver- 
wendet wurde,  um  Kom  zu  kaufen,  welches  der  stiidtisclie 
Korniueister  wieder  verkaufte;  es  steht  weder  in  der 
Rechnung  von  1460/1  noch  in  den  folgenden  die  ent- 
sprechende Einnahme  ans  einem  solchen  Verkauf.  Un« 
ter  jenen  Ausgaben  war  auch  die  Zahlung  der  zweiten 
Rate  des  Kan^reises  fÖr  das  üniversitätsgebaude  (317 
fS  \[)  fj  2  ,^\).  Im  Uebrigen  verzeichnet  die  Jahresrech- 
nung keine  Ausgaben,  die  an  sich  ihrer  Natur  nach 
die  Deckung  durch  Anlelieu  gt-rci  htfertigt  hätten.  Ab- 
züglich jeuer  Posten  übersteigen  daher  die  Ausgaben  noch 
immer  die  Einnahmen  um  cc  950  St. 

Dasselbe  Verhaltniss  zwischen  den  ordentlichen  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  bestand  auch  im  nächsten  Jahre ') 

1)  J.R.  V.  14ül;2.  Eionabmen.  I.  »alles  empfangen  in- 
wendig der  Statt  von  allen  gewonnlichen  nutzen  \md  mit 
den  2'MMi  giild.  von  der  herschafT  von  Osterrich«  10770  g' 3, 4  ii 
(darunter  u.  a.  Happenstur  868  0  19  ft  1  margzale  40  U  l'J/* 
9  ^1),  alte  winstüre  28  3"  0  /"^  8  .-S>.  Ein  Bestand  v.  vor.  Jahr  ist 
nicht  angegeben.  Die  E.  aus  dem  >alten  und  gewonlicheu  uüczen« 
betrug  nach  ciiu  m  Veriuerk  in  der  folg.  J.Ii.  cc.  13550  flf.  II. 
u  I  e  u  0  ni  m  e  u  u  m  b  z  i  u  ß  9570  G.  =  11005'/«  flf  (870  G.  durch 
Verkauf  von  Leibgedingen ;  Zinsfuss  bei  4600  G.  h°/9,  bei  4100  G. 
4%).  in.  Ton  den  atsera  Schlössen  490  ff  10/5^.  Summa 
28265  tr  14^  2  4. 

Aasgaben.  (In  der  K.  sind  die  Summen  fär  I  ond  II  nicht 
angegeben).  I.  In wend ig  der  Statt  (one  sinO  abdUfisen) 
286699  16^  1  ^  (daronter  n.  a.  Venineet 8880 ff  2flh^,  Ooate 
908  ar  16  /9  7  ^,  Bottenzernng  720  ff  5  ^9  9  Stettbuw  894  S 
7  ft  9      Soldner  94  ff  18  ^  8  ^  etc.  —  Ueber  die  Aosgaben 
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(1461^2).    Trotzdem  verzichtete  mau  in  ihm  auf  die  Ein- 


fÖr  die  Schule  enthält  diese  J.lt.  die  erste  speciellore  Zueiammen- 
sit^llung.  Es  ist  dies  tblgonde  :  »It.  Doctori  Heluiiclio  syt  Jo.  Bapte. 
l-!0  f^uld.  poldes.  Item  eidem  zii  usrüatungö  11 ^-  Item  Doc- 
tori  (Serbiirdo  80  guld.  und  II'/*  ff  ze  usrustunge.  Item  Doctori 
i  raucisco  115  ß  uf  100  ducaten  sincn  sold  und  l '/j  ü  Gß  ze  us- 
rüatonge.  —  Item  meister  Wernher  dem  artzet  44  U  19  Item 
BMkter  Adam  finm  98  AT  15  A  It.  nditer  Conmt  tob  Kempta 
32  ff  4  A  It.  mdfter  Johaaii  de  gotta  (J.B.  1468/4  Gotha)  38  ff 
eVt  A  It-Meitter  Peter  de  Hbrig  38  ff  15  fi.  lt.  meirtar  Blaao 
nieder  14  ff  7  Vt  ft  loeo  12  Vi  gnld.  pro  primo  aono.  —  It.  M.  Petern 
Ton  Ändlo  ll'/t  ff  ein  zit  «e  lesen.  Item  meiiter  Hamwiftn  grdi- 
schen  1 1  '/t  ff  oach  ein  zit  se  lesen.  It.  6  ff  4  mnb  me  silbers 
s&  der  Sch6le  zepter  und  davon  ze  machen.  Item  meietor  Peterlin 
dem  artzat  AH  12/9  an  sin  burß  ze  Stitre  als  mit  im  überkomen 
ist.  Item  geben  230  ff  M.  Hannsen  Steynrnetzen  uff  die  angeg«-- 
benen  siichen  und  Bullen  der  Schule  zii  Konie  ze  erwerben«.  In 
gleicher  Weise  werden  in  den  fol^jenden  J.RR.  die  Ausgaben  zu- 
aammengestellt.  An  einer  andern  Stelle  der  J.R.  steht  noch  die 
weitere  ausserordentliche  Ausgabe  für  die  Schule:  »Item  Irow 
Vjolin  von  Ratperg  376  ü  i)  ß  2  z'i  dem  so  ir  vor  worden 
isi  Und  ist  bezalt  des  collegiums  und  oucb  der  obren  bofiitat 
by  der  Angnstiner  brunnen  an  der  Bynhaldenc.  ~  Item  geben 
JongherTbomanyonyalkenstein  amb  di  e  Graf  schafft  Vars- 
p  e  r  g  6900  ff  loeo  6000  goldin.  ~  Gesobenekt  Itsm  nnserm  Herren 
▼on  Straßbarg  sinen  ampünten  geschenckt  oneh  für  sinen  bruder 
Hertrog  Steffan  oncb  Hertxog  Enpreebten  Ton  Beydelberg  und 
ander  bezalt  4108^  16  fl  —  verlühen  46  ff).  IL  nmb  zinß 
a  b  z  &  1 5  8  e  n  2310  G.  d.  i.  2656 ' » U  (also  mehr  aufgenommen  8349 
g).  III.  über  die  ußern  S  chloße  180  3  IV.  Den  Sib- 
nern  dryen  etc.  52        Summa  26558  U  9  ß  1  ^. 

Sollbestand  l7o7  U'oß\  .i^.  Istbestand  1547  ff 
5  ß  l  .v(.    Die  DillV'iL'nz  wird  nicht  erklärt. 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  172G0  0f  4     2  rSi, 
ohne  diese  und  die  zurückgezahlten  i:UUO  G.  HOoO      4  /?  2 
und  abzüglich  des  Ertrags  der  Kappen-  und  Margzalsteuer  14044 

Die  Aasgaben  betrugen  ohne  BentenablSsongen  23901  ff  19  l 
ondabsügliob  der  fllr  Varsperg  beiahlten  Summe  17001ff  19 1^. 
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nähme  aus  den  ausserordentlichen  Steuern.  Die  Rappen- 
Ftener  wurde  noch  '2  Jahr,  die  Margzalsteuer  gar  nicht 
mehr  erhoben.  Auch  mit  der  Eiuuahme  aus  jeuer  Steottr 
reichten  die  ordentliclien  Einnahmen  zur  Deckung  des 
ordentlichen  fiadarfs  nicht  hin.  Aber  es  wurden  wieder 
2000  Gulden  Yom  Hersog  von  Oesterreich  zurdckgecalilt, 
und  diese  yerwendete  man  sn  den  laufenden  Ausgaben. 
Dadurch  konnte  man  aus  dem  Einkommen  alle  Bedürf- 
nisse mit  einer  Ausnahme  bestreiten.  Dies  war  eine 
Ausgabe  von  GOUO  Guklen  zur  Bezahhing  eines  Tlieils  des 
Kaufpreises  der  in  diesem  Jahre  von  dem  Freiherrn  von 
Falkenstein  gekauften  Herrschaft  Famsburg  (Varsperg)  *). 
Das  Geld  besohaftte  man  durch  KenteuTerkäufe. 

In  den  folgenden  acht  Jahren  ')  (U62/3— 1469/70) 

1)  Vgl.  8.  77. 

2)  Die  Grnppimog  der  Einnahmen  und  Ausgaben  in  der 
nachatehendcn  Zusammenstellung  der  Jahresroch- 
nnngen  v.  1462/3—1  4  69/70  entspricht  der  in  den  J.RR.  ge- 
machten. Die  regelmässigen  Finnahmen  in  dieser  Periode  sind 
dief^elben,  wie  die  in  der  J.B.  von  1455/6  (S.  S.  410  Anm.)  aiisföbr« 
lieh  mitgetheilten. 

J.H.  146  2,;^.  Einnahmen.  T.  Inwendig  der  Statt  19662  flf 
15  /?  7  darunter  u.  a.  1.  Bestand  v.  vor.  Jahr  1666'  j  ß",  2. 
V.  d.  St.  »alten  und  gewonlichen  nuczen«  12555  "ff  lo  0  vj,  3. 
amb  Zinse  uilgen.  3000  G.  =  4025  R  [300  G.  Uibged.J,  4.  »da- 
mitt  den  Reten  nnß  abgelfiat  nnd«  »von  ablosunge«  656  U  1'.»  fl, 
5.  Ton  Terriehten  Iftten  685  B  16  fi),  II.  nßwendig  der  Statt 
(▼.  Idchttal,  Waldembnrg,  Varesperg,  HombargJ  90\$S  9  fi  2J9i. 
Summa  20568  flf  18/»  9  ^.  (Nach  einer  andern  Angabe  20564 
U  "i^  fi  —  Ausgaben.  I.  Inwendig  der  Statt  19241 
11  4  ^  (1-  noM  abzni.  1200  G.  d.  i.  1380  flf  [also  mehr  auf- 
genommen 2645  ff],  2.  Seh  Ale  749  flf,  3.  Schenoke  und  Itrieges- 
sachen  829  fl^.  Die  andern  betreflen  >der  Statt  gewonlich  und 
notturftige  Sachen«).  II.  usser.  schl.  (incl.  Varesperg)  736  2  ti 
6  i).  Summa  10077  ff  IS,*?  10  ,x^.  Soll  bestand  586^  1 
11  .'V  Istbestaud  1321  g  2^.  (Da«  Plus  ist  nicht  er- 
klärt). 
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wurden  toh  der  Oetiemicbiielien  Sdrald  weitere  14000 

Ci.  (davon  6000  G.  durch  deu  Herzog  vuu  Burgund)  getilgt. 

J.R.  1  4  63/4.  Einnahmen.  I.  hie  zer  Statt  23446  7t  12  ß 
2  ^  (dar.  u.  a.  Bestand  v.  vor.  Jahr  1321  K  1 4  >9  2  ^  ;  der 
Statt  gcwonl.  luitz.m  12713  g  18  8  ^:  umb  zinn  utlgen.  0338  ft> 
[nur  durch  Zinsrenten verkilut'e]).  II,  v  d.  uss.  Empteren  ^^Liech- 
stal,  Waldemburg,  Siasach,  Homburg,  Vare^perg)  661  8 4 
Bummft  24108     6      ^  Ans  gaben.  I.  hie  ler  Statt  82t  14 

IB  fl  i  ^  (dar.  1.  »alleyn  in  4er  Statt  nottorftigen  aadien 
1563S  5/9  5  ^« .  2.  »nnbe  Susach  nnd  Znntskes  4800  gald.« 
[»It.  geben  Herrn  Ludwigen  von  Eptingen  2600  gnld.  tilt  in  gelt 
2900 1(  nmbe  Znntsgen  nnd  das  dazfi  geh6rt<  »Item  geben  Herrn 
G'tzheinrichen  von  Eptingen  2200  gnld.  umbe  SiBsach«],  3.  zinae 
abzel.  614'/»  flf  [alio  mehr  unfgenommen  8728  10  4.  »das 
überig  ist  gangen  über  die  andern  ung^wonlicben  stucke«)-  II. 
nßwendig  der  Statt  i^ber  die  Empt^r  und  Schlote  tiS4  P'  l  ß  2 
Summa  2'27!'!t  ff  fdif  Summe  ist  genau  227!»«  ß  VJ  (!  ^,).  — 
Soll  bestand  1300  ff  <;  h  (eigentlich  1309  g  1  Der  Ist- 
bestand ist  nicht  angegeben. 

J.R.  1164/5.  Einnahmen.  I.  inwendig  der  Statt  20789  ??' 
1  /^7  ^-j  (dar.  u.  a.  Bestand  v.  vor.  Jahr  1309  IZ*  6  ;  umb  zinae 
uffgen.  2132  U  2  ,^  [780  G.  Leibged.J;  femer  ▼cm  Herzog  von 
Oeiterreieb  8000  Q.  [Empfangen  von  Hertzog  Sigmund  Ton  Otter- 
rieb  3000  gnld.  aber  an  die  26000  gnld.  gefUIeo  Jobannit  Bap- 
tiste  anno  64  tftt  in  gelt  8450  0]).  IL  t.  d.  nOeren  Empteren 
(Lieehstal,  Waldb.,  Sissaeb,  Homb.,  Yaretperg.  Znntiken)  981  g 
6if2.^.  Summa  21760  7  ^  9  —  Ausgaben.  L  in- 
wendig der  Statt  19465  ß  6  ^  (dar.  u.  a.  1.  »soldes  und  coates 
über  die  Scb&lec  922  S!  3/9  9  ^,  2.  zinae  abzel.  1695  g  2^  [also 
mehr  aufgenommen  437  ü  ].  3.  »geben  Gräfe  Oswalten  Ton  li&r* 
stein  1100  guld.  an  die  bezalunge  der  4100  guld.  von  der  Iler- 
schatt  von  Österlich  wegen II-  ußwendig  der  Statt  654  ly  \) /i 
1  ^f.  Summa  20110  /T  9  7  -  Sollbestand  1650  g 
Ib  /J  3  ^r^.    latbestand  1744  g  \S  ß  $  i-^. 

J  R.  1  465  6.  Die  R.  giebt  in  d.  E.  wie  AU.  nur  die  ein- 
zi'lnen  l'oiü^.  und  deren  G  esamm  tsum  me  n  an.  Einnahmen. 
Summa  24220  U  14  (Darunter  u.  a.  Bestand  v.  vor.  .fahr 
1744  ff  17    8       umb  imse  uffgen.  4761  ff  [100  0.  Leibgcd.]; 

Beraog  y.  Oester.  2021  guld.  [^Empfangen  2021  guld.  Ton 
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Die  anrückgezahlten  Beträge  wurdeDf  obgleich  die  Stadt 
das  dargeliehene  Geld  1449  selbst  geliehen  hatte,  wie 


Uerizog  Sipmunden  von  Osterrich  aber  an  die  bezaliinge  der  26000 
guld.  und  stand  uoeli  uü  1700  guld.  one  die  4100  guld.  so  Gräfe 
Oswul t€D  worden  BintJ).  ~  Ausgaben.  Snnima  23460  flf 
16  ß.  (Daninter  n.  ft.  1.  über  die  velnile  506  ff  2  ,  2.  sinae 
abet.  U  lOß  [alao  mehr  aufgenomiiMn  8070  ff  10  ^0],  3.  ge- 
ben Oralb  Otwalten  rem  Tisrstein  8000  golden  tob  lyiiar  rieh- 
tongeirsgra).— Soll  best  and  nad  Iitbeitand  759ff5/98^. 

J.B.  1466/7.  Einnahmen.  I.  Inweadig  der  Statt  22867 
ff  5  #9^,  und  zwar  1.  v.  d.  Statt  gewonlichen  nutaeo  16640  ff  5  -S^ 
(dar.  n.  a.  Bestand  v.  vor.  .lulir  75!>  fl  b  ß  2  ^  ;  >von  Her  Thü- 
ringen ron  Hallwilr  dem  lantvogt  900  guld.  tut  1035  ff  für  sehs 
jarzinso  alle  jar  150  guld.  furbezalt ;  >von  dem  muntzmeiater  ze 
M-1ilf'(,'schatz  und  vom  silberkoutt"  393  6  \9  ß  l\  ^«),  2.  umb 
Zinse  ufigen.  5727  ff  (400  G.  Leibged.).  II.  v.  d.  uss.  Schi,  und 
Emptern  856  0  15  ß  3  Summa  23223  8  15  /?  8  ^.  — 
Ausgaben  I.  inwendig  der  Statt  cc.  23300  U.  (Dar.  nach 
einer  Zusammenstellung  in  d.  R.  1.  in  der  Statt  gewonlichen  und 
nottürftigen  Sachen  mit  der  Schale  17672  U  IS  ß  6  ^,  2.  zinse 
abiel.  1966*/i  ff  [also  mehr  aofgenommen  8760'/t  S},  3.  danimb 
man  hemebaffl  galt  and  gnter  1coafft2874  fit  [n.  a.  »geben  Oa>pam 
?on  BegeDen  86  ff  5  ^  lu  den  IIV«  ff  to  er  Torhat  umb  die 
Borgmatten  sn  Waldembnrg  and  ist  der  95  gnld.  beialt.  lt.  geben 
Haanaen  Mnaieh  von  Qoheonacb  180  gnld.  omb  ütingen  ob  Lieoh- 
ibü  and  nn  gerech tigkeit  daaelbi  tut  207  U.  It.  geben  Her  W« m- 
her  TrachseHsen  li»90  gnld.  amb  Betken  mit  siner  zugehordo  und 
ander  sin  lute  und  zinse  in  unsern  Empteru  tut  1932  8«,  4.  ver- 
schenckt  1149Ö  8'/»f?  [u.a.  »Item  Hertzo^' Syg'mnndon  vonO.ster- 
rich  Marggrafe  Karlj  von  Raden  der  H'it/.o^nii  \y>n  licr^e  dfs 
keysers  des  babsts  des  Ik-i tzon;cii  von  Burj^uiitlit'n  Keten  ptitforn  und 
Spilluten  oiich  Her  Thüringen  von  Hallwilr  landvogt  geschenckt 
und  mit  inen  uttgangen  845  fi  18'  «  z*?.  Item  Syner  gemahel  dei 
Bertzogin  von  Ostcrrich  eynen  becher  lur  i>ü  gülden  und  200  gül- 
den darinen«].  II.  na«,  schl.  u.  Empter  862  ff  2ß  3^.  Summa 
24165  ff  14  /i.  —  Uebrausgabe  941  ff  18/*.  Bs  wird  daso 
bemerkt ;  »Solidie  ußgebene  iit  aber  der  Statt  buwe  in  der  Statt 
gangen  dea  werglaten  alleyn  le  lone  1232  ff  7  ^  and  euet  amb 
holte  eteyn  ^aader  kaleh  aandt  f arang  yien  etahel  bacheaea  arm- 
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1461/2  nidit  zur  Abldscmg  Ton  Renten,  sondern  ftir  den 
Bedarf  der  Stadt  verwendet.  Lasst  mau  diese  Einnahmen 


broBt  ofen  und  der  glich  sat-hen  1832  P  19  ^  das  tut  alles  ze 
bainuien  3065  ß  über  den  buwe  in  der  Stiitt  gangen.  So  ist  ul)er 
den  bawe  in  den  ußern  Schlössen  und  £mptern  gangen  403  U 
Ib  ß  S  Woher  die  Mittel  so  der  Mehrausgabe  kamen,  ist 
ans  der  J.B.  nicht  ersiohtiieh. 

J.R.  1467/8.  Einnahmen.  L  inwendig  der  Statt  20504  ff 
1  ßl^  (dar.  n.  a.  t.  gewont  der  8t  nntaen  12511  ff  I2ß  1 
nmb  Zinse  u%en.  4S12  ff  15  4  [1860  Q.  Leibged.];  Henog  t. 
Oesteireich  d450  CT  filr  3000  guld.  an  die  summ  der  21000  guld.«). 
It.  von  »unsern  hersohafl'ten  Sclilitsspn  und  Eniptorn«  (Liechstal 
Waldb.  Honb.  Varesperg,  Sissach ,  Zuntzken,  Betken,  Lupfingen, 
Hingen,  Hinfelden)  1J90  /t  3  /?  2  Summa  21794  10 
3^.  —  Ausgaben.  1.  inwendig  der  Statt.  20850  ?7  }  7  ^ 
und  zwar  nach  der  Zu8ammen8t<?nung  in  d.  H.  1.  das  gewonlich 
ußgeben  mit  der  Schule  und  buwen  171.>14  ß  13  ;J  9  2.  zinse 
abzel.  1021  4  ,^  (also  melir  aulgenonimon  3291  ff,  W  ft),  3.  geben 
Gräfe  Os walten  von  Tierstein  1725  u  von  der  gereynen  wegen 
als  man  mit  im  nberkomen  ist  nach  lüte  der  briefen,  4.  den  Sei- 
denem nmb  ross  99  f(  14  fit  5.  Tenohenekt  und  verlnhen  65  flf 
12  ß  10  1^.  II.  nss.  sohl.  1082  ff  lSft9^.  Snmma  21882  tf 
t  ^  A'  ^0  hiernach  erfolgte  Mehransgabe  von  88  f[ 
5/01^  wird  in  d.  B.  nicht  weiter  berOhrt. 

J.B.  1468/9.  Einnahmen.  I.  inwendig  der  Statt  22444  flf 
12  /9  10  ^  (dar.  n.  a.  nmb  sbß  ufTgen.  6894  ß  [1330  G. 
Leibg.J;  »2000  G.  von  marggraff  karlen  von  Baden  und  nadi 
margsal  sinses  75  guld.  tut  in  gelt  2äS6  ^  5  /?;  der  St.  gewonl. 
nutzen  wird  auf  l;j550  U  1  ß  ^0  ^  angegeben).  II.  in  den  Emp- 
teren und  Herschafttcn  995  g  15  /?  Summa  2:344U  g  7  10  ^. 
—  Ausgaben.  1.  Inwendig  der  Statt  22508  ft  3  /J  3  und 
zwar  1.  das  gewonlich  ußgeben  1802b  g  b  ß,  2.  zinß  abzel.  3370 
g:  5  6  also  nifhr  aufgenommen  3523  g  10  v  6  ^,),  3.  den 
Seidenem  unil»  roHse  176  g  8  4.  verechenckt  allerlcy  herrnn  und 
obenthurern  418  U  \b  ,1  3  -^j,  5.  umb  kern  ze  kouffen  403  8^  6 
6  ^.  II.  U88.  Schi.  1853  fr  3  A  10  ^.  Summa  28861  ff  7  /I 
1  ^.  —  Mehrausgabe  420  ff  19  fl  9  A.  Woher  die  Mittel 
filr  dieselben  kamen  ist  auch  hier  nicht  angegeben. 

J.R.  14  6  9/70.  Einnahmen.  I.  Inwendig  der Stat*  26474 
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ausser  Betracht,  so  überstiegen  alljährlich  die  regelmäs- 
sigeD  o  r  d  e  n  1 1  i  c  h  e  11  Ausgaben  erheblich  die  E  i  n- 
n all me  u  aus  dem  Einkommen.  J)ie  Mehrausgabe 
schwankt  in  den  einzelnen  Jahren  zwischen  cc.  1000  und 
5000  ,  betrag  im  Ganzem  oo.  2 1—22000  U  und  aberstieg 
somit  jene  Summe  von  14000  Gnlden  noeb  nm  5 — 6000  ff. 
Man  deckte  mehrmals  ein  Deficit  durch  Anlehen  nnd  da- 
durch erhöhte  sich  trots  jener  Einnahme  auch  noch  die 
Kapitalschuld  der  Stadt. 

Weshalb  m;ui  diese  Finanzpolitik  befolgte,  statt  durch 
Steuern  das  Einkommen  erhöhen,  lüsst  sich  aus  den  vor- 
liegenden Materialien  nicht  ersehen.  Ebensowenig  lässt 
sich  entscheiden,  ob  und  wie  weit  sie  durch  besondere 
politische  und  dkonomische  Verhältnisse  jener  Zeit  ge- 
rechtfertigt war.  Dass  aber  triftige  GrQnde  vorlagen, 
die  an  sich  irrationell  erscheinende  als  die  för  die  da- 
maligen Verhältnisse  richtige  und  zweckmässige  zu  be- 
schliesifcn,  dürtlte  auch  hior  anzunehmen  sein. 

Tm  Ganzen  wurden  übrigens  in  den  acht  Jahren 
durch  Kenten  verkaufe  gegen  25700  S  mehr  aufgenommen 
als  abgelöst^),  darunter  5030  Gulden  (»  5784Vtli;,  IG. 

5  5  ^  and  twar  1.  d.  Bt  gewonL  nutsen  18098  flf  15  5 
2.  vaab  mm  uffgen.  6480  10  ft.  [7S0  G.  Lflibged.],  8.  »Ton 
unserm  Herren  von  Bnigond  6000  gnld.  taad  61«00  flt  an  die 
schuld  80  man  out  noch  so  tund  ist«  (die  Summe  wurde  durch 
den  Landvogt  Peter  von  Hagenbaoh  gesaUt,  naoh  der  F.R.Ang.  IV : 
»an  die  bezalung  der  18000  gülden«).  II.  v.  d.  herrschafften  und 
empteren  1566  ff  3  /?  9  ^.  Summa  28030  Sf  9  2  ^. 
Alis  gaben.  I.  inwendig  der  Statt  24315  U  2  2  >di  und  zwar 
1.  da«  gewonlich  ußgeben  17861)  9 0  2.  zinß  abzel.  6233 
ff  17  3  (also  mehr  aufgenommen  246  12/?  9  ^,),  3.  ver- 
schenckt  in  allerley  211  ff,  15  ß  2  .^i-  IT.  uss.  Schi,  und  enjpter 
765fl:5^  7  ^.Sum  ma25080  ?77.'J9  ^-j.  -  Soll  bestand  2950  flf 
l/?5/^.  Der  I  8 1  b  es  t  a  n  d  wird  nicht  angegeben,  in  der  nächsten 
J.B.  aber  wird  jene  Summe  als  Bebtiind  vom  letzten  Jahre  aufgeführt. 
1)  In  nachstehender  Tabelle  sind  die  Geldsummen  zusammen- 
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28  /Ot  durch  Verkauf  von  Leibrenten.  Die  weitere 
Erbdhung  wurde  aber  durch  ausser  ordentliche  Aue- 


Becbnong 

umb  7.\nQ  uf- 
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«eloeMude 
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15 
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8 

4  AAS*     4  A  A 

1285  16  8 

1265 

1660  13 

6 

484  18  6 

1450/60 

2070 

3704  — 

1684   

1460/1 
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2595  10 

1461/2 
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2645  - 

1463/4 
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3523  19 
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1460^70 

6180 

10 

6233  17 
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240  12 

9 

gestellt,  welche  die  Stadt  nach  den  J.RR.  in  der  Zeit  von  145U/1 
— 1460/70  alljährlich  »umb  zins«  aufnahm  und  zur  Ablösunfif  von 
»Zinse«  verwendete.  Vgl.  die  entsprochenden  Zusummenstcliungen 
fÖr  die  Jahre  1425/6-  1428/9  (Anni.  1  S.  161),  für  das  Jahr  H'JO.BO, 
tS.  158  und  165),  für  die.lahre  1430  1 -1442/3  (Anm.  1  S.  193)  und 
für  die  Jahre  1443/4- 1449,T,U  (  Aum.  2  S.  197). 

Die  V.  1451/2  — 1469.7U  jährlich  gezahlten  Zinse  betrugen 
1451/2   11714  U  Xl  ßW  1461/2     8S80       2  /f  5  ^ 

14528  11085  >  18  »  0  t  1462/8    0811  »  19  >   1  » 

1458H  10981  •  6  »  11  >  1468/4    9785  »    4  ^  4  > 

H54/5  10681  >  18  >  9  »  1464/5    9677  »  18  >  8  » 
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gaben  (im  Betrage  toh  16 — 17000  U)  herbeigefldirt, 

deren  Natur  ihre  Deckung  mit  Hilfe  de«  CJreditB  wohl 

rechtfertigte.  Zu  denselben  gehörten  u.  a.  die  Ausgaben 
für  die  Vergr<>sserung  des  Landgebiets,  insbesondere  die 
Kaufgelder  für  die  damals  erworbenen  Dörfer  Zuntxken, 
Sissach,  Betken  und  Itingen'). 


Das  Jabr  1470/1  leigt  eine  Aendeniog  dieser  Finans- 
polifcik. 


1460/1     9031  »  18  »    4  » 

Vgl.  nber  die  früher  geziihlten  Zinse  v.  1423/4  1428/9  S.  162, 
V.  1429/30  1441  2  S.  195  und  Anm.  1  ibid..  v.  1442'8-1450/1 
Aum.  3  i?.  311.    Dagegen  betrugen  die  Einnahnieo  aus  dem 


wiBttSfAlt.  m«liiraBg«lt.  •tottosoHl.k    pfnndtvULk.  filsh«th.s.8(. 
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lieber  diese  Ginnahiueii  in  den  J.  1481/2—145218  8.  Anm.  1  &  811. 


1}  Vgl.  8.  77. 
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Pie  Margzftlsteaer  yon  1470/71  und  1471/72. 


Im  Herbst  1470  wurde  beschlossen,  das  £mkommen 
der  Stadt  dnrdi  neue  Stenern  za  erhöhen.  Aber  die 
neae  Besteuerung  sollte  nur  eine  yorfibergehende  sein. 
Man  entschied  sich  wieder  fttr  die  Einführung  verschie- 
dener Steuern  und  ebenso  wie  1453  und  1454  für  eine 
ausserordentliche  Wein-,  Veruiügeus-  und  Personalbesteue- 
rung durch  eine  »winfiturec,  eine  »margzalsture«  und  eine 
»schillingstnrec. 

I.  Die  ausserordentliche   Schilling-  und 

W  einsteuer. 

Von  den  EinzugsbQchem  dieser  Steuern  *  war  im 

Leonhardarchiv  Nichts  zu  entdecken.  Dagegen  fand  ich 
im  Staatsarchiv  ein  auf  beide  Steuern  bezüffliche.s,  in 
dem  Register  irripfer  Weise  als  Wcinrodel  aus  dem  14. 
Jahrhundert  bezeichnetes  Einzugsbuch.  Es  ist  das  Schil- 
ling- und  Weinsteuerbuch  von  1470  für  den  Stadt  theii 
enhet  dem  Birsich^)  (St.  Peter-  und  St.  Leonhardkirch- 
spiel) und  enthalt  strassenweis  die  Namen  der  steuer- 

1)  Die  Uebereinstimmuiig  der  Pt-rsoneii  mit  deueii  im  Marg- 
xalstenerbaeb  dieses  Besirks  von  1470  ergiebt  dies  nniweifelhaft. 
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pfliebtigen  selbstftndigen  PeTBonen ,  die  Betrage  der  T<m 

ihnen  imJ.  147Ujl  gezahlten  Weiusteuer  und  die  Steuer- 
betriige ,  welche  von  ihnen  und  ihren  Augehörigen  ab 
fckhiliingsteuer  in  der  II.,  III.  und  IV,  Angaria  1470/1 
und  in  der  I.  Angaria  1471/2  eingezogen  wurden. 

äteaerbestiramungen  sind  in  dem  Buch  nicht  vor- 
handen nnd  mir  anch  in  andern  Quellen  nicht  zu  Gesicht 
gekommen. 

Nach  dem  Stenerbneh  ist  aber  mit  Sicherheit  anzu- 
nehmen, dass  die  »s  c  h  i  11  i  ii  g 1  n  r  e«  (auch  »fronva<?ton- 
schillmgsture«  »fronvafttt'iitjturec  »Iruuvasteuschilling« 
»fronvasteii^reltx  in  den  RH.  genannt)  eine  fronfastenlich 
erhobene  i  eine  Personalsteuer  war,  bei  welcher  die  »Steuer- 
pflicht sich  nicht  nur  auf  die  Haushaltungsvorstände  er^ 
Btreckte.  Sie  mnsste  wahrscheinlich,  wie  das  im  J.  1475 
wieder  eingeführte  FronTastengelt  von  allen  über  14 
Jahre  alten  Personen  bezahlt  werden,  und  anscheinend 
war  der  Stenerbetrag  auch ,  wie  1475,  ein  verschiedener 
ftlr  »hushoblichec  Personen  einerseits ,  i'ür  Kinder  und 
Gesinde  andrerseits.  —  Der  Einzug  begann  in  der  II, 
Angaria  1470^1  und  dauerte  acht  Angarien  hindurch. 
Auch  in  einem  Theil  des  Landgebiets,  in  den  Aemtern 
»Liechstai,  Waldenburg,  Homborg,  Varsperg  und  Sissachc 
wurde  nach  den  Rechnungen  die  Steuer  erhoben,  in  dem 
andern  Theil  (»Bettken,  ütingen,  Züntzken,  Rinfelden, 
Münchenstein«)  dagegen  nicht*).  Der  Ertrag  der  Steuer 
in  der  Stadt  ist  ans  den  Rechnungen  niclit  genau  zu 
ermitteln,  da  er  sowohl  in  den  J.RR.  als  in  den  F.RH, 
stets  zusammen  mit  den  Erträgnissen  theils  der  Wein- 
steuer theils  der  Margzalsteuer  angegeben  ist'). 


1)  S.  Cap.  VII. 

2)  Die  Rechnungen  enthalten  wenigstens  aus  diesen  Ortschaf- 
ten keine  Steuereiouahmen  der  Art. 

3)  S.  S.  440. 
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Die  Weinsteuer  war  titivweifelliaft  etne  direeto 

Aufwandssteiler  von  dem  im  Hause  consumirten  Wein. 
Im  Uebrigeu  lässt  sich  aus  den  Quellen  ihre  Art  nicht 
weiter  erkennen.  Ebensowenig  ihr  Ertrag.  Er  ist  in 
den  Rechnungen  nicht  für  sich  verzeichnet.  Diese  Steuer 
wurde  aber  nur  in  der  Stadt  und  auch  nur  ein  Mal,  nach 
dem  F.R.Badi  in  der  IIL  Angaria  1470/1,  (alao  in  den 
ersten  Monaten  des  Jahres  1471)  erhoben 

IL  Die  Margzalsteuer  im  Besouderu. 

• 

Bezüglich  dieser  Steuer ,  die  gleichfalls  eine  rein 
städtische  Steuer  war,  fand  sich  nur  ein  Steuerbuch  und 
zwar  das  ftlr  den  .Stadttlieil  Piiliet  dem  Birsich  vom  Juhre 
1470  1  mit  der  Aufschrift  »Stiirbüchliu  Enhet  dem  Bir- 
sich LiXX  von  der  Marckzal«.  Es  enthält  stmssenweis 
die  Namen  der  Steuerpflichtigen  und  bei  den  Einzehien 
deren  steuerbaree  Vermögen  und  Steuerbetrag,  sowie  den 
Zahlungsvermerk.  Bei  Vielen,  namentlich  vielen  BiSnnem, 
ist  auch  noch  der  Beruf  angegeben. 

Steuerbestimmungen  stehen  auch  in  diesem  Buche 
nicht  und  ich  habe  solche  auch  sonst  nicht  gelunden. 

Indessen  lässt  sich  doch  die  Art  der  Steuer  aus 
den  vorliegenden  Materialien  in  den  Hauptpunkten  er- 
sehen. 

Sie  war  wie  die  Margsalstener  von  1451  und  1463 
eine  Vermögens^  und  eine  Personalsteuer.  Die 


1)  Nach  einem  Erk.  der  XIII  (S.  Aiini.  1  S.  43'))  sollte  sie  d. 
purificatiouiü  iMuriae  (d.  i.  aiu  2.  Februarj  1 47 1  erhoben  werden  und 
das  Oeffnangabneh  fid.  7  (Staataarcbiv)  enthält  Fol.  76  fol- 
gendes Bathaerk.  ▼.  6.  Nov.  1471  »Mittwoch  ante  Martiiio  ist  dnreh 
beide  Bete  bekennt  das  man  hinfiir  die  wynattir  ablossen  solle 
doch  so  soll  die  maraal  und  die  fVon&atenstiir  genomen  werden 
alti  vor  ete.« 
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Steuerpflichtigen  batteu,  wie  ilamals,  sofern  sie  Vermögen 
besassen,  eine  VermögensstoiuT  nach  Massgabe  ihres  Ver- 
mögens, wenn  «ie  aber  vermögenslos  und  Haushaltniigs- 
▼orstande  waren,  eine  Penonalsteaer  von  6  iüni  Jahr 
m  zahlen. 

Der  Steaerfass  der  Vermögenssteuer  ist 
ans  dem  Sienerbuch  sa  ermitteln. 

Die  Vermögen  unter  100  Gulden  sind  in  der 
Regel  in  ihrem  Pfundwerth  und  in  oinem  durch  5  theil- 
baren  Betrag  ^)  angegeben.  Die  Öteuerbeträge  waren  in 
diesen  Fällen  folgende 

ftr  0     Vermögen  6  ^       für  25  U  VermSgen  5  ß 
»5ir      »        l  fi  >30>        >  6» 

»10»       »       2»  »85»        >  7» 

>15>       >       8>  »40»        »  8» 

»20»       »        4»  »46»        »  9» 

und  so  fort  für  \e  5  Ii  \  ß  mehr,  für  100  1  ft.  Bei  den 
in  Güldenwerth  angegebeneu  Vermögen  linden  sich  fol- 
gende Steuerbeträge  ^) 

bei    5  G.  Vermögen  l      ß    hei  bO  G.  Vermögen  1 1  \  s  ß 
»10»»        2»»  •  )13Vt» 

»  20 »       »        4Vf  »     »        *       »       ^18*/6  » 
»80»       »        7»»    65»       »  15» 
»40»       »        9»»    70»       »  16» 
Für  die  Vermögen  yon  100  Gulden  war  der 
Steuerbotrag  1  (Juldeii  (\  t(  3  ß). 

Bei  Denen,  die  über  100  Gulden  Vermögen 


1)  Es  fiiulen  sich  aber  auch  die  nachstehenden  Angaben  (die 
nicht  eingekhinimt'rten  Zahlen  sind  die  Verniögensbetnigc  in  Ü, 
die  eingeklammerten  die  bteuerbetdlge) :  4 '/t  (10  m),  8  (18  /^}), 
12»t(2'/»/'),  2a(4't/*),  3:i  {0'  »  ß),  40(9;?),  71  (U/ii,  l'-' (18' , /?). 

2)  Hilufigor  sind  unter  diesen  Vermögensangulnin  nur  die  von 
50  üulden  ,  die  übrigen  kommen  nur  je  l  '6  Mal  vor.  Durch  5 
nicht  iheilbare  Beträge  habe  ioh  sieht  gefonden. 
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hatten^  ist  das  Stoaerobjeck  in  der  Regel  in  Gulden  ver- 
merkt.   Der  Sienerbetrag  war  für  das  erste  Hnndert  1 

6.,  für  jedes  weitere  4  ß  (0,174%).  War  der  Ver- 
mSgenswertli  iiichi  durch  100  theilbar,  so  wurde  von  deni 
Mehrbetrage  in  der  Regel  für  je  25  Gulden  1  be- 
rechnet 

Der  Steuerfnss  war  hiernach  für  die  Vermögen 
Yon  lOOQnklen  nnd  weniger  1%  and  für  die  Vermögen 
über  100  GKilden:  Yon  100  Gulden  ebeniaUs  l^/o,  y<m 
dem  Mehrbetrag  0,174%.  Berechnet  man  ihn  für  diese 
Vermögen  im  Ganzen,  so  sank  er  Ton  0,83 (bei  125 
Gulden)  auf  0,17%  (bei  2Ü000  Gulden). 

Der  Steuerfuss  zeigt  somit  ebenialls  eine  Progres- 
sion nach  unten. 

Vergleicht  man  ihn  mit  dem  von  1454,  so  war  er 
für  die  Vermögen  bis  750  Gulden  höher  (und  awar  für 
die  Vermögen  von  100  Gulden  und  weniger  doppelt  so 
hoch),  für  die  Vermögen  über  750  Gulden  aber  niedriger  *). 

1)  Die  angegebenen  Vermflgensbettage  sind  mit  wenigen  Aoi- 
nahmen  (8.  die  folgende  Anm.)  durch  25  theilbar. 

2)  Vgl.  t.  B.  folgende  Angaben  (die  nidit  eingeklammerton 
Zahlen  sind  die  Vermögen swerthe  in  Qnlden,  die  oingeklammer- 
ten  die  Stcuprbetrilge):  125  (l  4  ß),  150  (1^5  ß),  175  (l 
6;^),  225  a  Ä  8/J),  25ü  (\  g  9  ß),  270  (1  !?  10  ß),  320  (1  g  \2ß\ 
ar.O  (l  U  13  ß),  450  (1  g  17  ß),  67.-»  (2  g  0  ß],  775  (2  g  10  ß), 
11525  (30  g).  —  In  einip«'n  Fällen  wunlf  aber  «lucli  der  StAMier- 
betrag  der  oilchst  niedcrn  Klasse  bezahlt  z.  B.  für  130  (l  g  iß), 
180  (1^6  ß],  260  (1  g  9  ß),  370  (1  g  13  ß)  ,  460  (1  P  17  fl), 
540  (2  g)  und  zwei  Mal  mit  einer  Erhöhung  je  um  V«  fit  ^ü"" 

(l  g  37«  ß)  und  640  (2  g  Vit  ß). 


3j  Es  wurden  erhoben 

für                  1454  1471 

100  Gnlden         <^  0.  1  0. 

200     »            V*   »  l  •  Aß 

800      >            1    »  1  »  8  > 

400      »            IV«  »  1  »  12  » 
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Eine  Klassenstttuer  wie  die  jon  1439 tmd  1446 

war  diese  Steuer  nicht,  aber  den  Charakter  einer  Klassen- 
steuer  hatte  sie  doch  auch :  für  die  Vermögen  über  100 
Gulden  dadurch,  da^ts  anscheinend  Klassen  von  25  zu  25 
GKildeu  gemacht  und  jedenfalls  thatsächlich  diese  Ver- 
glfiieb  bei  der  Feststellong  derselben  mit  wenigen 
Anmahmen  auf  einen  dmeh  26  iheilbaren  Betrag  fesl^ 
geseirt  wurden;  und  fflr  die  Vermögen  unter  100  Gul- 
den insofern,  als  aneh  diese  Vermögenfwerthe  in  der 
R^el  thatsächlich  nicht  ganz  genau  ausgerechnet,  son- 
dern auf  einen  durch  5  theilbaren  Pfund-  oder  Gulden- 
betrag festgestellt  wurden. 

Das  Obj  ect  der  V ermög en  ss  teuer  wird  schwer« 
lieh  hier  ein  anderes  als  bei  den  übrigen  Yermögens- 
stenem  gewesen  sein. 

Was  aber  dasSubject  der  Margaalsteuer  be- 
trifft, so  ist  es  nach  demStenerbuob  wahrseheinlich,  dass 
bei  der  Vermögenssteuer  der  Kreis  der  Steuerpflieh- 
tigeu  ein  weiterer  wie  1454 — 1460  war.  Wenigstens 
scheint  ein  grösserer  Theil  von  Dienstleuten  (Gesinde, 
Gesellen  ete.)  steufrpflichtig  gewesen  zu  sein.  Im  Steuer- 
buch werden  nämlich  am  Schluss  ausdrücklich  26  Dienst- 
Jungfrauen  und  5  Dienstknechte,  sammtlich  mit  Vermögen 
Yon  20  U  und  mehr,  als  Steuerpflichtige  genannt  und 
ausserdem  sind  unter  den  andern  Steuerzahlern  in  den 
einzelnen  Strassen  noch  18  Knechte  aufgefOhrt  Man 
wird  annehmen  dfirfen,  dass  jene  SEjiechte,  ebenso  wie 


für 
500  Goldoi 
600  » 
700  » 
725  > 
750  » 
800  » 


1454 

IVt  G. 
lY«  » 
2  > 

2  »  1  jff  5  ^ 
2  »  2  »  10  » 
2     »  5  >  9  » 


1471 

1  G.  16  /? 

1  •  20  » 

2  »  1  » 
2  »  2  > 
2  »  8  » 
2  »   5  » 

28 
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di0  26  D^anslgiiiigteiien  kernen  eigenen  Hwmhelifc,  dieee 
18  dagegen  einen  lolchen  gehalifc  haben.  Yeigleiobt  man 
diese  Zahlen  mit  denen  von  H54 so  ist  ee  wahfBdiei&- 

lich,  dasB  im  J.  1470/1  alle  Yermögenden  Dienst- 
leute die  Vermügeimtüuer  zu  zaiileu  hatteu.  Unver- 
mögende Dienstleute  ohne  eigenen  Haushalt  waren  aber, 
das  ist  nach  dem  Öteuerbueli  uuBweifelhai^  nicht  xnarg- 
galstenerpflicbtig. 

Befmt  von  der  Steuer  waren  Bettler  nnd  Bettlerinnen. 
Als  solche  werden  in  den  Steuerlisten  25  genannt;  hei 
den  Namen  steht  aher  weder  ein  8teaerbetnig  noeh  «in 
Zahlungsvermerk. 

Ich  nehme  hiernach  an,  dass 

alle  in  Basel  ansässigen  weltlichen  Personen  (incl. 
Oesiiule),  welche  eigenes  Vermögen  besassen,  vermü* 
genssteuerptiicht ig,  und 

diejenigen  in  Basel  ansteigen  unvermögenden  walt- 
liehen  Personen,  welohe  Banahaltungsrorstande  waren 
nnd  nicht  an  den  Bettlern  gea&hlt  worden,  personalr 
ateaerpfliehtig  waren *). 

Die  Stener  wurde ,  wie  schon  erwähnt ,  nur  in  der 
Stadt  erhöhen.  Diese  war,  wie  bei  der  letzten  MargBal- 
Steuer,  wiedei*  in  drei  Öteuerbesirke  getheilt;  für  jedeu 

1)  Vgl.  Anm.  3  S.  358. 

2)  Im  Ocffnungsbuch  Bd.  V  Fol.  56  <»teht  ein  Erk.  der  XHl 
V.  20.  Okt.  1470,  das,  —  wenn  es  (nnd  das  dürfte  nach  den  SchluM- 
wüiten  wahrscheinlich  .scim  sich  auf  <liese  Steuer  bezieht,  —  er- 
weisen würde,  dass  die  »Stenerpflieiit  kkIj  auch  auf  die  Vögte  und 
SchultheiRsen  ia  den  Aeiuteru  der  Stadt  erstreckt  habe.  Dasselbe 
lautet:  »derXHI  crkaiiatBtee  Toa  der  Stur  wegw«  halMii  einhel- 
Ug  erkannt  das  alle  Togt  nnd  Schultheis  in  nnaern  aemptern  das 
glich  Peter  Olfenburg  stftren  nnd  tftn  cftllen  als  alle  hArger  nnd 
in  woner  der  ctatt  Basel,  aetom  sabatto  ante  XI  nillia  ▼irgines' 
anno  70.  Item  Ton  der  etur  iregen  toll  man  eyn  frftntUehe  bitte 
tftn  an  die  geittKcben  wenn  nnoer  stAr  angangen  ist«* 
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Bezirk  wurden  zwei  Steuerherron  ernannt        Dieselben  • 
hatten  zugleich  den  Einzug  der  beiden  andern  Steueru 
zu  besorgen. 

Die  Feststellung  der  steuerpflichtigen  Personen  und 
Vermögen  sowie  der  Einzog  der  Steuer  wird  Termathlioh 
ist  gleicher  Weise  wie  frOher  erfblgi  aeiii. 

In  der  Tabelle  I  (S.  378. 379)  sind  die  in  dem  Stener- 
baeh  aufgeführten  Sienexaahler  nach  den  gleichen  Yer- 
]nl5gei]8klaB8en  wie  in  den  frOhern  Tabdlen  Ton  1446, 
1451  Luid  1454  zusiimiiK'iigestellt.  Zum  Zweck  des  Ver- 
gleiches ist  bei  jeder  Klasse  niich  die  Zahl  der  selbstän- 
digen weltlichen  Haushaltungen,  welche  derselben  1446 
resp.  1454  angehörten,  angegeben. 

Wenn  die  vorstehende  Annahme  richtig  ist,  dass 
die  gleichen  HaushaltnngSTorstände  1470  wie  1454  stener- 

1)  Nach  dem  F.R.B  u  c  h  waren  dio  Stouorherrn  :  in  dor  prro«iBon 
Stadt  enbet  dem  ßirsich  Thocuan  Surlin  uud  ileiorich  voulirunnen, 
in  der  grossen  Stadt  dissit  dem  Birsich  Peter  Schonkint  und  Briig- 
llnger,  in  Kleinbasel  der  Schultheiss  Jacob  von  Sennheim  und 
Meister  Oswalt  Holtzach.  (Sie  waren  mit  Ausnahme  den  .Schult- 
heissen  J.  v.  Sennheim  neue  oder  alte  Käthe). 

In  dem  Ottffoongabnoh  {wird  statt  Bruglinger  Han«  GU- 
genberg  (1470,1  Znnftssaater  derSoherar  Molar  Sattler)  genannt. 
Ei  flndst  lieh  in  demselben  (Bd.  V  Fol.  55^^)  folgender  Tennerk  vom 
22.  Seiitember  1470: 

Sunbstag  nach  Ssnnt  Mathens  tag 

Von  der  atnr  der  margial  der  ichillingstiire  imd  winstare 

ond  wen  man  dar  z&  ordnen  will  das  uf  zo  heben 

Die  XIII  gecatschlagt  die  macchsal  fionvastentture  ond  win- 

ttore  ufzenemen 

Peter  SchAnkind  Thoman  S&rlin  Heinrich  von  Brunn  Uana 

Gilgen  borg 

Ueber  liyn  Jacob  von  Sennheim  schultheisz  Oswalt  Holzach 
Die  marchzal  geben  uti'  Martini  oder  Katherine 
Die  achilUugbture  /.ur  t'rouvaaten 
Die  winsture  purif.  Marie 

yetttieha  by  peen     mavek  nlber  nnd  das  nnablsnig  ae  nemen 

28* 
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Tabelle  I. 
MargzaUteuer  1470/1. 
St.  Peter  nticl  St  Leonhardkircbspiel. 


Steuerzahlende  weltliche  Haushaltungen  1446  und  1454. 
Weltliche  Steuerzahler  1470  1, 


7ennOg8ii 

1446 

1454 

147(M1 

0  (Bettler,  Steuerfrei) 

p-  "   ■■ 

— ■  

SS 

0  (Penonalsteaerpflichtig) 

88 

1_  miter  80  Gulden 

481 

0— unter  30  Guld. 

o  fr 

827  1 

c  r  T 

557 

044  ) 

30—  1 

►     60  > 

163 

117 

60—  3 

►    100  » 

64 

40 

100—  3 

»    200  » 

157 

108 

1  OQ 

200—  : 

»    300  > 

78 

4o 

300—  : 

>   400  » 

36 

32 

38 

400—  J 

>    600  » 

1  ft 

ÖÖO—  : 

»   600  > 

26 

20 

26 

600—  : 

►   700  » 

21 

4 

19 

700—  : 

►    800  » 

11 

15 

8 

800— 

»    900  » 

13 

9 

900— 

»  1000  » 

6 

9 

3 

1000— 

»  1100  » 

16 

4 

10 

1100— 

»  1200  » 

1 

6 

3 

1200— 

»  1300  » 

9 

1 

8 

1300- 

»  1400  » 

1 

6 

3 

1400— 

»  1600  '  » 

2 

1 

14 

2 
15 

1500— 

14 

1)  Darunter  15  Dienatknechte  uixi  üienstjungfrauen,  weichein 
besonderer  Liste  aufgeführt  wud  ,  und  25  steuerfreie  Bettler. 

2)  Desgl.  12. 

3)  Desgl.  4. 
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Vermögen 
2000>-ä]itry50ÖaokL 


2500— 
3000— 
3500— 
4000— 

5000— 
6000— 
7000— 
8000— 

9000— 
10000— 
UOOü— 
12000— 
13000  — 
14000— 
18000— 
24000— 


> 
» 

> 


» 
» 


8000 

3500 
4000 
4500 
5000 
6000 
7000 
8000 
9000 
10000 
11000 
12000 
13ÜU0 
14000 
15000 
19000 
25000 


Knechte  und  Dienstjungtrauen 

in  besun«lerer  Liste 


Somiiie  der  HaoaliAlfcangeD 


1446 

12^ 
5 
9 
3 
9 
3 
3 
4 
6 
l 
3 
3 

1 
1 
2 


1454 

"lÖ 
14 
5 
3 
2 
3 
5 
2 
1 
4 
1 
1 


io52 


1052 


1552    I  1052    |1179 ») 


1)  Daninier  ahid  2S  atenerMe  Betttor.  Die  taum  den  81 
in  besoodevor  Litte  aufgefthrten  Dienitpenonen  in  den  eimelnen 
Stranen  als  Knechte  namhaft  gemachten  18  Stenenahler  ver- 
theilen  eudi  anf  die  einzelnen  Vermögensklassen: 

0—  unter  80  Gulden  15 
30—  »  60  »  2 
60-     »   100      >  1 
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pfliehtig  gewesen,  so  o^ebt  das  Steuerbuch  Ton  1470, 
dwM  in  diesem  Bezirk  seit  1454  eine  Vermehrung  der 

Haushaltungen  stattgefunden  hat*). 

Es  ist  sehr  zu  bedauern ,  dass  die  Steuerbücher  der 
beiden  andern  Bezirke  fehlen ,  vorausgesetzt ,  dass  sie 
ebenso  wie  das  vorliegende  geitlhrt  waren.  Denn  in 
diesem  ist,  im  Unterschiede  Ton  den  andern  Vermögens- 
sienerbQehem ,  bei  den  meisten  Personen  namentlich 
den  männlichen  auch  ihr  Beruf  angegeben.  Man  wflrde 
daher  ademlich  genau  die  Berufe-  und  die  Verin5gens- 
verbältnisse  der  selbstöndigen  Personen  feststellen  kennen. 
Diese  Ermittehmg  ist  jetzt  uur  für  den  Stadttheil  enhet 
dem  Birsich  möglich.  Nr.  2  der  Beilage  VI  enthält  die- 
selbe. 

In  Nr.  1  dieser  Beilage  sind  diejenigen,  welche  200 
Gulden  und  mehr  yersteuerten,  nach  den  Strassen,  in  denen 
sie  wohnten,  namentlich  au%effihrt 

Die  Steuer  wurde  nur  fftr  zwei  Jahre  erhoben.  Der 
Einzug  erfolgte  das  erste  Mal  in  der  II.  Angaria  1470,1 
vor  Weibnachten  1470  das  zweite  Mal  anscheinend  in 
der  III.  Angaria  1471/2,  im  Anfang  des  Jahres  1472  -^). 


1)  Ueber  die  YenadgoBByertheflnBg  gügeoüber  der  1454 

Törgl.  Cap.  VTI. 

2)  lu  dem  F.R.Buch  iit  die  Haapteinnahme  aas  der  Steuer 
in  der  !v.  der  II.  Ang,  verzeichnet  (Vgl.  Anm.  1  S.  439).  Noch 
(l.m  Erk.  der  XHI  v.  22.  Sept.  1170  (S.  Anm.  1  S.  435)  sollte  die 
Steuer  zu  Martini  (ll.Novbr.)  oder  am  Katlicrinontag  (25.  Novbr  ) 
erhohen  werden.  Ein  Vermerk  in  dem  Steuerbuch  über  den  Er- 
trag glüht  als  Zeit  des  Einzugs  >vor  wiunacht»  an:  »Item  die 
margkzal  vor  winnacLt  im  70  jor  het  getan  1316  S"  16  ß*. 

3)  In  dem  F.R.Buch  steht  nur  in  der  R.  der  III.  Ang.  eine 
StsoereiiipahiDe ,  die,  wenn  sie  aodi  nidit  aiudrüddifili  alt  ISn- 
nahme  ans  derlCargsalttoiier  beniduMt  ist»  eine  aolcbe  doob  un- 
sweifdhaft  mitmnfiuit  (Vgl.  d.  Anm.  S.  440).  Im  StenerVeeh  aber 
indet  Boh  folgender  Vermerk:  »Die  ander  it5r  im  71  und  72. 
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Der  Ertrag  der  MargEalotever  ist  an»  den 

Reehnnngen  nur  fKr  das  Jahr  1470/1  eniditUeb.  Damals 

Wtii  er  2548  f(  12  J  9  Tn  dem  iiäclistcn  Jalire  ist 

er  mit  dem  der  Seliillingsteuer  zusammen  angegeben, 
ebenso  der  in  den  l>eidpn  folgen«len  .Tab ren  bezahlte  Rest*' 
Der  Ertrag  der  ausser ordeatiiohen  öteu- 
ern ')  war 


It  nffDoniftag  vor  taut  mathis  tag  (d.  i  20.  Febr.)  bsnt  wir  den 

dryen  gewert  1369      16  ^  10 

1)  Vergleicht  man  ihn  mit  dem  Ertrag  der  beiden  haupt* 
sächlichston  indin^ctfn  Stonom,  des  winunjjfelts  und  des  mnlinn- 
gelts,  'SO  war  er  grösser  als  jener;  dieser  überstieg  ihn  (um  über 
800  l  iTO  l,  H71'2  waren  beide  fast  gleich.  Es  war  die  Ein- 
nahme 1470/1:  winungelt  3447  ^  16  ß,  mulinngelt  4803  U,  und 
1471/2:  winungelt  3104  ff,  muliungelt  4586  flf. 

DieF.Eechnun  gcu  cuümltcu  überdie  St  euer  ciu nahmen 
in  den  einselnen  Beiirken  der  Stadt  die  nachstehenden  An- 
gaben. (Tb.  Sarlin  und  B.  v.  Omnnen  wann  Bteuerherm  im  Be- 
lirk  enbet  dem  BSrgioh,  P.  Sehonkint  nad  Bmglioger  im  Bedrk 
dimt  dem  Binioh,  J.    Sennhein  nad  Otwalt  Heliaoh  in  Painhntel.) 

147 0/1.  Aag.  IL  Empf.  von  der  maigsalatare  von  Thoman 
Snrlin  und  Heinrich  vom  Bmnnen  1316  IQ  ß.  Empf.  von  der 
margzalsture  von  Peter  Sehonkint  und  Bruglinger  856  17 'W/^. 
Empf.  von  der  margzalsture  von  Jacob  von  Sennhein  nnd  Oswalt 
Holtaach  3.32  f(  3  d  ^.  Am  Schluss  der  K. :  Des  sint  von  der 
margzalsture  empf.  2525  ^T"  16  9  vf.  —  Ang.  III.  Empf.  von 
Peter  Sehonkint  und  Bruglinger  fronvastensture  185  tf.  Empf. 
von  Thoman  Surlin  und  Heinrieben  vom  Brunnen  fronvasten- 
sture 242  ^.  Empf.  von  Peter  Oftemburg  von  sin  selbs  wegen 
von  der  sture  etc.  18  S".  Am  Schluss  der  K. :  Des  sint  empf. 
von  dem  fronva-stenschilling  and  der  wjusture  and  in  den  emp- 
texen  686  flf  Ii  /9.  Ang.  IV.  Empf.  von  den  Stnrhenen  nh«r 
jyn  fronvaatenstore  75  tf  4  ^  8  Empf.  von  Tbonian  Sorlin 
nad  Hnnrichea  von  Bronnen  fronveeteafbue  426  tf  9  ^  wis- 
stoze  ead  aehiUingiture.  Empf.  von  Peter  Sehonkint  nnd  Brag- 
Hnger  800  tf.  Empf.  von  EVaniien  von  Leymen  itore  fnr  eioht 
oelbs  4  flf  16  /9. 

1471/2.  Ang.  L  £mpi  von  den  Sturhenen  Uber  ryn  fion- 
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im  Jahr  1470/1 :  in  der  Stadt  aas  der  Morgnlsfeeaer, 

der  Scbillingstefaer  und  der  Weinstoner  3777  flf  6  in 

dcii  Acxntern  Liechstal,  Waldenburg,  Homburg,  Varsperg 
und  Sissach  aus  der  Schillingsteuer  264  Ü  4  /J,  zufiammeu 
4041  (i  10  3, 

im  Jahr  14712:  in  der  Stadt  aus  derMargzal-  und 
Schillingsteuer  4385  ß  10  8  /^l,  in  jenen  Aemtem 
aas  der  Sehillingstoner  201  U  10     ssnsammen  4587  8  8/^ 

im  Jalur  1472/3:  in  der  Stadt  623  9  6  ^,  in 
den  Aemtem  2  flf  19  ^,  zusammen  526  flf  8  ^  6  «i^, 

im  Jahr  1473/4:  in  der  Stadt  99     6  ^. 

Auch  bei  diesen  Steuern  wurde  den  Steuerherren  und 
andern  bei  dem  Einzug  beschäftigten  Personen  für  ihre 
Arbeit  eine  Entschädigung  gezahlt.    Diese  Erhebungs- 
kosteu  betrugen  aber  nur  13      5/?  im  J.  1470/1,  20 
im  J.  1471/2  und  \0  U  10  ß  im  J.  1472/3. 

Soweit  die  Rechnungen  einen  Schluss  gestatten,  war 
ein  wesentlicher  Grund  derStenern  zweifelsohne 
der,  dass  man  nicht,  wie  in  den  letzten  Jahren,  ordent- 
liche Ausgaben  mit  Hilfe  des  Credits  bestreiten  oder  fftr 
dieselben  die  Einnahrae  ans  zurückgezahlten  Darlelien, 
für  welche  die  Ötadt  einst  selbst  das  Geld  geliehen  und 


vastcnsttire  dl  f(  8  ß  6  ^.  Empf  von  Peter  Schonkiiit  und  Brng- 
linger  fr. sture  137  Ü  9  ß  2  Empf.  von  Thomiin  Surün  uml 
Heinrich  von  Brunnen  fronvastensture  225  f?.  Empf.  von  Feter 
von  Eptingen  8  gülden  nach  margzal.  —  Ang.  II.  Empf.  von 
liniglinger  fronvaatengelt  pro  angaria  praet  4  Ü,-?  S  ^.  Empf. 
von  Thomas  Surün  und  Heinrichen  von  Brunnen  fronvaatengelt  2  IG  '/s 
flC-  Empf.  aber  Ton  Brugliuger  fr^vastengelt  ldSUl2ß.  Empf. 
Toa  Soboltheiaaeii  nber  ryn  fronvaitengelt  81  17  A  —  Ang. 
in.  Empf.  troD  den  Storherren  in  beden  iteiten  3548  flf  2  10  ^. 
—  Ang.  IV.  fronTasteniture.  Empü  TOn  den  Storbcrasn  nbor 
ryn  185  flt  8  A  Empf.  280  9  ^  5  ^  von  Brnglinger.  Empf. 
507  flT  7    3      von  Heinrich  von  Brannan. 

1472/d.  Ang.  L  It.  8  ff  19    Ton  Burokartan  erenfeU  an 
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moch  nkkt  wieder  abgezahlt  hatte,  Tenreiideii  wollte» 

Wahrscheinlich  sollten  sie  aber  auch  noch  ftir  ausserge* 
wohnlich«»  Ausgaben,  die  bereiis  l)ei  Einführung  der  Steuern 
beechlnssuii  oder  beabsichtigt  waren,  die  Mittel  gewähren. 

Thatsächlich  war  es  jedenfalls  in  Folge  der  ausser- 
ordentlichen Besteuerang  möglich,  in  den  beiden  Jahren 
nicht  nnr  ein  Deficit  m  yenneiden,  sondern  anch  einen 
hohem  Betrag  der  OBpitalrentenBohQld  ahznlSeen  als  man 
dureh  BentenTerkanfe  and  zorttckgenhlte  Darlehen  er^ 
halten  hatte  ^,  mid  anseerdem  noch  andere  anesergewdhn- 
liehe  Ausgaben  zu  macheu,  für  welche  mau  ihrer  Natur 
nach  auch  den  Staatscredit  hätte  benutzen  dürfen. 

Im  J.  1470/1  ^)  hatte  mau  infolge  der  Yom  Herzog 


sin  sture.  It.  3  flf  3  vom  Saltzmeister  sturftgelt  von  rins  vogt« 
kinden  wegen.  —  A  n  II.  Empf.  8  flf  1 /?  von  Arndt  Truchseseen 
an  ein  sture  und  fronvaetengelt.  Empf.  vom  Schultheissen  über 
ryn  174  ^6'/«  ß  fr.gelt.  Empf.  von  Peter  von  Epptingen  8  gül- 
den fr.sture.  Empf.  von  Heinrich  vom  Brunnen  200  fl^  16  /9  fr.- 
sture.    Empf.  von  Brugliuger  12-1  ^  fr.sture. 

1)  Es  wurden  in  den  Jahren  1470/1  und  1471^2  durch  Renten- 
mkftafe  eiDgenommeD  ff  16  /9  und  rar  Abldtong  ron 
Balten  40461  ff  6  alao  19795  ff  10  mdir  ▼erwendet  Ein- 
gingen  an  inrO^^genUten  Darlehen,  ftr  weldha  die  Stadt  adber 
das  Oald  geliehon  liatte,  15100  G.      17865  ff. 

2)  J.B.  y.  1470/1.  Einnahmen.  I.  Bestand  vor. 
Jahr  2950  1/9  5  ,3).  II.  von  der  Statt  ge  wonlichen  nüttea 
inwendig  der  Statt  16256  U  ^•'^  ß  3  (<lar.  nnregelmassige  n.  a. 
von  dem  mAntzmeister  zu  Siegschatz  und  von  Balthasar  Hntsohy 
von  der  gülden  nutzen  709  ff  }"  loo  gukl.  von  Roben  des 
metzgers  banck  wegen  von  Conrat  Lutzelman  dem  metzger ;  150 
gnld.  tut  172Vf  erlost  tiß  dem  fryenbanck;  1^  ß"  lb/9  von  dem 
probst  zu  sannt  Peter  so  er  wider  bracht  vonllom;  von  Her  Pe- 
ter Koten  ntter  120  guld.  diiniit  er  abgelöst  hat  6  gülden  gelt« 
von  Jorg  Furnowers  seligen  wegen  tut  138  ff;  von  Hanns  Gurly 
40  gold.  damit  er  uns  2  golden  gelte  abgelöst  hat  von  Jorg  Fnr- 
nowen  seligen  wegen  tat  46  ff ;  »Tom  Sattuneiiter  an  dn  säinld 
595  ff  18  if  nnd  Uiht  aoeh  schuldig  S02  ff  7  ^9  7  «j^c).  II.  Ton 


Karl  Ton  Burgund  gernftchten  Alwclilagszalilinig  noeli  ins 
dem  TorgaDgeDen  Ja1if6  einen  Bestand  von  cc  2950  tf. 


Her  Thurinpr  von  Hallwiler  seligen  und  sinen  ni  it schul- 
den ern  300ü  guld.  hoaptgüts  und  600  guld.  Zinses  versessen  und 
DMh  nargsal  tat  4140  U-  LS.  J^.      1458/4.  Ausg.R  8.  408 
Anm.]  von  onsenn  Herren  von  Burgund  6000  guld.  von 
der  Hencbailt  Binfelden  (durch  den  Landvogt  Peier  von  Hagen- 
baeh)  tot  6900  tf.  III.  ansterordentliolie  Stenern,  von 
der  margealttnxe  in  beden  Stetten  nut  Fetor  Oflgeibarg  nnd 
FraatMn  vonLeymen  tut  2548 tf  12^  9^}  von  der  wyn sture 
und  fronvasten  s  c  h  i  1 1  i  n  gstnre  in  beden  stetton  tut  1228  flf 
hiß  'd^di.   IV.  u ni b  z i u  ß  uffgenommen  8588  göß  idar.  2308 
durch  Verkauf  von  Leibrenten.    Zinsfuss  bei  den  andern  Renten- 
verkäufrn  5  und  -t^o),    V.  von  den  Herschafften  und  Enip- 
teren  (Liechstal,  Waldenburg,  Homburg,  Varsperg,  Sissach,  Bett- 
ken, Utingen ,  Zdntzken  ,  Rinfeldcn .  Münchenstein)  1891  flf  19 
7      one  korn  (dar.  u.  a.  v.  d.  nüwen  bIuio  aus  den  5  vorher  zu- 
erst genannten  264  U     ßi  von  Munciieubtein  146  fl^  6  ^  2 
Snmma  alles  inwendig  und  nfiwendig  der  Statt  44503  U^ßl 
(Die  ventebenden  Pom.  ergeben  die  Snnune  44504     8  ft  d 

Anigaben.  I.  gewonliob  nOgeben  in  der  Statt 
17521  tf  3  6  ^  (dar.  regdmlaoge  o.  a.  Yenuuet  10652  5 
^10^}  Ooit  1020tf  7/»8^;  Bottennronge  82  tf  8  ^  4  4; 
Ststtbnwe  1246  4  9  ^ ;  Boldener  347  U  \2fii  nnregehnlMige 
n.  a.  >300  golden  in  golde  tot  845  Herrn  Hannsen  von  Bem- 
fels  uff  die  zerung  gen  Pegcnspurg«.  H.  v.  ßernfelf  war  tum. 
Kaiser  geschickt ,  um  für  die  Stadt  das  Recht,  Messen  zu  halten, 
zu  erwirken.  Vgl.  Ochs  a.  a.  0.  Bd  IV.  8.  2ü5  ff.).  II.  zinso 
abzelosen  19832  8^  12  ß  (also  11244^7  hpMnt'hr  abgelöst  als  auf- 
genommen). III.  351  2?  18  /?  üraflf  O.swaltü  sciiriber  gen  Üstcrrich  uflf 
zerung  von  Schenck.Iergen  von  Limpurg  wegen  und  Im  für 
sin  uDSiaacb.  iV.  Verschenckt  75  S,.  V.  172  fl^  10 /J.  Heinrich 
fialbjrsen  ior  die  Bappirmulj  in  tannt  Alban.  VI.  den  Sol- 
deoemnmb  rosa 72  q:  ISfle^,  VII.  lu  nffweebtel  darnmbe 
man  golt  bat  mflsMn  konftn  400  und  208  9  /f  6  an 
booer  minta  abgangen  nnd  verlnat  an  allarUij  goUL  YIII. 
aber  die  Herscbafftcn  Slots  und  Empter  8806tf  5^9^, 
damnter  Ar  V Anebensteia  8175  flf  17  ^  11  ^  (dar.  n.  a. 
0er  Vkideneben  von  Stootebeif  1000  gald.  damit  aia  gereebtig* 
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Von  dem  Herzog,  der  dmeb  den  Vertrag  mit  Hmog  Sig- 
mund vom  9.  Mai  1469  das  Recht  hatte,  das  der  Stadt 
für  den  Rest  der  Oesterreichischen  Schuld  von  22000  G. 
verpfjindote  Rheinfelden  einzulösen  ^) ,  ^inc?  eine  weitere 
Abflcblaf^szahlong  von  6900  fl^  ein,  auch  wurde  ein  an- 
deres Darlehn ,  mit  Zinsen  im  Betrage  von  4140  ft, 
zarückgesahlt  »Um  Zinse  wurden  an^nommen  gegen 
8600  If.  DieAwigaben  betragen  dme  RentenablSenngen 
ee.  22600  AT.  Daranier  war  die  dnrch  den  pfandweieen 
Brwerb  ym  Mflndienstehi ')  Temnaehte  im  Geeammtbe- 
trage  von  cc.  3200  /?  und  die  von  cc.  170fl^  für  den  Ankauf 
einer  i'apiermüble  in  der  Vorstadt  St  Alban.  Abzüglich 
dieser  beiden  Summen  wurden  cc.  10250  /7  v«'ranstjabt. 
Die  Einnahmen  betrugen  ohne  den  Bestand  vom  vorigen 


keit  uff  Muncheristein  zu  der  StatthaDden  knufft  ist  tut  1150  g  ; 
It.  Heinrich  TruchBeswn  und  siner  husfrow  lüOO  guld.  damit  ir 
}?erechtigkeit  uf  Mftnchenstein  etc.  ouch  koufft  ist  tut  1150  $[). 
Summa  uügeben  inwendig  und  ub  wendig  der  Statt  42440  ^  11  ft 
2  ^  (die  vorstehenden  Poes,  ergeben  die  Summe  von  42440  & 
17  /f  S 

Sollbestand  9068flr  hfl  5^.  Der  Istbestaad  ist  aiebt 
aagegebeiu  Dia  J.A.  t.  1471/2  Tsrseiolinet  als  Bestand  t.  Tor. 
Jahr  aar  1598     12  ^  1  ^. 

flieniaflih  beteags«  die  Einnahmen  («ean  man  die  in  d. 
J.R.  angegebene  Gesaromtsumme  annimmt)  1.  olme  Anlehen  85914 
16/^7^,  2.  ohne  diese  und  die  E.  sab  U  24874  flf  16     7  ,5^, 

3.  ohne  diese  E.  sub  IV  und  II  und  die  ausserordentlichen  Steuern 
in  der  Stadt  und  in  den  Aemtern  (lOlp/,  ff)  20833  Ä  ö  A  7  ^, 

4.  abzüglich  nocli  dor  II  ans  Müiichenstcin  206S7  U  h  und 

5.  abzüglich  auch  des  Bt  standM  v.  vor.  Jahre  1773Ü  Ä  19  /J.  — 
Die  Ausgaben  betrugen  1.  ohne  Ablösung  von  Renten  22608^ 
r.  ,^  2  ^, ,  2.  ohne  diese  und  die  A.  für  MfincheDstoin  19432  ^ 
7  3  -i-j,  3.  ohne  beide  und  die  A.  für  die  Tapiermühle  (sub  V) 
19259  tr  17  ^  3  ^. 

1)  VgL  H.  Boos,  QeseUohte  Bassb  1.  1878  8.  286  IT. 

2)  Vgl  dambsr  Oebs  a.  a.  0.  Bd.  IV  &  197  £ 
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Jahr  und  die  yorerwahnten  drei  Poeitionen  oc  21900  tf. 
Ohne  die  neuen  Stenern  (4041  Vt  t()  nnd  die  Emnahmen 

aus  dem  neu  erworbenen  Mönchenstein  würden  sie  aber 
nur  cc.  17730  ft  betragey  haben. 

Im  Jabre  1471/2  ^)  wurden  von  Uer2iog  Karl  aber- 

1)  J.R.  V.  1471/2.  EiDnahmeo.  I.  Bestand  t.  toi. 
JabrlSSSfl^  12 fl  1  ^.  Tl.  tob  derStatt  gewonliohen  nlltsen 
inwendig  der  Statt  aU^  18995  tf  5  /f  5  (dar.  nsregelmftnige 
n.  a.  TOS  dem  Mtratiineiater  su  Slegtobats  S50  tf).  IH  Tom 
SteUioll  (d.  i  den  meNen)  ondi  von  der  laden  nnd  yon  aller* 
ley  derStatt  nntsen  nnd  nngevonliclien'Knfellen  5617 
ß  \A  ß  2  ^  (dar.  u.  a.  v.  d.  margzal  und  fronvasten 
Schill  ingsture  4385  ü  10  S  von  beden  messen  Mar- 
tini et  pentheco^t  praet.  1472:  681  9 6  ^  ;  263  flf  12  5 
vom  Saltzmeistor  an  sin  schuld;  100  guld.  von  Mathis  Eberler 
dem  jungen  zu  besserung).  IV.  von  unserm  gnedigen  Herren 
von  Burgund  6100  guld.  von  der  Herschafft  Rinfelden  wegen 
tut  7015  V.  umb  zinß  uff  genommen  12077  0^  10 (dar. 
1210  $[  und  2275  G.  durch  Verkauf  von  Leibgedingen.  Zinsfuas 
bei  den  andern Rentenverkftufen  4%).  VI.  v.  d.  Herschafften 
nnd  Emptern  mit  der  Mdnllingstare  1968  ft  6  ft  (dar.  d. 
dieser  Stemr  ans  Lieehetal,  Waldenlnirg,  Homburg,  Yarsperg, 
Sissaoh  dOl  10  fi),  Snmma  42896  mfiB^  (die  Tontehenden 
ZahJeD  ergeben  die  Summe  von  42881  tf  7  ^9  8  /9^> 

Ansgaben.  L  gewonlich  nfigeben  in  der  Statt  al* 
lejn  15301flf  b  I  ^  (darunter  regftlmftwrige n. a.  Verzinset  9552 
Ä  18^  1  ^  ;  Coat  969  g  10  9  ^  ;  Bottenzerunge  129  Ä  1  2^ ; 
Stettbnwe  997  Ä  17  ß  6  ^;  Seidener  283  ff  16  ß).  II.  unge- 
wonli  ch  uB  geben  cc.  .1230  ft  U^^r.  u.  a.  235  flf  15  ß  umb 
die  muly  zu  sannt  Alban;  von  der  mess  wegen  1759  ^^10/*  [und 
zwar  800  guld.  Lienhnrten  zcra  Gold  so  er  dargeluhen  hat  zu 
Hegenspurg  von  der  mess  wegen,  lt.  200  guld.  dem  Tumprobei 
hie  zu  Basel  so  er  oueli  dargeluhen  hat  von  der  mass  wegen.  It. 
500  guld.  Graff  Kudolü'en  von  Sultz  so  er  Herrn  Hannsen  von 
Berenfels  von  der  mess  wegen  sn  Regenspurg  geluhen  hat.  Ii» 
SO  gnld.  Hern  Hannsen  von  Bemfels  for  abgang  siner  pferden  als 
er  gen  Begenspurg  geritten  was];  von  nngewonlidier  botten- 
lernag  nnd  rytgelt  SIC  7  ^  1  <^ ;  nmb  nifweohsel  golt  so 
konffra  285  10.   m.  tiaO  abselosen  90688  0  14  (also 
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mals  7016  flf  gezahlt,  ancl  »mn  Zinsec  anfgenonmien  ec. 
12100  Ii.  Vüiii  vorigen  Jahr  war  ein  Be.stand  von  cc. 
1550  flf  vorhanden.  Es  betrugen  die  Aus<;ul)en  ohne  Keii- 
tenablösuugeu  cc.  19600  und  nacli  A])zug  von  einigen 
aosiergewöhulicheD,  die  ihrer  J^^atur  nach  durch  Anlehen 
oder  ans  dem  Ton  Bugand  gezahlten  Geld  hätten  ge- 
deckt werden  kttanen  (liöcliBtens  cc.  1600  tf),  noch  oo. 
18000  tf,  die  Binnahmen  aber  ohne  jene  diei  Poaitionen 
00.  21600  tf  und  ohne  die  ansaerordentliehen  Stenern  nnr 
ec  17000  C 

Im  iülgenden  Jahre  (1472/3)  *)  wurde  nur  noch  die 


6551  U  i  ß  mehr  abgeMft  als  aufgeBOmmcn).  IV.  über  die  Her- 
■  chafften  und  nster en 31otien 087 0 15^  1  Snm]D;a 

40246  fr  18     3  ^. 

Sollbestand  1071»       9      5  4.     Der  I  «  t  b  e   t  an  .1  ist 
nicht  angegeben.   .Jener  Betrag  steht  al)er  in  der  lolgeudeD  JJ&. 
bestand  von  diesem  Jahr. 

Es  betnifTPii  die  Einnahmen  1.  ohne  Anlehen  (siib  V) 
30148  ff  n  ß  8  vv,  2.  ohne  diese  und  die  E.  8ub  IV  23133  0:  11  ß 
8  ,  3.  abeOglich  auch  der  anseerordeotlicheo  Steneni  in  der 
Biadt  aad  in  den  Aemtern  16S46  17  fi,  4.  und  ohne  Beftand 
TOT.  Jahr  16993  4  ^  11  die  Anigaben  ohne  Bentenab* 
Utonagen  19618  0  4^8^. 

1}  J.R.  T.  147^8.  Binnahmen.  I.  Bestand  tot. 
Jahr  1979  9  5  II.  t.  ge wonliehen  nntsen  in  der 
Statt  und  empteren  133408^  14  ß  (dar.  cc.  1400  ff  aus  d.  Aemtern 
inoL  SohiUingBteuerrest  von  2  ff  19/9).  III.  v.  Stettzolle  und  an- 
dern ungewon  liehen  nutzen  1541  ff  9  (und  zwar  v.  d. 
margzale  und  fronv. schillingsture  r>23  ff  9  (J  ;  von  beden 
mesisen  1017  ff  19  «1  über  allen  coHtcn).  IV.  umb  zinfi 
uffgenouimen  5896  ff  5  (dar.  8i)5  durch  Vorkauf  v.  Leib- 
ged.  Zinsfuss  b.  d.  and.  Rent.verk.  meist  'l'Vol-  Summa  22757 
ff  17  ß  1  (Mtiitt  .)i/5).  —  Ausgaben.  1.  gewonhch  uügeben 
16780  ff  8  /9  7  ^  (dar.  rcgelm.  ti.  a.  VerxinMt  9249  ff  \lß^J^\ 
Gort  984  tf  8  ^  10  ^;  Bottemernng  207  ff  11  /9  2  ^ ;  Stettbuwe 
1010  8r  17^  11  Seidener  810tf  8/f).  IL  linte  absnloeen 
8910    (a]ao  1986  flt  5  ^  mehr  aal^iDommea  ak  abgeMet).  III. 
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Seliillingstener  wShrend  eiaarAngBrn  evlioben.  In  üud 
stellte  sieb  denn  enchf  trotedem  man  nooik  einen  BestMid 

von  cc.  2ÜUÜ  ii  aus  dem  vorigen  Jahre  hatte  und  keine 
ausBergewöhnlichen  Ausgilben  gemacht  wurden,  ein  Deficit 
Ton  cc.  lÜÜÜ  ff  ein,  das  durch  Anlehen  gedeckt  wurde. 
Weshalb  man  auf  die  weitere  Erhebung  der  ausserordent-  , 
liehen  Steuern  Temchtete,  ist  nicht  ersichtlich. 

Viel  gi6Mer  war  das  Deficit  im  Jahr  1478/4  (Aber 


Terschenckt  156011^1.  IV.  id  nffwechsol  golt ni ko^ffe^ 
and  ferlntt  ml  bösem  gelt  und  gold  85  fi  \h  ß  Q  ^.  V. 
umb  rosse  den  aoldenem  S2^\6ß.  Vi.  über  die  Herschaff- 
ten Rloss  und  empter  741)  ?Jf  18  5  ^.  Summa  21705  flf 
9,^  u  -  Soll-  und  iatbestund  1052  8^  7  Ii)  -  Rin- 
Dtlhmen  ohne  Anlehen  1G801  ß"  \2  ß  4  ohne  diese  und  ausser- 
crdentl.  Steuern  (523  0  0  ^  2  10  ß)  hvm  <g ß  Ii) 
Ausgaben  ohne  Hentenablösungen  1779">  U  0  ^  »3 

1)  J.R.  V.  14  7  3/4.  In  der  Ii.  ist  nur  bei  wenigen  Capiteln  die 
Summe  der  einzelnen  Ein.-  resp.  Ausg.-PoM.  angegeben.  £i  n  nah-* 
man.  Samma  alles  empfangen 48907 Ulß  10^.  Darunter 
nmb  lin 8  offgenommea  88148 8  8if  6  <^  (dnrqh  Verlmiif  v.  Loib- 
ged.888tf.  ZSasfnMbndeaaad^BenleBTerk.;  4%  b. 88000.,  4*^% 
bw  4600  5V«  b.  d.  übrigen).  Ufo  £.  aoi  d.  gewealicben 
aniaen  oad  d.  empteres  irixd am Söhloss d.B. anf  1(867 
f[  h  ß  4  ^  angegeben.  (Beide  Beträge  etgeben  schon  die  Summe 
von  48515  U  &  ß  10  In  jene  Summe  sind  eingerechnet  der 
Bestand  v.  vor.  Jahr  mit  1052  U  ß  10/3),  ferner  d.  E.  aus 
den  beiden  Messen  (382  U  ^  ß  ^  i'i  ),  vom  Siegschatz  (588  5  ß 
10 /i^),  Reste  der  ausaerordentlichen  Steuern  (99  fl^  t>  ^  )  etc.  Die 
E.  aus  den  »empteren«  betrug  15  — lüUU  —  Auefjaben. 
Summa  alles  ussgeben  24143  U  15  9  /5j.  »Das  gewon» 
lieh  ussgeben  in  der  Statt  und  den  Emptern  tut  20233  |C 
oder  daby«  (dar.  u.  a.  Verzinset  9142  a>  4  /"?  4  ^  ;  Coat  1113  flf 
18^  7  :  Bottenzerunge  hül  W6ß  \  Stettbuwe  1246  flf  10  9  ^ } 
SoMeaer  411  tf.  Bebt  erbeblieb  wann  die  Amgaben  Ar  Besebaf« 
foag  TOtt  Kriegsmateiial).  Bentsn  worden  mcbi  abgelOet.  Unter 
den  andern  »nsserordentliobea  Aasgaben  von  ec.  40001^ 
(dar.  400  gnM.  in  gold  gelnben  den  von  Hnlbosea)  aebmen  die 
erste  Stelle  die  Kesten  ein,  welobe  der  Anfentbalt  Kaiser 
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9000  flf)*  DuBelbe  wurde  aber  wesentlich  yeronNMiit 
dnreh  den  bevorstehenden  Krieg  mit  Borgond  nnd  durch 

den  kostspieligen  Aufenthalt  Kaiser  Friedrichs  in  der 
Stallt.  Man  deckte  es  durch  Aiilelien.  Dieser  Krieg 
(1474 — 1477)  wurde  auch  die  Veraulassunpj  eiuer  neuen 
ausserordentlichen  Vermögensbesteueruug  in  den  Jabreu 
1475 — 1480,  der  letiten,  mit  welcher  wir  uns  hier  zu 
beschäftigen  haben. 

Friedrichs  in  Basel  (S.  Ochs  a.  a.  0.  Rd.  TV  S.  216  ff.) 
vemraachte,  cc  2600— 27' '0  ^.  Darunter  »verechenckt  dem  keiner 
und  andern  fnraten  und  herren  2530  3'  4  D.  J.R.  enthält  fol- 
gende Po88. :  »It.  unserm  Herren  dem  keiser  ein  vergult  ach  drin 
(Lexer,  Hd.-WOrtb.  schiure,  Beoher)  costet  86  guld.  und  1000  guld. 
darh»*  It  num  Süa  «in  f«(gnU  tolitfTiB  oostot  62 '/t  guld.  und 
500  golden  darins.  II  dem  keisor  10  vast  wya  lOOseck  mit  ha- 
bem.  It  dem  86n  5  yass  wyn  60  seek  mit  habem.  lt.  dem 
BiaehofF  von  Ments  sin  nlbeiin  beeher  tax  20  gnid.  und  darum 
50  gald.  2  vasa  wyn  16  Beck  habem.  It.  OralF  Hagen  von  Wer- 
deobeilp  ein  silberin  beehei  darinn  30  guld.  costet  der  l)echer  17 
guld.  nnd  ein  vass  wyn  8  leek  habem.  lt.  Graff  liudoifln  von 
Snltz  ein  silherin  bpch«»r  costet  16  guld.  und  darinn  '5'^  ^ndd. 
8  kannen  wyns,  denn  er  reyt  hinweg.  It.  Hertzog  Albrecht  von 
Mi'inchf^n  Hertzog  Ludwig  von  Veldentz  Marggratf  Karle  von 
Baden  Bischolf  von  Bisuntz  und  dem  Bischoff  von  oystetten  yfg- 
lichem  2  vass  wyn  und  16  seck  habem.  It.  Marggiaff  Karies 
San  von  Baden  1  vaaa  wyn  8  wck  liabcrn.  It.  Gratl  llugen  von 
Montfort  1  vass  wyns  8  seck  habern.  lt.  Trumpetcrn  pfiffern  und 
allen  Efpielinten  2U  guld.  It.  in  .die  CSantslje  15  guld.  It.  den 
tdrbntem  6  gnid.  It.  sw^en  Herolden  6  guld.  It  48  guld.  um 
hfiwe.  It.  10  gold.  dem  von  wynsperg  von  der  [«toubfaely  oder 
7.B.]  biemeltien  wegen.  It  So  koelet  der  wyi»  und  Ttm  so  ob- 
etat  134  guld.  It.  eo  kostet  der  habern  140  vem.  babsm  70  gold. 
daran  gat  ab  15  guld.  für  den  habem  lo  in  myner  Herren  korn- 
bnß  genommen  ist.  Resüit  noob  55  guld  Summa  huius  totiuB 
in  gold  2108' j  guld.  tund  in  gelt  2-530  4  /?.)•  —  ^o\\-  und 
Istbestand  24063  tJ[  6  1  ^j.  ~  Einnahmen  ohne  Anlehen 
1505B  it  IS  /i  i  ^,  Ausgaben  ohne  BentenablöBungen  24143 
Ä  15  /J  9  ^. 
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VII. 

Die  Margzatotener  Ton  1475/6— 148Qfl. 


W&hrend  des  BurgundiBelien  Krieges     welcher  der 

Stadt  sehr  schwere  ünanzielle  Opfer  auierle<^te  ^) ,  sah 
man  sich  im  Jahre  1475  zu  einer  aasserordenlliclien  Be- 
steuerung veranlasst.  Für  die  städtische  Bevölkerung 
wurden  durch  das  Gesetz  vom  18.  September  1475  drei 
neae  Steuern  angeordnet,  »die  Fleiachstnrei ,  »das  fron- 
TastengeU  (8chiUiiigsfciire)€  und  »die  margzale«  and  in  den 
Aemtem  wurden  bald  darauf  »die  schillingsiurec  und  »der 
bfise  pbennigt  eingeftShrfc. 

Das  noch  Yorhandeue,  von  den  beiden  Rathen  und 
von  den  alten  und  neuen  Sechsern  beschlossene  Steuer- 
gesetz vom  18.  September^)  lautet: 

»Nach  dem  die  Statt  Basel  in  disen  gegenwirtigen 
kriof^^lonffen  durch  die  volbrachien  hereszAge  und  leger 
vor  EUicordi  in  die  watt  unsem  ejdtgenoesen  zu  dienst 


1)  S.  Ober  die  Betheiligung  Basels  an  dem  Kriege  u.  a.  Ochs 
a.  a.  0.  Bd.  ly  &  212  ff. ,  und  H.  Boot,  Qcsehiohte  Basels  I. 
S.  276  ff. 

2)  Tgl.  den  Absohn.  III  aber  den  Ertrag  oad  die  finansieUe 
Bedeatong  der  Stenern  in  diesem  CSaivitel. 

8)  Das  Oeaeti  steht  in  den  drei  noeh  erhaltenen  tf  argnl- 
steoerbuchern  vom  J.  1475  nnd  in  dem  Oeifiinngsbaeb  Bd.  V  Fol. 
142  nnd  148. 
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der  K.M.  (Keiserlichen  Majestät)  gen  Nü.«?«  zu  liilff  für 
Lyle  und  Blamout  ouch  in  Lothringen  bescheea  mit- 
sampt  dem  zusatz  bede  zu  Mumpelgart  und  Tattenriet 
oach  8U8t  in  merglichen  schweren  unzalichen  Costen 
kommoD  und  gewesen  ist  gar  ?il  hoher  und  witter  denn 
dfir  Statt  gewonlich  nAtanngen  nnd  aofeUen  ertragen  und 
erliden  mögen  als  menglich  mag  ermessen.  Und  dem- 
nadi  nfl  keiner  nnuottnrfftigen  bewegniß  nit  ein  kleine 
Summ  gelts  bede  zu  Straßburg  hie  und  an  anderen  t  ii- 
den  umb  zinse  hatt  niiissen  uffnemmeii  solich  zuge  und 
ingeriseu  costen  utfzerichteii  und  ze  Volbringen  alles  der 
Statt  und  den  Iren  zu  merglichem  trost  und  frommen 
witteren  schaden  davon  mögen  entsprieesen  mit  gotlicher 
hilff  abaestellen  ooeh  ir  und  ir  Torelieren  erlich  nnd  lob- 
lich harkonunen  ae  behalten.  Hanunb  nnd  damit  der 
Statt  dagegen  die  u£|;e8cbwallett  zinse  mögen  richten  ouch 
des  Oostenhalb  so  witter  nff  die  Statt  wachssen  mocht 
ettlicher  mass  die  haiidt  gebotteii  und  durch  zimlich 
mittel  bedacht  und  gehollfen  werde  als  die  notturfft  merg- 
lich  vordert.  So  haben  unser  Herren  bede  Kete  anfangs 
solichs  mit  wol  ermessenem  und  zytlichem  Rate  bedacht 
nnd  von  einer  lidlichen  sture  geratschlaget  damit  der 
rieh  nnd  arm  by  einander  bliben  nnd  die  Statt  in  er- 
liebem  wesen  hinkommen  möge.  Welich  Batschlagnng 
darnach  nff  mentag  Tor  sannt  Matbens  tag  annoLXXY 
durch  die  selben  Rete  ouch  alt  und  n&we  Sechs  zu  kreff- 
ten  bekannt  ist  in  diü  wise  gehalten  werden 
Des  ersten 

Item  daz  ein  yeglich  person  in  der  Statt  Basel  die 
eigen  güt  hatt  und  die  der  Statt  zuversprechen  stat  alles 
sin  g&t  ligends  nnd  varends  nntait  hindan  gesetit  by  ge- 
schwomem  ^e  soll  wirdigen  nnd  angeben  wie  lieb  im 


1)  d.  i.  18.  Septemher. 

21) 
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das  ist.  imd  da.«?  die  nechsten  sechs  jare  nacheiuauder 
Tolgeude  und  kuniftig  getruwlich  versturen 

Nemlich  von  dem  ersten  hundert  1  gülden  nnd  dan- 
nenthin  yon  jedem  hundert  ao  er  h/At  5  ß 

Welicfaer  aber  hundert  guldenwert  gftts  hatt  oder 
darunder  der  sol  Ton  dem  hundert  ein  gnlden  und  was 
damnder  ist  nach'  margzal  geben  als  sieh  dem  gülden 
nach  geburt 

lt.  die  nSt  band  zuverinargzalen  es  syent  taiiwiier 
oder  ander  der  glich  hie  sesshaft'tig  fröawen  oder  mann 
sollen  geben  5  J 

It.  die  Armenlutt  als  bcttler  sollen  bliben  by  den  ^ 
4  fl  zem  jare  ze  geben  nemlich  alle  fronvaate  1  fi 

Und  welicher  der  were  nyemand  hindangesetzt  der 
sin  gut  naher  und  minder  angebe  denn  er  bette  und 
wol  wert  were  also  daz  ein  Rate  beduncicen  woH  das  nit 
nach  sinem  werde  angeben  noch  versturt  haben  den  sol 
und  mag  ein  Rate  also  ußkouffen  uml)  den  pfantschilling 
dafür  er  das  gewirdiget  bat  und  solich  güt  zu  der  Statt 
banden  ziehen. 

Yon  dem  fronyastengelt 
It.  daz  ein  yeglieh  hnßheblich  mensch  mann  und 
wibe  alle  fronvasten  2  fl  geben  sollen.   Und  ein  yeglieh 
hußgesind  und  Irinder  die  opfferbar  beeunder  dieXIV  jar 

und  darulier  alt  sind  sollen  alle  fronvasten  geben  1  J. 
Dafür  sol  yeglieh  hu  Gere  alle  fronvasten  antwurteu  sin 
gesinde  ziehe  von  im  oder  iiit. 

Von  der  Hei.schsture 

Tt.  was  fleisrhs  in  der  Statt  Basel  es  sye  zu  veylera 
konff  oder  in  die  husere  von  geistlichen  oder  weltliehen 
gemetcget  oder  geschlagen  wirt  daz  da  von  je  zweyen 
pfunden  der  Statt  l      geben  werden  sol. 

TTnd  soll  die  margzal  hie  zwuschen  und  unser  fronwen 
tag  liechiineäH  und  die  schillingsture  uff  die  fronvasten 
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Lucio  uecbsfc  und  die  fleiachsture  vou  stund  an  geben 
werden 

Und  ob  jemand  von  dißhin  von  der  Statt  ziibe  das 
der  ain  amal  der  störe  der  VI  jaren  ab  vorttat  bede  der 
maigial  aehÜling  sture  geben  solle  ttiigeYarlieh.€ 

fiiii  ErkenntnisB  der  beiden  Batbe  Tom  18. 
August  1479')  änderte  den  Betrag  des  Froo&stengelts 
-  (schillingsture)  und  der  luargzale.  Es  lautet: 

xVon  der  sture  Marchzal  und  fronfastengeltz  wegen 
ist  uff  Mitvvuehen  *)  vor  sant  Bartholmeustag  anooLXXIX 
durch  die  Kete  erkaut  die  hinfür  also  ze  halten  ae  geben 
imd  ae  aemmen 

tt.  von  dem  ersten  hundert  gnlden  und  danaent- 
hm  von  jedem  hundert  4  ß 

B.  von  hundert  gnlden  wo  einer  nit  darüber  hat  '/t 
gülden 

It.  wer  niit  hat  gitt  hinlui  2\'2  ß 

It.  welher  bibhar  2  ß  m  fironfastengelt  geben  hat 
gitt  hinfur  l  3 

Weiher  aber  biUhar  1  ß  geben  hat  gitt  hinfür  aer 
fronfasten  6  /^.« 

Ueberdi«  Steuern  in  den  Aemteni  enthtttdas  Oeff* 
nangsbueh')  folgenden  Vermerk  vom  22.  Januar 
1476: 

»anno  1476.  Ipso  die  Sancti  Vincenti  haben  die 
Vogt  und  aniptlüte  mitsampt  den  vieren  eins  yeden  ampts 
uff  eins  Rats  begerung  und  meynung  guttwilliclich  züge- 
seit  der  statt  die  schiliiugsture  und  den  boaen  pfeuuig 
sse  geben  dooh  dz  man  sy  des  so  eeat  das  wesen  mhg 
gutlicli  eriasaec  .  ,  .  . 

1)  Das  Erk.  steht  auf  einem  dem  FronfastengeltateuerbucU 
des  St.  LeonhardkirchspieU  von  1479  vorgebefteten  Zettel. 

2)  d.  i.  18.  August. 

3)  Band  V  Fol.  164. 

29* 
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(Nach  7  Z(  ilcn ,  deren  Inhalt  nicht  die  Steuer  be- 
tritt, heisst  es  weiter:) 

»Des  ersten  dz  ein  yede  person  beder  geschlecht  man 
ond  fionwen  funözehen  jar  alt  und  darüber  in  nnsom  Bnip* 
teren  und  gerichten  sesssliafftag  all  iionTarten  uff  die  fron- 
Tasten  zü  vasznacht  scbierest  knnfftig  anzef abend  der 
8tat  1  /»  ee  sture  geben  sol  hy  der  peen  10  fl  oder  1  flf 
und  welher  die  XIV  tag  uugevurlich  übersitzet  von  dem 
sol  die  besserun^  ^enomnien  werden 

Item  Was  ouih  wiiis  zum  zapflfen  verschenckt  wirt 
Yon  rechten  wirten  oder  von  aberwurten  dz  der  besigeli 
und  verboszphenniget  werden  sol  nemlich  yon  jeder  moez 
1  doch  dem  rechten  ungelt  oder  tabemengelt  so  von 
alter  herkommen  ist  unTCrgrifien.  Und  sol  solicher  bdsi» 
pheimig  angan  uff  unser  frouwen  tag  der  lieehtmesse 
schierest  knnfPkig  und  dz  dhein  wirt  dheinen  wiu  ver- 
schencken  noch  anzepffen  sol  der  erre  verselienckt  win 
sye  denn  zftvor  verböszpfeunigct  und  bezalt  aber  das  alt 
ungelt  oder  Tabernengelt  sol  geben  werden  wie  von  alter 
harkommen  ist 

Und  sollent  aolichs  uffheben  und  darum  aiitwurt  und 
rechnung  geben  nemlich  in  XIV  tagen  nach  end  jeder 
ffonrnten  der  schillingsture  und  des  b6sen  pienniges  halb 

fsd  Lieehstal  der  schultheisz  der  schriber  und  die 
zwen  ungelter  —  zu  Homburg  der  Vogt  und  die  vier 
des  auipts  —  zu  Sissach  Werlin  Schmidt  —  zuWal- 
d  e  ni  bürg  der  vogt  und  der  weibel  daselbs  mit  sampt 
den  zwoMen  —  zuVaresperg  der  ober  und  der  nnder^ 
vogt  mit  sampt  den  vieren  des  amptes —  zuZuntzken 
Werlin  Schaler  —  zu  Wittnouw  Hennslin  Bannwart.c 

].  Die  neuen  Steuern  des  Jahres  1475/6  im 

Allgemeinen. 

1.  Die  Fleischsteiler  war  eine  theüs  direkte 
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theib  iodirekte  Aufwandsteuer.  Von  allem  Fleisch,  das 
>BO  vykm  kooffc  oder  in  den  H&usem  der  geistlichen 
und  weltlichen  Personen  »gemetzget  oder  gescUagen« 
wurde,  mnssie  fttr  je  2  Basler  Pfond  1  gezahlt  wer- 
den. Das  Steuergesete  trat  sofort  iu  Kraft,  der  erste 
Einzug  erfolgte  Montag  den  2.  Oktober  1475. 

Die  Einzugsbücher  sind  im  Leouhardarchiv  noch 
vorhanden.  Die  Steuer  wurde  wöchentlich und  in  der 
Kegel  am  Montag  entrichtet. 

Mit  dem  Einzug  der  Steuer  scheinen  die  den  Sieben 
beigegebenen  Drejer  betraut  gewesen  zu  sein*). 

Die  Steuer  wurde  später  ordentUehe  Steuer. 

2.  Das  Pronfaste nge 1 1  (»die  schillingsture« 
»der  fronfustenschilliug«  »die fruiiliu^tenschillingsture«)  war 
eine  reine  partielle  Personalsteuer,  aber  kt  iue  Kopfsteuer, 
denn  der  Steuerfuss  war  ein  verschiedener. 

Steuerpfli(hti<^  waren  alle  weltlichen  Personen  in 
der  Stadt  über  14  Jahre.  Diese  wurden  in  zwei  Klassen 
geschieden.  Die  eine  umfasste  alle  »hnßhebliehenmenschenc 
(d.  h.  hier  alle  selbständigen  Personen«  welche  nicht  Haus- 

1)  Die  Steuerbücher  enthalten  für  jede  Woche  eine  besondere 
EinzDgsliste.  In  derselben  und  aoter  dor  Ueberaehrift  des  Tages,  an 
welchem  die  Steuer  eingezogen  wurde,  die  Namen  aller  städtischen 
Metzger  aufgeführt;  bei  denen,  welche  die  Steuer  zahlten,  steht 
der  betreti'endo  Steuerbetnig.  boi  dpnoTi  die  nichts  bezahlten,  da« 
Wort  nihil.  Die  Stouerbeträge  von  Niclituietzgern  «ind  nicht  im 
Einzelnen  sondern  jeweils  in  ihrem  wöchentlichen  Oesamratbetrage, 
aber  für  die  groj*8c  und  kleine  Stadt  gesondert,  unter  der  Rubrik: 
US  der  bachsaen  angegebeo.  —  In  der  grossen  Stadt  gab  es  1475 
07  MetKger,  in  der  kleinen  Stadt  8* 

2)  Die  SteoerbOfifaer  haben  die  Anbehrifb:  der  dryer  fleieeh- 
etdrbftfihlin.  Ans  den  Bfiohern  und  Keohnnngen  ist  nicht  so  ent- 
nehmen, daas  für  den  Eining  dieser  Steoer ,  der  jedenüUls  nicht 
den  fftr  die  Schilling-  und  Margialstener  bettellten  SieoerheiTen 
oblag ,  3  besondere  Stenerherren  ernannt  waien.  —  Ueber  die 
Dieyer  Vgl.  S.  39  ff. 
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kindsr  wftroiif  noch  zniii  Haittgeamde  ^)  gehörten)  mit  Ans* 
nähme  der  BetÜer*),  die  andere  die  Bettler,  die  oplarbenm 
über  14  Jahre  allen  Kinder  nnd  das  Dienstpenonal.  Jene 

hatten  in  den  ersten  vier  Jahren  fronfastenlich  2  /7,  ein 
Eliepaar  also  4  ,  /,  diese  1  J  zu  zahlen.  Nach  vier  Jahren 
wurde  der  Betrat^  auf  die  Hälfte,  für  jene  auf  1  J,  ftir 
diese  auf  6  ^  ermässigt  Der  Hausherr  haftete  l'Ur 
die  Steuer  seines  Gesindes. 

Zum  Zweck  der  Steuerhebnng  war  die  Stadt  in  die 
gleichen  fünf  Benrke  wie  1446  nnd  1451  getlidlt  nnd 
in  jedem  Besurk  der  Einzag  zwei  Stenerherren  fkbertnigen, 
die  zugleich  den  Einzug  der  Margzalstener  besorgten. 

Die  Steuer  war  zuerst  iür  die  Tl.  Angaria  1475/6 
zu  eutrichten  und  wurde  sechs  Jabre  liindurch  erhoben. 

Die  Einzugsbflcher  sind  mit  Ausnahme  der  des  St. 
Peterkirchspiels  noch  im  Leonhardarchi?  vorhanden. 


1)  d.  h.  eigentlieheDieiittboten  and  rarEauahaltaBg  geUrige 
QewUen,  Lehrlinge  und  Arbeiterinnen. 

2)  Die  Hauptbestiniinung  über  das  Fronfastengelt  in  dem  Gel. 
▼.  18.  September  1475  »Item  daz  ein  y^lich  buOheblich  menaeb 
nann  und  wibe  alle  fronvasten  2  ß  geben  sollen.  Und  ein  yeg- 
lich  huügesind  und  kinder  die  opfferbiir  besunder  die  XIV  jar 
und  darul)er  alt  sind  sollen  alle  fronvasten  geben  1  ß.  Dafür 
8ol  ycglich  huOere  alle  fronvasten  antwurten  sin  gesindo  ziehe  von 
im  oder  nit«  erwähnt  die  Bettler  nicht.  Aber  in  den  Bestim- 
mungen über  die  Margzal  heilst  es :  *lteu\  die  Armenlutt  als  bett- 
1er  eoUen  bliben  by  den  4  ß  zem  jare  ze  geben  nemlicb  alle  fron» 
▼aete  1  ß*,  Dieie  Bcetimiming  bann  nieht  wobl  ander»  inierpie- 
tari  werden,  als  dahin,  da«  die  Beider  toq  der  Havgaüiteaer 
befreit  aein  und  mir  die  SöhilUngikeoer  mit  1  ^  in  der  Angaria 
benhkn  aollien.  Denn  daei  die  4  ein  Ifargnüileaerbettag  lein 
sollten,  wird  ganz  abgeeehen  davon,  dan  diese  Steuer  nidht  flron- 
fastenliob  erhoben  wurde  und  der  niedrigste  Jahre«betrag  derselben 
5  ß  war ,  dadurch  widerlegt,  daas  in  den  MargsalsteoerbfiehetH 
nirgends  ein  Sfeucrbetrag  von  4  ß  sieh  findet. 

3)  S.  d.  Ges.  V.  1479  S.  451. 
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St«  «nUiaLten  nach  Strassen  die  Namen  der  Haus* 
ImltangBToratSiide  und  die  Stenerbeirage,  welche  dieselben 
mit  den  tn  ihrer  Hsabaltnng  gehSrigen  Peraonen  sahl- 
ten.   Die  Zahl  der  steoerpflichtigen  Haoshaltnngen  ist 

f&r  alle  vier  Beadrke,  die  der  steuerpflichtigen  Personen 

aber  nur  für  flrei  ^)  (St.  Leonbunl  ,  .St.  Martin  ,  Klein- 
basel) fesizustclb  n.  Die  Zahl  der  zu  jeder  der  beiden 
Steuerkla.s8eu  gehörenden  Personen  ist  nur  für  das  St.  Mar- 
tinkirchspiel,  und  hier  auch  nur  in  den  beiden  ersten 
Steuerjahren  zu  ermitteln').    Die  Tabelle  I  leigt  jene 


Tabelle  I. 

Personalsteuern  von  1475,  1404,  1446. 
Die  Stadt  Basel 


BleMVhsid^ke 

Fro^faeteo- 
gelt  1475 

SchilliDg- 
Steuer  1454 

Rappensteoer 

i44e 

.  a 

(Steuer- 
1  zahler 

a 

•  "  , 

e 

•r      1  e. 

Steuer- 
zahler 

St.  Martin 

281 

"tös" 

215 

677 

St.  Alhan-Ulrich 

462 

1090 

765 

1430 

St  Leonhard 

468 

1419 

599 

1370*) 

822 

1801 

St.  Peter 

426 

1204 

730 

1642 

KleinbMel 

335 

945 

319 

909 

422 

1194 

*)  und  ee.  30  Bettler. 


1)  in  den  Listen  dieser  Bezirke  bedeutet  eine  ZüGsr  bei  jedem 
Namen  die  Zahl  der  in  der  betr.  Haushaltung  steuerpflichtigen 
Personen.  In  den  lasten  des  St.  Älban-Ulriehkirohspiels  stehen 
im  ersten  Steueijahr  bei  den  Namen  swar  auch  solche  Ziffam,  dfe- 

selben  sind  aber,  nach  den  St^uerbeträgcn  zu  urtheilen,  mehrfach 
unrichtig  und  daher  zur  Feststellnug  aller  Steuerpflichtigen  des 

Bezirks  nicht  zu  gebrauchen. 

2)  Nur  in  den  Listen  diese»  Bezirken,  und  in  ihnen  auch  nur 
in  denen  der  beiden  ersten  .Tiihre,  ist  ausdrücklich  angegeben,  wie 
viel  Personen  in  jeder  Haushaltung  der  einen  oder  der  andern 
Steuerklasse  angehörten. 
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Zahlen  0*  ^  Vergleiches  wegen  sind  in  ihr  die  en^ 
sprechenden  Zahlen  der  Penonakteaem  Ton  1464  und 
1446  wiedergegeben.  Im  8t  Martinkirehitpid  zahlten 
im  J.  1475/6  400  Personen  je  2    nnd  308  je  1  ß, 

3.  Die  M  a  r  g  z  a  1  s t  e  u  er  war  wie  die  frühern  Marg- 
zalsteuem  eine  combinirte  Vemiügeus-  und  Personal- 
steuer. Sie  wurde  wie  das  Fronfastengelt  sechs  Jahre 
hindurch,  zuerst  in  der  III.  Angaria  1475/6  erhoben. 
(S.  Abschn.  II,  S.  458  ff.) 

4.  Die  in  den  Aemtern  (Liechstal,  Waldembnrg, 
Homburg,  Sissach,  Yarsperg,  Zontaken  nnd  Wittnow) 
eingeführte  »schillingstnrec  (»ftonfastengeltt)  war 
ebenfalls  eine  reine  partielle  Personalsteuer,  aber  von 
der  städtischen  dadurch  unter.schieden,  dass  sie  eine  Kopf- 
steuer war  und  nur  alle  über  15  Jahre  alten  in  den  Aem- 
tern sesshafteü  Personen  traf Diese  hatten  froniasten- 
lich  \  ß  m  tthlen. 

Die  Steuer  wurde  snerst  für  die  III.  Angaria  1475/6 
nnd  nach  den  Rechnungen  anscheinend  andi  sedis  Jahre 
lang  erhoben. 

5.  Die  Bweite  in  den  Aemtern  nen  eingefBhrte  Steuer, 
der  süg.  »bose  pfenni  g«,  war  eine  inUirecU  Weiasteuer. 

1]  Die  Zahlen  in  der  Tabelle  können  nur  als  annähernd  rich- 
tipre  bezeichnet  werden.  Die  ersten  Steuerlisten  dienten  längere 
Zeit  als  t^ulche,  da«  i^ersonenverzeichniss  wurde  viellach  abgeän- 
dert. Es  ist  deshalb  oicht  immer  mGglicb,  sieber  zu  emiren,  ob 
dne  in  den  Listen  genannte  Person  schon  am  Anfiag  oder  erst 
spftter  die  Stener  sahlte.  Die  Zahl  dieser  EtUle  ist  indess  nur  dne 
geringe  nnd  so  werden  die  angegebenen  Zahlen  wenig  von  den 
wirkllfllien  abweidien. 

2)  »  .  .  ds  ein  yede  persoo  beder  geachlecht  nian  nnd  fron  wen 
ftinffzehen  jar  alt  nnd  darüber  in  nnsem  Empteren  nod  Berichten 
sesshalStig  all  fronvasten  uff  die  fronvasten  zö  vasznaoht  schiereet 
Ifunfftig  anzefahend  derStat  1  ze  sture  ^ben  sei  ...  8.  d.  V. 
im  Oeffnnngsbnch  Bd.  Y  Fol  m  (8.  452). 
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Das  Stenerobject  war  der  toh  Sbd.  Weinwirthen  Tom  Fass 
vempile  und  wkaafte  Wein ;  für  jede  Man  des  seit  dem 
2.  Mmtmut  1476  00  yerksnllen  Weins  worde  ron  den 

Wirthen  1  ^  erhohen  Nach  den  liecbuuugen  währte 
die  Steuer  bis  in  das  Jahr  1481/2. 

II.  Die  Margzals teuer  im  Besondern. 

1.  Die  Stenerbflcher. 

Es  ist  schon  erwähnt,  dass  man  die  Stadt  in  die- 
selben 5  Steii^rbczirke  wie  1454  und  144G  theilte  und 
für  jeden  Bezirk  zwei  Steuerherren  *)  ernannte,  denen  zu- 
gleich der  Einzug  der  Margzalsteuer  und  des  Fronfasten- 
gelts  oblag. 

Von  den  SteuerbQchem  waren  nur  die  des  St.  Martin- 
und  St.  Alban-ülnchkirdiBpieb  nnd  Ton  Eleinbasd  anf» 
xiifinden. 

Die  Bticher  wurden  yerschieden  gef&hrt. 

Die  Steuerlierren  des  St.  A 1  b a n  -  U 1  r  i  c Ii  k  i  r  c  h- 
Spiels  entwarfen  ftir  jedes  Jahr  eine  neue  Steuerliste, 
in  welcher  Strassen  weis  die  Namen  der  Steuerpflichtigen, 
die  Ton  ihnen  fatirten  Vermögen   und  die  gezahlten 

1)  »  .  .  .  was  ouch  wint  nun  sapffen  verscbenckt  wirt  von 
rechten  wirten  oder  von  aberwurten  daz  der  besigelt  und  vcrbÄsz- 
pbenniget  werden  sol  nemlich  von  yeder  mo9?.  1  i;/  ...  Und  sol 
Bolicber  b5szphennig  angan  uff  unser  frouwentag  der  Hecht mcBse 
schierest  kunfftig  und  daz  dheiu  wirt  dlieinen  win  verschenken 
noch  anzepffen  sol  der  erre  verschenckt  win  sye  denn  zuvor  ver- 
bdespfenoiget  und  bezalt  .  .€  S.  d.  V.  im  0  e  f  f  n  u  n  g  8  b  u  c  h 
Bd.  y  Fol.  164  (S.  452). 

2)  Kacb  dem  Oeffauagibnob  Bd.  T  9ol.  148  wutdoi  im 
J.  147(  m  Stenerherveii  ernaimt:  Rüdolff  SofaUerbadi,  Heinrieh 
von  firunn,  (8i  Peter),  Hanni  Heinrich  Qrieb^  Clans  Herrer  (8t 
Lienfaart),  lienhartOrieb,  Bannt  Irmy  (8i  Martin),  Michel  Heyer, 
inrieh  Meltinger  (St.  Ulriefa-AIban) ,  Grindelin,  Hanns  Bonwlin 
(Enhet  Bjns,  KleinlMsel}. 
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Steuerbetrige  aafgesBeichnet  wurden.  Es  nnd  drei  Steuer- 
bficher  Turiiaaden,  jedes  enthftlt  isnm  eolohe  Listen. 

Von  Kleinbasel  eidsUri  nur  ein  Sfceoerlmcli. 
Dorfc  wurde  dieStenerliste  des  ersten  Jahres  (1475  6),  in 

welcher  ebenfalls  strassenweis  die  Namen,  die  Vermögens- 
und  die  Steuerbeträge  der  Steuerzahler  angegeben  waren, 
auch  noch  für  die  folgenden  drei  Jahre  benutzt  aber  entspre- 
chend verändert.  Von  neu  hinzugekommenen  iSteuerzah- 
lem  wurden  die  Namen  und  Steuerbeträge  hinzugeschrieben, 
zum  Theil  auch  die  fstirten  Vermögenswerthe.  Bei  den 
durch  Tod  oder  Wegzug  ausgeschiedenen  wurden  in  der 
Regel  die  Namen  durchgestrichen.  Bei  denen,  die  schon 
in  der  Liste  standen  und  auch  im  nftehsten  Jahre  die 
Steuer  zalilt«ju ,  schrieb  man  von  neuem  den  gezahlten 
Steuerbetrag  hinzu.  Im  Jahre  1179  wurde  eine  neue 
Liste  angefertigt,  in  dieser  vermerkte  man  indess  nur 
die  Namen  und  die  Steuerbeträge  nicht  auch  die  Ver^ 
mÖgenswerthe  der  Steuerzahler. 

Vom  St.  Martiukirchspiel  ist  auch  nur  ein 
Steuerbuch  vorhanden.  Hier  wurden  1475,  1477  und  1479 
ganz  neue  Listen  gemacht,  welche  den  Namen,  die  Ver- 
mögens- und  die  Steuerbeträge  der  Steuerzahler  enthielten. 
In  den  Jahren  1476,  1478  und  1480  bfiiützte  man 
für  den  Steuereinzug  die  Lint«  des  vergaugeueu  Jahres, 
schrieb  in  derselben  neue  Namen  hinzu  und  strich  an- 
dere aus ;  Veränderungen  in  den  Vermogensverhältnissen 
wurden  entweder  ausdrücklich  bemerkt  oder  sind  aus  den 
ang^benen  SteuerbetrSgen  ersichtlich. 

2.  Die  Art  der  Steuer. 

Die  Steuer  war ,  wie  schon  erwähnt ,  wieder  eine 
Combi  nirtc  Vprmög«Mis-  und  P  e  r  s  o  u  a  l  s  t   u  er. 
Sie  sollte  eine  ausserordentliche  für  sechs  Jahre 

sein. 


Digitized  by 


459 


Ueber  chu  Stenertiibj ect  eniUllt  das  Oeacte 

folgende  Be  s  ti  m  mnn  ge  u  :  >Item  daz  ein  yeglich 
person  in  der  Statt  Basel  die  eigen  güt  hatt  und  die 
der  Statt  ziivcrspreehen  stat  alles  sin  gut  .  .  .  sol  wirdigen 
nud  angeben  wie  lieb  im  das  ist  und  daB  . . .  versturen«. 

»Item  die  n&t  band  zuvermargzalen  es  syentt&awner ') 
oder  ander  der  Q^ch  hie  Beeahefftig  fr&uwen  oder  numn 
sollen  geben  5  ß^, 

»Item  die  Armenlott  ak  betÜer  aollen  bliben  bj  den 
4  ß  zem  jare  ze  geben  nemlich  alle  fronvasten  1  fl€ 

Unter  der  Person  »in  der  Statt  Basel,  die  der  Statt 
ztiversprechen  stat«  ist  eine  Person  zu  verstehen,  welche 
in  der  Stadt  Basel  lebt  und  dem  Recht  und  Schutz  der 
Stadt  untersteht  Die  Bezeichnung  umfaest  alle  Per- 
Bonen,  die  in  der  Stadt  ihr  Domicil  haben. 

Das  Geeets  laset  es  iweifelhaft,  ob  die  Stenerpflieht 
sich  anch  auf  geistliche  Personen  erstreckte;  nach  den 
ßteuerbflohern  aalüten  nnr  weltliche  Peraoaen  die  Steaer. 

Das  Gesetz  lässt  es  ebenso  zweifelhaft ,  ob  und  wie 
weit  dienende  IVrsonen  steuerpflichtig  waren;  nach  den 
Stenerbiu ht  iii  waren  sie  es,  wenn  sie  selbständig  ein 
Vermögen  hatten. 

Margzalsteuerpflichtig  waren  denigemäss 

1.  aUe  in  fiasei  ansfisaigen  (domieiiirten)  weltlichen 
Personen  (incl.  Dienstleate),  welche  selbetindig  ein  Vw* 
mögen  besassen, 

2,  die  in  Basel  ansSssigen  nnvermSgenden  weltlichen 
Personen,  wenn  sie  Haushai tuugsvorstände  waren  und 


1)  Na/ofa  Leitr,  M.  HdwOitb.  (s.  t.  taawser»  tagewaner) 
fiObiisr,  taglOhner. 

2)  Vgl.  auch  die  Chroniken  dar  dentachen  Stftdte  Bd.  II 
S.  71»  18  nsd  S.  515,  34  und  GIow.  8.  »versprechea« ,  ferner  C. 
H ey  er,  Stadtbacb     Angiborg  8.  62»  9  und  Oloai. 
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nicht  zu  den  Bettlern  gerechnet  wurden*). 

Die  EMeren  becahlten  nach  Hasagahe  ihrea  Ver- 
mögens die  y  er  mögen  88  teuer ,  die  Letaleren  die 

P  e  r  s  0  n  a  1  s  t  e  u  e  r.  Diese  betrug  in  den  ersten  vier 
Jahren  per  Kopf  und  Jahr  ö  ß  ^  in  den  beiden  letzten 
Jahren  2»/«  /J^). 

Wegzog  von  der  Stadt  höh  die  Steuerpflicht  nicht 
auf »). 

Das  Object  der  Vermögenaatener  im,  wie 
bei  den  frflhmm  Stenern,  das  geaammte  Vermagen  der 
Steuerpflichtigen.  Kein  YermögeiKsgegenstand  war  steuer- 
frei. Die  Steuerpflichtigen  hatten  wiederum  den  Steuer- 
herren  eidlich  den  Geldwerth  ,  zu  welchem  sie  ihr  Ver- 
mögen schätzten,  zu  fatireii  *). 

Der  iSteuerfusfi  der  Vermögenssteuer  war 


1)  S.  Amn.  8  8.  4$l* 

2)  Die  frfihera  Personalsteuerbeträge  waren:  Aft 
m  den  JJ.  1429  mid  1451,  U  in  den  JJ.  1464-1450,  >/bif  in  den 
JJ.  1460-1461  und  1471—1472. 

8)  »üad  ob  jeniand  yod  di0bm  tob  dor  Statt  sflhe  das  der 

sin  anzal  der  sture  der  VI  jaren  als  vorstat  bade  der  margttl 
■cbillingstnre  geben  solle  ungeyarlich«.  St-Get. 

Das«  diese  Bestimmung  zur  Anwendung  kam,  zeigt  \\.  a.  fol- 
gender Vermerk  in  dem  Steuerbuch  den  St.  Albankirclispiels  von 
1475  7,  welcher  sich  gleich  hinter  dem  Gesetz  findet:  AnnoLXXVII 
an  zinftag  nach  Tnvocnvit  fd.  i.  25.  Februar)  als  Bastian  der  bap- 
pirmacher  liinweg  ziehen  wolt  da  gelopt  und  versprach  Fridrich 
Lemli  der  weher  sin  ,swa<jfer  fxSr  den  genanten  Bastian  für  die  stür 
und  Ironvasteiigelt  gnüg  ze  tünd  was  er  schuldig  würde  die  fünff 
künfifügen  jar 

'WUhelimia  koBffhiimoliribar. 
4)  »Item  das  da  yeglicli  perMm  in  Statt  Basel  der  eigen  giU 
halt  nnd  die  der  Statt  »avewpreehen  itat  a  11  ea  singfit  ligends 
Qod  ▼areifrda  nntsit  hindan  gesetit  by  gesobwornem 
eyde  toll  wirdigen  lud  angeben  wie  lieb  Im  das  ist 
Und  dai  .  .  . .  ventom.«  StjQai.  Vgl.  &449. 
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in  den  ersten  vier  Jahren  eben&ILi ein  höherer  als 
in  den  beiden  letzten  .lahren. 

Für  jen<»  Zeit  norniirt  ihn  das  Gesetz  von  1475 
dahin  ,  dass  für  ein  Vermögen  von  100  üulden  ein 
Golden,  für  Vermögen  unter  100  Gulden  ein  Prooent 
(»nadi  nuurgsal  als  sioh  dem  golden  naeh  geborte),  ond 
fllr  Venn5gen  Uber  100  Golden  von  dem  ersten  Hondert 
ein  Golden ,  von  jedem  folgenden  5  ß  beiahU  werden 
tollte. 

Die  gesetzliche  Bestimmung  für  die  Besteuerung  der 
Vermögen  unter  100  Gulden  drückt  in  Bezug  auf 
die  Vermögen  unter  25  tl  resp.  22  Gulden  die 
wirkliche  Absicht  des  Gesetzgebers  nicht  genau  aus.  Nach 
dem  Wortlaut  derselben  wäre  für  diese  Yemidgen  ein 
Steoerbetrag  ?on  weniger  als  d  ^ ,  also  ein  geringerer 
SU  berechnen  gewesen,  wie  ihn  die  nur  personalstener* 
Pflichtigen  UnTermogeuden  ao  zahlen  hatten.  Das  war 
aber,  wie  die  Steuerbücher  erweisen  nicht  die  Absicht; 
diese  war:  die  Vermögen  unter  100  Gulden  »nach 
margz-al  als  sich  dem  gülden  nach  g  e  b  u  r  t« 
(d.  h. nach  dem  eiuproceutigen Öteuerfuss)  aber  mit  der 
Massgabe  zu  besteuern,  dass  ffir  kein  Ver- 
mögen weniger  als  5//  gesahlt  werden  sollte. 

WÜhrend  diese,  übrigens  in  der  Natur  der  Sache  lie- 
gende und  der  bisherigen  Finanzpolitik  entsprechende, 
Absicht  Ton  den  Stenerherren  in  allen  drei  Bezirken  aus- 
geführt wurde,  zeigen  die  Steuerbücher  andrerseits,  dass 
im  übrigen  die  allgemeine  B  e  s  t  i  m  m  u  n  g  über  die  B e- 
steuerung  der  Vermögen  unter  100  Gulden 

1)  S.  S.  4."^0. 

2)  In  den  Stouerlisten  findet  sich  kein  Steuerbetrag  unter  5  ß ; 
wo  aber  in  ihnen  ein  Stcuerobjoct  ausdrücklich  in  einem  Ver- 
mögenswerth unter  25  resp.  22  G.  angegeben  ist,  steht  dabei 
ein  8teaerbetrag  von  mindestens  5  ß.   Vgl.  die  folg.  Anm. 
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in  den  Bflrirken  m  selir  Tersehiedener  Weise 

durchgeführt  wurde  und  dadurch  anscheinend ,  be- 
sonders in  Kleinbasel ,  eine  ungleichmässige  und  dem 
Wortlaut  wie  der  Absicht  des  Gesetzes  widersprechende 
fi«6fceuerung  statÜand.  Bio  zeigen  insbesondere 

1 .  dass  m  jedem  der  drei  Bezirke,  aus  denen  Steuer« 
bficher  Torliegen,  namentlich  aber  in  Kleinbaeei  fOr  gleiche 
Stenerolivieefce  yersefaiedene  Steaerbetriige bezahlt^  ja  ao- 
gar  einige  Ifnle  gitoereVermdgen  niedriger  als  geringen  *) 
besteuert  wmrden, 

2.  du.ss  von  den  Vermögen  unter  25  it  resp.  22  G. 
im  St.  Alban-Ulrich-  und  Öt.  Martin kirchspiel,  zwei  Fälle 
höchstens  ausgenommen,  stets  5  j,  in  Kleinbasel  dage- 
gen in  der  Kegel  höhere  Beträge  erhoben  worden 

1)  z.B.  1475/6  in  Klein  ba  sei:  6  und  7 /?  für  25  8f,  7  und  8^ 
fttr  30  a:,  8,  9  und  10  ß  für  40  g,  12  und  13  ß  iür  60  15, 
16  und  17  ff  für  70  E,  8  und  9 /5  für  30  G.,  11';«  fl  und  12 /J  flir 
50  G.,  12V«  and  Ii /i  fHr  60 G.;  im  St.  A  1  ban- U 1  r ichk  i rch- 
8  p  i  e  1 :  8  und  8  /?  1  ^  für  40  j^,  9  A  9  2  4,  9  3  und 
9/f  4^  für  40  G.,  UVi  und  \2ft  für  50  G.,  14  ß  und  Uß  2^ 
Ar  60  a  17  if  8  J9k  und  17  8  ^  (iBr  75  G.;  im  8t.  Martin- 
Inrehtpiel:  6  ^  8  ^,  6  11  ^  und  7  /f  Ar  80  Q.,  18  4  10 
und  14  if  Ar  60  G.,  1  ff  md  1  tf  8  ^  ftlr  90  0.  Tgl.  aaoh  die 
Aiim.  1  aad  8  8.  465. 

9)  I.  B.  ia  Kleinbasel:  20  flf  mU  8  ^  aber  90G.  and  80 
ff  mit  7  /»,  30  Ä  mit  8  ß  aber  28  G.  mit  7  ß,  70  flf  mit  17  fl 
aber  80  flf  mit  IG/^:  im  St  A  1  ba  n  -  U  Ir  i  c  h  k  i  rc  h  s  p  ie  1 :  28  fl^ 
mit  6  ,^  8  ^  aber  29  g  mit  5  ß  10  ^0  g  mit  6  ß  und  25  G. 
(28  g  ir.  ß)  mit  G  ß-,  im  St  M n  r  ti  n  k  i rc hep iel:  30  ff  mit 
7  ß  aber  30  G.  (34  g  10  ß)  mit  li  ß  3 

3)  In  den  Steuerliat^^n  der  Kirchspiele  .St.  Alban -Ulrich 
uml  St.  Martin  sind  keine  Vermöpensheträge  nnt^^r  25  g  resp. 
21  (J.  angegeben.  Es  scheint,  ilan«  ili<*jenigen  ,  welche  ein  Ver- 
mögen unter  diesem  Wertli  besasi^eu,  einfach  zu  der  Klasse  der 
UnTermögesden,  bei  denen  in  der  Yermögenscolonne  »nute  gtebt, 
gereohait  and  mit  einer  Steoer  Toa  5  fi  Iwlaitet  warte.  Niur 
iveiMal  fleht  ImBocii  dei  St  IfartiakixoliepieU  ia  dieiar 
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3.  da^is  auch  Ronst  in  diesem  Bezirke  iiir  dieselben 
(H)jf>cte  nicht  selten  andere  Beträge  gezahlt  wurden  als 
in  den  beiden  andern  Bezirken  und  als  das  Gesetz  sie 
vorsehreibt. 

Da,  nach  der  Dinie  und  Schrift  sca  nrtheilen,  in  den 
hier  in  FVage  kommenden  Fällen  Steoer»  und  Y ermOgens- 
beferäge  gleiehwitig  niedengesehrieben  wurden,  so  laaeen 
steh  diese  Thatnchen  nicht  dnrcb  die  Annahme  erklären, 

das8  bei  der  Berechnung  der  Steuerbeträge  andere  Ver- 
mögenswerthe  als  die  zuerst  (nach  den  Fassionon)  nieder- 
geschriebenen angenommen,  d'io  wirklich  angenommenen 
aber  in  den  Listen  nicht  vermerkt  seien. 

Was  nun  die  Bestenerung  dieserVermögens* 
k lassen  speciell  in  den  Kirchspielen  St.  Alban- 
Ulrich  nnd  St  Martin  angeht,  so  wurde  hier,  wenn 
auch  nicht  in  beiden  in  ganz  gleicher  Art,  die  gesettliche 
YoiBchrift  über  den  Steuerfuss  doch  noch  mit  verhält- 
nissmässsig  wenigen  Ausnahmen  und  in  «'iner  Weise  durch- 
geführt, die  OS  gestattet  in  dieser  Hinsicht  von  einer 
durch  die  Steuer berreu  in  jedem  Bezirk  befolgten  Regel 
zu  sprechen. 

Die  Vermögen  über  25  U  resp.  22  G.  sind  für  das 


Colonnc  bei  Personen  »lutzel«  und  daneben  der  Stouorbetrag  von 
6  ß.  Ob  diese  hri<ion  Personen  Aber  25 — 30  oder  weniger  Ver- 
mögen Waaeen,  ist  nicht  ersichtlich.  Jedenfalls  hat  dort,  eventuell 
mit  Ausnahme  dieser  beiden  Personen ,  Niemand  unter  denen, 
welche  nur  22  ü.  resp.  25  fl  und  weniger  besaaaen,  über  5  ß  be- 
zahlt. In  Kleinbasel  aber  finden  sieb  (1475/6—1478/9)  bei  65 
PeneiieD  aneh  VeriDagnitwflrtfae  imter  jeaem  Betrage  und  dabei 
mit  Annahme  von  8  Fällen  tegelmiarig  Stenerbetrige  Bbor  5  ß 
vad  nrar  folgende  (die  eiogeUammerten  BetrSge  und  dieSteuer- 
betrige):  5  tf  (6  A,  7  ff  (6  f),  10  tf  (6  ß),  11  ff  (7  ft),  14  ff 
(6  ß),  Uff  (6  and  7/0),  20  ff  (6,  7  mid  8  25  ff  (6,  7  nnd  8 
fi},  12  Q.  (7  nnd  8      20  0.  (6,  7  und  8  ß). 
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Jahr  1475/6    in  dem  Steoerbneh  des  S t.  A 1  b  a n-ü  1  r i  c  h- 

kirchspiels  etwa  zu  */3  (110  von  ICO)  in  Pfimdeu 
zu  ';s  in  GuWen,  in  dem  Steuerbuch  des  St.  Marti  n- 
k  i  r  c  Ii  s  p  i  e  1  s  aber  umgekehrt  cc.  zu  */8  (3G  vou  52) 
in  Gulden  und  zu  '/a  in  Pfunden  angegeben.  Die  Pfund- 
betrage sind  dort  mit  3  Anenahmeu ') ,  hier  mit  einer 
Ausnahme'),  die  QnldenbekSge  dort  mit  einer hier 
ohneAuBnahme  dnreh  5Üieilb«r.  Bei  den  in  Pfunden 
&tir(en  und  festgestellten  Vermögen  ist  in  beiden  Be- 
sirken  der  einprocentige  Steuerfusa  mit  Ausnahme  yon 
je  3  Fällen  genau  durchgeführt^).  Bei  den  in  Gulden 
fatirten  Vermögen,  bei  deuen  eine  ganz  genaue  Durch- 
führung dieses  Steuerfusses  nur  für  Vermögen  von  25, 
50  und  75  Gulden  mögliuh  war wurde  derselbe  in  der 

1)  Aebnlioh  war  die  Bachföhrong  und  Beitenenrng  in  den  fol- 
genden Jahreo. 

2)  Es  sind  dies  Yermögenswertbe  von  28  fl^»  29  flf,  und  112'/!  tf> 

3)  26  flf. 

4)  26  Guld. 

5)  Es  waren  dies  nachstehende  Fälle  (die  einj^eklamnaerten 
Zahlen  sind  die  Steuerbeträge):  im  St.  Alban-Ulrichkirchspiel  lüi- 
28  a:  (6  ^  8  für  29  Ä  (:>  p'  10  ^,).  fl^  ß)  "»d  im 
St  Hartinkirehipiel  fta  2»  U  {Q  ß) ,  fto  4Z  U  {S  ^  8  ß) ,  fllr 

85  8^  (1  tf)* 

6)  Nadi  dem  einprooentigen  Stenerftin  waien  die  Stenerbe- 
tiftge  (1  a.  =  23  jj)  fOr 


ß 

ß 

10  Gulden 

2 

8'A 

60  Qnlden 

13 

15  > 

3 

5V» 

65 

9 

14 

11»/» 

ao  > 

4 

57« 

70 

9 

16 

Vk 

25  » 

5 

9 

75 

* 

17 

3 

80  » 

6 

lov» 

80 

» 

18 

475 

85  » 

8 

85 

19 

6»'b 

40  > 

9 

2«/* 

90 

» 

20 

S-ß 

45  > 

10 

4V» 

95 

» 

21 

10'/» 

50  » 

U 

6 

100 

23 

55  » 

12 

7V/. 
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Begel  iheils  genau  tiheik  durch  Abnindang  derPfennig- 
beträge  annähenid  dorcligeflüirt ,  aber  ^e  Abnmduiig 
dieser  BeMge  «folgte  allerdings  nicht  in  ganz  gleich- 

mässiger  Weise  und  es  wurde  auch  nicht  immer  für  das 
gleiche  Steuerobject  der  gleiche  Steuerbetrag  erlioben 
Für  die  geringem  Yermügen  wurde  eine  Steuer  von  5  ß 
gezahlt. 

In  Eleinbasel  war  aber  nach  dem Steoerbneh  die 
Bereehnnng  der  StenerbetrSge,  wenn,  wie  anzonehmeni 
die  angegebenen  VermSgenswerUie^  die  wirklich  Ter» 
steaerten  wann,  eine  wesentlich  andere  und  an  eich  eine 
80  verschiedenartige'')  und  in  so  vielen  Fällen  der  ge-  * 


1)  Die  Steuerbücher  von  1475/6  enthalten  folgende  Angaben 
von  Vermögens-  und  Steuer beträgen  (dio  eingeklammerten  Zahlen 
geben  an,  wie  oft  der  betr.  Steuerbetrag  vorkoiumt): 

1.  St.  Albaa-Ülriohkirohspiel:  ftr  25  G.  6  (1),  26 
0.  7  ß  (1),  30  G.  6     10  ^  (1)  7    (6)»  9&  Q.  B  ß  (1),  40  G. 

9  if  (9)  2  2  ^  (1)  9  4  8  A  (1)  9  Ä  4  (4),  SO  G.  IVk  ß 
(8)  12  t  (8),  55  G.  18    (1),  60  G.  14  4  (4)  14  ^  2  ^  70 

G.  16  J  6  ^  (1)  16     8  ^  (1),  75  G.  11  ßZ  ^  (5)  17  4  8  ^ 

(1)  ,  80  G.  18  ;  (1)  18. ß  i  ^  (1). 

2.  St.  Martinkirchspiel:  für  25  G.  b  ß  9  ^  {\)   Q  ß 

(2)  ,  30  G.  6  /?  3  <^  (1)  6  /?  11  ,^  (1)  7  ß  (i),  40  G.  9  /?  2  ^ 
(7),  50  G.  11'/,  J3  (10),  60  G.  13  ß  10  (2)  14  ß  (2),  80  G. 
18  ß  4      (1)  18  ii?  5  ^  (1),  90  a  1     (1)  1      8      (2),  95  a. 

m  2  ß  (1). 

2  )  Diesell>en  sind  mei«t  in  Pfunden  angegeben,  und  zwar  im 
J.  147.V6,  wenn  man  einige  Angaben,  bei  denen  es  zweifelhaft  ist, 
ob  Vermögens-  und  Steuerbeträge  gleichzeitig  niedergeschrieben 
wurden,  ansser  Betracht  lässt,  126  Mal  unter  162. 

8)  Dio  Stenerliitea  von  1475/6  enthalten,  soweit  Steuer-  nnd 
VennOgensbetrSgB  exsiohtUoli  i^hseitig  niedergescilaieben  wor- 
den, folgende  Angaben  (die  eingeUemmerten  ZeUen  geben  anoh 
hier  an,  wie  oft  der  betr.  Sfceaerbetnig  bei  dem  Steoerobjeet  lieh 
findet):  für  5  ff  6  /?  6  ff  5  ^  (1),  7  fif  6  ^  (1),  10  ff  6/?  (7), 
und  7  ß  (1),  W  gl  ß  (1),  13'/,  ff  8  /?  (1),  U  U  e  ß  (1).  15  1t 
6ii{  (2)  und  7     (2),  20  ff  6^^  (9),  7ß  (6)  und  8     (6),  22ff  7^1^ 

30 
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setiliclien  Tofsehrift  wideraprecbende,  dam  Met  voder 

von  der  Befolgung  der  geBetasltelien  Ymolirift  noch  von 

der  Berolguiig  einer  Regel  gesprochen  werden  kann.  Die 
Steucrbeträge  sind  für  pfloich  hohe  Vermögenswerthe  sehr 
häufig  verschieden:  sie  siiul  forner  für  die  Vermögen  bis 
25  U  mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  höher  als  ö  und 
ftir  die  Vermögen  über  25  U  entsprechen  sie  in  der 
Hälfte  der  F&Ue  nicht  dem  gesetslich  Torgeechriebenen 
einfttooMitigen  Stenerfase.  Die  Grflnde  der  hier  durch* 
gefClhrton,  von  dem  Geeete  und  von  dem  in  den  mdem 
Bezirken  eingeschlagenen  Verfahren  abweiohendeii  Be- 
steuerung lassen  sich  nicht  erkennen. 

Bei  der  Besteuerung  der  Vermögen  über  10  0 
Gulden  ents]>rach  in  allen  drei  Bezirken  die  wirkliche 
mit  verhältnißsmässig  wenigen  Ausnahmen  der  geaetz- 
liehen  Vorschrift  Man  führte  dieselbe  fibereineiimmend 
in  der  Weise  ans,  dass  man  diese  Vermögensweirihe  in 
einem  durch  10  oder  25  theilbaren  Betrag  fesisteUte  *) 
nnd  für  je  10  reep.  26  G.  fiber  100  G.  als  Steaer  Vi  ft 
resp.  1  V*  ft  berechnete. 

Im  J.  1479  wurde  für  die  beiden  letzten  Jahre 


(2),  24  ff  7  /?  (1),  25  ff  6  /?  (1),  7  ß  (7)  und  8  ß  (1),  26  S  b  ß 
(W      ff  G     (1),  7  ß  (8)  und  8  ß  (10),  31  ff  8;?  (1),  35  ff  8 
(1)  und  9  /)  (1),  40  ff  7  /?  (1),  8  ß  (10),  9ß  (3)  und  10  ß  (1),  50 
n  Sß  {\)  u.  \Öß  (21),  60  ff  12  ß  (2),  70  ff  15/?  (1)  und  17  ß  (1), 
80  ff  18  /?  (2).  100  ff  1  ff  (9),  114  ff  1  ff  3 /ff  (1)  und  für  12  0. 

7  ß  (3)  und  8  ß  (1),  2i)  0.  6  ß  (1),  7  ß  (2)  und  8  ^  (3),  22  G. 

8  ß  (1),  24  G.  8  /ff  (1),  25  Q.  1  ß  (1)  und  Sß  (4),  28  G.  7  (1), 
80  G.  S  /ff  (3)  mid  9  (1),  50  Q.  ll>  ß  (9)  und  12  ß  (1),  60G. 
19^  ß  (IX  18  fi  (1)  mAUß  (IX  70  0.  U  ß  (1). 

1)  Diflie  and  ftoeh  wieder  hftnfigvr  im  Stonerbuoh  von  Klein- 
haiel  ab  in  denen  der  beiden  andern  Betirke. 

2)  Nor  ein  Mal  steht  in  den  Stenerliiten  dieser  Jahre  (im 
St.  Martinkirclispiel)  ein  nicht  duroh  10  oder  25  theilbarer  Ver> 
m8genswerUi      1886  0.  Steoerbetrag  5  ff  14  ^  8 
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der  Steuererhebung  (1479/80  und  1480/1)  der  Stener- 
fuss  ermässiirt  *) ,  und  zwar  für  Vermögen  von  100 
Gulden  und  weniger  um  die  Hüllte,  fUr  Vermögen  über 
100  Gulden  bezüglich  def<  ersten  Hundert  ebenfalls  um 
die  Hälfte,  bezüglich  des  Werths  über  100  G.  um  20% 
(statt  5  ß  fttr  100  fortan  4  ß). 

Die  Stenerlyficher  ergeben,  dasB  diese  Vorschrift  in 
den  einseinen  Stenerbesirken  im  Wesentlichen  in  gleicher 
Weise  aasgefdhrt  wnrde  wie  die  von  1475  in  den  ivat 
Jahren  Torher*), 

Der  Steuerfuss  zeigt  wieder  eine  Progression  nach 
unten,  in  den  ersten  vier  Jahren  von  0,22**  o  (bei  20000 
G.)  zu  21,7V  (bei  1  G.),  in  den  beiden  letzten  Jahren 
▼on  0,18%  (bei  20000  G.)  zu  10,9  (bei  1  G.). 

Aach  diese  Stener  ifar  keine  eigentliche  Klassen- 
Steuer  wie  die  von  1429  und  1 446.  Von  einer  Klassen- 
Steuer  kDnnte  man  hier  nur  insofern  sprechen,  als  einer^ 
seits  für  Yermögen  Ton  25     und  weniger  die  gleiche 


1)  8.  d.  Verordn.  v.  18.  August  1479  S.  451. 

2)  £»  finden  aich  bei  denen,  die  100  Gulden  und  weniger  ver- 
stooeiteB,  1479/80  und  1480/1  halb  so  groat»  Stenerbetiige  wie 
froher:  im  St  Alban-Ulrich-  und  St.  llartinkircbspiel,  wenn  ihre 
VermOgenaoliieele  gleich  gebllebea  waren,  fast  immer,  und  in  Klein- 
baael  (in  demen  Stenerhnch  Ton  1470/80  and  1480/1  nur  die  Steoer- 
heMge,  nieht  aber  die  Tcntenerien  Yermflgen  vermerkt  nndX  in 
der  MfihnaU  der  lUIe. 

Bei  denen,  die  über  100  Gulden  TerBtenerten,  sind  in  den  bei* 
den  {Bezirken  der  grossen  Stadt  die  in  den  Listen  angegebenen 
Vermögen  meist  durch  25  theilbar.  In  den  andern  wenigen  Fällen 
berechnete  man  für  10  G.  Ober  100  G.  '/i  und  1  ß,  fflr  20  G.  1 
für  40  G.  Viß,\ft\0^  und  2  A  für  «0  G.  2Vt  ß,  für  80  G. 
3  und  3't  /?,  für  ÖO  G.  3  ß.  Ein  nicht  durch  10  oder  1h  thoil- 
barer  Vermögenawerth  steht  in  den  Listen  des  St.  Martinkirch- 
spielg  nur  1  Mal  (1935  G.  8t.betr.  4  4  /9  10  und  in  denen 
des  81  Alhan-UIrichldrchBpieli  nur  SMal  (477Q.  Sthefa-.  1  ^fi 
6     155  G.  Sthetr.  14  /l). 

30* 
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Steuer  von  5  fl  %n  sablen  wvt  und  andereneitB  die  li5lieni 
Yemiögenswertlie  in  der  Regel  auf  einen  dnreh  5  reep. 

10  uud  25  theilbaren  Betrag  festgestellt  wurden'). 

Die  Fest  stellung  des  Steu  erobjects  uiul 
Steuerbetrags  der  Einzelnen  geschah  wie  bei  den 
frühem  Steuern.  Durch  Umgang  in  den  Häusern  er- 
mittelten die  Beurkssteuerherren  die  Steuerpflichtigen. 
Diese  hatten  ihnen  eidlich  den  Werth  ihres  Yeraiogens 
m  fatiren.  Auf  Grand  der  Fassionen  bestinimten  dann 
die  Stenerherren  den  an  sie  ro  zahlenden  Steoerbetraff» 

Im  Ünterschiede  Ton  andern  Gesetaen  entiialt  die 
V.  V.  1475  ausdrücklich  die  Strafandrohung,  dass, 
wenn  der  iatiite  Vcrniügeuswerth  geringer  wäre  als  der 
wirkliche,  der  Ruth  die  Vermögeusobjecte  für  den  fatir- 
ten  Geldpreis  an  sich  ziehen  werde*).  Ob  derselbe  in 
die  Lage  kam,  von  dieser  Bestimmung  Gebrauch  zu 
machen,  lassen  die  mir  zurVerfOgong  siebenden  Qoelkn 
nicht  erkennen. 

Wie  die  Steoer  fttrs  Jahr  berechnet  wurde,  so  wurde 
sie  auch  mit  einem  Male  eingezogen.  Der  Eincog  der- 
selben erfolgte  in  der  III.  und  IV.  Augaria. 

Ochs  erwähnt  in  seinen  Mittheilungeu  über  diese 
Steuer  einen  besondern  den  Steuerherren  auferlegten 
Eid  und  andere  Vorschriften,  die  damals  zur  Fest- 
stellnng  des  Steuerobjects  erlassen  seien').  >DieSteueiv 
herrenc,  schreibt  er,  »beschworen  einen  besondemiiid:  sie 


1)  Vgl.  S.  433. 

2)  »Und  welieher  der  were  d jemand  hindan  gesetzt  der  sin 
g&t  nifaer  and  nunder  angebe  denn  er  bette  tmd  wol  wert  were 
also  das  eia  Bäte  bedancken  weit  das  nit  nadi  imem  weide  an- 
gelmi  Doob  ▼entnrt  haben  den  lol  und  mag  ein  Bäte  alao  nO- 
koaff»n  nmb  den  pbaatechilUng  dafiir  er  das  gewirdiget  bat  and 
solieh  gfit  sn  der  Statt  handeo  lieben«.  Vgl.  8.  185. 

8)  a.  a.  0.  Bd.  JV  S.  801  ff. 
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sollen  die  Stenern  fordern,  einrielien  und  in  Ängeeicht  des- 
jenigen der  sie  giebt,  in  die  dazu  bestimmten  Bttcbsen  ge- 
strack s  stosson  und  je  zu  Zeiten,  als  sie  es  niUig  finden, 
oder  es  von  ihnen  gefordert  werde,  den  drey  Herren,  die  • 
über  der  Stadt  Einnahme  und  Ausgabe  gesetzt  sind  ein- 
liefern. Das  Steuerl)uch  sollen  sie  so  verwahren,  dass  kein 
lebendiger  Mensch,  als  sie  swej  darüber  gehe;  sie  sollen 
nun,  SU  ewigen  Zeiten,  Terschweigen  nnd  helen,  und  keinem 
lebendigen  Mensehen,  er  sey  des  Raths  oder  nidit,  ein- 
heimisch oder  fremder  oflTenbaren,  wie  reich,  wie  arm,  wie 
niHchtig  oder  habend  ein  jeder  sey,  was  und  wie  viel  oder 
wenig  dieser  oder  jener  gegeben  oder  gesteuert  habe,  son- 
dern das  alles  bey  sich  lieimlich,  in  Geheim  behalten,  und 
bis  in  ihren  Tod  heimlich  und  Tersch wiegen  von  dieser 
Welt  tragen ;  vor  ihnen  muss  ein  jeder  alle  seine Gflter,  lie- 
gendes, fahrendes,  Lehen Eigenes,  nnd  wie  es  sonst  ge- 
nannt werden  möge,  bej  seinen  Treaen  nnd  Eiden, 
sehfttMn,  in  einem  Werth,  wie  lieb  sie  einem  jeden  sind, 
auf  eines  jeden  Conscienz,  getreulich  und  ohne  Gefähr- 
den ;  endlich  waren  sie  auch  verpflichtet,  die  verdächtigen 
Würdigungen  dnm  l\ath  zu  rügen«. 

Ich  habe  Bestimmungen  dieses  Inhalts  aus  den  Jahren 
1475 — 1480  nicht  gefunden.  Der  den  Steuerherren  im 
J.  1475  auferlegte  Eid  lautete  naeh  dem  Oeffniingsbueh 
Bd.  y  Fol.  143:  >Die8elben  stnrherren  werden  schwere: 
die  margzal  nnd  schillingsture  Ton  mengHchem  armen 
und  riehen  getruwelieh  inzebringen  und  darinn  nyemand 
ze  schonen  das  gelt  getruwelieh  ze  verwaren  und  in  an- 
gesicht  der  personeu  so  solich  gelt  gyt  in  die  buchseen 


1)  Amn.  T.  Oohs  8. 808:  »In  eiiier  AnleitiiDg  Ar  dieSteuer- 
henen  Bndst  man  »die  lieben  nag  man  sa  einem  Hanplgot  an* 
sohlageii«.  Die  LdbrentsD  rteoerten  nach  den  Werth  dee  Oaptaliy 
womit  die  Leihmten  gekauft  wovden  waieiu. 
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80  dana  geordnet  sini  gestcacke  xe  etoesoD.  und  ob 
beduncken  wolt  das  jemand  wer  der  were  ein  güt  ringer 
gewirdiget  und  vezeiart  bette  denn  das  wert  were  den 
,  oder  die  einem  Rate  se  rftgen  die  sturbucher  getmwlieb 

ze  bewaren  daz  nyeraand  darüber  gang  denn  sy  und  da 
by  ze  lielen  und  in  gheyra  ze  halten  was  und  wie  vil 
ein  yeglicher  versturt  batt  und  in  dem  allein  der  statt 
nütz  ze  werben  und  iren  schaden  ze  waren  alles  getruwe- 
lieb  und  ungevarlich«. 

Was  Ochs  über  den  Inbalt  dieses  £ides  and  Uber 
weitere  Anordnungen  beztiglicb  der  Steuererbebung  er- 
wabnt,  stimmt  aber  smn  Tbeil  wörtlich  mit  den  Bestim- 
mungen einer  noch  erhaltenen  Stenerverordnimg  rom  J. 
lijÜU     iibereiu.   Ochs  hat  sehr  wahrscheinlich  aus  Ver- 

1)  Im  Leonhardarchiv  existiren  noch  zwei  auf  eine  im 
Jahru  1500  ein  g  elü  hr  te  Vermögens-  und  Personal- 
Steuer  bezügliche  Steoerbüoher. 

Das  eine  besieht  sich  auf  das  Si  Hartiakiroiispiel.  Bi 
Rlhrt  die  AuMirift:  »Anno  1600.  SMrbBoh  ud  FrooMsegslU 
iiin  Sannt  Ifsrtiiis  kikhspsIL  Stnrhenea  JocgSofa&UDndt.  Symon. 
GUwer.  Sdiriber  des  gerichtsohribera  koeobt.  Kneoht  Anthony. 
Und  sftm  Bereu  inzezichen«. 

Das  andere  bezieht  sich  aufKleinbascl.  Es  fQhrt  die  Anf- 
üchrift:  »Anno  1500.  Stfirbäcb  und  PronfiMtengeUtinn  der  kleynen 
Statt  Baeell.  Sturherren.  Lndwig  Kilchman.  Hanns  Murer.  Schri- 
ller. Joß  Stiitt8chriber  in  mindrem  Basel  1.  Knecht 'Hieoder.  Unnd 
utf  dem  Ratl^uü  daselbst  inzesanilen  und  uttzehaben«. 

In  beiden  ist  die  nuchbtehende  Steuerverordnung  vor- 
geheftet. Die  Abschrift  ist  von  der  V.  des  St.  Martin8t<»nerbuche8 
gemacht,  die  in  Klammern  beigefügten  Worte  sind  cmzeiuo  Vuri- 
nuten  der  T.  des  Sfceuerbnefaes  Ten  Klsinbassl. 

»Der  Stftrherren  Eydt  (Eidt) 
Wie  die  ttnrherren  die  stnr  nftamlen  und  leehnong  danunb  thftn 

Ir  wecdsn  sweien  (sehweras).  Die  stdr  wie  die  sogeswfaen 
unnd  henuMh  nffveneiehnek  stit  fonn  oMnigkUcheoi  ina  dem  kileb- 
mwU  uch  (fleh)  2&geordnet  sesfihsflk  man  nnnd  wyp  (wib)  oueh 
TOB  den  dienstbotten  Dtos  nl^Bssatit  fre^vastengelt  sfierMten 
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wAm  die  von  ihm  exoerpirteo  VorwlirilWn  ctiew  Ver- 
ordnung ab  auf  die  Steaer  von  1470—1480  beifiglidie 

ftogeuommeu. 


Doftelb  allei  Aach  dem  trawUcheiteii  iniesamlen  und  insetieheD 
Unnd  inn  angencbt  deaeelben  wo  die  Stur  geben  wirt  und  gibt 
iiw  die  büohaen  danfi  ▼etoidoet  se  stossen  und  umb  sollicb  em- 
pfangen unnd  ingenommen  gelt  (gellt)  ye  zfi  Zitten  and  üch  not* 
durfltig  bednncket  oder  ir  danunb  enrordert  werden  den  dryen 
Herren  so  über  der  Statt  innemmen  unnd  ußgeben  gesetzt  sind 
rechnuug  ae  tönd  and  inen  das  gelt  iren  banden  aberant- 
worten. 

Wer  die  ladenn  mit  dem  Strir})ßcb  oder  den  Siusael  darsü 

balicn  soll 

Doßglichen  Dati  sturbficli  so  ir  ilcßhalben  liinder  uch  hal^  n 
truwlitlicn  verwaren  und  behalten  Das  kein  lebendig  mensch 
Dann  allein  ir  iwea  dardber  $,'angen  anndbeemider  b8  allen  zjtten 
und  tagen  sacb  uflEiiemmung  unnd  lamlang  der  stdien  daeaelb  ttftr- 
b&cb  wider  inn  die  laden  darafi  verordnet  te  legen  onnd  ae  be- 
Blieaien  nnd  dieselbe  laden  mitsampt  dem  bficb  nwer  einer  binder 
lieh  stellen  und  verwaren  onnd  der  ander  den  Slosiel  stt  derselben 
laden  geb5rend  zd  einen  handen  behalten  damit  dheiner  one  den 
andern  über  solUch  laden  nnd  die  Stürbdicber  kommen  möge  noeh 
damit  bandlen. 

Wer  die  buchs  darin  das         getan  wirt  haben  soll 

Ea  soll  oucli  dersi'lb  so  die  laden  mit  dem  Stürbüch  nit  son- 
«ItT  den  alu8sel  zn  der  hider  hinder  im  hatt  die  buchü  darinn  das 
gelt  so  der  sturhalb  empfangen  unnd  gostosaen  wirt  hinder  sich 
ncmnien  und  haben  und  die  allzytt  bewaren  und  behüten  nach 
dem  truwlichesten.  Doch  so  sollen  die  dry  Herren  so  über  der 
Statt  natinngen  gesatzt  sint  die  Slussel  sfl  solliober  bochssen  bin- 
der inen  haben  nnd  behalten  nnd  nit  die  Stdrbeixen. 

Den  heling  sfi  halten 

Unnd  innaonderheit  So  sollen  ir  euch  sweren  nfin  und  s6  ewig- 
liohen  lytfeen  ze  Terswygen  onnd  se  holen  nnnd  keinem  lebenden 
menschen  es  sje  joch  der  retton  oder  nit  heymschen  noch  from- 
den  niemerme  aeolTembaren  noch  zesagen.  vonn  jemanden  inn 
diser  stur  vergriffen  unnd  die  gibt  wie  rjeh  wie  arm  wie  mech- 
tig  oder  habend  ein  jeder  aje  was  und  wie  vil  oder  wenig  diser 
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Eb  wftre  flbrigens  sekon  mSglidi,  dasB  m  Shnlidier 
Weise,  wie  es  die  Y.  von  1500  voncfaieibi,  aneh  bei  den 
Vermögenssteuern  im  15.  Jahrhundert  ▼erfalive&  mirde. 

oder  dhener  geben  oder  vereturt  hab  Sonder  daaselb  alles  bj  uoh 
beyiulichen  inn  gebejmd  behalten  unnd  biß  inn  nwem  tod  mit 
QÖh  heymUehen  imod  Tertwigen  iim  diier  ivelt  tragen. 

Item  nach  vencbynuug  des  iDmnüen  unsd  nOraehtimg  der 
8t Aren  die  stdrbftoher  lo  ir  daramb  hlnder  neh  baben  den  di^en 
Herren  lo  nber  der  Statt  antsongeo  geordnet  sind  mit  Tertiglung 
wol  Teiwaxdt  und  venloMen  sft  banden  aatwnrten  nnd  geben 

Unnd  inn  dem  allem  der  Statt  und  dee  gemeinen  gflt  nute 
firommen  und  ere  zufurdren  mind  den  schaden  sewenden  naeh  uwer 
Term&genbeit  getruwlicben  und  ungcverlichen. 

Doch  80  hatt  Ein  Bat  im  selbs  harinn  vorbehalten.  Ob  nun 
und  harnach  in  beduncken  wöit  discn  obgescbriben  oyd  zomin- 
dcrn  oder  zemeren  oder  cttwas  wytters  anzesecben  zeordncn  und 
deßhalben  harinn  zeendren  Das  dann  ein  Rat  unangeaechen  diß 
Eides  das  wol  thfin  niög  Alles  uflrechtlichen  unnd  getruwlicben. 
Harnach  volgt  wie  man  t>ich  der  Stürbalb  inze- 

nemmen  halten  solle. 
Em  yeder  sin  gfit  se  würdigen 

Des  ersten  Das  alle  nnnd  yedea  menseb  inn  der  Statt  Basel 
seßhaflt  und  inen  iflTerspreehen  standen  niemand  nOgeaommen 
all  unnd  yeglieh  ir  gfltere  ligendes  farends  leben  eigen  nnnd  enst 
wie  die  genempt  werden  mftgen  By  Iren  truwen  und  Bydcn  vor 
den  Rtürherren  wiidigen  und  schetien  sollen  inn  einem  werde  als 
lieb  die  einem  yeden  sjen  uff  eins  jeglichen  oonseients  getruwlich 
nnd  unge£arlichen. 

Was  und  wie  vil  einer  vcrsfuren  soll 

Und  welicher  also  fünfft^ig  guldin  werdt  und  darunder  wie 
wenig  oder  vil  das  ist  habend  erfanden  wirt  der  sol  5  /9  zu  stür 
geben 

Item  welicher  aber  aber  Amfftzig  guldin  werdt  hatt  der  toll 
geben  Ton  den  SO  guldin  weidt  5  ft  unnd  dannantlifn  naeh  mark- 
sal  je  Ton  10  guldin  Ifi  aleo  fax  und  filSr  Infi  an  die  100  guldin 

Item  wa  aber  emer  batt  unnd  vermag  inn  einem  gfit  wie 
obstat  100  guldin  wert  batt  der  soll  geben  10  ß  unnd  dannent- 
bin  ▼OD  jedem  hundert  guldin  wert  wie  vil  er  gAts  batt  ftir  und 
far  10  fl  unnd  da  swuseben  wa  die  volle  summ  der  hundert  gul- 
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Ausser  dem,  was  Oobs  erwShnt,  wird  darin  a. 

noch  verordnet:  Die  Schlüssel  zu  der  Büchse,  ia  welche 


din  mi  da  were  nach  marki^l  nemlioh  je  von  lOgoldin  Ift  wie 
obstat. 

Von  lehen  gut  ze  sturen 

Itcra  ob  einichor  ander  sinem  güt  lehen  hette  und  bosesae 
Bollich  lehen  mag  or  an^lahcn  unnd  achten  zu  einem  houptgi\t 
inn  gestalten  Wa  er  mucht  hette  die  lehen  als  ander  sin  gfit 
verkonflbn  oder  koafien  dieselben  dannenthin  amb  sdlKeh 
aageslagen  gelt  wUlea  aemmeD  and  geben  aoad  alao  sollieh 
hoaptgfit  yewtaraa  aanüieh  Ton  yedeta  100  galdin  wie  obstat  10  ß, 

liem  wa  oadi  dner  lipgediag  hette  der  soll  das  honptgAt 
daramb  dasselb  lipgeding  erkoaflt  worden  ist  oneb  Ton  yedea 
hundert  galdia  wie  ohntH  lo  ,i  vcrsturen. 

Von  pfmndern  in  Cl&stem  und  Spittaln 

Item  alle  and  yegliche  pfronder  so  inn  Spittal  CK^steren  oiler 
8U8t  pfriSnder  rint  nnd  \rn  pfrimdon  erkoufft  haben  und  das  ir 
daselbst  hin  by  lebendigem  lyb  odt-r  nach  irem  tod  ztifallen  geben 
oder  verordnet  haben  sollich  houptgut  darumb  die  pfrunden  er- 
koufipt  i^ind  ouch  säst  alle  ir  gfitere  versturen  aollen  glich  wie  an- 
der wie  obstat 

Welicber  aber  sin  Ijb  und  güt  miteinander  inn  Cluster 
Spittaln  eto.  sieh  gaata  ergeben  also  das  er  eins  lybe  noeb  gftts 
nit  mar  gewaltig  ist  der  soll  nichts  severstAren  Terbonden  sia. 

Von  dienstbotten 

ünd  welfoher  dienstbott  manlieh  oder  wyplieih  geeehleefats 
under  XVin  faren  nnnd  opfibrbar  ist  nnd  es  im  lone  gUtet  (gilt) 
deren  jedes  soll  geV>on  zu  einer  j^lichen  fronfasten  6 

Welichs  aber  XVIII  jarig  unnd  opfferbar  ist  und  darby  im 
lone  giltet  (gillt)  das  soll  geben  sö  einer  yeden  fronfasten  1  ft 

ünd  was  eins  sust  ettwas  cipons  f?uts  liette  hie  inn  dcrStutt 
Basel  dasselb  roU  es  ouch  versturen  wie  ander  ir  gilt  versturen 
als  obstät  unnd  aber  damit  des  vor  angezeigten  fronfast^nschil- 
lings  entproBten  (entbrosten)  und  entlidiget  sin. 

Die  Warnung  und  furhaltnng  eynem  yeden  ze  tftnd 

Unnd  bieby  so  lassent  unnser  Herren  die  Bett  Eynen  yeden 
warenen  als  onoh  solliebs  die  Stnrherren  einem  jeden  fnrbalten 
aollen  Das  sin  Ugends  nnd  varends  gut  inn  sollieher  maß  ae  wir- 
digen  imd  aasealahen  wie  dann  obstat  and  demnach  gotrowUeben 
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vor  d#ii  Augen  der  Steaeniihler  die  Stonerherreii  die 
empfangenea  Steoerbeträge  zu  «teeken  batteQ,  soUten  die 
Dreyer,  die  Bfidiee  selbst  einer  der  Stoaerherren  in  Ge- 
wahrsam haben.  —  Das  Steuyeinzugebuch  durfte  Nie- 
iiiandoiii  von  den  Stenerherren  gezeigt  und  von  ihnen 
selbst  auch  nur  eingesehen  oder  sonst  benützt  werden, 
wenn  sie  beisammen  waren.  Zu  diesem  Zweck  erhielten 
sie  eine  besondere,  yerschliessbare  Lade,  in  welche  das 

sdf  erstiiren  unnd  wa  bienacb  einen  Rat  bednncken  w^lt  einer  sin 
güt  nit  in  rechter  maß  gewirdiget  und  bestürt  haben  sonder  im 
gelieben  demselben  umb  sin  gut  ligends  unnd  varends  wie  obst&t 
das  angeslagen  und  «^owirdipet  houptgöt  zegol)en  und  ine  davon 
zt'  konfft'Ti  und  daH  zu  handeu  der  Statt  neminen  das  danntliin 
dui-Bclb  also  dasselb  aia  göt  dammbzü  banden  eins Kats  und  der 
Statt  geben  solle. 

Wie  lang  die  Stftr  weren  soll 

Diß  obaugeseben  Stur  soll  anfaben  gegeben  und  empiangen 
werden  äff  muiser  lieben  firowen  tag  d«rI4edhfiiiM0  Bedutkuiiff- 
üg  mnd  also  jorliclw  zögeben  und  iftempfaliea  äff  disMibe  zytt 
die  »echsten  vier  jara  nach  einander  volgende  beharren  nnd  weren 
Darnach  hab  sieh  nengUtoh  tfiriobten«. 

Die  StauerbUcber  enthalten  die  Namen  der  steuerpflichtigen 
TIauBlialtuugsvorätände  und  >lie  Zahl  nnd  Art  der  sn  ihnen  ge- 
hörigen «teoerpflichtigen  andern  Personen ,  aber  keine  Angaben 
Uber  Vermögen,  Steuerbeträge  und  Bezahlung  der  Steuer,  »bus- 
frowon«  sind  in  der  Regel  nicht  namentlich  sondern  nur  der  i^bl 
nach  angegel)en.  Das  Steuerbuch  von  Kleinbasel  lä.'-st  i  s  zweifel- 
haft, ob  unter  diesen  busfrowen  nur  einzelne  selbständige  in  einem 
Hause  re8p.  einer  Haushaltung  als  Miether  lebende  oder  auch 
Ehefrauen  des  genannten  männlichen  IJausbaltungsvorstandes  zu 
verstehen  sind. 

ImStMartinitonerbneb  werden  885  Hanshaltrniggvorrtftndc 
namentlioh  anfgefthrt,  nnd  sind  aasBordem  als  stooerpflichtig  ver- 
leiehnet:  58  hmfirowen,  90  knechte»  21ec]Enaben»  110  jungfrowen, 
5  mdtli,  3  tiacbgenger,  1  teiltochter,  im  Stenerboch  von  Klein- 
baael  ebeneo:  442 JBanahaltaagiTontftndef  08 Knechte,  15  Knaben, 
3  Studenten,  M  jungfrowen,  1  leijnngftow,  7  meitli,  2580hne,  28 
XOehter  und  sahlreiobe  hntCrowen« 
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Buch  jedes  Mal  nach  erfolgter  Benfltsung  cinznscliliesseii 
war.  Der  eine  der  Steiierhen  cn  hatte  die  Lade,  der  an- 
dere den  Schlüssel  au  sich  zn  nehmen.  War  aber  die 
Steuer  eingezogen,  so  hatten  sie  das  Buch  den  Dreyem 
versiegelt  mit  der  verschlossenen  Lade  zu  Übergeben. 
*  Den  Dreyem  hatten  sie  auch  das  Geld  abzuliefern  und 
Reehnnng  za  legen.  Verk&nfliche  Lehen  sollten  in 
dem  Preise,  sa  welchem  ihr  Besitaer  sie  kaufen  oder  Ter* 
kanfen  wflrde,  Leibgedinge  nnd  gekaufte  Pfrfinden  an 
dem  Preise^  ftr  welchen  sie  gekauft  waren ,  als  Steuer- 
objecte  bei  der  Vermögeutjäteuer  berechnet  werden. 

3.  Die  Ergebniäiie  der  iS teuer bücher. 

Die  umstehende  Tabelle  II  giebt  fttr  die  drei  Beairke 
nach  den  Steuerhftehem  des  J.  1475;G  ')  die  Steuerzahler 

nach  Vermögensklassen  an.  Die  Klassen  sind  die  gieiclieu 
wie  in  den  Tabellen  irülierer  Steuern.  In  der  Klasse 
der  Unvermögenden  sind  im  St.  Martin-  und  St.  Alban- 
ülrichbezirk  Alle  gezahlt,  bei  denen  in  der  Verniögens- 
colonne  des  Steuerbuches  »mit«  steht,  unter  denselben  be- 
finden sich  aber  ohne  Zweifel  auch  solche  die  25  ff  und 
weniger  Vermögen  besassen Hinsugeftlgt  sind  in  der 
Tabelle  die  Steuerzahler  in  den  Kirchspielen  St.  Peter 
und  St.  Leonhard  vom  Jahr  1470/1.  Da  sehr  wahrscheinlich 
der  Kreis  der  Steuerpflichtigen  derselbu  war  wie  1470/1  und 
in  diesen  heiden  Bezirken  in  den  4  Jahren  in  der  Zahl  und 
in  den  Vermögensverhältnissen  der  Hausbaitungen  nicht 
sehr  wesentliche  Veränderungen  erfolgt  sein  werden,  so 
ddrfte  die  Tabelle  ein  annähernd  richtiges  Bild  der  Ver- 

1)  Fflr  die  folgenden  Jahre  gestatten  die  SleaerhOdier  nicht 
in  allen  drei  Benrhen  die  gleiche  Ennittelmig. 

2)  Ygl.  Anm.  3  8.  462. 
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Tabelle  II. 
Margzalsteoer  von  1475/6  und  U70/1. 

Steuerzahler  der  Ötadt  Basel. 


• 

Margzalsteaer 
1475;6 

1470/1 

• 

a 

a 

8l.  Pat«r 

Golden 

St.MartIa 

8t.Alban- 

Ulrich 

Klein- 

. 

niid  8t. 

— =—  - 

0 

0 

41 

216 

57 

113 

427 

1  - 

unter  .'iO 

10 

47 

90 

431 

578 

3ü  - 

* 

DU 

32 

76 

56 

182 

346 

eo  — 

ivu 

12 

38 

19 

74 

148 

100  — 

17 

27 

34 

123 

201 

200 

övU 

23 

20 

19 

63 

134 

aoü  — 

* 

17 

16 

13 

38 

84 

4oa  - 

* 

CAA 

5 

8 

10 

AA 

88 

56 

500  — 

* 

3 

6 

4 

AA 

26 

89 

600  — 

8 

3 

5 

19 

35 

700  — 

800 

2 

3 

3 

8 

16 

800  - 

> 

900 

7 

2 

2 

9 

20 

900  — 

1000 

5 

«_ 

2 

3 

10 

1000  — 

1100 

2 

2 

— 

10 

14 

1100  — 

1200 

1 

1 

1 

3 

6 

1200  - 

1800 

2 

1 

2 

8 

18 

1300  — 

1400 

1 

4 

3 

8 

1400  — 

1500 

3 

1 

2 

5 

1500  — 

2000 

11 

2 

2 

15 

30 

2000  ~ 

2500 

t 

Q 

A 
t 

1  K 

io 

2500  - 

3000 

1 

1 

1 

2 

5 

3000  — 

3500 

6 

3 

5 

14 

3Ö0U  — 

4000 

3 

l 

1 

5 

4000  — 

4500 

2 

1 

1 

4 

4500  — 

5000 

1 

3 

4 

5000  - 

6000 

3 

1 

8 

13 

6000  — 

7000 

1 

2 

3 

7000  — 

8000 

1 

1 

2 

8000  — 

9000 

2 

3 

5 

9000  — 

10000 

3 

3 

12000  — 

13000 

1 

1 

3 

13000  — 

14000 

1 

1 

14000  — 

15000 

1 

1 

18000  — 

1 

1 

Summe 

223 

497 

327 

1210 

2257 

Oanmter  Dieottboten 

? 

1  » 

81 

? 
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mSgeiiBTeAiSitQiaBe  der  weltlidieii  Be?5lkerang  BmIs  in 
jenOT  Zeit  bieten. 

Von  den  2257  Steuerzahlern  hatten  1005  oder  44,5<*,'o 
kein  Vermüguii  resp.  nur  ein  Vermögen  unter  30  Gulden 
(davon  waren  die  erste  Klasse  der  Tabelle  18,9% ,  die 
zweite  25,6%),  und  versteuerten  ein  Vermögen  von  30 
bis  unter  60  G.  346  oder  15,3%,  von  60  bis  unter  lOOG. 
143  oder  6,3%,  von  100  bia  onter  200  G.  201  oder  8,9%« 
von  200  bis  unter  1000  6.  894  oder  17,5%,  von  1000 
bis  nnter  2000  0.  76  oder  3,4>,  2000  6.  nnd  mehr  92 
oder  4,1%. 

Diese  Vermögeusvertheilung  ist  von  der  des  J.  1463,4 
verhältnissmässig  wenig  verschieden ;  sie  ist  in  Bezug 
auf  die  untern  Klassen ')  (unter  1U(»  (I.)  und  die  Klassen 
von  200  bis  unter  1000  G.  eine  etwas  günstigere,  in  Be- 
nig auf  die  Klasse  TOn  100  bis  unter  200  G.  *)  aber  eine 
etwas  ungünstigere  nnd  für  die  Klassen  über  1000  G.  ^) 
fast  die  gleiche. 

DerBerof  derStonenahler  lasst  sich  ans  den  Steuer- 
bOehem  von  1475  ff.  im  ünterachiede  von  dem  von  1470 
nur  bei  einem  verhältnissraässig  kleinen  Theil,  ihr  Ver- 
bal tniss  zu  den  Zünften  resp.  Gesellschaften  gar  nicht 
erkennen.  Das  Verhältniss  der  V  e  r  m  ö  g  e  u  .s  k  1  a  s- 
sen  zu  den  Berufsklasseu  und  zu  den  Zünften 
und  Gesel  I Schäften  ist  daher  auf  Grumi  dieser  BQcher 
für  diese  Zeit  nicht  auch  nur  annähernd  zu  ermitteln. 

Dagegen  gestatten  die  Steoerbfioher  auch  die  Fest- 


1)  Vgl.  &  88& 

2)  Dieee  betrugen  1453/4:  38,7*/«  raqi.  17,2%,  13^2%,  4% 
rat.  687«  und  naeh  der  Tab.  II  (ß,  476) :  18,97f  reap.  25,6%,  15,3^/d, 
6,8%  tm.  66,1%. 

3)  1453/4;  14«  o,  nach  der  Taholle  IT :  17,5%. 
1)  1453/4:  10,6»/»,  nach  der  Tab.  II:  8,9. 

5)  1459S/4:      rwp.  4ß%  nach  dar  Tab.  II:  8,4°/t  rwp.  4,l*/t. 
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«telluDg,  wie  sieh  die  Steaerpflichtigen  anf  die 
et nzelnen StraBsen  in  den  Steuer besirken  rer^ 

theilen.  Die  Ermittelung  ist  freilich  nicht  ftJr  alle 
Steuerbezirke  in  gleichem  Orade  möglicli. 

In  den  Marp^zal. Steuerbüchern  der  Bezirke  St.  Al- 
ban-Ulrich und  Kl  ei  nbasei  von  1475,6  und  in 
dem  Margzalsteuerbnch  des  St.  Peter-  and  St.  Leon- 
hardbeairks  von  1470/1  sind  die  Namen  der  Steuer^ 
sahler  straeaenweis  mit  Angabe  der  Strassen  angeführt. 
Bisweilen  sind  die  Bewohner  mehrerer  Stressen  unter 
einer  Strassenbeseichnnng  snsamniengefasst;  immer  aber 
sind  durch  solche  Strassen bezeichnungen  die  Steuerzahler 
streng  von  einander  geschieden.  In  der  Kegel  wird  bei 
einer  Strassenangabe  eine  neue  Seite  des  Steuerbuchs  be- 
gonnen. 

Nicht  80  in  dem  Margzalsteuerbuch  des  St.  M  a  r  t  i  n- 
bezirks.  Hier  worden  die  Namen  der  Steuerpflichtigen 
zwar  aach  strassenweis  naeh  emander  in  dem  Stenerbndie 
Terzeichnet,  aber  ohne  dass  die  Strassen  hinzugefügt 
wurden  noch  irgendwie  sonst  ersichtlich  war,  wo  die 
Bewohner  einer  neuen  Strasse  in  der  Liste  anfingen.  Auf 
jeder  Seite  wurden  ursprünglich  die  Namen  von  10  Per- 
sonen niedergeschrieben.  Erst  später  überschrieb  man 
die  einselneu  Seiten  mit  Strassenbezeicbnungeu.  Solche 
btrassenangaben  finden  sich  auf  10  von  den  23  Seiton 
des  Buchs.  Für  die  4  Seiten,  welche  keine  üeberschrift 
haben,  Itet  sieh  dieselbe  ans  dem  FronÜMteng^t^  (Schil- 
lingsteuer)buch  ergänzen.  Bei  dieser  Buchführung  ist 
nicht  anzunehmen,  dass  die  oben  auf  den  Seiten  stehende 
Strassenbezeichnnng  tür  alle  auf  der  betit  HiMKlcii  Seite 
angeführten  Personen  die  richtige  ist  wie  bei  (Wv  Buch- 
führnng  in  den  andern  Steuerbe/.irken.  Immerhin  geben 
aber  doch  auch  die  Steuerbücher  für  diesen  Bezirk  einen 
annähernd  richtigen  Anlschluss  aber  die  Zahl,  die  Namen 
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und  die  Vermö|^^  nsferhältnisse  der  steuerpflichtigen  Haus- 
haltungen in  den  einzelnen  Strassen. 

Bei  der  Wichtigkeit ,  wt  lclie  diese  Feststellung  für 
die  Topographie  der  Stadt  hui,  erschien  es  nnr  derMCihe 
Werth,  sie  vorzunehmen.  Die  folgenden  Tabellen  III  (S. 
480),  V  (S.  4Ö2.  483).  VI  (S.  484),  VII  (8.  4bö.  4ö6), 
geben  das  QbersichUieho  Resultat.  Die  SteaenaUer  sind 
in  vier  Klassen  gmppirt ,  in  ünyemiSgende  ^)  nnd  in 
8  Tenuögeusklassen  (v.  1  bis  unter  100  G.,  y.  100  bis 
unter  200  0.,  von  200  G.  und  mehr). 

Für  die  Bezirke  St.  Martin,  Kleinl)asel  und 
8t.  Leonhard  war  es  möcrlicli,  aus  den  Fron tastengeit- 
(SchiUingsteuer)büchern  auch  iiocli  die  f  r  o  n  f  a  s  t  e  n  g  e  1 1- 
pflichtigen  Haushaltungen  und  Steuerzahler 
in  den  einzelnen  Strassen  zu  ermitteln.  Da  in  dem  Steuer- 
buch Ton  Kleinbasel  die  Straasenbeaeichnungen  ToUstän- 
dig  mit  denen  im  Margzalsteuerbnch  flbereinstimmen, 
konnten  die  betreffenden  Zahlen  in  die  Margzalsteuer- 
TabelleVI  (B.  484)  aufgenommen  werden.  Im  Fronfasten- 
geltbnch  des  St.  Martinbezirks  weichen  die  Strasseiibe- 
zeichnungen  zum  Theil  von  denen  im  Margzalsteuerbuch 
ab,  für  diesen  Bezirk  musste  daher  eine  besondere  Tabelle 
(Nr.  IV  S.  481)  entworfen  werden.  Für  den  St.  Leon- 
haidbezirk  war  ebenfalls  eine  besondere  Tabelle  (Nr.  Viil  S. 
487)  aufaustellen,  da  aus  die  Steuerlisten  von  1470/1  die 
Steueraahler  dieses  Beairks  nicht  sicher  ansausoheiden 
sind.  Aufgenommen  sind  in  die  Tabellen  diejenigen 
Haushaltungen  und  Personen ,  welche  bei  Beginn  der 
Steuer,  in  der  II.  An</aria  1475,G,  die  Steu.  r  bezahlten. 

Das  Fronfastengeltbuch  des  8  t.  A  1  b  a  n  -  U 1  r  ich- 


1)  hnStAlbaa-Ulrioh*  vad  8t  Martinkiidupiel  sind  In  diete 
Dam  alle  geredhnet,  bei  denen  in  der  VennOgeawokinne  d«s 
Stenerboohei  ndt  steht  7gl.  Anm.  8  8.  468. 
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bezirkB  gesUttefc,  wie  schon  erwfthnt  wurde,  keine  eiehere 
Feststellung  der  Zahl  der  steuerpflichtigen  Personen. 

Tabelle  III. 


St.  MartinkirchspieL 

Margzalstener  yon  1475/6. 
Sieneizahler. 


Seite 
des 
Steuer- 
bnchfl 

Stianenbeieichiiiiiigen 

- 

—  - 

0 

VennOgen 

•      .   a«  * 

a  ao    1  »  OB 

Ii 

aoo  g. 

o.  mehr 

Summe 
aller 
Personen 

1 

(fehlt) ') 

5 

5 

10 

2 

Visclimarkt 

2 

3 

2 

4 

11 

3 

by  der  Cronen 

1 

1 

7 

9 

4 

by  der  Cronen  und  risbrngk 

2 

2 

2 

4 

10 

5 

by  der  rinbrugk 

4 

1 

5 

10 

C-8 

iseBgassen 

9 

7 

3 

12 

31 

9 

by  der  nüwen  brugk 

2 

6 

10-11 

von  der  nüwen  brück  zem 

rothus 

5 

4 

1 

13 

23 

12 

kornmarcki 

2 

1 

7 

10 

18 

konunarekt.  wias  turn 

1 

8 

2 

4 

10 

14-15 

vom  kommarkt  nnts  tem 

kooffliiis 

4 

18 

22 

16 

by  dem  konffkiu  sfl  tteblis 

branoen 

1 

3 

6 

10 

17 

steblis  brunnen 

2 

6 

1 

2 

11 

18-in 

fr  ige  stroß 

7 

5 

2 

9 

23 

20-23 

(fehlt) ») 

9 

5 

2 

27 

41 

54  1  17 

III 

223 

1)  Die  Kamen  der  Personen  sind  bis  auf  die  lolettt  auf  der 
Sdte  aogeRibrten  dieselben  wie  auf  8.  1  deeSehiUingateoerbaehes 
anter  der  Uebenehrift  »Tom  vieohnierkt  gegen  Binbnk«. 

2)  Die  S.  20—23  genannten  Personen  stehen  im  Sehilling* 
ftenerbooh  auf  S.  22-28. 
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Tabelle  IV. 

St.  Martin-Kirchspiel. 
Froütastengelt  (ächülingsteaer)  ?on  U75;6.  IL  Angaria. 


Stenenahleiide  Uausbaltongeii  und  Personen. 


II 

1 

tu 

Stenenabler 

1 

II 

Straä^eo  bozeichnungen 

'S  tc 

a 



zu  2 

zu  1 

Sunuue 

1 

vom   Viscbmerckt  gegen 



RanliFnlc 

g 

14 

11 

25 

2 

0 

14 

11 

25 

8.  4 

liv  dfip  CranAik 

17 

81 

29 

60 

5 

▼on   d^p  Rinlmilc  gaiwiii 

der  TaingaHen 

10 

19 

11 

30 

6—11 

Yaingassen 

61 

102 

73 

175 

12 

hj  der  Schol 

8 

14 

15 

29 

13 

von  der  Schol  gegen  der 

Prygenatroß 

11 

21 

18 

39 

14 

am  Korn  merkt 

10 

18 

13 

31 

15 

by  dem  wysseu  turn 

10 

19 

17 

30 

16.  17 

by  dfui  koufihuü 

20 

37 

% 

74 

18 

by  Stoblis  brunnen 

8 

16 

20 

19 

oberthalb  Stobli«  brunnen 

8 

14 

11 

25 

ao.8i 

22 

an  der  frygenstroß 

by  der  Maken  gegen  dem 

13 

23 

IG 

39 

Mdnster 

7 

11 

7 

18 

23 

Uff  Burg 

1 

1 

1  1 

2 

24-26 

by  den  Ängnatinem 

19 

SO 

20  i 

56 

27.28 

by  dem  Oolleginm 

11 

16 

8  I 

24 

231 

400 

308  1 

708 

31 
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Tabelle  V. 
St  Albau-ülrichkirchspiel. 


Margzalsteuer  vou  1475/G. 
Steuer^tahler. 


0)  s 

Lfde. 

Vermögen 

Strasaenbezelohnagen 

e  t 

Nr. 

! 

s  * 

1  b  ac 

1  V  1 

»• 

s 

0 

1 

1  § 

o  *»  c  1 

o  a 

o 

"  p 

-—^^  - 
1 

 :--   =  '   ■ 

fryge  straß 

7 

13  i 

1 

33 

2 

wysse  Straß  (wisse  gassen) 

22 

2 

3 

42 

3 

spießgassen 

9 

t> 

6 

23 

4 

by  dem  geilen  niuncb  die 

• 

10 

swellen  binufF 

1 

2 

7 

5 

an  den  swellon 

15 

25 

8 

11 

54 

0 

vor  dem  iano  eachemer 

tl 

(eschenmer)  thor 

25 

22 

2 

18 

7 

Hfliny  im  gmnds  gemly 

6 

6 

8 

von  Bant  jocobi  Twoaiien 

15 

id  dem  usren  thor 

4 

4 

1 

6 

9 

Im  andern  gesalin  unn  wi- 

der haruß  gen  den  thor 

9 

2 

11 

10 

Eachemer  thor 

1 

2 

i]. 

4 

11 

von  spitalscburenan  steinen 

7 

3 

1 

11 

12 

spittalschüien 

C 

1 

1 

8 

13 

Steinen 

15 

5 

■> 
•j 

2 

«  1 

25 

14 

Steinen  by  dem  clopterbof 

7 

10 

15 

by  saut  el(.> betten 

6 

1  6 

1 

18 

IG 

sant  elszbetten 

M 

■  6 

1 

1 

28 

17 

by  dem  mulboam 

8 

!  2 

1 

3 

8 
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TMOß  y.  (Forts.) 
dt  Alban-Ulrichkirelispiel. 
Mai^gzalstener  tob  147G|6« 
Steaenahler. 


Wie. 
Kr. 

Vermögen 

Samme  der 
Personen 

0 

100— 
unter 
200  g. 

200  g. 
a.  mehr 

18 

Oy  egnngem  oninaen 

1 

l 

I 

1 

i 

5 

8 

19 

by  saut  Uolrieli 

!  1 

i  1 

1 

3 

An. 

20 

hj  dem  ioMien  haß 

1 

2 

3 

21 

Uff  dem  tpraben  Ibr  dem 

1 

tutschen  liiiß 

1 

;  1 

1 

3 

22 

Vor  dem  imen  saut  alban 

23 

thor 

4 

2 

4 

10 

annt  alban 

n 

i  ^ 

5 

28 

24 

8ant  Alban  by  dem  wech- 

25 

ter  huslin 

11 

0 

2 

19 

by  dem  mitlen  sant  alban 

thor 

5i 

1 

(J 

26 

In  der  mütsgassea 

4^ 

4 

1 

9 

27 

Die  maltigaaMB 

9 

3 

12 

28 

Vor  tei  nitttea  aaiit  ftiban 

1 

thot 

4 

4 

9 

29 

In  den  mdHfien 

»! 

8 

1 

4 

23 

80 

vom  eloeder  bar  off  gegea 

1 

• 

dem  berg 

2 

S  1 

1 

6 

31 

üfl'  baiy 

-1 

1 

1 

Silin  me 

216 

161  1 

27  i 

93  1  497 

?1* 
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TabeUe  VL 

Kleinbasel. 

Margzalsteuer  von  1475i6. 
Steuerzahler. 

Fronfastengelt  (Sdiillingstoiier)  von  1475/6.  II.  Angaria. 

Steuerzahlende  Haushaltungen  und  Personen. 


Nach  dem 

» 

Slxasaan- 

Nach  dem  Margzalsttiuerbuch 

SohUUn8> 
•trasfbttoh 

beMMhnongen ') 

Vermögen 

a  *^ 

i  g 

0 

a  ec 
»  o 

1  2 

M  s  2 

»■£ 

e  S 

S  ^  s 

Pu 

~  a 
m  o 

a  - 

0 

OD 

1 

2 

ringaasen 

QteDgMWB 

17 

36*) 
15 

6 
1 

24^ 
1 

75 
34 

78 
89 

«SO 

99 

8 
4 

5 
6 
7 

Saut  doren  gamn 
Güngendaler  gaatea 
Bieder  gaseeii 

rebgainen 
küobganen 

2 
6 

17 
6 

13 
40 

20 
30 
11 

15 

5 
1 
3 
3 

18 

16 
4 
5 
3 

48 

67 
25 
55 
23 

49 
66 
21 
61 
21 

177 
198 

58 
138 

49 

flninfnA 

57 

165 

84 

71 

327 

885 

945 

1)  Die  einzelnen  Strassen  werden  in  beiden  Bflchern  aber- 
einstimmend folgendermaasen  nftber  beMfiehnefc 

sn  1.  Ois  ift  die  xuigaMii  ann  fei  an  wiUielm  Mherer  and 
got  08  ann  bau  erbart 

sn  2.  fot  an  o0wald  brand  bdaer  nnn  got  nO  an  mentein  ort 

in  8.  foi  an  bani  firidridi  got  nnte  an  jdokien  bamer  nnn 
her  wint  an  hans  krdeen  unn  an  heini  gretzinger 

m  4.  fot  an  der  schol  unn  brobencken  her  wint  an  der  groasen 
batatuben  nnn.  an  kAntely  m&ller  got  ne  an  fleokenstein  nnn  an 
bann  francVon 

zu  5.  fot  an  bim  dor  unn  herwint  an  bans  lieckoii  hus 
zw  G.  fot  an  schafnor  zü  sant  cloren  unn  herwint  an  seilen- 
borg  unn  an  bunperlia  ort 

zu  7.  fot  an  am  oberen  dor  und  got  us  an  lessers  türly. 

2)  Darunter  1  Dienstknecht. 


Digitized  by  Google 


485 


TabeUe  VIL 
Sfe.  Peter-  und  St  Leonhardkircbspiel. 
Margzaisteuer  von  1471/2. 


Steuerzahler  (ohne  Dienstleute). 


Lfde.  Nr. 

SInaMniMMiidi  nnnfMti 

   :          -    -    _  - 

YermOgn 

•SS 

S  o 

fl  «0 

a  hl 

Ii 

0 

1—  unt. 
f  100  g. 

100— 
1  unter 
,  200  g. 

O  B 
o 

1 

von  dem  salczturn  bis  zG  Orten- 

berijs  huß  mit  der  n&wfinliniok 

unn  dvY  tot  jza'^soii 

1 

25 

14 

25 

65 

2 

under  den  kremern  mit  der  im  her 

gnssen  von  Ortenbergs  huse  bis 

zer  gense 

6 

11 

23 

74 

3 

von  der  gense  die  spulen  binuff 

liM  an  das  inner  tore 

4 

37 

8 

27 

76 

4 

von  dem  Tisehmerkt  und  umm 

gundoloBlinuiiien  bis  gon  (Jetin- 

gm  vtt  baditabon 

8 

42 

2 

50 

5 

▼on  der  herberg  lem  blfimen  bis 

lA  brediger  tore 

3 

19 

1 

7 

80 

6 

von  taut  Urban  mit  sant  Peter£> 

berg  und  dem  Nodelbeige 

9 

29 

9 

27 

74 

7 

▼cm  brediger  tor  mit  der  gantzen 

vorstat  bis  sant  Johans  tor 

« 

9 

17 

100 

8 

die  nflwe  vorstat  von  dem  wcrck- 

hoft'  bis  zii  frowlers  huse 

13 

2 

5 

63 

9 

Spalon  die  pantze  vorstat  bis  an 

das  brücklin  by  sant  lienbart 

8 

54 

7 

27 

96 
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Tabdie  VH.  (Forte.) 


['eter-  und  St.  Leouliardkirdispiel. 

Margsalstttwr  von  1471/2. 
Stouenabler  (ohne  DieasiUniie). 


9t 

ShanenbeMiflluraDgeii 

VennOgen 

Summe  der 
1  Peraooen 

0 

..  ... 

a  Qc 
°  o 

1  s 



100— 
unter 
200  g. 

200  g. 

n.  mehr 

10 

von  dem  inner  spalen  tor  zu  ?ant 

liunhart  mit  dem  h6wberg  bit 

zem  alten  spittcl 

13 

81 

24 

131 

11 

die  kuttelffasfien  bis    zat  iuden 

schul 

16 

Ö 

7 

31 

von  dem  scharben  ge^liu  bis  zem 

•Itea  ipitte] 

5 

29 

2 

20 

56 

la 

die  wienliarti  gamn 

1 

14 

6 

9 

80 

14 

▼OD  der  imber  gMMn  hbdef  der 

achol  bis  sil  wienharti  gawea 

3 

12 

5 

16 

36 

15 

von  dem  koromerckt  dcD  Baader^ 

merekt  hinoff  biß  lil  der  gwiver 

brnnneB 

4 

20 

15 

27 

06 

16 

von  dem  gcrwer  hrnnnen  biß  an 

die  brück  by  den  barfusen 

35 

4 

14 

54 

17 

von  dem  kenel  und  der  barfSsen 

brück  bis  zcm  esscl  turn 

6 

37 

5 

5 

53 

lö 

die  vorstat  an  den  Steinen 

24 

Ol 

5 

94 

8ntnme 

US 

6561 

128 1 

887 

1179 
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Tabelle  VIIL 

St.  Leonhardkiicbspiel. 
Fronfastengeli  (Schülmgsteaer)  Ton  U75/6.  II.  Angaria. 
j^msnBlikiide  HwahaltnngBn  und  Permen. 


1 

8 
4 

5 
6 

7 

8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 


konunerckt ') 
AU  flindflmicFokt 
üader  gerwer  gaae 
Ob«  genrar  gme 
M  ärlm  gane 
CSIsiiP  garwer  geMÜn 
kuttelgaflsen 
HdtgfMmi 
Spalen 

Ober  Houwberg 
Under  Houwborg 
Scbarbengasaen 

Steynen 

Kolenberg 

Luß 

SpaWn  Tontati 


Summe 


1)  B«i  einzelnen  Strassen  resp.  Markibetttoimungea  £uidca 

sich  noch  folgende  uiihere  Bestimmungen : 

SQ  1.  von  der  Zeyglcrin  huß  biß  zu  Josen  des  kocbs  huß 
SU  2.  von  dem  guldin  wind  unts  zÖ  Maltr«r»  iiuß  und  zum 

tngken 

w  8.  von  dt»  trtifcoa  biß  m  itm  gerwer  bnumen  und 
innen  bruggcn 

m  4v  voB  der  wkwn  brugk  uml  gerwer  bnumen  mite  s8  d«n 
BarfSeMi 

10  6.  ven  dar  huMmm  bnigk  biü  afi  dem  eeel  tArUii  und 
harin  il  dem  kenel 

M  6w  w  dM  kMMk  ttft     Rtfnelia  ni^ 
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XMs  Namen  derjeiiigeii  Pemaen,  welche  nach  den 
MargzaleteaerbQchem  von  1475/6  ein  YermSgen  Yon  min- 
destens  200  €kdde&  besassen,  sind  in  der  Beflage  YII 

angegeben. 

Die  Steuerlisten  von  1470/1  und  1475/6  führen  eine 
grössere  Zahl  von  Steuerzahlern  (2257)  als  die  von  1453/4 
(2100  Vgl.  Tab.  II.  S.  382)  auf. 

Wenn  die  Steuerpflicht  1470/1  dieselbe  wie  1475/6 
miä  in  diesem  Jahr  die  Zahl  der  Steuerpflichtigen  in  den 
Kirchspielen  St  Peter  und  St.  Leonhard  keine  geringere 
als  1470/1  war,  so  würden  die  Stenerlisten  von  1470/1 
und  1475/6  ergeben ,  dass  in  Basel  die  Zahl  der  Haus- 
haltungen ansSssiger  weltlicher  Personen  um  diese  Zeit 
eine  etwas  grössere  gewesen  als  1453/4.  Die  Steuer- 
|)tlicht  erstreckte  sich  beide  Male  auf  alle  ansässigen 
Haushaltungsvorstände  und  wenn  auch  1475  G  der  Kreis 
der  Steuerpflichtigen  dadurch  ein  weiterer  wie  1453/4 
war,  dass  jene  Vermögenssteuer  alle  vermögenden  Dienst- 
personen asn  aahlen  hatten,  so  betrug  doch  die  Zahl  der- 
jenigen unter  denselben,  die  1475/6  stenerpflichtig  waren, 
1453/4  aber  steaerfrei  gewesen  wären,  sicherlich  nicht 
157     sehr  wahrscheinlich  nicht  einmal  57.   Es  wQrde 


7A\  7.  von  Rümeliä  müly  untz  z\\  der  hutf^assen 
zu  8.  von  dem  gnldin  wind  untz  zü  dem  roten  adler 
zu  \).  von  der  höt^^fassen  imty  zü  dem  merwunder 
zu  10.  von  dem  alten  'Spitiai  untz  an  sant  Lieubart 
SO  18  8.  1  an  den  Steyneo  wider  den  grossen  Bitncb 

S.  4  an  den  Steynen  wider  den  Berg 
sa  16.  8. 1  an  den  ipalen  inn  der  vorstat  nnts  s6  des  Brunn- 

meutert  thnm 

8.  2  an  den  Spalen  inn  der  vetstat  von 

meisten  thurn  untz  sfi  dem  thor 

1)  Im  St.  Leonhard-  und  St.  Petorkirchspiel  waren  1470/1 

erweislich  31  Steuerpflichtige  dieser  Kategorie  (vgl.  S.  433  nad 

Tab.  I  S.  437)  vorhanden,  in  Kleinbaael  nach  dem  Steoerbuoh  von 
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sich  demnach  eine  Vermehmug  nm  etwa  100  Haushal- 
tungen ergeben  Ob  indess  jene  Yoiaussetsang  zutrifft, 
ist  nnsidier. 

ni.  Der  Ertrag  und  die   finanzielle  Bedeu- 
tung der  neuen  Steuern. 

Die  TabeUe  IX  490.  491)  giebt  den  Erirag  der 
Steuern  in  der  Stadt,  die  Tabelle  X  (S.  492)  den  Er« 
trag  der  in  der  Stadt  nnd  in  den  Aemtem  erhobenen 
Stenern  an. 

In  den  Jahren  1 475/6 — 1481/2  war  der  Ertrag  der 
städtischen  Margzal-  und  Schillingsteuer  21049  f(  U  > 
9  ^,  der  Fleischsteuer  15720  ff  15  .?  1  die  Summe 
heider  36770  f?  4  J  10  In  derselben  Zeit  ertrugen 
die  neuen  Steuern  in  den  Aei^tem  2292  fi  19  ß  7  Jdi* 
Durch  die  in  den  folgenden  Jahren  noch  gezahlten  Beste 
belief  sieh  der  Gesammtertrag  der  stadtischen  Ifargzal- 
nnd  Schillingstener  auf  mehr  als  22500  tf. 


1475/6  nnr  eine  Peraon«  Für  die  Kirebspiele  St.  Martin-  nnd  8t 
Älban-UIridi  Iftnt  lieh  die  Zahl  derwUieo  ans  den  SteaerbOekeni 
von  1475/6  nicht  ermitteln,  da«  lie  aber  eyentnell  nicht  Aber 
20  hetragen  hat,  wird  man  annehmen  dHrÜBn. 

1)  üebrigens  wflxde  CYentae^  eine  Vermehrong  der  an^Uaigen 
weltlichen  Haushaltungavorstände  nach  den  Margzal steuerbftchem 
nur  fiir  den  Stadtthoil  onhet  dem  Birsicli  und  das  St.  Alban- 
Ulrichkirchspicl  stattgefunden  haben ,  für  die  beiden  andern  Be- 
zirke (St.  Martinkirchspiel  und  Kleinbafel)  er«riebt  sich  im  Gegcn- 
theil  in  den  Stcncrlist^n  von  1475/G,  trotzdem  der  Kreis  der  Steuer- 
pflichtigen ein  pfr^ssercr  war,  eine  abeolut  geringere  Zahl  von 
Steuerzahlern  :ils  M54.    Es  steuerten 

im  Bezirk         im  J.  1454        1475/6  also  1475/6 
St.  Martin  245  223  22 

Kkinhaiel  848  827    —  21 

Si'  Alhan-Ulrich  448  498-1-45 

im  J.  1454       1470/1  alM  1470/1 
Si  Leonhaid-Peter        1059  1210    +  1^1 
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Tabelle 

Ertrag  dflr  neuen  Stemm  von 


Stooem 


MftrgzalBture 

öcbillingsturc  (drei  Angg.) 
Fleischeture  (drei  Angg.) 

Margazlsture 
Schillingstnre 
Fleischsture 

Margzalsturc 
8chilling8turo 
Flaisobstura 

Maigsakliifs 

Schillingftnre 
Fleitohttiiie 

Httgnlttnie 
SohüliogBiare 


Hacgnlitare 

SohiUiogftiire 

Flaiidkstiire 

Marg'Ziil  sture 
bciiiUiugüture 
Fleischstnre 


( 

Margzal-  u.  Sohilliogiture  ( 
FleiMbttore  f 

Margzal-  o.  8chillingitiiie|\ 
FleiMhtture 


Hiurgml«  II«  SofailliBgitan 


>  » 
»  » 
»  » 


» 
» 


U75ti 


U77/Ö 


1478/» 


1479/BO 


1480/1 


1481/2 


I 


1489^4 

1484/5 

14856 
1486  7 
1487/8 


St.  Pttar  8k.  LMahMd 
t     fl    ^        fS    fl  ^ 


018  5  —  526  10  — 
245    18     3    272    11  — 


|lU5  10 


9  1024  14  4 


920  6 

225  >- 

642  3 

m  11 

748  18  - 
856    6  - 


j  769  8 

{  855  9 

I 
I 

483  - 

:  226  10 


484  - 
881  15  6 


G60  3 
191  16 


I  846  17 


6  289  - 
-    202  18 


869    9  — 


80    5   -     46    9  - 


17     5     4i    34     6  ~ 


94  18  - 


19  14    8i    15   19  8 
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IX. 


1475/6  ff.  in  der  Stadt, 


■ 

8t.  UMlia 

U    ß  ^ 

«.  ülrloli 

!r 

fl 

ü 

A 

Summe 

518 
121 

17 
10 

6 
8 

•436 
185 

5 
5 

6 
2 

288 
73 

5 
9 

2448 
898 
1960 

3 
14 
4 

1 

11 

Ü78 

6 

T 

937 

— 

— 

625 

10 

3 

4381 
2485 

1 
5 

4 
5 

1 

1 

fe:  (f  ftr 

555 
lU 

18 
17 

5 

58t) 
940 

18 

6 

422 
185 

ü 

u259 
932 
8528 

10 
8 
16 

5 

6 
10 

293 
126 

.  838 
254 

5 
6 

197 
177 

— 

10 

— 

lU5o 
1030 
2890 

8 
17 
15 

10 

f 

454 
162 

a 

15 

25Ü 
191 

10 

199 
184 

1 

13 

— 

2092 
1016 
2870 

9 
18 
19 

6 

34 

1  VF 

17 

216 
131 

2 

f  92 

1  77 

1 

9 
6 

— - 

1433 
637 
2096 

2 
19 
4 

6 
4 

1 

t 

t 

118 

19 

1 

105 

8 

* 

224 

10 

965 

8 

5 

i 
( 

1998 

8 

9 

1 

29 

2 

80 

15 

186 
1785 

11 
18 

5 

1 

24 

4 

75 
1781 

15 
14 

4 

8 

1 

1 

59 
10 

18 
8 

6 

18 

19 

18 
11 

11 
8 

5 

84 
78 
48 
84 

18 
8 
8 

8 

11 
5 
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Taljelle  X. 


Ertrag  der  ucuen  Steuern  von  H7Ö/6  ff. 
in  der  Stadt  und  den  Aemtern. 


in  der  Stadt 

in  den  Aemtern 

Jabr 

Mavgsal* 

Sobilling- 
FleUclisturi' 

8ehlllliigtt«« 

bMM  Fhmiaig 

.1 

ß 

U  1  ß  1 

AT  1 

ß 

'^1 

fl\ 

1475/6 

5307 

2  - 

75 

17 

10 

160 

15 

11 

5543 

15 

9 

1476  7 

6866 

6  9 

201 

1 

•1 

314 

2 

3 

7111 

10 

4 

1477  8 

6715 

10  9 

136 

7 

t 

224 

10 

4 

7076 

8 

8 

1478,9 

5375 

-  10 

224 

11 

4 

253 

9 

8 

5853 

1 

10 

1479/80 

5880 

6  6 

74 

19 

47 

11 

5502 

16 

6 

1480/1 

4167 

5  10 

187 

3 

211 

17 

4566 

5 

10 

1481/2 

2958 

12  1  2 

65 

4 

85'  5 

3109 

6 

Summe 

36770 

4  '10 

965 

8 

5 

1327!ll 

2 

39063 

4 

5 

Der  Gesanimtertrag  bildete  in  den  einzelnen  Jahren 
ungefähr  den  vierten  Theil  des  städtischen  Einkommens 
war  aber  stets  geringer  als  die  Gesammteinnahme  aus 
dem  win-  und  mulinungelt  ^. 


1)  V^L  die  J.BB.  in  den  Anrnm.  8.  497  ff. 

2)  Ei  betmgen  die  BSnnahmen  ans  dam 

winuiigelt.  mälinuugelt.  ateittexoll  Lk.  pftandjioH  i.  k.  salzlius  h.  z.St. 


im  J. 

U  ß 

Ä  ß 

f(  ß 

AT 

ß  ^ 

n 

ß 

1470/1 

3447  16 

4863  - 

633  10 

850 

1  10 

611 

4 

8 

1471/2 

3104  - 

4580  ~ 

804  8 

731 

5  - 

557 

18 

3 

1472/3 

2742  — 

4258  10 

396  16 

769 

2  - 

489 

2 

1 

1473/4 

2168  2 

4609  - 

370  10 

743 

1  6 

507*) 

4 

1 

1474,5 

2193  1 

4352  10 

370  18 

689 

8  6 

612 

6 

1475/6 

2690  10 

4680  18 

224  15 

825 

14  11 

600 

9 

9 

1476/7 

8814  10 

4892  1 

251  - 

1019 

8  6 

781 

16 

9 

1477/8 

8492  10 

5056  15 

599  15 

916 

6  8 

718 

11 

4 

1478/9 

8129  — 

5288  - 

659  12 

4 

552 

7  — 

506 

4 

6 

*)  (zugleich  die  E.  aas  des  »Sahhusen  la  Lleehstal,  Walden- 
burg, Qeltnobiagen«)w 
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Veranlasst  wurde,  wie  auch  das Stenergesetz  aus- 
drücklichhervorhebt diese  ausserordentliche  Besteuerung 
durch  die  Theilnahme  der  iStadt  au  dem  Burgundischen 
Kriege Dieses  Krieges  ist  hier  nur  hinsicbilich  semer 
Bedeutung  fOr  den  Stadthauslialt  sa  gedenken. 

Im  Anfang  deeJahree  1474  war  es  f&r  die  FOisten 
und  Sladte  am  Oberrhein  und  fOr  die  Eidgenossen  sur 
nnabweisbaren  Pflieht  fi(eworden,  der  Gefiihr,  die  ihnen 
Allen  für  ihre  Selbständigkeit  durch  die  Politik  Karls  des 
Kühnen  drohto,  mit  den  ^^^ll^en  in  der  Hand  zu  begegnen. 
Nach  langen  VerhaiKllungen  vcibündeten  sich  am  20.  Mär/ 
1474  zu  Coustanz  Herzog  Sigmund  von  Oesterreich,  die 
Bischöfe  von  Strassburg  und  Basel  und  die  Städte  Stiass- 
bnig,  Basel,  Oobnar  und  Schlettstadt  ssum  Kampfe  gegen  den 
gemeinsamen  Feind.  Ihrem  Bunde  (dem  »niedem  Vereint) 
sdilossoi  sich  wenige  Tage  darauf  die  Eidgenossen  und 
andere  Els&ssische  Städte  an.  Jene  vier  Städte  erklärten 
sich  bereit  dem  Herzog  von  Oesterreich,  der  14G8  die 
vorderösterreichischen  Lande,  Elsass,  Sundtgau ,  l'firt, 
Breiagau,  Schwarzwald  uud  die  Waldstädte  an  Karl  ver- 
pfändet hatte,  die  Pfandsumme,  welche  ursprünglich 
60000  Gulden  betragen  hatte  aber  aUmählig  auf  80000 


winungclt.  mülinnugeU.  »tcttczüll  i.  k.    pfuiulzoU  i.  k.  valxhuti  h.  Bt. 

iyiJ.     U    ß     U    ß    U    ß  ^     n  ß  ^     U     ß  ^ 

1479/80  2435  10  4284  —  501  1  -  780  18  8  275  12  — 
1480/1  8098  6  4926  12  662  12  2  770  5  548  2  11 
1481/2  8856  10   4614  10  645  11  -    792  4  6    699  11  11 

148^  8279  -  4104  -  686    647  8  —  501—11 

Vgl.  aber  dioeEinnahitteD  in  den  J.  1481/2—145218  Anni.l 
S.  811  und  in  den  J.  1458/4-1469/70  Anm.  1  8.  425-427  »m 
Schlaga. 

1)  S.  die  EinL  d.  Ges.  S.  448  ff. 

2)  Vgl.  dar.  n.  ti.  Ochs  a.  a.  O.  ßd.  IV  S.  238  ff.  und  Boos 
a.  a.  0.  &  276  if.,  auch  Heus  1er,  Verf.Gefich.  S.  410. 
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gestiegen  war,  vorzuschiessen  Welche  Quote  Basel 
dazAi  beisteuern  sollte,  ist  nicht  bekannt.  Basel  lieh  m 
diesom  Zweck  resp.  für  den  eventuell  zu  erwai^tendeu 
Krieg  in  der  IV.  Angaria  1473/4  Uber  24000  TT  durch 
Verkciiif  von  Zinsrenten £s  kam  indess  nielit  mr 
Bemihlnng  jener  Summe  an  Oeeterreieh.  Hersog  Earl 
Terweigerto  die  Aneloeang  der  Pfead8eluifte&  und  der  Krieg 
entbfannte. 

Die  Feindseligkeiten  wurden  schon  im  Sommer  1474 
eröffnet,  die  eigentliclie  Kriegserklärung  der  Verbündeten 
erfolgte  im  October.  An  dem  gUickliclion  mul  glorreichen 
Kriege  betheiligte  sich  Basel  in  hervorragender  und  ehren- 
vollster Weise.  Schon  vor  dem  Kriegsausbruch  hatte  es 
TaUenried  beeetxt  Badier  Trappen  belagerten  und  er* 
oberten  Hericnrt  und  kSmpften  vor  dieser  Teste  mit 
in  der  siegreieben  Scblacht  gegen  den  Gra£m  Heinticli 
Ton  Blammit.  Sie  nabmen  ebenso  Theii  an  den  KämpfSm 
vor  Grauson  ,  Orbe,  Joigne,  l^lamont.  in  der  Grafschaft 
Burjzund  und  in  Lothringen  inul  die  glänzenden,  den 
Krieg  entscheidenden  Siege  bei  Granson,  Marten  und 
Nancy  hat  auch  Basel  mit  errungen. 

Der  Krieg,  welcher  derStadt  nur  den  Vortheil  brachte, 
dass  ihre  durch  die  Nähe  der  Burgundischen  Herrschaft 
bedrohte  Unabhängigkeit  aufs  Neue  gesichert  war,  Ter- 
nrsachte  ihr  betrScfatliobe  Kosten.  Dieselbe  lassen  sich 
nach  den  Rechnungen  ungefähr  feststellen       Sie  be- 

•  1)  Nach  Ocha  a.  a.  0.  S.  259  wurden  80000 Golden  toa  den 
Stftdten  in  der  Münze  zu  Basel  deponirt. 

2)  Nach  der  F.R.  wurden  durch  51  Zinsrentenverkäiife  >uinb 
zinß  uftgenommen«  24407  ff  14  /*?  6  (»1  4  für  1  gülden 
gerechnet«).  Der  Zinsfuss  war  ein  Mal  für  300  G.  47«'t  in  Ueb- 
rigen  5",o. 

3)  In  Betracht  kommen  die  J.RR.  v.  1 17;{/4^1476  7, 
Schon  im  J.  1  4  7  3/4   bcgiinn  man  «ich  für  den  drubentleu 

Krieg  su  rüsten.    Die  daraut  UezügUchen  Ausgaben  laason  aich 
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famgMl  1478/4  Über  3000  tf,  1474/5  cc.  16000  Sf,  U75/6  cc. 
23700  S",  1476/7  cc.  5— 0000  /T,  im  Gaiwen  47— 4Ö000tf. 


M8  der  J.R»  nicht  genau  feststellen ,  betrugen  aber  schun  über 
2000  U  (dar.  u.  a.  s.  a  »1159  18  ^  umb  Sallpeter,  sallpeter 
m  Intem  und  VoehauipiilTer  so  macbfln«,  »658  t(  ISft  Q  ^  omb 
alterk^  hoetentodiMii  und  hantViMlMeii  tod  Nftrembeig  und  hie 

Die  J.R.  y.  1474/5  feaeichnct  di»  Kikgekotten  in  lahlreicJiim 

Binselpot^itioncn ,  die  hauptaUcblichsten  unter  folgenden  Titeln: 
1.  »uügeUcn  und  lülerley  cost  über  Tattenriet  M  ii  ni  p  d  gart 
und  Kllikurt  gangen  4411fr  \7 ß  \l  ^*  2.  »118  ff  0  Wern- 
lin  von  l'tingfn  und  andern  '^oldonorn  so  gon  Purrcndrut  ge- 
schickt wurden.  It.  3ü^  unib  attlaa  zu  einem  venlin  gt'U  Pur ren- 
drnt<  3.  »über  den  keiserlichon  züg  gen  Nftss  gangen  4032  fj^ 
0^3/5}«  4.  »Cost  über  liranson  Orb  und  J5ugy  gangfn 
2201  Ä  S  ^«  5.  "uljer  den  letzsten  herzAg  gangen  in  Burgnnn 
3103  Ä  11  ö/^«  ü.  »von  gemeiner  buntgen  wegen  313  Ä 
12  ^  6  «^c  7.  »den  Solde nern  umb  Ross  212  U  14  fi*.  Die 
Summe  dieser  Anignben  lit  14895  ff  1  11  Die  filoigen  In 
der  B.  mTgeRlhrten  Kdegikoeten  betrogen  etwa  15  -1600  ff.  Die 
Kri^gekoiten  dieeee  Jahres  «Ind  nach  der  ft.  anf  ee.  16000  ff  an* 
sundmen. 

Die  J.It.  Ten  147  S/6  giebt  die  Kriegskotten  ebenfalls  in  vielen 
Einzelpositionett  nnd  am  Schluss  in  folgender  Zmanimenstellang 
an :  1 .  »It  geben  mnb  Salpeter  davon  ze  luttero  tcbwebel  boobeen* 
pulver  davon  ze  machen  umb  bly  klötz  buehsen  zc  vMsen  und  ze 
struben  7«i><  ir»/?  n  2.  >lt.  j^eben  umb  Inichsen  von  bnchscn 
26  gie^isen  gezug  turptil  apietistangen  ptill  davon  ze  schefften  und 
umb  ysen  841  'ff  \0  ,f  5»«  3.  »So  ist  über  Jougy  Orb  und 
Granse  gangen  8yt  der  vernigen  Rechnunge  284  ff,  17/?«  4.  »So 
ist  über  gemein  vereynung  gangen  106  ff  6  4  5.  »So 
ist  über  NuO  gangen  ouch  syt  der  vernigen  Rechnung  508  ff 
18i^<  6.  »So  ist  ober denZflaaU  sffHumpelgart  gangen  28B4 
ff  13  fl^  7.  »So  ist  ober  den  Zog  gen  Blamont  (Lile  gra- 
mont)  gangen  765S  ft  \1  ft  i  J9^^^  8.  »So  iat  ober  den  Zog  gen 
Lothringen  gangen  2878  U  1  ß*  9.  »So  iit  ober  Qranion 
gangen  4011  ff  2  ^  1  ^«  10.  »So  irt  ober  Morien  gangen 
8638  ff  13  5  ^€  11.  »So  ist  ußgeben  umb  Ross  etc.  582  ff  11 
fi*  12.  »It.  gebendenBoebienmeirtemjarsoldesSS'/iff«.  »Snmma 
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Diese  wurden  in  den  drei  ersten  Jahren  ausschliess- 
lich durch  Anlehen  gedeckt. 

Nachdem  man  im  J.  1473/4  ')  mehr  als  330000^  und 
darunter  über  24000  <Z  ausdrücklich  für  die  Zwecke  des 
Krieges  aufgenommen  und  davon  u.  a.  die  Kosten,  welche 
die  Yorbereitang  zum  Kriege  erforderte  (Uber  2000 Sf),  be- 
*  stritten  hatte,  war  ans  den  Anlehen  bei  Beginn  des  I>^nanx- 
jahres  1474/5  *)  noch  ein  Bestand  Ton  mehr  als  24000  AT 


Bummarum  diß  Jare  über  die  Eeisc  gaugen  als  vor  statt  tut  2ii70'J 
U  10  ß  2  .^€. 

üeber  die  Kbatea  dai  J.  1 47677  eDÜiUt  d»  J.B.  vom»  dm 
Emzelpoaa.  in  der  AusgJl.  eheDfalls  am  SohlnsB  folgende  Ziuam* 
mensteUmig:  1.  »So  iit  umb  Salpeter  MÜpefcer  le  Inttem  unb 
bachMD  palver  imd  davon  te  machen  oach  emb  hagkenbeehaen 
haatbnoluen  und  davon  se  atraben  und  le  vanen  geben  418 
11*^  fi*  2.  »So  ist  umb  SpießstanngeD  spießyeen  und  pfiljsen 
geben  G5  1^  13  ß*  3.  »So  ist  dpn  Buchsen  meistern  zfi  sold  geben 
71  flf  10 '/i  fi*  4.  »So  ist  aber  Mampelgart  gangen  1205  flf  10  ß* 
5.  »So  ist  über  den  erst  zng  gon  Lothorirf^en  gangen  1642  ^  4  ß 
8  <>.  »So  ist  über  deu  letzstcn  ziig  in  Lotboringen  gangen 
(»in  coste  furung  sold  verloren  habe  und  lur  abgangen  pferdt  über 
den  andern  zug  nach  wiennecht  in  lothoringen  ganngen  als  der 
Biirgunsch  Herzog  von  Gotes  verhengnftsse  erschlagen  ward,  der 
siner  Hele  guedig  nm  wolle«  A.11.)  Ibll  Ü  lA  ß  4  Sumxua  dis 
jare  über  die  ilejse  gangen  5215  U  ^0  ß  1  ^^c. 

1)  Vgl.  die  B.  V.  1473/4  Anm.  1  S.  446. 

2)  J.R.  V.  1474/&.  Auch  in  dieser  B.  (vgl.  d.  v.  1473/4  & 
446)  sind  nur  bei  wenigen  Eapitdn  die  einaelneB  Poss.  addirt. 
Einnahmen.  Snmma  tooins  empl  50527  tf  16  7 
(Darunter  I.  Bestand  vor.  J.  24068  B  ^  fl  l  ^.  II.  nmb 
Ei  n  ß  uflFg.  10900  ff  [200  g.  durch  Verk.  v.  Leibgcd. ;  Zinsfuss  sonst 
meist  5*/t,  auch  4  und  4'/«%].  III.  Die  £.  aus  der  Statt  ge- 
meiner nutsnnge  betrug  nach  einer  indirecten  Angabe  in  d. 
H.  V.  I47.vr>  [dort  wird  sie  für  1475  G  auf  12280  21:  7 /J  5  ii  an- 
gegeben mit  dem  Bemerken:  *triftt  sich  943  \7  ß  8  ^  me 
denn  vernen«]  11342  U  ß  ^  '^i,  die  IV.  v.  d.  u  s  s.  sohl,  ebenso 
802  U  ^  ß  ^  ^i-  V.  sonstige  Einnahmen  cc.  3400  (dar. 
u.  a.:  V.  kern  uß  dem  koruhuß  verkoutit  und  uü  mel  und  brot 
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▼orhanden.  Er  gewährte  die  Mittel  für  die  Kriegskoston 
dieses  Jahres  (cc.  IßOOO /t).  Eiu  Theil  desselben  wurde 
auch  noch  zur  Ablösung  von  Renten  und  zu  den  laufen- 
den Ausgaben  der^tudt  verwendet.  AmEade  des  Finanz- 
jahrs hatte  man  noch  einen  Bestand  von  cc  1600  ff. 
Im  folgenden  Jahre  (1475/6  >)  betrogen  die  Eriegs- 


erloOt  860  fr  6  i».  »1718  AT  8  4  ^  von  Balthasar  Hutschj, 
dem  nrantmiflister ,  mriob  lem  Lflfft  Hanns  Ixmj  den  beden 
Zschegkebnrlia  Andns  biichoiF  Joß  Hnglm  loenhart  lem  gold 
Hanns  boren  und  Strowlins  besserang  empf.«  a  dar.  H.  Boos, 
Geach-BaseläSSIO.  >295ff  16^8^  von  Michel  TaenUn  ond  Stehe- 
Hn  von  eins  burgnnder  wegenc.  »251  flf  14  1  ^  TOn  Berti- 
precher  von  Her  Peter  von  Morspergs  ouch  der  lamparter  und 
anderer  gefangen  wegen  atz  und  turnlose«  etc.]).  II.  Aue  gaben. 
Summa  alles  uLn  geben»  in  der  Statt  und  ußwendirr  49013 
14,"?  7  (Darunter  I.  zinß  abzcl.  16268  g  [also  53C8  ^ 
mehr  .ibgelöst].  II.  Kriegö kosten  cc.  16000  U  [Vgl.  Anm.  3 
S.  494]  III.  usa.  schl.  cc.  350  f?.  IV.  im  übr.  cc.  lolou  ^  [dar. 
Vemnaet  10305  U  4  ß  b  Coät  952  g  14  10  ^> ,  Hotten- 
*  «rung  280  g  9  fi  2  Stettbawe  692  a:  7  ß  2  ^s,,  äoldener 
726     8^  eftcj).—  Soll-  und  Ittbestand  1514  U  2  fl, 

1)  J.R.  V.147S/6.  Einnahmen.  L  Bestand  v.  vor. J.  1514 
2  fl.  IL  V.  d.  Staftt  gemeiner  Nntrangen  in  der  Stat  12286  ff 
7/95^  (dar.  regehn.  n.  a.  wynnngelt  2690  ff  10  fi,  moljntigelt 
4680  ff  18  ft,  V.  d.  thoren  527  $[  IB  fl  Q  ^,  StettroU  im  konff- 
huß  224  g  ir>  ß,  ptimtzoll  im  kouffhus  gen.  Bisofao&ioll  825  ff 
14  11  saltzhus  hie  zer  Statt  500  ff  9  /»  9  ^ ,  v.  d.  laden 
380  g  l;;  ,i  s  V.  beden  messen  298  ff  2ß,  etc.).  HI.  uß  ver- 
koufl'teui  will  inci  Schitr  hogkembuchsen  salpetor  buclisenpulver 
und  Bust  allerley  crlosst  ouch  von  ettlichen  gefangen  scliatzgelt 
atz  turnl^se  desglichen  ettlichen  butten  und  uiub  iiutt  schatiel 
und  au  die  förung  ze  sture  1165  ff  19  ß  2  ^.  IV.  von  der 
margzal  2448  ff  3  y.  d.  Ironvaatengelt  (schillingsture)  898  ff 
14  ß\  ^,  V.  d.  aeiselistore  1960  ff  4  11  ^,  zud.  5307  U  2  fl. 
y.  nmb  Bnß  affgenommen  24175  ff  (dar.  200  0«  nnd  100  ff  doxch 
Terk.v.Letbg.;  Zinsfnss  bei  100  ff  4%  sonst  5V«).  VI.  v.  d.  aas. 
•cU.  (Ueehatal,  Waldb.,  Bomb.,  Yars.,  Sias.,  Bettk.,  üting.,  Zftntsk., 
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kosten  cc.  23700  Jf  und  fast  ebenso  gross  war  die  Summe, 
welche  man  durch  Vtikaut  von  Rent-en  mehr  auf*?e- 
oommen  als  auf  Ablösung  solcher  verwendet  hatte.  Der 
aus  An  leben  herrührende  Bestand  vom  vorigen  Jahre 
deckte  mrlir  als  das  kleine  Plus  jener  Atugabe. 

Nach  den  thateäehlichen  Einnahmen  und  Anagaben 
dieser  Jahre  ist  demgemass  nicht  anzubehmen,  dass,  als 
man  im  J.  1475  die  neuen  annserordenttichen  Stenern 
beschloss,  die  Absicht  massgebend  war,  durch  diese  Mass- 
regel der  Stadt  direct  die  für  den  Krieg  nöthigen  Geld- 
mittel zu  besehallrti  ').  Man  wollte  vielmehr,  jedenlalls 
iu  erster  lleihe,  nur  verhiuderu,  dass  auch  noch  für 
die  ordentlichen  Ausgaben ,  unter  denen  die  Zinsaus- 
gabe durch  die  Anlehen  von  1473  um  mehr  als  1800  U 


Witnow,  Münch.st.)  20im)  g  \Q  ß  ^  ^  (dar.  fronvastengelt  75  ^ 
n  ß  10  ^,  IkW  phennig  160  \h  ß  11  Summa  Ai^Wl\^  ff 
7/^2,^.  —  Ausgaben.  I.  gewonnlich  ussgeben  in  der  Statt 
17472  ff  \4ß  S  ^  (dar.  regehn.  u.  a.  VemuHet  10492  flf  4 /?  9 
Cost  1054  giß,  Bottenzerunge  256  Ä  lU  /S  Ü  Stettbüwe  1078  g 
18  i9  4  Soldener  S76  U  6  fl ,  aber  die  sch&l  202  a:  8  A  etc.) 
n.  umb  kom  le  konffian  (1824  fS)  und  dem  körn  rat  se  tnnd  u.  a. 
(21  12  /I  2  ^)  1845  gnft2^,  IIL  nnß  aMoMn  781  9 
5  ft  (aU»  2d898  15  /9  mehr  aafgenomineB  als  abgelOei).  lY. 
aber  die  Heise  gangen  28709  flT  10/f  2  ^.  (Vgl.  Anm.  8  &  494.) 
V.  über  d.  uss.  schl.  420  f(  T,  fi  4  ^.  Summa  44238  g  $  fl 
\  \  —  Sollbestan  d  n.  d.  J.R.  2o01  g  i  ^i  (n.  jenen  beiden« 
Summen  2291  ff  3  v;).  Der  I  8  t  b  o  s  t  a  ii  d  wird  nicht  angegeben. 

Einnahmen  ohne  Anlehen  (a.  V)  22554??'  Iß  2  b},  ohne  diese 
und  den  aus  Anlehen  herrührenden  Restand  v.  vor.  .1.  2084U  U 
.')  ß  2  -5},  und  abzügl.  d.  neuen  Steuern  in  der  Stadt  und  den 
Aemtern  (5543  f?  lö/l  0  ^)  15'2l»o  ff  5  .Ii.  —  Ausgaben  ohne 
Kentenablöiäun^'en  43457  g  \  ß  W  ^,  ohne  diese  u.  d.  Kriegs- 
kosten (b.  IVj  H;>747      11  >?  9  ^. 

1)  Dagegen  spriöbt  anch  die  Art  der  Stenern,  nach  welcher 
dieselben  nur  eine  Einnahme  von  höchstens  8000  tf  gewähien 
konnten. 
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gestiegen  war  nnd  Aber  ^'s  aller  ordtDtliehen  »Eumah» 

men  in  der  Städte  yerscblang ,  der  Stadtcredit  benutsEt 
würde.  Ohne  die  Einnahmt'  aus  jenen  Steuern  wäre 
dies  unvermeidlich  gewesen.  Denn  die  Ausgaben  des  J. 
1475/6  betrugen  ohne  Kriegskosten  uud  Kentenablösun- 
gen  gegen  IH75Ü  S>,  die  Einnahmen  ohne  Anlehen  und 
aosserordenUiGlie  Steuern  (mit  dem  Bestand  des  vorigen 
Jahres)  aber  nur  ec  16800  ff.  Die  aussefordentlicheBe- 
sieaenuift  (mit  dem  Ertrage  von  oc.  5550  f()  Terhinderte 
ein  Deficit  nnd  bewirkte^  dass  am  Sebluss  des  Jahres  noch 
ein  Baarbestand  von  cc.  2300  t7  übrig  blieb. 

Im  näciisten  Jahre  (1476/7  ^))  aber,  dem  letzten  des 

1)  Dafür  wurden  nur  781  \i  ft  verwendet. 

2)  J.R.  V.  14707.  Einnahmen.  1.  Bestand  v.  vor.  .1.  2203 

C  /S  8  II.  V.  (1.  Statt  genioinfj-  Nutziingc  in  der  Statt  1448.'i 
^  \^  ß  \l  V,  (in  (1.  -Bescblus.s«  d.  J.Ii,  stdit  irrthümlich  I24H5 
ß  IS  ß  11  ^1.  III.  »von  ettlichen  butten  von  MnmpelgartGran- 
aon  und  Murten  eaipf.  oucli  uü  Silber  zu  Granson  erobert  deb- 
glichen  uü  verkoutftem  win  uiel  haber  und  derglich  in  den  ver- 
ganngen  zügen  nberword.  erlfifit  und  Ton  den  soniAen  loldes  ooeh 
▼OB  da  von  Maßm&nster  uff  ir  achtild  nnd  to&  dem  aehnltheit- 
senampt  sft  UnlhuaSn  empf.  tnt  1078  f(  Ih  fl  8  IV.  d. 
margtall  und  0dhi11ingiti]re  4381  1  /f  4  v.  d.  fleiadutore 
2485  5il  5  /fi^,  zu.  6866  tf  6  ^  9  ^.  Y.  umb  sinO  nffg.  17430 
U  (dar.  350  G.  und  100  flf  durch  Verk.  v.  Leibged.;  Zinafuss  fttr 
3500  G.  4°o,  im  übr.  5"o).  VI.  ups.  «chl.  2081  Ä  2^  G  (dar. 
V.  d.  neuen  Steuern  545  ff  3  /*  7  Summa  44211  ff  10  ß 

rdie  Vorst.  Zahlen  ergel>en  d.  Summe  v.  11211  g'  10  0  ^•;).  ~ 
Ausgaben.  I.  ge wonlich  ubgeben  in  der  Statt  17417  U  -^^ 
(dar.  u.  a.  Verzinset  11425  g  9  /i  2  ,  Cost  97 1  17  4  ^, 
Bottenzerunge  278  K  S  ß  \  ,  Stettbuw  700  U  \  ß  1  ^,  Sol- 
dener  802  g  lo  /;  etc.).  II.  zinso  abzel.  192S6  ff  3  6  (also 
1850  fi^  3  /9  6  mehr  abgelöst  aU  aufgenommen).  III.  über  die 
Beiae  5215  ff  10  1  (Vgl.  Anm.  3  S.  494).  17.  nber  gemein 
▼ereynung  46  ff  \^  fl  i  ^.  V.  verlnben  400  ff.  Yl.  xua.  Behl. 
487  ff  8  /9  4  ^.  Summa  42802 ff  hft  11  ^  (die  Vtttt.  7^1en 
ergeben  42802  ff  16 -  Soll- und  Istbestand  1409tf4^1/9^. 

82* 
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Krieges,  Warden  die  Eriegdcosien  mit  Hilfe  der  ausser- 
ordentlichen Stenern  ans  dem  Einkonuneu  gedeckt.  Sie 

waren  Ireilicli  sehr  viel  geringer  als  in  den  beiden  Jahren 
vorher  (5 — 6000  /7  ).  Das  Einkommen  incl.  Bestand  vom 
vorigen  Jahr  reichte  für  die  laufenden  Ausgaben  und  für 
diese  Kosten  hin ;  ja  es  ermöglichte  sogar  noch  eine  Verrin- 
gernng  derCapitalrentenschuld  um  cc.  1800  U  und  einen 
Baarbestand  von  cc  1400  Man  lieh  allerdings  aoch  in 
diesem  Jahr  dnrch  RentenYerkanfe  Geld  und  sogar  die 
erhebliche  Summe  von  17436  AT,  aber  eine  noch  grössere 
Summe  (cc.  11)300  ^)  wurde  auf  die  Ablösung  von  Ren- 
ten verwendet.  Dies  günstige  Ergebniss  uurde  theiLs 
durch  die  neuen  Steuern  theils  aber  auch  dadurch  her- 
beigeführt, dass  das  übrige  Einkommen  der  Stadt  ein 
höheres  war. 

Die  Rechnungen  der  beiden  folgenden  Jahre  0  147  7/S 

Einnahmen  ohne  Anlehen  26775  ^  10  ß,  ohuo  diese  nnd  die 
neuen  Steuern  (7411  E  10  /?  4  ^)  19363  flf  ß  6  ^.  Aus- 
gaben oliae  Rentenablösungen  23516  9f  2  /5  5 ohne  diese  und 
die  Kriegskosten  (s.  [II)  18300  S  12  ß  4  ^. 

l)  J.R.  7.  1477/8.  Einnah mes.  I.  BMtaad  m. I.  1409 
4^  1/^.  n.  T.  d.  St  gem.  nnts.  inawendig  der  8t&tt  17895  flf 
14  ^  7  ^.  m.  margksall  3259  ff  lOjf  5  aebiU^  982  tf  8^ 
6  fleuohat  2528  16  10  «u.  6715  flT  10  ^  9  ^.  17. 
amb  siose nifg.  6636 U^ft  (nur  Zinsrentenverk.  ZinifuaB  b.  1840 0* 
4*  0,  sonst  T)'^  d).  V.  U89.  8chl.  1566  8  17  ß  11  ^  (dar.  v.  d.  neuen 
St.  360  17  ^  11  Summa  33653  fif  12  /7  4  ^  (die  vorst 
Zahlen  ergeben  nur  33644  ?y  3  /?  11  —  Aasgaben.  I.  ge- 
wonl.  ußgeb.  in  d.  Stat  17962  f(  4  ,^  2  (dar.  u.  a.  Verzinset 
10440  U  Q  ß  U  ^,  Cost  \m  ft  ]]  ,i  1  F3ottenzerung  438  g 
1  ß,  Stettbuw  996  U  '  .  Suldcner  G91  ft  14  ß  etc.)  II. 
zinü  abzel.  11764  g  lö  ß  (also  5128  fjr  10  ß  mehr  abgelöst  als 
aufgeuoiuiuini).  III.  us.'^.  schl.  493  /7'  9  ß  5  .^.  Summa  30220 flf 
S  ß  1  ^i.  —  Soll  bestand  3433  ß  3  /S  9  ^. 

Einnabmen  ohne  Anlehen  27017  fl^  7  ß  4  ohne  diese  und 
d.  nenen  Stenern  (7076  8  8  ^)  19940  g  m  ß  ^  ^.  Aut- 
gaboi  ohne  BeDteoablOsangeii  18455     13  ^9  7 
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ood  1478/9  Zeilen,  das»  die  Forterbebung  der  neuen 
Stenern  nicbt  n5tbig  gewesen  wäre,  wenn  man  damals 
nur  oin  Deficit  hütt^^  vermeiden  wollen.  Denn  man  ver- 
wendete (ohne  dass  niaii  sonst  ausserordentliche  Einnahmen 
hatte)  über  die  EiDnalitne  aus  Kentenverkäufen  hiuaus 
auf  die  Ablösung  von  Renten  eine  um  mehr  ftla  600  ff 
grössere  Summe  als  der  gamee  Ertrag  der  ausserordent- 
lichen Steuern  war.  Die  ordentlichen  Einnahmen  ge- 
nfigten,  selbst  ohne  den  Bestand  vom  J.  1476/7,  YoUstftndig 
znr  Bestreitung  der  übrigen  Ausgaben.  Dass  man  troti^ 
dem  die  ausserordentlichen  Steuern  weiter  erhob,  ist  ein 
Beweis,  dass  man  auf  diesem  Wetr»'  wenigstens  einen 
Tlieil  (ItT  durch  den  Krieg  verursachten  neuen  StaUt- 
schuld  tilgen  wollte. 

Das  günstige  Verbältniss  der  ordentlichen  Einnahmen 
und  Ausgaben  war  aber  wohl  die  Veranlassung  zu  der 
durch  das  Rathserkenniniss  vom  18.  August  1479  er^ 


J.R.  T.  1478/9.  Einnahmen.  L  Bestand  v. vor.  J. 3433 ff 
8/19^.  IL  y.  d.  St.  gem.  nuts.  inaw.  d.  St.  1C865  %Zß2^. 
III.  margkaall  195  *.  8/?,  scbill.st.  1030  flf  17/?,  fleischst.  2390  flf 
15/»  10.3,,  zus.  5375  fr' 10  i^.  [V.  umb  zinse  uffg.  3580  a:  (030 ö. 
durch  Vcrk.  v.  Leibged. ;  Zinstuss  b.  Zinsrenten verk.  4"/»).  V.  usa. 
8chl.  1931  Ä  2/?  3  ..%  (dar.  v.  d.  neuen  St.  478  ^  \  ß).  Summa 
31184^  10,1  -  Ausgaben.  I.  gewonl.  uüg.  \^M2U  19/5  2,^ 
(dar.  Ver/anset  10722  U  Q  ß  10  Cost  1008  13/?  11  Bot- 
tenzerung  320  fl:  2  5  ^ ,  St.ttl.uw  >^21  ff  \2  ß  ^  J^,  Soldner 
684  ff  0  ß,  etc.).  II.  Zinse  alz..!.  12()U>  t(  10  ß  4  (alHO  8428  /J" 
10  ß  1  .v(  mehr  abgelöst  als  aufgenommen).  III.  uss.  schl.  1647  U 
Ihßfi  J^.  —  Mehrauggabe  584  flf  1 2  ^  (»Rilbrtdar  von  dem 
Ternigen  Remaset  demnach  and  me  in  gelt  fände  ist  denn  vor- 
hends  gewesen  ein  eolt  als  die  diye  Herren  winsnt  wie  das  nff- 
geloffen  iet«). 

Einnahmen  ohne  Anleben  27604  10  ^,  ohne  diese  und  d. 
neuen  Steuern  (5853  1  /-^  10  ^)  21751  tf  M  10  Anagaben 
ohne  jRentenablOsimgen  19709     14  /9  10  ^. 

»  9 
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fo^fken  EnnSasigniig  der  Margsal-  und  der  Schilling- 
Steuer 

TnitK  deraelben  gestatteten  die  Stenerintmden  in 
den  beideu  Jahren    ,  in  denen  noch  diese  Steuern  ein- 

1)  Vgl.  S.  451.  467. 

2)  J.B.  ▼.  1479/80.  Einnahmen.  L  d.  St.  gem.  nnfa. 
innw.  d.  St  18604  18  ^  10  ^.  H.  nargksal  2002  9  A 
sGhill.8i  1016  M  tSfi  6  ^,  fleiwliBt  2270  tf  19  fi,  zvm.  5880 
6^6^.  ni.  umb  linO  nttg.  2575  (nur  Zinnenton ,  ZinefÜBB 
4*;»).  IV.  tut.  8chl.  1883  ^  6  1  ^  (dar.  v.  d.  neuen  Si  122  flT 
10  fl).  Summa  23443  'S  Q  fi  b  —  Ausgaben.  I.  gfewonl. 
udg.  17207  8  /9  8  ^  (dar.  ii.  a.  Verzinset  1053:?  g  2  ß,  Coet 
946  g  4  ^,  Bottenzerung  361  tf  11  /?,  Stettbuw  868  S  4 
Soldener  57r>  ^  4  etc.).  II.  zinse  abzel.  ;'>702  f(  \  ß  i}  (also 
1127??  1  fl  6  -^.j  mehr  abgelöst  als  aufgeDoniiuen).  IIJ.  uss.  schl. 
656  a:  4  2  Summa  21655  Ä  14. /5  4  4-  —  Soll-  und 
Istbestand  1787  g  \2  ß  \  ^. 

Einnahmen  ohne  Anlchcn  20868  6/?  5,-^,  ohne  diese  u.  d. 
neuen  Steuern  (5502  U  10  ß  6  ,lv  15365  U  9fi  11  ^.  Auagaben 
ohne  BentenablOenngen  17958  fl(  12  /9  10 

J.R.  1480/1.  Einnahmen.  1.  Bestand  t. v.J.  1787  tf 
12 fl  1  ^.  II.  Y.  d.  St  gem.  nnts.  innw.  d.  St  15168 tf  18^ 
9^.  Die  regelmättigon  Einnahmen  waren  (die  mit  * 
versdienen  find  seit  der  R.  v.  1455/6  [s.  d.  Anm.  S.  409]  hinsuge- 
Icommen.  Vgl.  auch  die  RR.  v.  1448/9  [Anm.  1  S.  316],  v.  1425/6 
f Anm.  1  S.  152.  u.  v.  1361/2  [Anm.  1  S.  80]):  1.  Winungclt 
3093  g  6  ß,  2.  Mnlyungelt  4«J26  g  12  ß,  3.  Stettvichzoll  62  ff 
d  ft  10  ^,  4.  Bischoffsvichzoll  29  g  7  b  ^,  5.  Pfcr.lszoll  70  ff 
3  ß,  0.  V.  d.  Thoren  412  ^  d  ß  ^  ,  7.  Nilwen  weg  98  g 
2  ß,  8.  Wissenbrugk  82  ff  \2  ß  10  9.  GibßzüU  ü  U  ß  5  ^v. 
10*  Winsticherbüchi^sen  41  g  ß  7  ^,  11*.  Wirtenwinungelt 
199  13  ,^  8  12.  Stettzoll  im  kouftbuß  662  12  ß  2 
PfuntzoU  genant  Bischofszoll  770  U  h  ß^  14.  Stock  genant  büß- 
gelt  128  g  <jß,  15.  ScbnItheißeaStoek  imBiehthnO  18  tf  18VtA 
16.  fidohnn  nber  Bin  13  tf ,  17.  Saltshnß  hie  ler  Statt  548  tf 
^  ßWX  18.  SalUhnß  b8  Liestol  98  tf  2/9  11  19*.  SaltdinO 
sfi  Waldenburg  56  tf  5  ^,  20*  SaldhnO  s6  Gelterefaiagen  108  tf 
6^2^,  21.  Laden  839  tf  10  22.  Brotkarren  44  tf  9  A  28. 
Korn  das  von  der  Statt  gangen  ist  189  tf,  24.  Weg  im  konff- 
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gnogen  worden  (1479/60  und  1480/1),  eine  weitere  Ver- 
ringemng  der  Gapitalrentenschuld,  im  Jahre  1479/80  um 
oc  1125  AT,  im  Jahre  1480/1  um  cc  2775  Ohne  die 
ausserordentliche  Steuereinnahme  hatte  man  aber  in  jedem 

Jahre  ein  Deticit  gehabt.  Denn  im  J.  l  179,80  betrugen 
die  EinnahnieD  ohne  Anlehen  und  neue  Steueru  cc.  15360  ^, 

hnl'v  51  U  14  ß,  25.  Gerwer  «oll  52  ft  13  26.  Zoll  zu  Kenipß 
i)0  /t  ?■>  i  10  27.  Safran  und  Ziegelzoll  niclnl  .  28.  Hfle^t  zü 
I>ie|)l»Uken  i]\  fl  II  29.  SchirtzollbAchsen  -i  fl[  7  i  4  ^.  30. 
Zoll  der  wissenflössen  5  g  3  /?,  31*  Kranich  im  kouftTiuü  37  flf 
19/^1        32*.  V.  d.  tVonibden  und  liinder.<e8sen  pfundt/.oll  27  ^ 

5  ß,  33*.  V.  d.  furganden  zoll  an  der  Kinbrugk  und  von  dem  pfundt- 
zoU  des  saltzes  daselbs  48  G  9,^,  34*.  Zoll  zu  Ougst  zfi  der  Statt 
iBylbU  17  fi9  ^,  85.  ^iduoU  7  tf  18  i»  8  ^ ,  80«  Zoll 
Saot  Jacob  9  ß,  87.  t.  d.  Spenbdehaen  (im  werobhoff)  9  18  A 
88.  TOB  Sohalbencben  GarteDsisaen  OromgtetteD  und  Htfaem  ao 
Plarer  der  sitißiiieister  uffoympt  198  tf  lü  ß,  89.  von  den  nnaen 
über  Bin  99tf  12^^,  40*  von  beden  Menen  Hartioi  imd  Pfingaten 
620  4  ,f  1  41*.  bichtgelt  3  flf  5  fl,  42*.  v.  d.  winstieher- 
buchs  (über  Rin)  35  /■?  8  ^  ,  43*.  v.  d.  Nasenfang  der  Ergentz 
18  fCt  44.  umb  allerloy  holtz  helbling  tilen  tuchel  klotz  etoß- 
kftrren  schufFlen  kol  und  derglich  8ffl4ß\l  III.  marck/al 
1433  U  2,-?  ß  s c  h  i  1 1.8 1.  G37  ft  VJ  fleische  t.  2096  flf  4  /?  4 
znn.  4167  g  5;;  10  .^7.  IV.  n  ni  b  21  nß  iiffg.  7600  g  ]9  fi  2 
(dar.  5.50 G.  durch  Verk.  v.  Loibged. ;  Zinstu^'.s  i.  übr.  4,  ■{\t  und  5'*  <>). 
V.  uss.  8chl.  1818  7/^  (dar.  v.  d.  neuen  St.  390  f?*).  Summa 
30543  U  2  ß  10       ~  Auagaben.  I.  gewonl.  ußg.  18131  g 

6  fi  h  ^  (dar.  n.  a.  Verainwt  10009  ff  19  fl  9  ^,  Go«b  949  tf 
15  ß,  Bottennrung  m  g  o  ß  9  SteHbuw  1280  tf  14^  2 
Seidener  604  tf  1  ^,  etc.).  II.  linae  abnl.  10876  tf  16  ^  6 
(also  2775  tf  17/v  4  ^  mehr  abgelOat  als  auljgeoommeii).  III.  tvs. 
aehl.  600  tf  19  11  ^.  Summa  29109  tf  2/»  10  ^.  -  80II- 
beatand  n.  d.  J.R.  1483  tf  8^  6^.  (Die  Diflerens  jener  beiden 
Summen  ist  1431  i(  ) 

Eamiahmen  ohne  Anlehen  22942  tf  3  8  ohne  diese  und 
die  neuen  Steuern  excl.  Fleischstcuer  20472  flf  2  /?  2  -T^ ,  ebne 
Anlehf^n  und  die  neuen  Sfou-'m  finr1  Flei achsteuer)  18375  Ii  11  ß 
10        Ausgaben  ohne  Hentenablösungen  18782  g  6  ß  4  ^, 
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die  Ausgaben  ohne  Rentenablösmigen  ec.  17950  fJf,  im  J. 
1480/1  jene  (incl.  Bestand  vom  yorigen  Jahre,  der  aber 
nur  dnreb  die  ausserordeiitiicben  Stenern  sieh  ergabt  oc 
1800  fT)  cc.  18S75  ft,  diese  cc  18782  ft. 

Im  Jahre  1481/2 ')  wurde  allein  die  Fieischsteuer 


1)  J.R.  V.  14  8  12.  Einnahmen.  I  Bestand  v.  vor.  J. 
U33  a:  3  /?  6  ^.    II.  V.  d.  St  gem.  nutz  innw.  d.  St.  14731  U 

1^.  III.  margz.  und  schill.st.  Rest  1n;5  g  3/^5^,  fleischst. 
1003  ?r  8  /5  9  zuH.  2058  ft  12  ,i  2  ^.  IV.  unib  zinß  uügen. 
1283  a  G  /?  8  ^  (ZiDöfiiss  4  und  5».  V.  uß  korn  erlöüt  11030  g 
15  /?  Ti  ^,  nß  brot  eMSii  über  daa  lo  damff  gangen  ist  ce  bachen 
etc.  4204  tf  9  i»  11  ^ ,  aß  krtfMh  erlftßt  47  g  2  /9  11  ^.  VT. 
V.  beden  messen  502  19 ^  8  (DieeePoe.  ist  in  den  vor. RB. 
unier  II  eingerechnet).  VIT.  im  schL  984  8  /9  4  /{S^  (dar.  d. 
neaen  St  140  tf  18^4^).  Samma  87179  8  4/9  2  (ffcatt  8)  ^. 
—  Ausgaben.  Lgewonl.  ußg.  16334  8 8.^  (dar.  u.  a.  Ver- 
zinset 9483  Ul2ßA  \  Cost  1038  g  13 8  Bottenzerung  372  flf 
ö  9  Stettbuw  970  14  /S  11  ^,  Soldner  618  18  ß  etc.). 
Tl.  zinß  abzel.  3795  7  9  ^  (also  2512  g  1/?  1  ^  mehr  ab- 
golÖHt  als  aufgonommon  I  TIT.  iimb  kornn  5177  ff  IG  0 IV.  zii 
uiiserni  ]l»'i  ren  dorn  k  f  y  k  c  r  4345  ^  4^  (und  zwar  »Heinrichen 
Zcigicr  gen  Wicnn  und  utt  zcrung  571  G.  und  1  2  3  ^.  It. 
Hanna  Volraar  umb  ein  Roß  6  G.  It.  geben  Hanns  hotten  undor 
zwurent  gen  Wienn  und  Sigmund  gen  Ulm  24  G.  it.  gekannt 
Stümper  by  Hanns  betten  gen  Wienn  des  ersten  200  G.  lt.  ge- 
sannt Gabriel  schAtier  ander  swurent  gen  Ulm  so  Er  sft  Wienn 
gericht  hatt  900  G.  Ii  gesohenckt  einer  keiserlicben  hotten  brieff 
gen  Wienn  se  tragen  2G.  It.  Jobonn  Snltnnan  12  G.  ließ  Ghiaws 
bott  Stümper  i6  Wienn.  Ii  verloren  an  den  800  docaten  so  sG 
Wechsel  gemacht  wurden  5  G.  Ii  800  G.  tfind  1083  tf  6  8  <^ 
under  zwurent  Heinrich  Zeigler  an  den  k.  hofe  geschickt.  It. 
149  0.  1  ort  tfind  191  a:  \2  ß  \  veraert  durch  Heinrich  Zeigler 
Hannsulrich  Munchenstein  und  verfaren  ouch  allcrley  sattlerwerk. 
It.  46  ft  5  ß  rytHto.s  ilemsolben.  It.  461  G.  tund  591  g  12  ft 
4  unib  die  tiilu  it  davon  zc  schriben  und  dem  legaten  un  l  in 
dio  Cantziye  goschcnckt.  It.  100  G.  tfind  128  ^  6ß  Junchor  Tho- 
nian  [von  Valken.stoin  IMi.J  au  sin  zenmg  zc  sture  go-'chenckt. 
Ii  o6  G.  17  /9  tund  41  g  l  ß  umb  das  keiserlich  mandat  von 


505 


beibehalten.   Nach  emem  Gesetz  rom  6.  September  J. 

sollte  dieselbe  weitere  fttnf  Jahre  hindurch  erhoben 
werden  Die  Schillingsteuer  w  urde  nur  noch  lur  die 
L  Angaria  eingezogen.  Ausserdem  gingen  Steuerreste 
ein.  Durch  Ertrag  dieser  Steuern  (cc.  3100  fl)  war  e.s 
möglich,  da  man  überdies  einen  Bestand  von  cc.  1430  U 
baifcte,  dasB  abennals  Ober  2500  U  mehr  abgelöst  wer- 
den konnten  als  aufgenommen  wurden. 

Im  nftobsten  Jahre  (1482/3  ^))  iand  dagegen  trota 


der  landtgrafuchafft  wegen  nßgangen.  It.  65  G.  17  tund  84  U 
b  /i  i  ^  umb  dru  Roß  zu  Wyenn  erkoiifft  den  knechten  und 
halö'tergelt.  It.  11  G.  tund  WE[  2  ß  4  ^  iim>>  /.woy  kleine  Hoß- 
lin  den  knechten  hinweg  zc  ritten«).  V.  in  die  laden  oll)  ff  1 
lU  VI.  US8.  sohl.  GU3  14  ^  6  ^.  Summa  30645  ft  Ibß 
10  4  (die  Vorst.  Zalden  ergeben  nur  30G05  U  \b  ß  10  ^'j). 

1}  >Aiuio  1481  uff  uuDser  frowen  abend  Nativitatis  ist  durch 
bed  Bit  aUt  und  nftw  Mcfas  umb  der  itatt  gemdacn  nutoes  willen 
erkftDDt  die  fleisehstor  wie  die  Mßher  geben  nod  offgebept  ist 
die  also  die  neeheten  f&nff  jaie  fftrer  gegen  menglichem  ae  lie- 
harren  and  da  by  se  bliben  doch  onTergriffen  ob  der  statt  ee 
gehoUEm  werden  m6ohte  das  denn  solieh  fleisehstttre  ee  abgan 
s511c.  Ucnn  nach  und  einem  RH  das  ye  beduncken  will  der  statt 
und  der  iren  notturfft  vordere  und  ob  die  erbern  mr-istor  metzgcr 
zunfft  und  handwerck  sich  da  wider  setzen  wollten  daz  desto 
ni3nider  eine  Rate  by  dirr  erkanntniß  bliben  und  die  übertretter 
eolicher  Ordnungen  nach  iren  schulden  straffen  solle'«.  8.  Oeff- 
nun^fsbuch  (Staatsarchiv)  Bd.  VI  Fol.  46.  Die  Fleiachsteuer 
wurde  auch  nach  Ablaut'  der  fünf  .lahre  forti  rhol>en. 

2)  J.K.  V.  148  2/3.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor.  .J. 
6533  S  ß  4  ^.  II.  V.  d.  St.  gem.  Nutz.  umw.  d.  St.  11914  S 
7  ß2^.  IIL  margsall  nnd  sdbflLst  Best  186  11  ft.  lY.  fleisch- 
sture  1785  18  ^  5  ^.  V.  umb  sinO  affg.  6405  (nur  Zins- 
rentenverk.  ZinsfoO  bei  2000. 4Vo,  sonst  5*/«).  VI.  nß  kornn  nnd 
brot  erlofit  8252  flf  12  i9  7  ^.  VU.  beden  messen  884  8  7>» 
10^.  YIIL  uss.  sohl,  mit  d.  Terkonfften  kom  1359  flf  15^  1  <^ 
(dar.  bAse  pfennig 45  1 1 '/<  ß).  Summa  31821  U  \b  ß  b 
Ausgaben.  I.  gewonl.  nOg.  innw.  der  Statt  16374 flf  I4i9  9<^ 
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der  Einnahme  ans  der  Fleischsteaer  wieder  eine  Erhö- 
hang  der  Gapitalrentensohnld  um  cc.  3436  ft  statt.  Die 

lirsiiche  waren  aber  auaserordentliche  Ausgaben  in  noch 
höberm  Betraj^e  nnd  solche  ,  «leren  Natur,  bis  zu  jener 
Summe  jedenfalls,  die  Deckung  durch  Anleben  rechtfertigte. 

Die  ausserordentliche  Besteuerung  bewirkte  somit, 
das8  in  den  Jahren  1475/6 — 14S1/2  nicht  nur  ein  Deficit 
verhindert  wurde,  sondern  auch  aus  dem  Einkommen  der 
Stadt  ein  Theil  der  Eriegskosten  direct  befahlt  und  die 
in  den  Jahren  1473/4 — 1475.6  durch  Verkauf  von  Zins- 
renten um  48950  ft ')  erhöhte  CapitalrenteuFchnld  der 
Stadt  um  21822 /Z  Ii  ^  D      verringert  werdeu  konnte*). 

(dar.  u.  a.  Verzinset  mTr.  ?7  !'  ß  0  ^.  Cost  992  g  18,^8  .-5?,  Hoflen- 
zcrung  713  flf  18  ^  G^*>,  Stettlmw  889  2^,  Soldnrr  i'mU  ß)- 
II.  zinÜabzel.  2968^1  ß  9.^  (also  3l:J(;  ?7  18/?  3  mehr  aufjre- 
nonimen  a,ls  abgelöst).  III.  u  m  b  kornn  1859  K^ß  ^  IV. 
jsQ  unacrm  Herren  dem  keyser  von  derSoldner  ouch 
onsers  Herren  Ton  Basels  wegen  3(UM)  18  6  V. 
Uber  dieByt  gen  Rome  und  sum  Keyser  yon  Craynen 
wegen  (Vgl.  H.  Boos  a.a.O.  8. 888  ff.)  und  ober  Craynen  1599 
tf  19 11  ^.  VI.  Qraff  Oswalt  von  Tierstein  der  rich- 
tung  halb  von  wegen  der  landgrafschafft  im  siss- 
gouw  1992  U  ^  ß-  VII.  in  die  laden  (so  die  Vogt,  bi  rechnung 
tjchnldig  bliben  sind  und  in  empfangen  verrechnet  worden  ist)  402 
ff  \A  ß.  VIII.  iw.  seid.  Mr,  n  .5  ß  1  ii.  Summa  323Gt  P  3  ß. 
(Dio  Vorst.  Zahlen  ergeben  32304  d  Wß  f)  v(.)  -  M  o  h  r  a  ii  s  g  a  >•  c 
h\'l  Ul  ß  7  i  Die  .I.K.  bemerkt  darübpr:  also  vindt  man  rae 
ubgcbon  denn  empfangen  so  von  dem  alten  Kemanet  darr&rend  ist 
542  n  1  ß  1 

1;  In  den  .lahren  1473/4—1475,6  waren  cc.  1230  8  durch  Ver- 
kauf von  Leibgedingon  eingenommen.  Vgl.  die  Tab.  in  der  folg» 
Anm.  und  die  Wl,  kam.  1  8.  446 ,  Anm.  2  8.  496  und  Anm.  1 
a  497. 

2)  Vgl.  die  folgende  Tabelle.  Diese  entUllt  nach  den  J.RB. 
die  Summen,  welche  die  Stadt  in  den  h  1470/1—1482/8  al^ihr- 
Kcb  >umb  nnß«  aufbahtt  und  auf  EentenabUtoongen  rerwendete, 
sowie  den  Mehrbetrag  der  betr.  Einnahme  resp.  Ausgabe. 
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Diese  Ifargnilstoaer  war  die  letaste  Vermögene-  und 

IVrsoiuilsteuer,  welche  für  die  Bedürhiisse  der  Stadt  im 
15.  Jahrhundert  erhoben  wurde. 


In  der  vorstehenden  Geschichte  des  Stadthaushalts 
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1 

1482/3 
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2968 

1  9 

3436  18  3 

Vgl.  die  entsprechenden  ZusanimensU'liungcn  für  die  Jahre 
1425/t>- 1428/9  (  Anni.  l  S.  161),  für  das  Jalir  1429i30,  (S.  158  und 
165),  für  die  Jahre  1430/1 -11-12  3  (Anni.  1  S.  193),  1443J4- 1449/60 
(Anm.  2  8.  197),  1450/1-1460/70  (Arm  1  R  425). 

Die  1470/1  — 1482  3  jährlich  gezahlten  »Zinse«  betrugen 


1470/1  10652  Ä  5  ^  10  ^ 
1471/2  9552  9  13  >  1  » 
1472/8  9249  »11  •  8  » 
147S/4  9142  >  4  >  4  > 
147415  10806  >  4  »  5  » 
1475/6  10492  »  4  »  9  » 
1476/7    11425  .    9  *   2  » 

S.  über  die  früher  gezahlten  »Zinse«  v.  1423/4  -1428/1»  S.  162, 
V.  1429/30-1441/2  8.  195  und  Anm.  1  ibid. ,  v.  1442/6-1450/1 
Anm.  3  S.  811,  v.  1451/2—1469/70  Anm.  1  S.  425. 


1477/8    10440  flf 
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von  1425/6—1482/3,  die  von  einer  schon  eorgfiUtig  ge- 
regelten, soliden  nnd  gewissenbalten  Yerwiiliang  der  nicht 
mehr  einfiichen  Finanasverh&ltniase  Zeugnis»  ablegt,  sind 

die  Ursachen,  die  Art  iiiul  die  iinaiizielle  Bedeutung  der 
in  diesem  Zeitraum  erhobeneu  ausserordentlichen  Steuern  ') 
eingehend  erörtert  worden. 

Unter  den  sechs  Vermögenssteuern  nimmt  hinsicht- 
lich ihrer  Bedeutung  für  den  Stadtbaushalt  die  yon  1446 
eine  besondere  Stellung  ein. 

Sie  war  eine  Wochensteuer,  hatte  nur  den  Zweck 
für  eine  bestimmte,  ausserordentliche,  in  ihrer  Daner 
nicht  berechenbare  Kriegsausgabe  Mittel  zu  schaffen  und 
wurde  auf  unbestimmte  Zeit  angeordnet  Die  Einnah- 
men wurden  an  eine  besondere  Commission  ,  die  drei 
äöldnermeister,  abgeführt  und  von  diesen  verausgabt  und 
▼errechnet. 

Die  übrigen  dagegen  waren  Jahressteuem  Ihr 
Ertrag  war  für  den  Bedarf  der  Stadt,  den  ordentlichen 
und  ausserordentlichen,  schlechthin  bestimmt  und  wurde 
daher  wie  andere  EHnnahmen  verwendet  und  verrechnet. 

Mit  Aiusimlime  derHteiier  von  14'Jl)  war  bei  ilinen  die 
Ijauer  im  V^oraus  festgesetzt*).  Sie  wurden  sänimtlich 
in  Jahren  beschlossen ,  in  denen  die  ordentlichen  Ein- 
nahmen nicht  einmal  zur  Bestreitung  der  ordenUichen 


1)  Vgl.  s.  tf. 

2)  Vgl.  S.  242  tf.  TbaUächlich  wurde  Rio  13  Wochen  hin- 
dnroh  eihobos. 

3)  Der  ffirs  Jabr  fettgesetste  Stenerbetrag  wurde  jftbriich  ge- 
labli.  Nar  im  J.  1451  erfolgte  aoniahiiitweise  der  Eüisug  eines 
zweyahiigea  Stenerbetrags. 

4)  Vgl.  8. 187.  Thataftohlieh  wurde  sie  aar  ein  Mal  erhoben. 

5)  Sie  war  bei  der  dritten  (1451)  zwei  Jahre,  bei  der  vierten 
(1453^  zuerst  vier  und  dann  weitere  vier  Jahre,  bei  dar  filBfleB 
(U70}swei  und  bei  der  leohiten  (U76)  Mohi  Jahn. 
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Auj^^uben  hinroiihton  Sie  sollten  stets  in  erster  Reihe 
iu  Verbiuciung  mit  audern,  gleichzeitig  eingelührteu  aus- 
serordentlichen Steuern  ein  Deficit  dieser  Art  verhindern 
und  die  Stadt  in  die  Lage  setzen,  aus  dem  eigenen  Ein- 
kommen ohne  Anlehen  ihre  Verbindlichkeiten  erfQUen 
au  k9nnen;  com  Theil  hatten  sie  allerdings  auch  noch 
den  weiteren  Zweck,  für  ausserordentliche,  im  Interesse 
der  Stadt  gebotene  Ausgaben  ,  insbesondere  auch  für 
eine  Verringerung  der  llenteuschuld  die  Mittel  zu  ge- 
währen. 

Der  Cansalzusanmienhang  der  ausf^crcnvlentlichen 
Steuern  mit  der  politischen  G^chicbte  ist  bei  der  Dar- 
stellung der  einzelnen  geaeig^  worden;  in  ihr  wurde 
zugleich  der  Nachweis  Tersuchi,  dass  auch  diese  Mass- 
regeln  der  Stadtverwaltung  zu  denen  gehörten ,  durch 
welche  Rath  und  »Gemeinde«  für  das  Wohl  der  Bevöl- 
kerung zu  sorgen  strebten  und  die  Ehre,  Freilwit  und 
Macht  der  Stadt  wahrten. 


1)  Das  Missverhältuisa  zwischen  den  Einnahmen  und  Aus- 
gaben liattr  aV'r  nicht  s»Mn«'n  Grund  in  einor  un^soHden  oder  ir- 
rutiotu'lleii  Fin.tiizwirthschat't,  sondern  war  regelmädaig  wesentlich 
dadurcli  liervorgcrulen ,  dass  bei  gleichem  oder  gar  geringerem 
Krtrag  der  vorzugsweise  aus  Zöllen  .  Aufwands-  und  Vcrkehra- 
Jsteuein  bestehenden  ordentliclien  Einnahmen  die  »Ziusausgubet 
durch  Anlehen.  die  man  zu  Kriegszwecken  oder  zur  Erweiterung 
der  Sftadtfaemohaft  oder  MBMt  im  Intefeaie  der  8tadtfirdbeit  ge- 
maeht  hatte,  erheblich  gestiegen  war. 
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Die  BeYölkerangflzahl  der  Stadi 


Die  vorliegpiitlon  Steuerlisten  gebi'u  uucli  über  die 
Bevölkerungszahl  der  ätadt  in  jener  Zeit  wichtige  Auf- 
schlüsse. 

Ueber  die  Grösse  der  Bevölkerung  in  den  Städten 
des  Mittelalters  gehen  die  Ansichten  bekanntlich  weit 
auseinander.  In  Bcflsog  anf  Nürnberg  z.  B.  kommt 
Hegel  in  s^ner  Untersnchnng  über  »NCImbeigs  Be- 
völkerungszahl nnd  Handwerkeryerbftltnirae  im  14.  und 
15.  Jahrhundert«  ^)  zu  dem  Resultat,  dass  diese  bedeu- 
tende Reichsstadt  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  nur 
eine  ständige  Bevölkerung  von  cc.  :iO()ÜÜ  Seelen  hatte. 
V.  Kern  dagegen,  ein  gleich  gründlicher  Kenner  Nürn- 
bergischer Geschichte  und  gleich  vorsichtiger  und  ge- 
wissenhafter Forscher,  schätzt  *)  die  fiinwohneizahl  dieeer 
Stadt  in  jener  Zeit  anf  60—70000. 

M.  W.  ist  bisher  fRr  keine  Stadt  aus  jener  Zeit  die 
Grösse  ihrer  Bevölkerung  sicher  festgestellt. 

Auch  bezüglich  Barels  sind  sehr  verschiedene  An- 
sichten geäussert  worden.    Arnold  schätzt  die  bevöl- 

1)  Heil.  IV  zu  Nürnborgs  Krieg  gegen  den  MarkgratVn  Al- 
brecht (Achilles)  von  Brandenburg  in  den  Chroniken  der  deut- 
seheo  Stidte.  Bd.  II,  8.  500  ff. 

2)  Chroniken  der  deutsdieii  Stftdte.  Bd.  IT,  8.  27,  Anm.  1 
und  Bd.  X,  8.  281  Anm.  4. 
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korung  für  dio  BUUhezeit  der  Stadt,  das  14.  und  l.'i.Jahr- 
liuudert,  auf  40— r)0000  Seelen  *).  —  1'  a  1  ckh  u  e r  ^)  und 
Ochs*)  erwähnen  die  von  Wurstisen*)  berichtete 
Tliatsache,  dass  im  J.  1349  in  Basel  14000  Menschen 
as  der  Pest  gestorben  seien,  ersterer  mit  dem  Bemerken, 
das«  dies  der  dritte  Theil  der  BeviVlkeniog  gewesen.  — 
In   einer  anonymen  Arbeit  »Basel  Im  Kampfe  mit 


1)  7erf.0686b.  der  deuiitcheii  FrdttOdte.  Bd.  II,  8.  157  IL  , 
Arnold  sachte  die  ESawohnenahl  der  Freistfedte  Torsngsweiae 
naeh  der  Zahl  ibret  waflfeofiUugen  Mannscbaft  so  bestimmen  nnd 
nahm  diese  auf  cc  10**  •  der  Btadtbevölkening  an.  Den  Anbalt 
aber  ftbr  die  Ermittelacg  dieser  Hannschaft  fand  er  in  den  An« 
gaben  über  die  Grösse  der  Heere,  mit  denen  sie  ins  Feld  rückten» 
Für  Biirtel  behauptet  er,  dass  die  Stn  H  im  J.  1S37  mindestens 
10(11)  wattenfähige  >!äiiner  gehabt  habe,  da  sie  sich  damals  an 
einer  Fohde  mit  '_*0UU  Mann  bctheili^'t  habo  und  doch  jedenfalls 
die  Hälfte  ik-r  wutlenlahigoii  Hür^n/rsciialt  zur  Vertht.'i(.li<^ung  der 
Mauern  in  der  Stadt  ^urückgL-blicbuii  sei.  Sclion  Heu  sie  r  wen- 
det I  Verl.Gesch.  S.  205)  gegen  diese  Argumentation  mit  Hecht  ein, 
dass*  die  Mannschaft,  welche  eine  Stadt  in  ihren  Fi  Idzüi^cu  aug- 
rflcken  liess,  kein  Massstab  iur  die  walfenfahige  Bevölkerung  und 
filr  die  BevOlkerungnahl  derselben  eein  könne,  wenn  nicht  fesi> 
gestellt  sei ,  wieviel  von  jener  Mannschaft  StadtangehOrige  und 
wie  ?iel  auswärtige  Söldner  gewesen.  In  dem  Ton  Arnold  er- 
wUmten  Fall  steht  weder  fest»  dass  die  Basier  damals  mit  2000 
Mann  auszogen  noeh  dass  ihr  Heer  nur  ans  Stadtangehörigen  be- 
stand. Arnold  begründet  seine  allgemeine  Behauptung,  dass 
Basel  in  derBluthezeit  40-50000  Einwohner  gehabt,  freiUeh  nur 
mit  jener  auf  das  J.  1337  bezüglichen  Thatsache;  nach  seiner  Dar* 
stellnng  ist  ind»?ss  anzunehmen,  dass  jene  Behauptung  sich  nicht 
bloss  auf  das  11.  sondern  aiv  Ii  aut  das  15.  Jahrhundert,  in  mdchos 
die  eigentliche  Blüthezeit  der  Stadt  lallt,  also  auch  auf  die  Zeit,  aus 
welcher  die  hier  Ijehandelten  Steuerbücher  vorliegen,  erstreckte. 

2}  li.itjels  Statsgeschichte.  lltiij.  S.  27. 

S)  a.  u.  0.  Bd.  II.  S.  b2. 

4)  Baßler  Chroniek.  Neue  Aufl.  1765.  Bd.  I.  S.  162.  Vgl. 
auch  Tb.  Meyur-Merian,  Der  grosse  Sterbent  mit  seinen  Ju- 
denverfolgungen und  Oeißlem  in:  Bsael  im  XIY.  Jahrhundert. 
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Oestemich  und  dem  Adel  toh  1400 — 1480c    wird  die 

Zalil  der  Bürger  und  Einwohner  am  Ende  dieses  Zeit- 
raums ungefähr  der  von  ISGO  gleichgestellt.  Diese  \ye- 
trug  aber  nach  der  Volkszählung  vom  10.  Dezemher  lb60 
in  der  Stadt  38114.  —  Oser^)  nimmt  iUr  das  15.  Jahr- 
hundert im  Allgemeinen  eine  Bevölkerung  yon  oc.  30000 
Seelen,  für  die Goncilaseit  eine  bdkere  an.  —  Heasler') 
schätEfc  die  BeTÖlkerong  der  Stadt  im  15.  Jalirhnndert 
auf  etwa  25000  Seelen. 

Die  fttr  die  Oeschichte  der  Stadt  und  des  mittelalter- 
lichen StUdtewesens  wichtige  Frage  ist,  wie  schon  in  der 
Einleitung  S.  140  hervorgehoben  wurde,  aus  den  im 
Leonhardarchiv  aufgefundenen  Steuerbüchern  wenigstens 
für  den  Zeitraum,  auf  welchen  sich  dieselben  bezieben, 
ziemlich  sicher  zu  entscheiden. 

Ans  ihnen  lassen  sich  zwei  fdr  die  Schatznng  der 
Bevölkerangszahl  wesentliche  Zahlen  annähernd  ermitteln : 


1)  Basler  Neujahrsblatt  Nr.  39.   Basel  1861. 

2)  Die  Zunahme  und  Abnahme  der  Bevölkerung  der  Stadt 
Basel  in  den  Beitr.  z.  üescb.  Basels  herausgeg.  v.  d.  Histor.  Oes. 
1889.  &  285. 

8)  YeMmh.  8.  265.  Hausier  begrttiidet  aeiiie  Ansieht  in 
folgender  Weise.  Er  citiri  den  i.  d.Anni.  1  S.  899  erwähnten  Ver- 
merk im  Oeffirangslraeh  Bd.  I.  8. 241  Aber  die  Stftrke  der  Z&nfte  in 
der  «weiten  Hftlfte  des  15.  Jahihnnderts  nnd  fthrt  fovt:  »diese 
Zahl  der  Zfinftigim  erreicht  die  heutige  im  Gauen  nicht  (während 
vor  30  Jahren  noch  manche  Zünfte  sehr  klein  waren).  Nehmen 
wir  nun  auch  noch  die  (schon  zusammengeschmolzene)  hohe  Stube, 
die  Geistliclikeit  mit  ihrem  Gesinde  und  die  Hintersassen  dazu, 
l>P(lonl{en  aber,  dass  die  St;i<lt  damals  hei  gleichem  Umfang  wie 
jetzt  noch  nicht  soviel  Häuser  hatte ,  weil  noch  ^osse  GJlrten 
und  KcIkmi  innerhalb  der  Mauern  lagen  (laut  Plan  von  Mattheus 
Meriaii j  vor  den  Thoren  aber  noch  g-ar  keine  Häubcr  standen,  so 
dürfte  sicli  als  höchste  Kinw uhnemihl  Biwcls  ini  l.j.  Jahrhundert 
eine  der  heutigen  kaum  gleichkommende,  nämlich  etwa  2500O 
Seelen  ergeben«. 
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1.  für  die  Jahre  1446  und  1454  die  Zahl  der  in 
Baaei  wohnhaften  weltlichen  Personen  über  14  Jahre, 

2.  für  die  Jahre  1429,  1446,  1454  und  1471—76 
die  Zahl  der  weltUcfaen  Hauafaaltungen  in  der  Stadt. 

1.  In  den  Jahren  1448  wie  1454  waren  alle  in 
Basel  wohnhaften  weltlichen  Personen  Aber 
14  Jahre  personalstenerpflichtig. 

Die  Zahl  derselben  betniLr  im  J.  144G  ohne  die  im 
8t.  Martinkirchspiel  wohnhaften  und  einige  zur  Zunft 
der  Zimmerleute  und  Maurer  ^ehörii^e  Personen  ^)  des 
St.  Peterkirchspiels  nach  den  Steuerbüchern  tiOG7 Die 
fehlenden  können  höchstens  auf  oe.  900')  und  die  Oe- 
sammtgahl  jener  Personen  höchstens  auf  7000  angenom- 
nien  werden. 

In  den  Steaerlisten  von  1454    wird  die  Zahl  jener 

Personen  »ohne  Bettler«  auf  6260  angegeben. 

Die  Zahl  der  geistlichen  Personen  mit  ihrem  Ge- 
sinde hat  sicherlich  nicht  über  200,  die  der  in  den  Listen 
von  1451  nicht  mitgezählten  Bettler  schwerlich  100 
Personen  betragen;  auf  Grund  jener  Lisfen  wäre  daher 
die  Gesammtsahl  der  fiber  14  Jahre  alten  Per^ 


1)  Vgl.  Anin.  1  S.  231. 

2)  Vgl.  die  Tabelle  X  S.  252. 

3)  Im  St.  •Miiitinkirchapicl  waren  im  J.  1454  nach  dorSchil- 
lingsteuerliete  (Vgl.  Tab.!  S.455)  G77  personalateuerpflicliti^r.  Da 
in  den  andern  Bezirken  die  Zahl  der  Steuerpflichtigen  im  J.  1446 
aus  den  S.  255  angeführten  Trsachen  nicht  unerheblich  höher  als 
im  J.  1454  war,  wird  man  daöaelbc  auch  für  jenes  Kirchspiel  anneh- 
men dflrfen.  Es  ist  freilich  nicht  wahrscheinlich ,  dass  hier  eine 
relativ  gleich  starke  VermehmDg  der  Be^OlkeruDg  dnx«hDi»flaie 
atattgefonden  hat.  Rechnet  man  indeie  auch  hier  enttpredieod 
den  Zahlen  in  den  andern  Benrken  selbst  20—25^/«  hiasn,  so 
wflrde  sich  f&r  1446  höchstens  ebe  Zahl  von  800--8S0  ergeben. 

4)  Vgl.  S.  340  E  bsbes.  Anm.  2  a  843  und  BdL  Y. 

39 
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sonen,  welche  1446  x«Bp.  I454  in Baeel  lebieD,  keine 
höhere  als  die  von  7  2  00  resp.  5650  gewesen. 

Die  starke  Differenz  beider  Zahlen  ist  schon  früher 
erklärt  worden.  Im  J.  1440  hielten  sich  in  der  Stadt 
theils  des  Krieges  theils  desConcils  wegen  Hunderte  von 
Familien  auf,  die  nach  Beendigung  des  Krieges  und  des 
Gondla  dieselbe  wieder  verliessen  und  also  1454  nioht 
mehr  mitgezählt  werden  konnten. 

Man  wird  fllr  diese  Altenklassen  wenigstens  in  der 
Zeit  Ton  1454—1480  nnd  nm  das  Jahr  1429  die  Zahl 
von  1454  als  die  normale  annehmen  müssen,  denn,  ver» 
gleicht  mau  die  verschiedenen  Steuerlisten  dieser  Zeit, 
so  ergeben  sich  für  die  einzelnen  Bezirke  stets  Zahlen, 
welche  denen  von  1454  nicht  denen  von  1446  sich  nähern. 

Aus  der  Zahl  der  über  14jährigen  Personen  lässt 
sich  stets  die  Zahl  der  Gesammtbevölkerong  einer  Stadt 
wenigstens  annähernd  bestimmen. 

Das  Verhältniss  der  Aber  l^jahrigen  Pmmen  au 
den  unter  14 jährigen  und  zur  GesammthevSlkerung  in 
einem  Bezirk  ist  allerdings  nicht  tSberall  gleich.  Wie 
es  heute  in  einem  Staat  als  ein  durchschnittliches  nicht 
nur  verschieden  ist  zwischen  Stadt  und  Land  und  zwischen 
grossen,  mittleren  und  kleinen  Städten*),  so  zeigt  es 
auch  in  gleichartigen  Bezirken  Unterschiede  bei  den  ein- 
zelnen Völkern.  Man  kann  gewiss  auch  nicht  ohne 
Weiteres  wegen  der  völlig  andern  wirthschaftlichen, 
politischen  nnd  socialen  Zustände  des  Mittelalters  nnd  der 
Gegenwart  ffir  jene  Zeiten  heutige  Zahlenverhältnisse 
als  Massstab  gebrauchen. 

1)  Vgl.  255  ft.  8.  S96  iF. 

2)  Vgl.  0.  Be  in  eJ  i  n.  Abfa.  Stadt  nnd  Und  in  denra  Reden 
nnd  AnMtie.  TflUttgen  1875.  S.  387  ff.,  anch  W.  Gisi.  Die 
BBvOlkserungastatittlk  der  lohweiseriMben  Eidgenoitsenacliaft  etc. 
Aaian  1868.  8.  SO  ff. 
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Immerbiii  gettatteo  diese  doch  ose  approzunatiTe  Be- 
stimmung und  jedenfalls  die  Annahme  Ton  Maximak&tsen. 

Die  Volkszäiilungeii ,  wt'lclie  in  diesem  Jahrbuiulei  t 
seit  lö37  iu  Basel  vorgenommeu  wurden ,  ermöglichen 
die  genaue  Feststellung  jenes  Verbältnisses  zur  Zeit  dei* 
Z&hlnngen. 

Am  25.  Januar  1837  war  die  Gesammtiahl  der 
Berolkenmg  der  Stadt  (ohne  Landbenrk)  22199.  Da- 
von waren  nnter  14  Jaliren  (1823  bis  26.  Jaiuiar  1837  ge- 
boren, ancb  die  Tom  1.  Janoar  bis  26.  Januar  1823  ge- 
bomen  angerechnet)  4847  (21,9<>/o),  llbar  14  Jahre  17362 
(78,1»»). 

Am  3.  Februar  1847  betrug  die  Gesammtzabl  der 
Stadtbevölkerung  25787  ;  davon  waren  unter  14  .Jahren 
(1833  bis  3.  Februar  1647  geboren)  und  eingerechuet  die 
YOm  1.  Januar  bis  3.  Februar  1833  gebomen  6849 
(22,7»,  Aber  14  Jabre  19938  (77,3» 

Am  10.  Deaember  1860  betrug  die  Gesammtuhl  der 
StadtbeYÖlkenmg  37916;  davon  waren  unter  14  Jahren 
(vom  1.  Januar  1847  bis  10.  Dezember  1860  geboren) 
ohne  die  vom  11.  —  31.  Dezember  lö46  gebomen  TbüB 
(2Ü»,  über  14  Jahre  30216  (80°  o)  »). 

Am  1.  Dezember  1670  betrug  die  Gesammtzabl  der 
StadtbeYÖlkenmg  44834;  davon  waren  unter  14  Jabren 
(vom  1.  Januar  1867  tns  1.  December  1870  geboren)  ohne 
die  vom  l.bis  ai.Deiember  1866  gebornen  1 1141  (24,9», 
fiber  14  Jahre  33693  (76,1 '  o)'). 

1)  die  Bevölkerungsaufnubiuü  vun  üaae)  Stadttheii  am  2'k 
Januar  1837.  Beridit  an  S.  fi.  Kleiiieii  Bath.  Basel  1838. 

2)  8.  die  Bev6lkening>aiifniüiiDe  von  Batel  Stadt  am  3.  Felwnar 
1847.  Beriflbt  an  £.  B,  Kleinen  Bath.  BaMl  1848. 

3)  S.  die  BevOlkerang  von  Basel  Stadt  am  10.  Detember  1860. 
Bericht  aa  B.  E.  Kleinen  Bath.  Basel  18C1. 

4)  8.  die  Be?6lkerung  des  Kantons  Ba»e1  Stadt  am  1.  Detember 

33» 
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Hiernadi  wechaelte  das  Verhiltnist  der  Uber  14jah- 
rigen  zur  GesammtberdlkeniDg  sswischen  75,1  and  80®/», 

der  uuter  14 jährigen  zu  derselben  zwischen  24,9  und 
20°io. 

Für  das  mittelalterliche  Basel  wird  die  Annahuie 
richtig  sein,  dasa  die  Zahl  der  über  14jährigeQ  eher  ver- 
hältaiBsrnSflsig  geringer  gewesen,  da  die  Zahl  der  Dienst- 
boten und  namentlich  der  unselbet&ndigen  Arbeiter  (Ge- 
sellen, Lebrlinge,  Lobnarbeiterinnen)  wabrsdieinlidh  ver- 
hältnissmassig  geringer  war.  Eben  defdialb  dflrfte  es 
ancb  nicht  zweifelhaft  sein,  dass,  wenn  man  die  Zahl  der 
üljer  14jährigeii  nur  auf  70",o  und  die  Zahl  der  unter  14- 
jährigen  auf  30*'/o  der  Gesamnitl)evülkeruug  anuimmt,  die 
auf  Grund  ,  dieser  Annahme  sich  ergebende  Zahl  der  welt- 
lichen Bevölkerung  in  keinem  Falle  hinter  der  wirklichen 
Kurfleksteht 

Bei  dieeer  Annahme  wfirde  die  gesammte  welt- 
liehe Bevölkerung  der  Stadt  im  Jahre  1446, 
wo  sie  eine  ausnahmsweise  hohe  war,  höchstens  aus 

CO.  10000  Personen,  im  Jahre  1464  aber  höch- 
stens aus  cc.  7  65  0  Personen  bestiiiiden  haben. 

Rechnet  man  dazu  noch  die  geistlichen  Personen 
mit  ihrer  Dienerschaft,  so  würde  sieh  höchstens  eine  Ge- 
sammtbe  völkerung  von  1  0200  resp.  8000  Per- 
sonen ergeben^).  Ks  ist  dies  freilich  ein  Resultat,  das 
sehr  wesentlich  tou  den  bisher  herrschenden  Anschau* 
ungen  Aber  die  Grösse  der  damaligen  Stadtbevölkerung 
abweicht. 

2.  Vergleichen  wir  mit  ihm  dasErgebniss  nach  der 
Zahl  der  weltlichen  Haushaltungen. 

1870.  Berieht  an  E.  E.  Kleinen  Rath  von  Dr.  Henn.  Kinkelin. 
Basel  1872. 

1)  Selbst  bei  einem  Verhiltnist  ?oo  60  su  407«  wfirden  sich 
nnr  die  Zahlen  Ton  gc.  12000  resp.  9200  ergeben. 
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Im  J.  1429  betrug  die  Zahl  dieser  höchstens  2500 
—2600 

Im  J.  1440  hetriig  sie  ausser  den  ITaiishaltungeu 
des  St.  Martinkirchspiels  und  einigen  zur  Zimmerleuten« 
mnft  gehörigen  des  St.  Peterkirchspiels  2739,  mit  diesen 
siUHunmen  höchstens  3000'). 

Im  J.  1454  war  sie  eilieblich  geringer,  nach  den 
Stenerlisten  2100  (resp.  2094)  *) ,  ebenso  in  der  Zeit 
yon  1471  resp.  1475;  sie  war  hier  höchstens  oe.  2250^). 

Eine  Berechnung  der  Gesaiiimtbevölkerung  nach 
diesen  Zahlen  führt  zu  weniger  siehern  Resultaten.  Die 
Berichte  über  die  Basier  Volkszälilungen  iu  unserm  .Tahr- 
hundert  weisen  zwar  auch  die  Zahl  der  Haushaltungen 
nnd  ihr  Verhältniss  zur  Be?ölkerung8zahl  nach.  Aber 
der  bei  den  Zähinngen  angewendete  Haushaltungsbegriff 
war  nicht  nor  ein  Terschiedener,  sondern  auch  snm  Theil 
ein  so  unbestimmter ,  dass ,  wie  die  Berichte  selbst  her^ 
vorheben,  die  thatsächliche  Anwendung  desselben  hie  und 
da  eine  verschiedene  war.  Und  ebenso  wenig  wurde 
auch  im  Mittelalter  bei  der  Aufstellnu^  der  Hteuerlisten, 
auf  deneu  jene  Zahlen  In  ruhen,  iür  dieselbe  Steuer  der 
gleiche  Haushaltungsbegritfconseqnent  durchgefülirt.  In- 
dess  war  doch  stets  die  Zahl  der  von  einer  verschieden- 
artigen Anwendung  dieses  Begriffs  betroffenen  Haushal- 
tungen eine  verhältnissmassig  geringe  und  so  lassen  sich 
noch  aus  jenen  Zahl^  und  den  neuen  Basler  Yolkszäh- 


1)  Die  Zahl  der  Hnnshaltungen  constirt  nicht  genau  aus  den 
Stenerlisten.  Die  Steuer  zahlten  (Vgl.  S.  iV.il  ff.)  cc.  2700  Per- 
sonen. Unter  Uenselljen  waren  aber  auch  solche,  die  nicht  Haus- 
haltungavoratÄnde  waren  (verniö^fendc  Dienstboten,  riewllen).  Die 
Zahl  dieser  überstieg  iiuless  keineni'alls  die  von  200. 

2)  Vgl.  S.  255  und  306. 

8)  Vgl.  S.  381  ff.  inabes.  auch  Anin.  1  ibid. 
4)  Vgl  a  476  vu  8.  488. 
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luDgen  approzunatmMuimaliahlen  auffinden,  die  jeden- 
falls die  bisherigen  Annahmen  Aber  die  Be^dlkenuignahl 

jeuer  Zeit  als  viel  zu  hoch  gehende  erweisen. 

Im  J.  1815  hctrug  nach  Weiss*)  die  Zahl  der  Be- 
völkerung^ IG42()  Seelen  in  3666  Haushaltungen  unge- 
rechnet des  Spitals,  des  Waisenhauses,  der  Garnison  nnd 
der  Zuchtanstalt.  Auf  eine  Haushaltung  kamen  durch- 
schnittlich 4,4  Seelen.  Bei  der  Zählung  im  Herbst  1885 
zahlte  man  in  der  Stadt  nnd  deren  Bann,  ohne  Garnison 
undZnchtanstalt  2 1240  Seelen  in  4486  Hanshaltnogen  ^ 
(ein  VerhSltniss  yon  4,7 : 1 ).  Welchen  Begriff  von  Hans- 
luikuug  man  die.sen  Zählungen  zu  Grunde  legte,  giebt 
Weiss  nicht  an.  Vermuthlieh  war  es  der  gleiche,  wie 
bei  den  nächsten  zwei  Zählungen 

Die  Volkszählung  vom  J5.  Januar  1837  ergab  4472 
Haushaltungen  nnd  das  Verhältniss  zur  GesammtbeYdl- 
kerung  von  1:4,9*),  die  Tom  8.  Febmar  1847  ergab 
5389  Haushaltungen  nnd  das  VerhältDiss  Ton  1:4,7*). 
Als  besondere  Hanshaltnng  wurde  beide  Male  9jede  Zahl 
von  Personen  oder  jede  einzelne  Person,  welche  selbstän- 
diges Feuer  und  Licht  besitzen,«  angesehen.  Der  Bericht 
über  die  Zählung  von  lö37  erwähnt  hier  aber  ausdrück- 
lich, dass  wegen  der  Unbestimmtbeit  des  BegriltiB  der- 

1)  H.  Weiss,  Neuestes  ßürgorbuch.    Basel  1836.    S.  VII. 

2)  H.  Weis«,  ibi.l  282  Haushaltungen  fielen  auf  den  Stadt- 
bann. Die  St;uUbuif,'erächatt  zählte  in  2322  Haushaltungen  8431 
J^celen,  die  ansiissige  Einwohnerschatt  in  2109  Hiuiphaltungen  7527 
Seelen,  dazu  kamen  nicht  anaastiige  Einwohner  (Aufenthalter)  5282. 

3)  Vgl.  Aum.  2  S.  51!l. 

4)  Vgl.  den  Anm.  1  8.  515  dtirten  Bei:iobt.  Unter  den  4472 

2969  EhepMoe,  die  Zahl  derBaoBbaltangan 
mit  ebem  IndiTidaviin  iit  am  dem  Berieht  nioht  lo  enehen. 

5)  Vgl.  den  Anm.  2  8.  515  dtirten  Beriohi  Unter  denHan*- 
haltnngen  waren  MO  Ehepaare,  üie  Zahl  der  Hanehaltnagen 
mit  einem  Indindnum  iet  gleiob&lli  nielit  la  enehen.  • 
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selbe  von  den  verschiedenen  Unigänperii,  ungeachtet  der 
gememsam  ertheilten  Instructioo,  hie  und  da  etwas  ver- 
sefaiedeii  aufgefasst  wurde. 

Bei  der  Zählung  yom  ILDemmber  1860  wurde  der 
Begriff  der  HaushaUnng  erweitert  und  auch  Jede  ein- 
aeln  lebende  selbstfindigePeraon  als  eine  solche  geoablt  % 
Die  Zahl  der  Haashaltungen  betrug  daher  damals  11974, 
das  Verhältniss  zur  Gesamnitbevölkerung  1:3,1. 

Bei  der  Zählung  vom  1.  Dezember  1870  war  der 
Begriff  Haushaltung  wieder  ein  engerer ;  einzeln  lebende 
Personen  wurden  nur  dann  als  eigene  Haushaltung  an» 
gesehen,  wenn  sie  eigene  Hauswirthschaft  führten,  in  den 
andern  fMen  aber  der  Hanshaltung  des  Wohnunggebers 
lugeiählt  Es  ergab  sich  die  ZM  von  8894  solcher 
Hanshaltungen  und  ein  YerlüUtniss  derselben  nur  Ge- 
sanuntbevolkerung  von  1 :  5. 

Den  vorstehenden  Zahlen  aus  dem  mittelalterlichen 
Basel  liegt  ein  Haushaltangsbegritl  zu  Grunde,  der  frei- 


1;  Vp).  den  Anm.  3  S.  515  citirteii  Bericht  S.  1  »In  Betreff 
der  Haushaltungen  dagegen  ist  für  die  dipsmaligc  Zahlung  ein 
Begriff  aufgef?tellt  worden,  der  jede  Vcr^leichung  mit  den  Haus- 
baltungszahlen  der  vorhergegangenen  Ziihlungen  vereitelt.  Früher 
wurde  nimlieh  alt  lolche  aufgefasst  jede  einsdn  lebende  Pctbob 
oder  jede  Veieinigiing  toh  2  oder  mehr  IndiTiduea  mit  eigenem 
Lieht  mid  Feoer.  Die  grosne  Maite  der  Kost-  und  SchlafgftDger 
wurde  somit  derHaubaltang  sogeiftUti  bei  weleherne  Kost  und 
Logis  hatten.  Bei  nnserer  Änfnahme  dagegen  rnnrnte  jede  ein- 
seln  lebende  Pergon  als  selbstündige  Haushaltung  verzeichnet  wer- 
den, wodurch  deren  Zahl  in  der  Stadt  von  51^3  im  J.  1850  sioh 
auf  11974  für  1860  steigerte«.  Unter  den  Haushaitongen  waren 
aus  1  Person  bestehende  5544 ,  und  solche  «i  2  Pen.  su  8 
Fers.  1150,  zu  4  Pers.  1008  etc. 

2)  Vgl.  den  Anm.  4  S.  515  cit.  Bericht  S.  6.  Unter  den  88Ü4 
Haushaltungen  gab  es  1117  von  Kinzeipersonen,  welche  eine  Haus- 
wirthschaft ohne  Familie  führten.   Vgl.  S.  81  des  Berichts. 


520 


lieh  nicht  ganz,  aber  doch  mehr  mit  dem  fttr  die  Volk»» 
ssahlung  Ton  1860  aooeptirten  als  mit  dem  der  andern 
Zahlungen  Übereinstimmt,  denn  jene  Haushaltongen  vm* 
fassen  die  fOr  sieh  lebenden,  selbst&ndigen  Personen ;  un- 
ter ihnen  sind  jedenfalls  auch  einzeln  lebende  Personen 
mitgezählt ,  die  zwar  selbständig  ^)  waren  ,  aber  doch 
keine  selbständige  Wohnung  (mit  eigenem  Feuer,  Heerd 
und  Licht)  und  keine  eigentliche  eigene  Hauswirthschait 
hatten.  Erwägt  man  dazu,  dass  im  Mittelalter  die  Zahl 
der  Dienstboten  und  der  nicht  als  selbständige  Personen 
zn  zahlenden  Gesellen,  Lehrlinge  oder  sonstigen  Arbeiter 
eher  Terl^tnissmissig  geringer  als  grOeser  war,  so  dOrfte 
ftlr  jene  Zeit  als  das  richtige  Maximalverhfiltniss  jener 
Zahlen  zur  weltlichen  Stadtbevölkerung  das  von  1 :  3  bis 
1 : 4  erscheinen.  Auf  Grund  desselben  ergäbe  sich  eine 
weltliche  Bevölkerung  von  7H00  bis  1  04  00 
£Ürl429,  von  9000bis  12ü00für  1446,  von  63  00 
bis  8400  für  1454  und  von  6750  bis  9000  fOr 
1471—1475. 

Diese  Zahlen  stimmen  mit  den  vorher  gefundenen 
übereiu  und  widerlegen  wie  sie  jedenfalls  BevdUcerungs- 
zahlen  yon  25000  und  30000  oder  gar  yon  40000  und 
öOOOi)  Seelen.  Würde  man  selbst  auf  jene  »Ilaushaltuugenc 
durchschnittlich  5  l*ersonen  rechnen,  so  würde  sich  noch 
immer  nur  eine  weltliche  Bevölkerung  höch- 
stens von  CO.  1  3  000  für  1  4  2  ü,  von  cc  l  5  00  0  für 
1446,  von  cc.  10500  für  1454  und  von  ce.  1 1250 
f  Qr  die  Zeit  von  147 1 — 1 47  5  ergeben. 

Absolut  sicher  ist  freilich  auch  aus  den  Steuerlisten 

1)  d.  h.  nicht  als  Familienglied  in  eilior  verwandten  Familie 

Wohnung  und  Kost  hatten  oder  zum  Gesinde  resp.  */nr  Klasse  dor- 
jenigen  Arboitnilnner  gehörten,  die  vom  Arbeitgeber  Wohnung 
and  Beköstigung  eriiielten. 
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die  Befölkarungszi^  der  Stadt  meht  fesisnstellen.  Aber 

unzweifelhaffc  erweisen  sie  doch,  dass  auch  noch  Hausier 
mit  der  Au  nähme  von  cc.  25000  Seelen*  wenigstens  für 
die  Zeit  nm  1429  und  von  1446 — 148n,  die  Grösse  der  Stadt- 
bevölkerung weit  überschätzt  hat  und  auf  Grund  der- 
selben lassi  sich  wohl  mit  Recht  annehmen,  dass  die  Be- 
volkenmgsnhl  danuJs  keinenialls  die  von  15000 
flberstiegt  digigen  wahrsobemücli  eine  geringere 
und  iB  nomialen  Zeiten  eogiur  eine  eriieUich  geringero  war. 

Der  Nachweis ,  dass  die  Stadt  Basel  in  jener  Zeit, 
in  der  sie  auf  dem  Höhepunkt  ihrer  Macht  stand  und  die 
mit  Recht  ihre  Blüthezeit  genannt  wird,  eine  viel  ge- 
ringere Bevölkerung  hatte,  als  man  bisher  wälmte,  kann 
die  Bedeutung  dieser  Stadt  im  Mittelalter 
nicht  herabeetaen.  Man  wird  fiberhanpt  &kt  das  Mittel- 
alter kleinere  YerbSUniase  und  namentlich  die  Grösse 
der  BeTftlkemng  in  den  StSdten  und  anf  dem  Lande  viel 
geringer  annehmen  raflssen  als  es  rar  Zeit  noch  hftnflg 
gL'scliieht.  Noch  weniger  dürfte  jenes  Resultat  da**  In- 
teresse, das  man  bisher  an  der  Geschichte  die- 
ser Stadt  nahm,  mindern.  Im  Gegentheil.  Nicht 
die  Massen  und  ihre  Handlungen  sind  es  ja,  die  als 
solohe  in  der  Geschichte  der  Menschheit  unser  Interesse 
errsgen,  sondern  die  Individaen,  wdehe  anf  die  höhere 
Entwickelong  des  Menschengeistes  und  des  YSlkerlebens 
einen  Einflnss  fibten  und  die  Gemeinwesen,  deren  Ge- 
schichte den  Fori«?chritt  zu  höheren  Daseinsformen ,  zu 
einem  höliern  Culturleben  ihrer  Angehörigen  zeigt.  Drss 
Basel  im  14.  und  15.  Jahrhundert  unter  den  deutschen 
Städten,  für  welche  dies  zutrifft,  einen  hervorragenden 
Rang  einnimmt,  ist  schon  längst  durch  zahlreiche  Unter- 
suchungen erwiesen.  Die  Geschichte  dieser  Stadt  zeigt  uns, 
wie  sich  dieselbe  durch  die  Klugheit,  Energie  und  Opfern 
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Willigkeit  ihrer  Bürger  ans  einer  von  dem  Bisehof  völ- 
lig abhangigeu  Oemeinde  TO  eioer  der  freneeten  und  sn* 
gesehensten  Stödte  des  Reiches  erhob  und  wie  dieSMt- 

^üiueiude  an»  eigener  Kraft  durch  den  Emst  und  den 
(temeiusinn  der  Ihrigen  zum  Staat  und  zur  Herrin  über 
ein  grosses  Landgebiet  wurde ,  ein  Hoheitsrecbt  nach 
dem  andern  errang  und  zu  behaupten  wusste  und  alle 
Angriffe  auf  ihre  Freiheit  und  Selbständigkeit  in  vielen 
Fehden  und  Kriegen  kühn  und  muthig  abeohlug.  Wenn 
wir  dazu  erwägen ,  welche  zahlreichen  und  schwierigen 
diplomatiflohen  Verhandlungen  die  Regierung  zu  flihren, 
welche  mannigfachen  und  oomplicirfcen  Aufgaben  ihr  in 
der  iunern  Uesetzgebung  und  Verwaltung  oblagen,  wie 
dieselbe  hier  überall  uud  mit  Krf'olg  liciiiüht  war,  das 
Wohl  der  Bevölkerung  und  den  genieinon  Wesens  zu  for- 
dern uud  nicht  bloss  für  die  äussere  Sicherheit  und  die 
materiellen  Interessen  sondern  auch  für  die  Pflege  der 
geistigen  Güter  to  sorgen,  wovon  die  Orfindung  der 
UniTersität  das  glfiniendste  Zengniss  ablegt«  so  kann,  wenn 
wir  andererseite  erfiihren,  dass  dies  Alles  in  einer  Stadt 
▼or  sich  ging ,  die  nicht  grösser  war  als  eine  kleine 
Land.^tadt  heutzutage,  und  von  einem  Kreis  von  Miinneni 
vollbracht  wurde,  der  etwa  12  -1500  einfache  Kaufleute 
und  Handwerker  und  einige  wenige  adelige  Herren  um- 
fasste,  dadurch  unser  Interesse  an  der  (beschichte  eines 
solchen  Gemeinwesens  nur  erhöht  werden  und  unsere 
Achtung  steigen  ror  denM&nnem,  die  das  leisteten  eu 
ihrem  und  ihrer  Kachkommen  GlflUsk ,  —  diesen  fdr  alle 
Zeiten  ein  lenehtendes  Beispiel  staatemannisoher  Klug- 
heit, hohen  Gemeiusius  und  euergischer  Thatkrafb. 
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1.  Das  Steuerbach  Yon  1429. 

Vgl.  über  daselbo  S.  145  rt". 

Es  folgen  hier  die  Namen  tl-n-  in  den  oinzelnea  Rodeln  auf- 
gefahren Personen  und  deren  SteuerlM'trüge. 

Die  Bezahlung  der  Beträge  iöt  in  den  Rodeln  theils  durch 
besondere  Zoiclien  tlieils  durch  die  Buchstaben  dt  (dedit)  venuerkt. 
Diejenigen  Personen ,  bei  denen  eine  solche  Angabe  fehlt ,  sind 
naebttobaid  mit     boeiehnet  worden. 

UÜB  erst  Rpäter  bei  dem  Eüumg  der  Stener  in  den  Bodein 
nAefageNhriebenen  Namen  aind,  foweit  de  dnrcb  den  Unteradiied 
in  der  Farbe  der  Dinie  oder  in  den  Schriflrtgen  noher  fiwtgestdlt 
werden  konnten,  mit  *  ▼ereeben. 

DieNanicn,  welche  aus  den  Kodein  nicht  genau  ea  «rmitteln 
waren,  sind  in  Kursivschrift  wiedergegeben  worden. 

Die  Steoerbetrftge,  welche  hier  nur  für  jede  Klasse  ein  Mal 
ausdrücklich  angegeben  werden,  stehen  in  den  Eodeln  in  dieeer 
Weise  bei  jedem  Namen. 

Üe.s  leichteren  Vergleiches  wegen  sind  hier  d(!ii  Namen  noch 


die  Steuer betrSge  für  die  einzelnen  Vermögensklassen  vorgedruokt: 


Steuerbe- 

Vermögen  in 

Klasse 

'  SUaer* 

Vermögen  in 

1 

trag 

Qnlden 

,,, 

botrag 

Gnlden 

I 

4  fl 

!         0  bis  10 

XIV 

'   8  g. 

üb.  8800  bis  4000 

II 

'/«  g. 

ab.  10  »  50 

XV 

9  . 

»  4000  >  4500 

III 

(3ort)%. 

»     50  »  100 

XVI 

10  * 

»4500  »  5000 

IV 

1  > 

>    100  »  150 

XVII 

11  . 

»  5000  >  5500 

V 

2  » 

>   180  »  800 

XVIII 

12  » 

>  5500  »  6000 

VI 

2"i  » 

>   300  .  500 

XIX 

13  » 

6000  »  6500 

VII 

3  » 

»    500  »  750 

XX 

14  » 

»  6500  *  7000 

VIII 

3Vi  . 

.    750  .  1000 

XXI 

15  » 

»  7000  »  7500 

IX 

4  » 

»  1000  »  1500 

XXII 

16  » 

»  7500  >  8000 

X 

4Vi  » 

»  1500  >  2000 

XXIII 

17  » 

.  8000  »  8500 

XI 

5  » 

>  2000  >  2500 

XXIV 

18  » 

.  H500  *  9000 

XU 

6  » 

»  2500  »  3000 

XXV 

19  . 

»  9000  »  9500 

xm 

7  . 

»  8000  »  8(00 

XXVI 

80> 

»  9500 
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Die  Vor-,  Zu-  and  Ortenameii  imd  in  den  BiodeUi  meitt  mit 
der  Majnikel^  geidirieben.  Hier  itt  mit  Aimmlime  der  FftUe  ,  in 

denen  es  mir  zweifelliaft  war,  ob  das  qn.  Wort  den  Zunamen 
oder  den  Beruf  angiebi,  die  Majuskel  dnrchgehends  gebraucht. 
In  dieeen  F&Uen  fangen  die  Worte  mit  der  Minuekel  an. 


Bitter  und  Bargen 


Herr  Hanns  Bieh  Böiger- 

meister  20  g. 

Herr  Henman  von  Ram- 

•tein  und  ein  ton 
Tbnring  von  Eptingen 
Die  von  Andelo  u.  ir  kinde 
Barchart  Zibol 
Gflnmt  Ton  Bfrinm 
Onnnifts  Ton  Lonflen  wli* 

gen  witt. 
Banns  und  Cftnrat  mit 

aant  ir  mftter 
dane  von  Baden 
Claus  Murer 

Heinrich  von  Efringen  witt. 

nnd  ir  kind 
Herman  Offenbarg 
HeintzmanMurer  n.  nnSüne 
Ynimer  Bockes 
Hdnrieh  Ton  Bamttein 
Lienharta.  Hans  Scbonkint 
Hü^elin  von  Iiouffen  und 

tiu  wib 
Her  Amolt  ven  Batperg 
Clin  rat  zem  Houpt 
Her  Bur Chart  ze  Rine 
Hann«  von  Kamstein 
Tribogk  nnd  ein  wib 
Hanns  Sürlin 
Dietherich  Surlin 
Friderich  Fröwelers  sei. 

kinde 

*Tlicnie  von  Eptingen  sin 

wib  uiul  Stiefkind 
CiiDrat  von  Uetingen 
Die  V.  MaOmnntter  die  alt 
Die  Orennerin  v<m  Phirt 
Friderich  Kot  » 
*  Heinczmann  v.  Eptingen  » 
Gredelin  von  Bemfeils  der 

Brennerin  toebter         9  g. 


16  g. 


15  g. 
U  g. 


13  g. 


12  9* 


H  g. 
10  g. 


Friderich  SchilUng         9  g. 
Hanns  Schillings  sdigen 

tochter  » 
TTrsd  Botin  • 
Erenmennin  und  ir  kinde  » 
Heinrich  Lutishofen  » 
*iDie  von  Stoaffen  8  g. 

^HiMmsHebieh  voiiMaA- 

mAnaler  > 

*  Herrn  nn  Sevof^el  » 
Jacob  von  Kloten  » 
*QMsHeinr.Ton  Eptingen  » 
'Hanns  Spitz  der  Junge  > 

*  Baltazer  Kot  » 
Erni  von  Bemfeils  7  g. 
Adelberg  Ton  Bemfels  » 
Hanns  Cflnrat  Sdriin  » 
Hanns  Rot  » 
Hanns  v.  Friesen  n.  sin  wib  > 
Ennelin  Muncbin  6  g. 
Claus  üelrich  Scholer  » 
Herman  Trachsesae  > 
Lienhart  Billung  » 
Bnltaiar  Sehilling  > 
Heinrich  Bicfaenmin  nnd 

i    sin  wib  » 
Her  Günther  Marächalks 

1    Witt  5  g. 

Die  Sevogelin  » 

j  Luthrungerin  » 

I  Friderich  Zibol  > 

*Badoir  Ton  l^tugen  » 

]  *  Angnes  zcm  Angen  * 
Die  von  Morsperg  Wernhcr 
I    Roten  seligen  witt.  g- 
I  Lndeman  Vamower  nnd 

sin  wib  » 
I  Aüdre«  von  VValpach  » 
I  Die  Vselinen  und  ir  kinde  » 
Bfldolf  Wegen istetlen  » 
Bstman  Zseboler  4  g. 
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Yenere  BAÜb 

♦Die  K?.llin 
•Ottnian  v.vm  Houpt 

*  Hanns  Frowelerd  kinil 
Haut  Ton  Bühel 
Ludeman  RAdiswikr  iiiid 

sin  wib 
L>ie  eilter  von  Uetiagcn 
Hanns  Billungs  witt« 
Die  Sagwarin 
•Frantz  Wider** 

*  Urielin  Hanns  Wenxhen 
kini  ler  wigsr 


4  g.  I  Mathis  von  Walpadk  8  s» 

*  Walther  Sohfakint  » 

*  Bieggfrin  » 
Cuurat  Sagwar  21g. 

3^  g.  Hanns  Sagwar  2'g. 
Hanns  SohonJdnt  mit  ^lOTa 

hart  9 

Die  von  WildensUjin  » 

"  Raferlin  LüfaMls  » 

*  Werly  Fümouw  » 

*  Die  von  Wessenberg  1  g. 

*  Die  von  Oftringen  S  ort 


Sommader  Edeln  791|g.  dM  aol  Fnnts  Wider  1|  wenilio  geben  *). 


Konflüte. 


RfldinSnidersbel.wittewie  20  g. 


5 


Peter  Synner 
Claus  Sniidclin 
Ludeman  Meltinger 
Sibentalin 
Peter  Krangwerg 
Henman  von  Thönse) 
Heinrich  Steinmetz 
Steinmetieii  witt. 
Hanns  Pflegeier 
HeniiseHn  von  Maßmüniter 
Claus  Howenstein 
Rudolf  IMetlisperg  and  «tu 

kindc 
Slierbacbin 

*Oer  Süberhxennex  zu  der 

StrftlleB') 
Andres  Ospemel 
Hanns  Boflg-artor  u.  rin  SOB 
Herman  Thanwult 
Waltber  Hentraae  vnd 


13  g. 

12  g. 

7  g- 


5  g. 


8in  8un 

Kluwelineu  » 

Mathis  El»crlpr  der  eilter  4k  g. 

Hanns  Strüblin  » 
Heinrich  Zeigeier  (u.  sin 

Muoter  2  guld.*)  » 

Heinrich  Slierbach  » 

Fridolin  von  Heilprunn  > 

Hanne  Yoegeler  » 

Henmann  von  Slettstflt  » 

Die  Griebin  » 

Hügelin  Spitz  4  g. 

Bidtlinger  > 

Heinrich  Eberler  » 

Rfidolf  zem  Luft  witt.  » 
Boumlis  witt  u.  ir  kinde  > 

Jaeob  Mnrer  ^  » 

♦Heinrich  Waltcnbein  » 

•Lienhart  Orieb  ^ 
Hermann  Hauer  (Haner  g. 


1)  Auf  dem  äussern  Umschlag  des  Rodels  stehen  hinten  noch 
die  mit  *  versehenen  Namen  meist  durchgestrichen  ,  und  ausser- 
dem nicht  durchgestrichen  folgende:  Hanns  von  Flaclislanden, 
Der  von  Loewenberg,  Herr  C.  v.  Ept.  toditer,  Hermann  Vicztucui, 
Peter  Truchsessen  kiutle,  Herr  Haus  von  Moersperg  thochter,  Enely 
von  Eschenswilr,  Burck.  von  Brunnenkilcb ,  Her  Arnoltz  tochter, 
Bembacd  von  ATohcy,  Hänrieb  Iboman  von  Tottnaw. 

2)  Bei  dem  qptier  nachgescbriebenen  Namen  atebt  weder  dei^ 
Stenerbetrag  noch  der  SabloBgtvemierk. 
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Dieilierieh  ler  ekb 

Peter  llaniiH  Steinmetz 
Heratrassen  efrow  n.  ir  mn 
*Jerg  Kasten  aeligen  iVow 
*Glaiis  StAtMüberg 
Nuwenstein 
Sfinspers 

MichAhel  Wftgener 
Cftnrat  Shitienberg 

Vren  zem  Hoiipt 
Klüwelinen  tochterson 
Uelrich  zem  Luft 
«Die  alte  Phfleffleriii 

Henmann  Toweun 
•Tacob  Gel>eler 
Hanns  Uichart 
OSnrat  Frie 
Peier  Spitz 
Hanns  Yselin 
üanus  lioaegk 

Clans  Smideliiis  Stieban 


^8 


2  g. 


Zwingen  fdigen  «an  2  g. 

Claus  Riibsam  » 

Josz  Wurteraberg  » 

Ottmann  von  Mülhusen  > 

fibums  TOD  Stütlingen  » 
Dietherioii  KnAm  und  an 

wib  » 
Derselben  kinde            •  » 

Andrei  Merekelin  » 
Bertholt  Bon 
•Peter  Stoflis 
'Engeltrit  Tauwalt 
^Erbart  Stoetcenberg 

*  Hanns  von  Eichsal  » 

Cftnrat  von  Haften tal  3  ort 

'Uenalin  unser  kuecbt  * 

Henman  sem  Angen  i  g. 
Hanns  Heinrich  der  tneoh- 

scherer  » 

Erny  Zuben  4  ß 
Heintsmann  tftchscherers 

Witt.  > 


'Snmma  sommamm  314j  gülden  und  8  aehilling. 


Hnggenossen. 


Peter  Huswirt 
Hanns  Waltenhein 
Hanns  Hütschin 
Ilenmann  Gesseler 
Hanns  Spitze 
JoseBflcbpartn.  ain  aHefinin 
Erhart  von  LouiliBn 
Peter  Gacz 

Hanns  Zscbeckebürlin 
Tboman  Hafengiesier 

Gunther  Stralenberg 
Wernlin  T^Hsonhein 
Friderich  Dichtier 
Hanns  Schach 
Die  von  Regesbein  TSgtin 

ze  Wald. 
Hermann  Kannengieasers 

Witt,  und  ir  kind 
Erhart  wem  Kippenhein 
Hanns  von  Leymen 
Hanns  Qesselor 


15  g. 
13  g. 
8  g. 

5  g. 


H  g. 


Eberlin  Koesler 
Die  von  Lernen 
Wernlin  Meigenberg 
Heinrich  Hantntengel 

*  Peter  Hanns  Meigenberg 
Hanns  Ziegelers  sel.witt. 
Wildewirtin  und  ir  kind 
Rüdnlf  Sfr;ilenl)erg 
Jacob  Waltenhein 
Cflnrat  Zeller 

*  Peter  Hans  jon  Biel 
Heinrich  Wergmeist» 
Heinrich  Swiczer 
Hanns  Ulridb  von  Baden 

und  sin  m noter 
Zellerin 

Hanns  Altembach 
Hanns  Wartemberff 

I  Heinrich  Salczschnoer** 

I  Heinrich  Zscheny 

I  Peter  Lütolt 


3ig. 


8- 


g* 
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Hanns  Feiger  8  g. 

.Toliunn  von  Dortniunt  » 
Uannä  von  Uim  dar  kAuaen- 

einrieb  Ederlin  aem  roten 

huß 

Bartholome  Bönatetter** 
Werolin  schriber 
'^Bertenuma  teU^en  fr^w 

Francz  Richeshem 


ort 


Stoifol  der  goltmiid  3  ort 

Uolrich  kannengieaaer  * 

Ludewig  trechsscl  » 

Hanns  bafengiesser  » 
*  Werlin  Theesenheine 

swiger  » 
Hanns  Einbogen  kAnnen- 

^ieaser  »/«  g« 

Thiebolt  Scbaffener  > 

*Cftnrat  GlSgUn  » 


Hanns  Sifrit  katinongiesser 

Summa  181  golden  minos  1  orL  den  gnlden  v.  Bartfa. 


Crömer« 


Heinrich  Halbyeen 
Stüdelin 

Peter  von  Hegenhein 
Hennmann  KnLngwerg 

Hanns  von  Hegenbein 

Andres  Wiler 
Hanns  Wegenstentter 
Bregjint 

Die  Meigerin  und  ir  kinde 
Schermann  und  sin  siin 
Hanns  von  Sennhein 
Hanns  Seiler  der  apotecker 
Heinrich  Wiß 
Heinrirli  von  Oeringon 
Werlin  von  Kilchein  und 

sin  8  wester 
.Tungfrow  EUee  von  Wissen- 

bürg 
Henslin  Keller 
OlanfB 

Hanns  Ofirlin 

Ricbisbeimyn  **  ^ 

Hdnriob  Thurnor 

Die  Nadelerin 

Haans  Herwig 

Hanns  Seyienmacher  n.  sin 

müter 
Biebart  tcscbenmacber 
Cfinrat  von  Ars 
Hanas  b&ter 


n  g. 

16  g. 
15  g. 

8  g 
7  ^^ 


Cunrat  Ziegeler 
Steffan  Offen  bürg 
Heinrich  von  Each 
Jeckki  Ddrie 
Goebel  von  Kol] 
WalthiT  Scbaffener 
In  Lossin 

Die  jung  Hofesessin  und 

ir  kinde 
Wittenliojmin  n.  ir  kinde 
Heinrich  von  Biel 
OieÜbericb  Keller 
Oswalt  Brand 
Claus  SchereFB  sel^pen  wip 
Schülerin 

Ennelin  Zimberiuennin 
Jungfrow  Adelheit  Ger- 

hartin 
Hanns  Etter 
Mangnc  Phunsser 
Claus  Kruse 
Aiuht^s  sliffer 
Heinrich  'I\'srfrvt'lt 
Götzemann  boltz 
Uolrich  von  Nftrenberg 
WaltluT  Kugel 
Johann  IMVunder 
Die  alt  iiofesessin 
Qoldelinen  and  ir.  kinde 
Kilge  von  Ongspnrg 

34 


4  g. 


g- 


7»  g- 
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Bilae  von  Heflingon  2^  g, 

Cönrnt.  armbro'^t(n-  » 

Lionhiirt  (Jrtomberg  » 

(Juiirat  Yselin  » 

Cönnit  Hartmann  » 

Clewin  M^irnach  » 
I^eter  Jager  aad  tin  niäter  » 

Jäger  » 

Uellin  Soter  » 

Hanns  Münch  » 

Hanns  Meiger  » 

Dietherich  Schultheiss  » 

Clewin  Blififer  > 

Clfiwin  Slagwr  » 

lleinhart  • 

Appenzeller  » 
SalcBSohriberin  Rabmm 

swiger  » 

Dio  Mcttorin  2  g* 

Lüttikerin  * 

Heortim  die  iung  » 

Hennslin  Holtsacb  » 

Hennslin  von  Frangfurt  * 

Hanns  von  Thürin  » 

Liechtetal  » 

Wittenclaus  » 

Helnltcnbrant  * 

Smidehanna  * 

Jecki  huter  » 

Meiger  spittalachrilx^r  » 
Lii  nliart  Malterer  und  un 

kind  » 

Langenfetein  » 

Phillips  » 

Krapf  » 

Cinirat  lioetelin  » 

Megk  » 

Peter  Kftller  » 

Mi'illor  • 

Yltia  hütmacher  » 
Meister  Cänrat  von  Missen  » 

Peter  Oiger  > 

Kuttinger  » 

Simon t  nadler  » 

Mermann  > 

Wdblinger  » 

Walther  Götzen  wittewe  1  g. 

Clewin  Wieland  » 

Hermann  von  Bilden  » 

Kieling  » 


Cüntzlin  Steinaoker  1  g. 

Himiis  Krhnrt  » 

Heinrich  Terwilr  » 

Der  lange  Walt  her  » 

Bernfels  » 

Wilhelm  Schoeneck  » 

Peter  Widerspach  » 

I  Clewin  hüter  » 

Jobenns  Diehter**  » 

I  Erhart  von  Buhs  » 

Clewin  Gotschalk  » 
Baümmers  wip  von  Laues- 

krön  » 

Ottendörfßn  3  ort 

Grad  Rnratischin  » 

Clewin  sliffer**  • 

Steinlin  » 

Pflflger  » 

Hanns  Singer  » 

Mathis  Steinbiuger  » 

Oftntslin  Roggen  berg  » 
Claub  Magrtatt 

Thannhnaw  » 

Siber  » 

Burchart  Biatteler  » 

Hanne  ülriofa  GiSgelin  > 

Marlin  » 

j  Peter  Üapernel  • 

I  Cunrat  hftter  » 
Clewin  Slagers  vogtkinde  » 
W»^rnlier  Hünr  Ilüselin  » 

'  Friederich  Nollinger  » 

Rum  tischin  husfrow  ^  g- 

Wielandin  > 

Agnes  Sängerin  » 

Die  von  r'ost<»ntz  » 

Clar  von  Uinfelden  » 

Die  Tftuberin  » 

Eike  zem  Nawojj  » 

Witteclaus  vogikind  » 

Far  » 

Heinrieh  Streler  » 

R51inger  » 

WernTin  Wittolff  » 

Hanns  Fritag  » 

Herman  Rfttelin  > 

Hanns  Phirter  » 

Honny  Mercklin  » 

Hanns  Deck  » 

Heinridi  yon  Mencs  » 
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Hanns  Hilber  |  g. 

Herman  von  DniigerD  » 

Dienmr  Streler  » 

Elbelin  Un^^er  » 

Die  hinge  Eilse  » 

Die  alt  R5tlin  > 

Jecki  karrers  Irow  » 

Jnst  rn'Iin  ♦ 

Hiig  Kotengati  » 

Stuelinger  » 

Walther  Zsdmn  4  0 
Vohivh  Napff 

Heinricli  Vetter  (V  licttorj  » 

Heinrich  Bitschi  » 

Burchart  Baseler  > 

dewin  Witliker  > 


Snmma 


1  Aberlia  üewingen  4 

I  Aberlis  husfrow  » 

I  Rödolf  McigeDberg  » 

I  Peter  Krhart  » 

Ciinrat  Y.st«Mn  » 

Henny  Schüler  » 

Ciinrat  Megerlia  » 

' Jouch  » 

i  Hanns  Zehenor  » 
j  •Gottschalck  mit  der  aben- 

I    tdr  » 

*  Rberlin  Qtmngtsm  hua- 

frow  » 

*  Haiina  von  Friburg  » 
*Der  alt  Ritter  > 

\  gülden. 


Dolman  Vititfimi  witt     1^'  g- 

Heini  Boss  8  g. 

Lienhart  zem  Blümen  7  g. 

Hanns  Gebhart  6  g. 

Clewin  Pflegeier  » 
Bnrchart  Sundersdorf  witt. 

und  ir  kinde  4^  g. 

Jost  Gentfenbach  » 

Mathii  i^erler  der  jung  1  g. 

Rorer  » 

Hanns  n<Mxlin  » 
Cikntzuian»  zem  Luft  witt. 

lind  ir  kinde  ^  » 

*  Heini  Bossen  Stiefaun  » 

Clewin  Hn,  7lin  'i\  g. 

Hanns  llelmer  » 

Rfldi  Nodung  » 

Gerig  Honolt  » 

Walthcr  zem  Luft  » 

Herman  Phitter  » 

BStscbenerin  * 

Gütz  von  Thann  » 

Meister  (Jrafr  2^  g. 
Her  Cünrat  Steinegkers  sei. 

witt.  und  ir  kind  » 

Hanns  Scbribers  aeL  witt  » 

£9el  > 


Clewin  teFrftadenow  und 

sin  I OL- liier  2^ 
Stattschriher 
Süterlin  Ton  Vessenhcin 
Heinrieh  Vogt 
Die  zem  Kolben 
Peter  zeni  lUech 
Clewin  Bloczhein 
Wemlin  Saler 
Won  lieh 

Peter  Hanns  Strub 
Clewin  swertveger 
Otteman  Koler 

Heinrich  Holczach 
Peter  zem  Rotenschilt 
Hanns  von  Hod 
Clewin  Klein 
Pfle<^clerin  oder  Stamlerin 
Uolrich  von  IJiihs 
Hanns  von  Hirsingen 
Kndurlin  ratzknccht 
uatMh  Seger 
Spanner 

Lieuhait  Boeuti 
Eggenmacher 
Bnrckatt  adegeler 
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Mercklin  von  Berckin 

Hanns  Velde 

Tk'inrich  Vederlin 

Hanns  Uürny 

Halbprt5übi^ 

Kraft  der  winman 

Schülers  witt. 

Swurtzhans  thorh&ter 

Clewiii  Pirrin 

Arbogast 

Grasse 

Ysentiil 

ClauR  Jud 

Birebstein 

Pentlin 

£ndiDger 

Tentzh's  witi 

Lftrifl  witt. 

Jacob  zer  Pkümen 

Cfini  se  FrAnd.  witt. 

Bpot 

Rotnclu  Jeeiri 

Smolimoß 

*Clewin  von  Bmgm 

•  Büumer 

Hemgkiii  der  gliuer 

Li»  nhart  Keller 
Ueniis  müller 
Clewiü  Mathis 
Berfaitchi  KfigehAt 
Lionhart  müller 
Clewin  Kopp 
Zscbinegk 
Bürklin  der  best 
Wernlin  von  Liestal 
Eggen  boch 
Nagelsagk 


2  g. 
1  g- 


ort 


Clewin  Piilin 
Mathis  kartenmacher 

Luterpfrid 
Müselin 

Clewin  Wedelich 
Clewin  Sutcrlin 
Der  alt  BnV<^ 
Heinrich  Meij^or  der  von 

Louft'en  k.  iknecht?) 
Hennslin  Sebilling 
Hanns  Holtzmann 
Uellin  MathiH 
*Petter  Keller 
Clewin  Sftne 
Hartmeiger 
Jecky  sjnner 
Heini  w&chter 
Peter  von  Oppenhein 
Heinrich  mtfller 
Cflny  im  graben 
Ej^lin 
Frigermfit 
Hcnnß  Friermßt 
Heinrich  Lantwin 
Sturm  ** 
Mathis  VSgtlin 
Walt  her  der  knecht 
Körpel  der  koob 
Krepsser 
Zwinger 

*  Haderer 

*  Hans  Frank 

*  Wezel 

*I)er  wechter  ufl  biirg 

«B5belin 

*Swegeler 


Summa  194  g.  1  ort,  one  Stoim. 


Oraitiieeliery  Beblüte. 


Henniann  Slattcr 
Eugelfrit  Scherer 
Cönrat  Schroter 
Brf^Iin  Slatter 
Sifnt  von  Ulm 
Bnrcbart  Besserer 


4  g. 

2  g. 
> 


Ciinrat  von  Binfolden 
C'üntzlin 
Hanns  Kiter 
Uellin  Lüppsinger 
Hanns  Zitener 
Hanns  müller 


2  g. 


» 
» 
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ort 


Clewin  Biso  1  g. 

Hensman  Kurtcxi 
GroUe  Trix-lcrin 
Uolrich  Baseler 
HeBnmum  HfiseUoh 
lienhartvon  MtfncIiAiitteis 
Wernlin  Moll 
Peter  Megk 

*  Henne  von  Bnba 
*Lienhart  Lux)psinger 
Hanns  Zi Toner  der  jmige  '6 
üaoas  Künig 
R6tsch  Hnnc 
Ciinz  von  Oltingen 
Ougslis  witt 
Mathis  Zifener 
Clans  Nussboam 
Hermann  Sigenant 
Iirig.^Hn  Hartcnlipiu 
Heintz  Bart  (Bartenbein Vj 
Hiigelin  Rettich 
Cunrat  WaltzhAt 
Rutsch  schriber 
Peter  Oefelin 
.lecki  Hanes 
Heine  GrueyesU 
Clewin  metuger  von  Ol- 

tinijon 
Lienbart  von  Luutlen 
Peter  Wdlle 

Henselin  von  sant  Gallen 
Hanne  liih  tler  der  junge 
WernU  Knebel 
Henne  Bettich 
Hermann  Ton  Herten 
Peter  Hanes 
Heiny  Mercz 
Peter  Knobeloch 
Heini  Schfinman 
RAdi  Hanes 
Claus  Virobent 
Cfinrat  Byrri  ?oii  Bich 
*EnneIin  Ton  Etlingen 

*  Henne  Knebli 

*  Hanna  Hanes  der  jung 
'Hanns  Swangk 
Waltber  Witolf 
Cfinrat  Scherrer 
Hanns  Er^liu 
Gfinni  Heremberg 


Die  altHemmerlin 

Ristin  von  Berne  . 
Richart  Staube 
Ebcrlin  von  Arlishein 
*Gert8ohi  Tannetin 
*Eilse  von  Sierenti 
*Gred  Fritschin 
Hanns  Nuunach 
ülman  Tanonigk 
Hanns  Kyrichingen 
Ki(iil>ergin 
Münch  ler 

Heinridi  Keller  vom  Ei- 
chelberg 

Claus  Sunnenfrow 
Henne  Knebli 
Josen  trow  r.  Marchdorff 
RAtieh  von  Mar^k 

Hanns  von  GrAningeo 
Jiüsenwemlis  frow 
Heinrich  Ackerman 
Wernlin  Kienbergt  mfiter 
Bertschi  n--|ili 
Clewin  Tunrugk 
Hennselin  von  Thann 
C&nts  Mflge 
Hens  Herung 
Uollin  Mü« 
Flachin 

Rfltach  von  fiinow 

Martin  Sifrit 
Hennselin  Meder 
Heini  Kloffer 
Clewin  Bieen  m6ter 
Hanns  yora  S  wanden 
Peter  Kilwart 
Burchart  von  Nünkilch 
Harn»  TegeUnan 
Heiati  yttn.  Thann 
Tannrngkin 

Weltis  frow  von  Costenz 
CAntslin  Iiüppsinger 
Verena  Haaawan 
Clewin  von  Bn 
Henselin  Meder 
Hanns  Kamerer 
Cftnrai  ßarhonpt 
Clewin  Henne  von  Hilta- 

lingcn 
Heintz  Komman** 
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Hmiiie  Brfiipaob  |  g. 

Hanns  Viscber  » 

Hanns  SchtMle  der  junge  » 

Heinrich  Häfeliu  9 

Hantw  Sehüts  » 

Clcwin  von  Herten  » 

Cilnrat  Huj^'clm  » 

Uellin  Öigeuant  » 

Hanns  von  Bnbendorff  » 

Hanns  von  Louffan  » 

Eberhart  Winde  » 

Feter  von  Sletzstat  » 

CftntKÜn  PflAgcr  » 
RAtsch  von  Muncbenetein  » 

Peter  Blawener  » 

Clewin  Lantzman  » 

Heinrich  Zantdnger  > 

Herman  sattler  » 

Clewin  von  Vislis  » 

Peter  spengcler  • 

Heintz  Nelle  » 

Heints  Oettlin  » 

Hartman  sciler  » 

Tboman  Nollinger  « 

IJeini  Blawener  » 
Hanns  Smyd  ▼on  86engen  * 

Erhart  von  aant  Ghbllen  4  ß 

Hanns  molcr  » 

üerig  von  Zoiningen  » 

Ebuins  karter  > 

Hanns  Kibi  » 

Wernlin  Gräber  » 
Frengklin  von  Th&righein  » 

Wernlin  Laotricliter  » 

Uolrioh  Gnaggin  » 

Linderin  » 

Hennselin  Hersoher  > 

Hennselin  Hng  > 

Zschan  Zscham«  » 

Rfit^rh  !=^cboll  der  alt  » 

Heintz  Beringcr  » 

Henne  Ciaren  » 

Burchart  Tubenest  » 

Henne  knccht  » 

Heinrich  Lowenberg  * 

Peter  mdller  » 

Metze  Hiigis  » 

Burchart  Laniprecht  » 

Hanns  von  Büchegk  > 

Peter  Snetter  von  Hag.  » 


Haans  von  eant  Kuy  4  f 

Zschan  von  Mumpelgart  » 

Clewin  t^artener  » 

Clewin  Gassers  wib**  > 

Uenny  Trommen  frow  •  » 
I  Hennsz  wib  von  Mnmliswil  » 

Zobelin  » 

Phennigesserin  > 

K\\mg  von  Kiloben  » 

Peter  Cappeler  » 

j  Wernlin  'l'lnirnier  » 

Cünrut  Zebcnder  » 

!  Scherer  von  Bartenbein  » 

l'elliu  Fries  » 

1  Henne  Pentlin  » 

\  Hanns  (jroli  » 

Bcberheincz  von  Fribnrg  » 

{  Peter  WemUn  » 

Hanns  Pfrp^r  > 

Heincz  von  Buhs  » 

Dietherich  Zuntzin^er  > 

Heines  von  Mnncsingen  » 

Hng  Sonnentag  » 

('rit)rat  Had'-rer  » 

Hanns  (Jvintler  der  alt  » 

i  Wilbelm  ▼<»  sani  Mary  » 

Hanns  Kfimnacb**  » 

Hanns  Peter  » 

Hanns  Phatf  > 

Hannteman  Zscben  » 

Clewin  Kiinny  » 

Lionlifut  winman  » 

Hanna  .\leiger  » 

Clewin  Oiger  » 

*  Clewin  Missener  » 
*Cunrat  von  Krtfurt  * 

I^Pfefflin  Hane«  » 

*Ctewin  Besserer  » 

*  Clewin  Swangk  » 

*  Henny  K^rl^er  » 
*Hencz  Buccklin  » 

*  Heinrieb  Wirtslin  » 
•Katherin  grempperin  » 

I*  Heinrich  Zengkler  » 
1 '  Baerlin  in  Hennsli  Her- 

I    roans  bns  » 

*  Eilse  in  Hanns  Viehs  hos  » 
I  Hennslin  von  Hufacb  » 
I  *  Nes  von  Benndorfl"  » 
[•Enge  Snürlerin  » 
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*EUi  Soherreriii 
*Gret  von  ni'rn 
*MarquarUD 


» 

» 

Summa  110  guld.  1  U' 


•Stüfelerin  4  / 

*  Hftnnt  n*  Cuenrat  Tienli  » 


8iuide« 


16  g. 

4  g. 


IJellin  EberliMrt 
Hanns  von  Zelle 
Weralin  Freidignian 
ScbaffeneiB  sei.  witt.  von 

Phirt  und  ir  tochter 
Cluua  Hcilpninii 
Cuenrat  von  Altkilch 
Roman  Oefelin 
Heinrich  Mt  dor 
Ludeman  lieslin  u.  sin  wib 
Hanns  Amman 
r't'trr  von  BuechswUer 
MtilinnitMster  ze  Clingeotftl 
Hcnman  Giger 
Zirlers  witt. 
Stcffan  zem  Angen 
Hennslin  im  koofhut 
Wolfferstorff 

Mülinmeister  sunt  Cloron 
Mülhaser  nnd  sin  stiefsiiii 
Staolielin  und  ein  mfiter 
Bnetsch  Scgeaser 
Sm^delinen 

Her  Oswalt  Wartenborg  2j  g. 

ton.  ftenetur?)  adhnc 
Werl  in  Werggast 
Hanns  Frie 
Wigant  von  Volde 

Hennselin  von  Urach 
Hanns  von  Kilcbem 
l'etcr  Lieditenstern 
Henngcr 

Bircker  ^  * 

Peter  Mcder 
Arnolt  Ourchslag 
Peter  Staabelin 
Ulrich  Beokenhneber 
Inczlinprer 
Hennselin  Hlorer 
Hanns  Nagel  holte 
Uolrioh  harnasdier 
Peter  HoUlrian 
Inermelberrin  und  ir  kind 


41: 


Hens  von  Biedertan  witt. 

und  ir  zwen  süne       2^  g. 
*  Heinrich  Stargk  » 
Cfinrat  Thorer  2  g. 

Cuenrat  Hetnmelin 
sin  sun 

Hanns  Kunpliemagel 
Hichtnagel 

II.  Friderich  v. Miltenberg 
litirtholt  von  ClingenWrg 
Heinrich  von  Moersperg 
Uolrieb  Ton  Brugk 
TTcrman  von  Mumpf 
Heinrich  im  Stampf 
Die  Snellin  und  ir  nun  au 

den  Steinen 
Hanns  Milehbrfteki 
Zergelt 
Ricbtenberg 
Jordan  Naegelin 
Peter  Sunnenfro 
Cuenrat  Ileidcns  witt. 

und  ir  kind 
Uelrich  Viecher  und  nn 

möter 
Hannseman  8lili'er 
Uellin  Barb 
Griatan  sliffBr 
Peter  von  Wisaenhom 
Oswalt  Meigcr 
Uellin  Yllembrecht 
Henrich  Keller 
Peter  Heftrich  nnd  ein 

wib 

Burchart  Tborer 
Oaenrat  von  Maitmnnster 
sin  wib  ein  ran  und  dee 

wiV» 

Hann«  von  Luter 
Gewalt  Staehelin 
C8ne  kupphersmyt 

Hanns  llürlinp^ 
Hanns  im  Stampf  witt. 
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Tottenowsrin 

Blümyn  und  ir  tocht^r 
Heinrieb  von  Tbeläperg 
Clewin  MM 

Meoriger  der  meflwmnyt 

Summerysen 
Glaus  von  Hochstat 
Znntziger 
Hanns  Wirt 
Berchtolt  Murer 
Uolrich  Spißcr  der  sliffer 
Mathis  Karlestein 
Hanns  Amman 
Hanns  von  Wirczburg 
Peter  Zangenberg 
Martin  Virobent 
Petor  Heymerstorif 
Sifrit  von  Kalvy 
Suslierro 
Glügundhuil 
Hanns  Wilhelm 
Andrps  TillcnlKjrp 
Rueschon  witt.  von  Oeris 
'Heinrieh  Vogt 
Cronenberg 
Wernlin  Tegorfelt 
Ciienrnt  von  Ruodlingen 
Nigglin  von  Missen 
Leymer  der  m  dller 
OberndorflF 

Claus  Graff  wilentamptmaa 
Clewin  Bruoye 
UelUn  BarboB  snn 
Enderlin  von  der  Stirmargk 
Heinrich  langsliffer 
Pentlin  slifferu.sinstiefsun 
Haertilm  der  sliffer 
Hermaa  Eberfaart 
Cuonrat  sliffer 
Ruodolf  Velw  und  sin  wib 
Hennselin  anubroster 
Hdnrich  von  Vold  IioIgi- 

schueher 
Peter  Mcyger 
Hanns  Phiffer 
Ruedi  von  Brugk 
Claus  Kuppherbarg 
H^flingpr 
Hanna  Reber 


2  g. 

1  g. 


ort 


Ruotach  Reber  8  ort 

Huebcr  der  un'illcr 

*  Paelus  von  Wuruis 
Poter  Zscluftppran  |  g. 

Heinrich  Brueye 
Mathis  Herchingcr 
Heini  Cuentz  der  müller 
Heinrich  Heilig 
Ott  in  an  Gif^er 
Uuslin  8in  wib  sintocbter 
Hanns  Khmy 
Clewin  llass 
Martin  von  Hagenow 

TT;inTiH  !iit<'niiiarhor 
Hanns  Waltprant  von 

Hag. 
Uenharl  Yeger 
Tetcr  Krenczer** 
l'otcM-  Sjiaoty 
Georg  Schnepper 
Peter  Waltikofen 
Jacob  Plattoner 
Wilhelm  von  Wiutzcnhein 
Eberhart  von  Wimpffen 
Eberhart  Ifeder 
Heintslin  Frie 
Wernlin  Erhart 
Claus  von  Trier 
Rnedin  Nesen 
Lienhart  Moser 

*  Goestin 

Der  alt  Stegereif 
Wilhelm  Sfegereiff 
Jordan  Neglis  wibs  swestnr 

Cuenrat  Wild 
Ueliin  Switzer 
Hanns  swertsmyt 

I  Hanns  Bugginger 

Hennselin  Kobin  von  Wil 
Martin  Judenvigmt 
Heinrich  Winan  holtS' 

scliueher 
West  veling 
Peter  Gruenlop 
Heinrich  Scherlinger 
Schilling  der  nageler 
Stephan  Nyemermued 

*  Walthcrs  'i'reygers  selig. 

drü  kind  2}  g. 


Summa  278^  guld. 
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Gartener. 


Pet^r  Loschdorff 
ileincziuau  voa  Thousel 
Wecxhower 
Martin  von  Wildc^? 
Clewin  von  Thonsei 
Cluu8  Jütigeling 
Die  alt  von  Tboniel 
Hcincz  koch 
Peter  Rieher 
Spitz  Wernher 
Buohof  le  Ebohenierthor 
Claus  SteinsolcB 
Hanns  Gernler 
Hanenkuppfiu 
Wetshowert  yogtkind 
Die  Ton  Frie«in 
Cuenzlin  Hofer 
Burchart  im  Stampf 
Heim  sem  Hören 
Ortembergin 
Lüdi  von  IntaiUogaii 
Berger 

Frioelin  der  gremper 
Sfempfer  an  den  Steinen 
üolrich  Signower 
Bischoffin 
HenseUn  Gilnthcr 
Heincznian  Oflatter 
Hanns  koch  von  IHrsingen 
Cunrat  G locken hitor 
Hanns  von  Wolfs wiler 
Bitschi 

Miithis  z*'in  ^feigen 
Wernlin  Horcr 
Hanns  SundcrsdorfT 
Heman  VflUÜBperg 
Lovnvr 
Peter  Zwinger 
Erhart  Hurst 
Clan«  Snnderstorf 
Licnhnrt  zer  Hnhcln 
Cuenrat  J^chruty 
Claus  Bischof  der  koch 
Cöeni  Bunnach 
Rummelher 
Lienhart  Wigmaa 


7  g. 

6  g. 


44 


31 


24 


g- 


g- 


8* 


ty. 


Heiny  Oetly 
Lienhart  Scher 
Haeenelaw 
Claus  Joner 
Poter  niuwer 
*Tüfel  ze  AHwiruk 
*Hann8  Edelman 
*Henny  Hansmaa 
Wenten^pisain 
Claus  Ti'ifel 
Albrecht  koch 
Feist  JeeU 
Plattencn 
Clewin  Yselin 
^:ifrit  von  Mentz 
Lienhart  Snnderedorf 

*  Wiseff 

*  Hanns  Hegenhein 
*Spirerin 

•Eley  von  Arow 

*  Gerhart  Otendorf 
Hennsclin  Lang 
Uaufstcngel 
Siboldin 

Der  geiler  an  den  Spaln 
Thoman  seiler 
Wernlin  seiler 
Barchart  adler 
Banns  Tdtieler 
Manczlin 

Heinrich  Kestiach 
Clewin  Phillipe 
Cueni  Widemer 
Fdly 

Clewin  Groß 
Rdnig  von  Sewen 
Lienhart  Graß 

Peter  Thorenposch 
Hanns  Infer 
Ulrich  Camerer 
Heinrich  Siwimler 
Burchhart  Rugk 
Cueny  Beschi 
Henne  Wigant 
Bartholome  der  kooh 


2  g- 


g- 


ort 
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Uaiiliart  Hugs 
*Heincz  Oeilin 
•Cnentz  von  Bleu 
•Henny  Hüglj 
Kionber^erin 
Jacob  seiler 
Dio  von  Zabern 
Schreslin  der  koeb 
Fridefin  Tdliioliter 
Clcwin  Metziger 
Cucni  GÄbel 
Hügelin  Bieler 
Elw  BnriD 
Blitzma^ 
Clewin  Septer 
Hanns  Qlockener 
Wammasi 
Naegelin 
H6wri 

Gunrat  Low 
Frevel 

Lienhart  Baseler 
Hertenberg 
Bnrcklin  Reschi 

•  Heitzy  Orug 

*  Gredly  Wetzel 

♦  Heinrich  von  OretUn 

*  Klewy  Hoiipt 
•Cloren  Hannsaen 
Ludeman 

Heinz  Mori 
Kellers  müter 
Heinrice 
Trtftlerin 


8  ort 
4  g* 


•Dieierieh  Met 

*  Lienhart  Keller 
*MÜ8lin 

*  Heinrieb  d.  Botin  knecht 
*Oaem  OetÜis 

*Mcigerlin 

*  Hanns  Linder 

*  Tiatel 

«Heller  Kelter 

Clewin  Buman 

Zuckäwert  der  seiler 

HfetUn 

Speieber 

Krawer 

Jacob  Telsperg 
Eeini  Kochlin 
Heintz  M?>r«berg 
Cnenrat  Kopff 
•Rfitz  grempor 
*Metzy  von  Metzerlen 
•Cönrat  Wigor 
Bertzschi  Helhi 
Cneni  Gueten 
Treyej-  von  Bübendorf 

*  Elsy  im  Loch 
•Kueny  Ris 
•Lienhart  Tünia 
•Peter  Mcler 
*Diebolt  TOD  Stroeburg 
•Angnes  Ton  BintieB 

*  Schützly 
*Clewy  Zimerman 


4  g. 


ß 


Summa  202^  gnld.  1  ort  2    3  ^. 


Meiziger. 


Henman  Zschan 
Uolman  Mörnach 
Peter  Bischof 

Schopp  » 
Clewin  Vastnaclits  «cHjjfn 

witt.  und  ir  kinde 
Onentzeman  MSraacb  4 
David  » 
Burchart  Gürlin  » 


9  g- 
6  g. 

^  g. 


Heinrich  Bertzachi  3^  g. 

Henne  DieUolt  » 

Barebart  von  Pfairt  » 

Mnegen  seligen  witt.  > 

Henman  Relperg  3  g. 

Clewin  Hosinger  » 

Hagelin  von  Vach  » 
j  Clewin  Ruetach  sin  luSter 

I     und  die  von  Zur.  •• ')  > 


1)  Am  Bande  steht  nihiL 
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Heinrich  Vadin 
Henman  Hi'rtjsaebi 
Bamnaclis  ttoli^m  witL 

und  ir  kind 
Lunchen  seligen  witt 
HeiiiBman  Kerblin 
Hpnnmn  kubier 
Mucküiennß 
Ueincz  Wilderwirt 
Peter  Biiobof  der  junp^ 
Einfältig 

Peter  von  Dampfiion 
Henne  Heiuczlin 
Clewin  Bertedhi 
lliiebolt  Hiniager 
Frölicher 

Clausen  witt.  v.  VislU 
Langpeter 
Seokinger 
Hcintz  ßamnach 
Peter  Heintslin 
Martin  Veeelin  • 
Burgklin  von  Mftmaeh 
Heinrich  Baninach 
Lienbart  Kornman 
Johannes  kuttler 
Larger 

Velpachin  und  ir  kind 
Schoppen  jungfrow 
MennuD 
Clewin  Job 
Heinrich  Eütti 
Hanns  Bamnach 
Harderin 

Heini  Hannsemau 
rdnian  Bischof**  ') 
Hanns  von  Mutten tz 
Völmin 
Clewin  Tegen 
Cuerzman  l'ilh'nL": 
Hanns  .^chindcJcr 
Wilhelm  Gerhart 


^8- 


ort 


Somma  141 


Clewin  Sternenberg         3  ort 
Cuenrat  Koler  v.  BMnAeiB 
Walther  Elx'rHn 
Han»  Kifion  von  Zofingen 
Steifati  Biliing 
Lienhart  von  Kfttiiiifn 
Richart  Bloycr  |  g. 

Oswalt  bchuewelin 
lAuwelin  Rappenseckel 
Hngelin  Spotindieem 
Henne  Tütlingcr 
Hans  Diethelm  v.  fiiehein 
Mennlis  wib 
Krommholti 
Henne  Hansemans  wib 
*flan8  der  schluker 
*Schopenin  Schwester 
BrÜDun 

Hans  zer  Thaonen 

Clewin  Biliing 
Kuetsch  Bertscbi 
Henne  Bftckelin 

Clewin  Abc 
L'llin  von  Colmer 
ßittitfichan*» 
Peter  Belperg 
Rutsschlis  frow 
TJolrich  Einfaltig 
Henne  Lursch 
Lienhart  Welti 
Hennficlin  Jab 
Clewin  Buechelin 
Rfidolf  von  Pbirt 
Schiberlin 
Richart  ir  knecfat 
Beiter  Knug 
Japlerin 
Lienhart  Schfili 
Lorencs 

Thin  ^fornach  jungfrow 
Henns  metKigen  vonSolo- 
torn  .  » 

guld.  12  ß. 


Hanns  ^i^k 
Heini  Meiger 


Brotbeeken. 

7  g.  i  Claus  Bookman 
4^  g.  I  Anna  Meigenbergerin 


^  g. 


1)  Am  Rande  steht  nihiL 
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Haaus  von  Oagit 
Hans  Swartz 
Uermana  Gruenioger 
Honrloli  Mwge 

Ruedi  Schilling 
Heini  Buman 
Peter  Swab 
Ruedi  Schindeler 
Burcki  Baedis 
Huedi  Buman 
Frantz  von  Oltingen 
Hanns  Mönchli 
Kuepher  yon  Bmiiiwiler 
Peter  von  Hagentail 
Heinrich  Metzer  1er 
I::^nniin  Trübelin 
Heini  soUer 

Clewin  Wetzel  der  jnog 
Claus  Schattener 
Herman  Uabich 
Jeciri  TOD  CUngenow 
Cucnrat  KüchniMi 
Heini  Muege 
Heinrich  Haseler 
ClewiB  Cneay 
Hanns  von  Sit^rercz 
Cl»nviu  Wotzül  der  aXi 
Dietschi  Oetiuger 
Peter  Wiros 

F^iddin  Ricz  HemoeMAge 

sin  vogt 
Burckart  Schummelia 
Henne  Keyser 

Peter  Wuest 
Ruedi  Keller 
Clewin  Winter mül  1er 


4  g. 


2 


g- 


g- 


Peler  Wiilther  1  g. 

Cueny  NV'illi 
Ennelin  Attemswilers 
Heim  Adlingeriu  von  Lup- 

singen 
Claus  Harnasch 
Francz  von  Hesingen       3  ort 
Claus  Oinckeler 
Hanns  Stügklin 
Huttinf<:er  d.  brotaieiiter 
Die  müllcrin 
•Eilse  Sogerera 

*  Ennelin  Kftchlil 
H.inns  Hrunnor  4  R» 
Hanns  Haoli 
Heinncit  vun  Costenz 
Uolricfa  Altpart 
Stoffel  im  hof  ae  Clmgen- 

tal 

Hanns  Brunner  der  junge 
Hanns  Brdglingor 
Henny  Ruedis 
Heini  Suter 
Heinrich  Hueber 
Henne  HrineiKn 
Cuntz  Hütt 
Grctlia  Hachinm 
Wernlins  husstrow 
*WeniHn  bader 
Ennelin  Kellers  4  S 

Ennelin  Synions  Peter 

Wirtz  wib 
«örpale  Stark  Peter  Wirts 

husfrow 

*  Hanns  ProebstUn 


Summa  120  guld.  3  ort  4  ß. 


Snider  uud  Kürseiier. 


ITolniaB  im  hofi» 
Caenzman  Albu 
Kesseler  der  snider 
Peter  Steger 
Seflinoer  » 
HansTliGeringd.lnSrsener  3  ^ 
Sixte  24  g 

Tr61er  der  kursener  » 


4  g- 
34  g. 


BreHawort 

Claus  Meiger 
*  zera  Wighus 
Cueni  Münchenstein 
Haas  von  «ant  Gallen 
Ulrich  Brugger 
Hanns  von  Thann 
Bronnens  wig 


n  g. 


'•i  g. 

» 
> 
» 
» 


Digitized  by  Google 


541 


Phiffer 

Heinrich  Meder 

Nesselbach 
Lonffonberg 
Harst 
Hardegk 

Wilhrini  Scheider 

Boczenhart 

Bninlin  im  koufbns 

Eglm  der  enider 

Henflinger 

Jof3  Wulemer 

Winterbergin 

Ursel  Swan»  HennsUs 

*  Andres  meister  Uolman 

im  hof  sticfaiui 

*  Heidelbergin 
Friensteio 

Der  schriber  im  bftlhofe 
Heinrich  Gilnther 
Lindeublöst 

Heinrich  zeiu  Kemppiieu 
Heinic  Biberaeh 
Mellinger 

*  OerwiDcn  die  koeatlerin 
Rosenfelt 

Cuenrat  von  Franoken 

Strub 

HaDiiü  Vselin 
VVindegk 

Roedi  von  Homeshein 

Lecher 

Üiethorich  Frick** 

Symoat  Herre 

Wmlin  Jager 

Dinckclerin 

Cfinrat  B:irt 

Heinrich  äteinenbrunneu 

Ruedx  TOD  Wintherthnr 

Nnwenkielr 

Heiger 

Erhart  Watzel 
*Joet  Lindenvek 
Peter  Magstat 
Kiifcheler 

Haons  von  Straüburg 
Ulrich  von  Tübingen 
Howemtein 

Otteman  von  Cappel 
Heinrich  Boppelin 


g* 


g- 


ort 


ff- 


Ulrich  Lantzroin 
BrdnHn 

Hagentail 

Thoman  der  snider 
Weaetnlin 
Brminer 
Clewin  Kempf 
ririch  Viacher 
(Juurat  Lücaeler 
Hanns  von  NovdliDgen 
Hanns  Smtd 
Peter  Symont 
Michelnbach 
Hanns  Steiner 
Heinrich  8miä 
Hobst 

Ulrich  von  Biii^w 
Fribnigerin 

Günthers  wib** 
Bertholt  Hei 
Voliuarin 
Hartman  kursener 
BregenCiW 
ZiiiilxTiunn 
iiernian  Krtrich 
Peter  Brenner 
Michelin 

VVernlin  von  Habioheshein 

*  Frenkrneglerin 

*  Gii  Utzenhof  fin 
*Scheidegerin 

*  Cunrat  Vogt 
Wt.lt!  dor  snider 
J  uxxer 
Walterheiden 
Claus  Velpach 
Heinrich  Hasembnrg 
Hanns  Hefer 
Thelsperg 

Canrat  von  Werth 

Wilmyn 

Onsorg 

AmegK 

Bogischedel 

Risser 

Melwer 

Erhard  zein  lande 
Eyen 

Brcgentxerin 
Kleinhenner 


642 


*Hsrauui  tmw 

•  Kungolt 

•Die  von  Stroßburg 
*I>ie  von  Dieronkem 


*ß 


» 
» 


*Gh»d  Swoben  4  $ 

•TrSsch  » 

♦Hanns  von  Lindow  » 

•Küiserstiil**  » 


buuinia  HO  guld.  10  ß. 


Ziniberlüte  und  Murer. 


Henman  im  obern  hof  9  g. 
Eberhart  ziegelcr  8  g. 

Peter  Lüdin  der  wagener  5  g. 
Arnberg  der  wa^ener       4  g. 
Heinczmaa  vonldetiMrgder 
kueffer  » 
Hanna  von  Straßburg     3|  g. 
Hcuselin  von  Thann  » 
Uolrich  von  Oosfeein  » 
Pct<n-  Seiler  » 
Kippenlauwelin  » 

/♦WernUn  Erbfit  \ 
Die  IIpHenman  Erberlmi* 

\    zu  dem  bild  I 
Hanns  von  B&?g\  3  g. 

Heinrich  ziegeler  » 
Hanns  Ri^at  » 
Bla  wen  stein  der  ziegeler  w 
♦Der   jung  zitier  im 

obern  hof  > 
Hennmaan  ▼oo  Bern  2}  g. 
Jacob  trej'er  » 
Steßan  Ricbentail  » 
Brunnmeister  » 
Herman  GhnStsoh  » 
Licnbart  Langenstein  » 
Heinrich  zom  Pflrige  • 
Besserer  der  wagener  » 
Herman  8^Kr  * 
^Meist^^r  Uolrkh  alt  Bei- 
tel meister  • 
Uolrich  L6t4cber  » 
Heud  Rtrteii  > 
Zschau  der  schindeler  » 
Wolf  der  hafenrr  » 
Cnentzmanns  von  Loutieu 

witt.  > 
.Tungher  Bntnlin  » 
Zollemljerg  » 
*I>er  alt  Bnelle  2  g. 


I  Gnenrat  ler  Widen  2  g 

I  Brugmeister  » 

Uelrich  Widerahom  » 

i  Henne  Könlfn  » 

I  Labahürlin  » 

1  Heincznian  kubler  > 

Licnbart  Peiger  » 

Btirchart  Snelle  > 

Hanns  kübler  » 

GibsmuUer  » 
Cuentzlin  wagener  und 

sin  swiger  > 

Tust  der  wagener  » 

Phluegcr  ilor  \v:irr(>ner  » 

Speich  der  wagener  » 

Hanns  wagener  » 

Clans  Matieadorff  » 

Hoinczman  Sep^r  » 

Clewin  Zürnlin  » 

Hanns  becherlin  > 

Aberlin  Beeeerer  » 

Wilhelm  schindeler  » 

Peter  von  Hirsingen  > 
Ennelin  Frickers  G&tsscben 

wib  » 
Berteebi  Frickers  seligen 

witt.  » 

Weiblinger  » 

(Tolrich  ktf bler  » 

Schampo  » 
♦  JBfro?i/r.s  seligen  Frow  » 

Hanns  müller  l  g. 

Henne  Kempf  > 

Heinrich  von  Wangen  » 

Clewin  Meder  » 

Peter  Sweegeler  > 

Boggenberg  » 

Der  alt  Bondorff  » 

Ruodi  von  Solotnrn  » 

Peter  von  Koeuber  » 
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Hennan  von  Bon  l  g. 

NuaWm  » 

Peter  Hartliep  » 

Walther  Waaner  » 

Clewin  Hilten  firow  » 

•  Tehalin  » 

*Pfleg^ler  kistemacher  » 

Cuenrat  Vörster  3  ort 

Claus  Ton  Stväßburg  » 

Ladenmaeher  » 
Tügi 

Cuenrat  Uüaeler  » 

Hann  Reiuiweg  » 

Uellin  Suter  » 

Licjihart  Zerbach  » 

iiuinricli  Triitt  > 

Heiaridi  Üldbower  » 

Rucdi  Fromhflra  » 

Krepsser  » 
üenuerliii  (Hemmerlio  V)  » 

HaniM  Rotgebe  » 

Strcblin  wergmeisier  » 

Beinhart  Valkonor  » 
Claus  von  der  Nuwenstat  » 

Matliis  kdflfer  » 

Cueni  von  Gcltrichiogen  * 

.  Jacob  Struß  » 

Hanns  von  Tberg  » 

HanM  Snnerler  » 

Peter  Karlispaoh  » 

Heinrieb  Jogki  » 

Peter  Grülich  > 

Zaohan  von  ÄltdoHF  » 

Rnetsch  zera  Phluege  » 

Heinrich  Bondorff  » 

Hans  Hilich  » 

FriaehheroB  » 

Glaiu  TOB  Briaach  » 

Hanns  Torrerfelt  > 

Al)erlin  Ambor^  » 

Heintzman  Weidelich  » 

Lndetnan  von  Bit^di  » 

Claas  von  StoinsnlcT:  » 

Heinr.  wngoner  im  Loch  * 
Schi  riuer  der  zimbermann  » 

Peter  Hanns  Rigafc  » 

Heinrich  Plurter  » 
Lienhart  Hach  dor  tr&yer  » 

Haegelin  der  tegk  » 

Hartliep  der  haraner  • 


Lene  Franeken  firow  8  ort 

*Riff  der  wagnar  » 

Karlispachin  > 
Bruckers  de«  sohindelers 

witt.  9 

Oltingerin  ze  CnSos  » 
Gredennclin  zem  Sohift' 

Waners  witt.  » 

«Rftber  > 

*  Beringer  » 

*  Rnetsch  i/ler  von  Ldp- 
singen  « 

*HaaiM  Vorater  » 

*  Phiffer  > 

*  Elsi  von  Slierbach  » 
Uelricii  Ldachdorf  ^  g. 
SpalteDvind  > 
ätuber  » 
Aberlin  von  RdtÜBgen  » 
Zifener  » 
Boadi  » 
Uellin  Amman  > 
Steinler  » 
Hanns  Lewin  » 
Üelrich  zer  Widen  » 
Cünrat  von  Biberacb  > 
Schiterberg  » 
Peter  Strftulin  • 
Svmont  murer  » 
Claus  Morhart  » 
Qerig  Ebcrwin  » 
Hanns  Ketzer  » 
Dietherich  murer  • 
Heinrich  Snnerler  » 
Cuonrat  Snetzer  » 
i^L'linrppIt'lerin  • 

*  Andres  von  Memmingen  > 
Paulas  Sota  > 
Peter  0  rutsch  » 
Ofltfrricher  » 
Uindebach  » 
Wemtin  Roggenberg  » 
Siise  » 
Mantzlin  der  kueffer  » 
Clewin  von  Uiltalingen  » 
MennliD  der  knelbr  » 
Wernlin  Gfitschi  » 
Heinrich  kueffisr  » 
Bartberger  » 
Hdnrich  Tegerfelt  » 
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Clewin  Hager  ^  g. 

n('i>n=lin  kueffer 
Haracher  der  kueflfer 
HaniM  Wambw  d.  kübler 
üellin  zem  Herbst 
Swingdenbigel  d.  wagener 
HeDiuaa  Zöralin 

*  Tegerfeldin 

*  AiigneB  Trütlerm 
Wigils  der  seger 
Clewin  träjer 
Der  boumhower** 
Lienhart  tegk 
Ciintzman  tegk 
Schirmer  der  tegk 
Peter  Scberer 
Peter  BAnlia 
Henman  Erhart 
Peter  Waoner 
Der  Siber 

Heiiirieb  Traten  mttter 
Herman  Frickerg  aal.  witt 
Grede  wagnerin 
Eilse  im  bofe 
Henne  HuSglie  wib  des 

kneffera 
ßratleherin  die  schinde- 

lerin 
Bilse  Str^olin 
Welti  kueffer 
•Hanns  Schotler 

*  Henne  Phiegeler  d.  joag 
•Matis  Keisersperg 
Der  jun}^  Keldinger 
Peter  WiiDe  der  nmber* 

man 

Soder  der  kuefFer 
Der  1  egeler 

Heintz  mullrr  von  ßrisach 
Meister  Wilhelm 
Claus  Waner  v.  Luterbach 
Blangk 

En  r^eiBporg 
Stegerin 

Meister  Uttea  witt. 
*8loser  der  morer 
♦Türiger  der  kouffer** 
*Schanpiry  der  Schindler 
*Frouw  Brid  Köllikeria 
*Claiifl  TOii  Gr5nigeii 

Summa  dberal  ei  ne  geben 


fg. 


*Die  von  Louffen  4  S 

*  Hans  Ramstein  **  » 

*  Jacob  Lindouwer  » 
*Fridle  Keller  der  kouffer  > 

•Item  Dis  sind  ndt 
z  il  nf festig 

*  Brenerin  ^  g. 
•Heiczci  smid  von  Üuch- 

wilr  git  Aß 

*  unn  ist  Lienhart  s&r  Baeh 

huswirt 
•Hans  V.  Yberg.s  husfrouw 

*  Fron  w  Bor  HnrrmnChnr- 

rin  V)  2  g. 

*  Klor  Anna  ist  hy  Eagel- 

fHds  ewiger 

*  Zilg  von  Kolniar 
*Fren  Bamnacbin 

sen  zär  Kellen**  ^  g. 

*A.ngne«  Ton  Endigen  in 

Uolrich  Ton  Koetenes 

hus  git  4  ß 

""Anna  von  Uinvelden  in 

KoetencK  bus  f^t  » 

*  Angnes  von  Bptuigen  in 

Kostencz**  \  g. 

•Grad  Schöpferin  unn  ir 
tochter  gend  » 

*  Angnes  von  Fislis  gipe- 

Tnilllers  htisfrouw  3  ort 

*  Tinle  Citmis  von  Geiter- 

kinden  huafronw  4  ß 

*Gred  von  Zürich  git  » 
'Schrägen  Zifeners  hns- 

frouw  ^  > 

*Enele  von  Brisach**  » 
*Gred  von  Brisach  oocfa 

hy  Zilonor  **  » 
•Simon  von  üurocA Zife- 
ners huswirt**  » 
•Keyserin  von  OUgstbnrg 
Hüsler^i  liusfroiiv.'  » 

*  Adelheit  Kptcnnen  Pfleg- 

lera  buslrouw  4  g 

*  Mutenoerin  Henmann  y. 

Bern  hnsfrow  4  ß 

*  Enele  Keslors  1  g. 
*Clewes  von  Uabhmsein 

seligen  fironw  4  ß 

oder  nit  268|gnld.3/r  4^ 
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Scherer,  Moier  und  Sattler 


Meister  CdnraU  Hellen  sei. 

B wester  C  g. 

Lndeman  glaeer  4  g. 

Peter  scherer  ennent  Bim  84-  g« 
HeniJj;in  Brcitenliach  3  g. 
Heiuozman  iiageDdal  > 
Haoos  PhollenooriF  » 
Hocbsteg  » 
Heinrich  RifF  der  sporer  » 
Herman  Lantfarer  enuent  » 

Bim  » 
GnentBHn  » 
Lawelin  maler  sin  wib 

und  zwo  gehusea  2^  g. 
HeniMelhi  sattler  ennent 

Bins 
Hanns  Stock 

Claua  änetzera  bci.  witt. 

und  it  lande 
Joß  von  Nuweoburg 
Stoftel  acherer 
Urban  der  lualer 
HoRiberger 
Hans  Biderman  2  g- 

Cuenrat  scherer  im  kora- 

niergkt 
Laraprecht  der  aattler 
Mal  bis  Birbe 
Tboraan  sporer 
Chius  wdrfleler 
Steffan  Soder 
Cuenrat  Hefelin  der  glaier 
Frant/,  Zscheni 
Frunt/  Zacbeais  brueder 

kinde 

Pfrnender  der  seherer 
Hermerlin 
Hower 
Rotenschür 
Gregorios  Zorn 
ClauH  von  Murspcrg 
Peter  von  Nuwenburg 
Heintzman  sattler 


*  B uro k  ni L i n  üoppvrlc 
liiacr  der  luoier 
Cdnmt  Mentelin 
Cuenrat  Mi'insterlin 
Erni  sattlers  san 
Meigenvo^el 
Wiheneetin 
Claus  sattler 
Hanns  sattler 
Hans  Uelricb  sattler 
Cupftr  Boherer 
Peter  scherer 
Stoffel  bader 
Hanns  zem  Fröweiin 
Hanns  mtfller 
Ilenmann  sporer  torhftter 
Steaelin 

Feter  Flattener 
üoliieh  Loweaberg 
Peler  Ton  der  Thannen 

Henman  Essi 
Jacob  an  den  Skalen 
Hanne  Wider  ein  eattler 

Herman  Bertholt 
Cristan  Hatt 
Peter  k  übler 
Grede  Bneblit 
Hans  Traeen 
Peter  Katzer 
Erhart  Essi 
Rddolf  im  kelr 
Wirtemberg 
Giger 

Heinrich  wagener 
Jo^lin  in  manheitz  bad« 

stnb 
Gfttzenian  bader 
Meister  Ert  lurt 
Jacob  vor  Eschemerthor 
•Restat  Ulrich  moler 

*  Tolrich  moler 

♦der  scherer  im  Sängers 
Hud  » 


2  g. 


ort 


ß 


Sonuna  112^  gnid.  minus  10 
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LInweter  und  Weber. 


Cunrat  Herrm'gkin 
Henne  Weltis 

Heninan  bratteler 
Uephanin 

llernian  Offenburg  2^ 
Wciti  ron  RÖBlia 

lleune  Cuenraan 
Waltshnet 
Cueni  Knebel 

Keisor 

Peter  £n|^l 
Gerbisdorff 
Wilmi  Heidelin 

Lntzin 

Henne  Bynninger 
Hanns  Yseün 

*  Toyer 

*  Uenniinan  Buri 
Uerman  von  Uetmsprunu 
Erbart  Jaeob 
Clewin  Zschopp 
Die  alt  Coumannin 
Henman  Zschan  U.  weher 
Bitterman 
Hannn  von  Ebingen 
Uellin  Biderman 
Ueintz  Frangk 
Clewin  walcb  n.  sin  ratter 
Snabel 

Clewin  Dietschin 
Wartemberg 
Heihtzman  Lörrach 
Biederthan 
Uellin  Vogel 
Uenni  Baseler 
Eilse  Ygenhosin 
Henß  Butin 

*  Schein 
Bischof 
KbWi  der  att 
Andres  Frie 
Hennselin  Kngel 
Hanns  von  Phirt 
Henne  Knebel 
Bonner 


g- 
g- 


g.  Roremberg 
Dieltoet  Soger 
VVelti  Offenburg 
Hanii^  von  Hetmsprann 
Metz  1  an  waldin 
F6gelerin 
Arxerin 
Metz  Schi/lors 
Wartenbergs  frow 
Cuenrat  l/^^ltis 
Hrosinen 

.Motzelin  viachcrin 

Kempsser 
'  Hanns  Merts 
j  Cunrat  von  Horw 

Ppijjprlin  dor  alt 
Ennelin  Kullis 
'  Die  jungi  IVyerlerin 
Kuoenlzli  Henslinger 
•  Hans  K7)llin 
g.     üolrich  karter 
Heini  Bidermann 
Zul>elin 
Heintz  Bueler 
ort  Peter  spynner 

Kathrin  von  Schernow 
Ht'intz  Volt))acli 
Gred  von  St  Otzingen 
Mathis  kiirsener 
Grede  Hertdegen 
Anpnes  Kollis 
()1>ri  ])n  Sniyd 
Ennelin  kanncnina'  lierin 
Ennelin  Heintz  Francken 

spynnerin 
Z  vli;in  von  Obenrilr 
Claus  Meyger 
Huefelin  von 


fi 


}15chlin 
g.  Claweselin 
,  Klein  Ciintzlin 
Metzi  Zunftmeisterin 
Grcd  Acker mennin 
Adelheit  die  spMerin 
*lluns9i  Serweti 
*EniU  Scheren 
Somma  79|  gnld.  ^  ß  2  ^. 
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Peter  Hanns  Wentikom  5 

Dit  tlipchi  Hofeman  3} 
Grede  Möri«  witL 
ßiedertan  2^ 
Peter  Hdari 
Clewin  TrSscli 
Heini  Stahel 
Saltzmeister 
Henman  Kr&s 
Marpachin 
Hans  Meiger 
Cflnrat  Besserer 
Clewin  viacher 
Peter  Nägellin 
Hertzbrecher  der  jung 
CÄntz  Kotzinger 
Uelrich  Hering 
Meyger 

Wernlin  metziger 
Heintz  Seger 
Heini  Roeuli 
G5ßlin 

Wölfferin 

Frideliu  von  Müochenstein 
C&ny  Fuhs 
Henman  Kücheler 
Hertzbreoher  der  Alt 

Diebolt 

Henuiun  Stahel 
Himne  Haesinger 
Pfaffliicki 
Hanns  Rieh 
Hanns  Meigers  muter 
Qrindelitti  seligen  witt 
*  Die  alt  Meygerin 
Henne  Staeger 
Fritsch  Phaeweliii 
Hng  Meder 
Henne  Meder 
Henne  Kempsser 
Uellin  Phaewelin 
Thienteui 
Zennlin 
Burchart  Siber 
Herman  Krcbssur 
Clewin  Mdcdin 
Wegeostotter 


ort 


Uellin  Kilwart 

Hanns  Rolin 

Hornian  Krieg 

Cuenrat  wagener 

Henne  Züricher 

Henne  Thurner 

Oswalt  Martin 

Wib  Wurnlin 

Henne  Scher 

Rucfelins  seligen  wip 

Ifachs  Frow 

Biedertails  iungfro 

Peter  Brcndelin 

Peter  Hermerlin 

Henne  Krieg 

Hanns  Singer  ** 

SneOtrungk 

Vetterlin 

Ruetli  Meiger 

Leuczli  Hüseler 

Hiobahel  Bafen 

Emy  Seger 

Oertlin 

Jacob  Higgi 

Zwilchenbarts  sun 

Sehorrers  knab 

Hanns  Steffan 

Peter  Öteger 

Clewin  Wnsehöf 

Heinrich  Wacker 

Henne  Rüggli 

Henne  Zing 

Peter  Snepperlin 

Gred  Basderin 

Geri  Bennerin 

Swester  Eilse  im  geaig  •♦ 

Sweater  Grede  v.  Herten  •* 

Sibere  jnngficow 

TT  rnian  Krepeen  hasfrow 

liiolin 

L'rftsch 

Eggarhin 

Henne  Sprungelin 

Cuenrat  weht  er 

Cueny  Zin^k 

Henne  8igi 

Konfnian 

3ö* 


s 
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Blawcrin 
PettT  Ganser 
Conrat  Heretod 


Ajfnes  Züvois^ 
Ennelin  Brenner« 


4  & 


Sumiua  100  guid.  G  ^  Ö  ^. 


Hynuren  Basel. 


*Com  dgno  crucis  sint  bie 
gesin  ist  inen  kiint  getan  wie 
ay  sich  halten  solleut. 
Dietrich    toh  Sennbeim 

Schul thei»  se  nuniiren 

Basel  9  g. 

Heinrich  Keller  in  dem 

huw  BlaweDfteiii  8  g. 
Johannes  Richeßkdn  wüent 

hintschriber  4^  g. 

Jacob  Abberg  genannt 

Eienfeb  4  g. 

Job.  Wehinger  schriber 

in  dor  kleinen  sttitf  3{-  g. 
*  Henne  lirand  sin  wib  und 

ein  sin  kind  3  g. 

Clewin  Mederder  amptman 

ennent  Rins  2^  g. 

Hans  Kung  der  rebman 
Peter  Kaehli  der  rebman 
Schriber  ze  Saut  Clären 
*Neclilin  iAw  rebman 
•Peter  Endlieli 
Peter  Hanuä  Kungs  &uü 
Heintzin  epilman 
Werlin  Herrc  der  rebman 
Peter  Itüscher  2  g. 

Walther  karrer 
Liepbart  HüDler 
Schinnagel 

Grodliu  Snellen  tochter 

lleunc  Müutzinger 
«Wernlin  Rdntin 
Grcnt/inger  d.  scbiffmann  l  g. 
Contz  'J  ufcl  der  rebman 
lleußlin  Uochhertz 
Keiser  der  rebmann 
Hetzcl  Snell 

Iktinz  Wüst,  der  rebman 
Dur  alt  Gerster 
Heinrich  Keppenbach 


Hans  Stoinmeti  procurator 

ze  Costentz  1 
Stephan  der  elter  > 

*  Johannee  Waitheimer  jiro- 
curator 

*  Hanns  Zuber 

*  Martin  Meiger 

*  Peter  Bttscbi 
♦Die  Kucchclin 
♦OswaltStrölins  wib  nnd 

kind 
Spor  der  rebman 
•DeraltSchultheies**  (?) 

*  Heinrich  der  von  Volae 
man 

*  Henne  Hegkler 

*  Cuenrat  Wild 
*Herman  Aspaoh 
♦Sibolt 

*  Honni  Welti 

*  Nechlins  Hwo-<ter 

*  Clewin  Tliüfel 
Ciintzlin  Sattler  der  ampt- 
man 

Henny  Liebhart  d.  rebman 
Desselben  Tiiel)harfs  mSter 
Henny  Tollinger 
Glühaß  der  rebman 
Conrat  Wunderlich  der  alt 
Heinrich  Stephan 
Hufjlin  Eriuirt 
Fridrich  von  Brütbach 
Peter  Brand 
Henny  Lcymer 
Hanns  von  Rinvelden 
Kichart  Bass 
Henny  Trtfel 
Hans  Meiger  der  negier 
IVftT  Zimmerling 
üeliu  von  Münster 
Heini  Tollinger 


8- 


ort 
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Die  von  Klcttenfels  3 
Her  C6nrat  Eilwarts  des 

Htattgchribers  zemerren 
Basel  sei.  efrowe  » 
Die  von  Ulme  die  we- 
acherin  » 

Henman  Richemers  ewiger  > 
Die  alt  Stattschriberin  in  » 
der  kleinen  statt  * 
Katherin  Alsmaentin  > 
Der  jung  Gorster  » 

*  rwi-nhart  Scbriber  » 

*  IJorman  Trut  » 

*  Heine  Spengeler  » 
Henßlin  waither  ▼.  BrQt. 

pacb  V 

*  Die  Kiilin  und  ir  tochter  ^ 
^'  Holder  » 
*Henn^m  dea  mdllers 

geswie  » 

*  Die  gürtclerin  u.  ir  uiiiter  * 
*Gredlin  von  Sennhein  » 
Heiny  Wunderlich  » 

M;it/.t'niii,ii'li<T  > 

Lio!)iiart  K"\rt  » 

Ocrtiin  Isiiioer  » 

*  Bnrkart  von  Winsperg  > 
Henny  Brand  der  jung  > 
S  witzer  » 
Peter  Mathis  • 
Bans  Mangelt  > 
Züsta  > 
Heini  Dürre  > 
Burkin  Vaesch  > 
Hdglin  Bmgger  » 
^^4>n!ipacb  * 
ülatzuiann 

Jos  von  Walpacli  > 

Hanna  aer  M^aen  * 

Kpobloch  » 

Hriiitzy  Ri-lblinget  » 

Burkm  Reber  » 
Prdg 

Peter  Reber  (Neher?)  » 
Hanns  Tiifel 

Der  jung  We^semlin  » 

Hanna  von  Mdnitor  > 

Hanns  Zergelt  > 
Der  Alt  Murly 

*  Wolf  der  karrer  » 


,  *  Anna  i2eberin  ^ 
,  *CiewinFridridivonBrut- 

!  pach  > 
I  Hein  rieh  Hiiselina  wip  > 
i  •Haeblin  . 
'  *  Heinrieh  Swaba  geawie  » 

*  Winteneberin  • 
.  *  Adclbeit  Schultlicissin  ^ 
;  '"Angnes  Schultbeissin  > 

•  Der  Schfi  Imeister  et.  Toder  » 
Rßtach  lutensIaliiT  » 
Hans  Swab  von  Coatentz 

der  rebman  » 
OertUnger  und   ir  man 
!     l^anistoin  » 
'  CAntzlin  HitHlcrtan  » 
Henny  Waggcr  » 
I  Hanns  Heinrich  der  kcsslor  » 
Jos  Rieh  der  viacher  » 
Wernlin  Tolliii<:^or  > 
Des  alten  Glühauü  aehgen  > 
wib  » 
Peter  Hana  Naglers  groe- 
i      nifltcr  . 
I  Heintzuian  Blawensteina 

seligen  wib  » 
I  Die  frow  zem  gtüdin  Rade  » 
I  Gred  Wischuffin  > 
I  Die  Wiljerin  im  aüber- 
gaesselin  » 
Zachan  Pinrina  wib  Tr5ach- 

Una  hußfrow  » 
Agnes  Meygerin  Heintzy 

l'honers  geawigy  > 
Ekmlin  Albrecbta  » 
Die  Bollenderin  » 
Nf>8e  Zimbermanny  > 
Bibersteiny  » 
Elß  Ton  Thelspcrg  » 
Peter  Endlicha  ewiger  > 
Poter  Walch 
!  *  Phennigers  husfrow  gar-  > 
tenerin  ae  Clingental  > 

•  Wartemberg  » 
1  *  Erhart  Bruf?^'  » 
I  *  Hanns  Haberscher  » 

*Der  jung  Keirman  » 
1  *Hanns(Mnaii  TolÜDger  » 
'  *.T<!oki  Muntzinger  » 

♦  Wernlin  Thüfel 
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*G«rio  Ton  Regenspurg 
*Gredenelin  Zymmmiai» 

Hanns  Siiberliart 
Hennv  Zergelt 
OswaltRiener  Ton  lieital 
Der  alt  WeMmlin 

Henny  Z6ggy 
Henay  Clewin 
MorgenbrfttUn 
Fridlin  Zöbellin  geaast 

KSchli 
Uellin  Fylant 
Maennlin  der  karrer 
Oertlin  LiU« 
Heintzin  Hetzel 
Henny  VV^ischuff 
CJewin  H&tcliug 
Maitin  Krapff 
Hugenlir-in 
Peter  Hanns  Nagler 
Ctinrat    Her  Ileinrichs 

knecht  zem  rothen  Vogel 
Claus  Barpfenning 
Henny  HelViHng 
GÄrig  von  Lüuüen  ziegler- 

knecht 
Heinrich  Lutz 
Ruedin  von  luttingen 
Peter  Hans  Na^lfrs  nii.tcr 
Slifir  in  das  Höw 
Greda  Pirrin 
Die  alt  schiilmeysterin 
Gred  Burin  nebent  Peter 

Kftchlio 
I^er  müller  von  Itftchdm 
Heiuj  müUer 


g.    Boflamberg  LaweUn        4  fi 

Hans  Bot  rebman 
ß  I  Henny  vogt  V.  Rotembnrg 
I  Stefiiaas  muter 
üolliareD 

Der  JungHdnriehSS&Dlm 

Hans  Kalwe 

Clewin  Yncz  ein  rebuian 
Wernlin  Sobaffiier 
Amanin  die  Riberin 
Agnps  B6nhartin  by  Walt- 

ner  karrer 
Die  alt  Dürrin 
Sender  ein  karrer 
*Cueni  Stogker  von  Tela- 
perg 

*  Heini  Zeffinger 
üolman  Brandt 
Ruedin  Koler 
*Gred  sin  husfrow 
*Elsy  Buelers 
*Gred  Eychmanni 
'Die  von  Brisach  Kueoh- 

lorin  huKfrow 

*  Und  Drilöj>pm 
*El8j  Bruggerin 
*Ban8  Erhart 

*  Die  alt  Kolerinn 
*Elay  Schalers 
^Angnee  Bnmierin 
*El8y  Meyerin 
♦Metei  NSgklin** 

*  Hanns  Kugelhut** 

*  Angnes  SuMMmer  by  der 


Bumma  157  gold.  suniu  16 


Allerley  Tolkes  nlt  stfnftlg 

Albani  et  Uoldalrici. 


Gred  waunenniacherin  f  4 
Eldn  von  Buchs  bi  Kest» 
bach  30  ^  g. 


Hans  von  N6rdelingen  der 

kürsener  8  flf  4  ß 

Belin  Heyen  8  g.  A  ß 


11  In  diesem  Rodel  iflt  bei  den  yermQgenden  Personen  mittt 
die  GrOflie  des  VennOgeDa  and  iwar  gewöhnlich  nach  dem  Qnl- 
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Unna  CTolnoli  In  der  Hütu- 

leiin  t  1 
B^rbelin  ilauä^nim  grundt 

vrip  8  > 
Qenchin  von  Kempi  la 

Sunnentaf^  l  U 
(Iro«l  Ajijtoltin  50  1 
Kit»  .Schüuin  f  -i 
Henselin  von  VValtdorff  k. 

zem  Süfi  zen  40  g, 
Tiirnti'  der  phitfor  ff 
\  eren  liigglin  lü  Bralkii- 

koph  t 
Ganaerin  bi  Flachen  f 
Anna  H»^uiniorlerin  12  ^ 
Eis  von  iüechein  bi  Spal- 
ten wirt  15  ff 
Uenaelin  KoppeD  wip  bi 

Lonen  Wapncrs  10  9» 
Anna  bi  Flachen  f  > 
Mets  Snuerlers  bi  BrSder 

Cinradt  » 
r>i("  hafnerin  vonLies^tiil  f 
Kutsch  Münch  d.  karrert  » 
Argnes  ESeblin  bi  Btvr 

der  Cnnrat  t  • 
K\\-v<\  von  Telstperg  f  * 
Gred  Bchererin  f  » 
Haofi  Ritter  der  karten*  f  > 
F^Is  Miincbenatein  t  * 
StriMt-zinen  f  » 
bcheppelleriu  f  > 
Ann  von  Sierents  f  » 
Clar  von  Lindow  f  » 
EIh  Piet  l'V  Dincklerin  a/if 

sniyda  oder  wiiebtli 
Ncsc  von  Riechoin  50 
Ijelin  ¥00  Muntzach  f 
V.\\\n  von  Sissiicl)  f 
Ennelin  Kiaaeustein  50 
Eis  Gütz 
Botmingerin  -  Mi 
ReifdmeywUirm  100 


Ii 


iß 


1  ff. 


i 


Platncrin  die  bebamni  50 

Job.  Quintfrners  wit.  100 
Gm!  Burgonstein  50 
K^\llik  er  in  zem  Gruenen- 

ring  50 
Knnelin  zem  Kempben 
Agnes  von  Winseinburt»  50 
Jungfrow  Gred  von  Frick 

4110  g. 
Gred  Grae>isin  f 
Elscb  Hiechheinerin  f 
Walther  slossers  wit.  lUOg. 
Elscb  by  Haegellint  jnng^ 

frow  S  ff 
Mut  bis  bi  Weidlinger  f 
Der  snyder  v.  Sewen  lOOg. 
GredUn  ZelUkofers  f 
Gred  von  Rinjicb  5«)  g. 
Steftan  Swartzen  wip** 
Der  alt  Stoltzherts  40  g. 
BAmer  der  karrer  f 
Ulrich  Herr  Arnolds  k. 

(k recht  1  100  g. 
Veren  von  Horburg  25  ff 
Ennelin  von  Eutingen  60  g. 
Ruen^pachin  hinder  06t- 

frid  kornm^^sspr  f 
Hordt  der  beck  8  ^ 
Würstlerin    bi  Roggem- 

berg  8  flT 
Stollenbansnianin  *!0 
Clar  bid.  Marachalkin  20  flf 
Karoles  wip  10  ff 
Peter  karrer  bi  Brtfnlin 


ig* 

iß 
i  g. 


4fi 


o  ort 

iß 

* 

a  ort 
4  ß 
^g. 


3  ort 

i  8 

8  ort 

'1  ß 


.)<> 


I 


Pet.  Han«.  metzigers  wit.  f 
Eisin  Viscbers  f 
Hans  von  Biel  50 
Naf'gellins  jungfürow  f 
Eisin  Meyers** 
Seckingerin  bi  Kestlach 
Eisin  von  Hall  50 
Die  Switserin  f 


h  g. 

iß 

i  ß 

4  ß 

tf 


den-  Oiler  Pfundwerth,  zum  Theil  aber  auch  nur  durch  eine  Zahl 
angegeben.  Die  betr.  Angal)en  .sind  oben  abgedrurkt.  Bei  den 
unvermögenden  steht  in  der  Regel  nl  bz  («1.  i.  nihil  haz)-  Die- 
jenigen Personen,  bei  denen  diese  Buchstaben  sich  finden ,  sind 
mit  einem  t  versehen. 
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fi 

f 


Thotnan  Rosenieldt  f  4 

Hans  llübt  iH  swester  SO  ^ 
Uellin  im  Hott'  t  4 
Enoeliu  Schulers  bO  U  ^ 
Ored  Kolerin  50  » 
Lienhart  Hacsinger  f  4 
Rftdin  Widmer  f  » 
ÄDua  von  Schaffhusen  f  » 
Gred  Aekenneniiin  f 
Hans  Zuntzger  50 
Bentz  koch  f 
Büllmeyeriu  12  » 
Anna  von  Waerr  50       ^  g. 
Heinrich   Zehender  der 

kuefter  lOO  1 
Hans  ze  ßin  und  uxor  50  ^ 
Uolrioh  Flach  50  > 
Peter  Hirsingera  wip  f  Aß 
Tta  von  Lounomberg  f  » 
Katherin  Brotkorbin  f 
Eonelin  KnÖringers  f 
BrhartZidemp  d.  karrer f 
Ennelin  Gisellmennin  + 
Ita  von  Telsperg  f 
Ellborn  t 

Uolrieh  Baientiook  f 


Die  Witsin  matrona  50    ^  g. 

Gred  von  Richein  8  flf    4  fi 
Run^fgenb^jrgin  f  » 
Hans  von  Wurms  10  g.  » 
Steffui  vom  Bmid  100  g.  3  ort  *) 
Hans  Raegd  Ton 

100  g.       •  »  «) 

Gerbartin  u.  ir  sun  100  g.  > ') 
Katherin  von  Hall  25  g.  k  g. 
Addheit  tod   Ib^^dorff  ' 

100  g.  3 ort») 

Gred  Arnoggerin  f  iß 
Krentilin  der  karrer  f  » 
Ruehing  40  fjf  |  g. 

Gred  von  Gegemow  1 00  g.  3ort  *) 
Die  von  Lejmen  bi  Grüt- 

scben  50  g. 
Erliart  von  Buohs  60  g.    3  ort 
Mathis  kartenspilmachcr  *  — 
Hans  Uolrieh  der  walcb  bi 

TütMheler  4  f 

Roedin  lem  Buelin  » 
Apnos  von  Phirt  Zollers 

knechtö  wip**  » 
Peter  Walches  frow  le 

EBChemertbor  50         |  g. 


Parrochia  Leonardi. 

Agnee  Steflßftira  ▼on  Kol-        I  Jaoob  rehman  f  4  ß 

mar  12  fi^  4  ft    ^  Henselin  Winter  t  » 

Eis  von  Volkersperg  f      »       j  Gred  Scbribf^rin  -j-  » 

Wilhelm  gerwers  wip  !  Hans  Gegennaph  t  > 

100  g.  3  ort !  Hertlin  bnder  f  » 

Hans  Vofjlerd.  tagwancr  f  4  ^    |  Johannes  Für bachs  wi])  f  » 

Agnes  Killors  Allerhand«  I  Elpin  Scliardlinfn  4t  9»  Ig. 

swostcr  \0  K  *         Gredlin  Lowenberg  f  ^  fi 

Ketterlin  Götschen  500  g.  2j  g.    Agnes  Kellers  16  W  g. 

Hans  von  Hegi  80  g.       3  ort    Gred  von  Brambach  f  4/5 

Andres  Ottondorff  f         4  ß      Gred  Plattneriu  31  ig. 

Claus  Henselman  200  g.   2  g.     Anna  im  Altenspital  f  4  fi 

Krankwerks  by  im  2U      4  g.     Lucia  im  Altenspital  f  » 

Angnes  köuffellerin  36  g.  tf  g.     Gred  von  Ougsburg  f  * 

Gredlin  Michollins  65  g.    3  ort    Lena  WoiblinoB  80  fjf  3  ort 

Weltin  Höltzerimiisfl  ^  h  if  4  ß      Eisin  Bl6m  t      ^  4  ß 

Ruedin  Weckerlin  20  fl^   ig*,  Anna  bi  Rintscbüch  » 

Hnndiii  Kempb  t  4fi\  Verena  GMimanns  80  tf  |  g. 


1)  Neben  dem  Öteuerbotrage  von  3  ort  stobt  11  ß. 
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Meyerin  bv  Boxacbaetlel 
Äff 

Ored  firmmmeiBteriD 

180  g. 
Gredlin  voo  Ramstein 

in  g 

Verena  von  Toengen  8  U 
£läin  Frickin  von  Cottaas 
70  g. 

Gred  ochnetein  25  g. 

He  r  t  Ii  n  8  baders  mfiter  25 
Gred  karrer  in 
Gred  von  Berniswilr  168 
Gred  bi  Zifener  f 
Die  von  Bingen  15** 
Agnes  P^bis  10  g. 
Clpwin  Schürler 
Ennolin  von  Tann**  10  U 
Ita  von  Bürim  20  f( 
Gredlin  Tolsi^er^'s  14  ff 
Eisin  LessLTs  100  ff. 
Cristin  neben  t  Wüsten  50  ff 
HeUineo  100  g. 
Peter  Hilller  sin  mfiter 

und  l>ase  10  ff 
Adcliicit  Betierin  an  Stei- 
nen t 
Hdglin  schaeffer  12  ff 
Gred  Stikkin  3o  g. 
Wernlin  der  badknccbt  t 
Uellm  kntfeelere  irip  f 
Heyny  Ruellns  wip**  t 
Eisin  von  Felsperg  50 
Bernhart  v.Merapurg  8  ff 
Qertmd  Swiggenn  20  ff 
Gred  Villingers  t 
Gnnelin  Ba.'^lers  10 
Claas  Werdern  berg  t 
Anna  Müllerin  f 
Gred  TSnlina  20  U 
Ifiüllerin  Ton  Bettendorff 

Henselinerin  U  Roten  50  g. 

Steinbergin  bi  Erlach  f 
Eis  von  Ließbach  90  g. 
Eis  von  Mülhuü  10  U 
Veren  von  BloMnngen  10  ff 
Cristin  von  Brugg  f 
Adelheit  von  Bwrniswilr  f 
Gred  yon  Hiraingen  f 


ß 


ß 
ß 


I  ü raserin  20  ff  ^  g 

4*  g.    Bis  Facbiin  bi  Lurtechan 

10  ff  Afi 

2  g.  I  Heyni  Spenlin  f 
I  JEnnelin  Klings  f 

1  g.  '  Eis  nnnneninacherin  9  ff 
4  fl     Gred  ringlerin  f 

Eis  von  Solothoru  t 

3  ort   Cönrat  voo  Hall  d.  krumer 

♦  g.        10  ff 

*  Die  meyerin  von  Dürlit- 

3  ort      torff  10  ff 
4-  g.     Ennelin  Smyds  f 

4  ß      Adelheit  Müllerin  f 
.1  g.     Anna  lloldrian  f 
i  ß    i  Adelh.  it  J<^uchin  f 

•  '  Kolmerhcnsin  f 
»  Hans  vischer  t 
4  g.  Katherina  GroGkuentxin  f 
4  ß  Andro<^  von  Bonken  f  » 
3  ort  Des  .jungen  Hentzen  wip  f  » 
k  g.  I  Eis  Wielandin  die  neyc- 

3  ort,     rin  50  g 
Agnes  Varnowöiin  ♦*  f   ^  ß 

4  ß      Agnes  spinnerin*'  f  » 
I  Hans  von  Veltkilch  t  » 

üolr.  Grfinyngers  knebt  f  > 
Eis  Kolmernansen  tooht.  f  » 
M6tz  S lappin  f  » 
Peters  frow  von  Stotzin- 

gen     t  .  » 

Ennelin  wullenstrieherint  * 
Hans  Redtcnfuhs  f  » 
Paulus  Schön  f  H  ^ 

Gred  Bonin  50  ^  g. 

BaerbelinTcn  Hagen ow  f  i  fl 
Agnes  von  Eptingen  t  * 
Hoferin  bi  HenseTman  f  » 
»      '  Rfidolf  Soier  f  > 
k  g.    Claus  Hnter  bi  Martin 

Jud  t  . 
>        Nese  Siefrids  an  d.  Spalen  f 
»        Urselin  bi  Spot  m   die  » 
/?         Erne  f  » 
ort    Ennelin  von  Bn'sach  f  * 
ß      Eis  von  Hirsingen  50 
^  Der  jung  Pentnin  t 
r  Ennelin  waelofain  50 


Margret  von  Switz  f 
Gredlin  von  Bern  t 


II 


• 
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Adelbeit   nejeriu  von 

Gostans  t  4  p 

Gfltlin  Hiu'singers  f  » 

Lienhart  liaU  f  » 

St&ckleria  f  » 

Bnneliii  von  Keisperg  t  * 

Agnes  bi  Napb  50  ^  g. 

Gerschin  Tanoerin**  — 

Katherin  **  — 
Meister  Hans  der  nach» 

ricliter  200  g.  2  g. 

Hanns  StÜcl  i'n  rr.  ^  g, 

Jacob  Bluuienstein  20  U  • 

üellin  Bnydur  t  ^  ß 

El«  Soltensperg  f  » 

Agnes  Kraft  f  » 
Basellianß  «lor  grober  24  fjf  4  g 

Schüllins  bruder  witt.  f  4  /J 


'  Gotfrid  Onsorg  6  g.         4  ß 
Uolrieh  Moler  der  echeU 

1er  t  » 

Eis  Wipnnaest  t  » 
I  Jacob  Un^ericlit  t  » 
I  Clewin  Viscfaer  der  gr^ 

'     ber  8  ^  » 
I  Schftnerlind.  krir»rnor**t  » 
'  Siglin  der  soldener  20  g.  4  g. 
\  Benny  Lacber  tob  Aw- 
I      singen  » 

Hüglir.  (lor  soldonor  l  g, 

I  Zsclion  <  »f'üterricherfii  wip 
I     350  21  g. 

Ennelin  z»"ni  FirAeeh  \0f(  4  f 
Heinrich  Mornenw:"M:r  t  » 
Kfldin  sDjder  von  Wolf«- 
,     wilr  » 


Parroehia  Martini. 


UrKcl  von  Ulm  t  4  ß 

Roß buch  t  » 
Ennelin  Ringierä  f  » 
Orod  reberin  t  » 
Gred  Knssin  t 
Gerin  von  Colmar  50  g.  y 
Meyelin  40  8f  » 
Per  lermeister  mit  dem 

krummhcn  munde  40  ^ 
H.  inrieh  Vogelweid  50  g  » 
Margret  spenglerin  f  4 
Hans  von  Lindowes  witt. 

^"  1^  .  .  .  ^ 
Ennelin  Risin         g.  3 

Lienhart  von  Crütz  50  g.  ^ 

Agnes  Müllerin  4  fi 

Kouber  d.  koch  im  Spital  f  » 

Hans  Tiigi  t  • 

Brunegg  f  »• 

Hans  StrAbellin  f  » 

Katherin  Sächsin  f  * 

Die  oflutorin  100  g.         3  ort 

Eberlerin  bi  Holtzach  f   4  /iJ 

Grefin  bi  dem  holtMcbÖdi^ 

macher  10  8^  » 

L&wenbergin  10  U  » 


ß 


Paulus  der  snyder  nebent 

Züricher  j  4  /i 

Ennelin  SUeogers  50  g.    \  g. 

Veron  Guldinortlin  GO  g.  '6  ort 
Ennelin  von  Schafl'huf^en  f  4  /i 
Gred  Saengerin  löO  g.      1  g. 
Petras  Job  scriba  t         4  fi 
Cuntz  wannenniaeher  f  » 
Piiiilu«--  der  oflater  f  * 
Ac'/6eliu  d.  wurtfeler  50  g.  ^  g. 
Ennelin  bi  Henselin  im 

kouffhus  10  ??  4  ß 

Grcdlin  \on  Sarburg  6Ä  » 
Gred  liertnerin  n  g. 

Lienhart  Clewa  100  g.     o  ort 
Henman  ScbaflGmer  515  g.  o  g. 
Hans  Kelretnan  \  g, 

Gred  Be^sreriu  bi  Triltogk  « 
Spalerin  in  der  spiegel- 


gassen 


Des  h'itpriesters  ze  Bant 

Martin  mfinie  25(i  2  g. 
Henslin  Martin  von  fcJuli/. 

400  2 j  g. 

Canrat  hitenslaber«*  20«  |  g. 
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Parr ochia  Pet ri. 


Ii  red  SunneDtagin  f 
AgDCB  von  Bisel 
Agnes  Kuphersniydt  f 
Trdtlin  Frickera  50  g. 
Vincent  50  g. 
Kvtbeldarm  t 
Anna  R&ttdun  Henselin 

Rutschins  wip  150  g. 
Grüd  im  Uoü' 
Peter  Bitten  twiger  10  fS 
Eisin  zem  Sternen  6  U 
Henflinger  d.  brannknecbt 

20  ff 

Hut  wimgerwer  und  nn 

dirn  f 

i^gnes  G reder  bi  C&nrad 

Horben  20  U 
Heinneh  Lang  z6  sant 

Johannes  12  f( 
Ennelin  Sonffrers  1 
Die  von  Wentzwiler  f 
Und  Gred  by  ir  f 
Nagel  und  sin  wip  40  S 
Schiller  der  mctzij^'cr  t 
Wernlin  Hessen  der  zim- 

berknecht  t 
Jacob  Starck  150  g. 
Wernlin  der  koch  sen 

Brediern  50 
Eis  von  Wentzwilr  die 

hebamm  IG  U 
Eglolft'  des  suiberiDaiifl 

Witt,  t 
Brisembuchin 
Die  TonGrentzingen  10  ff 
Bon  von  Eptingen  0  ?K 
Henselin  von  Baden  100g- 
Soideners  wip  f 
Bürkin  Gotfried  80  g. 
Kaetterlin  von  Maarndn» 

ster  30  ^. 
Agnes  Hundiibel  30  ff 
oStin  bi  KilGhwart  t 
Blindhans  26  ff 
Claus  von  BaRol  d.  seiler  f 
Eng  arnibrosterin  f 
Gred  Aekennanin  45  ff 
niyd  t 


4  ß 
» 

ig- 

» 

4  fi 

1  g 

» 

ig. 
» 

» 

1  g. 
ig- 


3  ort 

4  ß 


4  ß 
» 

3  ort 
8  ort! 
fg. 


I 


4  ß 

g- 

4  ß 


Anna  Wisfiin  100  g. 
ünffliehm  40  g. 
Gred  wintmilllerin  100 
Blflyendes  Kise  11  ff 
Hans  Abc  an  Spalen  f 
Laurenca  armbrester  f  » 
Johannes  Kamerer  180  g.  1  g. 
Cilia  Salzmanin  30  g.       4-  g. 
Jecki  synners  wip  f         i  ß 
Gebh  artin  70  g.  8  ort 

Uolrich  Mader  by  Henf- 
linger t  Aß 
Die  moleriu  26  ff  ^  g. 

Wernlin  Hoeer  t  ^  ß 

Der  von  Valkenmn  koob 
10  ff 

Elscb  von  Mulberg  50  g.  ^  g. 
Gred  von  Arow  f  iß 

Eis  Keysers  v.  üflFliein  8  ff  » 
Gertrud  von  Wilen  10  ff  » 
bürkin  Schroeterlins  f  * 
Elsch  vom  Sig  10  ff  ^ 
Gred  pdlsterin  43  ff 
Virobens  mßter  f 
Die  von  Kestlach  40  g. 
Gerungs  witt.  60  ff 
Beringers  wip  40  g. 
Dinlin  Fryiscn  1 1  ff 
Zt  ij^^cr  zo  Crutz  f 
Huuna  Homberg  80\i  g. 
Heints  Sebr^terlins  f 
Agnes  von  Bisel  f  * 
Steffan  RSuclilin  8  ff  » 
Ann  Naegeiintj  von  Brugg 

40  ff  ^  g. 

Wernlin  zem  Tnf^ber  152  ff  » 
Hans  V.  Ochaejihul-^  30U  g.  2  g. 
Burkurt  Peyer  12  g.        |  g. 
Brfider  Eana  von  Horn- 

berg  30  ff  * 
Elsch  SteinliB  30  ff  » 
Peter  Dielien  wip  » 
Gering  gartnerin  len  Bre- 
diern 20  ff  » 
Gredlin  Nigers  4  ß 

Ennelin  V&fftlins  50  |  g. 
Enndine  Biilunfli  1  g. 

Gxed  TOD  SofaopiieiB  f  4fl 


y  g. 

4  ß 

t  g. 
Iß 

hr 
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Claus  Starken  wip  2  g. 

Lienfaart  von  Laetiexi  f  i  ß 
Eis  T.  Ougst  a.  ir  tochter  1  g. 

Hans  Franck  4  ß 

Volmar  von  Kiehcin  400  g.  2^  g. 
Elsclim  Hertzog  von  Mös- 

pach  4 
Grt'dlin  Kellers  4 
Enuelin  bi  Slierbacb  » 
Stöcklin  u.  8in  wip  140  g  1 
Uenselin  Martin  von  Sultz 

100  g.  2.1 
Peter  Kellers  müter  | 
Elß  Husers  '  4 
Ita  von  Seckingen  ^ 
Hennans  scHp:cn  bruder  A 
Heinrich  H;ins  4 
Die  von  Hinacb  ^ 
Lienhart  Boutis  swiger  die 

schOchsteria  4 
EU  Stalin 

Veten  sichelmacheriu  » 
Clara  phraonderin  » 
Tfaiebolta  des  vischers  jung- 

frow  4 
Katheriu  von  üae»libacb  > 
Hans  Brotbeek  kn^ht  im 

saltzhu«  » 
Clowin  Seyler  und  s.  dirn  4 
Peter  holtzhower  » 
Eis  Vilmaringerin^  » 
Cunrat  büchsenmeister  > 
Martin  von  Straßbnrg  » 
Rindermanin  » 
Barkart  der  mnrerkneht 


g- 

g- 
fr- 


Agnes  vor  ziten  der  von 

Bdhel  jungfrow  k  ff. 

IIa  Maennlis  swiger  4 
Henny  Jouch  3  ort 

Claus  von  Colmar  |  g. 

Heintsi  Schröter  4  ß 

Der  hirtg  se  st.  Johannes  > 
Claus  bcnnenmacher  *•  * 
Uellin  Besserer  **  » 
Lienhart  Eiter  und  Elsch 

von  Ki'isegg  sin  wip  » 
Ennelin  flechten  husfrow  * 
Gerin  bi  der  Moler  » 
Brätbach  *♦  — 
Eglinen  4  /3 

llurlempns  50  ^  **  {  g. 

Ennolin  ^^niyds  von  Vol- 

kersperg  ^    ^  Aß 

(nescio  quis  sii)  Heinrich 

Münchs  kneht  **  — 
Peter  Ci  ae.-serler  der  beck  **  A  ft 
Luterbaebin  • 
Balthasar  h6tmacher8 


wip  **  • 
üellin  Eberhart  ze  Uetin- 


gen 


Swartshans  **  > 

Anna  zü  Sant  Urban  » 
Agnes  Hermanns  » 
Verena  brotbeckin  **  * 
Wilhelm  scherslilfer  **  - 
Kuen«  Zsehan  hinder  sant 

Andres  4 
Ita  bi  Cünrat  Gesellen  > 
liin  frow  by  Panlns  snyder  » 


Geniüschelt  usser  allen  kilchspaln. 

Cueny  Bis  dedit  8  fl  minns  4  ^  zö  den  4  ^  so  er  den  gartnem 

vorgeben  hat '). 

Heinrich  Jacob  der  scherer 

under  den  gerwern  Aß 
Clans  Sliffer  der  jung B  ort'  Uolroan  ByschofF  der  mct- 
Peters  zem  Winde  ean  •)  ziger  *)  100  g.  » 

1400  g.  4  g.!  Heinrich  zer  kinden20  g.  |  g. 


j  Clewin  Schatz  dergartner 
!     kneht  100  g.  3  ort 


1}  8.  Anm.  1  Nr.  1  S.  182. 

2)  Ist  als  Restant  in  dem  Rodel  der  Cremer  aufgeführt. 

3)  S.  Anm.  1  8.  182. 

4)  Ist  als  Restant  in  dem  Rodel  der  Metsiger  aofgefiihrt 
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Ycrn  Mnserin  ^  g, 

Peter  Kfllt-rs  muter') 
Clewiii  Friüdericha  trow  I^t  fii 
Haas  Behem  (?B6bdn)  |'g. 
Cristan  under  don  gartoem  «  ^ 
Des  henckers  knent  » 
Franz  Wider*)  U  g. 

GlewinBatsoh«)  4 
Kiirsenerin  4  fi 

Nese  Ruenspach ')  > 
Nese  Peyerlerin  » 
Hflller  der  karrer  » 
Peter  Zuntzgcr  der  meyer 

ze  Spiütlschüren  » 
Peter  Walich  u.  sin  frow  ')  ^  g- 
Idenbaii  Etter  nnd  GIsoli 

Bdaeg^*)  4  fi 


j  Gred  Ralthazarin  de«  hfii- 

niarhers  frow  ''j  i  ft 

.Swartzbans     der  bader- 
i     kneht*)  » 

Ounrat  der  Intenslaher  ^)    ^  g. 
I  Hur  lein  pus  der  bader  * 
\  Die  Wissineu  ze  Hüniugen 
jungfrow  4c  fi 

Uolricb  Eberbart  ze  üetin* 

gen  ")  » 
Uellin  Besserer  der  wag- 

ner*)  » 
Peter  Gaess' In  der  beck")  » 
Agnes  von  i'hirt  Zollera 

jungfrow » 
Uolridi  moW)  » 


Clatis  bennenniacber*) 


II 


Meuigeiiey  volko8  dz  uit  hi  züuften  ist. 

♦Schultheise  von  Brt&ai-  Kcttcrlin  G(^tzen  ♦*         2|  g. 

ko/en  **  ä  g-  t  *  Feters  zem  Wind  sun  **  4  g. 


5)  Steht  auch  unter  den  Steuensablern  von  St  Peter. 
6}  Ist  in  dem  Rodel  der  Bitter  und  Borger  als  iteaerpBieh- 
tig  mit  ;]|  g.  und  als  Restant  mit  1|  g.  anfgefilbrt. 

7)  Unter  den  Stenersahlem  von  8t  Alban  und  Ulrieh. 

8)  Ist  unter  den  Steoerpflicbtigen  von  St.  Peter  als  Restant 
aofgefBhrt. 

9)  Ist  unter  den  Stenerpfiicbtigen  ?on  St.  Martin  als  Restant 

anfgeföhrt. 

10)  Ist  unter  den  Steuerpflichtigen  von  St.  Alban  und  Ulrich 
als  Restant  aufgefübrt. 

11)  Ist  als  ReBtant  in  dem  Rodel  der  Soheror,  Moler  und 
Sattler  aufgeführt. 

12)  AtiF  (leiit  letzten  Blatt  dieses  Rodels  (Rückseite)  stehen 
folgende  Fragen  : 

Wie  hcissent  ir 

Haml  ir  keinen  andern  namen 

Wannen  «int  ir 

liy  weni  8int  ir  üe  hus 

Nebent  wem 

Wo  warent  ir  in  d«r  Tordtten  fronvast 


Digitized  by  Google 


d68 


*  Peter  zem  Wind  *'  | 
ikuanmeistcriu  fUwen 

Seholcrin  jangfr<»w**  ')  2 
*Lieppurg  uzor  Nicolai 

Stark  -') 
Grediin  wintermüilers    *)  1 
Hans  Jouoh   dar  stfttd 

karrer**  ^)  » 
Gredelin  Herr  Henman  von 

Ramstein  dirnen  **  ')  » 
♦Eisin  von  Ougst**")  » 

*  Klewe  von  Bptingen  eti- 

wen  ein  metzigor  *•  3 
*Plattenerin  im  alten  Spit- 

tal  *• ^ 
Uolrich  Flach  von  Qnntol- 

dingen  **  *)  » 
Angnes  Steflane  d.  Zscha- 

lerinjunjjfr.  husfrow**  » 
Peter  Henflinger '  **  » 

*  Burkart  Peyer**')  » 
•Hiins  Brotbek  knebt  im 

salczhus**  -)  » 
*Brdder  Hans  von  Horn- 
berg *♦ ') 
•TTxor  Petri  Diep     ^)  » 

*  Kathehna   von  Hesili- 

bach*»»)  » 

*  C!la\i8  von  Colmar  ein  sfi*  » 

8laher**'j  » 

*  Urotbeckin   by  Diebolt 

dem  viwher**  » 
•Eimelin  Billungsby  Nörd- 
Hnger  dem  .snydcr  ♦*  ■) 

*  Hans  Hubers  ßweater**  » 


ort 


*  Die  Wissin  matronft  99 

sant  Alban  ♦ '  -j 
Gftnrat  Btibsenmeitter  der 
brunnknecht**  •) 

*  Kuteltarm  **  -) 

*  Elsiü  Huaers  *j 

*  Clara  pfrönderin  **  ') 
Ita  von  Seckin^en  **  *) 

*  Lionhart  von  I.ntzen  **  ") 

*  Elsin  zem  8ternpii  **  -) 

*  Verena  sichehnaeherin** 
*Gredlin  Niger«***) 

*  Ita  by  Menlin  dem  «yn- 

ner**-) 
*Gredlin  vun  Scliophein  by 
Ennelin  Billungs**  *) 

*  Pet^  r  ffir  ii  crer  ein  karrer 
in  der  wissen  ^ssen  **  ") 

*  Ennelin  Knßnngers  by 

Peter  Hirsinger***) 

*  Schcppellerin  in  der  Wie- 

sen gassen 

*  Anna  von  Sierenz  by  aem 

Strit") 
*Moz  Snflrlera  by  BrSder 
Ofi  nrat  ze  Escbemertor 

*  Rötscb  Müncb  d.  karrer  ^) 

*  AgneeEAdilin  se  Eeohe- 
merf  or  by  Bruder  Cunrat 

*  Peter  Hansen  des  metzi- 

eers  sei.  witwe') 
•Ätflmeyerin** 
*LtSting  und  ir  swester 

im  alten  Spittal**  » 


ig. 
4  ß 


2.  Die  Löliiie  der  Stadtbeamten  zu  Jolmuiu  /4^0. 

Die  J.R.  T.  1429/80  enthUt  ausnähme  weise  am  Schlom  fol- 
gende Zneammenstellnng  der  Lohne  der  Stadtbeamten: 


1)  Steht  auch  unter  den  Steuerzahlern  von  bt.  Leonhard. 

2)  Steht  auch  unter  den  Steuerzahlern  TOn  8t.  Peter. 

3)  St^ht  auch  unter  den  Steuersahlcrn  TOn  St.  Alban  nnd 
Ulrioh. 
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»So  sttindc  die  jarlone  uff  Johanoii  Baptifto  anno  U30 
alfl  hernach  geschriben  st. it. 

dem  burgcrmeister  5u 

dem  zunftineisttT  '20  g. 

dem  stattschriber  80  g. 

dem  un(ler8chrif)er  44  g. 

dem  sdmltht'issen  hie  dist-nt  lims  J I  g. 

dem  schultheissen  enneot  Uius  16  g.  It.  und  5  an  1  rock 
sa  thire 

dem  bnherni  90  g» 

Johenaen  schriber  im  koaffbas  82  g. 

Tielin  dem  korntohriber  41 

dem  satcimeister  82  g. 

dem  talonehriber  20  g. 

den  heimlicben  6  $[ 

den  über  die  laden  0  ff, 

den  zwein  über  das  koaflnis  2  g. 

zimberman  dem  werchmeister  4  Iii 

murer  werchmeister  4 

bnmnen  meist  er  Iß  0 

brugkmcister  8  ^ 

armbroster  10  g. 

dem  besot^ei-  4  ff 

meister  Arnolt  dem  siniil  4  ff 

Ulrich  von  Brugk  dem  hftbsraid  i»  ff 

Hertzbreoher  2  ff  den  vischzoU  sameaende 

kmffeaden  botten  4  8* 

dem  Schulmeister  tasr.  ['i)  4  ff, 

dem  basnwart  4 

über  der  Stett  gesdg  4  tf 

don  knecht  am  bom  1  U 

dam  koeoht  an  deo  Spaln  I 

von  den  wider  ze  h  fiten  1  $^ 

tachb.?sehowern  2 

die  schau!  zu  Ixisliessen  1  flf 

dem  waegmeister  2  fl^ 

die  zitglnuki'n  7»'  richten  l  flf 

sieben  ub  ze  tribeade  2  ff 

daz  wasscT  ennent  Rins  harin  7.*>  laHv.m  10  /? 

Pf  runder  7       von  zinseu  ze  sameneiule 

dem  schriber  euneat  Uins  5  ö  und  3  ä  a»i  einen  rock 
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dem  fttnfermeister  3  S 

den  andern  ülnfern  4  U 

saffrfinmesser  1  flf 
soUer  26  Kemps  16  tK 

wuchenlone. 
stattschriber  zer  wnclien  G  fi  tuet  zeiu  jar  15  U  12  ß 
underschriber  onch  kovü 

Wartemberg  ilaelmer  und  Endcrlin  jeglichem  sovil  and  5 
jarlones 

eehs  Wachtmeistern  jeglichem  4  ß  tuet  jeglichem  \0  U  S  fl 
Bynntehriber  jeglichem  5  fl  tuet  jeglichem  13  flT 
den  vier  syunknechten  jefi^chem  Bft  toet  onch  jeglichem  18  U 
und  danoe  j^Üohem  1  tf  jarlones 
dem  TOgt  5  ß  tnet  lem  jar  18 

dem  eehriber  ennent  Bina  5  ß  tuet  lem  jar  13  und  8  ff 
ale  Tontat 

Nnednng  6  fl  tuet  zem  jär  15  flf  12  fl 
Oerg  Honolt  4  fl  tuet  ?.em  jar  10  ff  8  ^ 
eihen  thorhuetern  jeglichem  7  /9  taet  jeglichem  18  4 
dem  under  dem  Rinthor  9  fl  tuet  zem  jar  23  ff  8 
zwein  ?a&be8igleni  jeglichem  3  ^  fec  sem  jar  jeglichem  7  ff 
16  fl 

dem  Wächter  uf  I3iirg  13  ß  tnet  zem  jar  3ü  ff  8 

/wein  Wächtern  sant Martin  jeglichem  8^  tuet  zem  jar  jeg- 

licliem  20  Ü  \Q  fl 

dem  Wächter  sant  Nyclaus  7  ß  tuet  zem  jar  18  ff  4  /> 
zwein  amptmau  ennent  Hins  jeglichem  .'>  fl  tuet  jeglichem 

zem  jar  13  ff 

die  wacht  hie  dieent  U/»tiietMm1ar86ff8^ 
'  nf  die  wacht  tnaarenn  (?) ') 
dem  naohriefater  8  ß  oder  8  ß 

dem  gloggenliiter  der  in  dm  Bit  Idtet  2  ß  toet  aem  Jar 
5  ff  4i9 

Oaewin  swertvogw  6|  ß  inet  sem  jar  16  ff  18  ^ 
des  stattaohribers  scfaneler  l  fl  tuet  2  ff  18  ß^. 

Zu  Martini  1429  hatte  eine  Red nction  der  Lohne 
eines  Theils  der  stildtischen  Beamten  stattgeftinden  (Vgl.  Aam.  1 


1)  Der  Betrag  ist  nicht  angegeben. 
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S.  163).  Im  Rothbuch  (Stantsarcliivl  ist  darnber  auf  der  in- 
Dem  Seite  des  bchlassdeckels  (ö.  Ü7U)  Foigendos  vermerkt: 

»Anno  29  Martini  ist  abogebiocht  als  hariiatii  stat 

Uem  dem  Burt^^^nnt  istcr  ÖO  f^uliliti  ^Mh  man  vor  (]()  davor  70g. 

Item  dem  xunttuiei>ter  Ji)  ^uldin  gab  man  vor  25  g. 

Item  dem  sibernern  jcgklichem  3  fi  die  gegeuwertig  sint  alle 
nuDitag  abeenti  nihil  und  in  der  leehnung  eio  guldin  se  reohen- 
gelt  gab  man  vor  4  g.  in  der  rechaang  4  g.  und  am  tamstag  niifc 

Item  dem  buherren  20  g.  gab  man  TormoU  40  etwen  50 
etwen  60  g. 

Item  aohnltheiis  hie  dinte  Bines  24  g.  gab  man  32  g. 
Item  achuliheiM  (enent)  16  g.  gab  man  20  g. 
Item  heimlichem  6      gab  man  10 
Item  den  zwein  aber  der  laden  ß  ^  gab  man  8  tf 
Item  den  rittern  und  burgem  nihil  die  dm  par  hoeen  nut 
als  man  das  gewant  kouft 

Item  drin  vischbesohowern  jegkUoh  ein  lamp  sft  oetem  gab 

man  4  ^ 

Itfm  8pin wider  besohowern  nl  die  meister  Ton  desr  sanft  eol- 

lentz  l^esorgen 

Item  vaszbivigt'h'rn  2  ß  ieglichciu        man  vor  1  ,i  zer  wucben 

Item  fuerrüHer  gantz  übe  in  btxlea  Stetten  waz  ö|  U 

Besetzet  4  it  gab  man  8  ff 

iiLatoskuechten  2^  U  von  der  .jarreohuung  abe 

Heilpraon  nihil  gab  man  2  ff 

Uobrieh  tob  Brugk  gab  man  3  ff  git  man  2  ff 

Tachbesobwoweni  2  ff  gab  man  4  0 

Viechiohr  die  rogg  abe  le  Marlini 

Swertveger  10  fi  Ton  den  künen  gab  man  1  ff 

Item  Joeen  2  ^9  ndt  so  er  nn  ein  phert  hat 

Item  den  aaltehefm  ein  etdeke  ealtae  lem  jare  gab  man  jeg^ 
lichem  2  stücke.« 

Mit  anderer  Dinto  ist  nachgeechrieben 

»Item  den  drin  fleischbeschowern  yegliohem  1  ff  lem  jäte 
deeretpm 

post  Jacobe  (Das  Jahr  igt  verklebt). 


36 


Digitized  by  Google 


3.  Verschiedene  Vermögens-   und  Persoiial- 
StenerentwUrfe  (tou  1429  ?). 

Vgl.  Anm.  2  S.  163. 

hu  St  :i  ;i  t  sa  rchi  V  (Lade  Stadt  Basel  St.  I.  sub  lit.  C)  liegen 
bei  der  Urkiimlo  über  die  Vermögenssteuer  von  1401  fünf  Hefte  mit 
14  verachio Jenen  Entwürfen  von  Vermögens-  und  Fersonalßteuern 
in  der  Form  von  KlaMenstenem.  Die  Entwdrfe  geben  sämmtlioh 
die  BteoerklaiMD  und  die  Stenerbeträge  in  den  einseinen  Klnsien 
an.  Der  leiste  (Nr.  XIY)  beichitnkt  neli  nnr  anf  die»  Angaben. 
Zwei  andere  (Nr.  I  n.  X)  enthalten  noeh  am  SeUnM  den  Oeaammt- 
ertiag  der  Steuer.  In  den  ttbrigen  11  aber  ist  aniaerdem  noch 
bei  jeder  Kinase  üut  flberall  die  Zahl  der  dasa  gehörigen  Personen 
angegeben  nnd  zugleich  der  Stenerertmg  ansgereohnet 

Die  Entwürfe  sind  angenscbeinlich  angefeitigti  nm  als  Grund- 
lage füi  die  Entscheidung  über  eine  neue  Vermögens-  nnd  Per- 
sonal bestenerong  XU  dienen.  Sie  können  nur  angefertigt  sein, 
nachdem  vorher  eine  Feststellung  der  VermögensverhSJtnisse  der 
Bevölkerung  stattgefunden  halt«.  Die  Zeit  der  Anfertigung  ist 
in  den  Heften  nicht  direct  angegeben,  <lie  Schrift  ist  die  der  ersten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.  Wahrscheinlich  sind  es  Entwürfe, 
die  entweder  im  J.  1429  auf  Grund  der  von  den  Herren  der  hohen 
Stuben  und  den  Zünften  eingereichtem  Vermögensangaben  oder 
bald  nach  Erhebung  der  Steuer  von  1429  auf  Grund  der  Fassionen 
d.  J.  gemacht  wurden.  Denn  1.  atiuimen  die  Zahlen  der  in  den 
Entwürfen  bei  den  Klassen  angegebenen  iSteuerpHicbtigen  theils 
genau  theils  annähernd  mit  den  betr.  Zahlen  des  Steuerbuchs  von 
1429  überein,  soweit  ein  Vergleioh  mOglich  ist 2.  ist  der  Ent* 


1)  Genau  abereinstimmt  die  Zahl  der  Ritter  (5)  und  der  über 
9500  Q.  Vermögenden  (13);  die  Zahl  der  Edlen  nndBnrger  (ausser 
den  Bittern)  ist  in  den  Entwflrfim  anf  60  angenommen,  in  der 
Bolle  der  Bitter  nnd  Bürger  waren  snerst  mit  den  Bittem  68  Namen 
enthalten.  Die  betr.  Zahlen  der  einielnen  VermOgenUaasen  kOnnen 
nicht  genau  llbereinstunmen,  weil  di^oiigen  Entwürfe,  welche 
solche  enthalten,  eine  andere  Klasseneinthdlung  haben.  Aber  ee 
ergeben  sich  doch  folgende,  Ar  die  obige  Ansicht  sprechende  Zah- 
len. Die  Zahl  der  Ober  50  G.  Vermögenden  betrug  nach  dem 
Steuerbuch  von  1429  (ohne  die  cur  Sohumachenunft  gehörigen) 
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warf  Nr.  I  gans  gl«MliUMiteDd  mit  dem  Anifthlag  you  1489  und 
dar  in  d«iiMlbeB  angegebene  Ertrag  Ton  8964  Q.  dem  witkUohen 
der  Steoer  Ton  1489  (89680.  '/i  ort)  M  gleich,  3.  liegt  den  Um- 
ledhnnngen  von  Gnlden  in  Basier  Pfund  das  WertliTerhältniaa 
jener  Zmt  zu  Gründe.  Keinenftüb  rfihren  die  Entwtirfe  aobon  aus 
dem  Anfang  des  l  ")   Jahrhuntlorts  her. 

Die  in  jenen  Heften  entworfenen  Verm5^;^s-  nnd  Peraonal- 
atenern  lasten  sich  in  vier  Gruppen  scheiden. 

1.  Die  erste  Gruppe  umfoÄst  drei  Entwürfe  (Nr.  I.  X.  XIV). 
In  ihnen  iat  im  Unterschiede  von  den  an<l»'rn  Imm  ilcn  Klaa-ien  weder 
die  Zahl  der  Steuerpflichti^?en  noch  der  .Sieuerertrag  angegeben 
und  jede  der  Steuern  eine  einmalif^e  Jahres« teuer. 

Der  HnLwurl  Nr.  X  unterseheidet  sich  von  Nr.  1  (der 
wirklichen  St^nier  von  1429)  nur  dadurch  ,  da>>9  das  8teuerol>ject 
in  der  7.  Klasäu  ^statt  ül>er  500- 75U  (i.  Vgl.  Tab.  II  S.  180) 
über  ÖOO-SOO  G.,  und  in  der  8.  Khisae  («tatt  ül>er  750- 1000  G.) 
über  800—1000  G.  ist  und  das«  der  Steuer  betrag  in  den  Klassen 
theils  genau  tbdis  aan&bernd  '/i  dee  Stenerbetrages  von  1489  iat 
Der  Sfeeoerertrag  wifd  anf  1400  G.  berechnet. 

Der  wahxtcbeinlich  nicht  gaos  fertige  Gntwnrf  Nr.  XIV 
verbindet  mit  der  7ermflgeii8Bteaer  eine  Personalsteuer*) 
fllr  UnvermOgende  der  Art,  dass  unvermfigende  über  14  Jahre  alte 
Dienstmflgde  resp.  Dienstknechte  l  fi  resp.  8  ft  nnd  nnvermOgende 
•dbsttndige  Personen,  die  im  Vermögensfall  die  Vermögenssteuer 
itt lahlen  gehabt  h&tteu,  8/t  lu  sahlen  hatten.  Der  V e rmOgens- 


1294  nach  Entwurf  Nr.  IV:  1312,  die  der  iiljer  2000  0.  Ver- 
mögendcii  nach  dem  Steuerbuch  126  die  der  2000  G.  und  mehr 
Vermögenden  nach  den  Entwürfen  130  (nach  dem  St.buch  aber 
versteuerten  32  ein  V^ermögen  von  über  15U0  bis  unter  2000  G.), 
und  die  der  über  1000  Q.  bis  2000  Q.  incl.  Vermögenden  nach 
dem  St.buch  92  die  der  1000  G.  bis  unter  2000  G.  Vermögenden 
nach  denEntwurfim  105  re^p.  100  (nach  dem  Stbueh  veisteuerten 
60  ein  Vermögen  Uber  750  bis  unter  1000  G.) 

1)  Die  darauf  besfiglichen  Bestimmungen  des  Entwurfs  lauten : 
9ltem  ein  leghlich  dienstmagt  1  fi  über  14  jar.  item  ein  iegk- 
lieh  dienstknecht  über  14  jar  8  ^9.  het  aber  ein  dienstmagt  oder 
dienstkneoht  sunder  gut  nach  denn  harnach  geschriben  ist  so  er 
hie  hette  sol  er  nach  dem  gut  geben  und  ist  damitto  der  dienst 
•tdr  emprosten.  Wer  25  fl[  wert  hat  und  dar  ander  gyt  8  ft** 
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Steuer  betrag  ist  für  Vermögen  1.  bis  25flf  incL  Sfl,  2.  über  25 
bis  50  q:  Afi,  3.  Aber  SObb  75^:6/9.  4.  Aber  75  bis  100  flf  7 and 
steigt  claoii  snnSchst  bei  den  Vemögen bis  1000 inel.  fBr  je  50ff 
wn  je  4  /f,  und  bei  den  Vermögen  Ober  1000  bis  8000  ind. 
für  je  100  nm  je  8  A  Es  folgen  im  Entwurf  dum  noeh  7 
Klassen,  die  erste  von  4000  Golden  bis  nntv  5000Q.  mit  einem 
Bteuerbetrag  von  16  fl^,  die  ftnf  nftefasten  mitjeinem  je  am  1000  G. 
steigenden  Steoerobject  and  einem  je  nm  4  steigenden  Stenern 
betrag  nnd  endlicb  die  letzte  mit  dem  Steoerobject  von  10000  G. 
und  mehr  uiul  dem  Maximalsteuerbetrag  von  40??.  Die  Art  und 
Höhe  der  Besteuerung  der  Vermögen  Ober  SOÖO  g"  bis  unter  4000 
Golden  ist  in  dem  Entwarf  nicht  angegeben.  Vermögende  die- 
nende Personen  sollten  auch  diese  Steuer  zahlen. 

Die  übrigen  11  Entwürfe  enthalten  dagegen  Steuern,  bei 
denen  der  Steuerbetrag  aus  einem  sofort  zu  entrichtenden  ,  ein- 
maligen f>  vorgelt«)  und  einem  fortlaufenden  Betrage  (»wudien- 
gelt«  »))  bo steht. 

2.  Die  zweite  Gruppe  unifasst  ebenfalls  drei  Entwürfe  (Nr. 
V,  VIII,  TX).  Nach  jcUt  la  aollen  die  Mitglieder  derhohen  Stube 
statt  der  Vermögenssteuer  in  zwei  Klassen  eine  besondere 
Personalsteuer  zahlen,  und  zwar  1.  die  ilitter  ein  vorgelt 
y.  5  G.  (nach  allen  drei  Entwürfen)  und  ein  wuchengelt  v.  5  /f 
(V,  YUI)  resp.  20  ^  (IX),  2.  die  Edlen  ond Borger*)  ein  Tor- 
gelt  8  /f  (nadi  allen  Entw.)  nnd  ein  wooheogelt  too  3  ß  (V) 
resp.  4  ft  (VIII)  reep.  12  ^  (IX).  Die  übrigen  Personen  sollen 
nach  Massgabe  ibres  Vermögens  steoerpflichtig  sein  and»  wenn 
sie  kein  Vermögen  haben  aber  mindestens  15  Jahr  alt  und  nieht 
onselbstftndige  Familien^ieder  einer  Haoshaltong  sind*),  eine 

1)  I3ei  der  Berechnung  des  Jahresbetrages  des  »wuchengelt^ 
(>.iargelt«)  und  des  gesammten  Ertragnissoe  der  Steuer  im  Jahr 
wird  das  Jahr  zu  7)2  Wochen  gerechnet. 

2)  Vgl.  die  Anm.  1  zur  Tab.  I  S.  565. 

3)  Die  Entwürfe  bestimmen  die  Stencrpflicht  nicht  ausdrück- 
lich in  der  oben  angegebenen  Weise.  Die  oliige  Annahme  stützt 
sich  1.  bezüglich  des  Entw.  Nr.  V  auf  den  Passus  betr.  die  unterste 
Vermögens-  resp.  Personalsteuerklasse:  »lt.  ein  yeglich  mensch 
der  15  jar  alt  ist  oder  dartfber  das  under  200  guld.  hat  git  1  ß 
and  Mr  wachen  1  tfit  sem  jar  4  ^  4  ^  fee.  150  U  vor- 
gelt and  6S0  tf  tHir  alle  xem  jargelt«  and  aaf  die  angegebene 
Zahl  Yon  3000  Steoerpflichtigen  in  dieser  Klasse  and  2.  ftr  die 
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dem  niedzigiteii  Betrag  der  Vennfigenesteaer  gleiche  Person a1- 
8  teuer  «ih^^n  Die  Zahl  der  VermögcnsklnBsen  int  eine  sehr  ge- 
ringe, 3  {Y}  retp.  5  (VIII,  IX).    Dio  drei  EntwOrle  difteriren  in 

den  Vermögensklassen  und  in  den  Steuerbeträgen. 

Die  folgende  Tab.  I  zeigt  die  Steuerklassen  dieser  Entwerte 
und  bei  den  einzelnen  Klassen  die  llöhf!  des  Yorgr^lts  und  Wuchen- 
gelts  sowie  di<^  Summe  der  Steuerpflichtigen,  ferner  die  Genammt- 
summe  der  letzteren,  die  JahrcsertragTiisse  des  Vor-  und  Wuciien- 
gelto  and  der  projectirteu  bteuer  im  Ganzen. 


Tabelle  I. 
Steuerentwttrfe  Nr.  Y,  YIU,  IX. 


Steoerklaaflen 

Vorgelt 

Wachengelt 

Steuer" 
pfliohtige 

V  vm  IX 

V  vra  IX 

V    Vm  IX 

^  Ö  b.  u.  100  G. 
100  »  »    200  . 
200  »  >    300  » 

i  g-  '/4  g.  'Ag. 

1    r  2. 

1^  3000. 
3000  3500 

'       l  280  ^ 
1       )  172 
520    187  187 

300  »  »    500  » 

500  ^     1000  > 

1    i  *  i  * 

1        1  »   4  » 

1    ♦      160  160 

1000  6.  IL  mehr 

1  »  1  »  1  » 

1  >  2  »  6  > 

170    170  170 

Edle  u.  Borger ') 

3  »  8  >  8  > 

3  >  4  >  12  » 

60     60  60 

Bitter 

5  >  5  >  5  » 

5  >  5  »  20  » 

5      5  5 

V 

VIII 

IX 

Steuerpflichtige  3755 

8862 

4254 

Jahresertrag  des  Vorgelts  — 

öOl'Ag. 192  fl 

l  501'/*  g.  u.  200 

U  IG  ß 


»         »  Wuchengelts  —      2817  8'  S  ß  S  ^  1191  g  15  ß 
»         der  Steuer    3192  ST  3624  Ä  16/^2  ^  2277  Ä  18^  ft. 

andern  Entwürfe,  in  denen  ftr  die  Personalsteuerpflichtigen  kein 
Alter  ausdrücklich  angegeben  ist,  darauf,  dass  in  jedem  die  Zahl 
der  zur  untersten  Steuerkh\s«e  (0  hin  100  (r.)  crehöiigen  Steuer- 
pflichtigen wie  in  Nr.  V  auf  oUUO  angenommen  ist. 

1)  In  Nr.  V  »ein  Edelman  oder  geselle  der  hohen  Stulpen 
man  und  wittewen«  ,  in  Nr.  VIII  »Edelknecht  und  Bürgere ,  in 
Nr.  IX  »Edel  und  Borger«. 
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8.  Die  dritte  Oroppe  mniSurt  ftnf  Entwürfe  (Nr.  II»  m» 
IT,  VI,  ym).  Von  den  Entwürfen  der  vierten  Omppe  nntenehei- 
den  sie  sieh  n.  a.  dadureh,  daea  bei  ihnen  die  Zahl  der  Vermögene- 
hlnnen  (swieefaen  II  und  16)  wetentlicfa  geringer  iit  Da  die 

YermOgenswerthc  in  den  Entwürfen  Kr.  II  und  ITI  in  Pfbnden, 
in  den  drei  andern  in  Qnlden  angenommen  sind,  wurden  swei 
Tabellen  entworfen. 

Vermögen  sstctterp  flichtig  sollten  nach  aimmtlicben 

Entwürfen  alle  weltlichen  Personen  mit  eigenem  Vermögen  und 
p  0  r  8  o  n  a  1  s  1 0  u  e  r  ))  1 1  i c  h  t  i  g  anscheinend  die  unverniöjjrcndt'n 
weltlichen  Jlaushaltungsvorständc  und  die  Dicnstleute  (Gesinde, 
Gesellen,  Lehrlinge  etc.)  über  15  resp.  14  Jahre  sein').  Der  Per- 
sonalsteuerbctrng  war  für  alle  gleich  hoch  und  dem  niedrigsten 
Yermögenssteuerbeirag  gleich  normirt. 

1)  Ancb  ffir  dieee  Stenern  ist  die  PenonalBtenerpflicht  nur 
ant  den  Angaben  Aber  die  Besteuerung  der  untersten  Vcrmögent» 
klaase  «u  schliessen.  Die  qn.  Stellen  lauten:  Nr.  II:  »It.  allen 
menschen  frowen  und  mannes  namen  liber  14  jar  alt  dienst  nnd 
alle  die  so  zu  der  Statt  und  den  ircn  goh5rent  «rit  ycgkliche  per- 
sone  1  /?  zti  anefang  soliche  Ivite  so  hand  nntz  uti"  50  ft  waert 
und  nit  als  mer  untz  an  50  U.  It.  uud  darnach  alle  wuehen 
yegklichs  raonsch  dienst  und  ander  1  ,1)  tflt  zum  jare  4  4  .v-j. 
vorgelt  150  flf  jargelt  650  (.-tt  uerpfiichtig:  3(K)0  Fers.) ;  Nr.  III. 
»alle  ge^^inde  dienst  und  was  under  50  f(  ist  augaendes  1  über 
14  jar  und  alle  wuchen  1  y^.  vorgelt  150  fl^,  jargelt  050  fif« 
(Steuerpflichtig:  SOOO  Fers.);  Nr.  lY:  >It.  wer  50  guld.  wert 
oder  ndt  hat  der  git  omeh  1  ß  nnd  ler  wnehen  1  et  aient 
dienitfcnaeeiht  oder  jungkfeowen  oder  ander  waere  sy  nnd  nie- 
mand nOgenomen  Ainfeehen  jar  als  tnet  tem  jar  4  ^  4  ^.  vor> 
gelte  150  tf.  jargelt  <S50  tf.«  (Steoerpflichtig:  3000 Fers.);  Nr.  VI: 
»Item  waer  nnder  200  gnld.  oder  nüt  hat  git  1  i9  nnd  ler  wnehen 
l  ^  tnet  Mm  jare  4/f  4  ^.  vorgeltz  175  tf.  jargelte  TOStf  4  /» 
8  (Stenerpfliofatig :  SSOO  Pers.);  Nr.  VII:  »Ii  wer  100  guld. 
wert  hat  nnd  was  damnder  iat  git  1  ,9  tmd  1  ^  zer  wuchen  tüt 
zem  jare  4  ß  i  vorgelt  150  ff.  jargelt  650  fj^*  (Steuerpflich- 
tig: 9000  Pen.).  —  Der  Wortlaut  der  beiden  ersten  Stellen  spricht 
für  eine  allgemeinere,  allen  aber  15  resp.  14  Jahre  alten  Per- 
sonen auferlegte  Fersonalstouer,  nach  der  angegebenen  Zahl  der 
Stenerptiichtigen  dürfte  indess  anzunehmen  sein  .  da«s  die  Steuer- 
p  flicht  sich  nicht  weiter,  als  oben  angegeben,  erstiecken  sollte. 
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Die  Tabellen  II  (S.  567)  und  III  (S.  568)  seigon  eben&Us 

die  verschiedenen  Steuerklassen  jedes  Entwurfes ,  femer ,  soweit 
die  Entwürfe  darüber  Auskunft  gaben,  fflr  die  einzelnen  Klassen 
die  Höhe  des  Vori^cUs,  des  Wuchengelts  und  die  Zahl  der  dazu 
gerechneten  Steut'r[iHiehtipen,  endlich  die  angenommenen  .Tahre»- 
erträgniwe  des  Vurgeits,  Wuchengelt«  imd  der  Gesammtfteuur. 

* 

TabeUe  IL 


Stenmnhrflrfe  Nr.  II,  IIL 


Yoxgelt 

Wuchengelt 

SteuerzAhler 

n 

m 

U 

m 

U 

ni 

0  bi 

8  50  'ff  (incl.) 

1 

l 

auuo 

♦0  1 

bis  unter  50  g' 

1  ß 

i 

3000 

üb.  TiU  U  b.  unt.  100  flf 

2  > 

fehlt 

2 

fehlt 

281 

fehlt 

100  bis  unter   200  . 

2 

» 

2  ^ 

337 

337 

200 

.     »      300  » 

4  » 

4 

» 

172  I 

300 

>     >      400  > 

6  » 

4 

115 

360 

400 

•     >      500  > 

8  » 

6 

> 

72  1 

500 

»     >      750  » 

10  > 

8 

» 

120 

750 

>     »    1000  > 

12  » 

8 

» 

40 

•  500 

>     >     800  » 

10  » 

6 

> 

180 

♦  800 

>     >     1000  > 

18  » 

1 

40 

1000 

>     »     1500  » 

15  » 

)  1  a: 

1 

ß 

68  \ 

100 

1500 

>     >    2000  > 

1  AT 

1 

» 

86  i 

2000 

»     »     2500  » 

U» 

)  H  * 

u 

20  ) 

41 

2500 

»      »     3000  » 

2  » 

H 

21  j 

3000 

»     >     3500  » 

2i  » 

2 

24  ] 

34 

3500 

»      »     4000  > 

3  . 

]  ^  * 

2 

> 

10  j 

4000 

*     5000  » 

4  » 

^  » 

3 

1 

» 

19 

5000 

»     GOOO  » 

5  » 

3  > 

4 

l 

» 

6 

6 

tiOÜO 

und  mehr 

6  > 

4  » 

n 

5 

2 

■ 

* 

35 
III 

fehlt 

Steuerzahler  4871 


Jahresertrag  des  Vorgelts       902  fl:  5  /9  -  808  ff  14  ;J  —  ^ 

»  >   Wuchengelts  .3001  »  1  >    8  >      2185  »  16  »    6  » 

*         der  Steuer         3962  »  6  >   8  >     2994  >  10  »   6  » 
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4.  Die  vierte  Gruppe  umfasst  wieder  drei  Ent^^^rfe  (Nr.  XI, 
XII,  XIII).  Bei  dem  ersten  sind  die  Vermögens  wort  lio  in  Pfunden, 
bd  den  andern  in  Gulden  angenommen.  Ea  wiiron  i  zwei 
lUbelleii  erforderlich.  Die  Tabellen  IV  iS.  569.  OTn)  und  V  fS. 
571.  572)  leigen  die  Art  und  die  Erträge  der  Steuern  und  die 
Zahl  der  Stenerpflicbtigen  der  einsolnen  Elaaaen,  soweit  die  Ent- 
wfirfis  sie  angeben. 

Der  Kreil  der  Stenerpfliehtigen  fiberhanpt  irt  an- 
•eheinend  der  gleiehe  wie  bei  den  andern  EntwOrftn. 
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DKgegen  proponiren  im  Unienehiede  von  den  andern  ^die 
Entwürfe  XI  and  XII  filr  die  untente  Vermggenaklnwe  und  ftr 
die  PenonalBteoerklaaee  eine  ▼eteehieden  hohe  Beefceaenmg  der 

milnnlichcn  nnd  der  weibliclicn  Steuerpflichtigen  und  der  Entwurf 
XIII  eine  M)here  Perional Steuer  ftlr  die  mAnnlichen  als  fär  die 
weiblichen  unvermOgenden  dienenden  Personen.  Für  die  männ- 
lichen Personen  lollte  in  dieeen  Fällen  der  Stenerbetrag  doppelt 
90  hoch  aein 

Tubelle  IV. 
Steuerentwurf  Nr.  XI. 


Vermögen 

Vorgelt 



1  WnpViPn- 

1  irelt 

0 

bis  unter    20  flT 

h  » 

1  ^ 

1000 
1000 

20 

>       >        40  > 

o  • 

250 

40 

>      >        60  > 

4  » 

120 

60 

»      »        70  » 

6  » 

80 

70 

>      >       100  » 

i  g. 

130 

100 

>      »       150  > 

2  > 

280 

150 

>      »      200  > 

l  » 

2  > 

107 

200 

>      >       250  > 

Ii  » 

2  » 

122 

250 

»      >       800  > 

2  » 

2  » 

50 

aoo 

»      >      400  > 

2»  » 

8  > 

140 

400 

»      »       500  » 

2V«  » 

8  » 

72 

500 

»      »       600  » 

3  > 

4  > 

62 

600 

»       >        FOO  » 

3V4  . 

5  » 

86 

800 

»       »      1000  » 

5  » 

63 

1000 

»       »      1200  » 

4i  s 

6  . 

18 

1200 

>       »      1400  p 

5  » 

8  > 

45 

1400 

!>       »      1600  » 

5|  * 

S  » 

6 

lÜOO 

1800  » 

t>  ^ 

iO  » 

12 

1)  Die  auf  jene  Klasse  bezuglichen  Stellen  in  den  drei  Ent* 
würfen  lauten;  Nr.  Xl;  »It.  ulle  dienst  und  was  under  20  flf 
waert  hat  ein  mans  nara  2  ti  nhcv  H  jare  alt  vorgeltz  und  so 
wnchen  1      tut  luogf  vorgeltz  und  wuobengelfz  200  flf«  (8tener- 

pflichtip:  KKM)  Pcrn  );  »Item  ein  frSwen  nnm  de.sgh'chcn  \  ,^  vor- 
geltz  und  zer  wuciio  1  ^>  tut  50  ff  vorgeltz  und  wucbengeltz 
200  (lOUO  Pers.).  Helte  aber  dienstmegte  oder  dienfltknechte 
sonder  gut  das  ine  hie  bj  uns  siend  und  ie  nach  den  summen 
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Tabelle  IV  (Forts.) 


Y  Wgol« 

Wuchen- 

Steuer- 

gelt 

pflichtige 

loUU  DIv  illIvBr    «lUU  JH 

AI. 

VT  V 

10  A 

OA 

OM/l     m.         «       OflAA  « 

7  » 

OQAA     m         «       OKf\{\  k 

R  » 
o  • 

1  » 

OKrtA     b         <^  QAnA 
60UU    »        >      oUUU  > 

Q  » 

1  . 
1  • 

91 

aA 

OAAA                    B.         QIJAA  . 
OÜUÜ      »            »         ÖOUU  » 

1 A  m 
lU  * 

lO  9 

lO 

OCAA       _             >^          >1AAA  . 
OOÜÜ      »             »         4ÜUU  » 

11  > 
11  » 

Iß  « 
lO  » 

1 A 

Iv 

iAAA      _             ^           JCAA  _ 

4Ü00    »       »      45ÜÜ  > 

10  ^ 
l6  > 

10  » 

19 
1^ 

iCAA       _             _          CAAA  _ 

45Ü0     »          9       oUl'O  » 

IQ  > 

1 U  » 

c 
0 

kAAA                                 Pt^AA  _ 

5000    »        >      ooUU  » 

1A  k 
14  » 

lö  > 

«1 
o 

ECAA  Cf%l\f\ 

5500    »        »      oOOO  » 

15  » 

lö  > 

o 
o 

oOOÜ     »        »      oöOO  » 

10  » 

ZU  » 

9 

17  % 

II  9 

«j 

7000    »       »     7500  » 

18  » 

22  > 

3 

7500   »      »     8000  » 

19  > 

22  > 

4 

8000   >      >     8500  » 

20  » 

2  ß 

5 

8500  »      >    9000  > 

21  > 

2  > 

8 

9000  >      »     9500  » 

92  > 

2  > 

9500  >      >   10000  > 

28  » 

8  > 

10000  tf  und  mebr 

24  t 

8  > 

14 

Btenerpfliditige  8691 
JahrMertng  des  VorgeUit       4220  tf  16  8 
»         >   WucbengeltB  1606  >  —  >  —  > 
»  »  Stoofir         5826  »  16  »  8  » 


harnach  genhr.  sol  er  aMb  dem  gut  geben  und  ist  dd  dienst  stdr 
▼eq[»rosten«.  ~  Nr.  XII :  »It.  nnd  20  gnlden  waerfc  em  yegkliohe 
penone  mannee  nam  über  14  jar  alt git  2^9  und  ein  ficoven  nam 
1  ß  nnd  dienift  frOmd  und  heinuacli  hüien  und  bnben  doch  waer 
hosere  hat  in  diaer  ainde  begriffen  sol  für  sich  nnd  ön  wib  geben 
nnd  nit  ftfr  sine  binde  die  in  einen  kosten  syent  weihe  binde  aber 
nit  in  sbem  kosten  wetent  es  waerent  knaben  oder  tAohter  eftllent 
onch  ire  teil  harin  geben  tfit  600  %  vorgelt  und  wuchen  giltx 
aem  jar  (fehlt  die  Angabe)«.  —  Nr.  XIII:  >If.  ein  dienstmagt  1  ß 
vorgelt  50  %  wnchengelt  1  ^  tät  eta  (1000  Pers.)  >It.  ein  dienst- 
knecht  2  ß  töte  etc.  Hette  aber  ein  magt  oder  knecht  by  uns 
solich  summen  gatz  als  harnach  etat  gibe  es  YOn  dem  gute  and 
wer  den  Schilling  se  gibsn  emprosten«. 
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TabeUe  V. 
Steaereniwfirfe  Nr.  XU,  XIIL 


YermO^ 

Vorgelt 

Wachengelt 

Stener- 
pfliehtige 

XII  XUl 

XII  XIII 

XII  XIII 

8  unter     20  g. 

40 

60 
80 
100 


25 

50 
100 
125 
150 
200 
250 

aoo 

850 
400 
500 
600 
700 
800 
000 
1000 
12(H1 
MOO 
IGOO 
1800 
2000 
2:^00 
2500 
3000 
3500 


i 

1 

]- 


fl 

» 

» 
» 


1  -,4 
1? 

IV«  . 

2  . 

2g.3,^ 


2 

1 

3 
5 

8 

10 
12 
15 
1 

1* 
2 

2V« 


2%  g. 

8  g.  S 
3V*  g. 


SV* » 

4  > 

4|  » 

4»/4  * 

5  . 

5  Vi  » 

6  » 


8V4 

:n 

4 

4V4 

6 

H 


ff 


?  - 

?  - 

>  — 

»  — 

1  1^ 

—  > 

  > 


} 


4  ^ 
6  ^ 


O 
u 

4 
5 
6 
7 
8 
8 


» 
» 

8^8 
»  9 
>  10 

^  11 

1  l 
U5  ^ 

»  14  . 

>  IG  > 

18  > 

|20  » 

20  . 

2  /J  iß 


Mit  - 
füblt  - 
250  — 
120  - 

200  — 
100  - 

—  1000 

—  1000 

—  250 

—  330 

1^^230 

120/ 

107  107 


} 


122 
50 

11^ 

72 
62 
86 
23 
20 
20 
18 

45 
6 

12 

24 

10| 

10/ 

21 

24 


122 
50 

115 
80 
42 
62 
86 


20 
20 
18 
45 
6 
12 
24 

15 

26 
24 
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Tabelle  V.  (Forte.) 


Vermögen 

Vorgelt 
XII  XIII 

Wucbengelt 

XII  XIII 

Steuer- 
pflichtige 

XII  Xiü 

3500  bia  unt  ^»00  G. 

7  ~ 

ff. 

7 

2  ^ 

2|  . 

10 

10 

4000 

»  ] 

►     4500  » 

8 

8  » 

> 

3  > 

14 

14 

4500 

» 

*     5000  » 

9 

» 

9  » 

3  fi 

31  » 

5 

5 

5000 

►     5500  » 

10 

> 

10  » 

» 

4  > 

3 

3 

5500 

»     6000  » 

11 

> 

11  . 

4=1  . 

3 

3 

6000 

»     6500  » 

12 

> 

12  > 

5  » 

2 

2 

0500 

» 

*     7000  » 

13 

> 

13  » 

4 

5|  > 

3 

3 

7000 

» 

»     7500  » 

14 

> 

14  » 

9 

6  > 

3 

3 

7500 

►     8000  » 

15 

> 

15  » 

» 

6}  » 

4 

4 

8000 

» 

»     8500  > 

16 

» 

16  > 

5  ß 

7  » 

5 

5 

8500 

»  i 

»    9000  » 

IT 

17  » 

* 

»  » 

3 

3 

9000 

»  1 

»    9500  » 

18 

> 

18  > 

» 

»  » 

9S00 

>  ] 

»   10000  > 

19 

» 

19  » 

» 

»  » 

10000  G.  und  mehr 

20 

20  > 

18 

13 

xn 

xm 

Jahresbetrag  des  Vorgelts 

4417  % 

-  ß 

2808  n  -  fi 

»  Wuchengelts  1953  » 

6  » 

2774 

>    9  > 

8  » 

• 

> 

»  Steuer 

6371 

6  > 

5582 

>  10  > 

8  » 

Die  Zahl  der  Steuerpflichtigen  unter  100  G.  reep.  lOOfJ  scheint 
in  Nr.  XI  und  XIII  niclit  vollständig  angogeben  scu  sein.  Nach 
den  Angaben  dort  hi'ltte  sie  nur  2580  betragen,  während  die  an- 
dern Entwürfe  etets  mindestens  3000  annehmen. 

^  Diese  14 Entwürfe  Bind ni. £.  ein  werthvolles  Document 
fax  die  Steaergeschichte  dar  Stadt  und  Ar  die  richtige 
Würdigung  der  Finanapolitik  jener  Zeit  Sie  ge« 
wfthren  uns  nieht  nur  einen  interessanten  Einblick  in  die  Yor- 
fltadien  steoergesettlicher  liassregeln  sondern  liefern  auch  nnswei- 
deutig  den  Beweis,  dass  damals  bereits  sehr  eingehende,  eorgßU» 
tige  nnd  eomplicirte  Erwftgnngen  der  definitiven  Entsefaeidang 
Uber  dieEinflIhrong  einer  aosserordentlieben  Vermögens-  nnd  Per- 
sonalsteaer  Torhergingen. 
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II. 

Die  wohlhabenden  nnd  reichen  Personen ')  im 

Jahre  1446« 

Die  iiaclistehciulen  Naraen  sind 

1.  die  der  weltlichen  Personen,  welche  nach  den 
Steuerbüchern  ein  Vermögen  von  miildestens  200  Qul- 
den  Tent6mrt0iL  Eniapreehend  den  Angaben  in  den  Steott^ 
listen  ist  ftr  die  Steoerbesirke  Klein  Basel,  8t  Lienharti 
8t.  Alban-Ülzieb  und  8t  Martin  der  VermOgensstener- 
betrag,  fttr  den  Stenerbenrk  8t  Peter  das  Terstenerte 
Vermögen  angegeben.  Die  den  Namen  Tomtebende  TabeQe 
(8.  574)  leigt  für  jeden  8teoerbetrag  unter  1  tf  das  steoerpdiGh- 
tige  Vermögen  an.  Bei  den  Personen,  die  1  ff  und  darüber  labi- 
len, ist  zugleich  das  yersteuerie  Vermögen  ang^ebm. 

Die  eingeklammerten  Zahlen  neben  den  Namen  geben  die  per^ 
sonalsteuerpflichtigen  Personen  der  betr.  Haushaltung  an.  Die  bei 
dieser  Zahl  in  den  Listen  der  grossen  Stadt  eingeklammerten  Buch- 
staben bez<'ichnen  für  die  Nicl!tlla^^haltungsv^r'^f"^n^lo  deren  Stel- 
lung zum  Vorstände  der  Hau-^hultung :  Frau  [\v),  Sohn  (s),  Toch- 
ter {%),  Schwester  (sw).  Schwägerin  (swf?».  Schwager  (.swr),  Dienst- 
jungf'ran  (j),  Dienstknecht  (k) ,  I »ienBtknabe  (kn) ,  Mutter  (m), 
VaUr  (vj  etc.).  Für  Kleinbasel  waren  Angaben  dieser  Art  nicht 
möglich.    (Vgl.  S.  214.) 

Den  weltlichen  Personen  folgen 

2)  die  Namen  aller  geistlichen  Steuerpflichtigen,  welche 
in  den  Steuerlisten  sich  finden. 

Für  die  Vor-^  Zu-  und  Ortsnamen ,  welebe  in  den  Listen  in 
der  Begel  mit  der  Minuskel  anfangen,  ist  hier  die  Miyuskel  wie 
in  der  Befl.  1,  1  gebcauobt 

1)  d.  h.  Besitzer  eines  VermOgens  im  Werthe  von  mindestens 
200  Gulden.  (Vgl.  8.  ISO.) 
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Vermögenssteuer  v.  1446. 
Steuerbeträge  und  Steuerobjecte. 


steuerbetrag      Vermögen        Stonerbetng  Vermögen 


1 

— 

200biBunt. 

280  a. 

6 

2^ 

1280biBnnt  1260  < 

\  » 

2 

280  »  > 

260  » 

6  » 

6  » 

1800  » 

»  1380 

1  » 

4 

260  »  » 

800  • 

7  » 

—  » 

1400  » 

>  1480 

1  » 

6 

800  »  > 

880  >  ' 

7  » 

6  » 

1500    »  : 

»  1580 

1  » 

8 

» 

880  »  > 

860  > 

7  » 

8  » 

1580  > 

»  1560 

1  » 

10 

» 

860  >  > 

400  » 

8  » 

—  » 

1600  » 

>  1680 

2  » 

— 

400  »  > 

480  > 

8  > 

6  » 

1700  > 

»  1730 

8  » 

2 

430  »  » 

460  » 

9  » 

—  * 

1800    »  j 

►  1830 

2  » 

4 

460  »  » 

500  » 

9  » 

4  » 

1860  » 

»  1900 

2  . 

6 

500  »  » 

530  > 

9  » 

10  » 

1960  ^ 

»  2000 

2  > 

8 

» 

530  •  » 

560  » 

10  » 

—  9 

2000  > 

»  2030 

2  » 

10 

500  »  » 

600  » 

10  » 

6  . 

2100  * 

»  2130 

3  » 

— 

000  .  » 

630  » 

10  » 

8  » 

21  HO  » 

»  2100 

3  > 

2 

630  »  * 

000  » 

11  » 

■-  » 

22uu  * 

»  2230 

3  ^ 

4 

> 

660  »  » 

700  > 

11  » 

2  . 

2230  » 

»  2360 

3  » 

Ü 

700  »  . 

730  » 

11  > 

10  » 

2360  » 

»  2400 

3  » 

8 

730  »  » 

760  » 

12  . 

2400  » 

»  2430 

8  > 

10 

760  »  » 

800  > 

12  > 

6  » 

2500  > 

»  2530 

800  »  » 

880  » 

13  > 

2600  » 

>  2680 

2 

880  >  > 

860  » 

18  > 

10  » 

2760  » 

»  2800 

6 

900  »  » 

960  » 

14  » 

8  » 

2980  » 

»  2960 

8 

980  »  » 

960  » 

15  > 

8000  * 

»  8080 

10 

960  »  » 

1000  » 

16  » 

10  > 

8360  > 

»  8400 

5  » 

1000  >  » 

1080  > 

17  » 

2  » 

8480  » 

»  8460 

5  > 

6 

1100  »  » 

1180  » 

17  » 

6  » 

8500  > 

»  8530 

6  > 

1200  >  > 

1280  » 

SteuerzaMer. 
A.  Weltliche  Personen. 

1.  Uber  Rine'). 

bi  dem  oberen  Siegel-  j                               ß  ^ 

hof  über                  ß  /5j  Keiaer  u.  siu  wib  (3)        1  — 

üaiiü  Zuber  u.  sin  wib  (2)   1  —1  D^r  alt  Merstein  und  Hin 

Bensli  von  Brfippneh  (5)  1  2|     wib  (2)                    1  ^ 


1)  Vgl.  die  Tkb.  Ii,  a  217. 
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ß  ^ 

nmm  dai  reblini  mm 

dofor  über 

Peter  Brand  (3)  .  ^ 

bi  dem  obren  tor  zu 

der  fohiil  winhin 

Ruhhart  Boss  (5)  1  — 

Werlin  Her  (3)  4  — 

Uenui  Zollinger  (4)  1  2 
die  rebgast 

Peter  Brand  bi  dem  tor  (6)  l  6 

Becherlin  (2)  3  — 

Zellenberg  (5)  3  — 

Elewi  Hnsler  (2)  2 

Bukart  Schulheis  (4)  1  - 

Lienhart  Koch  Ii  n  (  2)  4  — 

Peter  Nachjor  (5)  2  — 

Leimer  (4)  1  6 

Hmiczin^er  (3)  16 

Cönrad  Wild  U)  1  — 

Lienhart  liusler  (3)  ^   ^  i 

Nochenen  (2)  2—1 

Hans  Bo88  5  — 

Meister  Biderman  (4)  %  — 
uttengassen 

Die  zem  SUberberg  (4)  10  — 

Fetter  EndUoli  (8)  1  - 
litten  rras seil  ILriBgassen 

Hekler  (3)  1  — 
Meister  Uans  im  obern  hof  (2)  7  — 

•in  mfttter  8  6 

sin  8un  2  — 
r  i  n  ^  aasen 

KunUaian  Mftiry  (2)  2  6 

MinherZmiftmeiflter*)(4)  12  ~ 

Der  alt  Statschreiber  (8)  2  6 

Heinrich  Höftly  (5)  3  6 

Fetter  Seiler  (4)  5  — 

Jerg  Hdger  (3)  1  - 

Der  fogt  von  llergt  (8)  1  — 

Peter  Möri  (3)  4  6 

Panerin  (äpanerin?)  (3)  1  - 

Palemer  (4)  1  - 

Flni  der  kubier  (8)  2  - 


ß  ^ 

Heinrieh  siegler  (4)         11  — 

rinp:a98en  bisant  nioolous 
Clewi  fc'cherner  (4)  3  6 

Oswald  Brand  (3)  21  6») 

Henny  Seger  (5)  4  — 

Reinhart  (4)  1  — 

Rilchz  Segpser  (2)  2 
Cunrad  8choler  (4)  8  — 

Jobannes  negier  (8)  5  — 
Claus  von  GeiscfspiB  (4)  8  2 
Blöwensteinin  (2)  4  6 

Cdurad  Cilman »)  (8)      50*)  — 
die  bnrgergass  by  Peter 
scherer  ufhin  u.  bi  Fnümb- 
hercz  winhin 

Kertzenmacher  (3)  5  — 

Mdtter  Fetter  eoherer      6  — 
Oelly  Zan  der  ktfbler  (8)     1  — 
Falkenstein  (3)  2 
Haus  ZeUer  (4)  12 
Der  edmlbes  (7)  10 
Meister  Her  man  (2)  1 


Ö 


6 
6 
6 
10 


die  bnrgergass  bi  dem 

alten  steruen  ufhin. 

Hana  Bondorf  (4)  1  — 

Strumfip  (5)  1  — 

die  burger  gase  Itt  dem 

grifen  abhin 

Pfiffer  der  snider  (2)  1  2 

Lorenes  Abc  (4)  2  — 
Schanppn  (Schanppri?)  der 

kubler  (4)  2  — 

lieinricb  Lieber  (2)  2  6 

Hans  Pfifier  (5)  1  — 

Hans  Statler  (2)  1 

Antlr.'s  Falkner  (4)  '   2  6 

Claus  scherer  (4)  16 

Her  Eberhart  (3)  2  ~ 
Der  schafher  Sant  Cloren 

in  dienst  1  — 
bi  dem  alten  schul- 

heieein  winhin 

Henni  Meoger  (6)  1  — 


1)  d.  i.  Eberhart  von  Hiltalingen. 

2)  Venn.  4300-4330  G. 

3)  In  andern  Füllen  wird  Cilman  regelmassig  Kilchman  ge- 
ichrieben. 

4)  Yerm.  10000—10080  O. 


Digitized  by  Google 


57Ü 


Die  Ton  Tunaad 

hrwg  (4) 
Johanne«  JoÜenheiai  (3) 
Der  alt  SobnUieB  (9) 
Tomen  Hafner  (8) 

Renk  (2) 
Lüdinen  (2) 
Die  Ton  Lonfen  (2) 
Heizy  Seger  (4i 
bi  Berchtold  h  us 


der 

25  •)  — 
3  6 
30«)- 
16  - 
2  - 
i  — 
6 
3 

w  i  n  b  i  n 


6 


Berchtold  der  smid  (4) 
Lienhart  Zergelt  (1) 
Bdrky  Rudis  (1) 
Lionhart  von  ßintzen  i  1) 
Der  mülimeister  ze  Klin- 

gental  (8) 
Oawalt  Stechcly  (4) 
bi  Klinendal  wiahin 
Holtsaoh  (5) 


1  8 

2  - 
5  — 
2  - 


4  6 
8  — 


Heinrich  zem  Pfifig  (2) 

bis  an t  plesi  tor 

Pfiifer  (3) 

Hans  Kung  (2) 

Guldin  Knopf  (4) 

Clcwy  Meder  (3) 

Sin  geachwig  (1) 

Schinagen  (2) 

im  roppelhofnnn  bi 

T  ü  m  1  i  f  )i  u  8 
Kiini  Bifichy  (3) 
bi  der  grossen  b  a  t  s  t  u  b 
Deichalxn  (5) 
('imczman  imillor  (5) 
Meihter  UiccljcnhiT^  (3) 
ileinricli  von  Tunaci  (3) 
Glaus  von  Tnnsel  (5) 
üellin  Orab  (3) 
C&nj  Qasser  von  Kicben 


i± 

1  6 

1  2 

1  — 

4  6 

a  — 

6 


1  — 

e  n 

1  6 

»>   

1  C 

1  — 
12  — 

2  2 
1  — 


2.  St.  Lienhart  kilchspil 


Fridrich  der  smid  (4)  2  2 

Haäenklaw  (3)  1  6 
Henni  Hanns  ser  swartsen 

kannen  (2.  m.)  1  — 
Heinrich  Meyer(4.  w.  k. j.)  20*)  — 

C&ni  Fritscbi  (3.  w.  t.)  1  8 
Henni  Orftf  ▼pn  HArnäch 

(2.  w.)  2  6 
Claus  Heltprann  (4*  w. 

j.  8wg.)  5  6 

Lienhart  Scherer (4.  w.  k.J.  1  4  ~ 

Hane  von  Esch  (4.  w.  t.  j.)  1  8 
Peter  zem  Bloch  (6.  m.  t. 

k.  j.  vetter)  3  — 

Brunnenmeister  (2.  w.)  2  — 

Hans  Kempf  (2.  w.)  1  — 
Conrad    Steinen  burn  der 

wagner  (1.  w.  s.  t.)  l  0 

Hans  Toeppler  (3.  w.  j.)  1  G 
Hau  Weiß  derMttler  (4. 

kn.)  6-i 


Petor  Pflu^pr  (3.  w.  j.)  3 
Bumannin  (5.  s.  t.  2  k.)  2 
Hans  Bamnaoh  der  sehfi- 

inacher  (2.  w,) 

Die  zer  roten  kannon  (2.  '].) 


w. 


j) 


Die  Swilerin  (3.  2  j.) 
Clewi  Schaler  der  stiempfer 

(3.  w.  8.) 
Heinrich  Lieber  (2,  w.) 
Wernli  Witold  (3.  w.  t.) 
Hanns  Spitz  (3.  w.  s.) 
Hapch  der  brotbeek  (4.  w. 

k.  kn.) 
Jecki  von  Oberwilr  (2) 
Sclmeü  der  müller  (4.  w.  j.) 
HeicEi  Sifrid  (2.  w.) 
Herman  Oifembttrg  (2.  w.) 


1  — 


1 


Peter  bchaltembraud  (2.  w.)  1 
Wernli  Saler  (8.  w.  j.) 
Wernli  Bind  der  aynner 


2 

2 
2 

1 
l 
l 
3 

1 
2 
1 
1 
l 


G 
0 
6 


2 


G 


2 
2 


1)  Verm.  5000-  5030  G. 

2)  Verm.  6000-6030  0. 
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Afra  Luchsin  (1) 
Oebiftorffin  (4.  t.ii.  deren 

2  kdr.) 
Hartman  (4  w.  2  kn.) 
ICartin  Nagol  der  brotbeck 

(4.  w.  2  k.) 

Bart  der  schnider  (2.  w.) 

Struß  der  küüer  (2.  w.) 
Uans  Melchior  der  schnider 

(4.  w.  2  k.) 
CoDrat  Hesuier  der  brot- 

begk  (t.  w.  k.  j.) 
Henni  Finas  von  Altkilch 

(3.  w.  t.) 
Rubsainin  (3.  s.  j.) 
Güntlier  Straloinber^r  (2.  j.) 

Conrut  lutenmacher  {-i.  w.  j.) 
AdeÜieiten  von  JStroüburg 

,  (2.  j.) 
Inia.sserin  fl) 
Enneli  walchin  (Ii 
Lienhari  Muruach  [o.  w.  k.j 
Hans  Kleinmann  (2.  w.) 
Hftdi  Colmar  der  gerwer 

(3.  w.  k.) 
Jacob  Lampen berg (3.  w.  j.) 
Hanl  Ulrich   von  Baden 

seligen  frow  (1) 
Hans  keasler  (4.  w.  j.  arm- 

frow) 

Clans  Spengler  (3.  w.  kn.) 
Thiebolt  Lütfried  (2.  w.) 
Heinrich  Kestlach  (2.  w.l 
Heinrich  (iasbcr  (3.  w.  j.) 
Henman  Regißhein  (4.  w. 

B.  j.) 

Clan=:  Walch  (I.  w.  s.  kn.) 
Wilmi  Heideuli  (4.  w.  t.  8.) 
Wetiel  d.  kommesaer  (2.  w.) 
Gted  von  Bfinspacb  (1) 
Hnns  von  Tann  der  snider 

(3.  w.  j.) 
Peter  von  Tann  (3.  w.  s ) 
Die  hubenschmidin  (1) 
Hanns  Morder  echämacber 

(2.  w.) 
Herman  Grüning  (2.  w.) 
Nessel bach  (2.  w.) 
Hng  Spics  (4  w.  swiger  j.) 


ß  A 

l  - 

4  G 

1  c. 

4  Ü 
2 

2  6 
l  6 


8 


2  6 

1  4 

2  6 
2 

1 

1 

1  6 
1  10 
2 

2 

12  6 

4  6 

7  6 
1  6 

2 

1  () 
l 


1 

3  C 

1  2 
1 

2  4 
1  10 
1 

1  8 
1 

o 

1  a 


2 

G 
6 


Clewi  zolk'r  Hin  wib  (2.  t.)  1  2 
Hans  Mej^cr  der  wisgerwer 

(2.  w.j  1  2 

Wust  der  brotbek  (5.  w. 

2  k.  j.)  1 
Lienhart  Bratteler  (2.  w.)  3 
Hanns  Blenner  (3.  w.  9.)  1 
StüfVel  Lihii  r.l  w.  t.)  4 
Uans  Ötaclicl  <1.  }j:orwer  (2.  j.)  3 
Henman  Schultheiss  (4.  w. 

k.  j.)  2 
Hans  Schmid  der  anderkoof- 

fer  (2.  w.)  1 
Heinrich    Jungerman  sin 

wib  (2.  j.)  6 
Burger  der  gerwer  (2.  w.)  1 
Hans  von  liosch  (3.  w.  j.)  4 
Peter  Breitawert  (3.  w.  kn.)  7 
M.  Amolt  (S>.  w.  m.  k.  j.)  4 
Claus  zem  Sofanabel  (5.  w. 

2  k.  j.i  4 
Ottman  von  Mülhuaen  \3, 

w.  j.)  3 
Peter  Scherraan  (7.  v. 

2  j   k.  hirt«)  17  G 

Heinrich  Steinmets  (3.  w.  j.)  10 
Her  Oftni  (1)  1 
Peter  Sw;ib  der  kdrsener 

(3.  w.  t.) 
Andres  Merckli  (2.  w.) 
FridU  seoUer  (2.  w.) 
Jost  acberer  zem  gle^n  (4. 

w.  k  j.) 
Frow  Lena  Hanns  Maunlicz 

sei.  frow  (2.  m.) 
Steffan  Wiß  (2.  w.) 
Heinrich  von  Esch  (2.  w.) 
Uöldinen  (2.  g.) 
Volmar  Rieeher  (2.  w.) 
Lo.stdorfin  die  man  nempt 

Friesin  (11  2 
Peter  Härder  (2  j.)  3 
Rippenlawli  (5.  w.s.  8wt.j  )  5 
Hanns  Riecher  (3.  w.  j.)  1 
Ringlerin  (2.  j.)  2 
Dietricli  Kölner  (2.  w.)  »q 
Michel  K51:  er  (2.  w.) 
Claus  Suter  (3.  w.  m.)  l 
Peter  Bertrich  der  vogt 

37 


1 

a  4 
1 

4  8 


1 

2 
7 
1 
4 


G 
6 
6 


G 
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(3.  w.  j.) 
Jacob  Hertysen  der  seckler 

(2.  w.)  1 
T'elli  hPiter  (?,.  w.  k.)  1  6 

llensli   buter  (4.  w.  1er- 

knecht.  t.)  6  6 

Heiorieh  Tomen  sei.  kiod(  1)8  10 
Cßiirad  LindcmblSat  (4.  w. 

k.  knecht-^wib)  2  6 

Kgli  Frve  der  schniUer  (8. 

w.  k.)  1  6 

Gothart  von  Bosch  (2.  w.)  1 
Hans  von  Biirnenclrut  (1)  4 
Die  kupferHchmidin  (I)  2 
HeiiiriciiZey^ler(3.  w.  j.)  85  *) 
"    (5.  w. 


5 
8 

3 

8 


1 


Hans  AlkmlMOh 

8Wg.  2  j.) 

Frow  Grede  Gelstiiien 
Ebinna  Tsenli  (2.  w.) 

Die  alte  Ricliartin  (2. 
Dorothee  Vinckin  (1) 
Die  Uofeeasin  (2.  j.) 
Meister  BansHerren  frow  (1)2 
Der  junfj  Tannbuser  ('.'.  w.)  1 
Der  alt  Taiinhuser  (2.  w.) 
Conrad  Haberman  (4.  w. 
m.  k.) 

Claus  Armbroiter  (5.  w. 

k.  kn.  j.) 
Hanns  Fritag  (3.  w.  j.) 
M.  LieiibartArinbroeter(5. 

w.  k.  kn.  t ) 
Froidigmaii  (&,  braderi  2 

j-  k.) 

Stophan  zem  Angen  (6.  w. 

a  j.  k.) 
HansGorli  (7.  w.  2  k.  2  j. 

bas) 

M.  Uolrich  Scherers  frow  (!) 
Ueitzman  Schcrer  von  Lonf* 
fcmberj'  (2 


Jo^tbans  der  Schumacher 

(2.  w.) 
Die  alt  GrODigerin  (2.  s.) 
Uolricb  Fryenetich  (2.  w.) 


1 
2 
1 


6 


3 
2 

2 

15 


6 
6 


17  6 

8 
2 

1  6 


dl 


Helmer  (2.  t.)  2  2 

Hans  Kellers  inüt€r  (1)       1  8 
Concz  David  (3.  w.  s.)  10 
riaus  BLitzhoiii  (4,  w.  s.  t.)  9  4 
Hans  Schaffner  (2.  w.)  1 
Thieboltin  von  i'lirt  (1)  2 
Hans  Schinder  der  mectger 

(•'').  w.  k.  t,  swie^ers.)  1 
liurckartin  (3.  2  s.)  2 
Peter  Huswirt  (4.  w.  i.  k.)  38  »1 

RadoIfWegenstetter(2.j)  16  10 

Brcagandin  (3.  s.  j.)  13 
D.  Ludovicas  de  caai*  (4. 

a  k.)  2  6 

Hane  L(tpj)olt  der 

(3.  w.  k.) 
Hans  Fr&licher  der 

(2.  w.)  "16 
Henman  6ereieebi(4.  w.  k. j.)  2  6 
Peter  By  scboft»  sei.  des  Jnng. ' 

wib  (2.  kind)  3  4 

Wilmi  der  meczger  (1)  1 
Einfiiltig  (5.  w.  2  k.  j.)  5 
Hans  Riohißhein  (5.  w. 

2  k.  j.)  U  2 

Peter  ranfrion  der  meczger 

(8.  w.  j.)  6 
Hügli  Berczscbi  (1)  6 
Ilninrich  David  (3.  w.  j.)  5 
Her  Hanns  Kot  (7.  w.  3  i. 

2  k.)  45  •) 

Hans  Hiooher  (2.  w.)  2  6 
Wer  Ii  d.  meczger  (3.  w.  kn.)  1 
Peter  Heiczli  (2,  w.)  2 
Stcrnonberg  (3.  w.  k.)  2  4 
Hinnrich  Baninach  (2.  w.)  1 
Gerhart  im  3.  3.  n.  swiogert.)  5 
Hans  Gr^nli  der  winman 

(2.  w.)  1 
Die  alte  Bamnachin  (4.  2 

9.  t.)  1 

Hans  von  Vachen  s»>l.  wipi  1)  I 
Henman  Velti>erg  (3.  w.  j.)  2  2 
Hans  Bencker  (2.  w.)  1 


1)  Verm.  7000— 7(»;i<i  (i. 

2)  Verm.  7600-7630  G, 

3)  Verm.  9000-9030  G. 
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8.  8t  Alban-  und  Ulricli«). 

a.  Bant  Albans  kilspel. 

In  den  m  ü  1  i  a  c  n  ze  sant  1 
Alben  /f^lAnder  silen 

Schan  (2.  w.) 


1 

1 

5 


4  I 
8. 

8  j 


1 

Wilhem  Waikß  {:\.  w.  b.)  1 
Sant  Alban  in  den  lu  ü  1 1  e  n 
Bans  Oberdorf  (8.  w.  t)  1 
Alben  in  der  t  ort  tat 
Marirred  Zif  -nnerin  (1)  1 
llancukoepm  und  ir  man  1 
Olewi  Hoeeli  (3.  w.  m.)  1 
Min  Frow  Fi«n  Scbolerin 

(3.  m.  j.)  2 
Heinrich  Ges^eler  (^i.  w.  t.j  1 
Friderich  Dichtler  (2.  j.)  7 
Meister  Gcrenler  (3.  w.  8.)  2 
Meistor  Heinrich  (5.  w.  t- 

2  k.) 

üolrich  Foelmi  von  Ces- 

8inj<eri  (8.  w.  s.) 

Junkur  lieinricli  v.  Uichen- 

etein  (8.  w.  j.) 
Werli  Cetten  von  Mnta  (3. 

.w.  j.) 

Die  ynngi  von  Loewenberg 

(2:j.)  .   ,  1 

Inwendig  K  u  n  e  n  1 0  r. 
Her  Kernhiirt  von  Uo^pOTg 

^5.  w.  k.  i.  kn.j  40  •) 

Janchcr  Bernburt  von  Ep- 

tingen  u.  sin  brßoder  (2J  89  8 
An    (ior    zilcn    bi  der 

München  hof 
Min  Irow  von  Grftnenberg 

(4.  :j  kellerin; 
Meiäter  LFolrich  von  Brug 

(3.  w.  k.) 
Meister  Stotfel  Cuiricher  (4. 

w.  8.  k.) 
Hans  nodienstog  (4.w.t.k.) 
Die  7.0  Frodonow 
Iluttiiigor  (2.  1  kellerin) 


1  4 


8 


10 

1 

4 

l 

6 

2 

C 

1 

1 

ß  ^ 

bi  Kdnmt 

Düren  hinder  umm  des 
juncher  Riidof  unn  wider 
umm  zti  Dur 
Der  lang  Jogob  der  Rcherer 
I     (3.  w.  k.)  1 
4    Klor  Mertzin  (1)  2 
Gl  Wergast  ort  hin  ufzemtor 
8 !  Peter  Hana  Strnb  (8.  w.  s.)  8 
Meister  Werli  Wegast  (2.  j.)  6 
Dietherich  zer  £icb  (8.  w. 

kellcrin)  8  6 

Jorg  Lüpfrid  (3.  w.  j.)      8  6 
Min  her  stateehriber  (2.  w.)  2  6 
Werli  Resserer  (2.  w.)  2 
Inwendig  Eschenmer- 
tor  nf  der  Hngen  sitten 
Meister  Rudolf  satler  (2.  w.)  1 
Rudolf  lietteUperg  (2.  8.)  9  10 
MargreU  1  2 

81  Hans  Retaer  (2.  w.)  1  6 

Meister  Hoelstein  (3.  w.  t.)  1  10 
Meister  Werli  v.  Steinsultz 

(3.  w.  8.)  l  G 

Jungher  Mattiss  der  spit- 

telmeister  G  6 

Uollrich  Seillor  (l)  1  4 

Im  8  ^itte  1. 
Friedrich  Wintterlinger  (3. 

w.  kellerin; 
Könrat  pfründer  (2  w.) 
An  de  s  w  el  1  o n 
Riiedi  von  Brug  (4.  w.  k. 

kellerin)  1 
Rütlin-r^  rin  (1)  2  10 

Kiinrat  Kraft  (2.  w.)  1  G 

Klor  llnrnineu  (Ij  12 
Kriatan  Goets  (8.  w.  m.)  1 


1 
2 


Wiasi  i^'assen. 
Ileinvicii  HiUlinger  (3.  w. 
kcllerin) 


4  G 


1)  Vgl.  die  Tab.  VI  S.  229. 

2)  Verm.  8000    So  ;«i  0. 

3)  Verm.  7}>30-7yGo 
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Venn,  in  G. 
Andres  Franck  der  kao- 

nengiesöcr  (3  w.  j  .) 
Erhart  Gesel  der  münczer 

(5.  w.  2  k.  kn.) 
Hiins  Berger  (4.  w.  k.  kn.) 
Cristotfel  goldsclimitl  (2.  w.) 
Pet.  Hans  v.  Uiei  (4.  w.  2  j  ) 
Schniser  (4.  w.  swiger.  kn.) 
3   Scherrer  nnd  Maler« 
liaiis  PfullendortV  «l.aoher* 

rer  (4.  w.  k.  j.) 
ClftiwT.  MÄrsperg  (3.  w.  k.) 


400 

60 

1000 
30 
2500 
700 


tt'tiiiii  S.aler  (3.  w.  j  ) 


1000 
200 

2(M) 


Matliis  (lt>r  satler  ('i'.  w.) 
Cunrat  Her   Stabell  der 
sporer  (8.  w.  i.  söhirie- 
gert  j.  3  k.) 
Hertelin  (2.  w.) 
Hans  Uolrich  der  t^attler 

(a.  w.  k.) 

Otbnan  Graff  der  tattler 

(3.  w.  kn.) 
Urbanin  (3.  j.  deren  vater) 
und  ir  husfrow  von  Arx 
4.  Konfflnt 

Der  alten  Slierbacbin  husfrow  0 
Andres  Ospernels  vogtkind  4üOÜ 
Her  Andres  Ospernell  (3. 

w.  j.)  7000 
Peter  zeni  Wint  {:\.  w.  j.)  2400 
DieFeltlH'iii  u  irman(3.i.)  8u0 
Dieterich  Krope  (4.  w.  t.  j.j  2500 
Die  Tftberin  60 


200 
&00 

200 

OGo 

im 

200 


B'niily  (3.  w.  j.) 
Ihu'.s  Z.tn<T»'nborg  (3.  w.  j.) 
Hi'innch  Krundgut  ^3.  w.  j.) 
Bans  Tsenlin  der  konfman 

(3.  w.  j.) 
Hf-rnhart  Ender Un 
Jacob  Felcbin 
Hans  Howenetein  (8.  m.  j.) 
Claus  Stuitzenberg  (6.  w. 

2  j.  2  k.) 
Herstroöä  (4.  w.  ächwgm.  j.) 
Michel  Sdherer  der  konff- 

man  (4.  w.  j.  kn.) 


4  •(> 
50(1 

6uu 

8G0 
0 

2000 
4600 

50U0 
300u 

0 


Venn,  in  O. 
Ladman  Stocker  (4.  w.  j. 

huswirt.)  400 
Fridlin  Heldbrunn  (4.  w. 

m.  j.)  1800 
Nuwensteiii  :2.  w.)  200 
Heinrich  Slierbach  (7.  m. 

w.  2  8.  2  j.)  öUOO 
Klein  Hantd.  soldner  (2.  w.)  —  *) 
Siinsperg  (3.  w.  j.)  1000 
Clii  HS  Otterdorff  (5.  w.  m*. 

k.  j.)  2400 
Knnwlerin  (3.  kn.  j.)  3000 
Hans  Strublin  (6.  w.  Yater. 

k.  j.  husfrow)  3500 
Heinr.  Schmidlin  (3.  w.  j.)  800 
Die  Hagendallin  0 
Hans  von  K5In  der  t6di- 

scliürr-r  w.')  160 
KlauüiSchnudlia  (G.  w.  2 

j.  k.  kn.)  9500 

5.  Schaoohmaoher. 

Hans  Gro'^s  (2.  w.)  360 
^IrouHS  (3.  w.  tJ  400 
C6nrad  Billing  der  schöch- 

raacher  (2.  w.)  400 
Falkcüsti'in   der  Hcbfich* 

UKu  her  (3.  w.  j.)  700 
Hug  ziini  Koliken  (2.  w.)  200 
Heinricli  Walthcr  (3.  w.  j.)  500 
CIt'wi  ir()ii]it  der  sch&oh- 

macher  (2.  w.)  400 
(iiosseni  (2.  j.)  600 
Burckart  zfir  Heren  (2.  w.)  200 
Heim  i.  h  Wiasling  (2.  w.)  600 

6.  Eremer. 

Jungfrouw  Eis  von  Wia- 

■enbnrg  (2.  j.)  3200 
Frouw  Adelbeit  CUtennin 

(2.  j.)  800 
Meister  Martin  der  arzet  —  ') 
Peter  Langenstein  wi»- 

gerwer  (2.  w.)  0 
Die  Losch8t<Vfin  (3.  2  j.  )  4ooo 
und  ir  möt»n-  (2.  i.)  1200 
Heinrich   Tegcrfeld  der 

gidrÜer  (2.  w.)  1600 


1)  Bei  dem  Namen  steht  weder  ein  VermOgensbetrag  noch 
ein  Zahlungsvermerk. 
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Venn.  V.  G. 

j.)  1000 

Kndinger  400 
Spisser  sÜm  Eoügarten  (3. 

w.  jj  400 
Peter  JBboi  Wentikom  ($. 

w.  2  j.  k.)  7000 
Der  salczmeifter  (4.  w. 

8wg.  j.)  1800 
Mfttler  der  karer  (5.  w, 

8wr.  j.  k.)  700 
Hfttis  7.0  "Rin  (Zeckin  ?)  un- 

derkotfer  (2.  w.)  600 

Der  aDderaebriberv3.  w.j.)  800 

8.  Zimmerliit 
ClutiB  MedtT  der  miirer 

(3.  w.  awiger.)  4üO 

Eis  Schdnkindin  200 

Hans  Krcpser  (S  t  j.)  200 

Kemptt*  (3.  w.  a.)  200 

9.  Metzger. 

Iisng  Peter  d.  ineczger(4. 

w.  k.  j.)  500 

fleinr.  Bischort'  (4.  w.  k.  j.)  3<>00 

üeinr.  Sunenbcrg  (3.  w.j.)  200 

Heinrich  Wirt  (4.  w.  2  k.)  200 

10.  Garttner. 

AnrlrcH  8chnörler(3.  w.  j.)  500 

Lieulrart  .Sunderstortf  400 
Angnet    Sc  bellen  bergin 

(1.  k.)  700 

R.'i-ijpr  300 

Hand  zürn  Schiff  (3.  w.j.)  700 

Clewi  Iselin  {3.  w.  8.)  200 

11.  Schnider  Zunfft. 
Stefan  Güringer  (2.  w.)  300 
Brncker  (5.  w.  t.  k.  kn.)  250 
Peter  Knoll  (4.  w.  j.  kn.)  U50 
Harst  (4.  w.  2.  k.)  600 
Hans  Murcr  deraohnider 

f2.  yr.)  400 

l'etor  Jäger  (4.  w.  ni.  kn.)  530 

Zsclian  von  Mecs(3.  w.  m.)  1200 

12.  Brotbeck. 
Meister  üeini  Meiger  (3. 

2  j.)  3200 

1)  Bei  dl  in  Namen  aiebt  weder  ein  VermOgenabeirag  aocii 
ein  ZahlungBvcrnierk. 

2)  Die  Steuerliste  ist  nicht  ToUitlndig  erhalten.  Vgl.  Anm.  1 

&  281* 


Verm.  in  G. 

Uolrich  Smiter  (?)  (2.  w.)  1000 

Heinrich  Wissen  Bllcfsun  lrH>0 

Heinrich  Wiß  (5.  w.  k.  2  j.)  Kxmmi 
Ludwig  Smid  (V)  und  iat 

Heinrich  Wie  sin  vogt  130 

Claus  von  Rasteten  (2.  w.)  600 

Hans  von  Bun       w.)  3(i 

u.  aia  scböger  Jocob(2.  w.)  lOO 
OilffMast  der  kremer  im 

richtthns  (2.  w  )  60 

Clans  Nagler  (2.  w.)  —  ') 

Andrea  Wiler  2000 

Hans  Ton  Znrich  (2.  t.)  100 
Herman  tesciienniacher 

(2.  w.)  30 

Filbert  (3.  w.  j.)  lOOO 
Werlin  von  Berenfela  (8. 

w.  j.)  100 

Peter  Gärtner  (2  w.)  3(i 
Peter  Arbeit  von  Nuiren- 

berg  900 
Meister  Caspar  der  anet 

(2.  w.)  500 
Meister  iieinrich  von  Ter- 

wilrjß.  w.  j.)  1200 

Hans  Wie  (5.  2  k.  2  j.)  10000 

Hans  Wissen  kind  1200 

Merman  (2.  w.)  200 

Ortenberg  (3.  w.  j.)  1400 
Hans  Soiler  appatecker  (5. 

w.  8.  t.  j.)  6«H>o 

Hans  V.  Senheiu  (3.  w.  j.)  1000 

Gred  secklerin  u.  ir  man  0 

Riidin  Glancz  (3  w.  husfr.)  0 

Woginei.4er  (2.  w.)  100 

Clewi  R.Vklin  (2.  w.)  200 

Angncs  lioteu  30 

nnd  ein  husfrow  ^  6<) 
Simon  Husj^t-w  »elKogen 

(?)  wib  ,\n{xncs  6(1 

Mathis  nodler  (2.  wj  130 

Dergaldin  80hriber(2.  w.)  400 
7.  Winlüt. 

Cönrad  Spcnn y  (4.  w.  2  .s  )  300 

Meister  Gebhart  (5.  w.  2  s 
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Vcrm.  inG. 
Heinricb  Frig  der  brott- 

bcck  (3.  w.  j.)  200 
.lecki  DruV.lcr  {X  av.  j.)  400 
13.  Schmiden  Zanfft. 
Gfinrad  Torer  (5.  w.  s.  k.  j.)  300 

Die  alti  Schlifferin  200 
Hans  NiiK't'lliolcz  f  1  w.  m.j.)  300 
Hcnnslin  Harnister  (4.  w. 

j.  k.)  400 
Mathis  zum  Sternen  (2.  w.)     600  | 
Peter  Heinientorfi'  (5.  w.  , 

j.  8.  ku.)  800  [ 

Burckart  Dorcr  (3.  w.  kn.)  400 
Peter  Zangenberg  (3.  w.  k  )  300 
IVtor  scliniit  v.  Wiiltheim  300 
Jlans  Amman  (3.  w.  2  k.l  330 
Toter  Holderion  (3.  w.  t.)  400 
Heiiirich  Armbrester  (6. 

w.  2  k.  kn.  j.)  200 
PettT  WülÖer  (2.  w.)  IHOO 
und  ßin  m6ter  (2.  j  )         1400  _ 
Mederin  (3.  j.  husfrow)  18001 
Wiellv  l'berhart  (4.  w. 

swest.  j.)  130U0 
Jokob  Meicer  (3.  w.  j.)  1000 
14  Sohifliit  und  Fischer 
HdgUn  der  soldo«  (8.  w.  j.)  200 


230 
400 
500 
400 

500 


Verm.  L  0. 

Hercsbrecher (5.  w.  b. swt. j*)  800 
Hans  Meder  der  jung  (2.  w.) 

Hans  Besserer 
und  sin  stieffmüter 
Steger  (2.  w.) 
Henman  Crösß  (?)  (2.  w.) 
Heinrich  Walch  ^,3.  w.  t.) 
K6czinger  (2.  w.) 
Schaffner  zfi  sant  Gnaden- 

tal  (4.  w.  ß.  j.) 
Oscliwalt  der  schiffman 
Hans  Meiger  (3.  w.  m.) 
Heinrich  viacher  (2.  w.) 
Siber  (2.  w  ) 

Meister  IJolrich  xfiin  ßoß- 
irarten  (3.  w.) 

15.  Beblüt. 

Burkart  Besserer  (5.  w. 

2  H.  j.) 

16.  Webor  ZunifL 

17.  Dorfflnt. 

HansKogerv.  Hapbensen 

{4.  w.  m.  .-wo=;f  ) 
Peter  Schniid  v.  Uappacbe- 

sen  (2.  w.) 
Henni  Cristen  voa  Berens- 

vitr  ir  foter 


200 

200 
700 
300 
700 
200 

louu 


500 

200 

200 


900 


5.  Aua  dem  St.  Martin  ki  rcli spiel. 

Sclion  2.38  ff.  wurde  bemerkt ,  dass  die  Angaben  in  drni 
iStouerhiilt  tiir  flio  in  demselben  erwähnten  Personen  nicht  aus- 
reichen ,  um  die  \  rrmöpfcnfsteuer  reap.  das  Vermögen  der  Ein- 
zelnen sicher  zu  bcstinmien. 

Nachntehend  werden  die  Namen  derjenigen,  bei  welchen  ein 
Hteuerbetrag  von  1  ß  und  mehr  verzeichnet  ist,  ebenso  derjenigen, 
welche  vermuthlich  über  200  Gulden  Vermögen  ver.stenert  haben 
aber  in  dem  Steuerheft  ohne  ihren  Stcucrltotrag  nur  mit  dem 
wOebentHchen  Zahloogsrermerk  anfgeföhrt  sind,  wiedergegeben. 
Welcher  'Ilieil  des  ansdrflclcUeh  angegebenen  Steoerbetrages  die 
schuldige  VermSgensstener  war  lässt  sieh  nicht  ermitteln. 


Bj  Bemers  hus. 
1£nicz  dor  koufman  (2.  kn.)  6  fi 
Stindly  (Stuidly  V)  die  altt. 
Heinr.  Stindly  (Stuidly 
und  sin  wip.  Bartlome 
SÜndly  (Stoidly)  n.  s.  wip 


(8.  kn.  2.  j.)  8 
Heinrich  Halbis'  u  Her  alt. 
Heinrich  sin  sun  und  sin 
wip.  Jokop  Halbisen  und 
sin  wip  (9.  k.3  j.)  3^2^910^ 
By  ser  Btrollen  (?) 
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U'An^  Irmy  ^^in  wip. 
liiiii.-^  V.  Argtz  und  sin  wip. 
Han8  am  snn  und  nn  mp 

2  kin.l  (f.  j.)  ;J3^ 
Bonngarter  der  alt  und  ain 

frow  8  ft 

Wftltbernn  ron  (4.  w.  s.  j.)  4^  /? 
Peter  Luitolcld.  goldschniid  M  ^ 
und  sin  frow  u.  sin  swcstcr  ti 
Meister  Heinrich  zer  St  rollen 

(V)  und  iin  wip  10  ,i 

Iluns  ir  fattor  und  sin  wip  • 
(J  rcfl  ir  junj^lrow  * 
bv  Uc  u)  gülden  falken  hie  her  ab 
Werljr  vonKilchen  n.  «in  wip* 
sin  schftster  die  schulthegin* 
Ursel  und  Af^nea  ir  jnngfrow* 
Bai  theser  sin  knecht  * 
Stoffel  «nn  sebriber* 
Meister  Heinrich  von  Oeriogen 

muntzuK'ister  * 
Marczin  sin  schüster* 


Clans  Gottachalk  u.  s.  wipi 
ririch  Dinkler  u.  sin  wip^lO  ß 

(4.  kn.  j,)  S 
Junker  Tnbok  u  sin  wip  1  flf  15/? 
Junker  Hans  von  Flaaland  (6. 

w.  k.  kn.  2  j.;* 
By  zem  Scheppely 
Peyer  (?)  der  kttiraener  (4.  w. 

k.  kn.)  3  fl 

Claus  von  Brandenburg  der  cre- 

mer  (3.  w.  j.)  4  fi 

Hans  von  Tur  (2.  w.)  4  ft 
Huirenberg  der  soldener  (4.  w. 

k.  j.)  2  ß 

Ze  Nniwenbur^ 

von  dem  schluisel  den  ros  berg 
uf  untz  an  die  von  Eptingen 
uf  bürg 

Hans  üoinch  Seiler  der  gremper 

(3.  w.  j.)  2  ,9  2  ^ 

Essliugcrder  Vimbck  {'2.  w.)  20 
Heinr.  Gruncnzwig  (o.  w. j.)  Ibß 


B.  Geistliche  Personen. 


1.  Uber  Eine') 
Bant 


Per  hippriostcr  zc 

.lotler  (Toder)  *)  ;5  •?  4  ^ 

«in  helfer  her  Heinrich  2  /5} 

sin  helfer  her  Hans  0 

der  .schiilnieister  2  ^ 
der  bischoir  /o  sant  Kloren  1  fl 

her  Hans  Brant  3  fl 


der  scbaftierse  Wettingen  1  U** 
min  fron  wen  7,c  st.  Kloren  32y,v** 
die  herren  kartuser  2 
her  Andrea  nut  u.  der  pfaf 
von  Metzlingen  6 
der  lOBmeiiter  ae  Klinendal  4  ^ 


2.  St.  Li en hart  kilchspel. 

Min  Herr  der  propst  von  1  Der  frumessor 

Sant  Lienbart  Ufl  2^')\  Der  schfllmdster 
Der  teehan  |  Der  glookner 


*)  Bei  den  Namen  stebt  nur  der  ZablnngSTermerk  aber  kein 

Steuerbetraj^. 

1)  V<;].  S.  215  und  218. 


2i  Vgl.  Anm.  1  ö.  218. 

**)  Bei  den  mit  **  vermbenen  Stenerbetrilgen 
sonaUteoerbeträge  eingerechnet. 


die  Per* 
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8.  St.  Alban  and  Ulrich. 


a.  St.  Aibass  kilBpel. 


Sunt  Alban  in  den  mullen 

Min  Her   probst  und  sin 
mitbrueder  sin  selb  VU 
und  X  bavsonen       11  ß2 
Die  ivriesterscbafft  uBven- 

d  i  g  f  0  r  s  t  a  t 
Der  probat  v.  Soltz  (2.  j.)  4    10  ^ 
Die  vüii  Friossen  ein  kloster- 

frow  8  /5i 

Min  Her  d.  Waldener  (selV) 

drit)  G  ri^f 

Uer  Jlaiii*  V  Uzt  um  (3.  aw.  lu.)  6  ^ 
Der  kilchher  von  Mnttenz 

(8.  2  j.)  1  /iW.^'i 

Her  Fetter  Stolt/.hüik  (2.j.)  4^ 
Her    Erhart  Abenwiler 

(2.  jO  l  ft6  ^ 

JookgOD  Zielenp  0 


Her  Hans  Ddr  \  ß  6  ^ 

Min  Her  tfinbrobat  (2. 

kellerm)  11     10  ^ 

und  ein  schnffner  2  ^ 

Hans  Alt  (2.  k.)  .  0 

HanH  Husman  (2.  k.)  0 
Die  ]  »liestor  inwendig 

K  ü  n  0  n  1 0  r 
Der  8chä)inei»ter  nf  borg  ^ 

kellerin)  0 
Her  Hans  Scbaltenbrand 

(2.  kellcrin)  2  ß 

Ber  Hans  Betticb  4  ^ 

Her  Hans  Mnntiaoh  (3.  br. 

kellerin)  M     8  ^ 

Her  Oswald  der  bumeiäter 

(3  kdlerin.  schfiler)        4  fl 


b.  St.  Uolriclis  kÜRpel. 


Anden  steinen  im  kl  oster. 
summ  der  frowen  an  den 

steinen  51  minus  7^  2.1  W) 
Her  Hans  Wiii8  kaplaa  (2.' 

kellerin)  4  ^ 

Im  Spittel. 

Her  Hans  Werner  2  ^ 

Her  Krietan  (8.  kellf^rin. 

sun)  10     S  ^ 

Min  Her  vou  Nüwenfels 

(3.  kn.  t.)  1  ß 

Her  Hanl  Hamiti  6  ^ 

Her  Gengenbach  (2.  kll.)  10  ^ 
Her  Kfinrat  ZivoTier  i2  m.)  1  ß 
Her  Feilix  (3.  kellenn  i.)  l  fi 
Der  lüpriester  se  tant  Do)- 

rieh  (2.  t.)  2  ^ 

Her  Heinr.Schntz  (2.  kell.)  iß 6^ 
U  f  borg  priester. 
Min  Her     den  hne  cS.  k.)  6  ß 


Her  Glawa  Blovenatein 

(2.  m  )  2  ß 

Her  Werli  Stroewli  6  ^ 

Min  Her  der  senger  (4.  k. 

kellerin.  husfrow)  1  flf 

Her  Hans  Willer  (4.  2  k. 

kellerin)  10  ß 

Her  Bernhart  von  Rotzen- 
husen (3.  kn.  kelleriti)      2  ß 
Her  Kunrat  Scleuzer  (V)  v. 

Nuercnberg  6  /3j 

Her  Heinr.  Wechli  (S.kn.  t.)  l  ß 
Her  HansFiflcher  (8.  2  kel- 
lerin) 4  ^ 
Her  l'eterMellinger(2.kell.)  8  ^ 
Her  Gilg  von  M&ehenstein  8  ^ 
Her  KAnrat  von  Benken 

(2.  kellenn)  0 
Her  Penttili  (3)  8  ^ 


1)  Vgl.  S.  228. 

2)  VgL  S.  228. 
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4.  St.  Peterskilchapir). 


Venn,  in  0. 

Des  deche.«  muter  (2.  8.)  2000 
Der  bropst  zü  sant  Feter 

(2.  kellerin)  IGOO 
Her  Hans  Pfflettelra  dfim- 

her  zfi  sant  Peter  (  j )  300 
HerCnnrail  zö  saut  Peter 

tuomber  2ÜÜ 
Her  Hnns   von  no<^eeen 

capolan  sant  Peter  60 
Her  Düring  dQniher  sfi 

Bant  Peter  (2.  j.)  250 
Her  Hans  Husg6w  dflm- 

her  zu  sant  Peter  (2  j  )  400 
Der  Offenzial  sfi  gant  Peter 

(a.  8w.  k.)  600 
dea  Offentiale  eehnetter  100 
HerKfinratHenwalt  tfim- 

her  1000 
Der  8chartner  sant  Peter 

(2.  j.)  .  130 

Her  Claus Starck  capalan 

sfi  eantPeter  (3.  j.  bu»f.)  60 


Venn,  in  0. 

Hör  Heinrich  Durlinstorff 

bichtor  zfi  Gii'>flont;\ll      —  ') 

Clewi  guter  ae  Cinodeiiiall  — '••} 

Her  Hanf  Famonwer  ca- 
polan zfi  sant  TettT  (2.j.)  60 

Meister  Lienbart  Miobeles 
(2.  j.)  30 

Her  Oans  t.  Killchen  eft- 
polan  ifi  sant  Peter  80 

Her  IfiTinan  rnpolan  zfi  sant 
i'eter  der  bi  ^Schnizer  ist  30 

Meister  Jacob  von  Diden- 
hoffen  (3.  w.  swiger.)  SO 

HerLudwif,'  flpnfBinger  ca- 
polan zu  saut  Peter  (2.J.)  60 

Her  Hans  Rickelte  capolan 
zu  sant  Peter  (2.  j.)  100 

Her  Folminv  (Vi  100 

Her  Riidoltf  glogner  (2.  j  )  30 

Der  fiif^irist  so  sant  Peter  0 

Der  Schill meister  sfl  aant 
Peter  (2.  j.)  0 


1)  CnvoUstftndig.  Tgl.  Anm.  1  S.  281. 

2)  Bei  den  Namen  atebt  weder  ein  VermSgensbetrag  nocb 
ein  Zablnngsvermerk. 
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1.  Die  wohlhabenden  und  reichen  Personen 
in  den  Kirchspielen  St  Leonhard  und  Alban- 
Ulricli  im  Jahre  1451. 

Vgl.  S.  257  ff.   289  ff. 

Folgende  Personen  versteuerten  im  J.  1451  niu;h  den  Mai^- 
zulHteiicrhiU'bern  in  jenen  beiden  Bexirkcn  ein  Vermögen  von 
uiinUosieni}  200  G. 


I.  St.  LeonliardkirclLspiel. 


Verm. 

Von  der  hoben  staben 
Her  Hau»  Rot  Uitter  und 

Peter  sin  sün 
Jnngher  Peter  HnOwIrt 

HerWernhor  Ereman  aiter  | 

zunftmoi.'^TPr  \ 
BÜdolrt"  und  Hanna  zem  [ 
Graben  sin  süno  I 

Koafflnte 

Her  Heinrieh  Zeigler  ober- 
ster Zunftmeister 
Heinrich  von  Esch 
Heinrich  Steinmetz 
Andre«  Merekli  tAchioherer 
Hug  Spicz 

Hanns  Spiczen  seL  frow 

Hnsgenossen 

Lndwig  Hanftiaogel  der 

kannengiesaer 
Winlüto 
Volmar  Rieher 
Werlin  Binde  dn  anner 


in  G. 


9200 
7600 


4000 


8500 
1400 
3300 
700 
300 
600 


800 
250 


Venn,  in  6. 
Tetcr  zem  Bleob  und  sin 

mAter  600 
BlocsheiDS  seligen  tochter 

und  ir  mflter  2200 
Hans  Alte  200 
Hans  Gr5plin  500 
Kremer 

Peter  Scberman  und  sin 

vatter  2000 
Heiinslin  huler  1200 
StetFans  zeni  Angen  .-seligen 

hnsfrow  2300 
SArbn  d.  kremer  an  Spolen  1300 
Hanns  Altemlmch  800 
Bartholme  Rübi<am  400 
Peter  Sehaltenbrant  an  den 

Spalen  356 
Hanns  Keller  Zschegkabür- 

lins  k.  (knecht  O  510 
Meister  Ulrichs  m»w  Ton 

LoufTenberg  Else  350 
Conrat  Habermann  200 
Hanns  Fritag  200 
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Verna,  in  G. 

Hanns  Isenlin  kornsohriber  100<> 

Agnes  Hofaessin  1700 
Ir  tocbter  Enuelin  und  ire 

kinder  900 

dewi  butmacher  300 

üellin  hiltmacher  300 
Burckart  Hofmeister  der 

zapt'engiesaer  200 1 

Diotrich  Kölner  900 

Hole  GöUinen  220 
Burckart  SchaÜ'aer  wirt  zem 

Snabel  1500 

Hanns  von  ßrunnendrat  800 
Hanns  zem  Gleyen  Lampen- 

berffs  toobtermau  1500 

GonrM  lutenmaober  500 

Lienhart  Halterer  250 

Johann  von  liosch  000 
Hanns  Scbinid  ander k6utler  300 

Claus  Armbr^r  000 
Grataecher.  rebldte 
Meistor  Cftnrat  von  Rynfel- 

felden  200 

Wernlio  Saler  750 
Broftbeeken 

H.^semer  (V)  der  brotbegk  200 

Claua  Human  u.  sin  mäter  450 

Claua  Zergelt  320 

Heinrich  Ebftbieh  200 
Schmide 

Meister  Cliius  Heilprun  2800 

Friederich  Miltenberg  300 

und  sin  tochter  200 

Hennslin  Pinn  r  400 

Chilis  von  Bidertan  500 
lluiins  Snell  müUer  un  den 

Steinen  250 
Hanns  Wollobe  u.  sin  niütcr  200 
Claus  zem  Schnabel  in  der 

Juden  schul  1000 
Meieter  Arnolt  der  ttloseer 

und  sin  niuter  800 
Schnider.  kuorscner 

Peter  Swob  kürsener  350 
Peter  Eoler  Ton  Tann  nnd 

Kolerin  sin  muün-  100 

M.'ister  Erhart  Uoseufelt  200 

Meister  Hann»  Tburing  650 

Steffan  Wyaae  300 


Venn,  in  0. 

Peter  Preitswert  1600 
Tuäinen  nieister  Kesslers 

seligen  frow  .  700 
Meifttar  Egtin  tnider  2i)0 
Melchior  der  snidcr  400 
Clans  von  Veltpach  200 
Scbaemacher.  gerber 
Heister  Jacob  Lampenberg 

und  Hanns  Uelri«  h  \on 

Pa<lon  sinor  torhter  kint  3000 
Meister  Uansui man  d.  gerber  300 
Stoffel  Lndi  1500 
Lienhart  Bcatteler  fferber  900 
Kleinenman  der  genier  400 
Jacob  Joner  200 
Kanne  Blenner  500 
Hanns  Bamoadi  an  Spftlen  B  300 
Hanns  Strube  200 
Dieboldin  von  Pfirt  5U0 
Hanns  Hör  250 
.Tosthanns  Mbimiacher  200 
Clrich  Fryerstich  310 
Der  buswirt  von  Heinrich 

Kestlach  genannt  Hans 

Marqoart  400 
Hanns  spen «2:1er  6r>0 
Kudi  Kulmer  gerber  lOOO 
Lienbart  G  aaser  340 
Henmao  Begesser  u.  Heyn! 

s^in  sun  und  Agnes  sin 

tochter  500 
Hanns  Stabel  gerber        *  500 
Metziger  * 
Metziger  Kfintzman  David 

u.  Lienbart  Davit  sin  sun  1 
Heinrieb  Harnescb  250 
Heinrich  «em  Tolden  275 
Clewi  Burckart  ein  motzij^cr  400 
Hanns  Schatfner  u.  Agnes 

sin  vogtkind  430 
Hanns  Ronb  n.  stn  ewiger 

und  geswihc  200 
Ulrich  MÄrnach  450 
Lienbart  Mornach  300 
Claus  Se^kinger  ^  250 
Meister  HansBinfaltig  der 

metziger  1400 
Peter  Darapfrion  und  sine 

Idnder  1000 
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Venn,  in  G. 

Claus  Lamprecht  600 

Heinrich  David  und  Hannse- 
mann etc.  nn  sun  l&OO 

Lienhart  Gerhart  und  Ger- 
hartin  sin  niütin- 

Lienhart  Strasaborger 

Hanna  Fr6licher 

Wilmin  u.  eine  alte  frow 
hy  im 

Dyschofßn  die  alte  und  ir 

tocliter 
HA^lin  Bertschin  und  K&- 

iiif^'olt  sin  swestpr 
Sternen bcrg  dor  mctsger 
Peter  Heitzlin 
Hannsemana  seligen  frow 
Martin  metsiger  genant 

Fäseli 

Henni  Bertzschis  sei.  t'row 
Oartear 

Honni  Finis 

Metze  Lostorffin  die  kocbin 

und  ir  müter  zer  wysaeu 

tnben 
Per  alte  Nesselbach 
Meistor  Lienhart  Scherer 

gartner  zunttmeister 
Huins  Kempff  flf 
Hanna  Toppler 
Heinrich  Haaenklow 
Heinrich  Rieher 
Hanns  Ulrieh  Eer  swartien 

Ifanncn  uml  sin  inftter 
Clewi  Scholi  r  d.T  atempfer 

an  den  iSteinen 
Hennian  Binninger 
Hanna  Richer 
Richer  im  Stampff  in  der 

Kuttelgansen 
Zymmerldte.  morar 


1000 
400 
210 

300 

800 

1500 
400 

m 

200 

im 

320 
600 


400 

200 

GOO 


200 

300 
300 

200 

220 
300 
500 

900 


Verm.  in  0« 
Jäcklin  von  Obarwiier  und 

aine  kinde  800 
Peter  Pflüger  wagner  600 
Heinrich  Groee  v.  Mörnach 

ein  wagner  an  Spalen  310 
Peter  Briefer  köffer  2oO 
Meister  Lienhart  armbroster  600 
Bij^nlaulin  die  alte  u.  ir 

sun  mit  iro  1200 
Heinrich  Stoynenbrunuen 

wa^^ner  und  sin  müter  300 
Jacob  Struk  der  kAffer  200 
Clewi  Zschanpf'  400 
Liuweter  und  weber 
Meister  Conrat  Knebel  200 
Heydellerin  n.  Hans  ir  ann  8M> 
Scherer  moler  satler 
Hanns  Weyü  der  sattler  2500 
Meister  Josten  zem  Giesen 

seliff.  wittwe  450 
Claus  Brun  zer  roten  kannen  300 

und  ire  kinde  350 
Hanns  Heinrich  von  Slet« 

etat  nnd  ir  sun  400 
Moister  Peter  Scherer  aem 

üleven  &00 
Schiffliit  Tischer 
Zikriehers  efrowe  genant 

Grede  Ot^inen  200 
Die  nit  znnfft  hand  («■ 

sanft,  ttit  barger) 
Hanns  Heyden  an  den  Slä> 

ncn  von  Colmar  1200 
Ursel    Miij^st  affin  wittwe 

an  Spalen  waz  ein  brot- 

beckin.  ir  tochter  ist 

vogtbar  280 
Agnes  kupfersmid  Mftsin- 

pers  trow  400 
Min  frow  Swilerin  450 


II.  St.  Alban-  und  Ulriclikirchspiel. 

Verm.  in  G. '  Vprm.  in<i. 

Vuu  der  hoben  stuben             i  Jungkher  Heinrich  Y^enlin  löin) 

Jnngkher  Diethelm   von  Jnngkher  Hans  Ysenlin\ 

Tannegk                      2000  '  Tr  mütter                    §   f  ^' 

Die  Sof^wurin                      1>00  Dio  von  (inineuiberg  4000 

Der  von  itychenstein          l'OO  ,  Voilin  von  Uetingen  200 
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Verni.  in  G, 
Her  Bernhart  von  Uutp<'rg  GOOO 
Jungkher  Bernhart  Öürliu  2800 
Die  Sehnlerin  600 
Frow  Elsa  von  L6wenberg  1620 
Koafiiüte 

Uenalin  von  Massmünster 

sei.  firow  2600 
Walter  Bomsarter  400 
Wernlin  (Jeltorkingen  liOO 
Hiuis  Ulrich  ütteman  4200 
Mewter  Httorieh  Dejrn- 

hein  6525 
UfitlinfTpr  800 
Ludwig  Mejgcr  2000 
Der  vogb  900 
Katlieriii  Boniteiten  UOO 
Hasgrenossei 

reter  üacss  200o 
Fridiieh  Tiditler  2100 
Lorenz  Qriesinger  *^'20 
Haps  ^\nc-A  5000 
Wernlin  von  Tessenhcin  2400 
Wiolite 

Jdrge  vom  Rot«>n  750 
Claus  von  Andlo  2000 
Jorg  Lupfrid  2500 
Schluckteinbier  300 
HanszeRyn  od.  Hiltbrand  720 
Johannes  Winterlingor  400 
Cromer 

Rudi  Schilling  450 
Bertrichs  seligen  wyp  700 

Clara  M.'it/onin  400 
Die  Stallinin  oder  Kellerin  200 
Gratuechor 

Peter  Schdcs  n.  siner  kin- 

(ien  f  rh  v.  irem  grosfatter  300 
Clewin  Housslin  200 
Brotbecken 

Heini  Rüdia  1300 
Meister  Hans  Brugclinger  750 
TTans  von  Esslingen  2  j0 

Burckart  Buwman  250 
Heinricb  Bookman  250 
S<limid 

Hans  von  Tolsporg  gnnant 

Hantz  und  sin  stielkindo  000 
Cimiad  fon  Rddlingen  300 


Verm.  in  G. 

Heinrich  PVisscnhiimuier  |  oaa 
Kychtnagel  siu  hweher  ) 

liiirckart  Segisser  800 

Meister  Clnian  V'ischer  300 

Peter  Formvson  400 

Clewiu  iMosIn  300 

Claus  Koppflfernagel  700 
Meistor  Werg»it 

Ulrich  Kin.l  250 

Ulrich  von  Bruck  400 
Sehaemaober  niii  gtrww 

Stroiff  der  Schumacher  400 

Ulrich  von  Zoltingen  300 
Hans  Kind  seligen  wib.  Hans 

Sederlin  ir  man  flf  800 

Jacop  Na},'ol  300 

Syl»onge.stirn  d.  Schumacher  400 
Schoider  karsener 

Heinrich  Gemler  20O 

Ennelin  von  Bewingen  500 

lilesic  Windsperg  400 
Garteoer 

Clans  GÖtschi  der  karrer  850 

Die  alte  Bischoffin  250 

Meister  Gernler  000 

Wernlin  Besserer  300 
Die  Klingenbe  rger  in  ir  mflt- 

t'-r  und  ir  suns  sun  2SQ 

Liciihard  Runmielin  400 

Clewin  Bomgarter  225 
Hetzigor 

ClewinSeckingerd  metatger  200 
Zimberlüte  und  marer 

Heinrich  Gernler  250 

He:nr.  Tschan  d.  Schindler  200 

Henman  Tschan  sin  btter  400 

Hans  Tschan  f»in  sun  '.'"<> 

Hans  TuHel  und  sin  niütter  2»)0 
Meister  Hans  von  Costenfz 

II.  sins  wibe  mfttw  2S0 

Brtzor  der  murer  230 

Ueter  Swegelor  200 

Minister  Joliann  d.  parlierer  350 

Meister  Hans  von  Thann  700 

Stetfan  Hichental  ff  '»00 

Langensteyn  300 
Soherer  moier  sattlor 

Hans  von  Sempftoh  300 
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Venn,  in  G. 


Meister  lians  satler  u.  sin 

8im  .  200 
C&nrat  Pfrander  und  nn 

kincle  8101 

H5wer  auo 

Hohenstog  450 

Die  le  Froidnow  350 

Stocter  der  maler  500 
Elsa  F&rsterinjuDgfrowdes 

Jacob  von  Menta  250 
Linweter  webtr 

Peter  Engel  200 

Berthold  Luterer  U  300  j 


Verm.  in  G 


Meister  Bratteler  225 

Sohifllto.  TiieliMr  — 

Die  nit  zdnffto  hand 
I  Bfirckart  Möli  acbalFncrim 

clo:[»ter  un  duu  Steinen  634 
Die  Infcbsenmeidterin  ze  sant 

Alban  ^  300 

Die  Tonningcrin  270 

Der  alt  Scbriber  450 

Uelrich  von  Tübingen  200 

Die  alt  brunnenmeuterin  450 

Clar  fiornenin  225 


2.  Die  Metier  in  Basel  UbUbi. 


In  dem  FleisehsteoerliiMii 
in  der  n.  A  D  g  a  ria  f<>lgende 

1.  Hans  Abc 

2.  Heinrich  Bamnach 

3.  Undolf  Biimnach 

4.  Hiigly  Bertschi 

5.  Peter  Bertochi 

ß.  Clewi  Billing 

7.  Heinrich  Bischoff 

8.  Peter  Dampfrion 

9.  Der  alt  David 

10.  Licnhard  David 

11.  Einfaltig 

12.  Frisch henny 

13.  Frölicher  (Frftwly) 

14.  Wcrlin  Gegenhammer 

15.  Glögkly  (Glocklin) 
IC.  Ihin^  von  Hage 

17.  Hiin^  Hanseman 

18.  Hans  Harnesch 

19.  Peter  Heintzly 

20.  .Tncnb  He>-inf^'Cr 

21.  lioiut^mau  liirsinger 

22.  Lienhart  Hirsinger 

23.  II  Alien  bor  f,' 

24.  Korblinsinau  (Kdrblisnuui) 

25.  Kornman 

26.  Peter  Krepser 


▼on  1451/2  (Vgl.  8.  269)  werden 
Met^gci  ■)  als  Stenersahlcr  genannt. 

]  27.  Heinrich  Laugmesser 

28.  Clewi  Lienhart 

29.  Heinrich  Loubin  (Lonwin) 

30.  Hans  Lupolt 

31.  Martin  (gen.  Yesslin) 

32.  H.  Mertzeiw 

33.  Lan^'  Prtor 

34.  Lienhart  Mörnach 
85.  Ulrich  U6maeh 

30 


Negelin 
( >V)Pr!in 
Pentelin 
Peterclaws 
Hans  Peyer 

Hans  von  Riehen  der  alt 
Hans  von  Riehen  der  jnng 
Riifian  (Ruffian) 
Hans  Roube 
45.  Rufz  (gen.  Tumbringer) 
4o.  Clowy  Rutzly 
Lorenz  Rutzly 
Ulrich  Rutzly 
Hans  Schaffner 
Peter  Scherer 

51.  Der  alt  Segkinger 

52.  Clewy  Segkinger 


3ö. 
89. 

40. 
41. 
42. 
43. 
44. 


47. 
48. 

49. 
50. 


t)  Etwa  Vs  der  Namen  kommt  nur  in  einadnen  Wochen  vor. 
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53.  Werly  Segkinger 

54.  Sternenberg 

55.  StrÄwly 


62.  Peter  Wirt 

63.  Wissbrot 

64.  Clewi  Zesselin 

65.  Zsegk  (Zsegki) 


60.  Veltperg 

61.  Wilmy 


50.  Hans  zer  Tannen 

57.  Heinrich  zer  Tolden 

58.  Clewi  'luttlinger 


59.  Gerie  Vackeuhen  (Vakeney  i  66.  Zymberman 
VakenheiB)  | 

In  dflr  IIL  Angaria  kominen  nm  luiisa 

1.  floiiirich  KommaD 

2.  Strassbnrger 

In  der  IV.  Angaria  kommen  neu  hinzu 

1.  Bertolt  (Berchtold)  5.  Hans  von  Hagenowe 

2.  Claws  Burckart  ,  6.  Stöffely  von  Rinfeldc 

3.  Ulrich  Damphrion  ;  7.  Ulrich  zem  Walde 


4.  Hdorioli  David 


&  Wigand 


88 


IV. 


Die  Uaigzalgteiier  von  1453/4. 

Nr.  1  dieser  Beilage  (S.  600  ff.)  enthilt  in  M  IMok 

das  Verzeich nisB  aller  derjenigen  Personen,  welche  aaoh 
den  Steuerbachern  im  J.  1454  in  Basel  die  Mar gsaUtener 

bezahlten. 

Die  Col.  i3  giebt  in  den  nicht  einr^oklammcrten  Worten  die 
Na  111  e  n  und  den  Beruf  der  Steuerzahler  so  an,  wie  sie  in 
den  Steuerbüchern  niedergeschrieben  sind,  nur  mit  der  Modification, 
dasfl  hier  für  die  Personen-  und  Ortsnamen  steta  die  Majuskel  ge- 
braucht ist.  Die  eingeklammerten  Worte  sind  von  mir  hinzuge- 
fügt- Sie  beziehen  sich  entweder  auf  den  Beruf  der  Personen, 
soweit  ich  ihn  aus  andern  Quellen  feststellen  konnte,  oder  es  sind 
Vornamen ,  die  in  andern  Steuerbüchern  standen ,  resp.  in  eben 
diesen  Bfiohera  anders  gesdbriebene  Gesehlechtsnamen.  Wo  mir 
die  genaue  Wiedergabe  iweifelhaft  war,  ist  dies  durch  einFiage- 
aeiehen  bemerkt' 

In  dieser  Oolonne  stehen  anoh  88  Namen,  bei  denen  weder 
in  Col.  1  und  2  Knmmem  noch  in  CSol.  5  imd  6  Steoerbeliftge 
und  VermÜgensaDgaben  sieb  finden.  Es  sind  die  Namen  von  Per- 
sonen, welche  in  den  Steuerbüchern  stehen,  nicht  ausgestrichen 
sind ,  aber  auch  nicht  als  Steuerzahler  vermerkt  wurden«  Yer* 
muthlich  waren  es  Personen,  die  bei  dem  ersten  Umgang  der 
Stouerherm  noch  anwesend  waren,  bis  zur  Feststellung  des  schul- 
digen Steuer l»etr;ige.s  aber  von  Basel  tortzogen  oder  irgend  wie 
sonst  von  der  Steuer  beireit  wurden.  0  gehörten  zu  den  Rittern 
und  Burgern,  6—7  waren  Söldener,  1  ein  Geistlicher.  (Vgl. 
Anm.  2  S.  -KM).) 

Die  arai)ischon  Ziffern  in  der  Col.  4  zeigen  divs  Veriiiilt- 
niss  der  Personen  zu  der  hohen  Stubo  und  zu  den  Zünften 
an.  (Vgl.  &  884  ff.)  Es  bedeuten  die  Ziffbm 
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1  hohe  Stube 

10  Zonft  dar  anider  knnener 

2  Znnfk  der  kooflnie 

11 

»      »  meteigtt 

3  ^ 

»  hnsgenoBSOi 

12 

>      >  gartener 

4  » 

»  winlute 

13 

»       »  zimmerl.  murer 

5  . 

»  kremer 

14 

»       »   linwt'ter  wober 

6  » 

»    f^atucher  reblute 

15 

>       »  scher,  niol.  sattl. 

7  » 

»  brotbecken 

IC 

»       »  schiiniitt»  viacher 

8  » 

»  Buiidü 

17 

dass  der  Steuerzahler  nicht- 

9  > 

»    schumach.  gerwer 

zünftig  war. 

Die  V'ergleichang  der  Steuerbücher  von  1454  mit  den  übrigen, 
nmne&ilieh  mit  den  MargnlateiierbaelierQ  toh  1451 ,  dem  Steuer- 
von  1446  Stx  dMSt.Peterkirch8pieif  dem  PfondsoUbodi  toh 
1451—58  and  mit  den  Bathabeflatiangen  ermSgliehte  es  ffir  1128 
Ton  den  1752')  Bteoenahlem  der  grossen  Stadt  jenes  Ver- 
hftltniss  SU  ermitteln.  Das  Pfiindiollbaoh  nnd  die  Bathsbeaatsongen 
waren  die  aosschlieBsIichen  Quellen  für  die  Steuerzahler  im  St. 
Martinkirchspiel  ;  bei  den  Steuerzahlern  in  den  3  übrigen  Kirch- 
spielen konnte  jenes  Verhilltniss  für  den  grösflten  Theil  auch  aus 
den  Steuerbüchern  von  1451  und  1  U6  festgestellt  werden.  Das 
Fragezeichen  bei  der  Zahl  deutet  an,  dass  nadi  tlen  Quellen  das 
angegebene  Verhältniss  nur  wahrscheinlich  das  richtige  ist. 

Nicht  ermittelt  ist  jenes  Verhältniss  bei  G24  Steuerzahlern. 
Eö  ist  diis  immerhin  noch  eine  grosse  Zahl  und  über  '/a  aller 
Steuerzahler.    Aber  fast  die  Hälfte  deräclbun  sind  weibliche 

Personen  und  bei  einem  grossen  Theil  (lü^)  der  341  männliehen 
Personen  ist  deren  Beruf  entweder  in  den  Steuerbüchern  von 
1454  angegeben  oder  sonst  von  mir  ermittelt  worden,  üner- 
mittelt  ist  der  Beruf  resp.  das  GesellschallsverhftltniBS  nnr  bei 
186  lUnnem,  von  denen  wieder  nur  31  Aber  50  Q.  Yermdgen  be- 
sasseo»  geblieben.  Diese  155  (A)  resp.  186  (B)  Männer  vertheilen 
sieh  anf  die  einseinen  Kirchspiele  folgendermassen: 


A  B  Snmme 

St.  Martin  25  85  60 

St.  Alban-Ülrich  23  57  80 

St.  Peter  und  Leonhard    J07  04  201  _ 

_  ,  155")  18G  341 


1)  Die  Differenz  zwi.schen  i\ov  obigen  Zahl  (1752)  und  der 
Zahl  der  Steuerzahler  nach  Col.  1  (174(»)  erklärt  Ii  duhcr,  dass 
die  hier  nicht  mitgezählten  G  »Frowon«  des  »Frouweuwirt«  (s. 
Nr.  9ü:>)  dort  mitgezahlt  sind. 

2)  Es  sind; 

38* 
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Hiervon  versteuerten  Über  10  Gulden  Vermögen: 


A  B  Summe 

StHartia  12  25  87 

St.  Alban-Ülrioh  8  82  40 

St  Pete»  lind  Leonhard        57  85  92 

77  92  109 


Ein  Vermögen  Ober  50  Qolden  versteoerten  Ol,  Ober  100  GKd.- 
den  80,  Ober  800  Qolden  U  *).  Von  jenen  Ol  Fenonen  iet  bei 


3  arbeiter 

1  loutter 

o 

o 

schriber 

1  armbroster 

0  meBserschmiede 

fr 

5 

schumacoer 

2  bader 

5  metzger 

1 

segler 

1  bader Knecht 

1  mctzgerkuecht 

2 

seiler 

z  bappirmacher 

2  murer 

2 

seitenmacher 

5  brotbeckcD 

1  nadler 

1 
i 

Spengler 

1  brotbeckenknecht 

2  pfiffer 

1 

swertteger 

1  brugmeivter 

1  Pflasterer 

2 

tagwerker 

1  fironwenwirt 

1  poUirer 

1 

thorwart 

1  gartnerkneoht 

4'rebhito 

1 

tucomacner 

1  geriohiNhvsiber 

1  rebintenkneeht 

1 

totengreber 

1  glaier 

8  rebkneohte 

1 

treyer 

1  gloekner 

1  ringler 

1 

taehacherer 

2  goltecbmide 

1  Baltatohriber 

6 

vischer 

3  gürtler 

4  Sattler 

1 

waffiBuehmied 

1  habermelber 

1  sattlerkneoht 

2 

wagner 

1  hirt 

1  Schaffner 

6 

weber 

1  holtzschumacher 

1  scheidenmacher 

1 

weberkoecht 

1  kannonmacher 

8  bcherer 

2 

wechter 

4  karrer 

2  Schindler 

1 

winlutenknecht 

1  knecht  (von  Surlin)  I  schliffer 

1 

wiuiuesser 

l  koch 

1  schlüsser 

1 

ymberknecht 

l  kornmeaser 

1  Schlosserknecht 

1 

zapfe  ngiesser 

1  kübler 

1  sch  netzer 

1 

zimmer  knecht 

2  ktffet 

12  schulder 

2 

zimmerlute 

5  ktbnener 

1  schniderhusknecht 

1 

zuslaher 

1  htUeenerkneebt 

1)  El  aind  dies  folgende  Pemonen :  1.  Hoffmann  (Nr.  13)  685  U. 
2.  Wemher  von  Straasborg  (Nr.  24)  000  g.  8.  Andres  vonLonffisn 
(Nr.  173)  400  g  4^Han8  von  An  (Nr.  200)  1900  g.  5.  Caspar 
Brand  (Nr.  205)  1900  g.  0.  Lntsman  der  achnider  (Nr.  288)  500  g. 
7.  Hagnna  Pfonaer  Qerichtaachreiber  (Nr.  241)  700  g.   8.  Her 
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80  in  den  Lnteii  der  Beruf  angegeben.  Von  den  männlichen 
Fenenea  der  grenen  Stadt,  welehe  über  50  Gidden  Vermllgen 
benaMD,  tind  es  somit  luir  81 ,  deren  Yerhiltniu  tu  der  hoben 
Stabe  and  den  Zflnften  resp^  deren  Beruf  aoi  den  naehftehenden 
Idstn  niobt  la  eraeben  itt 

JTiöbt  in  einem  gUieben  Maase  war  es  fttr  Eleinbasel 
mO^ch,  dieee  FersonalTerbftltniue  aa  ermittebi.  Die  VermAgena- 
Steuerbücher  von  1440  and  1451  enthalten  im  Weaentliohen  nnr 
die  Namen  der  Stoiieisabkr.  Deren  Beruf  wird  nur  selten,  deren 
Vcrhaltniss  zti  den  Zünften  wird  nie  angegeben.  Dai  Pfondzoll- 
buch  von  1451  —  l  l.W  wird  auch  hier  zu  einer  wenn  auch  nur 
gpürliclt  fliessonden  Quelle.  Von  den  im  Steuerbuch  von  Mol  ge- 
nannton Personen  habe  ich  in  den  Zunftlisten  00  männliche  und 
3  weibliche  und  unter  den  nichtzunftigen  1  männliche  und  1 
weibliche  gefunden.  Am  den  Rathsbesatzungen  war  noch  für  5 
weitere  MUnner  deren  ZunftverhiUtniss  festzustellen  Das  Marg- 
zalöteuerbuch  von  1453/4  enthält  nur  bei  Gl  männlichen  Steuer- 
zahlern Berufsangaben.  In  der  nachstehenden  Liste  ist  bei  93  mann- 
lioben  Fereonen  der  Beruf  aoedrftcklicfa  angegeben  ').  Auadereel- 
ben  ist  der  Beruf  rmp.  daa  ZunftrerbUtniaa  unter  den  895  mftnn- 
liöben  Steoennblem  Kleinbaaela  bei  128  au  eraebeut  bei  167  niebt. 

Fridrich  Winterlinger  (Nr  250)  lOoO  g.  9.  Lamparter  (Nr.  418) 
3950  g  10.  Hans  Veins  (Nr.  üllj  450  g.  11.  Chunrat  Ilartpcrg 
der  gürtler  (Nr.  720j  850  g.  12.  Genesen bach  der  tuchscherer  (Nr. 
1164  )  700  g.  Vo.  Stetfan  Böainger  (2^r.  1166)  7üU  g.  14.  Hau» 
Süberberg  (Nr.  1193)  2800  g. 

1)  Vgl.  Tab.  IV.  8.  892.  393. 

2)  Es  sind: 


1  arbdter 

5  kdfiisr 

6  acbmide 

1  armbroater 

1  maoeenmaolier 

5  acfanider 

4  bader 

4  metager 

2  aehnltbeiaeen 

8  biotbegk 

7  miUler 

9  achumaober 

2  giemper 

2  mur  er 

1  aohwertfeger 

1  bafengieaaer 

1  pfrflnder 

1  apengier 

1  ha£ber 

1  rebman 

1  sntenndater 

1  hirt 

2  satiler 

1  treiger 

1  karrer 

4  scherer 

2  wagner 

2  kesslet 

1  schiffman 

5  weber 

2  kornroesser 

4  achliffer 

2  winlutc 

2  k&blex 

4  sohlotaer 

1  zinunerman 
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Von  difliea  167  Penonen  halwa  bot  41  ein  Vieniillgen  Ab« 
SO  Qnldeii  Tenteaert  mid  Ewar  yod  51—100  Onlden  18,  von  101 
—800  0.  15^  ftber  800  Gulden  18^  Von  Jonen  128  Penonen  ver> 
äbeoerten  58  ob  VerntOgen  Aber  50  Golden  nnd  swar  ein  Ver- 
mögen von  51-100  Q.  17,  von  101-800  G.  88,  Aber  300  G.  18. 

Die  Col.  5  enthält  die  Steuer be träge,  wie  sie  iq  den 
drei  SteoerbAohern  fOr  das  erste  Jahr  14^3/4  vor  zeichnet  sind 
und  bezahlt  wurden.  Dieselben  sind  theils  in  Gulden  und  Ort» 
tln'ils  in  Pfunden,  Schillingen  und  Pfennigen,  theils  in  lu'iden  Münz- 
urtcn  ausgedrückt.  Wo  Im  i  d.'n  Steiierbeträgen  ein  *  sich  findet» 
wecbsplte  der  St(^ucrbetrag  in  den  erstt^n  4  Jahren, 

Die  Col.  6  giebt  die  auf  Grund  der  Steuerbeträge  bereohoe- 
ten  Vermögen  der  Einzelnen  an. 

Für  die  unterste  Verniögcnsklusflo  (0  —  10  Gulden)  und  für  die 
Vermögen  von  100  Gulden  ab  ist  kein  Zweifel,  da^  die  in  CoL6 
angegebenen  Verm^^gen  die  imJ.  1454  wirklioh  versteoerten  eind. 
(Vgl.  8.  850  £) 

Was  dagegen  die  VennOgen  yon  11—99  Golden  xespw  11~ 
110  flf  angeht,  so  ist  es  mOglieb,  dass,  da  der  Steoerinss  nicht 
ait  fiieherheit  ftlr  diese  VermAgen  beetünmt  weiden  kann  (vgl. 
die  AusfQhrungen  S.  864  E)^  die  angegebenen  VttmOgenden  wirk- 
lichen nicht  genau  cntspredien.  Bei  der  Berechnung  ist  der  ^ 
procentige  Steuerfua«  angenommen ,  die  Vermögen  sind  denige- 
masB  nach  der  in  difser  Beilage  sub  Nr.  3  abgedruckten 
Tabelle  bcrcclinet.  iTelK?rall,  wo  der  Stcuerbetrag  in  Orlen  oder 
in.  den  Hrt.  n  ent'^preclienden.  Schillingbeträ^^en  (5/"?!)/^,  2 1> -^j) 
ausgedrückt  war,  int  das  Vermögen  in  (JuMi^n  berechnet  worden. 
Wo  aber  die  Stenerbeträge  in  Schill ingbeträgen  ausgedrückt 
waren,  die  darauf  achliessen  lassen,  dass  das  Vermögen  walir- 
ßcheiulich  ,  mindestens  in  der  Mehrzahl  der  Fälle,  in  riuiiden 
fatirt  gewesen  (namentlich  bei  den  Beträgen  von  15  1.^  ^, 
2  A  2|  fl,  3  ß,  3i  /?,  4  4  j  A  5  6  ,  7  /J,  8  ,  9  10  ß, 
W  fi),  ist  das  Vermögen  in  Pftmden  bereehnet  ond  angegeben. 
Es  ist  fireilieh  onsveifelhaft,  dass  aoeh  bei  dieken  Steoerbetifgen 
mehHach  Vermögen  in  Golden  IbÜrt  geweeen  sind.  In  disseo 
FftUen  worde  aber  anseheinend  der  Golden  nieht  hoher  beeftooert 
als  das  Pfund,  aleo  bsplsw.  fllr  70  G.  ebenso  7  fl  besahlt  wie  Ar 
70  ff.  (Vgl.  8.  878  ff.) 

Da  nicht  zu  ermitteln  ist,  in  welchen  Fällen  die  eine  odsr 
andere  Vermögcnefatirung  erfolgte,  wahrscheinlich  jedoeh  in  den 
meisten  F&Uea  die  Fatirong  in  Pfunden  gsschab,  so  worden  oon* 
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teqntnt  auf  Grand  solcher  SteuerbetrSge  in  der  (  oU  0  die  Ver^ 
mögen  in  Pfunden  ang-cgebcn.  Hei  der  I^purtheilung  dieser  Zahlen 
ist  also  festzuhalten,  dass  —  die  Kuhti«,'keit  des  Iprocc  nii<,'en 
JStüuiTtusses  im  Allgemeinen  voraiifgcsetzt  —  die  in  dor  Colonne 
angegebenen  Vermögen  von  11— 'JO  S"  viollcicht  in  Wirklichkeit 
auch  zu  einem  Theile  Vermögen  von  ebensoviel  Gulden  gewesen 
sind. 

Bei  den  Personen,  welche  100  Gulden  und  mehr  Ijeaassen,  ist 
deren  Vermögen  nur  ausnabmawdse  und  nur  da  io  Pfunden  aus- 
gedrtlekt»  wo  lUMh  i^m  Stonerbetrage  anmmliiiieii  war ,  daie  €f 
in  fldneiii  Pfonciwerth  &iirt  wurde. 

In  der  CoU  6  der  Steoerliete  von  Klanbawl  «isd  in  Klammem 
ZaUen  aogegebea,  welche  in  den  StenerbSehern  stehen  nnd  wahr» 
eeheinlioh  fiitirte  Vermögen  bedeuten,  aber  als  solohe  nicht  mit 
den  TermOgen  fibereinstimraen  ,  die  nach  den  thateächlich  be« 
lahUen  Steoerbetiftgen  von  den  Steuerberm  als  Stenerobjeot  an* 
genommen  wurden.   (Vgl.  S.  370  If.) 

Zu  Colonnc  7:  Aua  den Stonorbnchern  ftir  die  halbe  grosse 
Stadt  »hie  diasit  d.  in  Birsich«  (hst.  Martin-  und  St.  Alban-Ulrich- 
Kirchspiel)  und  lür  Kleinbasel  ist  festzustellen,  wie  lan^je  dio- 
jenigen  Personen,  welche  1451  die  Margzalyteucr  entri(  liteten,  die- 
selbe entrichtet  haben.  Für  die  andere  Haltte  d<i-  grossen 
Stadt  i'cnhet  dem  Birsich«  (St.  Peter-  und  St.  Leonhard-Kirchspiel )  ist 
dies  nicht  mit  Sicherheit  möglich.  Weil  es  von  Interesse  ist  zu 
sehen,  welche  Veränderungen  sieli  in  dieser  Besiehung  in  4  Jahren 
volkogen  (Siehe  die  Anm.  2  S.  397)  ist  in  der  liste  ftlr  jene  Be-  i 
tirke  bei  denjenigen  Personen,  die  nieht  die  4  Jahre  hindareh  die 
Steuer  besahlten,  dies  durch  JabressahleB  unter  Weglassung  des 
Jahrhunderts  angegeben.  Die  Jahressahlen  beseichncn  die  Jahre, 
in  denen  die  Steuer  besahlt  wurde.  Diejenigen  Personen,  bei 
denen  keine  solche  Zahl  sich  findet ,  sahlten  die  Steuer  die  4 
Jahre  hindurch. 

Wo  bei  den  Jahreszahl  t  u  der  Buchstabe  r  re«p.  das  Zeichen 
f  steht,  steht  in  dem  Steuerbuch  das  Wort  recessit  resp.  ein  Kreul 
oder  die  ausdrückliche  Angabe,  dass  die  Person  todt  sei. 

Die  Zahlen  in  der  C  o  1  o  n  n  e  8  entsprechen  der  laufenden 
Nummer  der  Sc  billingstcu  erliste  von  1454  ,  unter 
welcher  die  betrettende  Person  mit  den  zu  ihr  gehörigen  schil- 
lin gsteuerpüichtigen  Personen  in  der  Liste  Beil.  V  aufge- 
führt ist. 
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Don  diei  Steuerlisten  folgt  unter  Nr.  2  «Uw  Uegister 

der  in  ihnen  aufgeführten  Namen. 

Zur  Vergleichung  der  G  ii  1  d  c  n-  und  Pfundwertbe  im 
Jahre  1454  ist  noch  die  Tabelle  unter  ^r.  4  hinzugefOgt. 


1.  Die  steverpflichtigo  BeYdlkerong 

I.  der  grossen  Stadt  dissit   dem  Birsich  (St.  Martin- 
imd  bt.  Alban- Llrich-iLirchspiel). 


T 

st 

Steoersahler 

1 

*  1 

o  £ 

VcrDiögen 

tn 

ei. 

trag 

kl 

Vor-  und  Zuname  1 

14M 

<•  .»: 

w 

'X 

und  Beruf 

9 

Wik 

^  1 

so 

2 

^  4 

5 

6 

7  1 

1  .8 

(bt.  Martin) 

( \  u  11     d  e  ui    i\  1 11  i  0  r 

hl  w  a  1)  1  M  d  0  11  \  i  s  ch- 
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L 

1 
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8 
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o 

C 
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o 
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o 
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8 
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250  g 
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16 

28 

5 

5 
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16? 

1  i» 

0-10  g 

64-56 

6 

»; 
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8 

650  g 

21 

7 

2  ^ 

20  U 

20 

8 

Bernhart    Röwli  (der 
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Ui 

1  /S 

O-lO  i; 

19 

Hans  Turner 

1  ß 

0— 1(1  g 

54  t 

lu 

lu 
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16 

12  /?♦ 
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18 

11 

n 
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o 

rj 

12 
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12 

1    0  o 
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13 

13 

Hoftmanni 

2  Q 

685  ff 

:.i-5Gt 

16 

14 

14 

HensUMichel  (d.  schnid.) 

9 

m  ß 

155  ^ 

15 

15 

15 

Peter  Held  (Heide) 

13  /5  9  ^ 

160  AT 

14 

16 

16 

Die  Scheidenmacherin 

20  flf 

12 

17 

17 

Hans  T.  Basel  d.  schnider 

10 

2  /f  9  ^ 

25  g 

7 
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18 

18 
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19 
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20 
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54 
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5 
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26 
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11 

28 

28 
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18 

oo 

29 
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90 
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27 

V  1 

31 
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28 

32 

32 
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81 

83 

33 
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80 

R  i  n  t  0  r 

34 

1 
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16 
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35 
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2 
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33 

3 

['rspli  tuf»olililw>«f/>rin 
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4 
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15 
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34 

3H 

5 
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13 

Uj 

100  g 

36 

3'J 

Ü 

Ospernellin 

5 
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380-00  ff 

3S 

40 

Rosenfcld  (dor  kursener) 

10 

1 

0-10  g 
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41 

8 
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1 
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0 

HM 
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54 

46 

42 

9 
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10 
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30  ?r 

48 

10 
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0-10  g 

54 
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56 

3 
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57 
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7 
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70 

61 
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U 
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D 
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achnchmacher 

M  ( 

O^iU  g  1 

54—56 

126 
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• 

3 

W 

ji 

Q 

Stenemhler 

a 

O  o 

T«ni5g«n 
14S4 

ü 

«. 

a 

-  2 

OB 

»  2 

Vor-  und  Zuname 

14ft4 

4  VW 

« 

•  »• 
0  e 

V« 

und  Beruf 

s 

2  s> 

1 

o 

... 

 A 

*» 

K 

II 

7 

2045 

299 

Zjlig  Rflstiii 

A        4  A 

0—10  g 

54-56: 

» 
o 

OAA 

Rfidj  Schaffnw 

2  ft  * 

20  n 

>m 

7 

801 

Beonogerin  än  witwe 

l  ß 

A        4  A 

0—10  g 

54 

8 

808 

HaoB  Gobel 

20  AT 

9 

803 

Haas  TOD  Uberlingen 

40  ff 

9050 

804 

Clewi  HelbUng 

1  fl 

0— 10  g 

1 

305 

Peter  Blattner 

1  fl 

A       4  A   

0-10  g 

'  II- 

2 

806 

Rndy  Mfjger 

2  ^  ♦ 

AA 

20  ff 

1  m 

8 

307 

Eberhart  Ortlin 

l 

0— 10  g 

4 

808 

Burkart  Sohnltbeiaa  der 

schnider 

2 

20  ff 

54 

11.^ 

5 

Heinrich  Streler 

l 

0—10  g 

54-56 

III 

6 

310 

Hans  Brugger 

3  ß  • 

30  ff 

llä 

7 

Oll 

öl  1 

Conrat  Sinner  (?) 

l  ß  * 

0-10  g 

113 

8 

312 

Jo^'ki  Kust 

3  /* 

30  ff  * 

1  UV 

9 

313 

Wernli  Boyti 

9  /?  • 

90  ff  (100) 

1« 

206Ü 

31 1 

Clewi  Hußler 

17  /J  3  ^  * 

200  g 

11c 

1 

315 

Caspar  Hoch  hör  rz 

2  >J  * 

20  ff 

US 

2 

3IC 

Chvm    Tu  fei    und  sin 

ui 

awyger 

3 

'0  ff 

s 

817 

Ideobart  Eoolitin 

17 

1  ffS/JO^* 

400  g 

1«: 

818 

Veren    Hoßlerin  ein 

54-5J 

witwe 

1  /» 

0-10  g 

5 

A4  A 

819 

Harn  Habchmaeher 

4  fl 

JA 

40  n 

i 

6 

820 

Berohtold  Sulbrhart 

V  A 

A           M  A 

0—10  g 

1 

1 

102 

7 

821 

Lienbart  Nagel 

1  fl 

A          4  A 

0-10  g 

,„1 

8 

322 

Elßi  BrandtK 

l  /» 

A          4  A 

0—10  g 

54-Ö6 

y 

3J.3 

Hoani  Lejmier 

1  * 

i  g  * 

50  g 

1 

2070 

324 

Peter  Kung 

1  g  i  ort 

350  g  ♦ 

2 

1 

325 

Rudy  Sangellin 

5  ♦ 

50  ff 

2 

326 

Seylerin  ein  wittwe 

2*  ß 

25  ff 

J? 

3 

327 

Clewi  pporer 

1 

0-10  g 

54 

4 

328 

Hans  Zuber 

2  /*  * 

20  ff 

5 

829 

Lienhart  Munczinger 

2  fl  * 

20  ff 

I 

I 
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c  c 

Stenerxahler 

Stoiier- 

<• 

der 

p  Beil. 
II 

Lfd.-Nr.  f 

H 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

bolrag 

y«fnOg«a 
1464 

1  2 

1  • 

,  —  ^ 

TS  ©  * 

• 
1 

1  n  1 

1  2  1 

8 

5        I  6 

'  1 

~2Ö7Ö 

Die  alt  Munczingerin 

cc,  2.")U  g 

96 

8 

,381 
832 

WemliB  Kügellin 
Conrat  Wild 

->  * 
-  f  * 

2  fl 

20  ff 

20  (40)  ir 

92 
91 

9 

833 

SeDDÜD 

2  fi 

20  ff 

2080 

334 

Die  Fridrichin 

1  fl 

O-IO  g 

98 

1 

335 

ReiDbart  Meygenlaat 

7  ß 

70  IT* 

54 

90 

2 

836 

Hanns  Ton  Riehen  der 

8 

337 

elter  (meteger) 
Hans  von  Biehen  der 

ig 

100  g« 

89 

[ 

38S 

jung  (raetzger)  j 
Lienbart  HuT^ler  ' 

i  g  * 

17     'S  ^  " 

100  g  • 

200  g 

88 

5 

Agnes  Nechlin 

17 

20(t  g 

87 

(5 

310 

Teter  NebtJt 

2  fl 

20 

151 

7 

311 

Claus  liirt 

2  /J 

K'  a:  * 

8 

342 

1  fl 

0-10  g 

54.55 

0 

343 

HaiiB  von  Ougst 

5 

2  • 

20  2? 

140 

2ö9u 

344 

lJugliu  Kellernian 

2  fl  * 

2(J  g 

148 

1 

345 

Heinrich  Waltliur 

1 

Ü-10  g 

147 

2 
3 

34G 
347 

Hans  Zellemberg  (ein 

k&ffer) 
NeO  von  Bmtbaeh 

13 

i  g 

5     4  * 

100  g 
50-55 

145 
152 

4 

348 

t^winhirt 

1 

0-lOg 

54.55 
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2.  PerciOüenverzeicliuiss 


(VerzcichBiss  der  in  den  Mar^zalsieu«>r listen  von  1453/4  aafjge- 

führten  Steuerzahler.) 


H.  Abc  18G2. 
Aberhn  ( per m enter)  1393. 
H.    »      (segkler)  1493. 
Adelheit  (tuehlib )  236. 

»  (schuliu.) 

»       (huafrowi  Vol2. 

•  (Weberin)  1816. 

»       (wescherin)  1789. 

»       (husfrow)  1793. 
ü.  Adeli  13G9. 
H.  Adelyten  710. 

G.  Agkermanns  831. 
Agn^  ({rip^erin)  126. 

»     (huslrow)  90^.  1445. 

>     (die  hingkend)  1826. 
Albrecht  122(1. 
r.  Allprhiin.l  82. 
Aliexius  (Uecbinger)  1069. 
8i  Allgenwer  946. 

H.  Alt  (8cherer)  897. 

.  1538. 
Altembach  1146. 

B.  Aman  562. 
H.     »  1184. 
M.     »  470. 
ü.     .  1584. 

C.  Aniberg  1630. 
H.     »  1642. 
C.  von  Andlo  r)r)5. 
Andres  im  loch  388. 
E.  zem  Angen  1356. 
Anoa  (flwebin)  144. 
Antoni  (mnlerl  238. 

*  (papirnmcber)  505. 
Appenzeller  1130. 


Appenzellerin  1580. 

Arboga.^t  612. 

L.  Armbroster  1186. 

H.  Armbroeterin  890. 

P.  Ariiolt  338. 

Amolt  (Schaffner)  14S2. 

9     (sehloner)  1377. 
Die  Ton  Arx  957. 
H      »     .  200. 
H.  Arxer  1357. 
0.  Ann  (Adnus)  1898. 
U.    »    (    »     )  1908. 
Auberli  Briager  121. 

»      (schriber)  125. 
0.  sem  Bach  1213. 
L.  zer  Bach  1265. 
Bacherer  632. 
Jgk.  C.  Ton  Baden  136. 
H.  Badenweiltt  1299. 
H.  Bal-nver  1967. 
P.  H.  Baltheymer  1921. 
Hans  Bamnach  1574. 
Heinr.      »  1541. 

G.  Bnndeliß  191. 
C.  Banwart  1999. 

H.  >  1233. 
Ban wartin  410. 
I?ap8t  1706. 

M.  Barb  704. 

Bärbel  (armbrostoni))  390. 

»      (husfrow)  777.  822.  1548. 

1738 

Die  alt  Barbeoin  899. 

Barfuß  7r.6. 
Han«  Bart  487. 


1)  Die  Zahlen  bei  den  Personen  geben  deren  Nummer  in  der 
Col.  1  der  Tabellen  a  600  ff.  an. 


i 
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Heini  Bari  519. 
BarUioloine  (loniliar)  184. 
>         (kooh)  1138 

(BotMn  tochtenD.) 

1625. 
H.     Bfwel  17. 

Basler  659. 

H.  Becherlin  2039. 

U.  Begkelhuber  1188. 

V.         >  1383. 

fl.  V.  Beinhein  420. 

H.  Bell  5^9. 

T.  von  üencken  U3. 

»    »        »        (schnider)  409. 

U.  von  Bonnfeld  1780. 

Bcrholi  416.  I:il5.  839. 

Berobtold  (metzger)  152. 

»       (schmid)  1753. 
JgV.  W.  T.  BeMfela  116. 

frow  G,   »        »  884. 
Berger  551. 

»      (medicus)  G7Ö. 
0.  Bergen  883. 
G   von  Bern  1881. 
iJonicn  lO.'O. 
Beruhart  i  maier)  1065. 

»  (awertfeger)  107* 
Hans  Bertchi  1345. 
Hügli  »  lß26. 
P.  *  1055. 
K.  Berthlerm  1028. 
Die  alt  Bert»cbi]un  1847. 

B.  Besserer  28. 
H.      »  853. 
P.       »  1888. 
W.      »  400. 
E.  Besaererin  985. 
Beternell  (Welhinin)  1671. 

C.  Bett  1886. 

H.  Betzinger  1755. 

Botzingerin  '20f^ 

Biderbman  (rebman)  1275. 

Hans  Bfderbman  (weber)  1991. 

R.  »  1791. 

H.  Bideriaan  (meister)  1842. 

U.       »  692. 

BidenDsoni  857. 

a  Biegk  816. 

U.  von  Biel  501. 

Bieotali  567. 


Gbunrat  Billing  742. 
Clenwin      »  184a 

W.  Binde  lGr,8. 

E.  Bindin  1523. 

F.  V.  Biuiogen  578. 
Hans  Biniiiger  1626. 
Heinr.     >  360. 

Xj.  von  Bintzbein  1768. 

L.  ßirker  1172. 

C.  Birris  651. 

C.  Biry  16ö0. 

C.  Bischoff  893. 

Heini  Üischoff  548. 

Heinr.     »  1026. 

Die  alt  Budhoffin  552. 

Elsa  >  920. 

Gredlin  Biscboffs  1013. 

0.  von  Bisel  1262. 

C.  Bitschi  1828. 

C        ^     's  mAter  1829. 

C   BitteniiiUi  OGt. 

H.  Blarrer  1264. 

C.  Blatiner  311. 

H.      »  2000. 

der  jung  Blattner  1814. 

Peter  »  2051. 

Blattneriii  88.  1986. 

Die  alt  Blatzemn  1249. 

Blawerin  942. 

Die  zem  Blech  363. 

Die  alt  lem  Blech  1598. 

C.  von  Blenn  1594. 

H.  Blenner  1419. 

L.       »  964. 

Die  alt  aem  Bldmen  788. 

Blöwentzryß  878. 

U.  B5blin  1140 

T.  Bogk  1681. 

G.  B6gkline  1820. 
Heinr.  Boltnnacber  1241 

H.  Börner  199. 

C.  Bonigurter  531. 
H.  Boralin  1157. 
H.  TOD  Bonn  1175. 
J.    >       ^  1087. 
Bonstet  torin  349. 
Boppenbanu  1729. 
S.  B.'^pinger  1166. 
M.  Bossch  1947. 
B.  Bo«(i  2026. 


44 
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6.  B^ßin  1309. 
U.  Boßlin  17G2. 

L.  B6ti  801. 

0.  Botzach  (Holtsaoh)  1783. 
H.  B6wli  293. 
W.  Boyti  2059. 
H.  Brag  209 

C.  Brngand  210. 
L.  Bralleokopf  1608. 
C.  Brand  205. 
H.     »  {t06. 
L.     »  18'.)7. 
0.     »  1930. 
P.     .     d.  alt  2020. 
P.     >     d.  jung  2066. 
E.  Branitz  2068. 
fl.  Bratteler  1080. 
L.       »         (viacher)  849. 
L.      >       (gerber)  1480. 
Th.     >  008. 
Hrattelorin  135:>. 
W.  Brechtel  1794. 
Bregentier  1726. 
C.  Breitschwert  1379. 
H.  Bremen  stein  694. 
H.  von  Bremgarten  952. 
H.  firenndlm  1464. 
P.        »  855. 
C.  Brenner  2042. 
H.      >  592. 
Brennerin  254. 
M.  Brenners  wip  790. 
P.  Briefer  1531. 
A.  Brißger  121. 
J.  Brixner  1149. 
C.  Brogli  524. 
Brotkorbin  32  ;. 
M.  von  Bruechbach  2009. 
R.  von  Brug  (Yeenflamin)  285. 
H.  Bni0ger  2056. 
P.      »•  1993. 
IT.       »  633. 
Ü.  von  Brugk  373. 
ü.  Rruegker  1105. 
H.  Hrfiglinger  608. 
(\  Brun  1573. 
Huna  Brun  (schnider)  734. 

»  >  1928. 
P.  >  1585. 
J.  V.  Brun  827. 


Q.  Broenerin  1335. 

H.  BrftnU  194. 

Hans  Bmnner  2005. 

Henman    »  2000. 

0.  Bnienaers  1016. 

H.  Ton  Bmntrutt  1510. 

H.  von  BratWh  der  alt  2008. 

»     »         »       der  jung  2013. 

£.    »         »  2023. 

N.    >         »  2093. 

0.  Brnew  (Bnieg)  758. 

Brvd  1771. 

(J. 'Bueblin  795. 

G.  Bueblini  446. 
Buechinger  1161. 
n.  Bucchler  377. 

H.  Buoch nor  10^3. 
H.  von  Buchs  Oüö. 
J.    »      »  1891. 
U.    *       .  183. 

G.  Buechserin  1055. 

H.  ü.  von  Buechawilr  1036. 
P.  >  280. 
Die  von  Buehel  812. 

C.  Bäler  1810. 

B.  Baman  265. 

C.  >  (Bawman)  1575. 
H.  >  (  »  )  1758. 
H.  Bur  1825. 

P.    »  52. 

Barokarfe  (gerwer)  584. 

»       (zer  herren)  1181« 

»       (scherer)  1234. 

>       (thorer)  1203. 
Clavfl  Bnrdcart  2029. 
Clewi      ^  1280. 
Burckartin  1462. 
Bnercki  119. 
P.  Buercki  570. 
C  Bnrenfigend  1944. 
Bnrgower  755.  $ 
E.  Biirkatz  1953. 
II.  Durretsch  926. 
>        »'s  mueter  927. 
T.  Bur^rhafft  523. 
R.  von  Btittikea  116. 
U.  Butz  1882. 
H.  von  Bybraeh  1898. 
Caspar  (arzt)  1060. 
»     (scheier)  724. 
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GlalTer  676. 

Clar  1339. 
J.  Ciaren  497. 
Claus  (aeitenm.)  21. 

»    (pfiffipr)  450. 

»    (hafner)  603. 

^     (Ituttler)  688. 

»      (butmO  1U7. 

^     (hirt)  »087. 
C.  Clebast  620. 
Cleiobaos  (nmollor)  490. 

»        (vischer  645. 
Clewi  (Bchumacfaer)  784. 

»    (metzger)  930. 

»     (treiger)  1992. 

»  (sporer)  2073. 
H.  Clingen  berg  361. 
Chnnrat  (fron wen wirt)  908. 

(Inttenni.)  1468. 
Conrat  (scherer)  lb5, 
Cüutäilin  1800. 
OoBtsman  1872. 
Hans  von  Costentz  395. 
Heintz  >        »  2035. 
P.       »         >  1333. 
Criitan  (scherer)  171. 
»      (lutcnsluhcr)  343. 
»      (brunnenknechtj  1598. 
Die  jung  Crößin  1879. 
H.  Crützberg  1085. 
J.  CrAtzburg  328. 
C.  Cfintz  1243. 
B.     >  502. 
P.     »  491. 
Dachsinin  101. 
B.  U.  Dampfrion  1245. 
P.  »  1338. 

H.  David  1837. 
L.      »  1251. 
Die  alt  Decheini  581. 
W.  Dechsli  92. 

B.  Deti  1125. 

C.  Diebolt  (vischer)  877. 
Diebolt  (der  hoger)  950. 
Diemer  322. 

P.  Diet  1572. 
H.  Dietrich  537. 
G.  Dinkler  817. 
TT.      »  188. 
U.  Dörmer  1365. 


E.  Dornert  1297. 

Dossembach  824. 

H.  Dugstein  308. 

N.  von  Durlestorff  1267. 

W.  Ddrr  645. 

Frow  Agnes  Durrin  1812. 

Agne«  üurrin  1307, 

H.  Dürst  67. 

PyBUn  1492. 

B.  Bberhart  534. 

H.  von  Ebingea  684. 

A.  Ebis  359. 

A.  Edelman  65. 

P.  Effli  20S. 

Jgk.  H.  von  Efringen  124. 

Jgk.  H.  B.  von  Efringen  127. 

A.  V.  Egeshein  141. 

E^lit  sei  wip  1093. 

J.  zpm  Egli  11. 

R.  Eiclmian  1180. 

U.  Eigen  1372. 

H  Einfaltig  1195. 

Elsa  (wiberin)  87. 

»    V.  Zürich  108.  227.  636. 

»    (äeßleriü)  VöS. 

»  (neigerin)  218. 

>  (Brennen n  awester)  255. 
.    (groß)  311 

»    (heidenswerckeriu)  342. 
»  (beaenm.)  866. 
»    (husfrow)  441.   464.  1115. 
1239.  1318.  1390.  1491.  1501. 

>  fhebamme)  1037. 
»   (ffremperm)  1153. 

»   (tuchwefleherin)  1689. 
Elsesser  123. 
J.  von  Eltzacb  1905. 
St  Endinger  1176. 
A.  Endingers  1056. 
fl.  Endlich  1090. 
P.      »  1989. 
P.  Engel  689. 
Engel  hart  168. 
H:  Engelman  391. 
Engelsperg  1792. 
Enneli  (habenm.)  232. 

>      (baderinj  291. 

»      fRwartz)  292. 

»       husfrow)  392.  1389. 1490. 
1509.  1589.  1668.  1674. 
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Enndi  niehterm)  1012. 

»      (koufflerin)  1472. 
Frow  Enneli  hafengiesserin  1757 
Jgk.  B.  von  Eptingen  423. 
Die        >         >  128. 

C.  Erb  525. 

Jgh.  Th.  Ereninan  428. 

»     W.       »  1577. 
Erhirt  (Wyss  stiefran)  1178. 

»     (annbrust^^r)  1179. 

»      (marer)  1796. 
C.  Erhart  172. 
St     »  1965. 
Erny  1790. 

Hans  von  Esch  (f^artnoi  )  1595. 

»      »      »     (wagnerj  1621, 
Heinr.  »      »  latil. 
Bele  sin  miiter  1862. 
U.  Esarliirker  1221. 
TT,  Esse  hinger  840. 
H.  Kblinger  249. 
C.  Eychhora  1904. 
H.  Eygkman  1374. 

A.  von  Pachein  1343. 

J.  von  Fackenhein  1324. 
Falkner  e.  Valkner 

B.  Federlin  1074.  g.  Vederlin 
Feger  :33. 

M.  FeßJin  1556. 
E.  Fladi  1716. 
H.     .  630. 
ü.  Flamm  1340. 
8.  Fol  1687. 
H.  Ton  Felde  1878. 
P.  Formysen  574. 
Ch.  Franck  1516. 

G.  .  1407. 

H.  »  918. 
M.       »  423. 
Franckhenni  931. 
A.  Frangk  712. 

C.  Ton  raakfürt  286. 

Haimt   fVwikAirt  (scherer)  1429. 

»    »        »  1677. 
H.       »        »  25. 
H.  Frefell  916. 
E.  Fricklis  951. 
T)io  Fri.lichin  2080. 
Fridli  271. 
Fridlini  83. 


H.  FHdamii  1469. 

Fridrich  1043. 
H.  Fridrich  1G29. 
Hans  Frig  (rebknecht)  1211. 
»      »    (weber)  16!92. 

B.  Frigenstein  1228. 
ü.  Frigker  1259. 
Frischhans  1288. 
Frischhertz  1885. 

P.  Frisin  660. 
E.  Fritschi  900. 
H.  Frittag  1101. 
E.  ze  Fr6dnow  370. 
E.  Fromhertzin  1380. 
M.  Fromm  1^46. 
r.  Fronstetter  881. 
Frouwentrosts  wip  1051. 
Jffk.  C.  Fröuweler  848. 
FVi^wolrrin  1521. 
H.  Frowcnberg  104. 

C.  Frunt 

a  Fryerslag  278. 

B.  Fryg  302. 
Fry  gerstich  1236. 

C.  Füli  1500. 
0.   >  139. 
J.  Funk  494. 
H.  Fürster  560 

C.  Fyrabent  1720. 
ealloe  516. 

A.  Qaagolff  1084. 
C.  QamiMr  744. 

B.  >  817. 
H.  »  816. 
P.      »  806. 

ttUM  Qartner  (Schindler)  474. 

»         *  1964. 
Die  gartnerin  (se  Clingental)  178S. 
0.  Ganer  411. 
H.     »  709. 
L.     >  1503. 
H.  Gaßknnttel  1887. 
Gebhartin  1250. 

C.  Geesell  705. 
Gegennapf  1Ö7Ü. 
C.  Geist  1274. 
Gengenbach  1164. 
Gerhartt  1256. 
Geri  440.  2040. 

V.  Geringerin  869. 
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W.  Geriepaoh  2041. 
H.  German  018. 

Gernler  433. 
H.  Gernler  482. 
H.  Gessler  439. 
Geßlerin  792. 
P.  Gey  1428. 

G.  von  Gejapitsheiu  1913. 

H.  Giger  2. 
Gilgemberg  780. 
Gilgenstein  6. 

A.  Gipserin  126, 
J.  Gisen  d3ü. 
H.  Gisisger  344. 
R.  Glantz  751. 
Glaser  312. 

G.  vom  Ülaü  327. 
Glaßberg  1896. 

H.  zeni  Gleyen  1507. 
C.  Glockenluter  70. 
Glogkliii  15yü. 

Der  glogkner  (8i  P^)  90& 
Der  srhaffner  zu  Qnadental  882. 
H.  Oobel  2048. 
C.  Göbel  4Ü. 
Hana  Gdbfll  1254. 
Heiiir.  >  160. 

»     (luteum.)  7t)  1. 
Frow  K.  zem  Gold  162. 
M.  »      >  171. 

G.  Goldlin  776. 

E.  Goldschmit  1325. 

F.  Gompen  1498. 
Odpfndui  1828. 
G8ppfrid  1412. 
GSszi  758. 

H.  G5tfried  153. 
M.      >  228. 
c'  Gottschalk  188. 
G5tz  317. 
H.  Götz  864. 
E.     »    Tonowerin  140. 
C.  Machi  599. 
G5tzemin  825. 
£.  Gatzen  769. 
Gdtsen  BWMter  1488. 
C.  GfttBer  1467. 
Graflf  1252. 
H.  Qraff  1613. 
0.    »  722. 


R.  Graf  1586. 

Die  alt  Graffenin  1191. 

A.  QrariQ  1017. 

0.  Granß  904. 

D.  Graarin  1646. 

C.  Graß  1592. 

L.  Grebcr  1823, 

P.  Greber  627. 

Gred  (husfrow)  1018.  1171.  1192. 

1442.  1739. 
Gred  (neij?erin)  i>2. 

>     (tiichacliererin)  1704. 

9     (bejrin)  1701. 

»     (lumpoiinj  1778. 
'i,- in)  1985. 
(irodlin  771. 

Heintzi  Grctzinger  1803. 
Heyni         »  1765. 
Frow  von  Gronenberg  420. 
H.  Gr.')nerb8  335, 
Gröpliu  1528. 
P.  GrAsch  49. 

A.  Grosluin.sin  679. 
P.  Gruiich  559. 

L.  GruDeaQtein  1832. 
C  Graenenwald  578. 
Hans  Grueninger  1532. 
Heinr.       »  1272. 
Grueningerin  106. 
IMe  alt  Grnnuifferm  1222. 
H.  GruetBch  208. 

B.  Oilpellin  1859. 

Hans  Guldinknopff  13^2. 
Heinr.        >  (konuneaeer) 
1894. 

Heinr.  Qaldinknopff  79. 
L.  >  622. 

GnldinknopfiBa  630. 

G.  Gumpel  189r>. 

H.  Onerlin  1199. 
Guetiy  1005. 
GntiwileriB  1891. 

»        ir  toohter  1892. 
W.  Gyj?pv  1588. 
Gyrenlub  sun  1871. 
H.  Haboh  1402. 
Il  ii  erman  ll02. 
U.  HaV)erthür  1292. 
Peter  Sobxnid  voo  Habichshein 
863. 


Digitized  by  Google 


696 


Haderer  754. 

TTudfrer  (vogler)  1395. 

Haderin  566. 

Ffow  E.  Hafengieeseno  ■.  Enneli. 

U.  Haffner  1699. 
A.  Haffnerio  1224. 
Die     »  1504. 
H.  Haffast  872.  • 
P.  Halbertoubig  90. 
J.  Halbseyter  1-35. 
H.  Halbysen  207. 
P.  von  Hall  1743. 
Jgk.  G.  TOB  HaUwilr  113. 
»  R.   »      .  m, 

P.  Halphrcr  1804. 

Der  llammerBcbmid  1707. 

H.  Haneokopf  471. 

L.  Hanfstcnpel  1459. 

A.  Haniß  673. 
P.      »  1737. 
St.     •  1657. 
Hanißin  616. 
HiiDolt  279. 

Hans  (zimmerman)  122.  1744. 

»    (greuper)  244.  862. 

^    (treyer)  269. 

»     (steinmetz)  317. 

»    (gürtler)  513. 

»    fwiUer)  561.  1246. 

»    (admider)  911. 

»    (biiPwirt)  932.  1601. 

»    (swertieger)  1129. 

»    (knettler)  1548. 

»    (kneeht)  1939. 

»     iinatzptim.)  2011. 
Peter  Hans  (treyer)  75. 
Hannfelman  1209. 
H.  Haiiiiaman  1555. 
Hannsmannin  1552. 
H.  Harneach  1271. 

B.  Harnescherin  1496. 
H.  Harroffer  1971. 

H.  Harscher  1807. 
E.  Harst  365. 
H.     .  1078. 
HartenlawH  1148.  . 
U.  Harthenni  1954. 
HartmJin  (messerer  |  I'o. 
Hartmanni  (Gassers  swiger)  412 
HartmMmi  (•eeUerin)  1140. 


Hartmeyer  15G. 
C.  Hartperg  726. 

»       (küffer)  759. 
A.  Haaen  864. 
M.  von  Hasenburg  389. 
Hasenklaaw  162>*. 
C.  HaBenscbiesaer  1099. 
C.  Hab  814. 
L.     .  644. 

Häßler  (/immermRli)  1019. 
H.  Haßler  1880. 

E.  Haülers  1266. 
Heohler  787. 

P.  von  Hegenhein  426. 

J.  Heponli  438. 

K.  V.  Heidelberg  1667. 

J.  Heine  1187. 

Heini  1922. 

Heiniki  (maier)  319. 

Heinrich  (holtzschum.)  202. 
»  (apoteker) 
»        (wagner)  387. 
»        (stempfer)  492. 

>  (aattler)  590. 

»       (armbroetort  725. 

»       (kueffer)  951. 

»        (sydenneiger)  10^ 

»        (scherer)  1204. 

»       (boltim.)  1241. 

»        (kuettler)  1543. 

»        (schriber)  1698. 
H.  >       ImAlet)  252. 
Heinlad  a/d  Bits  526. 

>  (kouffman)  799. 
P.  Heintzlin  1549. 
Heintzman  625. 

C.  Helbling  2050. 
P.  Held  15. 
Clana  Hellpnuin  1300 
»  »  1610. 

F.  »  1086. 
H  >  1611. 
Hellwig  16^2. 

H.  11.  von  ilemmensporn  1695. 
Uengkin  1746. 
Henman  (schliffer)  1766. 

fl.ndnr^  1787. 
Henni  (walch)  18*5. 

»      (spengler)  2007. 
Hennielinaii  1441. 


Digitized  by  Google 


697 


C.  Henzler  2060. 

V.  Herbitiii  375. 

HenoBim  fscliriber)  221. 
»       (bihdhowcr)  245i 
»       (karrcrj  789. 
>      (Irartener)  1457. 

C.  Hermann  687. 

C.  Hormlin  294. 

U.  Uerpat  842. 

a.  Herr  822. 

P.  Hemnberg  855. 

»         >        (simmerm.)  19$ 

Herrstrass  762. 

C.  Ton  Herten  539. 

Die  »      »  587. 

E.   >      >  1494. 

Hertiaen  1404. 

Hertlinin  794. 

H.  Hertz  585. 

Hertstnhel  727. 

H.  Uertzbrecher  796. 

L.        >  785. 

H.  Herzog  1069. 

Hertzogin  77. 

H.  Hesinger  757. 

J.  Hesinger  1849. 

H.  Bester  604. 

H.  Heß  150. 

C.  Heüman  1475. 

L.  Hetzel  1006. 

Heydelberg  zem  BlSmeil  696. 

H.  HeydelTn  1740. 

P.  Heygor  1024. 

Heymerstorti"  1216. 

R.  mm  1450. 

Hanfi  von  Hirsingen  1C20. 
Hans  UinÖDger  (weher)  1785. 

»         »    ■  1833 
HemtBDan  Hiningi^r  1854. 
L.  »  1360. 

P.  »  1834. 

Hirsingerin  1534. 
A.  Hiftingmn  1827. 
A.  Hireingers  147. 
H.  Hirttly  472. 
C.  Hirtzlvftrg  08. 
U.  Hirtiberg  155. 
H.  Hochcuiteg  369. 
C.  Hochhcrtz  2061, 
H.  Höfflin  150. 


H.  Hofüinger  1775. 
Hoffmanni  13. 
H.  Hoflfman  1042. 

B.  Hoffmeister  1112. 
Die  Hoft'Hesam  1144. 

W.  TO»  HofatotteQ  2019. 

C.  Hofstetter  1484. 
0.  Holtzach  1783. 
H.  Holtzwart  53. 

B.  Hornberger  1460. 

C.  Hopfen  wip  891. 
;.  P.  Hoppfli  503. 

H.  llorniin  1680. 

0.  HSeli  449. 

H.     *  456. 

C.  IToupt  1106. 

Jak.  C.  zem  Houpt  981. 

Cbfinrat  »       »  1866. 

H.  Houwenstein  1071. 

Houwensteins  mueter  1072. 

W.  V.  Hoawingeas  sei.  wip  976. 

C.  Höwer  850. 

E.  Yon  Howingen  299. 

H.  Howinger  2034. 

Huber  1438. 

E.  Huhers  828. 

E.  Hugin  469. 

C.  H-[T^^.-rman  1802. 

C.  fluegli  520. 

»      (scherer)  677. 
P.  H.  Hueller  386. 
Hummel  l'^O^ 
H  Unnenberg  1314. 
H.  Huerling  1100. 
C.  Hnmio  296. 

busfrowen  750.  847.  920.  938. 

956.  1022.  102;r  1298.  1322. 

1437.  1497.  1512. 
0.  Hnsgower  89. 
A  Husgowerin  854. 
Ihißman  594. 
K.  Hiißwirt  3. 
bnswirte  1563.  1718.  1884. 
C.  Hußler  2060. 
Lentz  Uußler  1781. 
Lienh.     *  2084. 
Vren  HuGlerin  2064. 
H.  Huetter  1105. 
A.  von  niittingeu  988. 
£.  Huttingerin  362. 
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fem  Hnwen  94. 

A.  Ilymelcron  2012. 
Jacob  (treyer)  197. 

»     (scherer)  380. 

»     (hirt)  457. 

»    (seckler)  1011. 

>  (wannenm.)  123^* 

>  (huswirt)  1270. 
^    (tiachm.)  140e. 

>  (toiengreber)  1676. 
P.  Ja  fror  715. 

E.  Jegera  1713. 
H.  Jegki  1581. 
L.     >  832. 
Jerg  (sipfnst)  42-1. 

»     (Iniswirt)  >^bS. 

»    (holtzscbum.)  1415. 

»    (Imttler)  1561. 

»     (zem  (Iriffcn)  1861. 

»     (kornmesser)  1902. 
H.  Jerg  883. 
U.  Illenbrocht  l. 
Heintz  Im  hoff  1008. 
H.  lufer  l'24t;. 
Intzliiigerin  139G. 
Jodoci  wip  329. 

F.  Joler  2017. 
H.  .Töli  850. 
J.  Joner  1422. 

G.  Jorner  912. 

Joe  (wannenm.)  1185. 

>    (segkler)  1367. 

*    (huawirtj  1711. 
lo8%  (aeiler)  78. 

»     (badcr)  218. 
Joathanns  1220. 

H.  Irme  d.  a.  2U4. 
»     >    d.  j.  206. 
Isenberttio  1381. 
H.  Jnngerman  ll>0. 
iangfrowen  1603.  1770.  1899. 
Karrenheiwliii  760. 

E.  Karrer  43. 
E.  Karr^rs  786. 
Kathrin  1327. 
H.  Kcgpl  746. 
Keiserin  984. 
C  Keller  470. 
Hans  Keller  1215. 

>  »  2032. 
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Heiiir.  Keller  1841. 

L.  »  1567. 

H.  Kollerninn  2090. 
Hanns  Kempff  1587. 

»     d.  y  944. 
Heinr.      *  1Ö36. 
U.  Keppenbach  1819. 
Ueinr.  Kessler  1963. 
Heyne      >  1880. 
Kelilin  1219. 
H.  Kestlach  1519. 
S.  Ketach  1047. 
Ketterlin  1225. 
H.  Eeyier  2010. 
R.      »  1247. 
H.  von  Küchen  1381. 
Der  Rchmit  von  Küchen  1925. 
H.  Kilchman  2043. 
C.  Kilichnian  lOJl. 
U.  Kilwart  4. 
U.  Kind  282. 
Die  zer  Kinden  868. 
C.  Kirsi  1624. 
Kleinbanus  (vischer)  845* 
H.  Klcininmann  1416. 
Rleinpeter  852. 
C.  Klösterli  r,l7. 
C.  K  loter  1987. 
C.  Klüpffel  1444. 
H.     »  880. 

Der  knecht  von  H.  Sürlin  1081. 
H.  Knoblauch  1863, 
Kuoblochin  2021. 
TT.  Kii5riiig«r  468. 
E.  Knßringers  641. 
H.  K5chli  215. 
Ii.  KdchUn  2063. 
H.  zem  Kolben  781. 

C.  Koler  1303. 
L.    »  1979. 

G.  K6Uiker  547. 
R.  .  549. 
E.  KMlikers  1709. 

H.  von  Kolmar  1675. 
R.    »        >  1505. 

H.  von  E51d  (tuebidierer)  1070. 
H.   »     »     (kurseneti  1868. 
K.          »     324.  . 

D.  Kölner  1118. 
P.     »  1371. 
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H.  Kopp  219. 
J.     »  98. 
r.  Korb  97. 
H.  Körbli  264. 
P.  Korblin  955. 
KArblißman  1294. 
Kommennin  1547. 
V.  Kotidianprin  414. 
EAtzinger  bö7. 
Konfman  1010. 
H.  Koufman  s.  Hdntii 
KouFmanin  1287. 

C.  KraflFt  1189. 
M.  >  1688. 
Krappff  1478.  ♦ 

G.  Kreb«  H81. 

D.  Krepß  1160. 
P.  »  1558. 
Krepaer  (viteher)  8l>0. 

H.  Krepaer  (murer «  034. 

»      (guertler)  U26. 

D.  Krej6  1808. 
Kridenwiß  211. 
P.  Krieg  871. 
Der  blind  Kristeo  1S08. 
H.  Kx^M  874. 
KrStzing^^r  854 
Kuebt-1  (Knebel)  1724. 
P.  Kueblör  228. 
Euecfaler  (bader)  810. 
H.  Kuechler  41. 
Kupchlerin  1880. 

E. -  Kuffer  Gl 8. 
W.  Kiiegellin  2077. 
H.  Kninberlin  1068. 
Kummen  in  15G2. 
Kling  (ringler)  1697. 
C.  Kung  1306. 
Bans  KQng  fschnmacli.)  57. 

»       *    frebman)  1021. 

»       »  1806. 
P.         »  2070. 
Kungelt  1408. 
K.  Kuonlin  729  s.  itattnliriber. 

F.  Kupferberg  103. 
C.  Kupfernagel  425. 

A.  KnpferwbinidiB  1691. 
Knpferwurm  582. 
Kdrczi  538. 

B.  Eurtzmanni  2001. 


Küsnagel  544. 

Kylian  737. 

Ladenmacher  628. 

Lamparter  418. 

J.  Lampenberg  1506. 

H.  Lampff  1545. 

C.  Lampreeht  919. 

H.       »  925. 

Frow  von  Landenberg  136. 

U.  Land6«e  1634. 

P.  H.  LandSß  60. 

H.  von  Landow  1012. 

B.  Langenstein  838. 

L.         »  262. 

P.         »  835. 

V.  Langini  102. 

Landmesser  s.  Wirt. 

H.  Langmener  1291. 

J.  Langnower  1092. 

Lang  Peter  1020. 

U.  Lantzrein  183. 

LawHnB  witwe  198. 

F.  von  Leimen  1279. 

B.  Leinger  30. 
Leistmacher  217. 
H.  Leman  527. 
E.  Lemlin  691. 
M.  Lenniz  11 70. 
Die  lerfrow  1088. 
Lermeister  110. 
E.  Lessers  1296. 
II.  Lenw  MIT 

P.  Leuwenberg  llbT. 

H.  Leuwin  (L^wlin)  1342. 

C.  Leuwlin  182Ö. 
Lexius  1623. 
Leymbach  1190. 
Hans  Leyuier  257. 
HeDni     »  2069. 
J.  >  2008. 
Leymerin  783. 

H.  Lieber  1688. 

J.  ze  Liebegk  72. 

Lieberin  1866. 

Lieberman  844. 

C.  Lieher  815. 

Lienhart  fswertfeger)  101. 

»       (scherer)  182. 

»        (schjiffner)  478. 

»       (winmaii)  634. 


Idenbari  (knn.  kneoht)  1876. 

»        (karrer)  1975. 
H.  ZOT  Linden  74. 
H.  Linder  886. 
E.  von  Lindow  803. 
U.  Lippi  1G12. 
C.  Locher  260. 
U.  Loesser  481. 
H.  Loffler  1797. 
Lorants  697. 

A.  von  Louff'^n  173. 
K    »        »  196g. 
ü.   »       »  1756. 
Jgk.  E  Ton  Lonflfen  907. 

»   C.  >       »  osr.. 

FrowG.  »  »  98i>. 

J^k.  H.    »         »  979. 

Die  von  Lonffenberg  1202. 

Clar  LniiHV^n>iergin  752. 

C.  LoutitTin  821. 

C.  Löw  .545. 

H.  Löwenher^  500. 

E.  L(".win 

Die  L'iclisin  1727. 

Lucliatorffin  839. 

H.  Lnderer  120. 

C.  Lndi  820. 

P.     .  888. 

Frow  A.  Ladin  1751. 

Lndman  (Bohlosaer;  898. 

«       (kornmpBser)  987. 
Die  alt  lem  Lufft  972. 
ü.         >      >  1198. 
Lüllvogel  240. 
Lupfrid  1972 
J.  Lnptlnd  401. 
T.    >  201. 
a  LuMlt  1659. 
Hantlinpolt  1540. 
Heinr.     >  452. 
C.  Lupsinger  652. 
M.  zer  Luß  1658. 
J.  von  liuter  665. 
Luterbachin  278. 
H.  Luterwin  58. 

B.  LiUrer  690. 

C.  .  682. 

H.  Luttemi  Kl  eh  1476. 
LutziDRon  2'oi. 
Magdiilen  1537. 
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Hager  beinrieh  28S. 

H.  Mftgi  1617. 

H.  Mai^sratt  1136. 

P.  Maieu&tein  1436. 

Heinr.  Maler  («dinetnr)  408. 

»        »  1041. 
Hann  Maler  ze  üettingen  793. 
K.  Malerin  662. 
L.  Ifalterer  1892. 
Mannenbach  1180. 
Margret  (wescherin)  269. 
9       (heidensw.)  782. 

>  (husfi-ow)  915.  999. 1032. 

1311. 

>  A  'zieglerin)  937.* 
11.  Mark  635. 

frow  Marschalkin  130. 
H.  Maretaller  1058. 
.T.         »  419. 
Martin  (brotbegk;  1174, 
G.  Martin  1644. 
0.     »  1169. 
Marx  farrabruKter)  1080. 

*     (kutfer)  18:.(). 
Die  von  Masmünster  607. 

G.  von  Mast  1097. 
Matbis  (kueffer)  557. 

(huswirt)  1230. 

H.  Matter  1715. 
a  Meder  975. 

Hans  Meder  d.  a.  851. 

»       »     (vischer)  862. 

»        »  923. 
Frow  G.  Mederin  1811. 
Medcrin  (husfrow)  921. 
C.  Meijrer  1719 
Hanns  Meiger  (weber)  967. 

>  »     (rebman)  1858. 

>  »  (wiaegerwer)  1446 
Heinr.      »     (gremper)  871. 

»  »  1651. 

0.  Mei^erhans  1286. 
Meigerin  1052. 
Mplrhior  1454. 
£.  Meltinger  321. 
L.       >  164. 
C.  Ton  Memmingen  407. 
P.    >  >  455. 

R.   ^         »  1054. 
Menlin  2088. 
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C.  von  Meniz  423. 
MentMT  1887. 

II.  Merkli  454. 

A.  Merck lin  IM. 

£.  voa  Meringen  1364. 
Merman  1048. 
a  Merstein  1943. 
Der  alt  Merstein  2022. 
Diebolt  Mertz  149. 
Dietrich    »  1996. 
C.  Mertzin  422. 
K.  zem  M  er  wunder  1240. 
Mesinger  l»»Uü. 
Metzelerin  47. 
Clewin  Metiger  631 
Conrat     »  621. 
£.  Metzgers  1661. 
U.  Mey  750. 
C.  Mc^er  169. 
Haue  M^er  (schiifm.)  10. 
»        *      (scherer)  3Ö8. 

B.  Meygenlust  2001. 
Der  alt  Meygenlaet  1976. 
J.  Meyger  mi. 

M.     >  2002. 
B.     *  2052. 
H.  tfevU  96. 
Michel  (glaaer)  192. 

»      (holtzschum.)  1405. 

»     (zer  berren)  1910. 
H.  Michel  14. 
O.  Michels  1332. 
H.  ze  Miltenberg  1741. 
Misner  485. 

B.  Misner  489. 
H.     >  949. 
J.  V.  Missen  72. 
MoUbafencn  859. 
J.  y.  Molshen  466. 
MÄmerli  5. 

H.  Mor  1461. 

C.  Mori  1950. 
P.  Mori  1933. 
MArlia  wip  1452. 
Mdrnacb  (wiMsgerwer)  1085. 
C.    *  1016. 

Haus  Murnacb  565. 

»  »  1554. 

L.  »  1502. 

XS.  »  157. 


H.  Morolf  773. 
J.  MoroQww  1151. 

H.  von  M5r8perg  1881. 

ß.  Möecbli  521. 

C.      *  546. 

C.  M&»i  600. 

H.  Mög  406. 

V.  Mügi  1113. 

C.  von  Mulbuaen  1731. 

>     »        »  1849. 

J.  zem  Mulinstein  1888. 

Claus  Möller  Gl. 

Cüntslin  M&ller  1546. 

»         »  1270. 
Bans        »  708. 

»  »  1259. 

»  »  1000. 

Heinr.       »  488. 

»  1417. 
Lienh.       »      966.  • 
E.  Malierin  1  '69. 
E.       >  1334. 
Der  mnimeieter  ^  Olaroo)  1818. 

»       (CliDgental)  1769. 
H.  Mflnch  1197. 
H.  von  München  27. 
Mftnchini  550. 
£.  Mdnehenfteb  586. 
L.  »  458. 

J.  MuüUeritatt  275. 
J.  Ton  Mdneter  851. 
J.  von  Münt  1205. 
H.  Munteger  (Möntr.er)  1122. 
£.  von  Muntzinsen  1710. 
H.  Muntringer  §025. 
L.         ^  2075. 
Die  alt  Muntzingerin  2076. 

B.  Murer  700. 

C.  >  163. 
H      .  1168. 
Jgk.  D.  Murer  989. 

»     H.     *  1058. 

»     R.     »  224. 
El.ei  Mnrerin  457. 
Gred     »  576. 
H.  von  Murg  2038. 
H.  Mustlin  952. 
Mate  1203. 
Z.  Yon  Muttenz  4 14. 
MuBofaeDlenn  261. 
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MuischelleD  macherin  703. 

C.  Mnetdin  850. 

C.  Muyg  1767. 

H.  Nadler  336. 

C.  Nagel  105. 

J.     >  851. 

L.     »  2067. 

H.  Nägelli  1451. 

H.  Nager  875. 

H.  Naewbliii  1951. 

Naggelholtz  1163. 

M.  Naglerin  353. 

Die  Napffenin  1414. 

H.  KtTtwangen  1116. 

P.  Neber  2086. 

A.  Nechlin  2085. 
H.  Neö'  1626. 

H.  Negellin  1773. 
Neggek-rin  1 559. 
NesseUtiich  1455. 
Nicolaus  (philm.)  253. 

»      (winlntonkneeht)  177. 
C.  von  Nßrdlingen  S48. 
P.  Nörtzschi  1  4  43. 

B.  Notenstpins  1076. 

B.  von  Ndkilch  654. 
H.  von  N\5wegen  ui]. 
H.  von  Nünkilch  1839. 
H.  von  Ni'irembcrg  960. 
Hans  Nuaboni  481. 

»        »  1970. 
ü.  >  1728. 

W.         >  532. 
H.  Nußlin  1650. 

C.  TOB  Nowenborg  1423. 
P.    •  .  1134. 
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W.  »        »  880. 
eine  Nyderleiulerin  1781. 
H.  Ober.lorft"  493. 

U.  Oberuian  1277. 

A.  Obermamiia  933. 
♦  J.  V.  Oberwilr  1708. 

B.  ObroHt  falter  138. 
E.  Oettngerin  247. 
H.  OettMSU. 

Hans  Ort t Iis  frow  G50. 

H.  Oßemburg  (weber)  1722. 

Her  U.  Offenburg  982. 


Jgk.  Petar  Offimburg  1007. 

Hcnnslin  von  Oltitngen  1518. 

C.  Oltinger  846. 
H.      »  898. 
Orabin  1795. 
E.  Ortlin  2052. 
H.     »  713. 
Orttlin  (schiffman)  780. 
L.  Orttemberg  787. 
Her  A.  Ospernell  841. 
Ospernellin  39. 
Die  Oe^richin  1268. 
H.  Oäterwalt  1096. 
Oaw»1t  (flchnider)  226. 

»  .  305. 

»      tl)rotbegkj  1350. 
L.  Otenried  379. 
Ott  1206. 

H.  von  Oncrst  2089. 

Paltaf^ar  («attler)  30. 

St.  Paraouw  829. 

Paalui  (holtMehiim.)  216. 
n     (gchlifft^r)  10  i5 
>     (swertfeger)  llOÖ. 

ü.  Peiger  857. 

M.  Peigerin  1664. 

Pentelerin  596. 

Penteli  11. 

Penthelin  (tuohscherer)  1159. 
Ü.  PentheUii  989. 

Peter  1809. 

Pet€r  (kubier)  223. 

»    (pfitferj  237. 

»    (papirm.)  508. 

»    (beaetzer)  606. 

»     (scbfTOr)  1425. 

»    (    >     )  1907. 

»    (Schlosser)  1987. 
Claus  Peter  1854. 
H.  Peyer  174. 
U.     .  180. 
H.  Peyger  1875. 
H.  von  Pfirt  1214. 
P.    ^       >  1217. 
Fhrt.T  fPfvrtiT)  1109. 
C.  Pfirter  (Plarlen  1997. 
B.     »  20. 
H.     »  38. 
Die  Pfirterin  1700. 
E.  von  Pürters  646. 
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E.  Pfirters  (Pfirrterg)  1583. 
M.  Pfi»ter  1033. 
H.  Fflneger  533. 
P.  1576. 
J.  PHiiegli  462. 
C.  Plrfinder  3G8. 
Die  PfnlwendorlBn  1289. 
M.  Pfunser  241. 
H.  Pfuost  179. 
H.  Phiffer  (schlosser)  1867. 
H.     .      (Phyffer)  (tehiiider) 
1845. 

E.  zem  Phlug  1801. 
H.    »       »  1784. 
H.  Phyfflin  1901. 
H.  Pirri  1477. 
H.  Tßchann  pirri  1465. 
U.  Zscban  Pirri  461. 

A.  PSrrin  1648. 
Plattner  s.  Blattner 

B.  Plawner  569. 
P.  »  543. 
8.  »  571. 
H.  Pollner  1194. 
R.  Poreyaen  1635. 

H.  V.  Frag  s.  Brag  209. 

P.  ProUafSe  19S0. 

Puelfferßerin  1260. 

M.  Raff  7. 

P.  Raffler  929. 

Hanrioh  toh  Ramiteiii  961. 

Honali     »        »  818. 

»  807. 

Ranspacliio  965. 

J.  Bapp  1900. 

W.  von  Rappoltfwiler  678. 

H.  Rast  131. 

C.  von  Rastetten  1094. 
H.  H.  Reber  1772. 
Re1>*?rs  wip  845. 
Rebhans  15*)6. 

H.  Kechberg  1734. 

Die  Rechbergin  1667. 

H.  Reding  1822. 

Regelin  lOM. 

H.  Regelin  15.:i5. 

fleinr.  Regisser  763. 

Herra.      »      (gerwer)  1427. 

C.  Reininsfeld  758. 

H.  Eeogk  1759. 


C.  Rennschfeld  1876. 
C.  Repphuen  1064. 
Cleuwi  Beiehi  948. 
Cuni        .  1641. 
H.  *  947. 

Retten fuQjis  256. 
H.  Hetzer  385. 
Her  Heinrich  Bieh  186. 
Richart  1551. 

Jgk.  L.  von  Richenstein  133. 

Die        >        »  448. 

C  von  Richenswiler  657. 

K.  Richin  378. 

K.  Richnian  286. 

P.  Riclitiiagel  558. 

ü.  Richwyn  1779. 

C  Riohysen  18. 

Uauu  iüecber  1127. 

V.        »  1183. 

A.  von  fiiefaen  768. 

H.    »        »      d.  a.  2082. 
E.    *        »     d  j.  2083. 
Bads  Bieher  1091. 
Heinr.    *  1484. 
Riffian  1345. 
S.  Riheotal  259. 
H.  le  Rin  334. 

C.  von  Binfelden  sei.  wtp  1688. 

H.   »        »  1682. 

J.    »        »  1564. 

Jgk.  H.  0.  von  Rijifelden  132. 

B.  Ringk  1290. 
P.  Ringler  1373. 
Gred  Ringlerin  Mi;6. 

E.  Schmids  von  Rinspach  1597« 

Rippenlawlin  1180. 

Die  alt  RiBerm  804. 

ü.  Risin  961. 

H.  Ritter  735. 

Rochini  858. 

W.  Roggen  berg  214. 

C.  R^gklin  1128. 
Rogklini  398. 

0.  Roll  809. 
Boseggk  1813. 
A.  zem  Rosen  22. 
Rothen  ield  40. 

»  1886. 
C.  Rosengarter  701. 
R.  Bosetwtorffin  465. 
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Rosen  wernlin  105d. 

H.  zem  Hoßgartten  767. 

T.  Komat  1539. 

Her  Peter  Rost  990. 

R.  Rot  1432. 

H.  Rotenbach  325. 

P.  H.  von  Rot^jnburg  80. 

C.  Kothhouptli  48. 

Her  B.  von  Kotperg  427. 
H.  Koitenzwig  721. 
U.  von  Rotwiler  320. 

D.  Roub  3lü. 
H.     »  1302. 
M.  Roabin  040. 

Ham  Row  (arbeiter)  1273. 
>     (schiffin.)  778. 

B.  üöwU  8. 

Ii.  Rowlin  816. 
H.  Royl  1889. 

C.  RovHn  1973. 
H.  Ruber  1073. 
P.  Ruch  1485. 
Rfldi  (Schindler)  '231. 

*      ftorwart)  901. 
H.  Küdi  tilU. 
C.  V.  Ruedlingen  542. 
Rudolf  (scberer)  99. 

>      (brotbegk)  1082. 
C.  Rnechli  638. 
H.  Rueff  212. 
O.  RneffliB  896. 
Rum  an  der  alt  54. 
Hans  Ruman  der  jung  55. 
Heinr.     »     1 67. 
RmneUier  1681. 
L.  Ruemeli  12. 
Runsor  1615 
Raensaerin  2ü2l. 
H.  Rneseh  1780. 
J.  Rust  2058. 
Zylig  Kuestia  2045. 
RaeatÜD  1760. 
8.  Ruß  111. 

E.  Ruetschin  143:). 
C.  Ruetfichlin  117t». 
L.         »  155U. 
ü.        »  1558. 
RutzHch  (gartoer)  615. 
Batzsch  V.  Memmingon  s. 

xningen. 


RnetMoh  Toner  s.  Toner. 

Zschan  Ryat  193. 

H.  Rych  '1941. 

B.  von  Rychen  1847. 

H.  Rjclienberg  1873. 

.T.  Kyff  702. 

J.  Rynwin  lr,35. 

A.  Rysiu  477. 

B.  Ryßmftoni  1981. 
H.  Sager  1799. 

W.  Salcr  1648. 

Der  Saltzschriber  959. 

H.  Salve  461. 

H.  von  Songallen  (SBadgallio) 

1955. 
R.  Sangallln  2071. 
H.  Sarbach  1931. 

C.  Sattler  1907. 

H.     >  764. 

Der  Sattler  in  der  vifloher  hus  718. 

H.  Schach  161. 

E.  Schaddin  1255. 

H.  Schaffer  522. 

E.  Schätferin  453. 

Schaffner  (metzger)  1034. 

B.  Schaffner  1875. 

H.        »       (murer)  1479. 
H.        »       (gerwer)  1508. 
Heinr.  Schaffner  1607. 
R.  »  2046. 

G.  Schaffnerin  405. 

C.  Schaler  2015. 

E.  Schattbachin  669. 
V.  ScibaTilerin  448. 
W.  Schoffer  1038. 
E.  Scheffers  9G0. 
Scheidenmacherin  16. 
A.  Scbellenbergin  971. 
G.          .  421. 
A.  Schenckin  1015* 
L.  Scher  1596. 
Caspar  Scherer  724. 
Ch.  »  1453. 

Crisiaa     >  171. 
E.  »  1119. 

Hanns      »  1647. 
Heiiunch  »  1652. 
Henne  Boherer  861. 
Mem-  P.  »       (rebman)  348. 

P.  »      (metzger)  1355. 
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A.  Scherlingerin  1745. 
J.  Schermaus  1703. 
C.  Sohenier  1962. 
Scher  nerin  1934. 
A.  Scheyris  1858. 
H.  zem  Schiff  698. 
P.  SehiUnig  867. 
R.       .  575. 
Jgk.  Palta«aer  Sohilling  977. 
»     Peter  »  802. 

W.  Schlager  1487. 
U.  Schlatter  1557. 
C.  Schlechinger  1062. 
H.  Schlechtaleben  1685. 
Die  Ton  Schlettstatt  186. 
Schlierbach  lOßG. 
R,  Schlierbach  1082. 
Die  alt  Schlifierin  1173. 
H.  Schlöp  870. 
C.  Schlyffer  1207. 
E.  Schlvtters  1304. 
Schmaltz  1619. 
J.  Schmepper  1039. 
Schmeppfer  1046. 
A.  Sebmid  1156. 
C.       >  1244. 
Hanns  Schmid  1398. 
Hentn     »  585. 
Jof         »  1399. 
P.  •  146. 

U.  »  907. 

A.  Sobmidin  346. 
Die  Schmidin  (Sehmidtm)  12 
Schmidhanns  1124. 
C.  Schmidlin  1086. 
H.       »  1000. 
E.  Schmidi  (von  Biiupaoh) 

Rinspach 
Hans  Schmit  1796. 
a  Schmoller  1725. 
Sohnabel  85. 

Clans  zem  Schnabel  1385. 

Schnell  1712. 

M.  Sohnellin  1471. 

R.  Schnepper Hn  392. 

H.  Schnider  15U. 

Schnürler  613. 

0.  Scholer  1678. 

H.     »  1918. 

P.  H.  Soholer  1914. 


SchSlli  468. 
A.  SchöiUn  347. 
Sehftllinen  man  1067. 
ü.  Schön  914. 
Schoni  1984. 
Jgk.  C.  Schönkind  1289. 
»    P.        »  078. 
Schon  kini  1988. 
Hans  Schönman  626. 
Heinr.      »  656. 
A.  Behftaiiiantii  629. 
Schönwetter  1468. 
Schottler  19. 
Schoubiin  19«6. 
St.  Schour  1511. 
H.  Schreyer  683. 
Clewi  Schriber  674. 
HanB       »  220. 
Heinr.      »  637. 

(karr«r)  1529. 

E.  Schriberin  447. 
C.  Scbriberli  658. 
E.  Schröter  603. 
Schöler  879. 
Schülerin  1420. 

A.  Schulen^  1439. 
E.       »  514. 
J.  Sohidin  1609. 

E.  Sdnüineuten  945. 
V.  »  415. 

B.  Schultheiijs  2UÖ4. 
G.        >  880. 

I.  H.         »  1456. 
Die  Schultheissin  1786. 
A.  Schurer  1940. 

A.  Sehtftnti  653. 
I.  ü.      >  1466. 

P.  J^chützli  1747. 

B.  Schjnagel  1813. 

C.  Seckinger  297. 

Der  a.  Seckinger  (SegUnger)  1352. 
E.  Seger  1052. 
Hans  Seger  1946. 
Heintsi  Seger  1768. 

»     Segera  eweher  1764. 
Henny  Soi^pr  10-20, 
R.  Segeäser  1015. 
Segwann  145. 
E.  Segwarin  437. 
Seitenmacfaer  284. 


45 


706 


Seltispf^rg  889. 

£.  Öeltonsperg  1223. 

W.  Sendlin  1777. 

(Sennlin)  2079. 
H.  Senn  im. 
Die  von  äenuhein  722. 
Dietrich      >  1750. 
H.  ▼<m        »  732. 
.T.    »  •  741. 

l).  Sesselmachers  üQO. 
H.  Setutab  1897. 
H.  Seyler  770. 
L.       -  \&^2. 
Seylerin  2072. 
Die  alt  Seylerin  740. 
P.  Seylers  (Seilers)  wKwe  II 
Sibengeslirn  295. 
E.  SibenUlin  118. 

B.  Sifrit  1717. 

W.    »    (Sifrid)  26. 
ü.  Sigenant.  518. 
Die  jnug  Sigkin  717. 
Die  alt        *  1001. 
Sighn  1528. 
Sigmund  1 

C.  Sigrist  1649. 
H.      »  1604, 

a  Slberbenr  1198. 

Lienh.  zem  ffilberbtrg  1200. 

Ludwig  »         »  1988. 

H.  Singer  1120. 

C.  Sinner  2057. 

St.  von  Sitten  615. 

Sitz  402. 

H.  Slatter  655. 

L.  Slatterin  680. 

E.  zem  Siegel  623, 

H.  Sluckenbier  558. 

Smalimossin  1852. 

St.  Soder  781. 

Sogerin  142. 

G.  TOD  Solotern  1668. 
C.  Sonnen  fro  32. 

J.  Sorg  1679. 

H.  Soß  442. 
Spanierin  1932. 
M.  Spanring  281. 

H.  .Sparhelbling  813. 
Die  Speichio  1850. 
Hana  Spengler  471. 


Haus  Spengler  (gerwer)  1515. 
Die  Öpenglerin  1319. 
0.  Speni  81. 
C.  Speti  802. 
P.     »  95. 
Spinnerin  496. 
H.  von  Spir  (maier)  318. 
H.   *      .  (8eiler)71l. 
Hans  Spitz  426. 
fleinr.  »  151. 
Hag     >  1691. 
Frouw  E.  Spitsin  1705. 
Die  alt         »  10.^7. 
Spitzemberg  (kürseuer)  115*». 
»         (schnider)  1442. 
».  H.  Splengler  2044. 
Spor  20^. 
Sporer  1817. 
Sporysenin  686. 

B.  Sprenginen  649. 
W  Spul  248. 

H.  Stachel  1413. 
0.  Stähelin  1788. 
H.  Stargkyaen  16:>3 
Der  Stattachriber  729. 
Steger  893. 
P.  Stegreiff  1599. 
W.      »  504. 

C.  Steheiis  1249^ 
H.  Steinacker  1114. 
Steinbogkin  1830. 
Steinborgerin  974. 

G.  Steineckerin  337. 
Hans  Steinenbnin  64. 
Heinr.        »  1579. 

D.  8teinbu0er  1917. 
Steinlin  1040. 

H*  Steinmetz  1401. 

H.  Sieiasultz  284. 

Die  alt  Steinsiillun  874. 

C.  Stell  876. 

H.  Stempfer  492 

R.       »  1565. 

H.  SteropffiBiilreflael  1688. 

M.  zem  St«^rnon  009. 

Stenvnlx'r;^'  l-'t-p^. 

A.  Sternen Ifbrgs  knecht  1527. 

Frow  Steülin  995. 

A.  Stöcken mel  467. 

P.  Stoeb  597. 
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StoffellndiD  141& 
J.  StoU  270. 
JL  Stollm  666. 

Stoltzberzio  484. 
V.  Stör  272. 
Stoßkorb  1945. 
C.  von  Straaburg  1063. 
W.  »         »  24. 
L.  Straßbarger  1524. 
Streblin  1915. 
Streckfinger  JW. 
H.  Streler  2 
ß.  Stressers  5^13. 
Stroetf  i'm. 
U.  Ötrümever  1106. 
Strouwlin  (metzger)  1258. 
TT.  Strouwlm  1089. 
F.  Striwli  287, 
H.      »  230. 
0.  StrcyUn  im 
Strub  1400. 
Hans  Strub  283. 

9        >     (buswirt)  1024. 

>       >    (gerwer)  148t. 
A.  Strftbin  1G70. 
H.  Strub) in  ml 
H.  Struiuuff  lö53. 
J.  Straß  248. 
H.    >  1684. 
A.  Strüßin  940. 
T.      »  941. 
Staber  1857. 

A.  Stdcklini  617. 

B.  Stüdli  170. 
H.      .  203. 
StAgklhi  1268. 
B.  Suferbart  2066. 
H.  von  Sulz  809. 
H.  von  Suizbacb  1533. 
J.  ler  Sommeronw  1857. 
P.  »         »  1887. 
Summerysen  1645. 
Sunderutorff  276. 
Snnderatorffiii  1689. 
Sane  748. 

J.  zer  Sunnen  1008. 
Jgk.  A.  SdrUn  1279. 
Jgk.  Hans  StirKn  994. 
Jgk.  Hans  Cunrat  Sürlin  1900. 
Jgk.  Tb.  Sdrlin  995. 


L.  Sussher  352. 

G.  S&ßtrunkelin  865. 
Sussanna  1895. 

B.  Sator  1359. 
E.  »  1582, 
Q.  Sutiers  1014. 

C.  Swab  148. 
Hans  Swab  339. 

»         >     (.Schund  I  74:'. 

»        »    (arbeitcrj  1049. 
P.        »  181. 
St.         »  8o. 
II,  von  Swanden  619. 

H.  Swank  048. 
H.  Swartz  716. 
Schwartzhannsin  860. 
H.  Swol.li  530 

H.  S  wegler  530.  ^ 
l'.       »  417. 
V.  Sweglerin  384. 

D.  Swollingor  'i028. 
H.  SwingtMil.ii^'ol  504. 
Der  Bwinhirt  2U94. 
Der  alt  Switwr  789. 
Claw        •  1061. 

»  1935. 
H.  »  1605. 

Switdi  der  elter  81. 
S  wylerin  1293. 
Sjfrid  (gratucber)  1732. 

»  2018. 
IKe  alt  Synnerin  848. 
H.  Taler  1877. 

E.  von  Tann  290. 
H.    »       .  258. 
J.  Taonegker  1781. 
Tannegkerin  356. 

H.  zer  Tannen  1522. 
E.  Tannhuser  1142. 
Der  jung  Tanahnser  1143 
Tappler  670, 
Cleinhans  Tegerfelt  805. 
Hans  >  798. 

Heinr.  »  73«. 
R.  »  790. 

Die  alt  >  736. 

H.  Tegerielts  sei.  wip  79  L 
Prow  TOD  Tegernow  180. 
H.  Tegßlin  1874. 
H.  XeUsperg  1411. 

45* 
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P.  Tcllsperg  1520. 
H.  von  Telsperg  601. 
J.  TOD  Telsperg  1027. 
K.  >        »  76. 
H.  Tcrwiler  992. 
D.  Tescheudorlf  399. 
H.  TeBcUer  42, 
L.  Tettikowcr  2G3. 

D.  von  Thann  1069. 
P.    »        »  H4Ö. 
Tbftirawalt  1167. 
H.  Thoman  196. 

B.  Thorer  1208. 

C.  Thorer  Xxna» 
P.  H.  Thowr/"^'' 
L.  ThAn  1410. 

H.  von  Thür  178« 
Thnring  1733. 
F.  TichUer  485. 
F.  TicBschler  323. 
H.  Tierstein  1851. 

E.  Tittingerin  382. 
H.  «er  ToUden  1281. 
H.  Tüllinger  18lM. 
Die  'J'olliiigerin  2036. 
C.  Toppelatein  1508. 
H.  Toppler  1580. 

Der  jung  Toppler  1701. 
Torothe  1G90. 
H.  Töülin  895. 
H.  Touffer  1458. 
L.      *  394. 

H.  ireyer  2»9. 

Frow  Triböckin  115. 

C.  von  Triel  (Trier)  1210. 

H.  Tröler  G42. 

Cr.  TrMerin  b43. 

Tr&Bchiu  958. 

»  1888. 
TrÖBchini  112. 
Der  Tröscfaenin  mfiter  766. 
Die  Tr&blerin  797. 
Or.  IVftcluees  1656. 
Trumpeter  568. 
H.  Tnit  2016. 
Tachanipion  1449. 
Techan  (v.  Mets)  714  7.ZBebaii. 
H.  Tschau  1317. 
H.  Tachanpitri  s.  Pirxi 


Tschau  cn  mum  733. 
Techappai-t  1235. 
Tschennin  719. 
Chan  Tüfel  2062. 

»       »     swYger  2062. 
Claus    >  579. 
Clewi    »  1978 
»  1995. 
Hans     »  510. 

»       »  1998. 
A.  Tüfelin  1G93. 
r.  TÄge  1384. 
Die  Tugenin  1696. 
C.  Tanüin  1821. 
H.  Tnnower  902. 
E.  G.  Tunowerin  140. 
C.  von  Tunsei  1878. 
Frow  G.  von  Tüneel  1748. 
K.  Turnhob  229. 
H.  '!  urner  9. 
R.      »  134. 
U.     »      8.  Donner. 
P.  von  Tuß  29. 
H.  Tuösman  50. 
R.  Tüttt'lin  1278. 
Tiitzchamau  1948. 
Tynlin  1836. 
E.  Ty.sers  I5G0. 
C.  Uebelhartü  wip  1618. 
Hans  von  Üeberhngen  1702.. 

»     >  >  2049. 

üeili  (sattler)  1580. 

»    (vischer)  706. 

»    (hutm.)  1107. 
H.  Uellin  (bntv.)  1128. 
»      »    (zer  ewartaen  kaanen) 

1627. 
A.  von  Ulm  300. 
C.  >      »  808. 
E.  »      »  1665. 
Uotman  (Vischer)  572. 
Uolrich  (äakmütUr)  176. 
»     (ttachm.)  807. 
»     (kannonin.)  47S. 
»      (b;uler)  1786* 
Gros  Ulrich  745. 
H.       »     (sattler)  728. 
H.        »     4hutm.)  1181. 
II   rnltschi  1980. 
Urbanin  968. 
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Unel  3G.  44.  1004. 

V.  von  Uottin^cn  1339. 

H.  Moler  zu  üettintjen  7U3. 

Frow  K.  von  Vach  17o2. 

Talckenstein  707. 

JL  Yalkner  1888. 

»       »      swcster  1868. 

B.  »  1027. 
E.  VaBbindin  568. 
V.        >  316. 
II.  Vatter  720. 
Vederlin  1816. 

H.  Vederlin  t.  Federlin. 

Veger  33. 

II.  Veins  614. 

A.  Veldingerin  917. 

J.  VeltheiB  1079. 

Vcltpach  137. 

C.  Vcltpach  1485. 
P.  Veltperg  1536. 
a  Ymäi  1994. 

A.  Vetter  154. 
H.      »  154. 
H.  Vetüch  624. 
H.  Vifian  1974. 
ViUppin  1154. 
Vinoentz  23!». 

C.  Viscbbach  598. 
C.  Viacher  685. 
H.     »  315. 
P.      »  1754. 
8.      »  1058. 
ViBcherin  1025. 
H.  Vischmort  511. 
H.  Vispach  1141. 
Vogel  sperg  1815, 
H.  Vogt  195. 

B.  »  1110. 

C.  von  Vol  59. 

Die  alt  VMwlwn  1544. 
Hans  Vohat  i^iti. 
Heinr.    »  554. 
H.  Vßrster  560. 
Vren  (husfrow"»  775.  1518. 
P.  Wackensieiu  50. 
H.  Wacker  1282. 
Wackerin  823. 
Hans  Wagner  301. 
Ueinr.      >  1328. 
Wagnerin  1821. 


Walch  1029. 
C.  Walcli  1723. 
II.     '  2027. 
C.  Walchs  sei.  witwo  1431. 
0.  Walcher  588. 
W.  Wahl  78. 
U.  zeni  Wald  1351. 
C.  von  Waldemburg  1030. 
Waltenlrargtn  160. 
Haut  Waltenbein  1640. 
J.  »  1002. 

Jgk.  ü.  V.  Waltenbein  senior  113. 
»    »  »        »       junior  114* 
Walther  (karrer)  266. 
H.  Walther  1201. 
H.       >  2091. 
Waltikoferio  1774. 
C.  von  W%ltkirch  1218. 
.Tpk.  A.  von  Waltpach  998. 
Die  von  Waltpach  1242. 

A.  Ton  Waltibflt  459. 
1).  Walwiwn  672. 
Wartember<»in  1(194. 
fi.  Wartenberg  476. 
Ii.  Weber  84. 
Weehinen  1890. 

Der  wechtcr  (zu  St.  Martin)  970. 
Der  wechtcr  (St.  Martin  turn)  147. 
a  Wechter  887. 
H.       »  803. 
H.  Wegenstett  1860. 

B.  Weibel  93. 
H.  Weiger  512. 
E.  Weichin  1474. 

B.  die  Welhenin  a.  fietemell. 
Henm.  Welti  367. 

Herrn.     »  661. 
Wercker  800. 
Werckmeisterin  436. 
A.  von  Werd  973. 

C.  Wergkman  884. 
Werli  (aokermesster)  591. 
H.  Werli  199. 
Wemlin  1936. 

0.  von  Werr  943. 
Wertgatt  418. 

D.  We6\i  187. 
Wetzel  1077. 

H.  Wetzel  1809. 
£.  Wetwls  1829. 
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Han8  Weyß  1578. 
J.  Wiek  872. 
Wid<Ier8pach  1121. 
U.  zer  Widen  1776. 
F.  Widenman  1075. 
H  Widenower  498. 

F.  Wider  607. 
H.      »  1869. 
R.      »  1602. 
Wigant  1282. 

»      vatter  1283. 
U.  Wigant  (boder)  1488: 
C.  Wild  2078. 
H.  [I.  von  Wildegk  1887. 
W^ildwurtzelerin  lOU. 
L.  Wildysen  881. 
A.  Wikt  135. 

H.    »  1(;m. 

P.     »  1517. 
Wilholm  (bastetenm.)  71. 

»      (küifer)  5P  >. 

•      (spiefficr)  1305. 

»      (acbnber)  1403. 
Der  alt  Winbvsniier  1820. 
Die  zera  Winde  924. 
Windegk  1150: 
H.  von  Winfelden  1Ö55. 
H.  Wingkler  2014. 
Winiclrin  577. 
Winmannin  1285. 
H.  Winschengk  1894. 
R  Wüisperg  267. 
J.  Ton  Wiatertar  (Wijiter)  90. 
T.    »         *  158. 
K.  >         >  51. 
Vr.  Winterlinper  250. 
Hans  Wirt  6:if;. 

Heinr.  Wirt  (LangmesMr)  1044. 
C.  Wirtemberg  1841. 

G.  Wirtz  277. 

H.  »  905. 

C.  von  Wii  tzLurf?  340. 

C.  Wisch utt"  19Ü6. 

H.  Wishnr  671. 

C  Wishoupt  881. 

C.  Wisli  69. 

H.  Wisabach  1182. 

Die  von  Wißemburg  826. 

M.  Wißlin  836. 

H.  Witüoh  (wagiwr)  1637. 


H.  Wittich  1805 

.1.  Wotfenhein  1749. 

Wolff  1903. 

0.  TOn  Wolflkcfa  1159. 

P.  Wolffer  772. 

R.  u.  J.  Wolffer  772. 

Wolfferin  1909. 

H.  Wolff»r8  1848. 

Wolffin  1840. 

Wolleben  1183. 

C.  Wonlich  432. 

H.  Wunderlich  1977. 

H.  WÄrfBer  1678. 

R.  von  Wurmingen  1591. 

Würstlin  1499. 

M.  Wflet  520. 

P.      *  165. 

Wyach  1104. 

P.  Wyaeher  983. 

Wvblin  935. 

G.  Wygers  1261. 
UeLnr.  Wyß  1177. 

»        »     stiefs.  £rbart  1177. 
St.         »  1370. 
a  Wjßbrot  1569. 

»        >       stieffkiad  1571. 
W.  Wytolfl*  1162. 
Wytolffin  1478. 
Yaußly  1090. 

H.  Ygell  962. 
A.  Yltisen  541. 
Taenflaoi  (R.     Bmg)  885. 

1481. 

iL  Ysennlin  (tuchscherer)  1081. 

»  »  (kornschriber)  1H5. 
Jgk.  0.  TFenli  1009. 

»    H.      »  396. 
J.  von  Yßin  1843. 
>    »      >    tochterman  Ludwig 
1849. 

Yß  vergeben  749. 

n.  von  Zabern  556. 

Zangemberg  1158. 

Die  alt  Zangenbergin  1231. 

H.  ZSngker  145. 

H.  Zederli  876. 

C.  Zegeler  1672. 

H.  Zehenler  103. 

Hans  Zeigler  1147. 
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H.  Zellemberg  2092. 

C.  Zeller  63. 

A.  Zellerin  1495. 

Zeppel  (v.  Muttents)  444. 

Zergelt  873. 

C.  Zergelt  1742. 

U.  Zessinger  480. 

C.  Zei»lin  1284. 

Ziegler  936. 

L.  Ziegler  1050. 

E.  Zieglerin  188. 

H.  Zimberman  1844. 

H.  von  Zofingen  1961. 

H.  ZornUn  1942. 

ü.  Zoeß  480. 

H.  Zaebampo  1864. 

Gredlin  sin  swester  1865. 

Der  ftlt  Zsoban  508. 

HaDs        »  507. 

>      (weber)  668. 

Ueinrich     »  1006. 

H.  ZscbftD  Pirri  s.  Pirri. 
»  Byiit  t.  Bjat 
»    lem  Tkbob  28^ 


K.  von  Zschapel  002. 

G.  >        >  528. 
Ztobegenbiirli  166. 

>         swiger  129. 
Zschapin  34.  • 

H.  Zuber  2074. 
Znberin  2004. 
H.  Zuncker  811. 

C.  Zuntzger  304. 

D.  »  774. 
H.  »  495. 
Zürcher  963. 

V.  von  Zürich  1714. 
H.  von  Zurzacb  Uli. 
H.  Zoata  d.  a.  2090. 
H.      .     (1.  j.  2031. 
H.  Zwilclienbart  1959. 
P.  Zwvgelin  1182. 
Frow  y.jblini  109. 
H.  ZyemerfiDff  1960. 
S.         .  1056. 
H.  Zymmerman  2033. 

E.  ZymmermaDoi  386^ 


3.  SteuerbereohnuDgstabellen 


1.  für  Quldenrechnung 

2.  ffir  PfundrechDung 

n  Bieaezbeirag 

Vermögen 

St«aerbetrag 

0-lOg 

1 

0-10  Ä 

1  ft 

25  g 

2  /f  lOi  ^  (i  ort) 

15  flf 

u » 

50  * 

5     9      (l  ort) 

20  » 

2  » 

75  » 

S  ß  1^  ^  m  ort) 

25  » 

^  > 

100  > 

IM  6^  (4  g  =  2  ort) 

30  • 

8  > 

110  » 

12  fl  'lo  A 

85  • 

8*» 

120  > 

12  ß  7Vio  ^ 

40  > 

4  > 

125  » 

12  fl  11  «A  ^  (2'/4  ort) 

45  » 

180  » 

18  fl  2Vi» 

50  » 

5  • 

140  * 

18  ft  9*/it  ^ 

55  > 

H  » 

160  • 

14  fi  4Vh  ^  m  Ort) 

60  > 

6  » 

160  » 

14  fi  llVit  ^ 

65  > 

6*. 

170  » 

15  ft  6Vio  ^ 

70  . 

7  » 

175  » 

15  ft  9*/4  ^  (2«/4  ort) 

75  > 

7*  » 

180  > 

16  ß  Vff  ^ 

80  • 

8  » 

190  * 

16  ß  8'  10  ^ 

85  > 

8^  . 

200  > 

17     3  ^  (8  ort) 

90  > 

9  » 
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1.  für  Guldenrecbnung 

Vermögen  StcuerbotraK 


210  g 

220 

225 

280 

240 

250 

260 

270 

280 

290 

300 

350 

400 

450 

500 

tJUO 

700 

800 

900 
1000 
1100 
1200 
1800 
1400 
1500 
2000 
3000 
4000 
5000 
10000 


17  ß  9V,o  4 
18^4»  ,o  4 

18  fi  8»/«  ^  (3Vi  ort) 

18  fl  ir/it  ^ 

19  fi  6Vi«  ^ 

1 «  -  l»/w  4  (3^  ort) 
1  flf  —  ^  8Vm  ^ 

1  flf  1     SVif  ^ 

1  a:  1  ^  lovi»  ^ 
1  ar  2  ^  5«/io  ^ 
1  a:  3  /?        (1  goi4.) 
1  a:  5/?  10^  4  (lg. ♦ort) 

1  a:  8  ,5  9  4  (1  g.  1  ort) 

ß  7|4(lgl^ort) 

\n  u  ßQ  ^  (11  g.) 

2  a:  -   3  4  (p/4  g.) 

«  a:  6  /5  (2  g.) 

2  8"  11  /J  9  4  (2V4  g.) 

2  a:  17   6  4  (2j  g.) 

3  3     3      (2%  g.) 

8  a:  9  /9  (3  g.) 

3  a:  14   9  4  (3v*  ^.) 

4  a:  —     6  4  (31  g  ) 
4  ff  6  /9  3  4  (3V«  g.) 
4  Ä  12  /?  (4  g.) 

6  ff- /f  9  4  (5V4  g) 
8  ff  18    8  ^  (7«  4  g 
11  ff  15  if  9  ^  (10V4  g.) 
14  ff  18  i9  8  ^  (12"/4  g.) 
29  ff  -  9  /I  (2574  g.) 


2.  für  Pfundrechnimg 

Vermögen  Stenerbetny 


95  a: 

100 

105 

110 

115 

120 

125 

130 

140 

150 

160 

170 

180 

190 

200 

225 

250 

300 

400 

500 

600 

700 

800 

900 
1000 
1500 
2000 


10 
10| 

11 

11* 

11 

12 
12 
12 
18 
18 
14 
14 
15 
15 
17 
18 


ß 


5 
10 
15 


la" 

i » 

1  > 

2  »  - 
2  ^  5 
2»  10 
2> 
4» 
5* 


15 


9  4 

8  » 

9  > 

8  » 

9  » 

8  » 

9  » 
3  » 
9  > 

3  » 
9^ 
9  > 
p  9  » 
»  9  > 

>  9  > 
»  9  » 

>  9  > 
»  9  > 
»  9  » 
»  9  » 


4.  Tabelle 

stir  yergleicfaung  der  Gnlden-  nndPfundwerthe  bei  dem  Werthi- 
TerfaaltuiM  ▼oiilg=:lff8A 


25  >  es  28  > 
50  »  =  57  » 
75  »  =  80  > 


10  ß 

10  ff 

=  8 

gl6/f 

15  » 

25  > 

a  21 

»  17  » 

10  » 

50  » 

=  48 

»  11  » 

5  > 

75  > 

=  65 

»   5  > 
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100  g 

115  flf 

100  flf 

—— 

86  g  22 

200  » 

230  » 

200  » 

178 

>  21 

300  » 

— 

845  » 

800  » 

— 

260 

an 

»  20 

400  » 

460  » 

400  > 



847 

t  19 

500  » 

= 

575  > 

500  9 

— ^ 

Ja  J 

484 

»  18 

600  > 

690  * 

600  > 

521 

»  17 

700  » 

805  » 

700  » 

— — 

608 

>  16 

800  » 

= 

920  » 

800  » 

695 

>  15 

900  > 

SS 

1035  > 

900  > 

— 

782 

»  U 

1000  > 

SS 

1150  » 

1000  » 

860 

»  13 

1100  » 

1265  » 

1100  » 

956 

V  12 

1200  » 

1380  » 

1290  » 

— 

1043 

>  11 

1300  » 

1405  » 

1300  » 

—  ~ 

1130 

»  10 

1400  » 

IGIO  * 

140«»  » 

1217 

»  9 

1500  > 

— 

1725  » 

incM»  5. 

— 

1304 

V  8 

16O0  » 

1840  » 

lÜUÜ  > 

I  iJ*J  1 

»  7 

liU"  » 

17AA  ^ 

1478 

*  6 

1800  » 

2070  » 

1800  » 

1505 

>  5 

1900  » 

2185  » 

1900  » 

— 

1652 

»  4 

2000  » 

2300  > 

2000  » 

1739 

»  3 

9000  » 

8450  > 

2100  > 

1826 

»  2 

4000  > 

4600  > 

2200  > 

1918 

»  1 

5000  » 

5750  > 

2300  » 

2000 

»  16 

[iiim 

11500  » 

8000  > 
4000  » 

2608 

8478 

»  6 

5000  > 

4847 

>  19 

Digitized  by  Google 


Y. 

Die  schillingsteuerpflichtige  BovOlkerang  im 

Jahre  1454  (?). 

Dicpc  Beilage  ist  eine  Abschrift  der  im  Leonhardarcbiv  ent- 
dockten, liöchst  wahrscheinlich  auf  die  Schillingsteuer  von  14M 
ho/-ü^'lichen  soch^  Steuerbevülkerungslisten.  (Vgl.  über  diew 
Liaü'M  S.  34<»ti  )  Auch  in  dieser  Abschrift  ist  hei  Vor-,  Zu-  und 
Ortsn.imcn  conse^iueat  die  Majuskel  angewendet,  im  Uebrigen  das 
Original  getreu  wiedergegelxiu  worden.  Die  eingeklammerten 
Worte  und  die  Zahlen  vor  den  Namen  sind  von  mir  hinzugef?i!jt. 

Die  erste  Zahlenreihe  weist  für  die  einzelnen  Steuerbezirke 
die  Zahl  der  in  den  Steuerlisten  aufgeführten  weltlichen  Hausbai- 
tuDgsvorstandc  nach.    Als  solche  sind  gezählt 

1.  diejenigen  Personen,  welche  namentlich,  in  besonderer  Reihe 
aufgefQhrt  sind  und  nach  den  Listen  nniweifeUiaft  Haoabaltangt» 
Tontftnde  waren,  ferner 

2.  diejenigen  »bmfrowen«  nnd  »boswirtec,  welche  als  solche 
bei  jenen  Personen,  meist  ebne  Namen,  anfgef&brt  sind,  aber  an- 
sebeinend  nicbt  sa  deren  Hanshaltung  gehörten.  (VgL  8.  348} 

Mitgaiftblt  sind  auoh  die  steuerpfliobtigen  DiensyungfianeD 
Ton  Geistlichen. 

Bei  den  Haushaltungsvorständen  Nr.  2  und  bei  diesen  Dienst* ' 
jungfranen  sind  die  betr.  Zahlen  mit  einem  *  versehen. 


1)  In  den  Listen  des  8t.  Alban-,  St.  Peter-  und  namentlich 

des  St  Idenbart- Kirchspiels  wird  das  Wort  husfrow  auch  zur  Be- 
miebnung  der  Ehefrau  gebraucht.  Als  selbständige  Uaurthaltnngs- 
T<nrst&nde  sind  hier  nur  solche  hnsfrowen  gezählt,  bei  denen  an- 
genommen wurde,  dass  sie  nicht  die  Ehefrau  des  namentlich  auf- 
geführten  männlichen  Haushaltongsvorstandes  waren. 
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Personen,  die  antdrfioklioh  mir  alt  Yenraiidfte  bei  den  Qm«> 
haltangevorattnden  Nr.  l  in  den  Lilien  gef&brt  rindi  wniden 
nielit  beeonden  geriUilt  MOgUch,  daae  unter  ihnen  anoli  aelb> 
ftftndige  HanehaltnngBvonIftnde  wazen. 

Die  sweite  Zahlenreihe  giebt  ftr  diejenigen  Penonen,  die 
anoh  in  den  Margialitenerliiten  von  1453/4  ermittelt  wniden,  deren 
Nnmmer  in  der  Lifte  BeQ.  IV  Nr.  1  (CoL  1)  an. 

I.  Grossbasel. 

A.  Diasit  dem  Birtieh. 


1.  Sani  Martins  kilcbspil 


.1 

19 

Scfaottner  (Bebottler)  der  tleehmalrer  und  nn  wib 

und  ein  knecht 

3 

2 

20 

Erhart  Pfirter  u.  sin  wib  u.  1  knecht  u.  ein  toobter  4 

3 

tl067 

Peter  Scb&Uin  der  eohnider  nnd  swen  kneeht 

3 

4 

22 

die  sein  Bosen  and  zwo  jnngfrofren 

8 

5 

23 

Zechan  zem  Tiincz  selb  fünft 

5 

6 

Claus  Sattler  und  sin  wib  und  ein  knecht 

3 

7 

17 

Hans  von  Basel  (der  sobnider)  und  sin  wib  und 

zwen  knecht 

4 

8 

Werlin  Kinnutf  der  kannengiesser  und  sin  wip  und 

1  knecht  und  ein  jungfrowen  und  ein  lerknaben  5 

9 

Bicbart  Bachuäer  und  sin  wip  und  zwen  knecht 

und  din  geswye 

5 

10 

26 

Werlin  Sifrid  imd  sin  mStter  nnd  1  knecht 

8 

11 

27 

Hans  Münch  (von  Mdnehen)  d.  schfimacher  edb  vieid  4 

18 

16 

die  Scheidenmacherin  nnd  ir  tochter 

8 

18 

28 

Bnxckart  Besserer  selb  fdnflt 

5 

14 

15 

Petter  Held  selb  vierd 

4 

15 

14 

Hans  Michel  der  schnider  selb  ivutd 

4 

16 

18 

Hoffmanni  selb  ander 

2 

17 

Uelrieh  BSsch  selb  ander 

8 

18 

10 

meister  Meyer  der  scbiffman  selb  ander 

2 

19 

8 

Bernhart  Roeil  (Hftwli)  der  schiffknan  selb  dritt 

8 

20 

7 

Michel  Raff  selb  ander 

2 

21 

6 

meister  Gilgenstein  der  meefierBcbniid  selb  ander 

2 

22 

1 

Yllenbrecbt  der  meBsertmitt  selb  fünfft 

5 

23 

4 

Uelin  Kilwerts  frow 

1 
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24 

Q 
O 

Kua  nuflwir«  wiD  Yisra  ^ 

AI? 

25 

2 

UlgCT  Cl6r  I06SI6fBIBIv  Ulla  OIi  wlQ  villi  SUI  WQU  una 

0111  wiD  und  €01  Knocnt  uno  mu,  jungifow  v 

8A 

26 

29 

ov« 

jrOiMir  (Ton  lOBB}  MF  ATOiwii  vna  Bu  wio  ima  swo 

jnogiTOWOD  ima  an  kBMbt 

cm 

27 

80 

Falteaier  (Leiogeri  crar  niiUcr  nxui  bui  wid 

BO 

Ol 

swiosnii  leiD  luniv 

fm 

29 

UOrat  Mentli  der  saticr  seiD  anaor 

1') 
Oö 

fegcr  (V8gcr  der  scoeiaeniiUMioerj 

Ol 

«51 

OO 
OS 

vlfttts  »llll6otro  seiD  Mera 

Oü 

iitiTis  u6r  sGDUllubCu  Knccni  S6iu  auiwr 

QQ 
OO 

ot;. 
ÖO 

lliirtniän  uer  mcsaerBuiia  seio  ariii» 

ö4 

o< 

O*  1  u  A  >v1  •  i[2  M  ..«v.-.  M           «■    M        A^Mkw    a^&l  \x    n  1  Avil 

btrecKunger  üor  scnerot  uoio  vicra  ^ 

Ol: 

85 

OÄ 

Zschuljin  selb  ander 

oD 

OO 

(ileinricij)  i  tirter  uer  ircger  neiu  vioru 

•-17 

1  fin 
lUU 

Luo  »  luiwu  i  LZin    >Y  imw ui  Lzirrin f 

ÖO 

Ol' 

retter  der  scKier  seio  ander 

Af\ 
4U 

Riidolff'  Groff  und  sin  wib 

A\ 

07 

9* 

Linus  Korb  uei  Bcnniaer  seio  anaer 

4a 

OQ 

und  tiu\  scncrer  ^ivucioiiij  o^-ii>anacr  vucn  m  wiu  »u» 

AR 

d8 

VW 

unu  JOCOD  ivopp  Boio  luntt»  ouwu  in  ■im  u«* 

Ii, 

vV 

influiTicnj  Meyiiu  ■biv  viara 

V9 

Fetdr  opett  861 D  anvt 

(UAIlBj  AuOlllCr  OCk  BOBUwIBOIWr  SBIII  Wiuw 

ima  I18S18  KKumor  €Ui  boii.ukiiq6iiw  onca  ui  ■mi  um 

■elbandv 

48 

46 

uOiat  uoMl 

49 

94 

Hawen 

SO 

47 

Mettarkr  selb  ftSnfft 

51 

AB 

98 

ocrciitoi«  ^vveiDeij  aer  DroioecK  oviv  »ms*« 

52 

48 

Cünczman  KotnowDtlin  seiD  anaer 

53 

1148 

llarteiawiin  ^aer  Kocnj  seto  miai» 

54 

91 

Walther  Techslin  selb  2 

55 

49 

Fetter  QroeiBob  aelb  8 

76. 

56 

90 

Jer^  von  Wintortur  der  »chrimacher  hcIIi  1 

57 

Heini  der  bwiczer  aelb  2  ouch  in  sini  luis 

58 

51 

Ruedi  von  Wintertur  (der  brotbeck)  selb  4 
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59 

88 

Blattnerin  solo  dritt 

60 

55 

Hans  llutnau  selb  funtFt 

61 

89 

(Coürat)  Husgftw  der  treger  aelb  3 

62 

86 

Steffan  Schwöb  der  lohÜiiiAdier  müh  8 

68 

52 

Fftoliit  Bar  (te  ■obuBUMiier)  Mio  2 

64 

718 

Hans  Oertlrn  selb  8 

65 

84 

Ludwig  Weber  selb  8  uid  tm  mneter 

66 

64 

rndttor  Rnmaii  der  alt  aelb  ftfiiffk 

67 

Johaones  KloBterman  aelb  8 

68  ♦ 

nnd  ein  hnafrowen 

69 

56 

Pawlna  Wageoitem  der  aolifimaeher  (nun  roten 

salinen)  aelb  3 

— 

zem  Rotten  aalmen  ndt 

— 

Blömenborr^  mH 

70 

80 

Fetter  Hans  Rottenburg  selb  ftfalfft 

71 

58  . 

(Hans)  Lutterwin  selb  7 

72 

79 

Heinrich  Gnldinknopff  aelb  4 

73 

1372 

und  Uolrich  Eygen 

74 

59 

Cl^rat  von  Vol  selb  3 

75 

78 

Werliu  Wald  selb  3 

76 

60 

Fetter  Hans  LandSss  selb  4 

77 

82 

und  Ulrich  Allerhand  selb  2  in  sim  hus 

78 

Jocob  der  rebknecht  selb  2 

79 

Seilers  wib 

80 

61 

(Qana)  UdUer  edb  8 

81 

176 

Biohart  (von  Telspcrg)  aelb  ranfft 

82 

68 

dbrat  Zeller  aelb  ftfnft 

88 

74 

Die  ler  Linden  aelb  8 

84 

65 

meiater  Andrea  Edelman  aelb  8 

85 

T66 

(Hana  von  Nnmegen)  der  aobeier  mm  Eicbhom  aelb  8 

98. 

86 

67 

(Heinrich)  Durst  selb  3 

87 

68 

Claus  Hirczberg  selb  3 

Cid 

88 

69 

(Clewi)  Wishn  selb  8 

89 

71 

(Wilhelm)  der  pastettenmacher  aelb  8 

90 

70 

(Conrat)  Glogcnlüter  selb  2 

91 

72 

Johannes  von  Missen  selb  3 

92 

US 

Clewi  Schwöb  selb  fünfft 

93 

m 

Ltifliolt  Mercz  selb  4 

94 

153 

Heinrich  Göpfnd  (der  Schumacher)  selb  3 
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95 

154 

Heinrich  Vetter  selb  6 

96 

150 

(Heinrich)  H&flin  selb  G 

97 

ir,5 

(Ulrich)  Hirczberf^  der  alt  selb  3 

98 

84Ü 

Oltinger  der  Schumacher  selb  4 

99 

im  hindern  rotten  hus  Stüczenbergi  aelb  3 

100 

und  Gdczinen 

101 

156 

und  HiATtfii^jeriQ 

102 

187 

Yelpaeb  der  brotbeek  ielb  8  ' 

103 

15t 

Heiiirich  8^  selb  8 

104 

157 

(Ulman)  MdroRch  der  alt  eelb  ftfafffc 

105 

746 

Giofi  üolriflfa  der  aehtniadier  selb  8 

106 

Heiiirieb  Qolttohmit  selb  4 

107 

1351 

(Ulrich  xem  Wald)  der  mettger  kneoht  aelb  2 

108 

161 

(Hans)  Schach  selb  4 

109 

* 

145 

zem  hindren  arm  die  Segworin 

110 

162 

(Frow  Enneli)  zem  Gold 

111 

163 

Claus  Murer  7*mii  rebstock  selb  fünff 

112 

85 

Schnabel  der  t  reger  selb  3 

118 

164 

(Lud man)  Meltinger  selb  7 

114 

166 

Zachegabürlin  selb  6 

115 

167 

Heinrich  lUinian  selb  4 

116 

16b 

Peter  Wfist  selb  4 

117 

Heinrich  Mejer  selb  3 

110. 

118 

169 

ClaoB  H^er  aelb  driü 

119 

168 

Engeifaart  aelb  8 

120 

170 

Bartiome  SMdlin  telb  8 

121 

171 

Griataa  der  aoherer  selb  4 

122 

178 

Andres  voa  Loofien  selb  8 

128 

174 

(Hans)  Pejer  der  glogengtesssr  selb  8 

124 

176 

Oohich  salcsmütter  selb  fdnfft 

125 

177 

iftdans  aif  der  winlüt  bns  selb  8 

126 

178 

Hans  Tom  Dür  (Thür)  sslb  8 

127 

der  ejmemi  acher 

128 

179 

Hans  Pfuost  selb  6 

129 

I8.j 

(Ulrich)  Lanczrein  selb  2 

130 

184 

ßartlome  der  loiiftor  polb  2 

131 

185 

(Conrat)  der  scherer  /rm  wissen  turn  selb  8 

132 

130 

(Ulrich)  Feycr  der  kiirsener  selb  4 

U6 

181 

Peter  äwob  der  kürsner  selb  i'ünflt 
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134  188  Uolrich  Dinkler  selb  4 

135  187  Diebolt  Wesli  (der  tueliHcherer)  selb  3 

136  186  die  von  Schietstatt  seil)  3 

137  189  (Claus)  Gotachalck  selb  4 

138  192  Michel  Glaser  selb  4 

189  190  (iieinrich)  Jungeinian  selb  fiinft 

140  ?  198  Fetter  Hans  Ryant  selb  3  (Zschaii  Ryat) 

141  194  (Hanrich)  Brünlin  lelb  8 

142  der  ser  Strolen  aelb  6) 
148  FritBg  der  koch  selb  8 

144  195  Heinrieh  7<>gt  selb  8 

145  Fetter  Ldttolt  selb  2 

und  meitter  Haue  <mch  eelb  2 

147  197  Jocob  der  treyer  selb  2 

148  199  Hügiin  Bonmer  selb  3 

108. 

149  204  Henslin  im  kouffhne  selb  7 

l.'O  200  Hans  Irmin  sin  ruh  selb  3 

151  200  Hans  von  Arx  selb  3 

152  201  Diebolt  (Lupffrid  schriber)  im  kouflthus  selb  3 

153  2U7  (Heinrich  I]alby9»'n)  Habysen  selb  3 

154  208  Heinrich  Studliu  selb  4  * 

155  215  Hans  koch  selb  3 

156  210  Cürat  Brogant  iBragand) 

157  211  ffridenwiss  selb  2 

158  221  Herman  der  schriber  selb  8 

159  214  Werlin  Boggenberg  selb  ftinS 

160  216  Pawle  (Panlns)  holenehfimaebar  selb  4 

161  217  der  leistenmacÄier  selb  ander 

162  der  lebkneoher  selb  4 

163  Johann  (von)  Byss  eelb  itfaSt 

164  221  Jungker  Rfidolff  Mnrer  selb  2 

165  218  Jos  bader  tdb  8 
16G  zem  Bneden  nelb  3 

167  Hans  von  Vinscingen  (?)  eelb  8 

168  222  Symon  Herr  selb  2 

169  225  der  appoteker  zem  rott-^n  15wei)  selb  2 

170  der  ^eckler  zem  rotten  löwen  selb  2 

171  228  Michel  Göpftrit  (Götfrid  der  Schumacher)  selb  3 

172  223  Fetter  Kubier  selb  8 
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173  230  Heinrich  StröwUn  lelb  7 

174  232  frow  Enelin  habenmaelieriii  selb  8 

175  12  Uenliart  Buemeliii  se  Ltlciel  telb  2 

176  Sohiiidler  der  brotbeoken  kneeh  selb  2 

177  218  Elflin  n^ygerin  le  LiioMl  im  boif 

178  284  meuter  Seittenniftdier  selb  fdnfft 

179  58  Hdnrioh  Hoicswart  selb  4 

180  285  Mager  Heinrich  selb  4 

181  189  Ottman  Fdlin  selb  8 

107. 

182  146  Fetter  (Schmid  der)  glaaer  selb  2 

183  239  Viczencz  (Vincetitz  der  soldener)  selb  2 

184  243  Cünrat  von  Norlingen  (Nördlingen)  selb  2 

185  848  die  Sinnerin  selb  ander 

186  240  LüUfogel  selb  2 

187  ?241  Mangne  (Magnus  Pfunser)  selb  3 

188  245  Hernian  der  bildhower  selb  2 

189  127  Her  Bernhart  von  Effringen  selb  fünfft 

190  126  frow  Angnes  (lypsers 

191  124  JunghtT  Ueuinan  von  Effringen  4 

192  128  die  von  Eptingen  selb  3 

193  131  Bug  lUtot  aelb  2 

194  SohOUngin  eeLb  2 

195  122  Hans  der  imiiiieniiaii  des  von  Tann  Imeeht  2 

196  125  Oberltn  lelb  2 
197*  Heini  wechter 

198  117  Bftdolff  Ton  Bditikon  aelb  2 

199  115  nun  Itow  T^bftkin  selb  3 

200  114  Jungker  Hans  Waltenhin  selb  Mnfft 

201  an  180  Die  von  Tegemow  2 

202  132  Jungher  Hanns  Ottman  (von  ßinfelden)  selb  4 

203  133  Jungher  Licnhart  von  Richenstein  4 

204  i:54  (Ruetzscb)  Turner  selb  2 

205  135  Andres  Wiler  selb  3 

206  zu  136  Jungher  Claus  von  Baden 

—  Der  Richen  hoff 

Der  von  Eptingen  hoff 

207  —    zem  bindren  alten  hus  der  scbölmeister  sanct  Martin 

waz  selb  2 

—  Der  Zibeiin  hoff 
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208 

111 

StetFan  Ru88  selb  4 

209 

138 

Eis  Zieglerin 

210 

104 

(Hans)  Frowenberg  (der  sclilotser)  selb  2 

211 

105 

Cflrat  Nagel  (tagwerker)  selb  8 

212 

der  flobdlmeiftor  wnt  Martin  selb  8 

218 

102 

Daehnneo  selb  8 

214 

101 

Uenbart  swertfeger 

215 

Elggenbacb  selb  8 

84. 

Summa  677. 


.    2.  Albani 

216  246  Hans  Wolratt  und  sin  bosfraw  und  sin  s8n 

217  248  m^yster  Wilhelm  Spfill  und  sin  hnsfraw  nnd  sin  jung^ 

fraw  nnd  ein  knaben 

218  249   Hans  von  Ehlingen  und  sin  faaßfiraw  nnd  sin  knecbt 

Egbartt  und  sin  bnßfraw 

219  268  mejster  Hans  von  Tan  und  sin  hnsfraw  nnd  ein 

junckfrtiw  und  T»  knecht 

220  259    meyster  h^tof;tn  Ivichentul  und  sin  hußfraw 

221  2^>0    raeyster  Locher  und  sin  huBfraw  und  3  gehussen  ') 

222  zu  261    Heinrich  von  Kanistein  und  sin  iraw  u.  sin  tochter 


228      262   meyster  Lienhart  Laogenutein  und  aia  iraw  und  sin 

tochter  und 

224  *    27Ö    ein  hußfraw  Sunderstorün 

225  265  meyster  Bnrckart  pistor  und  ain  fraw  und  zwen  knecbt 

226  Uolriebs  von  Brags  sfln  nnd  sin  fraw 

227  *  nnd  sin  buswirt  Befcienfnchs  nnd  sin  fraw 

228  ?  267  Blasy  der  sehnider  nnd  sin  fraw  und  swen  kneoht 

nnd  ein  lernknab 

229  270  Jacobstoll  (der  maier)  u.  sin  fraw  n.  ein  jnnckfraw 
280*  nnd  Fridlin  von  Wirtsbnrg  nnd  sin  fraw 

231  269  Hans  Treger  nnd  rin  wipp 

232  *  nnd  Olasmenin 

288  *  nnd  Cfinrat  ir  tochterman  und  sin  fraw 

Snmma  57. 

234  der  kneebt  a&m  Sternen  nnd  sin  fraw 


1)  Die  8  gehusen  waren  vielleicbt  auch  aelbstftndige  Haus- 
haltnngBTorstftnde  der  Classe  Nr.  2  der  Einleitung. 

46 
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•— 

im  Martin  Feyrabents  huL>  ist  nieinan 

235 

274 

diu  liütlioger  allein 

236  ♦ 

und  Haut  Botenbach  uad  nn  fasm 

2S7* 

und  da  haßfirawen  die  neerin 

888 

Johann  Fndnch  und  nn  fiaw  und  nn  jnnckfraw 

und  2  knecbt 

238 

9283 

Peter  Jonann  Sirfib  und  an  qraw  md  sin  jnnekimw 

240 

284 

Hanl  Steinenlti  nnd  tin  fraw  und  2  knecnt 

241 

Hans  von  Jenif  ond  ein  fraw 

242 

858 

die  Rochin 

243  ♦ 

und  ir  buswirt  und  sin  fraw 

244 

die  üraberin  und  ir  nuefraw  Ennelm 

215 

958 

Trd«cbiD 

240 

meyster  E1x>rhart  selig  husfrow  niid  ir  janckfraw 

247 

350 

(Oaus)  Howor  und  sin  Fraw 

248 

3/2 

bubiier  und  sin  traw  und  ein  kuccht 

249  V 

(»uldinknopt  <]it  kornmeHM'r  und  üin  Iraw 

25U 

;ioü 

Taui'f^/ii^erin  uu<l  2  junckfrawen 

251 

EUin  NVrcin  (?)  und  ir  tociiter  und  ir  mey^ter 

252 

V^ÜO 

Heinrich  l'ioiger  (V)  und  sin  fraw  und  ir  mutier  und 

ir  jnnckfraw 

253 

861 

Hdnrioh  EUagenlierg  und  nn  fraw  und  ein  knecbt 

Summa  48  peraonen 

254 

862 

Bann  fiuituigen 

255 

869 

Hocheneteg  und  ein  fiaw  nnd  2  knecht  und  ein  toehter 

256* 

und  dn  hußfrawen 

257 

371 

Heinncb  Mejrr  der  gremper  und  am  fraw  und  em 

junekftiLw 

258 

372 

meyner  Jacob  der  scberer  und  am  fraw  und  em  junek- 

fraw  und  2  knecbt 

259 

373 

moynter  Ulrich  von  6mg  und  sin  fraw  und  2  knecht 

260 

die  kellerin 

261  * 

und  ir  husfraw 

262 

377 

meyster  Heinrich  der  tischmacher  und  ^^in  fraw 

*  1  /•  *_> 

«icO 

meyster  Jacob  der  «cberer  und  sin  traw 

264  » 

und  ein  husfraw 

265 

'.m 

Lienhart  Wildysen  und  sin  fraw  und  ein  kneoht 

266 

417 

Petor  bwef^lcr  und  sin  fraw  und  sin  knecbt 

207 

4  Iii 

Jörg  Marstal  1er  und  ain  fraw 

268 

420 

mein  fraw  von  Or5nenl>erg  und  drei  junckfraweu 

422 

Klar  Uertsin  und  ir  junckfraw 
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270  Juück.  HausFuell  und  sin  fraw  und  sin  junckfraw 

271  meyster  Dietrich  uad  din  Iraw  und  1  knocht  und 

2  junckt'rawen 

272  424    Jörg  aigrist  nad  sin  ewiger 

273  425  C\h  Kupferuagel  nad  ns  fraw  nnd  ein  jonokfraw 
'  274  *  und  ir  hußfraw 

Summa  54 

275      427  min  Herr  TonRatperg  und  rin  fraw  nnd  ein  küecht 

und  8  jancirfrawen 
876  CAnrat  steinmeti  nnd  ein  fraw 

277      879  Lienhart  Attenmed  nnd  rin  fraw 
278*  und  ürael  ir  hußfraw 

279  Mert/ 

280  429   meyster  Heinrich  TOn  Beinhein  und  sin  husfraw  und 

l  knecht  und  ein  junckfraw  und  ir  mnetter 

Wißen  gasaen 

281  Ouenrat  von  Wirtzburg  fraw 

282  *  und  Margrett  von  CoBtentz 
283*  und  Margret  von  Zureh 

284  V12S   Hans  Eli-awer  (?)  und  ain  fraw  und  sin  tochter  und 

der  tochterman 

285  ?328    der  lernmeyster 

286  329   der  «chriber  der  im  Spital  was  und  sin  fraw 

287  Hans  Frank  der  limmerman 

288  823  Titoehler  nnd  tin  hußfraw 

289  821  Qigelfrid  Mdtinger  der  kürmer  n.  an  fraw  n.  der  e&n 

290  ?  822  mejftter  Tem^yr  (?)  nnd  rin  fraw 

291  820  meyster  Ulrich  von  Botwill  nnd  rin  fraw  und  l  kneeht 

292  Johann  Ton  Ach  nnd  rin  hnßfraw  nnd  1  knab 

298  Johann  von  CoifcenU  nnd  rin  fraw  nnd  2  kneoht  nnd 

1  junckfraw 


294sa?817  meyster  Hans  der  balierer  und  gin  fraw  und  1  knecht 
und  1  junckfraw  und  aber  ein  kneoht  Peter  in  der 
eteingräben 

S  u  ni  m  a  o  1 . 

295  317   der  gipptzmuller  und  ain  fraw  und  der  knecht  und 

der  knab 

296  312    Glaf«er  und  sin  liubfraw 

297  311    der  golt.sc  Iii  acher  und  sin  fraw  und  der  knecht  und 

ein  junckfraw 

298  Gerdrud  Buderin  (?)  und  ir  si^n  und  sin  hußfrow 

46* 
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Walther  und  sin  fraw 
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und  Martin  und  an  hnßfiraw 
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und  zwo  hußfrawen 

'■19U 

Totikofer  und  Bin  fraw  und  ein  jnnckfraw 

OOv 

ispor  u.  sin  iraw  u.  ir  lociiior  un  Q&c  Bdiuiiiaciier  ntlii 

001 

979 

aer  wogit  unu  8in  ]iincKiraw 

mejsler  Anthony  der  maler  und  sin  junckfraw 

333» 

und  sin  huüfraw  die  schuchmacherin 

884 

280 

meyster  Peter  Buechswiler  (der  brotbeck)  u.  sin  fraw 

335 

281 

meyster  Mathys  und  sin  fraw  der  schmid 

886 

282 

meyster  Uelrich  Kind  und  fiin  fraw  und  1  knecht 

und  1  junckfraw 

887 

CtotBchalokin  nnd  ir  man  and  to^ter 

Digitized  by  Google 


725 


838 

Margrett  die  bebnm  und  ir  tochter 

339» 

und  RiVlin  spitalknecht 

340 

Katheno  zfi  der  pfannen 

341 

Hanns  Kessler  und  sin  fraw 

342* 

und  Lienhart 

343 

293 

Hug  der  schriber  und  sin  hußfraw 

344 

294 

Clara  HarmHn 

845 

800 

Avdrei  Ton  Ulm  und  nn  firaw  und  der  kneoht 

Summa  48. 

846 

301 

in  der  Iwditiibeii  Hau  Wagner  and  im  iVaw 

847 

202 

mejtter  Heinridi  boltitcfafimaeher  nnd  sin  fraw 

848* 

und  sin  bnOfraw  ürsel 

849» 

und  ein  arm  man 

8&0 

802 

Bnrekart  Fry  und  sin  swester  nnd  der  kneoihi  nnd 

forhter  Eisin 

351 

299 

fraw  Ennelin  von  Hawingen  und  ir  sfin  LomitB 

352 

298 

meyster  Grdtsch  und  sin  jungfiraw 

353 

297 

meyster  Sec^inger  der  jnng  und  sin  fraw 

354* 

355* 

und  2  hn(>frawen 

356 

296 

Clara  Hurlerin 

357 

286 

meyster  Cunrat  von  Franckfnrtt  und  sin  fraw 

358 

285 

Rudy  von  Brug  dt  n  man  nempt  Ysenflam  und  sein 

fraw  und  sin  knecht 

359 

363 

Peter  zfim  Plech  selig'en  fraw  und  ir  sfin 

360- 

63* 

und  dry  hußfrawen  und  al>er  ein  hutl'rawen 

364 

368 

meyster  Cunrat  Pfruond  und  der  sfin 

865 

867 

meyster  Wdti  und  sin  fraw 

866 

874 

die  alte  Steinsaltnn  nnd  Drsel  ir  toehter 

867 

855 

nnd  Herrenberg  nnd  sin  bnflfraw 

868« 

nnd  Peters  on  band  fraw 

869 

876 

Hans  Zeaserlin  der  sebnebmacber  nnd  sin  fraw  nnd 

sin  swiger  nnd  ein  knedit 

870 

Conrat  Lotenscblaober  nnd  sin  fraw 

371 

883 

Hans  Meyr  der  scherer  nnd  sin  fraw  und  der  kneebt 

372 

Peter  Scherer  nnd  sin  fraw 

Summa  50. 

373 

385 

Hans  Ketzer  der  mnrer  nnd  sin  fraw  und  der  kneoht 

und  dochter 

374 

386 

fraw  Ennlin  Zimmermann i  by  den  barfuessen 

375 

387 

der  wagner  im  loch  und  sin  fraw  und  der  sän  und 

sin  tochter 
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884 

AAfV 
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886 

Waitber  Pawngartter  nnd  an  fraw 

386 

398 

Elsin  Roplins  und  ir  man 

387 

579 

Claws  Tutel  und  sin  fraw  und  der  kneoni 

388 

399 

Dictnch  Doaehendorff  und  sin  iraw 

38?» 

400 

Werlm  Besserer  der  gremper  und  Rin  junckfraw 

390 

401 

Jorg  Lupfrid  und  sin  fraw  und  ein  luncktraw 

S 11  m  m  a  45  (V). 

301 

544 

KncpsnaLrol  und  sin  fr.nv  und  sin  joucktrawen 

392 

l\\  der  Bchnider  und  sin  Inihiraw 

393* 

und  ein  hußfrawon  und  ^*in  knecbt 

394 

408 

tridlin  KupterUorg  und  8in  iraw 

395* 

und  ein  hußfrawen 

396* 

und  aber  Hans  Zimmemian  und  sin  fraw 

897 

406 

üenman  Mu<g)  der  brotpeck  und  sin  traw  n.  4  neooi 

398 

Hans  Hestnan  und  sin  fraw 

899 

J  AA 

408 

meyster  Heinrich  der  maler  nnd  an  fraw 

400 

M  A  A. 

409 

die  sobnidezu 

401 

410 

die  Panwartin  nnd  2  (ocntefin 

402 

411 

Berchtold  Gasser  der  soblosser  nnd  an  fraw  nnd  su 

swiger 

408 

418 

meyster  Wergast  nnd  dn  fraw 

404 

384 

Frena  Swegienn 

J  Alf 

405 

Frena  Kalokboferia 

*  406 

üolricb  Spingier  und  sin  fraw 

407 

418 

der  La  nt parter  und  sin  fraw  nnd  ein  kneeht  nnd  8 

junckfrawen 

408 

287 

Fridlin  Strolin  und  sin  fraw  in  dee  Ton  Eptingenboff 

•109 

Ruodolff  und  sin  fraw 

410 

433 

meyster  Gerler  und  sin  fraw  upd  ir  sön  Harn  ood 

ein  kneobt  und  ein  junckfraw 
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411  UelUa  Wneifc  und  am  fiav 

412  485  FridUn  Tiohtier  und  nn  fraw  und  «wey  junckfrawen 

Bomma  54. 

418  die  B&gtorin 

414«  und  ir  haßfraw 

415  583  Hans  Pflueger  und  sin  fraw 

416  488  Hans  Hcgelin  der  altt 

417  460    Hans  Zschanpirri  nnd  sin  fraw  und  sein  junckfrawen 

418  489   meyster  Heinrich  Geslor  und  sin  fraw 

419  ♦  und  sin  hnßwirtt  uiul  «in  fraw 

420  445    mcyRtcr  Zan^rcr  (Zängker)  und  sin  fiaw 

421  448    mein  fraw  8clialerin  und  ir  junckfraw 

422  446    die  Bueblerin  und 
423-5*        3  hußfrawen 

426  Clewi  Heblin  und  siu  Iraw  und  sin  tocbter 

427  Dietrich  Murers  seligen  fraw  und  ir  tockter  ond 

liienhart  ir  tochterman  und  rin  firaw 

428  463    Kn5ringer  und  sin  wip 

529»  und  Lienhart  Zegeller  und  iin  wip 

430  *  und  Lupolt  und  dD  wip 

431  Henman  McUer  und  nn  wip  und  tdn  junckfraw 

432  455  Peter  Ton  Memmingen  und  dn  wip 
433-  35*      und  3  hnOluet 

486     457  der  hirt  und  sin  fraw  sfi  Bant  Alban 
437      456  Beiny  HMin  und  sin  wip 

48^      458  Lienhart  Mdnehenittin  und  nn  wip  u.  ein  junckfraw 

489  flans  Hantier  und  nn  wip 

440*  und  Lienhart  Stegreiff  und  sin  wip 

441  Heinrich  Ton  Friburg  und  nn  wip 

442  Jacob  Losner  und  sin  fraw 

Summa  56. 

443  468    Hana  Schölin  und  sin  wip  und  3  huUgesind 

444  471   Hans  Hauen  kopff  und  sin  wip 

445  *  ^ind  ein  hußfrawcn 

446  7  11»        wprgeben  und  sin  fraw 

447  472    Hanfl  Hirtlin  und  sin  fraw  und  sin  sun 

448  489    Hartholmus  der  pflastermacher 

449  —  50*      und  zwo  hußlroweu 

451  486    Henman  ZHchan  ein  walch  und  hin  fraw  am  tor 

452  483    T'olrich  von  Buch'?  und  sin  fraw 

453  V4d4    Katberinlin  Nuspoum 


Digitized  by  Google 


728 


464  485  Huis  Hfiehner  und  am  fraw 

455*  und  ein  hußfrawen 

456  487  Bart  von  Heimelried  und  au  fraw 

457  *  und  sin  hußfraw 

458  Hans  Schrötter 

459  461    Hans  Salve  von  Maetentz  und  sin  wip 


460    ?  488  Heinrich  Mfliler  (?>  and  ain  wip  und  ain  awiger  and 


«wen  knecbt 

Summa  32. 
Zu  Sant  Alben  in  der  mullen 

461  ITlrich  Pfiilndorff  der  Ulli  Her  und  sin  wip 

462  490    Kleinhans  der  m ulier  und  sin  wip  und  ein  aön 

463  491    Peter  Eilntz  und  sin  wip  und  sin  knecht 

464  492    Heinrich  Stenpfer  und  sin  wip  und  zwen  knecht 

465  493    Hans  Oberdorff  und  sin  wip  und  ein  knecht 

466  494    Jacob  Funck  und  sin  wip 

467  495   Zuntzger  and  sin  wip 

468  496  Spinerin  und  it  toehter 

469  497  Joa  der  moUer  und  atn  wip 

470  498  Wittnaw  Heinrich  und  ain  hnßfrow 

471  499  Benny  Werlin  und  ain  hnOfrnw 

472  600  Haoa  SdiUffinr  und  ain  wip  und  ein  kneeht  und  ein 

joncki^aw 

478     508  Peter  papirmaoher  und  ain  wip 

474     501  Uellin  von  Bnel  und  ein  wip  und  ain  toohter 

475*  und  ein  hnO&awMi  * 

476  502  Heinrich  Euonts  nnd  ain  wip  und  ain  aweater  und 

ir  sttn  Hans 

477  505  neuster  Anthonius  und  sin  wip  und  sin  swen  hrfider 

und  funff  knecht  und  swo  junekfraw 

Summe  50« 

478  in  Juncker  Heinrich  Halbjsens  papirmulin  -mejater 

Andres  und  sin  fraw  und  6  knecht 

479  507    Hans  Zschan  und  sin  wip 

480  508  rvr  alt  Zschan  u,  wip  u.  ein  knaben  n.  ein  »naiiii'i« 
48t       509    Heinrich  Zschan  und  sin  wip 

482  510   Tufel  und  sin  wip  und  ain  aön  und  ein  junckfraw 

und  ein  toehter 

483  511    zü  Sant  Alben  under  tor  HaoB  und  sin  wip 

484  und  Ellenbogen  daruff 

485*  Her  Erhartz  Appenwilrs  junckfraw 
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486*  Hans  Gremper  hnßfraw 

487 — 88        Eonelin  Sogwars  zwo  hußfrawen 
489  z6  der  mdschln  ist  ein  man  in 

490—491 '}   und  zwo  hußfrawen 

S  11  m  111  a  31, 

Summa  totalis  Albani  et  Uolrici  mille  et  90  personen. 
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1)  Unter  den  bier  geiiUten  276  Pereonen  de«  8t  Albanbe- 
airkei  iat  eine  die  DienstgnngfrMi  eines  Qeütticben  (Nr.  488). 
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99 

S92  Ruedi  Schnepperlin 
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893  Steger  (der  viscla^r) 
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weber) 
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brotbegk) 
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105 
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gartner) 
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901  (Ruedi)  der  thorwurt 
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903Conrat  frowenwirt  10 
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904  Ol.vwalt  (iranß 

2 
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907  Ulrich  Schmid  der 

3 
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908  Der  hengkend  wechtor 

2 
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913  Hnns  Oerman 
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113 

Lanplienne 
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114 

917  {Agne8)  Veldiogerin 
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115 
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918  Hans  Pranck 
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117 
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118 
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119 
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124 
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8 

129 
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2 

132 

935  Wybiin 

4 

188 

1303  Coler 

2 

184 

989  Ulrich  Peatbelin 

2 

185 

Anna  Swytwrin 

186 

die  ewarts  Hargreth 

187 

948  Aberlin  von  Werr 

8 

138 

9468tefliui  Allgower 

189 

951  Elnn  fViohere 

2 

140 

949  Hans  tf yOner 

8 

141 

947(Helntn  ond  Clewi 

142 

948    Beeohi)  In  Bnrokart 

Bosserors  garten 

8 

148 

952  (Heinrich  von  Brem- 

gartten)  d.  bruglc- 

meister 

8 

144 

Eckart    der  Wacht- 

meister 

4 

Vorstatt  Spalen 

145 

1630  Der  tborwert 

3 

146 

1632(Han»i)  ätempff  den 

kc-spl 

2 

147 

i633Stargkyöen  (Hans  S. 

der  schiuid) 

8 

148 

1684  Han8  Landdse 

2 

149 

Moy  der  Imebler 

2 

150 

1635  Parßysen  (Riidolf  P. 

der  echmid) 

8 

151 

1086  (Heinrich)  Kempff 

2 

152 

1687  Wittich  (Heinrieh  W. 

der  wagner) 

2 

153 

1688  Marx  (Krafft  der) 

haffner 

8 

154 

1689  (Lifinbart)  Snndere- 

torff 

2 

155 

1^40  Bans  Waltenhein  (d. 

Hchniid) 

8 

156 

1455  ^ieaselbaoh 

2 
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157  ?1Ö21  Hans  v.  Esch  fd,  rrart- 

ncr  oder  d.  wap:ner) 

158  liH2  Ha  US  Amberg  (d.  wag- 

ner)  4 

159  1219Koülin  2 

160  1643  Die  Pyrinin  (die  wag- 

nerin) 2 

161  1644GilgMartin(d.8chmid)3 

Der  Hoff  zu  Gnaden- 
tal 

162  1645  Summerysen  5 

Nadelberg 
168  lOBSdawin  Mtoaeh  (d. 

wißgerwer)  2 

164  Die  agkermdsterin 

165  1084  Haons  Sehafber  (der 

metiger)  4 

166  Peter  Pfoff  2 

167  1081  HeiBrich  Sdrila  kneöbt  2 

San  t  Peters  berg 

168  1002  Jacob  Waltenheiii  8 

169  1001  Die  alt  Sigkin  2 

170  1006  Hetzel  der  murer  2 

171  Grod  von  Heydegk 

172  lOüO  Heinrich  Schniidlin  3 

173  z.  1000  Jungkher  Han8Ck)iirad 

Sürlin  6 

174  998  Jungkher  Andres  Walt- 

pach  8 

175  996  Hans  Strublin  3 

176  994  Jim-kher  Hans Surlin  6 

177  995  Jungkher  ihoman  Sur- 

lin 5 

178  991  Jungkher  Rudolff  von 

Hallwilr  4 

179  989  (Juugkher)  Dietiich 

Hurer  8 

180  992  Die  TonTerwür  (Hein- 

rich Ttowilr)  2 
998  Der  glogkner  in  Sant 
Peter  2 


181  1057  Die  alt  Spitzin  2 

182  987  Ludman  kornmesBer  3 

Her  Pflegelin 
Her  Hußgow 
Der  Vicarie 
Her  Ulricli  Tburing 
Der  Techant 
Ber  Begesser 
Her  Hans  Kempff 
Der  schfllnuaater 
Her  Hanl  8eli6nlin 
Her  Jaeop  SchimplF 
Her  Weipi 
der  alt  Intprieiter 
Her  Hans  fi^piipe^ger 
Her  Ooniat  in  des  von 
Audio  hoff 
.  Her  Lienhart 
Der  propst zu  Sant  Ptoter 
aber  ein  thnmher  an 

Sant  Peter 
Der  lutpriester 
Her  Erhart 
188    985  Klsi  Resserin  pin  sweater 
Her  Eberhart 
Her  Hejmerstorff 
Her  Henfflinger 
Her  Ludwig  Ortrich 
Her  Hans  BoiiiUn 
Her  Hug 

184  986  Jungkher  Conrat  von 

Louffen  10 

185  Her  Hans  von  Flachs- 

landen 6 

186  982  Her  Henman  Oflfom- 

bürg 

187  762BndolffHeritroa  4 

188  981Jnngk]ier  Conrat  aeni 

Hopt  4 
Der  Ellende  berberg 

189  768Heisrioh  Begiihein 
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2 

190 

979Jaiigkher  Haos  von 

Loffen 

6 

191 

428Thuring  Erenman 

5 

192 

97r>  Claus  Meder 

5 

193 

976  Wernlin  HowiDgens 

seligen  wjp 

194 

992  Der  jung  Rotschlin 

2 

m 

Henaliii  Ygel  (J  grem- 

per) 

2 

196 

974  Die  Steiiibdrgtrin 

197 

972  Die  alt  lem  Laffik 

(HeretroQ  ewiger) 

2 

198 

968  Die  ürUnin 

2 

199 

964  Die  Zimbermania 

200 

Haue  Foelscbi 

2 

201 

970  Der  wechter  sa  Sant 

Martin 

3 

202 

963  Zflrcher 

o 

203 

959  Der  s.iltzschriber 

2 

204 

957  Die  von  Arx 

Her  Herman  sa  Sant 

Peter 

Her  Feter  von  Cölln 
205     pr,,-)  Peter  KGrblin  3 
20G     V.>1  Haderer  d.  wynmesser  2 

207  782  Margreth  heideawerg- 

kerin  (beidenswerg- 
kerin)  2 

208  Hans  Dorner  2 

209  816  Lienhart  Rowlin  2 

210  Jooop  treiger  8 

211  1 788  Anna  ein  rjberin 

212  781  Hag  lem  Kolben  8 

snmma  600  person 

soma  30  briester  mit 
der  bof  Gnodendal 
der  hof  sant  Tonien 
die  elleiide  harberg. 


213  780  OerlUn  (der  schiffman)  3 

214  77öHan8  Rowlin  (Hans 

How  der  scbiifnian)  4 

215  Ulrich  Ddnn  3 
210    1 138  Bartholome  der  koch  2 

217  767  Hans  zem  Roügarten  3 

218  944  Eempff  der  jung  8 

219  Jobannes  ein  marer  2 

220  773Hen8Un  NoroUT  (lem 

korb) 

221  772  Peter  WofffiBr  7 

222  765  Hans  Tael  (Toewl)  2 
228    764  Hans    Battier  (der 

Tisoher)  2 

224  760  finmbenslin  (d.  sebiff- 

man)  2 

225  761  Q6bel  d.  Intenniaeber  2 
22G  81  ORSwalt  Speni  2 
227  746  Der  alt  Kegel  2 
22S  759  Hartperg  (der  küflfer)  2 
22i*  75bG?iszi  (der  schiffman)  2 
230  a.  75ÖConrÄt  Renn  inßfelt 


(der  soldner) 

2 

231 

757  Hans  Heainger  (der 

inesserschmid) 

3 

232 

<i5UBarfub  (der  weben 

7 

233 

755  Burgower  (d.schnidor 

3 

234 

1095  Heinrich  sydenejrger 

2:J5 

753  Clewin  Briiw 

2 

236 

752  Louti'embergin 

237 

750  Ulrich  soldner 

3 

238 

748Sübe  (der  winsticher) 

2 

289 

717  Die  jung  Sigkin 

2 

ireu  gesiBde 
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Sanct  Pet 

« 

240  t790Wcrlin  Tegerveld  der 
ktliffer  selb  4 

841  736  Eisin  Tegerveldin  die 
alti  selb  3 

242  694 der  saltzmeister  (Hans 

Bremen  stein)  4 

243  696  Hans  Wirtlin  (Hiiiis 

Wirt  der  polliorer)  4 

244  607  Lorentz  der  schuiid  G 

245  Gl'O  Mathis  zoiii  Sternen  4 
24 G  Hans  Wunderlich  G 

247  TüOBerchtoUl  der  mesaer- 

smid     *  8 

248  702Fdts  Biff  der  tporer  4 

das  hos  sem  kolfaen 

249  Claiw  von  Ulm  2 
250*  u.  ein  hnßfrowen  •elb2 
t.  221      Peter  Wolffer  7 

251  735  Hans  Bitter  d.  latler  8 

252  t829  die  lem  Barben  4 

253  705  Ctlnrat  Gesell  4 

254  704  Mathis  Bnrb  (d.8attler)  5 

255  706  Uolin  der  Tiacber  3 

256  707  Valkenstein  2 

257  708  Hans  (Muller)  tiscli- 

inacher  3 

258  TlOAdelysen  der  sporer)  2 

259  7UHans  von  Spir  (der 

8('3'ler)  3 

260  21  Clans  Seit.'nniacher  3 

261  712AndrL'8  Franck  4 

262  TUZachan  der  schnider  8 
2i;3  715  Petter  Jäger  7 
2ol  der  knecht  uti"  der  vi- 

Bcher  bu8  2 
lem  Bofcten  ring 
265         Clans  M6r8perg  der 
scherer  6 


er  (Liste  2) 

266     720  Hans  Vatter  (d.  achni- 
der)  5 

•:67     721  Caspar  scherer  4 

268  722  0ttman  (Graff)  der 

sattl^T  6 

269  721  Hans  Hv.tenzwig  der 

goltsmit  4 

270  723  die  von  Senhin  2 

271  725  Heinr.  armbroster  7 

272  728  Hans  Drich  sattler  3 

273  727  Hertstachcl  (Bcrtstu- 

hell  der  sporer)  3 

274  726C&nrat  Hardberger 

(Hartperg  d.gü  rtler)  4 

275  780  Gilgenberg  (d.tuuler)  5 

276  781  Steffan  Soder  8 

277  Martin  Qreniper  der 

satler  8 

278  787Kil7n8  (Kylian)  der 

gitrtler  3 

279  789  der  alt  Swicser  (der 

goltschuiid)  S 

280  7a8Te^?crvold  (Heinrich 

Tegerfelt  d.  f:ri; rtler)  4 

281  734  Hans  Brun  d  scbnider  3 

282  ?  50  Dusman  d.  bildhower  3 

283  i321ian.s  v.  Senhin  f^^enn- 

hein  d  r  srhiiider)  3 
284*  733  und  sin  husiVow 
2>*5  Caspar  der  schnider  6 

286  Jocob  der  appoteker  ,4 

287  und  sin  swi^jtu'  2 

288  747  (Lienhart)  Ortenberg  5 
239  Klaus  Fisler  8 

290  1061  Claus  Switzer  4 

291  1063  Claus  i  vou  SUaaburg) 

glaser  8 

292  II86Irienbart  Armbroeter 
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Ospernellin  iochter- 

der  schnider  4 

inan 

2 

322 

1 159  Pentelin  d.tdcbacherer  2 

293 

10G4  Claus  Kepliun 

6 

323 

1158  Zangenberg  3 

294 

lOGS  Bernhart  moler 

8 

324 

1157  Heinrich  Boumlin  3 

295 

1066  Schlierbach 

7 

325 

Ciinrat  der  scherer  4 

296 

Claus  Herman  d.  schni- 

326 

1011  Jocob  seekler  2 

der 

6 

827 

Berehtold  Müller  der 

297 

Her  Bernhart  Silrlin 

7 

echnider  2 

298 

lOOSH^rman  KomerliB  (d. 

828 

Ofinrat  der  echnider  4 

konener) 

8 

829 

Jocob  der  hamiater  8 

299 

1069Leziiu  Heehioger 

8 

830 

11558intwnberg  (der  Inir* 

800 

1070  Haut  Ton  E51b 

8 

aener)  5 

801 

1071  (Haut)  Howenstein 

4 

381 

1156  Adam  Schmit  (echni- 

802 

1078  Hans  Rfiberd.  kdrsner  8 

der)  8 

303 

1075  Frantz  Widmand 

8 

332 

IIGO  Diettrich  Kreba  5 

804 

1077  Claus    Watzel  (der 

33:3 

11<j3  Nacrelholtz  8 

gÄrttler) 

2 

a-H 

1167  Dan  wähl  (Thannwalt 

305* 

und  ein  huswirt  und 

der  tuch  scherer)  2 

m* 

ein  huflfrowen 

335  • 

und  ein  husfrowen 

807 

1074Fo.lerlin  (HausF.der 

m 

1170(C!ewin)  H&txlin  der 

Bciniidpr) 

5 

metzger  2 

308 

1079  Jacob  Veithin 

337 

1173  die  schUÜ'erin  hinder 

309 

107ä  Harst  (Meister  Hanna 

Ars  2 

Harat) 

4 

338 

II 74  Marti  der  brotbek  2 

310 

Jos  der  knrsner 

2 

839 

1175  Hans  von  Bunn  (der 

311  ?1054  Kütf  Seiler 

2 

kremor)  3 

312 

1052  die  baderiu  Sant  An- 

840 

1166  Steftan  Huffinger  (B&- 

dres 

4 

singer)  6 

313 

1048  Mennan 

2 

341 

1168  HansMorerd.  echnider  5 

314* 

Her  Fftlmia  jungfrow 

312 

1080  Marz  (d.  ambroater)  3 

815 

-  Joacbjm  derteBcben« 

848 

1048  (Priedrich)  der  kneoht 

maoher 

8 

lem  Imber  8 

816 

die  langi  Bärbel 

2 

844 

1044  (Heinrich  Wirt  oder) 

817 

1082  a&dolff  Schlierbach 

4 

Langmeaaet  8 

818 

1081  (Hanne)  Taelin  der 

345 

*   der  hartenmacher    ^  2 

tfichscherer 

3 

346 

1042  Hana  Hoffman  (der 

819 

1169  Oswald  Martin 

8 

Schlosser)  4 

daz  hns  zer  inderfallen 

847 

Enelin  Müllerin 

a20 

1165(üellin)  Brugger  der 

848 

1039  Sehmepper  der  mes- 

schnider 

4 

fjersmit  2 

821 

1161Diebolt  (Bftchinger) 

849 

1037  frow  EUin  d.  hebam  3 
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'6bi)'        Her  Burckart  Hanff- 
Btengels  jungfrow 

851  1088  BAchner  der  iehnidev  4 

852  lOSeFridlin  Helbmiin  8 
858 1.1086  Sehmidlin  4 

854  1162(Werliii)  Witolff  4 

855  teiii  Honpt 

856  1091  UftDi  Bieeber  8 

857  lOMClana  tod  Raitat  8 

858  1096  Osterwald  (Hans  0. 

der  schnider)  3 

859  1098  Humel  (der  t&ohmaii)  2 
360  1177  Heinrich  Wim  5 
3GI  1180  Mannenbach  8 
362  ?1434  Heinricli  Riecher  2 
36;^  1181  Burkart  zer  Herreo  3 
3t>4         der  8chultbe68  v.  Diet- 

wilr  3 
365*         und  ein  husfrow 
366    120GOtnian  d.  messe rs mit  3 
267    1184  (Hans)  Amau  der  mee- 

Keisinit  6 
3Ü8    1187  Pentelin  ^Leu wen berg) 

der  niessersmit  3 
Bans  Wissen  nel.  hoff 

869  1189C&otdin  Kraftt  2 

870  UOlOrofflnen  2 

871  1196Klewi  Howbt  (der 

Mhdmadier)  2 
das  hos  Wildenstein 
878  1198üolrioh  lem  Lnfft  4 
878  1200LieDliart  SUberberg  8 

874  1201  Hdnrieh  Walther  4 

875  1205  J5rg  (y.Mflnt)  schloe- 

ser  8 
daz  hu8  zcmlinUx  n  rat 

876  ]  207Cönrat  ScbUffer  der 

messersinit  1 
377   120äBarokart  Torer  5 
und  ein  hns  neben 
im  siood  ist  sin 


378    12UHan8  von  Pfirt  (der 

schnider)  3 

879  1215  Hans  EeUer  2 

880  Ser  Pet.Bottaii  kneeht  2 

881  BefH»ngerderwaffB&- 

smit  8 

882  1216Heimeratorff(d.aob1oe> 

ser)  2 
888  1027Jooob  von  Teleperg 

der  gtowtAober  8 
384  1016  Bmnnenn  2 
365  102 1  Hans  Kling  (d.  lebm.)  2 
386  1019  Hasler  d.  zimmermaa  8 
3^57  1017  Agnes  Grafin 
388-89*    nnd  2  huslrowen 

390  »OUBurckin  Kouffman  2 
3in  Hans  von  Hall  2 
3^2*        und  ein  husfrowen 
393          meyster  Gerhart  der 

underschriber  3 

391  1 U20  Lang  Peter  d.  meUger  o 

395  1026  Heinr.  Bitchofi  (uieU- 

gnr)  5 

396  1272  Heinrich  Gr&ninger  2 

397  1028  Katterin  Bertlerin  2 
898*  1029  nnd  ein  bnswirt 

899  1080  Clans  ▼OD  Waldenbwi^ 
(der  messersebmid)  2 

400  1226  Albreeht  d.  sehnidtf  4 

401  *       nnd  ein  bosfrow 

402  1  Deralt(Chasrai)Tonr2 
408  /^^^^  nnd  (PetHans)  ainenn 

404  1229  Pfülwendorffln  2 

405  1234Bnrkart   darch  den 

Hag  der  scherer  8 
das  bnt  neben  Fetter 
zer  Sumerow 
40G   1237  Peter  ser  Sumerow  3 

407  ?1211  Hans  Fry  6 

408  1244  Claas  Schmid  (ein  sn- 

scblaoher)  2 
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409  1247  B&di  Keiser  d.scbnider  3 

410  1246Iofer  (Hans  J.  der 

gremper)  2 

411  ISSOGebbartln  2 

412  1252  Habs  Oroif  dor  lehS- 

macher  3 

413  1254HaiiBQdbel  dwicbft. 

niBfOher  8 
414«  1255  und  (EIIm  Sduddin) 
em  hntfrowen 
Oesy  der  adhänuiober  3 
12d2Mei8ter  Stückin  3 
und  G&nrat  Eitler  (?) 

sin  huswirt 
Heinr.  Egg  d.  kaizer  2 
729  Stattschriber  4 
der  aigrist  saact  Petter  2 

summa  604  penonen 
Somma  sammajnim  in  beden  fiegittem  1204 
30  prieffeem  mit  irem  gennde. 


415 
410 
417» 

418 
419 


1000  meister  Ca«par  der 
arcsat  2 

421  1059Iiienhart  ziegler  2 

422  1058  Hans  Mantaller  3 

423  8.1058  Jongkher  HaatMom  5 
d-profisornnt  Fetter  2 
Eodingeie  hus  dd 
Margxed  Winbreiieriii 

746Keigel  (Hans  Kegel) 

der  sch^^maeher  4 
744(Chftnrat)  Ganaer  der 

schfiin  acher  3 
743  Hans  Schwab  (d.  acha- 
macher)  3 
428  *)  742  Willing  (Billing)  der 
aebämaoher  3 


Personen  und  bjr 


424 
425 

426 

427 


2.  S ant  Lienhar t ') 

Die  kremer  gaseen 

429  1084  Antboni  Qaagolff  der  karmer  und  nn  wip  ond  1 

knecht  aelb  8 

430  1085  Cmtiberger  und  dn  wip 

431  1067  Jacob  von  Bunn  und  ain  wip 

432  1808  die  leerfrow 

483    1091   die  kupfferachmidin  aelb  ander 
zcm  wiOen  bna  niemand 

434  1092  Jacob  Langnower  sin  bnßfrouw  und  swen  kneeht 

435  1093  und  ElgUn  ain  bnßfronw 

1)  Unter  den  428  gezählten  Personen  sind  3  Jungfrauen  von 
Geistlichen  (Nr.  48.  314.  350).  Der  glogner  (hei  Nr.  184),  der  profisor 
zu  sant  Fetter  (bei  Nr.  423)  und  der  sigrist  sanct  Vetter  (bei  Nr.  419) 
Bind  dagegen  nicht  mitgezählt. 

2)  Die  Ueberschrift  lautet:  dis  nachgeächribeu  siud  iosantLien- 
bart  küchspil. 

47 
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Linden blÜRÜn  hus  niemand 

436  der  artzet  selb  dritt 

437  1176    Stott'el  Eudin<?er  selb  3 

4o8     1100    JJÄrlingcr  und  sin  wip  und  aiu  bruder 
4d9     1103   Paulus  swertfeger  und  sin  wip 

440  U04  Wernlin  WjBcb.  du  haßfrow  and  1  koftb 

441  1106  Stromeiger  rin  wip  und  ein  kneeht 

449  1107  Uelin  hüttmacher  sin  huß&ow  und  ein  jungkfronw 

443  1109  Pfyrtter  and  ein  wip  und  1  kind  nnd  1  menschen 

euat  bj  im 

444  1118  Witlnü  MÜg  nn  wip  1  kneeht  nnd  1  jnngkfrow 

445  1117  Glane  hftttmneher  ein  wip  und  ein  ewiger  1  knnlben 

nnd  1  tlkihterlin 

446  1119  Erhart  Scherer  von  TelUperg  sin  wip 

417     1131    Hans  Uelrich  huttraachcr  und  ßin  wip 
448     1124  Sohmidhans  der  g&rttler  ein  wip  2  kneeht  und  ein 
Bwiger 

419     112*3    Krepsser  sin  wip  und  2  kneclit  und  1  jungkfronw 

450  1128   Clans  Kugklin  und  sin  hnßfirouw  und  1  jungkfrouw 

451  Liouliarf  Wanncr 

452  1136    MagBtatt  sin  bubirow  I  kneeht  und  1  juagkfronw 

453  J129    Hans  Se)4:er  der  swertfeger 

454  1137    Jacob  Höu  sin  wip  und  1  knab 
45b     1141    Hanns  Vispach  sin  wip 

45G*  und  sin  hußfrouw 

457  1142   Dannlmsfr  sin  wip  1  jnngkfrow  und  1  knal» 

458  1113    der  jun^^  i>aimhu£ier  sin  wip  1  jungkfrouw  u.  1  kuecht 

459  1144    die  Holfsessin 

460  1145   der  kornscbriber  und  ein  wip  1  jungkfrouw 

461  1146  HaneAltembach  sin  wip  n.  1  jungkfrouw n.  Ir  sweeter 

462  1147  Her  Heinr.  Zeigler  ein  tochterman  sin  wip  n.  tochter 

2  jungkfronwen  nnd  1  knab  selb  7 
Summa  87  personen 

Am  kornmer gkt und  die hft'ttmaeher  ga>> 
sen  hinuff  die  knttelgassen  in  hin  nnd  wi- 
der an  den  kornmergkt 

463  ?  1367  Jos  tesohenmaoher  sin  wip 

464  Fridrich  Kung  und  sin  wip 

465  1130   Ribelauwlin  sin  wip  die  jungkfronw 
1127    Hans  Riecher  sin  wip  und  1  jun^^kfronw 

467     1122  Hans  Mnotier  sin  wip  und  1  jungkfronw 
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468  1121    Widersp&cb  und  sin  wip  und  sin  fotter 

469  1120    Hans  Singer  «in  wip  nnd  1  kind 

470  1118    K(Mner  und  sin  wip  und  1  kn.iben 

471  1116    Hans  Nortwanger  und  sin  huüfrow 

472  1112    Burckart  zapfFengiesser  sin  wip  4  knecht  2  jungkf. 

473  1111    Hans  von  Zurziich  sin  wip  nnd  l  knecht 

474  Ger  wer  und  sin  wip  in  demselben  hus 

475  1110    Rfldi  hüttmacher  sin  wip 

476  1108    Eberhart  Schumacher  sin  wip  2  knecht 

477  1105    Hcnßlin  h&ttmacher  und  sin  hußfrow  und  1  knalien 

Summa  45  penonen. 
Di«  knttellgasien 

478  156S  BAdolif  8tempff  sin  wip  and  1  jungkfroaw 

479  1564  Jos  der  metiger  ain  wip  und  1  menaehen  hj  im 

480  1543  Bmmrioh  katller  und  stn  wip 

481  1556  MuÜK  meteger  dn  wip  und  1  Inieoht  und  1  knab 

482  1557  Uelrioh  Soblatter  mid  ain  wip 
482*  1558  Peter  Krepaaer  und  ain  wip 
488    15^2  QannOmannin  und  ir  tochter 

484  1654   Hanns  M^rnach  und  ain  wip 

485  1544    Folminin  selb  dritt 

486  1543   Hanns  kuttler  ain  wip  1  kneoht  und  1  jnngkfironw 

487  1542   Sternenberg  ain  wip  1  knecht  und  1  jongkfronw 

488  1541   Heinrich  Bamnach  sin  wib  sin  aweater 

489  Hanns  Luck  (VLink)  sin  wip 

490  Hnglin  yin  wip  sin  aweher  und  sin  swiger 

491  1545    Hans  Lampff  sin  wip  und  1  jungkfroaw 

492  1033    Michel  pfister  und  sin  wip 

493  1547    Hoini  Korraan  und  sin  miüter 

494  1550   Irorcniz  Rütschin  (metzger)  und  sin  wip 
495*  und  Richart  ir  hußwirt 

496     1555    Hanns  Hanßman  (metzger)  und  sin  wip 

407  1561   J5rg  kultier  sin  wip  2  jungkfrouwen  1  knecht  uud 

sin  mAter 

408  1558  Uelrioh  B&tachUn  und  sin  wip 
400*  nnd  ain  hnßlut  1  finm  und  1  min 

500  1560  l>flaera  wip 

501  1566  Bebhana  and  ain  wip 

502  1102  Cnenrat  Haberman  nnd  ain  wip  nnd  1  knaben  und 

ain  mflter 
508    1101  Frittag  aelb  dritt 

47* 
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504  1171^'  Erhart  arnibroster  und  sin  wip 

505  1183  Wolleben  und  sin  wip  lin  lu&ter  1  jungkicow  oiui 

Jerg  sin  knecht 

506  1203  Mutti  und  sin  huütrouw 

507  278  l.utterpachiu  und  ir  tochter 

508*  ein  messerschmidknecht  und  sin  wip 

50!*  113G  mi'istor  Lienbart  Arnibrcster  selb  sechst 

510  J'rt'i(li<^Mnan3  liniider  und  1  jungkfrow 

511  Heinricii  liuebeuscbmid  sin  wip  und  ir   knecht  und 


1  Jungk  frouw 
518    1009  Cleuwia  Tseslin  und  eb  wip 
518    1198  fiftDDS  Süberberg  und  sin  wip  1  jungkfronw 

514  1195  Eänfoltig  mn  wip  nn  iftn  nnd  ön  wip  2  knedit  nnd 

1  jungkf^w  und  aber  1  ifla  oelb  8 

515  1199  flsns  Oiblin  nn  wip  und  1  jongkfiroaw 

516  1588  Hans  Alt  nnd  an  wip  1  jnngkfroow  sin  brneder 

Snmma  120  penonen. 
Bnmelint  mdlin 

517  1887  Ments  der  brotbegk  dn  wip  and  8  koodh^ 

518  1886  dieküehlerin 

519  1383   Üelricb  hübenschmid  sin  wip  und  1  knecht 

520  138^1   und  ir  hußwirt  der  sch&macher  und  «in  wip 


521  1382    Guldinknopff  sin  wip  und  sin  jungkfrouw 

522  1381  Hanns  von  Küchen  (schlosser)  dn  wip  und  1  lertoehter 
523*  1396   und  Intzlingerin  sin  hnßfronw 

524  1379  Breytswert  (koraener)  dn  hnßixow  dn  «An  nnd  da 

sftns  wip 

525  1380    Heinrich  Kesakr  utt'  der  scbmid  hus  und  sin  wip 
52t)     1378   Heinrich  von  Fold  (schmid)  ain  wip  und  2  knecht 

und  1  jungkfronw 

527  1377    meist  er  Arnold  (schlosser)  sin  wip  sin  mueter  und 

4  knecht 

528  I61b    Burckart  (wirt)z(>m  Schnabel  dn  wip  2  jungkfrouwea 

und  1  knecht 

529  {Symou  uft  der  kuraencr  hus  und  bin  wip 

530  1373    i'etor  Kyngler  sin  wip  und  sin  müter 

531  1 370  Steffan  Wyß  (kuröcner)  sin  wip  dn  sün  u.  1  jungkfronw 

532  1401   Heinrich  Steinmetz  dn  wip 

583  *  nnd  1  eilend 

584  Friedrieh  segkler  dn  wip  dn  tochter  und  toditer- 

man  und  1  knecht 
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535  1365  Uelrich  Tuermer  sin  wip  2  knecht  und  Ijungkfrouw 

,  536  1364  Erhart  von  Meringcn  am.  wip  und  1  knecht 

537  Henigldn  der  koßtmaam  tin  wip  md  2  knaeht 

538  1361  Heinrich  von  EMh  nn  wip  rin  fan  und  des  wip  1 

jungkfroQweii  und  nn  fwiger 

Summa  77  penonen. 
Eornmergkt  den  rindermergkt  fainaff 

589  Hetonoh  winmetser  sin  wip  und  1  jmigkfnraw 

540  Hegkelbach  nn  wip  1  jungkfroaw 

541  1139  Appentwller  lin  wip  und  1  Jnngkfroaw 

542  1138  Volmar  Biecher  nn  wip  nnd  1  jnngkficonw 

548  der  aoh«rer  zem  Gleyen  1  knecht  und  1  jungkfiroaw 

544  1366  C&nrat  zem  Honpt  tin  wip  und  2  knecht 

545  1368  Andres  taechsoberer  und  sin  wip  und  1  jungkfroaw 

546  1369  Gilg  kuersener  sin  wip  1  knaben  nnd  1  jongkfronw 

nnd  1  knecht 

547  1371  Peter  Kölner  und  sin  hnßfronw 

548  10Ö7  Gilg"  von  Mast  sin  wip  und  Ijungkfrouw 

549  Hans  Uottinger  von  Terwilr  und  sin  wip 

550  dor  knecht  zem  saffran  und  sin  wip 

551  1426  Gred  Ringlerin 

552  1391  Johan  von  Biichs  sin  wip  1  jungkfrouw  und  1  knecht 

553  1393  Aberlin  bermenter  sin  wip 

554  835  Peter  Lan^enstein  sin  wip  und  1  knecht 

555  Thoman  Yimi  und  sin  wip  selb  3 

556  13D8  Hanns  schmidd  und  sin  wip 

557  1402  Habch  der  brotbegk  und  sin  wip  1  d5chterlin  ond 

1  knaben 

558  1412  Q5tfried  der  idramaoher  an  wip  än  ewiger  1  knecht 

559  1404  Jacob  flertysen  und  tin  wip 

560  1405  Michel  holtiwcbftmacher  nnd  ein  enen 

56t  141 1  Heinrieh  Telq^g  (lohnmaeher)  ein  wip  nnd  1  knaben 

562  1464  Hane  Brendlin  der  kftnener  ein  wip  nnd  ir  snen 

563  1418  Rachel  (gerwer)  nnd  ein  jnngkfronw 

564  1416  Kleinemaa  (gerwer)  ein  wip  nnd  ein  tochter 

565  1422  Jacob  Joner  (gerwer)  und  ein  wip  nnd  1  knaben 
566*  und  ir  hußfrouw 

.567  1418  Stoffelladin  (gerwer)  ein  wip  1  knecht  u.  I  jungkfironw 

568  1419  ßlenner  der  gerwar  em  wip  nnd  1  jnngkfironw 

569  1420  Gredlin  Schueler 

570  *  nnd  ir  hußfhmw  nnd  iren  fatter 
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Ik71 

1421 

UWIHV  OIWUW  Wl    WX^    X  J  UU|j&tX>    UHU   u  VWKvS 

578 

14SS 

CIaiu  iMiltnehftfiMUilMip  nnd  nn  «in 

Vt(9UV  UV  WBviAiUlHMillVX    11  Uli    BUl  WAI' 

*  578* 

14fi4 

ntiil  AMulUn  IV  linflAvinw 

574 

jAhftnMM  IStIaImuiIi 

575* 

nnd  Qtwd  ■iii  hnfifrionw 

576 

1588 

Hanns  Snltzbftch  ffrilrtlort  «n  vin 

577* 

tiTirl  flin  Vinßfrnnw  T*!ll>in 

57& 

l&nviiilin  tanfttiAlhgaterifi  gfliiMtt        ftWftFift  filnnAlin  itMl 

ir  mflter 

579 

1430 

liifinhaft  Brftttolfir  rin  wid  m«  ihmw*  imd.  mimm 

Win  lind  Rin  Tnuf<*T 
yn IV    uiiu  Olli  uiui'Ui 

580  ? 

1853 

RiiroV arf  Rrnftrlrrs  sfilimn  wiD 

581 

1432 

dift  RAtinen  ir  iun.n 

582 

1433 

tflip  TlfttiicViinpn  ir  linßfrnnw 

583 

1434 

Pptpr  Ruch  fsoldener^  sin  wio  und  1  iunirltfronw 

584 

1 440 

1  ~  T  V/ 

l^^nnlin  ^RpViniflpr^  lind  nn  fmnw 

585 

1441 

AA  %^  x~i  1  i  ~  V  J  t  i  Lj       S  i  i  1  i  Kl 

586 

1588 

\Villipl in   (ivfror  iinil  sin  win 

587 

1443 

Pp^Ar  ^('iripli   rtTPrwfti*^  Rin  wirt 

nnH  11"  liiilsfmiiw 

1446 

TTonna  I^Aicfoi*  ^wi RcrprurAP^  und  Bin  win 
ntiiUiiv  iudirex  ^vtiu^ci  wot^i  tuiu  bui  wij^ 

14.47 

fTonna  Tadw         MliAmAfiliMP  inti  «in  nn^  1  knAh 

XliUlU«   UOHw   UVX   Wlim IllllillWX   ■MB    Wlji    UUU    X  MimM 

jr&rir  vAn  AlffciUili  «n  «in 

502 

1459 

IffArlin  nnd  nn  «in 

5&S 

VW0 

1458 

nShAnMÜs  SaImmi*  fapog« art  nn  «in  nn^  1  ImKlt 

wllWIXQw  l^MraWE    ^KvKWvXJ  QUI    WXJ^    Wm   X  Ali9V 

594 

Pftnlni  dnf  ffmtwtftfllifir  rin  «in  nn<t  5  kncuhl 

595 

288 

Mainter  IiAtunui  und  1  Vw-Ii^ 

596 

1457 

Hannftn  dur  kAxmiflif  rin  «in  nnd  1  Vnal> 

597 

U58 

Haas  Tooffer  fschDider)  tun  wiD  1  kaeeht 

598 

1460 

Bartholome  schAmaelnr  oiid  ain  wip 

599* 

Gnnelin  ir  hußfrow 

t)00 

1461 

601  * 

1462 

und  ir  liußfrow 

602 

1675 

Hans  voik  Colmar  niid  nn  wiD 

1478 

fr  r  riT)  fF  A  AV  ctA  rf  f a  1  av" 

IXlV/L/il    VtCi  iclilvlCIICi 

604 

1469 

Haons  Fridman  (aehloiaer)  an  wip  and  1  knecht  u. 

sin  muctter 

605 

1470 

Martin  der  zimberman  und  rin.  wip 

606 

Baibcll  arrabresterin 

607 

Peter  Breytenbacb  siu  mueter  und 

608 

Eoneiin  von  Lindow 
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609  1467  CrMtaa  kremer  und  im  wip 

610  U72  Ennelin  die  konffellerin 

611  1465  Hanns  (Ttohanpinri)  kannengyesser 

612  1114  Hdnrich  Stoinagker  (nialer)  und  sin  w:p 

618    1468  Schftnwetter  (aohnider)  an  wip  «n  mueter  und  bau 
dochier 

614  1459   Lndwig  Hanffstengell    kannengieeaerj  sin  wip  und 

1  knecht  und  1  Jungk tinviw 

615  1480   Eüdolff  Eichman  (brunknecUt)  und  sin  wip 
616»  und  sin  hußfrow 

617     1474    Ennelin  Wolhin 

ei8  Crißtan  ein  blind  und  ain  wip 

019     1471    Margred  Schnellin 

620  1210    Claua  von  Triels  seligen  wip 

Summa  191  personen. 
Inwendig  dorn  esselltftrlin  und  die  gerwer- 
gasseii  hinab  unt«  an  den  rindermergkt 

621  Cleuwin  WeydenUch  rin  wip  ond  ein  lerioohter 
022     1489    Ennelin  Götz  ir  uraeter 

623*  und  ir  hußfrouw 

624  Hans  bader  rin  wip  nnd  der  knecht 

625  1485  Clan»  Ton  Feifcbaeh  rin  wip 
626*  nnd  ir  hu&firoow 

627  1487  Seblager  und  rin  wip 

628  1484  HofErtetter  (eehumaeher)  und  rin  wip 

629  T  888  Langenetein  rin  wip  ,  .  • 
630*  148«  nnd  der  eohafiner  sn  aant  Lienhart  nnd  ein  wip 

632*^  jj^jund  2  hußfrouw  Ennelin  und  Tyenlin 

688  ^  1488  Sigmund  sclmider  und  rin  wip  1  knecht 

684  Joe  von  Ratfenspnrg  rin  wip 

■  635*  nod  sin  hußfroawen 

686  1481    Heinrich  Ysenflamm  und  sin  wip 

637  die  Steinenbrunnerin  die  grempn  in 

638  ?  1488   der  bader  an  sant  Lienharts  berg  sin  wip  sin  mue- 

ter und  sin  tochter 
639*  und  ir  hußfrow 

Ö10  Hanns  Schutfner  der  grember  und  sin  wip 

641  ♦  ein  hußfrow 

642*  und  ein  armer  man 

643     1477    Hanns  ßivri  wagner  sin  wip  und  sin  brfider 
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677 

1425 

678 

679 

1117 

680 

1415 

681 

1414 

682 

1410 

Henwnlwrg  da  wip  und  nii  knab 

Hannt  LaterbMh  (leberer)  und  nn  wip 

und  nn  hoDfrow 

Spiimiberg  fiii  wip 

Hu»  Ton  Wiatenlmrg 

Klein  Henain  ' 

niUl  H6itenn    lin  huifruwwi 

und  GredUn 

Henman  Schulthebi  und  nn  wip 

die  Hartmannin 
und  ir  hußwirtt 
Jacob  Holzscbueti  und  sin  wip 
und  Margred  die  nachrichterin 
Hessenian  der  brotbegk  sin  wip 
Melchior  (schnider)  und  un  wip  1  knecht  und  1  juncrk- 
fronw 

Hans  Ne^ellin  'knefter)  sin  wip  und  l  knecht 

Cuonrat  Yller  der  kuetVer  und  tin  wip 

Schampion  (kühler)  sin  wip 

Peter  von  Tann  sin  wip  und  1  knecht 

Oßwalt  Valckenstein  der  schnider  sin  wip  u.  1  knecht 

Huoher  sin  wip  und  1  jungkfronw 

Angnea  Schuelerin  und  ir  jungkfrouw 

Elldn  HaOlerin 

Angnes  Steflbn  von  Golmer 

Petor  moler  nn  wip  nn  knaoht 

Heinrieh  Wengner  der  boltmuMlier  and  nn  wip 

Heinrieh  Riecher  «in  wip  and  ir  ioehter 

Jaoob  tieehmacher  ein  wip  and  1  kneoht 

aad  Peter  eia  haOwirt 

Clenwi  Waleb  ein  wip  aad  eia  maeter  n.  lia  kaeeht 
Regeeier  der  gerwer  aad  ein  awea  eda 
Geygiaea  aad  ir  tochter 

und  Guettky  ir  hußfrouw 

Peter  scherer  sin  wip  und  1  knecht 

Peter  Gutnpb  f?)  und  sin  wip  ufF  der  gerwer  huß 

Heinrich  Muller  der  aohnider  sin  wip  and  1  kneeht 

J5rg  holtzachnmaoher  and  ein  wip 

die  Napffennin 

Lienhnrt  der  knecht  äff  der  gartner  has  na  wip 
und  ein  mueter 


Digitized  by  GoogI( 


745 


683  1400   Strueb  uflf  der  schnider  hua  und  sin  wip 

684  Jost  tiiecbscberer  und  sin  wip 

685  ?1395  d«r  spiegier  and  nn  wip 

e86    1892  Lienbart  Kalteier  nn  wip  1  kneoht  und  1  jmigkfr. 
687    1385  Claw  Mm  Schnabel  sin  wip  2  jungkfr.  a.  1  kneeht 
1888  Jacob  d.  badw  wa  MtfliiionrteiiMD  9,  wip  1  kneelit  1  jgf. 
Summa  144  pefwoen 
Der  heawberg  und  lobarbengati 


o8v 

1887 

Memneb  IlaTid  nn  wip  2  kneobt  1  jmigkfroi 

690 

Hanns  F^fian  und  sin  wip 

601* 

mid  ir  bnßfironw 

692 

1341 

Heinrich  Keller  und  sin  wip 

überiin  i^ocnoein  sin  wip  i  Kneent 

1345 

Eyffian  der  metiger 

Manns  ^yrnDemian  (mengorj  seiD  ciric* 

Andres  der  meraiger  und  sin  yfftp 

697 

TT  •          TT—  _           U         „  3 

Hanns  im  JHag  selb  Tierd 

OVO 

l£>4o 

V^ieuwin  iJiiiiii^  SAID  ariit 

1 

1«jOU 

7  AH 

iUOd 

iPTcr  nerscnin  irnetzgerj  SßiD  äncLor 

/Ol 

Berchtold  metzger  selb  ander 

'7AO 

Cleuwin  tnetziger  selb  ander 

703  * 

lind  ir  hußwirt  Heintzi  Grülich 

704 

13d4 

r  T  _  ■  _  1  Ti  •  /  1  j 

üeintzmaa  üyrsmger  (metzgerj  sm  wip 

/VO  1 

706  •/ 

and  2  bnßfroawen 

loOO 

xeDer  ocnerer  (meizgerj  seio  ander 

708» 

und  sin  bnßfroaw 

709 

Margretb  Sobereiin 

.  710 

Erbart  Otlling  selb  ander 

711 

1869 

Bembart  Bntor  nnd  nn  wip 

712 

1857 

Heinrieb  Ärzser  (weber)  nnd  sin  wip 

718 

Clans  HOtprand 

714* 

1801 

nnd  sin  bnsfirow  Knweosl^en 

715 

1299 

Heinrieh  Badenwiler  selb  ander 

716 

1814 

Hdnenberg  der  mefanger  selb  tierd 

717 

1816 

Adelheit  wyberin 

718* 

1318 

und  Ellsin  ir  teiliochter 

719* 

1319 

und  ir  hngfrow  spenglorin 

720 

die  Snnihoserin 

721 

1821 

die  wagnerin 
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722  die  teschenmacherin 

723  1323  Ennelin  üotfryd  und  ir  miieter 

724  der  walcb  uff  te  itogen  selb  isdar 

725  1887  Kathrin  TOn  Stisßbnrg 

786  Grad  von  Straßbnrg  nnd  ir  toebter 

787  1885  Enselin  Ooldsohnddüi 

Obern  biraiob 

728  EHnn  so  by  Wejdenllob  wm 

789  Adelbat  iraiefaerin  ir  hnOftow 

780  Enelina  Barbell 

781  die  alte  Ton  Thann 
788*  nnd  ir  hnßfrow 

788  die  groß  Margret 
78i      257  Leymer  und  8in  wip 

735  1342  Henne  Leuwli  selb  ander 

736  1826  Jacob  und  Oleuwin  Leawlin  eelb  dht 

737  Fren  Ryboum 

738  die  guldin  schriberin 
739*  und  Ellsin  ir  huüfrow 

740  ?1324  Jergmetagerön  wip  an  jungkfrow  1  jungfr.  l  knecht 

'^^^*\  und  2  hnßfronwen  hett  die  ein  1  man 

742*/ 

743  1498  Peter  Gumpp  der  gerwer  und  ein  wip 

744  *  und  1  hustVow 

745  149Ü  Wuerstlin  der  karrer  und  sin  wip 

74Ö     1502  Lienhart  Mörnach  (metzgcr)  ein  wip  1  jungkfrow 

747  Burckart  zum  bindern  krep« 

748  Ennelin  und  ir  toebter 

749  1504  die  Haefnerin 

750  1508  Lienhart  Gaaaer  (gerwer)  selb  dritt 

751  1505  Bnedin  Kolmer  (gerwerj  selb  ander 
758  ?  1506  meieter  Jaedb  Traiger  selb  eeobet 

758  1508  Hana  Schaffner  (gerwer)  eelb  dritt 
754*  nnd  ir  hiiefeow 

755  1510  Hans  Ton  Bnmtmt  selb  ander 

756  SteiBui  Seban  sin  wip 

7M*}  hußfrowen 

759  1515   Hans  Spengler  (gerwer)  selb  ander 

760  1277    Uelrich  Oberman  selb  ander 

761  1518  Hans  von  Oltingen  (gerwer)  selb  ander 
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-jQ^*!  vsd  im  swo  hnOfroiraa 

764     1516  Cunrat  Franck  (gerwer)  selb  ander 

767    1517         Wylflr  (gwwv)  mSb  ante 

768«  QBd  Hfliiirieb  KttllMh 

769  1590  Peter  Telliperg  (gerwer)  eelb  Werd 

770  1524  Lienhart  SImObarger  telb  «oder  8  kneoht 

771  1525  Beglin  der  gerwer  telb  ander 

772  1852  Segkiager  nii  wip  1  kneohi  nnd  1  jvngkfroow 
778*  und  eurt  1  fronwea 

774  Hamis  Zymbermaim  der  iniiUer  le  Rnmelie  midiB 

und  sin  wip 

775  1528  Grdblin  selb  ander 

776  die  alte  Banmachin  and  ir  toohter 

777  z.  1528  Siglin  und  sin  wip  selb  dritt 

778  1529  Heinrich  Schriber  (kaner)  adb 

779  1530  die  Appenlzellerin 

780  1531  Peter  Bnefer  (kuetfer)  selb  driü 

781  die  von  Fach  selb  ander 

782  ?  1444  Knüptfel  selb  ander 
788     1535  Binwin  selb  ander 

Summa  168  personen. 
Heuwberg 


784 

1202 

Die  von  Louti'enberg 

785 

Ellsin  Bruoün 

786 

Heinrich  von  Baden  selb  ander 

787 

1886 

Eoieiiftld  der  aohnider  wlb  fbnfft 

788 

990 

Her  Peter  Rot  lelb  fierd 

789 

1584 

Urtelin  Hinbgeriii 

790 

1839 

dar  tbveblibeiteria 

791 

QredUa 

792 

1888 

DampfinoD  der  tnetager  lelb  4 

793 

1522 

Hanna  aer  Tannen  aelb  dritt 

794» 

und  ir  hnafrow  Ennelin 

79j 

die  Windlerin 

796 

Heinrieh  Quegelin  (?)  lelb  dritt 

797 

1339 

Yb\mj  von  Utingen  aelb  ander 

798 

1294 

Kerbliman  aelb  4 

799 

1340 

Ulrich  Flamm  celb  3 

748 


800 

1290 

801 

1291 

Langkmeaser  selb  4 

802* 

ond  ir  liiiOfroaw 

809 

1898 

uoliiii  UaDenbilr  mId  8 

804 

Grttd  Haoa  toh  WerflieuiB  frovw 

805 

1860 

Ideoburt  mnonger  aub  2 

806 

rl817 

TMbao  der  metsgsr  lelb  2 

807 

«  OAA 

1809 

Ored  BeMinin  telb  2 

AAS 

808 

Sehoimeifrar  su  lant  Taanhart  selb  8 

AAA 

809 

1  A4  A 

1818 

Rosegg  selb  2 

Ott  A 

810 

V  At  A 

1810 

üenhart  Nnwilnr  ielb  2 

811  • 

1  A4  4 

1811 

und  ir  huiilr» 

o  1  n 

1306 

Cleuwi  Kung  lelb  dntt 

8i3* 

1307 

und  ir  hounrouw 

814 

Mete 

815  * 

Gred  Kellenii  ^ 

est  ^ 

816  * 

Kathrin  und      |ir  naüfroawea 

817  * 

Ennehn  Schliffer  i 

818 

1302 

Roub  der  motzger  selb  3 

819 

1  •  Oll 

Ennelin  von  Seil 

820 

Johanne'^  von  Saxseii 

821 

1295 

Hann  H.idtTer  (vogler)  sin  wip  und  sin  müter 

822 

Adelheit  iHcnbart 

823 

Ellsin  zem  Untren  (?) 

824 

All 

911 

TT               1         1            1 1  n 

Hans  »Clin yd or  selb  2 

825 

1293 

die  Swiipnn  selb  2 

ö2d 

Jnngknei  uiiniat  ochondlnnd  selb  lunnt 

827 

1288 

Fnschhenin  (metzger)  selb  3 

828 

1286 

xr    '     ^      TT                     11-  A 

Meiger  Hanns  selb  2 

OOA 

889 

1885 

die  wunnsiiiii 

OOA 

890 

10Q9 

1887 

die  kOQffiiNuiin 

ool 

meDwi  zemiiD  (metsger)  aeiD  8 

888 

1888 

Wygand  (metsger)  selb  4 

OAO 

888 

4  AAA 

1280 

CienwiD  Burokaii  selb  3 

884 

1278 

Tattellin  (karrer)  selb  2 

885 

1698 

Angnes  Tafellia 

886 

1275 

Byderbman  selb  2  und  4  personell  by  inen 

887 

1274 

G^st  and  sin  wip 

888 

1279 

Jnngkher  Andres  Snrlin  selb  fiinIR 

889 

1278 

Beuw  selb  2 

840 

Dosohlerin 
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1559 

Neggelerin  und  ir  suen 

84  2 

1253 

Hurckart  Strouwlin  selb  2 

843 

1271 

Harneach  der  metzger  selb  4 

844 

1281 

Heinrich  zem  ToMen  (metzger) 

845 

1270 

Cuentziin  Muller  (gremper)  selb  3 

846 

1268 

Oeßlikerin  selb  2 

• 

847 

1265 

Lienhart  zer  Bach  selb  2 

848 

Flennigin  (V)  ir  husfroaw 

849 

BynningerR 

860» 

QBd  Ir  hmfronw  * 

861 

Heiiii  CiMDts  lelb  2 

852 

1251 

Idenhaft  Dafid  selb  4 

853 

1245 

Kunuolrieh  Dampffrion  Mlb  8 

854 

1249- 

Steobelkoin  selb  8 

855 

HftDBS  8tr51ui  «elb  3 

856 

1256 

Qerbart  selb  4 

857 

Ghred  nygorin 

868 

1257 

Jaoob  Snmeronir  selb  2 

859 

1258 

Frigk  selb  2 

860 

1259 

Hu»  Mnlter  selb  2 

861 

Farnou-wers  kellerin 

862 

Henslin  Blod  selb  3 

863 

1240 

der  scherer  zem  Merwunder  selb  2 

864 

1236 

Fryerstych  (achumacher)  selb  4 

8G5 

1233 

Han»  Banwart  (sohumaoher)  selb  8 

860 

die  Murrerin 

867 

1232 

Hanns  Wagker  der  Schumacher  selb  3 

868 

122S 

Bartholome  Fri-^'onstein  (weber)  selb  3 

869 

1222 

die  alte  Gruei.in^^'erin 

870 

Hanns  Bchnider  selb  2 

871 

1223 

Ellsin  Seltonsperg 

872 

Hans  ir  hiil-^wirt 

873 

1221 

Uülrich  Eschingken  (brotbegk)  selb  4 

874 

1220 

Jost  Hans  (Schumacher)  aelb  2 

875 

Hans  Swalmen  wip 

876 

Hans  Struben  wip 

877 

1218 

Cnenrat  tod  Waltkileh  selb  3 

878 

üelrich  Wolffierssen  selb  8  (?) 

879 

1218 

Glien  j  lem  Bach  selb  8 

880 

1211 

Hanns  Frig  und  sm  wip 

880* 

1125 

Heinrich  Deti  aelb  8 

Summa  200  personen. 


Digitized  by  Google 


7(0 


Von  spulen  thor  wnif.        die  iteyneii  hinaß 

881  1631  Hans  Rumelher  selb  3 

882  1629  Friedrich  «chmid  selb  funfft  • 

883  1628  Hassenklanw  selb  3 

884  1627  HannR  Uelrich  selb  3 

885  1626  Hanns  Neff  selb  3 

886  1625  Bartholome  zem  Rosalin  selb  2 

887  1624  Coenrat  Kyne  selb  3 

888  im  Lienhwt  fiejter  tdb  2 

880  1820  HtBi  TOD  Hiniiigen  (aeilff)  tdb  2 

890  üelta  Kaoerisger 

801  1619  Sohmalti  wlb  2 

892*  vnd  ein  hufkoir 

898  Lieiihirt  Bocha  lelb  8 

804  1616  Oomimt  too  MSmaidi  telb  2 

805  1615  *  Bnnaer  der  lebnider  lelb  8 

896  1613  H&ns  Qraff  (wagner)  aelb  8 

897  1612  Uelrich  Lüpp  selb  8 

898  1610  ClaoB  Hellpmnn  selb  8 

899  1609  Schueohlin  aelb  2 

900  1C23  Alexius  selb  3 

901  1607  Heinrich  Schaffner  selb  2 

902  1604  Hans  Sigrist  (kornnieaser)  telb  2 

903  1605  Heyni  Switeer  selb  2 

904  1598  Cristan  Werhaflft  selb  2 

905  1599  Paulus  Ste^^reiflf  selb  2 

906  1600  Hans  Muller  selb  2 
907*  1601  und  ein  tagloner 

908  Cleuwin  metziger  selb  2 

909  1597  Ennelin  «chmid 

910  Hans  MSsinger  selb  3 

911  1596  Lienhart  Scher  selb  3 

912  1595  Bm  m  EmH  mSb  huM 
918  1594  CMoi  ▼OD  Bknn  müh  2 

914  1592  Gleawi  Ghmb  lelb  4 

915  1(^91  der  brnnniiiflitler  selb  2 

916  1590  Hau  OIAglm  (nwfaiger)  aelb  8 

917  1584  Uelrieh  Amiiiaii  (aimbemuui)  aelb  2 

918  Ttehaa  selb  2 

919  1587  Haas  Eempir  telb  8 

920  1585  Petor  Bninn  (rebkaeebi)  aelb  2 
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921 

Heinr.  Vogtlin  solb  2 

922 

1581 

Heinrich  Jegky  (kuüer)  aeib  2 

923 

1582 

Ennelin  Sutor 

924 

1583 

Eniielin  Pfirtterin 

925 

1579 

Cflnrat  Steynenbruniien  selb  3 

926 

1580 

Uans  Deplcr  selb  2 

927 

1578 

Ilans  Weyß  (sattler)  selb  5 

928 

1577 

Hill  Her  Zunü'tmeister  selb  7  (Jaogkber  VVernlia 

SroDUUi) 

929 

1576 

Pflfiger  (wagner)  selb  8 

980 

1576 

Claut  Bawmaa  (brotbegk)  selb  6 

981 

1574 

Biuniuiofa  aelb  2 

982 

1578 

Clans  Brano  lelb  8 

988 

1572 

Peter  Diett  (bzoibegk)  selb  ander 

934 

CAntili  genrar  eelb  8 

935 

1567 

Lienhart  Keller  lelb  lanfft 

986 

1235 

Hanns  Schappiat  salb  2 

Summa  148  personen. 

Uff  sant  Lienharis  graben 

037  ? 

ir.4G 

Lienhart  Grasse  nelb  3 

1>38 

1647 

Hans  Scherer  (wober)  selb  2 

939 

1G48 

Wernlin  Salor  selb  ffinffb 

940 

1649 

Cunrat  Sigrist  selb  3 

941 

Hanns  Zwinger  selb  2 

942 

mo 

Nus.MÜn  selb  3 

943 

1651 

Heinrich  Meringor  selb  3 

944 

Cunrat  Schrotf  (?)  selb  2 

94  ö 

Schatz  selb  2 

946 

1Ü.V2 

Heinrich  Scherer  (weber)  selb  3 

947 

1658 

Werliu  Biode  selb  3 

948 

1657 

Stoffel  Hanns  selb  2 

949 

1659 

Claus  Luppolt  selb  2 

950 

Hans  Kappeller  selb  2 

Collenberg 

951 

1661 

Ennelin  ICetiger 

952 

Regellin 

958 

1663 

Hargreth  yon  Solotem 

954 

1664 

Btayrerrin 

955 

Mariys 

956 

16G7 

Hecbbergin 

957 

1668 

Sllsin 
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958 

Kathrin 

959 

1670 

Adelheit 

960 

1672 

Claus  Zegeller  selb  2 

961 

1674 

Ennelin  im  l&cblin 

962 

1673 

Hanns  W&rffler  selb  2 

963 

1Ü78 

Claus  Stempfter  selb  funüt 

964 

1679 

Jerg  der  bader  selb  4 

965 

1680 

U&rnlin  (weber)  lelb  8 

966 

1C81 

Thoman  Begk  (weber)  selb  2 

967 

Agnei  Bnmswig  und  ir  man 

968 

1684 

ICkhal  BtroO  (ctor  veber)  lelb  8 

m 

1685 

ScUetdebea  (der  weber)  eelb  8 

m 

1686 

Bratteler  aelb  8 

971 

1687 

Sigmund  (der  weber)  eelb  8 

978 

1688 

Lieber  (der  ■dhnnmeher)  selb  8 

978 

1690 

Dorothee  tflohelbeetorin 

974 

Thiebold  StrobeU  aelb  8 

975 

1691 

Hng  Spiii  eelb  8 

976 

Heffellin  selb  8 

977» 

und  ir  hußfrouw 

978 

1695 

Hans  Herman  (der  weber)  eelb  4 

979* 

und  sin  hußwirt  aelb  2 

980 

1697 

Hanns  Kneng  (der  ringler)  ielb  5 

981 

Heinrich  Degke  selb  2 

982 

Ennelin  von  Ulm 

983 

und  Ellsin  ir  haßfrouw 

984 

und  sust  eine 

985- 

7* 

die  hirtinin  l  man  und  1  fronw  sind  bi  inen 

988 

1703 

Jftßlin  Scherman  selb  3 

989 

1705 

Hanns  Spitzen  seligen  wip  selb  2 

990 

1706 

Bapst  selb  2 

991 

1696 

Tugin  selb  2 

992 

1707 

der  hammerschmid  selb  3 

993 

Jeßlin  Haller  selb  2 

994 

Ennelin  sin  hußfrouw 

995 

1709 

Ennelin  KolUkers 

996 

Veren  uff  dem  etein 

997 

1712 

Sobnell  der  mnller  selb  8 

996 

1708 

Heini  von  Oberwiler  odb  8 

999 

1716 

Briiart  Flach  eelb  4 

1000 

Cftnrat  Tflgi  eelb  8 

763 


1001 

1717 

Burekart  Syfriti  wip 

1002 

1719 

Gleuwin  Meiger  und  sin  wip 

1003 

1720 

Claus  Firabend  selb  3 

1004 

1721 

Jacob  Taniu';,'k  selb  2 

1005 

1722 

Herman  Otfemburg  selb  4 

1006 

1724 

KnebeU  selb  3 

1007 

1723 

Claus  von  Bydertal  selb  2 

1008 

1725 

Sclimoller  selb  3 

1009 

1726 

Bre^entz 

1010 

1727 

die  Lnchsiuiu 

1011 

Ennelin  ir  hußfrouw 

1012 

719 

Hoinrich  Tschenin  selb  2 

loi.i 

1729 

Poppen  Hans  selb  2 

1U14 

1728 

Uclricli  z>  inliernian  nelb  2 

1015 

die  roten  (Jred  selb  2 

lOlG- 

-7* 

Her  Cüiiiat  Sant  Bernbariz  2  junekfirouwen  Bllnn 

und  Lutzj  (V) 

1018 

1731 

Cftnrat  weber 

1019 

1734 

Syffrid  (gratueber)  uod  «in  wip  selb  2 

1020 

1733 

meyster  Thüring  (kdraaier)  aelb  2 

1021 

Hanns  Seyler  selb  dritt 

1022 

1785 

Hanns  Hyrsineer  selb  2 

1028 

• 

und  sin  baßfronw 

1024 

Jegklin  Mftllers  wip 

1025 

1787 

Peter  Hannii  selb  2 

1026 

1740 

Heydellin  selb  2 

1027 

Cflnrat  Wyger 

1028 

1741 

Hartman  Miltemberg  selb  fonfft 

1029  *)  1742 

Glaus  Zergelt  selb  4 

Summa  188  personen 

Summa  summamm  1870  und  vier  personal  uod 

by  80  betlern. 


1)  Unter  den  uul  gezählten  Personen  des  »St.  Lienhart-Kirch- 
spielä  befinden  J*ich  zwei  .Tangfniueu  eines  Geistlichen  (Nr.  1016. 
1017).  Möglicherweise  gehören  noch  6  Personen,  die  mit  den 
Haushaltungen  Nr.  i  13.  178.  499.  506.  736  und  8:J6  gezählt  sind, 
und  4  Personen,  die  bei  der  Haushaltung  836  aufgeführt  sind, 
SU  den  UausbaltuDgsvorständen  der  Classe  Nr.  2  der  Einleitung. 

4b 
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II.  Die  kleine  etati 


32 

3a 

34 

35 
3Ü 
'61 

38 

ay 

40 
41 


1780 
1783 
1784 
1789 
1S16 
1826 

1792 
17^4 

1795 
1796 


1  1748  frowGmeliii(?EiuieUn) 

▼.Tnnael  4    29  1775 

2  1747  Paulas  SwjtdÜD  8 

8  1749  Johannet  Waffenhein  4    30  1776 

4  1905  J5rg  TOD  EUach       3    31  1779 

5  1750  Dietrich  von  Sennhein  4 

6  1766  Uelzioh  TonLouffen  (d. 

winman)  8 

7  1757  frow   Enuelin  hafen- 

giesserin  2 

8  1759  Hennifin  Rengk  4 

9  1754  Pet.Vi8cher(d.wagiierja 

10  1751  frow  Agnes  Ludin  2 

11  1753  Berchtold  schmid  5 

12  1760  RÄt«chlinsc}iuchuiach.2 

13  1762  frowAnpnes  v.  Fach  3 

14  Heyni  Me.-cli  4 

15  1752  UUich  Roßlin  (der  ha- 

fiBDgieflser)  2 

16  1768  Hemtil  Seger  b    42  1797 

17  Hans  StorcUin         2    48  1798 

18  1767  Clewi  Hny  g  (d.  mflller)  8 

19  Hemridi  von  Wissen-  41 

borg  (der  mflller)  8  45 

20  Hemian  sattle»  wip  1  46 

21  1769  molmeister  x&  Klingen- 

tal 8  47 

22  1772  Hans  Heinrich  Reber  2  48 
28   1773  Hans  NegeUin  (der  49 

schlitier)  3  50 

24  1771  Brjd  in  der  bluwli    1  51 

25  1787  Henman  (der  bader)Bem  52 

frowlin  3  53 

26  1786  Ulrich  (der  bader)  zem  54 

triiwlin  3  55 

27  1781  Lentz  Hiiüler  •)  2  56 

28  1783  (meister)  Oßwalt  Siebe- 


1799 
1802 
1765 
1808 
1804 
1805 
1800 
1806 
lb07 
1809 
1875 
331 
1811 
1812 


Un  5 
Hans  Hftfiinger  (der 

kessler)  4 
Uelrich  ser  Wydan  4 
Uelrich  Rychwin  (dv 

Schumacher)  S 
Ulrich  von  Bennfeld  4 
Oßwalt  Holt*ach  4 
Ilcinrich  zem  Phlog  h 
Adelhevd  wescherin  4 
Vederliti  (der  rebman)  '2 
hingketul  AtTne?>  1 
1  'er  hoö  zuKlingeotal  \'2 
Engelsperg  d.  schlider  1 
Wollikng  Brechtel  (d- 

küÜer) 
Orabin  (ein  wittwe) 
Hans  Schmit  (der  broi» 

begk) 
LÖffler  (der  bafifnerj 
meister  firbart  (der 

murer) 
Bans  Sager 
(Conrat)  Hn^ermaa 
(Heyni^Heintii  a.  Pete) 

Gretonger  6 
Peter  Halphrer 
Hans  Wittich 
Contslin  metiger 
Hans  King 
(Hans)  Harscher 
(Heini)  Watzel 
Hans  Peyger  (bader)  "2 
Conrat  WjBhopt  3 
Durrin  \ 
und  Medcrin  ( 
Saut  bleiuea  botf  3 


1)  durchstrichen. 


Digiiized  by  Google 


755 


57  1815  Vogel8perg(d.9chmit)  2  00  2081  Reynhart  Meygenluat  3 

58  1817  Tornau  Sporor  2  'Jl  2078  Conrat  Wild  2 
50  1813  (ßurckart)  Schyuagel  3  92  2077  Wernlin  Kügellin  3 
(JO          Hans  Jeger              3  93  2080  i  ridrichiii  l 

61  1828  laenbari  Gttber  (der  $»4  2070  Peter  Kung  4 

Uffer)                4  95  2069  HoDiii  Lejmer  8 

62  1821  Conti  Tamliii  2  96  2076  Monlsingeriii  2 
68  1818  mülimeuter  stt  Bant  97  2077  Ueohart  tfmitdnger  8 

Glai«n                 5  98  832  Hana  Qremper  2 

64  1819  Hebrich  Keppenbach  2  99  2074  Hana  Zaber  2 

65  der  alt  Wittioh        2  100  2068  Eltt  Brandta  2 

66  Ludwig  und  nn  Tatter  4  101  2067  Lienhart  Nagel  2 

67  1822  fiau8  Reding  (d.  acUif-  102  2066  (BercbtoM)  Snlbrliart  2 

fer)                    2  103  2005  Hans  Bniner  2 

ti8    1824  flanßman  Tollinger    5  104  2073  Clewi  aperer  2 

6a*         und  sin  huOwirt  105  2064  Veren  hoßlerin  (ein 

70  1829  Bitachin                    1                     witwe)  2 

71  1825  Heußliii  (Bur)  muller  3  lOG  2071  Rudi  Sangelin  2 

72  1832  Lienliart  GrAneastein  107  2063  Lienhart  Koohlin  3 

(der  muller)           8  108         Hug  Roiinger  2 

73  1830  Contz  Steiubogk   (der  109  2059  Wernlui  Boitin  4 

kornmesser)           4  110  2058  Jegk  Rust  2 

74*         und  sin  hußwirt  m  2062  Chüni  Tufels  8 

75  Ennelin  Koiumer        2  112  2057  Conrat  Sinner  8 

76  1838  Peter  (Beasrer)  weber  3  n:^  2056  Hans  Brugger  2 

77  Hans  Begk              2  IH  2000  Hans  Blattner  2 

78  1839  HemiaovonNdnküch2  115  20ül  (Ja«par  Hochhert«  2 

79  1840  Woiain  (ein  witwe)   2  ue  2060  Clewi  Kubier  2 

der  hoffsflSantClaienO  in  2055  Strelerin  1 

80  1888  Haue  Hlrßmger        1  118  2051  Peter  Blattner  2 

81  Bnrkart                 2  119  2058  Eberbart  Ortlin  8 

82  meyster  Johan  2  120  2050  Clewi  HelbUng  8 
'  88  1841  (Conti)  Wirtenberg    2               Hans  Bogk  2 

84  1842  meister  Bjderbman  121  2085  Heinti  Ton  Kostenta  2 

(d.  schnmaeber)      8  122  2046  Bddi  Sehaffiier  2 

85  Wettiogcn              1  128  2052  Rfldi  Heyger  2 

86  Hans  Bob               3  124  2048  Hans  GobelH  2 

87  2085  (AngnoH   Nechlin      1  125        Elfli  KomUa  8 

88  2084  Lienhart  HuBler        3  126  2024  Henni  Spengler  (der 

89  2083  Hans  von  Eychen  und                  Schumacher)  4 

sin  brader            6  127  2043  Henßlin  Kilchman  4 

48* 
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128  2039  (Han)^^  Becherlin  2 

129  2041  fWrinlin)  Gerispach  2 

130  2038  ii!iu8  von  Mur«?  7 

131  2017  Pet^r  Brand  der  jung  3 

132  LU42  Conrat  Br.Miner  2 

133  2008  Hans  von  Lirutpach  2 
loi  2034  Hana  Howinger  3 
135         Sigriat  8 

186  Schnlmebter  2 

187  8082  Hans  Keller  2 

188  2080  Hans  Zofta  \  ^ 
2081  und  aiii  son  / 

189  2029  Claus  Borkart  und  rin 

broder  4 

140  2028  Dietrioh  Swelfiiiger  2 

141  2027  Hans  Walch  d.aohmit  4 

142  2026  Rychart  Boß  2 

143  2025  Hans  Mutzinger  2 

144  2023  d.Meygerin  v.Brutbftch2 

145  2092  Hans  Zellemberg  2 

146  Tüflin  l 

147  2U91  Heinrich  Walther  2 

148  2000  TTu^'Hn  Kellerman  3 

149  2069  Hans  von  Ougst  4 

150  2087  Clauä  Kuwhirt  2 

151  2086  Petor  Neber 

152  2093  Ciewia  v.Bi  utbach  wib2 

153  2021  der  alt  Mersteiu  2 

154  2U20  Peter  Brand  2 

155  i'^nnelin  Zürichers  2 

156  2018  Heiutzi  S>lrid  2 

157  2016  Hemrich  Trut  4 

158  2010  Hans  Eejser  2 

159  Eberlins  swiger  1 

160  2011  (Haas)  Matoenmaolier  2 

161  Henßlin  Waliher  und 

ein  son  4 

162  2006  (Henman)  Brnnner  2 
168  2004  die  alte  Zuberin  1 

164  2092  Martin  Meyger  4 

165  2015  (me7ster)Conr.Sehaler5 


166  1976  Hans  Meygenlust  2 

107  1975  Lienhart  karrer  2 

168  2017  Frantz  Joler  3 

169  1973  Clcwin  Hojlin  2 

170  1972  Lnpfrid     '  2 

171  1974  Vitian  und  sin  son  4 

172  1H71  Harroöer  2 
178  1970  Nußbom  2 

174  1969  (Helariefa)  Hertaog  2 

175  1968  Clewi  webers  wip  1 

176  Heinrieb  Weteel  2 

177  1882  Hans  Huts  2 

178  Jorg  stookneeht  I 

179  1967  Herman  Balgower  2 

180  Henni  Clewi  S 

181  1965  Stephan  Erhart  2 

182  1961  Hans  von  Zofingen  2 
188  1928  Pet  Hernberg  (Binmier- 

mann)  2 

184  1900  Hans  Zyemerling  2 

185  1959  Zwilchenbart  2 
18*>  1958  Symon  Vischer  3 

187  VJh\  Hans  Gärtner  2 

188  19öti  .Stephan  Zyemerling  2 

189  1957  Jörg  Mevger  4 

190  1953  Eisin  Burkart  8 

191  1954  Hai  l henni  J 

192  1984  und  Sch5ni             /  * 

193  1952  Erny  Seger  3 
191  1950  Contzman  iMori  2 

195  1948  meister  Tntuchman  2 

196  1943  Clewi  Herstein  8 

197  1942  Heinrieb  Zomlin  8 

198  1941  Hans  l^ych  2 

199  1940  Andres  Sehorer  3 

200  1988  Oßwalt  Stroylin  9 

201  1947  Hiehel  Bosch  2 

202  1951  Haas  Nesehlin  (der 

sdfaiffinan)  8 

203  1944  Clans  Buienfigend  8 

204  1988  Peter  H6ri  4 
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205 

2or. 

207 
208 
209 
210 
211 
212 
218 
214 
215 
216 
217 
218 
219 
220 
221 
222 

224 
225 

m 

2?  7 
228 
220 
230 

231 
282 
233 

234 


1932 
194(5 
1 937 
1962 
1935 
1930 
1931 
1850 
1945 
1929 

1924 
1923 
1922 

1927 
192G 

1986 


1985 


287 
288 


19Ö7 
1917 

1915 
1921 
1920 

1919 
1918 

802 
1914 
1913 
1912 


Spannorin  2 
Haiih  Soger  (>i wertleg.)  2 
Toter  ScliIüHser  3 
Clewi  SolH»rner  4 
Claus  .Swilzi.T  2 
Oßwald  Brand  4 
Hans  Sarbacb  4 
Spdehm  1 
(Weralin)  Stoßkorb  8 
Heuni  Seger  6 
Stataehriber  3 
Peter  Heyger  2 
Huie  Bmn  2 
Heiiii  der  echiiider  2 
Kneblin  2 
?  Reynhart  Miuer  2 
Hans  Bynin}^r  4 
Coutzlio  flattier  2 
Schowlin  2 
Petera  Herr  (?)  1 
Joülin  1 
Gredliu  iiebers  ( We- 
berin) 1 
Lutzin  2 
BgH  die  wiberin  1 
Claus  K  loter  2 

DipbHlt(S5tfinbuser  der) 
keßler  4 
Rfitach  Segesser  3 
Pet  Hans  Baltheymer  4 
Peter  Piollafe  (der  kub- 
ier) 4 
Hans  Strebfin  2 
(meyster)  Hemr.  Soho- 
1er  3 
Clewi  Spety  2 
Peter  Hans  Scholer  8 
Claus  von  Oesspitsheiii  5 
der  annbroflter  (aem 
Blawenstein  Harn 
TOD  Landow)  2 


240  1911  (mejster)  Ck>nrat  Kilch- 

man  7 

241  209  Hans  von  Brag  3 
212  Michel  Rohalt  2 
243  19U8  Ulrich  Asinuu  (d.  Schu- 
macher) 3 

844  1907  (xDoyster)  Pet.  Scherer  6 

245  Hans  Ortfndellin  8 

246  1904  (Conrad)  Eychom  1 

247  1900  J5rg  Bapp  (d.  sattler)  8 

248  1896  Conrat  Asurns  (der 

sohmnaeber)  4 

249  1897  Llenbart  Brand  (der 

■oberer)  4 

250  1906  Martin  (Uellin  Zsohan) 

kubler  3 

251  1896  (;laßberg(d.gremper)3 

252  1901  Pbifflin  (Uaos  P.  der 

murer;  3 

253  1895  ClausGampell  (d-sohloe- 

^pt)  3 

254  1894  Uerman  (Winschengk 

der)  Hcherer  4 

255  188(>  Conrat  Bett  (d.  scbura- 

macher)  3 

256  1899  Angnea  Zellerin  2 

257  1887  Hans  Ulrich  von  Wil- 

degk  (d.  schultbeiss)  5 

258  205  Caspar  Brand  8 

259  1891  Gutswileiin  Witwe  2 

260  1890  Weobterin  2 

261  1889  HansBoyl  (d  8cberer)4 

262  1888  AndreG  Yalkner  (der 

gremper)  4 
268  1869  Han8Wider(d.iattler)5 

264  1883  TroeehUn  (witwe)  2 

265  1860  (Hans)  Wegenstefcfc  2 

266  1867  Hans  Pbylfer  (d.  seblos- 

ser)  3 
207  1859  Bnrkart  Gugellin  4 
268  1857  (nejster)  Stuber  2 
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8 
2 
8 
8 
2 


269  1856  Mftrz(derfehniD«(dliei)8 

270  1864  (Heiiiriob)  Ztduunpo  8 

271  1868  Hemrieh  Knobloeh 

272  1862  Hans  Abo  (nelsger) 
278  BondoriBn 

274  1854  Olam  Pttor 

275  1853  Henni  Stmmpf 

276  1768  laenhsrt  von  Bintsheiii 

(der  mi'illor)  8 

277  1852  Schmalimosain  1 

278  1851  Hb.  TierHtoin  (schmid)  4 

279  1848  (meyster  Uans)  Wol- 

ter.<forff  5 

280  1846  Martin  Fromm  (der 

wagner)  3 

281  Clewi  Heinrichs  haß- 

frow  1 

282  1845  HansPliirter  (schnider)2 

283  1843  Joü  von  YfMnn  4 

284  1885  Frischbertz  (Hans  F. 

der  kuffer)  3 

285  der  mao  zem  hindern 

bomn  2 

286  FimntB  Botin  (?)  2 

287  1988  Ludwig  (zem)  Silberg  5 

288  1988  8eh5n  KiSni  2 

289  1989  Peter  Endlich  4 

290  1990  Hemricb  EndUeh*  3 

291  1991  HuM  Byderbman  (der 
weber)  2 


3 
3 
S 
4 
2 

3 
2 
2 
2 


298  1992  Clewi  treyger 
294  1998  Peter  Bmgger 
895  1994  Clewi  Veech 

296  1982  Rfidolff  brotbegk 

297  1996  (Dietrich)  Mertt 

298  1997  dewi  Phirter  (der 

weber) 

299  1998  Henni  Ttfföl 
800  1999  aaue  Bannwnrt 

301  2003  Jacob  Lejmer 

302  1995  CIan8Td&lundain8iui4 
308  2019  Wemliman  von  Hoff- 
stetten 2 

1979  Lienhart  Koler  2 
Heinr  sin  tochtemuui  2 
'?rt07  Henni  Spencrl-^r  2 
1977  Heyni  Wunderlich 

Bin  tochterman 
1349  Jacob  Tlaesinger 

Clewi  Groß 
1879  frow  Anpno««  Cr6sin 
1766  Henman  BcblitVer  2 
1877  Hans  Taler  (d.  ba.ier)  2 
1875  Hans  Peysrer  (d.bader)3 


304 
305 
306 
3i»7 

308 
309 
310 
311 
LH2 
813 

314  1873  HauB  Ryclieml)erg 

315  1872  Contzlin  mnller 
816        Swarts  Wemlin 

317  1871  Oyrenfnß 

318  1880  Haut  Haßler 
819  1874  Heinrich  Tegßlin 


und 
3 
4 

5 

2 


4 
5 
2 
3 
3 
3 


292  1861  J6rg  aem  Gnüm  2 

S  u  m  m  a  909  persooen. 

In  dem  Kodel  2  von  St.  Peters  steht  nachfolgender  Vermerk: 
In  Sant  Peter«  kilohipel  1204  penonen  und  hy  80  prieetem  mit 
irem  gesinde 

In  Sant  Lienhart  kilchspel  1370  personen  und  hy  30  heilem 
In  Sant  Ulrichs  und  Sant  Albans  kilchapil  1090  personen 
In  Sant  Martina  kilchspel  677  personen 
In  der  kleynen  Stat  909  persnnon  die  opferbar  sint 
Summa  sunimarum  aller  opterbaren  personen  in  beden  Stetten 
sint  one  priester  kloster  und  betler  5250  perBoneo. 
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VI. 

Zar  Margzalstener  Ton  1470. 

1.  Die  wohlhabenden  und  reichen  weltlichen  Personen 
des  St.  Leonhard-  und  St.  Peter-Kirchspiels  im  J.  1470. 

Naebttebend  folgen  stnasonwei«  die  NameD  der  Penonen, 
welche  nach  dem  Stenerbaeh  (Vgl.  S.  490  C)  im  St.  Leoohart- 
nnd  8t.  Peterkirohipiel  im  J.  1470  ein  Vermögen  ron  min- 
dettena  200  Golden  Tersteuerten ,  mit  dem  von  ihnen  ▼eratener* 

ter.  V(  i  mö^yensbetrag  (in  Gulden).  Die  wenigen  eingeklammer- 
ten Worto  Berufsangaben)  resp.  Zahlen  (Bezeichnung  der  Zunft 
nach  der  Tab.  S.  595)  sind  von  mir  du  hinzugefügt,  wo  in  dem 
Stenerbaeh  die  Beruf^angabo  fehlte  und  die  Beseichnung  des  Be- 
rufes resp.  des  Zunftverhültni^ses  der  betr.  Pereon  ans  andern 
Stonerbüchern  ermittelt  werden  konnte. 

1.  von  dem  s  a  1  cz  t  ur  n  bis  zii    Ludw.  lianfatengel  d.  kan- 
Ortenbergs  hub  mit  der  nü-      neugiettser  300 
wenbrnck  nnd  der  tot  IfiehelTsenliD  d.  sebnider  2200 


uo 


gasse  n 
Hans  Bremstein  der  salcz- 

meister  1600 
Peter  Hans  z.  B16mett  1200 

Zicban  d  wirt  z.  Blumen  400 
Loreotz  d.  huffschmit  \ 
d.  Starkenen  Lonmtz  swiger  / 
Matbis  z.  Sternen  1800 
Gaeper  v*  Spir  d.  seiler  nn 

vogt  son  200 
Hans  d.  wirt  z.  Uosegarten  400 
Ludwig  Keller  d.  messer- 

schmit  500 
Erbart  Wundeil  ich  Z.Kolben  250 
Hans  Bischoff  v.  Huninwn  .'Oo 
Heinrich  Barben  d.  sattler  4U0 


Peter  Jager  d.  ndensticker  300 

Herman  sidensticker  200 
Ott  Groff  d.  sattler  2900 
Peter  Ztohein  d.  echerer  225 
Peter  Malitein  d.  moler  300 
Claus  Sprenger  d.  glaser  400 
Hans  Oilgenberg  d.  moler  250 
Claus  Vischer  d.  schnider  200 
Hans  Tegerfelt  d.  gftrtler  1700 
Lienh  KrÄtlin  d.  scbnni.  300 
.lae  Steinacker  d.  kremer  075 
J.  Bernhart  Scvogel  8500 
2.  nnder  den  kremern  mit 
der  im  her  gassen  Ton 
Ortenbergs  hnse  bis  zer  genae 
Lienbart  Ortenberg  d.  gört- 
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Luugmesser  d.  metzger 
Die  Richeriii 


1er  u.  8.  tochter  800 
Glans  Ottendorff  der  tfteb- 

scherer  1800 
Bernhart  d.  moler  200 
Paulus  L^wensteiu  d.  schnid.  300 
Wilhelm  Qroff  tin  etiefton  870 

Tleinr.  Schlierbachs  sei  frow  5000 
Walter  Boamgarter  d.  on- 

derschriber  700 
B.  V.  Schorrendorf d.  schnid.  775 
Lexins  Hochinger  d.tüobni.  2400 

Ennelin  Aniolterin  820 
Federlin  d.  ?chiiidcr  200 
Claus  lierman  d.  schniders 

kiod  400 
Hans  Ysenlin  d  tflchscherer  900 
LiidwifrSchniitd.  tftchman  1000 

200 
270 

Haas  Fridlin  Helbni]in(2)  1200 
Lienhart  Grieb  5500 
Marxss  von  Winpfbein  d. 

kremer  1400 
Werlin  Wittolff  d.  tfleher  500 
Die  Howsteinen  u.  ir  son  1100 
Heinrich  von  Esch  (2)  1200 
Hans  Vatter  d  schnider  200 
8.  y.  der  gense  die  ■  p  a1  e  n  h  i  n* 

uff  Ins  an  das  i  n  n  r«  r  tore. 
Andres  BischofF  d.  krcnier  3100 
Uolrich  Pejer  d.  kfirsener  1000 
Feteir  wagnev  t«  Mülhnaen  000 
Conrad  Sohreyer  der  am- 

brnst^r  225 
Joß  HflgU  und  sin  2  kinder 

Joß  und  Berbeli  13000 
Cflntzlin  Krafft  d.  tftohman  700 
Hans  Silberberg  2000 
Hans  Einfaltig  d.  nietzger  3000 
Clewi  Einfaltig  d.  metzger  1200 
Baiw  Qikrlin  d.  kremer  500 


10«» 
HUU 
200 

500 

•1  (M  t 

5W 
250 
3O0 
200 
250 
200 
300 


Lienhart  Silberberg  (5)  150C» 
Heiur.  Walfber  d'Bchfiater  5«0 
Heinr.  Einfältig  Hansen  eon 

(metzger) 
Burckart  Torers  sei.  frow 
Hans  Tittinger  d.  aloner 

Burckart  Str^wli  d.  meteg. 
Hans  schnider  v    F-oinu  n 
Pet.  Heinierstorö  d.  slosser 
Joset  Hans  d.  schömacher 
Hans  Banwart  «1.  scliü-tor 
Er  hart  Sarwflrcker  d.  beck 
Hans  Finntinger  <1.  Bchvister 
Felix  Üiirrer  d.  schnider 
Hans  Heitachli  d.  schÖster 
LiixssOebhartd.  kan.giess. 
Lux^s  Gebhartz  muter  i 
Hans  Groff  d.  Schumacher  900 
Jerg  Groff  d.  ■chfimaoher  400 

4.  T.  dem  visch  merkt  und 
vom  Gundolcz1>rnnrt  o  n 
bis  gen  Uetingen  zer  bad- 
staben 

Peter  WolfferiLa.  tooh» 

ter  (8] 
Rudolf  weder 
Jocob  Meiger 
Jocob  Meigerssel.  frow 
Hcinr.Meigers  sei.  frow 
J.  Jocob  V.  Louffen  ') 
Thiebolt  d.  seidener  500 

5.  der  herb  er  g  jsem  bl6- 
men  biszfl  brediger  tore 

Rudnm-  Sliorbach  (2)  3100 
Hans  d.  karrer  im  salczbus  300 
Hans  Moler  d.  bader  250 
Clore  V.  Z At ren  die brotbeck  200 
Lienhart  Böte  300 
Heinrich  Zeigler  (2)  5800 
.1.  Werlin  Ereman  1050 

6.  T.sant  Urban  mit  sant 


18900  0 


1)  Im  Stenerbuöh  ist  Ar  diese  Personen  zusammen  der  Steuer- 
betrag  angegpVn.  Derselbe  war  ursprilnf^lich  mit  34  "ff  15 
vermerkt,  wurde  dann  geändert.  Es  lässt  pich  nicht  ganz  ge- 
nau erkennen,  ob  er  in  38  6"  15  oder  in  33  flf  15  umge^ 
Ändert  wurde.  Mir  seheint  es  88  flT  15  ^  zn  sein.  Dieser  Betrag 
entspricht  einem  Vermögen  von  18000  Gulden. 

2)  Bei  diesem  Namen  steht  weder  der  VermOgens-  noch  der 
Steuerbetrag  noch  der  Zahlungsvermerk. 
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peters  berg  und  dem  no- 

tl  e  1  b  e  r  g 
Eberbart  v.  salczscluibcr  400 
Andres  WalfNich  810 
die  Zellerin  d.  gold Schmiden  800 
.1.  Conrat  v  Lniitten  9000 
J.  Peter  Sch«rnl  iiit  8000 
J.  Bemhart  v.  Lonffen  14525 
Uentroß  i.d.  eilenden  her- 

borg  (2)  2030 
Claus  Höptlin  250 
Hans  V.  Zellen  sei.  tiow  4uO 
Lienhart  Metger  J.  Peter 

OÖVniburgs  s.hafTner  550 
.1.  Hnns  V  Louften  frow  1725 
Valcknerin  des  Schulmeisters 

mfiter  600 
.T.  Peler  Schillingen  frow  1950 
.1.  Werlin  v.  P.rnfels  6000 
J.  ßudolff  V.  Halwilr  2800 
Herr  Bemh.  Sdriin  Ritter  5880 
J.  Thoman  Sürlin  4500 
Conrat  T^trublis  nofar  3000 
Hans  Heinrich  Grieb  öOuO 
Mathis  Grflnenzwig  9000 
Dietrich  Krebs  (tdohm.)  2700 
der  stattscliriln^r  1100 
Jacob  Waltenhoin  (8)  12uci0 
Martin  Langmesser  (metzg.)  500 
H<nnrieh  Bischoff  (metzg.)  2000 
Heinrich  Schmidlin  (2)  800 
Hans  hfchatfner  d.  metzg.  )  -to^^^ 
Ueinr.  Schaflner  d.  metzg.  t 

7.  y.brediger  tor  mit  der 

gantsen  voretftt  bis  aant 

Johanns  tor 
\rölme  V.  Uetingen  460 
Lienh.  Jecks  d.  rebman  300 
Lienh.  Herliberg  d.  schnlt- 

heß  1000 
J.  Peter  v.  Andlos  frow  4500 
J.  Henm.  Rumstein  — 
J.  Dietrich  Marer  9000 
die  Loachdorffen  f5)  4200 
Amalie  Murerin  Budoiffs 

tochter  1600 
die  von  Sennbein  (5)  1800 
Heinr.  BSmli  d.  tAishman  2000 
dieHoffRe''«5in  ain  swiger  (5)  1600 
Lienh.  Zieglers  sei.  trow  250 
Lieoh.  Zieglers  sei.  tochter  200 


Hans  Bef58erer  d.  Tischer  500 
J.  Conr.  V.  LSwenbergs  frow 

sol  nüt  geben 
Herr  Peter  Sifrlin  Ritter  5000 
Hans  Modere  sei.  frow  n. 

ir  kijif  .300 
BurckartHederstorÖd.weber  350 
Hans  Bische  t  d.  weber  200 

8.  die  n  u  w  e  v  o  r  8 1  a  t  von  dem 
werckhott'biG  zii  Frowlers  huse 

Her  Huns  v  Hern  Teils  Kitt.  8000 
Her  Götz  Ueiur.  v.  Eptingen 

Ritter  — 
meyster  Erhört  Zai>fenber- 

ger  1000 
Hans  Zschapart  d.  brotbeck  800 
Hans  Murer  (sohmder)  1200 
Caspar  Tönower  400 

9.  S  p  a  1  e  n  die  gantze  v  o  r- 
8  tat  bis  an  das  br&cklin  by 
sant  lienhart 

Werlin  Walt  d.  sehfister  200 
Hans  Amberg  d.  wa'j:ner  400 
Hans  V.  Waltenbein  schmit  300 
Lienh.  Stro.sbnrger  d.  metzg.  600 
die  Kemfifenen  200 
Riid.  P.  rsy«f^n  d  schmit  250 
Feter  Kinfrysen  d.  schmit  200 
Claus  der  torwarter  300 
Hans  Znchjsen  d.  schmit  350 
Rdde  Hasenklo w  d  karrer  200 
Han«  Nefe  z.  swartzen  vogel  200 
Conrat  Kyrae  d.  sattler  300 
CiSni  ▼  MAriiaeh  d.  schmit  200 
Hans  Rnnser  d.  sohnider  600 
Rfld.  GrofF  d.  wagner  500 
Lienh.  Scheren  sei.  frow  400 
Claus  Speti  d.  schmit  500 
Hanfi  WeisR  d.  sattler  8000 
('laus  Buman  d.  beck  n.  s. 

2  f»5ne  '  1100 

Hans  Bamnach  (9)  500 
Glans  ler  roten  kannen  200 
Heini  He8.sing<M-  d.  metzger  250 
Lienh  Krll^r  d.  sicbmacher  200 
Lienh.  Grass  sei.  frow  I2OO 
und  ir  ewiger  ti.  die  kint  J 
Honsli  der  frowenwirt  200 
Stot!el  Hanls  fgar(ncr)  300 
Clewi  Körbelisman  d.  metzg.  700 

10.  Tdb  dem  inner  spalen 
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tor  s&  sant  lieohart  mit 
dem  hAwberg  bis  lem  al- 
ten spittel 
Tiienh.  Davit  d.  metzger  2000 
Frow  Clor  Blotzenen  ItiOO 
Hans  Ulrich  Dampferion 

(metzger)  1500 
Heinr.  Hubenscbmitz  frow  300 
Clonrat  Lfitzelman  d.  metz- 

ger  u.  -8.  mtiter  250 
Haat  Slierbach  (2)  5000 
Heinr.  Harnesch  d.  metsger  |  -^q 
Walther  Harnesch  sin  sun  I  ' 
Frisch  Uenni  d.  metzger  450 
Catper  y.  Reffeehein  1700 
Clans  V.  Andlos  t^^chterli  2:50 
l'lin  Hcrris  d.  metzger  250 
Uans  Glöckner  d  metzger  4ou 
Erbart  Uoscnfelt  d.  schnid.  200 
Ideiih.£infalt)g  d  metsger  1700 
Hans  V.  Lietingen  d.  rnotzf^.  1500 
Peter  VSslin  •!.  niotzger  1300 
Bechtold  d.  motzger  ÖOO 
die  Bischoffen  400 
Heinrich  Bechtolt  250 
Peter  Sph»>ror  d.  metzger  5UU 
Peter  Bischoü  d.  metzger  500 
Ha&f  Boab  d.  metzger  200 
HAaenberg  d.  metiger  450 
Hans  Ziramerman  d.  metz<^  300 

1 1 .  die   kuttelgausen  bis 
ser  jodeniehfil 

Heinrich  Stenpffsr  250 
JerjT  knttler  600 
Peter  Hiinsman  d.  metzger  450 
der  alt  Sternenberg  (metzg.)  300 
Hans  Lflpolt  d.  metzger  300 
Hügli  Bertzschi  d.  mptzrrer  GOO 
Hans  d.  bader  zu  Malistein  260 

1 2.  von  dem  scharben  ges- 
lin  bieaem  altem  spittel 

Andres  Wiier  650 
Heinrich  Bamnach  (metz«?.)  1000 
Uelrich  z.  Wald  d.  metzg.  6oO 
Hans  Briefer  d.  Itflffer  600 
Peter  Briefer  d.  kÄffer  1200 
Hans  Bickelin  d.  metzger  300 
Heytz  Regler  d  ger  wer  300 
Oberlin  Focheim  d.  metzg.  600 
und  SchAlinen  sin  swiger  200 
Paalus  Frann  der  gerwes  200 


Henslin  v.  Oltcn  d.  gerwer  400 
Hans  Spengler  d.  gerwer  400 

Conr.  Stoire  d.  konuKdiriber  350 
Hans  V  Bisantz  2400 
Rüde  Kolraer  d.  gerwer  800 
Hans  Kobin  d.  metzger  1000 
Lienb.  Mfirnach  d.  metzg.  2000 
Peter  Gnnpon  «cl.  frow  250 
Conr.  Lienh.  Gasaers  (ger- 

wers)  sei.  son  350 
Enndin  Sieheiis  sei*  tochi.  540 

13.  die  wienhartz  gaessen 
Hans  Magatatt  d.  kremer  350 
Claua  R^ckjin  (5)  1400 
Hans  Mflnteer  u.  s.  son  (5)  2000 
Ruman  Wngner  d.  töchm.  SOO 
Hnf;  S"(  hinidhiins  d.  pürtler  200 
Gerhiirt  d.  wirt  z.  Öt^ineD  600 
Rudel  ff  hhtmacher  1000 
Conr.  HaliiMiuan  d.  hutm.  200 
Hans  Hürlin};  d.  swertferrer  400 

14.  von  <ler  i  m  b  e  r  g  a  ^  s  e  n 
h  i  n  d  e  r  der  s  o  h  o  f  bis  zu 
wienharts  g  i  ssen 

Hans  v.Coln  d.  tfichscherer  650 
Thiebolt  Bnching»n-d  schnid.  500 
Stetten  Behem  d.  kürsener  2000 
Bieh.Trftbelbergd.sehnid.  200 
Hans  Zangenberg  (2)  3500 
HansTanwaltd  tuchscherer  2''0 
Heinrich  v.  Brunnen  5000 
HensH  Blorer  1000 
Conr.  V.  Solmis  (?)  d.  sdwrer  500 
die  Zeiglerin  50«"'0 
die  Altenbachin  600 
Hans  Ysenli  d.  kremer  4525 
Peter  Tannhnsen  frow  und ) . 

der  8on  iimi  ein  man  i 
und  die  tochter  3.50 
Jütiühim  d.  teschenmacher  460 
Hans  Seger  d.  swertfeger  225 

15.  vondemkornmercki  den 
rindermerckt  hinuff  bis 
zu  der  gerwer  brunnen 

Hans  Stely  d.  sehnider  1200 
Hans  Maltrer  d.  seckler  200 
Claus  GeMiart  d  kftrsner  550 
Hans  d.  kremer  ze  Oieyen  200 
Bernhart  Schmidlin  640 
Hans  Bioren  d  kflrsener  200 
Hans  Qengenbach  d.  t&cb- 
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scherer  850 
Giliua  Mast  d.  kremor  ÖOO 
Burckart  ächaftner  z.  Schna- 
bel 2800 
BK-itswcrt  d.  kftmiier  |  .^^^j^ 
Hans  lii  Pitswvrt  pin  son  ) 
Bentelin  L6wenberg  d.  mes» 

serschniit  800 
Cl c  w  i  K I upfel  aer  JudenBchul  200 
Lienh.  Maltrer  d.  Tiei^tlor  lf><> 
Cristen  v.  BuRch  d.  kremer  30U 
Heinr.  v.  Kotwil  d.  schnider  500 
Peter  Langenatein  d.  wias* 

fCerwer  600 
Joeob  R^'ps«?  d.  schnider  250 
Heinr.  Habich  d.  beck  500 
Gfttpirit  d.  »ehiiiDacher  800 
Haut  im  Hag  d.  raetz^er  500 
Peter  v.  Tann  d.  schriider  700 
Cfintzlin  Greilinger  d.  gerw.  450 
Xodrei  Meiger  d.  gerwer 
Berbeli  Kleinemeiiiii  «in 
Bwester 

Claus  Herre  d.  gerwer  800 
Stottel  Löde  d.  gerwer  1000 
Jocob  Joner  d.  gerwer  600 
Han5?  Strub  d.  gerwer  20'0 
16.  von  dem  gerwer  briin- 

n  e  D  biß  an  die  brück  by 

dm  barffteen 
Clani  Senger  d.  gerwer  1800 


400 


Clewi  Rieher  d.  ferwer  400 
Clewi  Zschanpe  d  kuebler  800 
Claus  Endinger  d.  kuersener  250 
Hans  Brattder  d.  gerwer  1800 
Han»Memminger  d.  gerwer  400 
Henselnians  sei.  frow  300 
Hans  L6w  d.  schöm.  400 
Helffrich  d.  8ch6m.  400 
Hans  Füll  d.  wherer  800 
die  Dornerin  500 
Hans  V.  d  Swellen  d.  kan- 

nengiesser  200 
Hei  n  r.  Rieber  d.  elter  (ferber)  400 
Cristen  der  kremrr  200 

17.  von  dem  kenel  und  der 
barfuesenbfttck  biszem 
esa  el  tnr  n 

Clans  Tneteli  d.  eebnider  400 
Hans  V.  Ko'raar  1550 
Ennelin  Michel  Strubs  des 

ferwers  wips  swnter  250 
Hans  Bire  d.  winbrenner  800 
Hart 5;  Schmit  d.  alt  ander- 

koiffer  300 

18.  die  V  orstat  an  denSteinen 
Jocob  Veitin  d.  Mnnschreiber  700 
Hng  Spitzen  sei.  frow  300 
Schnei  der  mneller  250 
Hans  Niel)  der  roten  G reden 

man  200 
Haos  Spitsen  sei.  frow  500 


2.  Berufstand  und  Vermögen  der  männlichen  Steuer- 
zaMor  des  St.  Leonhard-  und  St  Peter-Eirohspiels  im 

J.  1470, 


Von  den  1210  in  dem  Steuerbuche  aufgeffibrten  Peraonen 
sind  840—350  weibliche,  B60~70  m&nnlicbe  Personen.  Bei  6A8 
der  letsteren  steht  in  dem  Bneh  «ine  Angabe  ihres  Berufes,  bei 
21  andern  konnte  derselbe  anf  Omnd  der  Listen  von  1454  fest- 
gestellt werden.  Diese  684  Personen  werden  naebstebend  nach 
alphabetisch  geordneten  Bemftsweigen  nnter  Angabe  der  Yer- 
mdgensTerh&ltniflse  anfgesftblt.  tfan  wird  mit  liemliober  Sicher- 
heit annehmen  kOnnen,  daas  die  selbstftndigen  eigentliehen  Hand> 
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"werkor  sämmtlicb  oder  docli  nur  mit  ganz  wenigen  Aosnahnien 
in  dieser  Liste  enthalten  sind. 

Zu  den  hier  nicht  bcrückpichtigten  17G— 186  Männern  ge- 
hören II.  a. :  die  bcttlur,  die  Mitgli'.»der  der  hohen  Stube  und  eine 
Anzahl  leiclier  Personen  ,  welche  Mitglieder  der  4  Heri-euzünfte 
waren  und  deren  ZunftverhSltnisa  entweder  in  Nr.  1  der  Beilage 
ausdrfickUch  von  mir  angegel)eQ  ist  oder  doch  sonst  vermaibet 
Verden  kann.  Scheidet  man  diese  aus,  so  bleiben  noeh  etwm 
100  mAnnliehe  Personen  übrig,  bei  denen  weder  Bemf  noch  Zunft» 
TCrhAltniM  klar  liegt.  Dan  hievon  noch  ein  erhebUcber  Thefl 
dem  eigentlichen  Handwerkerstände  angehörte  ist  nicht  wahr* 
seheinlich. 

Dem  Bemf  nach  scheiden  sich  die  Steaetsabler  in: 
1  amptman  (70  flf).'~  8  armbnister  (2  (100  g),  200  gK  — 
8  bader  (2  (5  tf),  10  AT,  SO  g,  45  tf,  100  g,  2  (250  g)).  —  1  ba- 
lirer  (20  flf).  -  3  bartscberer  (60  g,  80  {T,  100  g).  —  5  beck  (40 

fr,  50  g,  200  g.  500  g,  1100  g)  8.  brotbecken.  —  1  bermenter 
(60  tf).  —  2  hildsohnitzer  (2(0)).  —  1  1.1,  rl  .  r  {'M  f{).  —  1  lx»lt- 
zenmacber  (50  g).  —  6  brotbecken  (25  U,  50  g.  2  (70  ff),  l.-»<»<:, 
800  g).  -  1  bruckmeiater  (SO  f().  —  2  brunnmeister  (15  ff  ,  55  3). 

—  1  deck  fL'O  gl  C  ferwer  (30  f?,  85  ff.  80  g,  130  p,  2  (  IAO  _ 
1  Irowenwirt  (200  g).  —  1  triterniacher  (15  g).  —  3  gartcncr  [h  ff, 
125  g.  noo  g).  —  25  gerwer  (10       2S  f?\  40  flf,  50  g,  70  fT. 

fi,  5  ( 100- 199  g).  '200  g.  300  tr,  5  (400—499  gi.  600  g.  2  (800  t:\ 
1000  g,  13U0  g,  1800  g,  20  *0  g).  —  1  gicsser  (14  g).  —  3  gla^.-r 
(20  g,  2h  g,  400  g).  —  1  gl5cker  (20  g).  -  1  goldschmit  (W)gi 
1  gratucher  (70  g\.  —  2  gremper  (30  g,  50  gl  —  lo  trurtier 
(2  (0),  50  g,  3  (100  g),  150  g,  200  g,  bOO  g.  17üO  g).  —  2  h.uhier 
(40  g,  100  g).  -  2  hirten  (2  (20  g)l  -  2  boltsscbumacher  (2 
(50  g)).  -  2  baffscbmit  (15  ^,  500  g).  —  12hQtmaoher  (0,  6 
(15-50  g),  70  ff,  150  g,  162^  g.  200  g,  1000  g).  —  8  kannen- 
giesser  (200  g,  300  g,  700  g).  —.11  karrer  (2  (0),  2  {\0  g)  20  g, 
SOfT,  40  tf,  50  150  g,  200  g,  300  g).  —  28  knechte:  U  ann- 
bmsterk.  (50  flO-  —  ^  hrunnknechte  (5  10  tf).  —  2  gerwerk» 
(15  tf,  71  fi).  —  8  herrenknechte  (0,  10  flT,  92  tf).  ^  1  karrer^ 
kneeht  (50  fli).  ~  1  knrsenerk.  (50  g).  —  1  mnierknecht  (20  flf). 

—  1  pflasterkn.  (0).  —  1  rebkn.  (15  tf).  -  1  schmidenkn.  (38  ff). 
1  sehniderk.  (40  flf).  —  1  Rcbütsenkn.  (5  g).  —  1  sinnkn.  (5  flQi 

1  vi.scherk.  (20  g).  —  5  wirtskn.  (0,  5  g,  15  ff,  50  g,  90  g)]  — 
4  kiche  (20  ff,  35      50  8,  100  ff).  —  2  koifteler  (5  ff,  90  g).  — 

2  korbmacher  (50,  10  flf).  —  3  kommesser  (50  8,  100  tf,  150  g). 
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—  1  kornjichriber  (300  g).  —  1  kouffman  (20  —  17  Irremer 
(0,  10  4  {l5-:'.0  n'l  80  g,  J  (2..0  i?.  350  g,  500  g, 
600  g,  1400  g,  31(10  g.  4:» Ii',  g,  0075  gj.  —4  kueblor  (lO  a^,  50  fl^, 
100  g,  800  gl.  -  10  kueihener  ('Z  {]0  g),  20  g,  30  ^,  50  g,  h{\g, 
70  C  3  (100  -  150  g),  '200  g,  250  g,  550  g,  looo  g.  2000  g,  2100  g). 
4  kiittler  ( 5  f7.  35  S".  170  g,  OUO  g).  -  1  lebkucheninacher  (40  3^). — 

1  lermeister  (O)  —  2  loitfer  (30       40  g).  ~  1  lutenslaher  (4  gf). 

—  11  messemhmiade  (10  S,  2  (35  U)  4  (40—70  g),  2  (100  g), 
SOO  g.  500  g).  —  68  metieer:  (2  (Oj,  5  (l    10  g),  6  (11-49  g), 

0  (50-99  g),  10  (100-150  g),  6  (200-250  g),  5  (300  g),  5  (400 
-450  g),  5  (51K)  g),  4  (tiOO  g),  2  (700  g),  1  (800  g),  2  (1000  g), 

2  (1200  g),  1  (1800 gX  l  (ir>00gX  1  (1700  g),  2(2000gX  1  (2600g) 

1  (3000  g).  -  7  moler  (0»  2  (80  g),  150  g,  200  g,  250  g,  300  g). 

—  4  mneller  ^0,  5tf,  20  ft,  350  g).  —  5  marer  (0,  10  •  50  tf, 
50  gf  100  g).  —  1  nettler  (400  g>  2  nodler  (0,  25  ff).  —  1 
nogler  (80fl>—  1  pfiffSer  (158^).  — 19  reblute  (2  (0),  7  (l-lOg), 
8  (11-50  g),  100  g,  300  g).  3  rin-Iei-  (20  tf,  25  ff,  45  g).  - 
1  Ballzmeister  (1Ö<)0  g).  —  1  saltzschriWr  (400  g).  ~  6  aatler 
(50  g,  150  g,  oOO  g,  400  g,  2900  g,  3000  g).  —  2  schaöner  (50  g, 
550  g).  -  2  ßcheffer  (20  g,  40  —  8  sclierer  (0,  50  g,  80  ff, 
HO  g,  150  g,  21b  g,  30O  g,  500  g).  -  5  achittluto  (10  ff,  40  g, 
50  ff,  100  g,  150  gj.  —  10  schmide  (0,  7|S,  40  ff.  100  g,  2  (200 
g),  250  g,  300  g,  350  g.  r.OO  g).  —  11  Schlosser  (0,  10  g.  5  (11  — 
50  g),  70  ff,  100  g,  200  g,  5U0  g).  —  Co  ec!  nider:  fl  (0)  4  (1— 
10  g),  25  (11  -50  g),  1  (05  ff),  11  (100-175  g),  7  (200-250  g), 

1  (300  g),  2  (100  g),  2  (500  gi,  1  (OOO  g),  1  (700  g),   1  (775  g), 

2  (1200  g),  1  (2200  g)).  —  4  schriber  (10  ff,  12  ff,  50  ff,  150  g). 
2  echubletzer  (2  (5  ff)).  —  1  Hchullheiss  (lOoc  g).  —  43  Schu- 
macher: (3  (1  10  g),  13  (11— 10  g),  5  (50  'yj  g),  ;»  (100- 175  g), 
4  (200-2.S0  g),  4  (300  g),  3  (400  g),  1  (500  g),  1  (900  g)).  -  4 
«wortfeger  (5  ff,  100  g,  2-'5  g,  400  g).  —  5  seckler  (O,  0  ff ,  2  (100  g), 
200  g).  -  5  sdler  (10  ff,  20  ff,  50  g,  125  g,  200  g).  —  1  tib- 
maoher  (200  g).  —  8  aidensticiker  (5  ff.  200  g,  300  g).  ^  1  aigrirt 
(St  Peter)  (125  g).  —  1  «onaohriber  (700  g).  —  1  daher  (85  ff). 

—  1  sUffier  (150  g).  —  8  aoldener  (100  g,  2  (150  g)).  -  1  ipieg- 
1er  (100g).  —  2  speogler  {h%  50 ff).  -  5  eporer  (2  (lOB)  50g, 
60  g,  100  g).  —  1  epreeher  (0).  -  1  gtatachriber  (1100  g).  —  2 
stempffer  (40  ff,  250  g).  —  1  strodeoker  (0).  —  8  tesehenmacher 
(42  ff,  80  ff,  460  g).  -  4  tiMshmaeher  (20  ff,  80  ff ,  2  (100  g)). 

—  2  torwerter  (70  ff,  800  g).  —  2  totengreber  (0).  —  1  treyer 
(15  ff).  —  2  taeher  <100  ff,  500  g).  —  6  toebman  (700  g,  800g. 
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1000  g,  2000  g,  2400  g,  2700  g).  —  10  tuchscherer  (10  g,  15  a>, 
25  -1  (100  g),  200  g,  g,  850  g,  900  g,  IbOO  g).  -  1  no- 
derkouiier  !;iOü  g).  —  1  undenchiriber  (700  g).  —  88  vüolier  (3 
(10  ü),  12  111-49  g).  5  (50-99  g).  2  (150  g),  500  g).  -  1  TOgter 
(80  flf).  8  waohtmeuter  (40  100  g,  125  g).  ~  6  wagner  (50  g, 
2  (100  g),  175  g,  400  g,  500  g).  —2  wanneomMber  (35  8,  100  g). 

—  87  webor  (0,  3  (I-IO  g),  20  (11-49  g),  6  (50-99  g).  3 
(100-150  g),  200  g,  850  g).  —  2weohter  (5  tf,  10tf).-2  wia- 
bienner  (25  U,  800  g).  —  1  windenouielier  (25  fl[).  —  16  vin- 
kntifer  (0.  11  (11-49  g),  8  (50-75  g).  1200  g).  -  1  winl^r  (0). 

—  2  winmetier  (10  g,  50  8).  -  2  winman  (40  tf ,  60  tf ).  —  2 
winetieher  (50  g,  60g).  -  12  wirte  (10  tf,  2  (50  fl%  70«,  100g, 
126  g,  3  (200-250  g),  2  (100  g),  600  g).  —  8  wis?geriroc  (20  ST, 
100  fi,  600  g).  -  1  wftscher  (10  Uh  -  2  zapfengiesser  flO  ff, 
100  fT)  -  H  nnmierlute  (0,  2  (10  U),  5  (U-40  tf),  80  8,  2 
(100  g)).  Summa  684. 
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Die  wohlhabenden  and  reichen  weltlichen  Per- 
sonen im  St.  Martin-,  St  Alban-Uirich-Kirch- 

spiel  und  in  Kleinbasel  im  Jahre  1475. 

Die  naebstehenden  Penonen  ventenerteD  naeh  den  Stener- 
bfichern  im  J.  1475  ein  Vermögen  Ton  mindestens  200  Gniden. 

Die  Zahlen  bei  den  Namon  sind  die  versteuerten  Vermögensbd- 
träge  (in  Cialden).    Die  eingeklammerten  Namen  sind  den  SchiU 
lingsteuerbfleheni  entnommen.  Vgl.  fiber  die  Stenerbüeber 
-458. 


8i.  ■btIIb. 


▼  ischmarkt 
Meister  Erbart  Ffirter 
Hans  Baldlonff  (Baldnff)  d. 

moler 

frow  Clor  Bremensteinin 
Werly  Kuramuff 
Bichartz  t.  Franktnrt  witwe 
meyater  Flans  v.  Basel 
PotiT  Krieg  schuchmacher 
Bernhart  Kouly  (li^wlin) 
Heinrich  Buergy 
by  der  oronen  and  rin- 

bru  gk 
Oaswald  Gilgenstein 
Steffan  Eck  messerschmid 
Rnedy  Hnswixt 
die  alte  Gigerin 
Uolri<-h  Zschnpp 
üeiuricb  üiger 
Paulas  Switzly  (Schwyts- 

lin) 

der  alt  und  jong  Berebtold 


400 

400 
840 
30O 
640 
300 
240 
300 
200 


300 
200 
400 
840 

«00 
900 

300 
200 


Pet^r  Roherer 

Strowly  (StröwUn)  der  kouf- 
feler 

Claus  Eorff  (Korb) 
by  der  ri  n  brugk 
Hug  gerichtschriber 
Peter  ringler 
Berchtold  der  brotpeck 
Micliel  Tusch 
Peter  Met /.erler 


500 

240 
800 

350 
220 

700 
300 
250 


laeugaHsen 

Cfinn^Wishonbt.  Mvtsehel- 

lenbacherin  250 
Matern  (Mattern)  trei^er  250 
Jorgen  zem  süffzen  wittwe  200 
Hans  Alt  1000 
Heinrich  Waleh  ein  mfttter  200 
Claus  Murer  vl  s.  tnn  Hans 

Murer  800 
Steffon  Ton  üel  800 
Heinrich  Guldinknopff  750 
Simon  eohftohmaoher  200 
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Bichart  von  Tel8i)erg  400 
Hant  müntzmeuter  600 

Fridricb  z.Linden  n.  s.  müter  2200 

b  y  der  n  n  wen  b  r  \i  k 
Kaspar  Edeliuan  u-  s.  muter  oouu 
der  scberer  sem  Eichorn  800 
Heruian  sidonati«  !<<  i  300 
Heinrich  Wis-ly  (  Wys.^lin)  300 
von  der  nüwen  brugk 

zcni  rothus 
CI&Q8  Sehwob  1500 
Jo8s  von  Fach  kind  (V)  400 
Hr.  V.  Krotzingen  sin  mnter  17ÜÜ 
Matis  Waltbery  u.  b.  stieff- 

kind  1800 
Heinrich  Werdenberg  der 

brotpeck  ROO 
Simon  brotbeck  iJOO 
Heinrieb  Spitl  2100 
Hun8  zem  Gold  2420 
Marty  Mcltinijer  600 
PaltasarHutschy  1  Hut  si  ii  in  )  2000 
Hans Zschekapürly  d.  jung  3200 
Ludwig  Zschekapurly  5000 
Heinr.  Scluich  (Zwihaoh)  840 
k  o  r  n  n»  a  r  c  k  t 

Hans  Junger  mau  3500 
Berebtold  Told  2500 
ßurkart  Erenfeh  (hif  dem 

Hichthusi  ISi'O 
flensaly  JSchürer  iz.  Schlüssel)  300 
Uolrieh  sem  Lofft  8100 
Chrütin  von  Andelo  1100 
Hans  Fluf,'  (kr.Mner)  200 
kornmarckt  wissturn 
Ludwig  Peyer  1800 
Anthony  Waltenbein  000 
Appenzeller  der  koch  OnO 
Jocob  Stoin.icher  (Steiner)  'l^oi) 
vom  kornmarckt  nutz 

sem  kouffhne 
Niclaus  Nusßbonm  200 
Cünrat  Sigrist  900 
Heinr.  Brüuly  für  sich  sclbs  1600 

»  »  ftfr8.hu8frow  800 
ClausQfitaohalkCOottschalk)  5000 
Heinr.  Jungerman  d.  alt  8600 
der  alt  wogmeister  600 


Human  wagner  900 
DiepoldCDiebolt)  B.8trolen  1700 
Hei  n  .  Vogt  (der  kremer)  1600 

Fr;M.:/  Hafner  300 
iieiur.  z.  Hermlj  (Heroilin)  Ö0<) 
RSdolff  glaser  800 
.loß  Spalt  der  goldfchmid  500 

C.isspar  von  Arx  1200 
Heinrich  Irmy  l>00 
Heinr.  Jungerman  d.  jung  ll^OO 
Wilh.  vom  Stein  (achriber 

i.  kouiriius)  350 
by  d  tMu    kouffhns  zä 

Ste  blis  brunneu 
Her  Heinrich  Bieber  2100 
Hartholome  Stddly  VXkO 
Hans  von  Busch  350(> 
Hans  von  Feltkilch  200 
Hiebel  Heyer  (Meiger)  SOOO 
Johannes  Mentzer  1800 
Peter  Hainenhof  er  (Hoinel- 

hoter)  schuchmachur  200 
Heinr.  Dominicus  aputeker  2oO 
frige  stroß 

Heinr.  von  Miinchenstein  600 
Stübcn wo<r.s  Oi.nrat  650 
by  der  niuggen 
dneh  Meltinger  8000 
Cdnrat  Landower  (gaertler)  300 
HanH  Her  3150 
Hans  von  Heidelberg  und 

sin  ewiger  ^  200 
Agnes  Oipserin  250 
am  ro8ber<]f  u.  uffburi» 
Hans  Irmy  Paltasar  Irmy  u. 
Uigart  von  Andlo  min  vogt 

tochter  126<»0 
Heinrich  Siunor  3640 
die  kertzüumacht  rill  \  iVog 

(Hans  v.  Prog«  wittwe)  yOO 
Cflnr.Eälehmanseel.wittwe  1000 
by  den  Augustinern 
die  jung  xmd  alt  Turnerin  250 
Her  Han-^  Zschekapurly  12ti00 
die  von  Efringen  8040 
Heinrieb  Steinmete  1200 
die  von  Horfenhuin  2040 
die  Meutzerin   (?)  1800-1900  ') 


1)  El  ist  nur  der  Steuer  betrag  für  die  zwei  Jahre  mit  Ii  U 
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Speckesser  der  seidener  200 
Iliolaiis  Ton  Strobingen  500 


J.  Fet.  Richen  sei.  wittwe  3000 


n.  st  Alban-Ulrich. 


Fryge  straß 

Hanß  Vollrot  (Vollrat)  440 

Heiniich  Nagol  2Ö0 

Heinrich  Bjninger  800 

Buwmennin  650 
Caspar  Essenbach  (£schen- 

bach)  225 

JMob  StoU  700 

Ulrich  Bumhart  350 

Niel  aus  von  Heidek  200 

die  alte  von  Vernann  3000 
wysse  itraß 

Knflpfel  brotbek  300 

Adam  von  Spir  250 

der  goldslacher  3ö0 
spießgassen 

Burkard  Fryg  200 

Elsy  Gügeuätein  200 

Sternen berg  metzger  200 

Sekiuger  metzger  äuO 

Sohlnd^denbier  200 
Bärbel GMeB8in(6rie8ingenn)  400 
bj  dem  geilen  m&nch 

die  swellen  hinuff 

(Banns)  Steiiiaults  500 

Mathyß  lem  Siegel  250 

Bruglinger  1100 

dtr  spittalmeieter  350 
im  spittal 

Guderin  280 

die  Schurcliin  200 

Ufr  Peter  Rott  ritter  7000 
au  den  »wellen 

die  von  Regisbein  1400 

die  Hiwerin  250 

Clingen  berg  400 
Hocbensteg  scherers  mütter  220 

Heinrich  Meyer  1800 

r>ang  Jacob  scherer  200 

Hannß  Rettzer  200 

Cunrad  koramesser  200 


Werly  Krebß  brotbek  200 
Her  Heinrich  Ysenlj  4500 
die  von  Costents  300 
▼or  dem  inren  Eiehe- 

me r  tor 
Jorg  Hafner  ackerman  200 
Tiimringer  300 
IGebel  Iraker  1400 
Stn'jff  (S'tröifn  Schumacher  400 
J.  Friedr.  v.  Lowenberg  hoff') 
Uanß  von  HaU  450 
Bernhard  aatler  250 
Heinrich  von  Senpach  500 
T.owcnbcrg  satler  300 
meyster  Hanß  kesler  600 
Lienhart  Gernler  500 
Hans  Beringer  250 
di-r  schultheiss  1000 
vor  8  a  Ti  t  .T  o  c  o  b  s  b  r  ii  n- 

n  ü  u  z  u  d.  u  s  B  ti  r  n  t  h  o  r 
Bonß  Satler  lonher  800 
lienhard  Sigrist  500 
Frantz  wagner  225 
Burkard  von  Sierentz  300 
Heinrich  Billin^  700 
die  alte  Unmeisterin  600 
Eschemer  thor 
Hans  Boner  im  gartteuhus 

(ze  spitelschtiren)  250 
Steinen 

Bartlome  Ganterfry  380 

Ulrich  Kerler  300 

Steinen  by  d.  closterhof 

Heinrich  Meder  250 

by  sant  Elßbetten 

der  alt  Bruker  250 

sant  Elßbetten 

min  frow  Zibelerin  6600 

b  y  dem  M  u  1  b  o  a  m 

Peter  Hanß  Strub  1300 

min  frow  Munchin  4000 


angegeben.  Rechnet  man  fftr  jedes  Jahr  5|  flf,  so  ist  das  der 

Steuerbetrag  für  ein  Vermögen  von  1800-1900  G. 
1)  Hiertiei  ateht  nur  der  Vermerk:  ist  alle  zalt. 

49 
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HanÜ  Folrott  300 
hj  Eptingen  brunnen 
miD  fr5w  von  Qrftnenberg  3 100 
min  fröw  Truksessin  20U  » 

mia  frow  Ödiiilingia  1300 
CMtemftiiB  Idnder  2040 
inin  fr5w  Waltenheinen  8750 
b  y  S  a  n  t  U  o  1  r  i  c  Ii 
min  Iröw  zc  Rin  (ilyn)  2700 
by  dem  tutschen  hnß 
Mfurgred  Lamprecht  100 
Clauli  Meyer  (M.'i^'or)  :Vm) 
uff  dem  gra  1)011  fordern 

tutchen  hub 
Meisinr  Peter  ser  Cronen  1800 
vor  dem  innern  Bant 

Alban  thor 
Heinrich  Smidlin  )  j^qq 
Heturiob  «in  tan  / 
Btarkyaen  die  wittwe  200 
Hans  Dichtler  1300 
Claus  Schatz  700 
«ant  Alban 

Cönrad  Tu^'y  800 
frow  Elb  llafnorin  150 
Clans  von  BiedcrUil  1200 
J.  llenman  von  Harnstein ') 


die  Schalerin  ^) 

Hftnß  KfiniB  maller  800 

J.  Eänrad  von  Lowenberg*) 

Hans  Gernler  1400 
by  dem  mittlen  sant 

Alban  thor 
die  Gernlerin  400 

in  der  maltzgaisen 

die  fröwenwirttin  200 

vor  dem  mittlen  sant 

Alban  thor 
Uiy  Zschcss  (Z088s) 
Han!^  /.neb an  300 
Ulrich  Züricher  200 
Peter  Hfiflin  (Hofflin)  200 
in  den  mülinen 
Anthoni  (lalician  4UIH) 
lleiny  Cüntss  oOO 
Hans  LAwenberff  850 
Wints  nower  p&8nder  aant 

Alban  500 
vom  closter  bar  uff 

gegen  dem  be  rg 
Michel  bappirmacher  1000 
u  i'  f  Ii  11  r  <^ 

Jgk.  Arnold  von  flattberg  5O0Ü 


in.  aber  Bine. 


r  i  n  fr  assen 

Weidmann  1200 

die  aity  Kilchman  5000 

Ladwig  Küehman  2600 

Hans  Tnit  350 

Claus  von  0  ei  spitz  800 

ilaua  Hertzbrecher  1200 

Peter  Binningen  840 

Jos  Kepler  600 

Lienhart  Roylv  300 

Heini  Merstein  200 

Binninger  700 

Henny  Seger  400 

.locob  Sarbach  VK) 

der  alt  Schultheis  40u0 

Gredly  Schanpis  350 

Peter  Hans  Moyry  2400 


Hans  Her  3äö 

Strowly  der  ziegler  40Ö 

der  alt  Meratein  600 

Swilchenbart  200 

Stoßkorb  400 

Clewi  Royly  300 

der  schulthetis  IGÖO 
Hans  Grdndily  d.  sdralbes  750 
u tten  ga  s  se n 

Ludwig  Silberberg  1500 
.Sant  clorengasaen 

J6rgy  Rnpp  200 

Heintzman  kubier  200 

Oßwalt  Ho]t7ach  2100 

HaiK  noyly  400 

Heinrich  Falchner  250 

Marty  kftbler  200 


l)  Bei  diesem  Namen  etebt  weder  eine  VermOgensangabe  noch 
ein  Stenerbetrag. 
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Hardeck 
der  vogt*) 
Jocob  von  Brnim 
Hans  Krd« 
Burchart  nü^üj 
die  Müntxcrun 
Neachly 
Cdnrat  wagner 
Bidcrmannenen 
Ritter  Jsen 
Abo 

J&ickten  Humer 
Clingendaler  gasBen 

Giesseren 
(Jolmao  küblt>r 
Sfeflfen  Rorisen 
Clewy  der  niüller 
Michel  der  hn1>oiischmid 
Negyly  der  »chlifer 
HatiB  Schriberly 
rit  inhanR  der  maller 
Bornhart  mflllor 
KÖntzmanaeneu 


200  Riechenbcr^r  600 

500  KünUiy  xuuller  200 

700  Balierer  850 

300  Hans  Naaior  500 

400  Heckenstpin  900 

400  Heinrich  Frauck  200 

300  Blesir  rgassen 

900  Halbisen  2100 

1100  G51)vly  200 

6«>0  Hensly  Bur  200 

200  Uolricli  müUer  800 

300  rebgassen 

derschattner  zu  .-«ant  Cloren 

2200  mit  sin  hotVreeirul  350 

200  Hans  von  Riechen  der  jung  300 

400  Hans  Beyger     Wettuigen  550 

2")0  Hfins  von  Riechen  der  alt  500 

tJOO  Maltis  Ornnenzwig  7100 

400  kilcbgassen 

-200  Hans  Yon  Mnrg  800 

200  Claus  Herr  250 

200  Mantsinger  sin  müiter  300 
400 


2)  Bei  dieser  Person  sieht  nur  der  Veruiögenabetrag  kein 
Steuerbetrag  und  ätenerzahlungsvermerk. 
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Die  liathsbesatzangea  vou. 1405/6— U81i2. 

Vgl.  über  den  Rath  S.  23  ff. 

Es  sind  die  Ruthshtisatzungen  für  die  J.  1405/6 — 1473  4  aus  dem 
Leistungsbuch  II  {Stautj?archiv),  in  wt4chem  die  Angaben  hierüber 
mit  dem  J.  1405/6  beginnen  und  mit  dem  J.  1473  4  aufhören, 
die  übrigen  aus  Listen  entnommen,  die  ich  in  zerstreuten  Blättern 
im  Leonhardarchiv  auffand.  Sie  sind  vollständig  bis  auf  die  der 
JJ.  1459/60  und  1481/2.  Für  145l)/60  fehlen  die  Namen  der 
Meiiter  der  Seherer-,  der  Qartner-  und  der  Webecnuift  und  ffir 
1481/2  der  dee  Meuten  der  Sehneldenniiift  Ich  kuniite  dieeelbeii 
ans  den  lückenhaften  Qaellen  nicht  ermitteln.  Die  Bathsbes.  t. 
1459/60  im  Leistungsbuch  enth&lt  nur  die  Namen  der  Meister  der 
enten  sieben  Zünfte.  Die  eingeklammerten  Kamen  in  der  Liste 
von  1459/60  vermuthe  ich  als  die  richtigen,  weil  dieee  PersoneD 
nach  den  Listen  im  Leistungshach  sowohl  1457/8  wie  1461/2  die 
Meister  der  betr.  Zfinfte  waren. 

Die  R.B.  147^  im  Leistnngsbuch  enthrilt  sehr  wahrsefaein* 
lieh  einen  Schreibfehler;  in  ihr  wird  Heinrich  Harnesch  sowohl 
als  fiathslierr  wie  als  Meister  der  gratueoher  und  reblute  angi^ 
geben.  Ich  vermuthe  einen  Schreibfehler  auch  in  der  K.B.  von 
1467,8;  es  ist  wahrscheinlich,  dass  damals  nicht  Beruh.  Sürlin 
sondern  Peter  Sürlin  ritterlicher  Kathsherr  war  (cf.  Anm.  127  S.  800). 
Möglicherweise  ist  auch  in  den  Hathsljesatzungen  von  MöiV^O, 
1471  2  und  1472/3  je  ein  zunftiges  HatbsmitgUed  nicht  richtig 
angegeben.   (Vgl.  die  Einl.  z.  Beil  IX. j 

Nachsti  hend  (S,  774  ff.)  befinden  eich  auf  je  zwei  Seiten  die 
Kathsl^e^atzungp^  von  sechs  Jahren.  In  den  Listen  sind  zunüchst 
der  lUirgermeister  und  der  Oberstzunftmeister  (für  die  Jahre  1410  11 
>-I41ü,7  darauf  in  Kuräivächrift  der  Ammeister,  ?gL  Hausier 
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S.  282  ff.)  angegeben.  Es  folgen  dann  die  Ritter,  die  Borger,  die 
15  Rathsherm  der  Zünfte  und  schlieeslich  die  1 5  Zunftmeister.  In 
den  beiden  ersten  solclior  fj-Ths  Listen  sind  die  sämmtlichen  Namen 
abgedruckt;  das  Zeichen  *  bei  den  Namen  be<1e\itot.  '];i^s  tlie  betr. 
Person  nicht  schon  zwei  Jahre  vorher  in  gleicher  Sl^illung  Mit- 
glied des  Raths  war.  In  den  weiteren  vier  Listen  sind  nur  die 
Namen  der  Rathsherren  abgedruckt,  die  nicht  vor  zwei  Jahren 
im  Rat  he  saseen.  Statt  des  Namens  der  andern  steht  das  Zeichen  ». 
Diese  Art  der  Darstellung  soll  den  Turnus  der  alten  und  neuen 
Räthe  (vgl.  S.  25)  und  die  thatslichlichen  Voränderungen  in  der 
Rathsbesatzung  leirhfer  vpran>cluiulichcn. 

Gesetzlich  sollten  l  Uitter  und  8  Burger  im  Käthe  sitzen. 
Dto  Rathsbesatzungen  der  77  Jahre  zeigen,  dass  aber  nur  in  18 
Jftbran  (1408/9—1411/12,  1413/4,  1414/5,  1417/8-U20/1 ,  1422/9, 
1485/6,  1452/3,  1454,5,  1455/6,  1457/8,  1459/60,  1461/^  •wiiklieh 
vier  Bitter,  in  den  andern  Jahren  dagegen  nur  drei  oder  swei,  in 
einadnen  anoh  nnr  ein  Ritter  im  Bath  waren.  Von  1459/60  ab 
las  1481/2  Saasen  anch  nie  mehr  8  Borger  im  Bath,  die  Zahl  der 
wirkliehen  Bnrger-Bathsheiren  schwankt  iwisoben  5  nnd  7. 

Die  Zünfte  sind  dnreh  die  Zahlen  1—15  heieichnet.  Es  be> 
deuten  die  Zahlen : 

1.  Z.d.koiiflQto  9.  Z.d.schnider 

2.  »  >  hnOgenoüen  10.  »  >  gartner 

3.  »  »  winlnte  11.  »  »  metziger 

4.  »  »  kremer  18.  »  »  limberlnte  murer 

5.  »  >  gratuecher  reblate         18.  »  »  eoberer  moler  sattler 

6.  »  »  brotbeoken  14.  »  »  Unwetter  weber 

7.  »  »  selimi'le  15.  >  »  sohifiTlate  Tisoher 

8.  >  *  gerwer  schuchmacher 

In  den  Quellen  ist  bei  einer  Reihe  von  zünftig*^n  Ratbsherren 
der  Beruf  der  betr.  Person  angegeben.  Diese  Angaben  folgen  in 
der  Anmerkung  S.  800» 

Die  Namen  sind  abgedruckt ,  wio  sie  in  den  Originallisten 
des  betreti'enden  Jahres  geschrieben  sind.  In  diesen  Listen  sind 
nicht  Helten  die  gleichen  Namen  verscliieden  geschrieben.  Die 
Varianten  konnten  hier  nicht  Ijerücksichtigt  werden.  Die  häufigen 
Abkürzungen  der  Vornamen  sind  von  mir  vorgenommen;  sie 
mussten  erfolgen ,  um  auf  einer  Seite  die  Bathsbesateimgen  Ton 
drei  Jahren  pnhlicixen  an  können. 
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1405/6 


1406/7 


1407/« 


Bs.  Iiudm.  V.  Batperg  Arn.  Bcrcnf«  Is 
Peter  sem  Augen      Beom.  t.  Krenfels 


Arn.  V.  Rerenvels 
G&nther  Marscbalk 
Fnmti  Hagendorn 


H.  L.  V.  Ratperg 
P.  s.  Angen 


H.  L.  V.  Eatperg 
Heinrich  v.  Baden 
Contsm.  y.  Bamatein 


» 


Cunrat  v.  Loufifen 
Peter  ZiboU 
Henm.  Erenvels 
Wernher  Murnhart 
Claus  Schilling 
Wernher  Rott 
Hathia  ler  Sannen 
laenharfc  8cb&nkint 

1.  ClauB  Murer 

2.  Jacob  Fricker 

8.  Hng  sein  Sobiffi» 

4.  Cunr.  zem  Hoopte 

5.  Wemb.  z.Kemphen 

6.  Hans  yon  Ou^st 

7.  Heinr.  v.  Altkilch 

8.  'llionian  Brand  ') 
V.  Ppt«'r  Si^t^lin 

10.  ]hu\.  HuHwirt  -) 

1 1.  flenin.  Zbcban  ) 

12.  Hflglin  treer') 

13.  Heinr.  v.  Ziiricb*) 

14.  Hans  Hennikin*"') 

15.  Um.  Meyenfogel 

1.  Henm.  B6ehbart 

2.  Henm.  Snflrler 

B,  Henm.  B(\t.scbener 

4.  Uebiahein 

5.  Engelfir.  Soherrer  *) 

Ö.Wh.v.Attemswili  '"1 

7.  Waith.  Wissonliorn 

8.  ClauaBottminger  ") 

9.  Henm.  v.Tonsel 

10.  Pet.  Losclulorff'^) 

11.  Wernl.  Hirsinger 

12.  T^ÄtzsohnrAtzsch") 

13.  Heam.Zschunin 

14.  Henm.  Bratteler 

15.  Hm.SQnigower'*) 


Peter  zem  Angen  > 
Jacob  Ziboll  > 
Jacob  Frdweler  » 
Gützmaii  Tfoto  » 
Dietrich  Kroinan  » 
Huclin  zer  iSunueu 
Barkart  Sints 
Bernhart  Sefogel 

Volniar  v.  ütingen  » 
Johan  Ziegler  » 
Lien.  Ffirter  a.  Blfimen  > 
Henm.  Offenbarg 

Bertscheman  v.  Zell 
JobauD  Moucblin 
Osw.T. Warten berg  '•) 
Jacob  Cflnen Walch 
Uolrich  im  Hofe 
Heinr.  Hanf^^teu^r,-!  »oj 

Peter  Bertiüichius  ') 
Cftnrat  Hucker") 
Henm.  Breitenbach 
Meyger  '*) 
Wernher  Gdder  ") 

Heinr.  Murer  d.  j. 

Hm.Zschegkaburlin*^) 
Wernlin  z.  Slcgol") 
Johann  Wiler  Cunr. 
Henm.  Slatter'*) 
Claus  Schaffener 
Peter  Neil 
Heinr.  v  Esch  ") 
Cüntzman  Alban  ''*) 
■loh.  z.  tutschen  has 
Mogchart")  Jacob 
Bertzschnian  Pflegler 
Claus  Kimp-*') 
Ottman  Enin**) 
Rftfelin«*) 


HogFürnacb  ».Sannen 


(Friklin) 


Hau  Uebiahein 


Heinr.  v.  Biael  *') 
> 

Ulrich  Abc  ^^) 


z.  Uoupt 
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A.  V.  Berent'els 
H.  T.  Erenfels 


Fiantz  Hagendorn 
Hans  Rieh 

» 
» 
> 


Mathis  xer  SanneD 

9 
» 
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11.  L.  z.  liatpcrg 
P.  s.  Asgen 

» 

» 

Heoui.  V.  KamBtein 
Burkart  ze  Rine 


Pf'tcr  Sürlin 


Cünrat  Sinte 
» 
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Gunther  Marschalk 
Volmar  r.  üetmgen 
Jdhtam  Wüer 


Wemlin  ir.  Bsrenfels 

Peter  Zibol 
Hans  Sürlia 


Heinrieh  TMBlin 
> 
» 


I.  > 

2. 

3.  Heim  Smi.P») 

4.  Johann  Wiler  ") 

5.  Heintzmao  Iltis  ') 

6.  » 

7.  • 

8.  > 

9.  > 

10.  Henman  Hugs 

II.  Uolman  Aföroach 
12.  » 

18.  » 

14.  > 

15.  » 


G6nrat  Sibenthal       CHtm  Mnrer 
>  » 

Wernlin  z.  Siegel 
» 

Heinteroan  Biseliof  **) 
Heinr.  Kupffernagel  *M 


IJenm.  UÜcnburg 
Henm.  Blatter'*) 


» 

» 


Burkart  8^Ier 
» 


fiurkart  Betierer  *•) 


Peter  Freydigmann  *•) 
Cunrat  Zeller 
Claus  Botzenhart**) 

Martin  Soyler»») 

Honm.  Zsclian 
liertzman  Päegler 
> 

Henm.  Bmtteler*«) 
» 


1.  »  »  Andres  zem  Schiff 

2.  >  Gflnther  StrolemWrg  » 

3.  Lh.Pfirter  z.Blfimen  *  » 

4.  Glans  U&ller  » 

5.  »  >  Heintimaa  Ilüs 
0.           »  » 


7.  Henm.  Bnidelin 
8. 

9.  » 

10.  > 

11. 

12.  » 

18.  » 

14.  » 

15.  » 


Peter  Nelle 
Peter  Biscboff  «) 


OswaH  Wartenberg 

9 

Cfinrat  Houpt») 


Cunrat  Hiicker 
Uolrich  **) 
Oonrat  Hennekin  ' '}  Meiger 
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1411/2  1412/3  1413/4 

A.  V.  Bernfels  GÖnth.  Marschalk  A.  v.  Berenfels 

Oswalt  V.  Wartenberg  Henne  Spitz,  d.  j.  Hcnm.  Offenburg 

Uenm.  Buochbart       Oswalt  WarUmberg  Johann  Wiler 
G&ntber  BiarRohalk*  A.  ▼.  BeienfelB*  • 

Canr.  t.  Epüngen*  Frants  Hagendorn  Haiw  Bich 
Henm.  v.  Kamst  ein  Oontsm.  v.  Ramitein  » 
Barkart  ze  ßine                    —  > 

• 

Cnntat  t.  Looffen      Hans  Scbilling*  » 

Peter  Surlin  Hfigolin  v.  Louffen*  Hanl  Frftiraler 

HAgl.  /..  Suimcn  d.  j.  *  ,1.  Froweler  » 
Wfrnlier  Murnhart  Gotzman  Rote  » 
Claus  Öchiiling  Heinrieb  Ysenlin  » 

Wernher  Rott  Matbis  s.  Sunnen  * 

C8nr.  Siotz  Burkart  Sintz  » 

Lienh.  Sobdnkint       Bernbart  Sefogel  > 

1.  Volm.  V.  Uetingen  *  Henm.  Böcbpart  *  Andres  zeni  Schiff 

2.  C8nrat  Zeller*      Jobannn  Zie^ler  Hans  Spita 

3.Schulthei8«a.8chiff*  Lienh.  z.  Blumen  ♦  Wernher  t.  Siegel 

4.  Johann  Wiler*       Heinr.  v.  Biel  *  Uebisheim 

5.  Engelfr.  Scberrer*  Uenm.  Slatter  » 

6.  Haut     Oug.^t      Clans  Bogkman  *  » 

7.  Heinr.Knpffernagel  Peter  Frejdigman  Oswalt  Wartemberg 

8.  Thoman  Brand      Ciinrat  Zrllor  Clans  Br^nenstein  **) 

9.  Heinr.  v.  Bisel       Peter  Frieu stein  '*  » 

10.  Burkart  Seyler  Martin  Seyler  » 
11  Peter  Bischof •••)  Hans  Einvaltig  ♦  » 

12.  Hflglin  BortzmaTi  Pflegler  • 

13.  Heinr.  v.  Zürich    Tlcnm.  Breitenbacb  • 

14.  H.  Hennikin         Henm.  Bratteler  » 

15.  Henm Jf denfogel  *  PetHs.  Wentikom  > 

1.  Heintzm.  Mnrer*    Claus  Murer  *  Barkart  Heuikui 

2.  Gftnth.Strolemberg  Henm.  Suürler  *  » 

3.  Peter  Thoman  *     Hans  Schriberlin  *  Hag  zem  Schiff 

4.  Cfinr.  s.  Honpt      Henm.  Offianburg  *  » 

5.  Cuntzm.  Cn^lin  *  Conrat  Herrenberg  *  • 
ß.  Heini  Meyger  *      Werl.  v.  Attemswilr  *  » 

7.  Peter  Nolle  •         Conr.  Hemmerlin  Claus  Heltburn  «5*) 

8.  Kleinbenni*  Lienh.  Herte*  Claus  Botminger**) 


9.  üolman  imHoff**^)  Cuntzm.  Alban  * 

10.  Peter  Löschdorf  Cönrat  Houpt  » 
n.  UolmanM?»rnach  ♦  Hans  v.  Bamnach  *  » 
1 2.  Eutzsch  Grützbch  Henm.  Scholer  ♦  » 
18  H.    Hagental«     Ulrich  » 

14.  Ottraan  Erni  *       Meiger  » 

15.  Hans  Wolffer  *     BAfolin  Wernlin  Qüder 
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Bnrckart  ze  Bine  CfintBinanv.Haiiuieui  Bnrckart  le  Bine 

Clniis  Murer  Heniuan  Oflenbiirg  Claus  Murer 

Henman  Buochpart  L.  PfUrUr  m,  Jiluomen  Johan  Wiler 
Amolt  V.  Katperg                  —  » 

»  Conrat  v.  Eptingen  — 
i>  »  — 

Heinrich  y.  Baden  »  « 

ßurkart  Zibol  »  > 

Hans  Sttrlin  »  » 

»  >  » 

Conrat  vSagwor  »  > 

>  Dietrich  Surim  tiötzmau  Rote 
»                           »  » 
»                          »  »  - 

»  »  » 

1.  Mathis  Slosaer*^)  Murer  Andres  zemiSchiff") 

2.  »  Hans  Walten  hei  n  » 
8.           »  Heini  8mid»*)  » 

4.  Henmao  Oftenbarg  Cfinrat  s.  Honpt  » 

5.  »  »  » 

6.  »  *       »  » 

7.  »  >  Dietrich  t.  Sennhein 

8.  »  >  » 

9.  (  iausBot2enhart<^«)  »  Feter  Frienetein«") 

10.  »  Peter  Bischof » 

11.  Hein.  Bamnadi^*)  9  » 

12.  9  Herman     Berne  Eberhart  ^) 

13.  9  >  » 

14.  »  Uenmaa  Tannwalt  * 

15.  Hans  VVolffer  »  » " 

1.  Conrat  Sibcntal  **)  Henman  Bfiohbart  Bnrkart  Hennikin 

2.  Conrat  Zeller'«)  *  » 

3.  »  Peter  Thoman  » 

4.  Johann  Wiler  Hans  v.  Hegen hein  Heinr.  v.  Byel 

5.  Clewin  iSelle  »  » 
(t.  H.T.  Bartenhein  >  » 

7.  »  >  Hdnr.  Kuppheniagel 

8.  Heintzeman  Rii»e  Claus  Wigkman  > 

9.  »  »  > 

10.  »  »  » 

11.  Henman  Zschan  »  » 

12.  Elierhart  •»)  »  Peter  Sw&gler") 

13.  Claue  Kappe '*)  Hensel.  v.81et«8tat » 

14.  Conr.Heimckin*')  » 

15.  »  Fei  Haue  Wentikom  > 
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1418/9 


U  19/20 


Ciintzm.  V.  Kanistcin  H.  L.  v.  Ratpors?       C.  v.  Ramstein 
Henman  Ofi'caburg     Wernber  Murnhart    Hag  «er  Sunseo 


Johanu  Uiche  * 
H.  L.  ▼.  Batperg* 
Henm   v.  Ramateill' 
Burkart  ze  Uine 


Arn.  T.  Ratperg 
Cuntcm.  v.RaiDstein* 

Cunr.  V.  Eptingcn  * 
Heinrich  v.  Baden 


» 
» 
» 


Gimrat  v.  Louü'eu 
Hnns  Fr5we1er 

Hfiglin  z.  Sunnen 
Wernher  Murnhart 
"Dietrich  Sürlin 
Heinrich  VRelin* 
Cnnrat  Sintz 
Lienh.  Sohfinkint 


1.  Claus  Mnrcr 

2.  Hans  Waltenhein 

3.  Heini  Smid 

4.  .Tohan  Wilor  * 

r>.  Engel t'rit  Scherrer 
6.  iians  V.  Oougst 
7»  Gewalt  Wartembng 

8.  Claus  Bremenstein 

9.  Hr.Rtevnenbrun*»*  ) 

10.  Peter  Löschdortl 

11.  Claus  Eynfaltig  • 

12.  Hans  v.  Rnne 

13.  Ileinrirli  v.Zi'u  ich 

14.  Henm.  Tlianwalt 

15.  Henm.  Meieufogel 


1.  Henm.  Bfichbart 

2.  OAntb.  Stri^loinlior«]^ 

3.  Hans  Gebhart  * 

4.  Conrat  z.  Houpt* 

5.  Cfinis  Ongstlin 

6.  Heini  Meiger 

7.  C8nr.  Hemmerlin  * 
S,  Henm.  Ludin  * 

9.  IJolman  im  Hoff 

10.  Peter  Rischof*'') 

11.  r.'ter  Bischof*'"! 
Hutzgeh  Grutzsch 

VS.  Henm.  v.Eglisow* 

14.  Ottman  Emi 

15.  Pet.HB.Wentikom 


Burkarl  Zibol 
Hana  StSrlin 
Jacob  Fr^wcler 
Conrat  Sagwor 
Gutzman  Kote 
Mathit  £.  Snnnen 
Bnrkart  Sintz 
Bemhart  Sefogel 

Andres  zem  Schiff  • 
HaniiB  Ziegel  er 
Lienh.  z.  Blomen 

Henm.  Offenbnrg 
Henm.  Slatter 
(Üewiu  Strübler* 
Peter  Freidifnnan  * 
Cnnrat  Zeller 
Pi'ter  Frienstein 
Martin  Sej^ler 
Henm.  Bamnaoh 
F.b,.rliart 

Henm.  Breitenbach 
Henm.  Brattoler 
Hanns  Wolffer 

Andres  Hosperoel  * 
Conrat  Zellcr 
Hans  V.  Altdorff*^') 
Hanns  v.  Hegenhein* 
Clewin  v.  Zelle 
Claus  Bo<;m;in  * 
Heinr.  Knpi>hernagel 
Ueiiir.  Güldia  * 
Cnntxm.  Alban 
Cnnrat  Houpt 
Henm.  Zschan 
Peter  SwSgler 
Claus  Rappe 
Conrat  Heuickin 
BA&Un 


Uügelin  v.  Louffen 
» 

Dietherich  Sürlin 

Hanns  .^cliilling 
Friderich  Rote 

» 


Volraar 
Cönrat 


Kolbtoi 
Uonpt 


» 
» 
» 


Heinr.  v.  Bisel 
Heiurich  Stempier 
Pister  BisDhof 


Henm.  Kflebeler  •*> 
Conrat  Sibental 


Johann  Wiler 
» 
» 
» 

> 

» 

Uolnran  Mornach 
Henmau  Schüler 
Heinr.  Hagental 
Henm.  Rinlin**) 
Wernlin  Quder 
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H.  L.  V.  Ratperg 
Gfttieman  Rote 


1421/2 


1422/3 


H8.Rich  V.  Ricbemtein  Burchait  ze  Rine 
Heam.  Offenburg      G^taeman  Rot 


» 


» 
» 
» 


Hanns  Rioh 


Friedr.  Schilling 
Hug  zer  Sunnen 
» 

Eftltasar  Bote 


Mathis  8.  Sunnen 


» 
» 
» 


Güt?iuan  Rot 


> 


» 
> 


Hanns  r.  Louffen 


1.  Andres  Ospernel 
2. 

8.  Hans  Sehriber 
4.  > 


Hauns  AltcDbach 


5. 


» 
» 


Peter  Lostorff 


(>.  Claus  Bognian 
7.  Claus  lieilprun 
a  Clans  Wigman**)  HftgHn  Friederieb 
9.  *  > 

10. 

11.  Henm.  Zschun 

12.  »  (Henm.) 

1::.  » 
14. 

15.  Pet.  H.  Wentikon  (Kücblioj 
1.  Matbis  Blosser 


HaDB  Graf 
» 
» 
» 


3.  Lienh.  z.  Bifimen 

4.  ^  * 

5.  Cunrat  Harenberg 

6.  Heini  Bartenbein 

7.  >  _ 

8.  Magnus  Ritter  ^'■^)  Jacob  Lampen berg 

9.  >  » 

10.  Heinr.Hanfstengel  » 

11.  Henm  Baninach   Peter  Lurtisch 

12.  Henm.  Karliapach  * 

13.  »  » 

14.  »  » 

15.  DietiebiHofeman**)  » 


Lienb.  s.  Bifimen 

9 
» 
> 

Heinr.  Knppbernagel 

Kesseler '>) 
» 

Veltperg 

» 

Cnorat  Hennikiu 

9 


Hans  Scbriber 
» 


Glans  Heilpmnn 
> 

Heinrieb  Stempber 
» 

Herrn.  Odonburg 
Hennselin  **) 
» 
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1423/4  1424/5  1425/6 

H8.RicliT.Kiolieii8tQin  Burckart  zo  Rine  Hanns  Bich  y.  R. 

Hug  ser  Sannm        Weraher  Murnhart  Hag  nur  SnimeD 

— -  Ciirtzra.  V.  llamstein  — 

Henm.  y.  Bamatem  Cunr.  v.  Eptingen  » 
Burkart  le  Bine        Hanns  Bich  » 

Mathis  zer  Sunneii  Burkart  Zibol  » 
Hana  Fioweler  Hans  Surlin  » 

Dietiierich  Stfrlin  Friedr.  Froweler*  » 
Wernher  Murnhart  Hans  Schönkint  d.j.*  • 
Heinr.  v.  Efringen  *  Friodr.  Schilling  > 
Friedr.  Rote  Hug     Sunnen  » 

dans  Murer*  Hans  v.  Lonffen  » 

Benm.  Offirabarg  *     Baltiasar  Bote  » 

1.  Ludm.^Mjiltinger*  Andres  Owppnjgj  » 

2.  Hans  Waltenhein*  Cönrat  Zeller*  » 

3.  Hr.  z.  Regenbogen  *  Lienh.  z.  BIfinien  Otteman  Iiaadower 

4.  Joban  Wiler*         Cimrat  z.  Honpt  > 

5.  Engelfrit  Scherrer  Henm  Sluttor  » 

6.  Hans  v.  Ougst       Claus  13(ij^nnan  Heini  Meiger 

7.  OswaitWartemberg  Heinr.  Kupphernagel  » 

8.  HAgÜD  Friederioh  Glans  Wigman  Buman(Marer)s.Tans 

9.  Heinr.  v.  Hisel        Peter  Frienstein*  » 

10.  Hr.  Hanfstengel  *  Martin  Seiler  * 

11.  Peter  Bischof       Veltperg  » 

12.  Hans     Bern      Eberharfc  • 

13.  Heinr.  v.  Ziirich  Henm.  Breitenbaeh  » 
11.  Horim.  Thanwalt  Cunr.  Henni'kin  » 
15.  KleinbennjStahel*  Uolr.  z  Bosengarten  *  » 

1.  Henm.  t.  Tonsel  *  lfath.81osser  (Eberler)  » 

2.  Hanns  Ältembaeh*  Gunther Strokmberg*  Clans  Wartemberg 

3.  Han^  Oraf  Bouraer  *  » 

4.  H  Kranwcrgk d. ].*  Hans  v.  Hegenhein  » 

5.  Hügelin  Slatter  *    L'ellin  T  upfinger  * 

6.  Heini  Meiger        Heini  Bartenhein  Peter  Swob 

7.  Cunr.  Hemmerlin    Claus  Heilprun  » 

8.  Jacob  Lampenberg  Magnus  Ritter  » 

9.  Uolman  im  Hofif    CSntzm.  Alban  > 

10.  Peter  Bischoff      Heinr.  Stempfer  > 

11.  Peter  LurtzBch     Henm.  Bamnach  » 

12.  Henra.  Scboler      Jacob » 

13.  Heinr.  Hagental    Herrn.  Oiienburg  » 

14.  Henm.  Binlin      Emi  **)  Nägelin 

15.  HenneMeiger]m*")  Dietschi  Hofeman  > 
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14  26/7 

Bnrokart  ze  Eine 
Johann  Wiler 


142  7/8  • 

Henm.  v.  Ramstein 
Barcbart  iCiboi 


1428/9 

Burckart  le  Bine 
Henmi  Thonwl 


Arn.  T.  Batperg       Henm.  t.  Bamitein 


Wernher  Mnrnhart 
Banm.  Ssrogel 

Hans  Sorlin 

Hugelin  v.  LoufFen 
Baltbasar  ächüling 


» 


» 
» 


I.  aans  Smidelin 

2. 

3.  CüBtz  liougliii 

4.  » 

5. 

6.  Claus  Strftbeler 
7. 

8.  » 

9.  » 

10.  Burcliarti.Stampff 

II.  Cüni  Mörnach 
12.  » 

la.  Ludeman**} 
14.  Herrn.  Oifenbiirff 
16.  » 


Wernlin  Teatenhein 
» 

Peter  v.  Heji^enhein 
» 

FIf'nni.  Gruninger 
Uellin  Eberhart 

> 

» 

Peter  Loschdorf 
Uolinan  MÄrnnch 
Stephau  iiicheudal 
Hanl  Bidernian 
Henm.  Bratteler 


IMeMeh  Sürlin 


» 

» 


Cuiir.  V.  Uettingen 
Cunr.  z.  Houpt 


I.  Matbis  Eberler 
8.  (Cantsrn.)  » 

3. 

4.  Heinrich  Halbyien 

5.  » 
6. 
7. 

8.  » 

9.  Hans  Keseeler^*)  Heinr.Steinenbrnnnen 

10.  »  Heinr.  im  Stamptt' 

II.  Henm.  Bamnaoh  » 

12.  HütaUngen)  »  » 

13.  >  Lawelin 

14.  »  i 

15.  P.  H.  Wentikon  » 


Haus  Uutzscbia 
» 

Clane  Heilprimn 
> 

Henm.  Veltperg 
» 

» 
» 

» 

» 

Henm.  Pflegler 

8y  Wd  ••)  * 

Peter  Swab 
C6nr.  Thorer 
» 

9 
» 

» 
> 
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1429/30  14  SO/1  14ol;2 

Johann  Rieh  v.  R.      Burckart  zo  Rine  Henm.  v.  Ramsfeeiii 

Barchart  Zibol  Henm.  v.  Xbonsel  Uans  Sürlin 

—  —  Heinr.  v.  Bamstein 

Arn  V.  Riit}>erg  Henm.  y.  Bunstein  > 
Burkari  ze  Bine        Hans  Bich  » 

FrieUr.  Rot*  Burckart  ZiboU  » 

Hans  Mtfnsmeister««)  Dietrich  Bdrlin 

Cfinrut  V.  Efnngcu  *  Hans  Schönkint  » 
(Jiinrat  v.  Loutlen  ^  Cunrat  v.  Tetingeii  » 
Balthasar  Schilling     FrieUr.  {Schilling*  » 

üüUman  Rot  Ciinrat  «.  Houpt  Raus  Rot 

Glans  Murer  I^an-^  v  1,  itfen  > 

Henm.  Offenburg       Baltasar  Bote  » 

1.  Henra.  v.  Tunsei*    Hcimich  Zei^ler*  » 

2.  Ilana  Walten liein  Hans  Hfttsoliin  » 
8.  Otteman  Landower  Colman  im  Hoff*  » 

4.  Pet  V.  fropeiihcim  *  Heinrich  Halbisen  > 

5.  Enf^altril  Stherrer  Heuni.  Slatter  Hug  Slatter 

6.  Heini  Meyer  Claus  Liockman  » 

7.  Uellin  Eberhart*    Claus  Heüprunn  » 

8.  Ruman  Murer        Jb.  Lampenl>erg*  > 

1).  IIiMur  St.'inenbrunn  Hans  Kesselor  Peter  Breitswert 
lü.  Heiur.  im  Suimpff  Martin  Seiler  » 

11.  Peter  Bischoff      Henm.  Veltperg  » 

12.  Henm.     Bern     1!  erhart  Hans  von  Thann 
1:5.  Lawelin               Hciini.  I^reitonliach  » 

11.  Henm.  Bratteler*  Cunr.  llenigkin  » 

15.  Cunr. Besserer  '  )*  Pet.  U.  Wentikon  Hans  HerUbrecher 

1.  Ludüi.  ^leUinger*  Claus  Smidelin  Andres  Osperseli 
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8.  Uunm.  Herr 

9.  Glans  BotMnbart 

10.  Hans  Gernler 
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Henm.  Meygerlin* 


» 
> 

> 
» 

» 

> 
» 

9 


Hans  Walteniieia 
Heinr.  Halbysen 


Hans  Thdring 
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2.  Hans  NValtcnbein 
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Bernh.  v.  Loaffen  Hans  y.  Lonffen  » 

Kudolff  Murer  Rudolf  Mmer  *  ^ 
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6.  ein  US  Biiman  *  Claus  Geispitsar  » 

7.  üolm.  Viecher  Peter  Wolffer  •  » 

8.  Hans  Münch  Lieuh.  Qasser  » 

9.  Stephan  Beheinn  Erh.  Rosen  feit  » 

10.  Hans  Gernler  Andres  Edelman  » 

11.  Hans  Kinf'iiUig  Heinr.  Bischoff  » 

12.  Cunr.  Schaler  Heinr.  Schaler  > 

13.  Michel  ^^**)  Peter  v.  Tose  » 

14.  Conr.  Knebel  *  Henm.  Bratfteler  » 

15.  Henm.  8teger  Clana  Meder  » 

1.  Hoinr   Schlierbacb  Heinr.  Steinmetz  » 

2.  Jacob  Waltenhein  Mathis  Eberler*  » 

8.  Oerie  Lnpfrit  üolr.  s.  Lnfft  Claw«  Andlo 

4.  Hans  Gurlin  Hans  Trmy  Heinr.  Murer 

r».  Uolrich  Sigcnant  •  Conr.  Huglin  *  Vetterbart 

6.  Claus  Schwabe  Heinr.  Hofflich  » 

7.  Hans  WoUeben  Otwalt  Stehelin  » 

8.  (Tiicnb.  Bratteler)  Rieh.  v.  Frankfurt  » 

9.  (Zsohan  ▼.  Mets)  Peter  Schwalx^  > 

10.  ?  Heinr.  Mejelin  Lienb.  Schere 

11.  (Lienh.M5rnach)  Heinr.  Harnesch  » 

12.  (Hanne     Tünn)  Peter  Pbluger  » 

13.  ?  Hans  GUgenberg  Hans  6% 

14.  V  Heinr.  Arxer  Toman  Ifrmj 

15.  (Andres  Scharer)  Pet.  Hans  M6ry  > 


Digiiized  by  Google 


793 

146^  146S/4  1464/5 

Hans  V.  Flachsland     Hans  v.  Deren fels  Peter  Rot 

Bernhart  v.  Looffeo   Caspar  v.  Begeehein  Baitasar  Schilliog 

»  *  > 

—  Bevnhart    Balfierg  - 

»  »  Cnarat  Bamiieiii 

>  »  » 

>  »  > 

>  ^  Benihart  SebüUng 
»  >  » 

»  Balthasar  SchilUiig  » 

»  »  » 

—  T  OBnmt  SohAnkmt 

—  V61siy  T.  Uetingen  — 

* 

1.  »  »  » 

2.  >  Jaoob  WaltenlMiii  Kaipar  ?.  Rogewea 
8.          »  Clani  Y.  Andslo  > 

4.  »  »  » 

5.  Ulrich  Sigenant  »  » 

6.  »  »  » 

7.  »  »  » 

8.  »  Heinrich  Oaldenknopf  » 

9.  »  »  » 

10.  >  Idenbart  c^chere  » 

11.  »  *  » 

12.  »  »  » 

13.  »  »  Feter  ler  Kronen 

14.  >  Tornau  Irmy  » 
1&        »  Hana  flauerer  » 

I.  Hans  Spiti  Heinrieb  Steinmeli  Bndolf  Sohlierbach 
%,            »  Balthasar  HStscby  > 

8.           >  Lienhart  Eberler  » 

4.  »  Bnrekart  Sehaffener  Haue  Tannhflier 

5.  Conrat  Firri  Pentelin  i» 

6.  »  Barkart  Boman  > 

7*           »  »  Barkart  Amman 

8.  »  •  » 

9.  »  P'  ter  V.  Tann  » 

10.  Lienbari  Qrane    Heinrioh  Spyti  » 

II.  >  »  » 
12.  Heinrich  Gern  ler  »  > 
18.         »  »  » 

14.  >  Oaiie  Fronitetter  Hau  Zeeban 

15.  »  »  > 
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n-an^  V.  Berenfpls 
Caspar  v.  Begesheiu 

dernhart  v.  Ratperg 
Peter  Rot* 
Peter  Sürlin 


1466/7 

Peter  Rot 
Heinrich  TseÜD 

Bmm  Berenfelf 

Cimrat.  t.  Ramstein 
Bernhart  Sürlin 


1467/8 

Hans  V.  Berenfcls 
Casp.  T.  Eegeahein 

» 

> 

Beruh.  Sürlin 


Heinrich  Tselin 
Gonrat  ir.  Lodfen 

Bernhart  v.  Louffen 
Bernhart  Sevogel* 
Peter  Schönkint 


TomftD  Stirlin 
Bernhart  Scliilling 

Henm.  v.  Etringen 
Jacob  V.  Luutten 
Hans  V.  Louäen 
Rudolf  Huer 
Cftnr.  SehAakint 


I.  Heinrich  Zeigler  Hans  Ueinr.  Griebe  » 
9.  Jaeob  Waltenhein  Oa>p.  ▼.  Regeesen  » 

3.  C!aus  V.  Andelo  Hans  Brenienntein  » 

4.  Jacob  Sennhein  Hanu  Zsclieckeborlin  » 

5.  Ulrich  Pentelin  *  Uhr.  Sigenant  » 

6.  Claus  Baman  Glans  Geispitser  » 

7.  üolraan  Vischer  Peter  Wolfer  » 

8.  Heim-.Gi\ldenknopf  Hans  Strnbc*  » 

9.  Stephan  Beheim  Hans  v.  Sant  Gallen*  » 

10.  Lienbart  Schere  Andr.  Edclman  Heinr.  Meyer 

II.  Hans  Binfaltig  Heinr.  Bieohoff  » 
12  Cnnrat  Schaler  Heinr.  Schaler  > 

13.  Conrat  Kyrsi  •  Peter  v.  Tose*  '» 

14.  Heinrich  Arxer*  Henm.  Braiteler  > 

15.  Hau«  Besserer  Andr.  Selmrer  *  » 


1.  Heinrich  Steinmetz 

2.  Balthasar  Hntschy 

3.  Lienhart  Eberler 

4.  Burckart  Schaffener 

5.  Gonrat  Lamprecht* 

6.  Burkart  Buman 

7.  Heinrich  Gyger  * 

8.  Lieubart  Bratteler 

9.  Peter  TVtnn 

10.  neiiuicli  Meyer  * 

1 1 .  Lienhart  M5rnach 

12.  Hans  v.  Tann 
18.  Hans  R% 

14.  Clans  Fronitetter 

15.  Andres  Schnrer 


Kud.  Schlierbacb 

Math.  Grunczwi 
Ulr.  zem  LufiPt 
Peter  TannhAser 
Heinr.  Schriber  * 
Peter  Habchf* 
Bvirk.  Aininan 
Eich.  V.  Frankfurt 
Peter  Sobwabe 
Lienh.  Graste 
Heinr.  Harnesoh 
Hans  Amberg  * 
Hans  Oilffenberg 
Hans  Zscnan 
Peter  Hans  MAiy 


Math.  Eberler 
» 

Hans  Yrmi 


Jac  Joner 
Brbart  Roeenfblt 

Math.  I.  Sternen 

» 

Peter  Briefer 


Hanf  MestÜn 
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1468/9  U69y70  1470yl 

Peter  Bot  Hadi  v.  Bereu fels  Peter  Rot 

Hoiiir.  YmUb  Han9  Zsobeckebiirlia  H«iiur.  Yaenlin 

»  »  » 

Bernh.  v.  Epüngen  »  — 

>  Peter  Sdrlin  » 

»  »  » 

»  »  » 

»  »  » 

»  »  » 

—  Lieob.  Ybäulia  — 

Haue  Heiiir.  Qriebe  LieDh.  Griebe  » 


1.  Heinr.  i.  Braniieii  _  *  * 

2.  9  BaHb.  Uutscby  » 

8.          »  »  » 

4.  »  0«w.  HoltHioh  » 

5.  Clan»     Biederten  *  * 

6.  »  »  » 

7.  »  »  » 

8.  »  »  » 

9.  Diebolt  Buobioger  *  * 

10.  >  »  Casp.  lüdebneii 

11.  »  »  » 

12.  Oberiis     Wen«  *  » 

13.  .  »  » 

14.  HeiiB  Zsoban  »  » 
16.         »  »  » 

1.  »  »  » 

2.  Math.  Bberler  »  > 

3.  »  »  » 

4.  »  »  Osw.  Braut 

5.  Ulr.  Sigenant           •  »  * 

6.  Hans  Biroglinger  »  * 
'7.            »  9  » 

8.  »  >  » 

9.  »  »  » 

10.  »  »  Stoflfel  Haniß 

11.  »  »  » 

12.  »  »  » 
18.  »  »  •  » 
U.  Hane  P^ftgant  >             Andrei  HaniG 

15.  »  »  » 
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1471/2  1478»  1473/4 

fians  V.  Berent'els  Peter  Bot  Suis  Berenfels 

HaiM  ZtoheokebürliB  Hainr.  Ttenlin  Haut  ZicheckebiSrlui 

Peter  Rot  Hans  v.  Berenfels  » 
Peter  Siirlin  —  » 


Heinr.  Yaenlin  Toman  ödrlin  » 

Cour.  V.  Lüutifea  Henm.  v.  Efringen  > 

Bernh.  ▼.  Louffian  Jaoob     Loaffen  » 

Bernh.  Sevogel  Hans  Hdnr.  Griebe  — 
Peter  Sohfiokint  —  *  » 

Lienh.  Ysenliu  —  — 

Ijienb.  Griebe  '  — 

1.  lleinr.  Zeigler  Heinr.  v.  Bninnen  » 

2.  Baltb.  Uutschv  M.  Eberler  z.  Agstein  *  » 
8.  Hans  Stmbe  *  Hans  Bremensteio  » 

4.  Jac.  V.  Sennhem  *  Haas  Zscheckebürlin  Haas  Yrmj 

5.  Ulr.  Peutelin  Claus  v.Biedertan  (tal)  * 

6.  Claus  Buman  Claus  Geyspitzer  » 

7.  Ulm.  Vischer  Feter  WolUer  Hans  Yiseher 

8.  Hnr.  Guldenknopff  Hans  Strobe  » 

9.  Steffan  Bebeim  Peter  v.  Tann*  » 

10.  Heinr.  Meyer  Heinr.  Rieher  *  » 

11.  Hans  Einfaltig  Heinr.  Harnesch*  (?)  ülr.  z.  Walde 
Id.  Petn  Briefer*  Oberlin  ▼.  Werr  » 

13.  Conr.  Kimy  Peter  v.  Tose  » 

14.  ClausFronstetter*  Hans  Zschan  Conr.  Tugy  (Tuggy) 

15.  Hans  Besserer  Hans  Stoßkorb  Peter  Hans  Moery 

1.  Hdiir.  Steinmeti  Bnd.  Seblierbaoh  » 

2.  Math.  Eberler  Hans  Beyer  *  Jac.  Waltenhein 
8.  Lienh.  Eberler  ülr.  z  Lnfft  Hans  Eberler 

4.  Hans  Yrmy  Burck.  Schaffner*  Jac.  v.  Sennhein 

5.  Conr.  Lamprecht  ülr.  Sigenant  laenh.  OQld0akno|iff 

6.  Barck.  Bäman  Hans  BragUnger  Heiiir.  Habioh 

7.  Heinr.  Giger  •  Burck.  Amman  > 

8.  Jac.  Joner  Heiirr.  Klingenberg  *  Clauws  Her 

9.  Erhart  Rosenfelt  Gilg  Adel  *  Jacob  Rvß 

10.  Math.  s.  Sternen  Stolel  Haniß  Burck.  (Higelia 

11.  Lienh.  M5rnach  Heinr.  Harnesch  (?)  > 

12.  Hans  Hetzer  *  Claus  Amberg  Böd.  Graff 
18.  Hans  Koly  (Röylj  Hans  Gilgenberg  » 

14.  Ooar.  Tugy  *  Andiee  HanlO  *  WeM  Svtter 

15.  Mm  NeetUn  Body  &ieppvlm  *  » 
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1474/5  1475/6  1470^ 

PeAer  Bol  Hau     Bereaftls  Peter  Bot 

Hänrioli  Tmliii  Heinr.  Bieker  Tbom.  Sdrlin 

—  •  Hans  V.  Berenfeli 

—  —  Bernb.  öiirlin 
^  Arn.  Batperg 

»  »  Antb.  V.  Lüuffen 

»  »  Volmy  V.  Uettiogeji 

>  •»  — • 

»  »  » 

Heinr.  Zeigler  *  Jac.  Waltenhein*  » 

Gerye  Schonkind  Hans  Scbiierbach  *  » 

Röd.  Schlierbach*  - 

I.  »  Joß  Hüglin  > 

8.           »  Heinr.  Schach  Michel  Meyer 

8.        •    >  Hanns  Eberler  Ulr.  z.  Lufft 

4.           »  »  » 

5*          •  »  Conr.  Lamprecht 

6.  ^  .      »  » 

7.  »  »  » 

8.  »  »  » 

9.  »  »  » 

10.  »  »  » 

II.  »  »  Hanns  Kobj 
IS.         »  »  Harnw  Amberg 
18.         »  >  » 

14.  >  >  » 

15.  »  >  » 

1.  He.  F^.  Heltpniiiii  Ulr.  Heltinger  Heinr.  Jnngerman 

2.  »  Ludw.  Peyer  Hanns  v.  Oeringen 

3.  »  Conr.  Held  Hanne  Alt 

4.  Osw.  Uoltzacb  >  » 

5.  >  >  Erbart  Flach 
0.          >  Berahtold  Weibel  » 

7.  Hans  Htfrling  »  » 

8.  »  »  .  »  , 

9.  »  Hanna  v.  Basel  » 

10.  Gaip.  Edelman  Heinr.  Spitt  » 

11.  Hanne  Koby  '  >  Lienh.  David 

12.  »  >  ^Ana  Briefer 
18.         »  >  » 

14.  Hi.T.Wieiombnrg  Hanne  Bovenberger  » 

15.  »  »  » 
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1477/8  I478i9  147»/80 

Hane  v.  Berenfels  Peter  Rot  Hans  v.  Berenfisii 

Heinr.  Bieber  Tbom.  Sürlia  Heinr.  Bieber 

Peter  Bot  Hans  v.  Berenfels  » 

—  Beruh.  Stfrlin  — 

Heinr.  Ysenlin  Anth.  v.  Lonfi'en  » 

Oonr.     Loufien  Yolmj      UettiDgen  Caspar  Morer 

Bernh.  v  Loaflbn  Jaeob  Ysennlin  *  » 

Lienh.  Grieb  Haoi  Heinr.  Örieb  > 

Thomaii  Surlin  Heinr.  Zeigler  » 

Beruh.  Schilling  Bäd.  Schlitirbach  — 

1.  Joß  Huglin  Heinr.  v.  Brunnen  » 

2.  Heinr.  Schach  Michel  Mejer  » 

8.  Caor.  Held*  Ulr.  s.  Luft  »  . 

4.  Jac.  V.  Seonhein  *  Ldw.Zscheckabfirlin*  » 

5.  Stoffel  Hanys  *  Cönr.  Lanijarecht  » 

6.  Ciauws  Buwman  Clauws  v.  Geiepitz  » 

7.  Hehnr.  Giger*  Haans  Visoher*  > 

8.  Hnr.  Gnldenknopff  Hanns  Strub         *  » 

9.  Hanns  Plarcr*  Peter  v.  Tann  » 

10.  Heinr.  Meyer  Heinr.  Kieher  » 

11.  Lienh  Einialtig*  Hanns  Kobj  > 

12.  Peter  Briefbr  Hanns  Amberg  » 

13.  Ciinr.  Kiray  P('tor  v.  Tose  > 

14.  Cunr.  Tugy  Hanns  Zsclian  Hanns  Rorenberger 

15.  Peter  Hans  Moery  Hanns  Stoßkorb  Heiar.  Meder 

1.  Ulr.  Meltinger  Pl^olni  Bchwitslin  *  » 

2.  Balth.  Hützschy*  Hanns  v.  Oeringen  Hanns  Jungerman 

3.  Hans  Eberler  *  Pot  Hanns  Wecker  *  Hanns  v.  Tunsel 

4.  Hanns  Yrmj  *  Hanns  Ysenlin*  > 

5.  LieDh.On1denknoi>fF  Erbari  Flaeb  Heinr.  Sobriber 

6.  Berchtold  Weibel  Hanns  Bruglinger  » 

7.  Hanns  V.  Oltingen*  Ulrich  Zschupp*  » 

8.  Claws  Her  Heinr.  Clingenberg  » 

9.  Jacob  Rjß*  (Ryse)  Oilg  Adel  > 

10.  Heinr.  Spitz  C^sp.  Kdelman  » 

11.  Lienh.  Mörnaeh  Dr.  z  Wald* 

12.  R6d.  Graff  Hanns  Briefer  Cunr.  Schaler 

13.  Hanns  K6yl  Hanns  '•""•)  » 

14.  Han9sRorenbcrgi>r  Hanne    Wiesembnrg  Wefacel  Satter 

15.  Cleawy  FHkg  Rnd.  Sebnepperlio  Oew.  Holteaeh 
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1480/X  1481^2 

Peter  Bot  Hanns  v.  Berenftli 

▲nth.     hovSeik       Otw.  Holtiaoh 


» 
» 


9 
» 
> 


1.  » 

2.  > 

8.  > 

4. 

5.  £rbart  Flach        Heinr.  Schriber 

6*          »  » 

7.  »  » 

8.  Hanna  Brattelar  » 

9.  »  » 

10.  »  > 

11.  »  > 

12.  >  » 

13.  Hanns  ▼.ATnuhein  » 

14.  »  > 

15.  »  » 


1.  >  > 

2.  »  > 
8.  >  » 

4.  »  > 

5.  Lienh.Guldenknopff  Math.  Bloawoer  (?) 

6.  üans  Thdmbringer  Hanna  Bock 

7.  » 

8.  »  » 

0.  .  ? 

10.  Heinr.  Billnng  Hanr.  Bieber 

11.  .  » 

12. 

18.         »  » 

14.  > 

15.  »  Hanna  Qründeli 
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Anm.  1)  Schumacher 
2)  gartener 
8)  metzger 

4)  treyer 

5)  Battier 
6^  verwer 
7i  fiteher 

8)  wisgerwer 

9)  gratuecher 

10)  brotbeck 

11)  gerwer 

12)  soider 

13)  garteoer 

14)  vasbinH 

15)  scherer 

16)  sehillinaii 

17)  mouMrichmld 

18)  gerwer 

19)  snider 

20)  gartener 

21)  metsger 

22)  saltzmoiater 
28)  scherer 
24)  weber 

Bchiffman 
wecli.sler 


25 

26) 
27) 
28) 


30) 
31) 


w  in  man 
rebman 
pfister 

mesaerschmid 
Schumacher 


321  k&rsener 
83  \  motuger 
34i  maier 

35)  weber 

36)  vischer 

37)  kursener 
88)  metsger 

39)  genant  drie  maß 

40)  kremer 


43)  rebman 

44)  sarwürker 

45)  Tiieher 

46)  metzger 

47)  verwer 

48)  messerschmid 

49)  gerwer 

50)  snider 

51)  über  Rin 

52)  weber 

53)  gartener 

54)  sporer 

55)  weber 

56)  tnetzger 

57)  schulder 

58)  scherer 

59)  BchüFman 

60)  snider 
611  schiifman 
62)  glower 


85^  ziegler 

86)  kanuengieaser 

87)  mtfntiemeialer 
88}  gerwer 

89)  schömacher 

90)  Yischer 

91)  mider 

92)  Sattler 

93)  schif&nan 

94)  treyer 

95)  Sattler 

96)  glaaer 
97|  moler 

98)  gratuocher 

99)  genant  Sürlin 

100)  Tiadher 

101)  gerwer 

102)  müntzmeister 

103)  gerwer 

104)  Mdiamaeher 


i.  obern  ziegdhofe  105)  genant  SdrÜB 


III) 
112) 
113) 
114) 


41)  gratficher 
42) 


genaat  y.'BnnUAB 


64)  Schumacher 

65)  hfibschmid 
66 j  gerwer 

67)  watman 

68)  metzger 

69)  watman 
7ü)  goltsmyd 

71)  Grotbeek 

72)  schfimacher 

73)  ziegler  ennenlAins  115 

74)  maier  116 
75»  der  wirt 
7(5)  scherer 

77)  schultheiss 

78)  saltzmeister 

79)  küßer 
80i  kursener 

81)  metzger 

82)  genant  Schriber 
Schumacher 


106)  Schumacher 

107)  müntzemeister 

108)  kiirsener 

109)  tischmadMr 

110)  scherer 
scherer 
vischer 
Bchfimaober 
zimmennan 
snider 
treyer 

117)  Seiler 

118)  knrsenw 

119)  vischer 

120)  Sattler 

121)  scherer  enenthins 

122)  treber 

123)  arm  brester 
121)  glasier 

125)  snider 

126)  aatler 
Kathsbesatzung  im 


831 

84)  Tiieber 

127)  Vielleicht  hat  der  Schreiber  de 
Leistunf^fibnch  irrthnmlich  Bernhart  statt  Peter  iSürlin,  geschrieben 
Ks  ist  wenigbtens  autfallend,  dass  Peter  äürlin,  der  von  1455;  ö 
1465y6  und  ebenso  von  1469/70—1473/4  re^lm&ssig  ein  Jahr 
daa  andere  Eathsherr  war,  im  J.  1467  8  nicht  im  Bath  gew< 
dagegen  Bernhart  Siirlin ,  der' von  1452  3—1470  1  ebenso  regel- 
mässig ein  Jahr  um  daa  andere  Rathsherr  war,  auch  im  .1.  1467  8, 
also  von  1466/7—1468/9  drei  Jahre  hintereinander  im  Rath  gewesen 
ioU. 
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IX. 

Das  CoUegium  der  Sieben  von  1404/5— U82a 

Ueber  dies  CoU^nm  Tgl.  S.  88  iF. 

Die  ligten  8.  804 E  eDthalten  die  Namen  der  Sieben  in 
den  einielneo  Angerien  ftr  die  oben  angegebene  Zeit.  Die  Namen 
sind  den  FronfastenreebnongeD»  den  Wocheneinnahme-  und  aut- 

gabcbüchern ,  den  Zins-  und  Leibrentenbüchern  und  den  Kerb- 
büchlein entnommen.  Die  Hauptqnelle  ')  sind  bis  zur  III.  Ang. 
1476/7  incl.  die  Fronfastenrechnungen.  bis  zu  die^r  Ang.  be- 
ginnen dieselben  in  der  Begel  mit  den  Namen  der  Sieben.  Die 

spätem  Rechnungen  geben  die  Namen  nicht  mehr  an.  Für  die 
Zeit  von  der  IV.  Ang.  1476/7  sind  die  Kerbbüchlein  die  einzige 
Quelle.  Ein  Theil  der  frühern  FÜR.  aber  enthält  auch  gar  koine 
oder  doch  nur  einige  Namen.  Diese  Lücken  konnten  bis  auf  zwei 
Angarien,  Ang.  III  1410/11  und  Ang.  III  1413  4,  aus  deu  andern 
Quellen  ausgetullt  werden.  Für  jene  Ang.  waren  vier  Namen, 
für  diese  ein  Name  nicht  zu  ermitteln.  Unermittelt  sind  ausser- 
dem die  Sieben  in  der  III.  Ang.  1477/8  und  in  der  III.  Ang.  1481/2 
geblieben.  Die  Kerbbüchlein  beider  Angarien  wuieii  weder  im 
Leonhardarchiv  noch  sonst  aufzufinden.  Die  nicht  den  Filii,  ent- 
nommenen Namen  sind  mit  den  Zeichen  *  -f  **  versehen.  Der 
Name  mit  *  iit  dem  Wocheneinnahme-  resp.  Ausgabebucb,  der 
mit  t  dem  Zina-  und  Leibventeobnob,  der  mit  **  dem  Kerbbfiehr 
lein  entnommen. 

1)  Die  seit  1401  f2  yollsttadig  Torhandenen  Woobeneinnahme» 
nnd  Aoagabebücher  enthalten  in  den  ersten  Jahren  am  Anfang 
einer  neaen  Fron  faste  einige  Namen,  später  seitweise  alle  Namen 
der  Sieben.  Die  aeit  1423  vorb;  r  :  nen  Zins-  und  Leibrenten- 
bücher geben  auch  nur  zeitweise  die  Namen  der  Sieben  an.  In 
den  Kerbbüchlein  (seit  1445  sum  grtSssten  Theil  erhalten)  stehen 
diese  Namen  legelmAssig. 
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Wo  in  den  Quellen  die  Namen  der  Dreyer  (vgl.  S.  39  ff.) 
ai)gegel>en  wurden  ,  sind  dieselben  nachstehend  mit  abgedruckt. 

Das  Collegium  der  Sie  ben  bestand  gesetzlich  aus  sieben Bath»> 
luitgliedern,  and  iwar  einem  Ritter,  der  den  Yorsits  fthrte,  swei 
Burgam,  swei  Rftthsherm  von  den  Zflnften  nndsweiZnnftmristem. 
In  den  Quellen  beginnen  die  Angaben  regelrnftsaig  mit  dem  Nameii 
des  Bitters,  es  folgen  dann  mit  gant  TereuiKelten  Ansnabmen  die 
Namen  der  beiden  Bürger  und  schliesslich  die  der  vier  xfinfbgen 
Siebener.  In  der  nachstehenden  Pnblieation  ist  die  Bohenfolge 
der  Quellen  beibehalten. 

^  Bei  den  sttnftigen  Siebenem  habe  ich  aas  den  Bathsbe- 
sataangen  ermittelt,  welcher  Zunft  sie  aagehOrten  und  ob  sie 

Bathsherren  oder  Zunftmeister  waren.  Die  arabischen  Zif> 
fern  bei  den  Namen  geben  die  Z  u  n  f  t  an  und  zwar 

1.  Z.  d.  kouflnte  9.  Z.  d.  snider  kursener 

2.  >   »  hit^^LTr^ossen  10.  »   »  gartner 

3.  >    >  wiulute  11.  »    »  metziger 

4.  »    »  kremer  12.  »    »  zimberluto  nuirer 

5.  »    >  ßfratuecber  reblute         13.  >    >  »cherer  inoler  sattler 

6.  »    »  1)rotbecken  14.  »    »  linweter  weber 

7.  »    >  .smi(i«;  15.  »    >  schifflute  vischer 
Ö.  »    »  8cliuui;M  h(T  gerwer 

Die  einfache  Zahl  bedeutet  Hat  ha  her  r,  die  mit  *  versehene 
Zunftmeister. 

l)i>'M>  reststellung  war  Rir  68  Jahre  (unter  den  79)  bei  allen 
ziinfti^'t  n  SielM*nern  möglich.  Für  140-1/5  und  14&2li  konnte  sie 
fll>f;rliaui>t  nicht  erlttlgcn,  weil  die  Rathsuesatwungen  fehlen.  Für 
9  andere  Jahre  war  sie  nicht  vollständig  ausführbar,  und  zwar 

1.  för  1410/U  (Ang.  III),  1413/4  (Ang.  lU),  1477/8  (Aug.  III). 
1481/2  (Aug.  III)  nicht,  weil  die  Bieben  nicht  stoatüch  beioMnt 
sind  (s.  oben) 

2.  fikr  1488/4  (Ang.  II)  und  1462/3  (Ang.  1)  nicht,  weil  sieh 
aus  der  B.6.  dort  nicht  für  Dietr.  Amman  und  üolr.  s.  Boßgar- 
ten, (vgl.  Anm.  5  u.  6,  S.  810)  hier  nicht  für  Peter  s.  Coronen  (vgl. 
Anm.  I,  8.  814)  das  qu.  Verhältniss  sicher  constatiren  iBsst, 

3.  fQr  1469/70  (Ang.lIIX  1471/2  (Ang.  I)  und  1472/3  (Ang.  II) 
nicht,  weil  in  jeder  der  betr.  Angarienlisten  unter  den  Siebe»  eine 
Person  genannt  wird,  die  nach  der  BB.  nicht  Mitglied  des  Batlit 

(Vgl.  die  betr.  Anm.  za  den  Listen.) 
Die  erat^  Differenz  (zu  2)  zwischen  den  Rathsbesatznngon  im 
Leistnngsbuch  und  den  Siebeneriisten  erklArt  «eh  wahrscheinlich 
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dadurch,  dass  dieselben  Personen  hier  und  dort  nur  verschieden 
bezeichnet  wurden  (vgl.  die  Anni.  zn  den  qu.  Listen).  Waa  da- 
gegen die  zweite  Differenz  Uu  ;>)  angeht,  so  \vei>8  ich  sie,  da 
nicht  anzunehmen  ist,  dass  Niclitniitgliedor  des  Kaths  Siebener 
waren,  die  Namen  der  drei  Personen  aber  auch  in  den  Kerbbüch- 
lein  unter  den  Siebon  stehen,  nicht  anders  zu  erklären,  als  ent- 
weder darch  einen  Sofareibfehler  des  Sehreiben  der  Bathtbetntiaiiig 
oder  dnrdi  die  Annahme »  dasa  die  qu.  8  Personen  im  Laufe  dee 
betr.  Jahres  an  die  Stelle  anderer  in  dea  Bath  eintraten ,  ohne 
dass  dies  im  Leistungibnch  vermerkt  wurde. 

Ein  Mal  (Ang.  IV 1427/^)  werden  als  Hitglieder  desCoUegiams 
sowohl  in  der  FR.  wie  im  Zins-  und  Leibr.-Bneh  acht  Personen 
(5  sanftige)  genannt.  Ich  vermag  diese  Ansnahmemassregel  nioht 
sn  erkl^en.  Diese  Angaria  ist  sogleich  die  einsige,  in  der  die 
Vorschrift,  dass  stets  swei  Zunftmeister  unter  den  Sieben  sein 
sollten,  nicht  befolgt  wurde.  Damals  waren  die  5  Künftigen  Sie- 
bener 4  Bathsherm  und  1  Zunftmeister. 

Vergleicht  man  die  Listen  hinsiditlich  der  Vertretung  der 
einxdnen  Zünfte  in  diesem  Coilegium,  so  lässt  sich  nioht  wahr- 
nehmen, dass  hier  ein  irgendwie  regelmässiger  Turnus  stattge- 
funden hätte,  dagegen  ergiebt  !?ich  die  nufiallcnde  von  mir  nicht  auf- 
zuklärende Tliatsache.  da.^s  in  don  t^)*^  .Tahren,  für  welche  die  ^ielwn 
und  das  Zunftverhältniss  der  zünftigen  Siebener  festgestellt  sind, 
nur  ein  Msil  i  Ang  TV  1414/5)  ein  Mitglied  der  Metzgerzunft  unter 
den  Sieben  war  und  auch  in  den  andern  Jahren,  soweit  die  Kamen 
der  Sieben  bek  n  nl  sind,  darunter  kein  Mitglied  dieser  Zunft  sich 
befand.  Verluiltnissmässig  selten  waren  auch  die  Zünfte  der  gra- 
tuecher,  reblute  und  der  schifflute,  vischer  in  diesem  Coilegium 
vertreten.  In  jenen  68  Jahren  waren  nur  zwei  Zünfte,  die  der 
kouflute  und  der  husgenossen,  alljährlich  darin  vertreten ,  von 
übrigen  waren  nicht  vertreten  :  die  metziger  in  67,  die  grataecher, 
reblnte  in  45,  die  schifflute,  visoher  in  44,  die  linweter  weher  in 
27,  die  brotbecken  in  20,  die  simberlnte,  murer  in  13,  die  Schu- 
macher, gerwer  in  12,  die  winlnte,  die  snider ,  korsener  und  die 
gartner  in  je  7,  die  scherer,  moler,  sattler  in  Q,  die  smide  in  5 
und  die  kremer  in  4  Jahren. 

Die  im  Original  sehr  hftnfig  lateinisch  angegebenen  Vornamen 
sind  hier  deutsch  wiedergegeben.  Die  AbkOrsongen  sind  auch 
hier  des  Satses  wegen  vorgenommen.  —  Die  im  Original  enthal- 
tenen Berafsangaben  sind  in  den  Anmerkungen  abgedruckt. 
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1404/5  10  Bfld.  Hiuwirt       lY.  J.  Ld.  d«Batperg 

I.  Arn*     Berenfels    8*  Claus  Botminger    Pet.  z.  Angen 
Henm.  v.  Anpon         12  Hügelin  Burk.  Sintz 
Hügl.  V.  Louäeu       5*  Engelfrid  iScherrer  1*  Heinr.  Murer 
1*?  Hebr.  Mnrer      IIT.  Frants  Hagendorn  8  Lioih.  s.  Blflmen 
2*  ?  H.Zscheggabdrliu  Claus  SchiUing          8  Jac  CümValicli 
luv  Hnr.  Hanfstongel  Pet.  Ziboll  12*  Bertsm. Phlegekr 
14?  D.  j.  Hemmkio    2  Jac  Friker 

II.  Hans  Rieh  15'  llenm.  Liratteler  1  4  0  7/8 
Wemb.  Schilling       12*  Rötesch  QrütMoh  L  Gunther  Marsehalk 
G5tzin.  Kot                0  Joh.  v.  Ougst         Nie.  Sehilling 

3y  Lienli.  z.  Blüuien  IV.  Arn.  v  Herenfeils  Lienh.  SchonKint 
2*?  Cänr.  Zeller        Conr.  v.  LouÖen         10  U'id.  Huswirt 
15?  Wemh.  Odder    Wemb.  Mamhart      12  Hügelin  ) 
9*?  Alban')  l*  Henm.  B6chbart    3* Henm.  Bötzschea« 

III.  Heinr.  v.  Baden    7*  Waith.  Wiaenhorn  5*  KngelfriedScherrer 
Jac.  Froweler  14  Hen^^kiu  II.  Arn.  de  Bereufeils 
Dietr.  Erenman         18  Heinr.  v.  Zürich  ^)  Hügel,  zer  Sunnen 
Claus  Hniler                                            Wemb.  Murnhart 

14  Y  Meiger  1  1  0  «1  7  3  Hügel,  zem  Schiff 

Conr.  Lory  I.  Cuntzm.  v.KamAtein  2*  Henm.  Scbnyerlin 

liiy  Cour.  Huckerer    Jac  Fröweler  13*  Henm.  Zsckenj- 

IV.  Hs.  L.  V.  Ratberg  Dietr.  Breman  (>  Job.  de  Ongest 
Jac.  Ziboll                2  Hans  Ziegcler         III.  Güntb.  Marechalk 
Jac.  Fröweler  -')          I.^)  Wemb.  Güder       Pet  Ziboll 

4*  V  Joh.  Wiler         7*  Peter  Nelle  Cdnr.  de  Louflfen 

14*?  Ottern.  Bmi      18*  aewe  Bapp')     8  Jac.  Fribelj 
12*?  Bertzs.  Phlegeler  H.  Burk.  Monachi*)   15*  Henm.  Brattenkr 
7?  Oswald»)  OrAy.m.  Rot  8  Thom.  Brand 

Hügel,  z.  Sunnen       12*  BütsschmanGrdtB 
1405/6  4*  Job.  Wüer  17.  Am. de BerenfeOi 

I.  Am.  y.  Bemfels     10  Heinr.  Hanfttengel  Henm.  Erenfeüa 
Math.  z.  Sunnen        9*  Alban  Wemb  Rot 
Wemb.  Rott              6  Morblin  14  Hennynkin 

4  Cänr.  z.  Houpt       Hl.  Heinr.  de  Baden    1*  Henm.  Büchpart 
3*  Henm.  Bfttsobener  Jao.  Ziboll  7*  Waltb.  Wiisenboni 

9  Pet.  Sigelin  Job.  Beruh.  Sevogel    15 HnL  If ^geoTOgel*) 

13*  Honin.  ZRibeuiji    2*  H.  Zscbeggabürlin 

II.  Günih.  iMarächaik  l  V51um  d.  üetingen  1  4  08/9 
Henm.  t.  Eienfeils     14*  Ottm.  Ernin       I.  Otun.  de  Bamstetn 
Uenb.  8oh5nkint       9  Uolm.  (im Hofe)*)  Q5t«D.  Bot 

1)  Wird  bezeichnet  als:  der  kürsener 

2)  Bei  dem  Kamen  steht  noch:  an  stat  Hugen  Turnow 
8)  der  messersmid 

4)  treyer 

h)  der  Sattler 

6)  der  maier 

7)  Bei  dem  Namen  t>tebt  noch:  de  Lautzkron 

8)  saxUüt 


9)  piioator 
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Matth,  ad  Solem 

2*  Hra.Zscheggabürlm 

12  Conr.  Uakerer 

7*  Snüdelin 

9  Ulraan  im  llott  ') 

II.  Ludern,  de  Ratperg 

Bork.  Sints 

Dietr.  Ereman 

3*  Lienh.  Blümen 

14  Meier 
9*  Alban 
7  Oswald 

TU.  FrantzUagendorn 
Jac.  Ziboll 
Berab.  SeTOgel 

2  Job.  '/Aocrlet 
4  Joh.  Wiler 
12*  Bertz  Pi'egler 
13*  Nicolaus  Rapp 
IV.  XLnd-de  Ratperg 
Pot.  zem  Anp^oD 
Jac.  Fröuweler 
1*  Heinrich  Murer 
2  Joh.  Ziegeler 
4*  Nicol.  HuUer 

15  Wemb.  Qüder 

1409/10 

I.  Burkard  ze  Kine 
Nicolaus  Schilling 
Leonhard  Schön  lant 
2  Jacob  FrickUn 

7*  Peter  Neil  •) 

12  Huglin-') 

13*  Henni.  ZschSnlin 

II.  üenm.  v.  Uamätein 
Wemb.  Momhai^ 
Conr.  Sintz 

2*  Günth.Stralenberg 
1  Conr.  Sibeuthal 
3*  Henm.  B^tzscbner 
4  Henm.  UehU^lioin 

III.  Günth. Marschälle 
Conr.  de  Louü'en 


Pet  Sürlin 

8  Tbom.  Brand 

12*  Riitz.  Grntzach.  ') 
KnL'^elfr.  Scherrer 

9  licitir.  de  Rysel  ') 
IV.  Arn.  de  Berenfols 
Job.  de  Erenfeils 
Wemb.  Rot 

4*  Conr.  zem  Houbte 
14  Uennikin 
10*  Fat.  Lo«}bdorff 
1&  BnrghardBenerer 

.  1410/1 

I.  Conr.  de  Bamstein 
Matth,  ad  Solem 
Joh.  Surlin 

1*  Andr  ad  navem 
4  Joh.  ütlünburg 
7*  Oawald ') 

10  Martin  So  vier 

II.  Wernh.  Bcrenfeils 
Joe.  Frouweler 
Gfitnn.  Rot 

4  Henra.  Offenburg 
3*  Lionb. zem  Blumen 
14*  Henman  Meyer 
18  B.  Pflef?eler 
ni.  Frantz  Hagendorn 
Bernhard  Sevogel 
2  Johan  Ziegler 
9*  Contzman  Alban 

IV.  Cünr.  deRameteiD 
Heinr.  Ysf^lin 
Götzm.  Rot* 
2*  H.  Zscbeckenbtfrlüi 

1  Claus  Murer 

r^*L!V'nb.adflorem*'') 


G6tzm.  Bot 

4*  Conr.  mm  Honpie 

7  Heinr.  Kupffernagel 
14*  Ott  IM.  p:rnin 
9  Heinr.  v.  Bisel 
II.Burckard  adReniuu 
Hügel,  ad  solem 
1  Volmar  de  Uetingen 
9*  Ulm  im  Hoff») 
Götzman  Rot^ 
4*  Conr.  lem  Houpt  ^) 
7  Hr.  Kupffemajjel  •) 
III  Conr.  do Eptingea 
NicoL  ächilling 
2*Gnnth.8lra1emberg 
14  Hennikin 
Götzman  Rot«) 
1*  Conr.  z.  Houpt 
7  Hr.  Kupfernagel  •) 
IV.  Güntb.Marecbalk 
Wernb.  M urnhart 
4  Job.  VVilei 
1*  Heinr.  Murer 
G^tsman  Rot*) 
4*  Conr.  zem  Houpt  •) 
7  Hr.  Knpfernagel  *) 

1412/3 

I.  Frantz  Hagendorn 
Matthias  ad  Solem 
14*  Meyger 

7*  Conr.  Hemmerlin 
G^tsman  Rot**) 
1  Henm.  Bucbpart*') 
3  Lionh.  ad  flor.  in ") 

II.  Arnold  de  Bernteils 
Hago  de  Louffen 

2*  Henm.  Snibkr 
0*  Alban 


4  Henm.Otfenburg**)  Götzman  Rot«) 

1  Henm.  Bficbpart*) 
3  Lienh.  ad  florem") 
III.  Contzm.  deRamet. 
Buzok.  Sintz 


1411/2 
I.  Henm.  v.Rametein 
Pet  Sürlin 


1)  sartor 

2)  faber 

3)  trayor 

4)  Der  Name  lautet:  Rutzscbeni  Grüztacben 

5)  pdlifbz 

6)  Dieee  8  werden  anadrttoklieh  als  »ties  ezpontoree«  beieiehiiet 
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Job.  Schilling  1  4 1  4  Conrad  zem  Uoupt 

S*  Job.  SebnberUn    T.  Gontsm.  deBainfteiii  9*  Dolrich  im  Hofe 
4*  Herrn.  Offenbufg    nurckard  Sintz  r.  Enj^elfrid  Scherr€r 

2  Joli.  Ziogolor  Burckard  Ziboll  HLHonni.  deRamstein 
10  Marl.  Seyler  jun.  2  Johann  Zi^peler      Wernber  Murnbard 
IV.  Arn.  de  BemfeiU  8*  Jobann  Senriber    Jobftnn  Frowelarius 
Jac.  Frßweler             14*  Conrad  Hennickin  4*  Joh  de  Hegenhein 
Bernh.  Sevo«r''l           9  Nicol.  Botzenhart      l;i  Heinr.  de  Zürich 
1*  Nicol.  Murer          II.  Frantz  Hag'endorn  14  Heniiiau TlmnwuH 

4  Heinr.  de  Biel         .lacob  Frowelarius       10*  Pet.  Loschdorff 
12*  Henmaii')  Connd  8a^or         IV.  Bnrck.  adBanuiB 
15  Pet.  Hs.  WentikoB  1*  Conrad  Silientail    Hugo  ad  Solem 

2*  Conrad  Zeller        Dietrich  Surlin 
1413/4  12  Berach.  Pflegeier    1  Nicolaus  Murer 

I.  Henm.  do  Bamitein  10  HarHn  Sealer       7  Osw.  Wartembefg 
Hugo  ad  Bolen)  III.  Heinrich  de  Baden  2*  Günth.Stralemberg 
Johann  Frfiweler       Joh.  Rernli.  Sevogel    6*  Heinrich  Meiger^ 
1*  Burck.  Hennickin   Heinrich  Yselin 

14  Henm.  Hennickin  3  Leonh.  ad  florem  1416/7 
ISHcinr.  deThurege*)  9*  Alhan'i  I.  Arnold  de  Batperg 

10*  Peter  Li^stdorf      6  Nicolnus  Bockman  Mattliia.s  ad  Solem 

II.  Burckhaid  /..•  Hm  12*  Elx^rhard  ')  GStzeman  Rot 
Wernher  Murnliart     IV.  Arnold  de  Ratperg  l  Andrea  zem  .Schiff 
Uenb.  Bcb5nkind       Matthias  ad  solem     7*  Hr.  Kopphemagel 
2* Günth.Stralemberg  Johann  Silrlin  9*  Alban 

9  Heinr.  de  Hisel        4*  Johann  Wilor        10  Martin  Seiler 
)  Andreas  ad  navcm  1 1  Hrmn.  de  Bamnacb  II.  Heinrich  de  Baden 
7*  Nicol.  Helprann ')  7*  Conrad  Hemerlin  Jacob  FVftweler 
lU.Henm.de  Harnstein  15  Nieolans  Wolffer ")  Bnrckard  Ziboll 
Conrafl  <1<^  Louffen  2*  Conrad  ZeDer 

Conrad  zem  Houpt  1415  6  1*  Bnrck.  Hennickin 

5  Eiig.'llrid  Scherrer  f.  Henm.  de  Ramstein  7  Diethr.  Amerman 

3  Wernh.  zem  Siegel  Conrad  Sintz  9  Peter  Freyenstein  •) 
3*Har.deHagendaa*)  Th.  ödor  8urlin  III.  Arnold  doK  itperg 

—  9  Heinrich  de  Bisel     Burckard  Sintz 

IV.  Burckard  ze  Rin  3*  Peter  Tbome         Conrad  bägwar 
Wember  Bot  2  Joban  Waltbenheim  2  Johann  Ziegler 

Conrad  Sintz  7*  Nicolaus  Heilprun  12  Eberhard  ') 

7  Osw.  Wartemberg  II.  Conr.  de  Rptingen  4*  Heinrich  de  Biel 
2  Henm.  Spitt  Conrad  de  Louffen     'S"  Johann  Schriberlin 

9*  Olrieh  im  Hoff*)  Lienbaid  Sebftnkind  IV.  Ctan.de  Bameleia 
6*  Mnrich  Mieyger    1*  Herman  Bflchpari  Bernhard  Sevogel 

1)  Derselbe  wird  als  »zieguler  trans  Kenum«  bezeichnet. 

2)  sellator 

3)  faher 

4)  barbe  tonsoi 

5)  sartor 

6)  pistor 

7)  pellifex 

8)  magiitar  nlie 
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JohMiii  Sdrliii  2  Johann  Ziegler       14*  Henman  Biiltiii 

3  Lienh.  zem  Bliinien  6*  NicolauB  Bojinnaa 

4  Johann  Offonburg    10  Martin  Seiler  14  20!1 

14*  Nioolaus  Kapp  13*  Nicolaus  Kapp  1.  ArnulU  de  Ratperg 
14*  Cänrad  Hen^a  III.  Conr.  de  Eptiugen  Jacob  Fr^eler 

Jacob  Fr^welarios     Burckard  ZiboU 
1417!^  Johann  Sihlin  2  Johan  Zif'fflor 

I.  Henm.  de  Kamstmn  1"*  Andreas  Ospornel   4*  Johaa  deliegeuhein 
Johann  Frftwelariüs    7*  Hr.  Knppfernagel  10  Martin  SeiW 
Heinrich  Ysclin  12  Kberhard  't  Vi*  Nicolaus  Kapp 
3*  Henm.  Gebhart       15  Johan  Woltfer ')    II-  Hfitiiich  de  Bade» 

13  Heinrich  de  Ziirich  IV'  Ctzni.  do  liumstein  Burckard  .Sintz 
9*  Uolrich  im  Ilot'      Mathias  ad  iSolem       Balthasar  liot 

5  EnffelfHd  Soherrer  Gfitiman  Rot  2*  Ciinrad  Zelln 

II.  J.Ludm.deb'nfporg  3  Lienh.  zem  Blnmen  12  KU  rliard ') 
Cnnrad  de  Loullen      4  Henntn  Offenburg  9*  Cfintziuau  Alban 
Lienhard  Scb6nkiDd    2*  Cuontzmau  Z^ller  6  Ivicolaus  Bockmaa 
4*  Cfinrad  lem  Honpt  14*  Cönrat  Henicldii  III.  C6nr.  deEptingen 
7*  Ciinrad  Hemerlin  Cfinrad  Sagwar 

ic  ref.'rm.  Losch.lorff  1  4  1  0  2(>         Pridrich  Schilling 

14  iienum.  ThauDwalt  I.  Utiom-  de  Ramstein  3*  Lienhard  ad  äorem 

III.  HoDDOudeBamstein  Johann  Frfttrelarins    1  Andrea»  Osperoel 
Werober  Mnrnbart     Friedrich  Rot  f»  P-  t-  r  FriewRtein 
Conrad  Sintz              2  Johann  VV'altenht'im  7*  Heinr.Kiipfff'rnagel 
1*  Hennm.  Buciipart  4*  Johann  Wiler        IV.  Ctzm  <leRamstein 
2*  G»intli.  Stralenberg  7  0«w.  Wartemlicrg    Hugo  ad  Solem 

7  Osw.  Wartemberg  r«*  Ulmann  im  Hof    Johan  Sürlin 

12  Ben.  de  Berne        II.  Ibirkurd  zc  Uh\      \*  Mathiaa  Slos.scr 

IV.  Burckart  zc  Rine  Lienhard  Schonkind  4  llenmann  OfTenburg 
Hiiglin  zer  Öuunen  Johau  Scbiliing  10*  Heinr.  Uanfstengel 
Dietrieh  Sdrlin  4  Cfinrad  Bern  Houpt  15  Pet.  Job.  Wentikon 
4  Johann  Wiler  14  Tanwald 

1  Nicolau8  Mnrer        13*  Heintzm-IIaircntal  14  21/2 

14*  Otteman  Krnin    Ü*  Heinrich  Meiger     I.  Henm.  deliamstein 

10*  Bisehof  t.  Blfimen  IIL  Johann  Hieb       Jobann  Frftweler^ 

Conrad  >intz  Lienhard  SchAnkind 

14  180  Diethrich  Sürlin         2  Altenbach 

I.  Heinrich  de  Baden  13  Ileinr.  de  Zürich    9  Heinrich  de  Bisel 
Burckard  Sintz  5  Engelfrid  Scherrer   1*  Cnnrad  Sibental 
Burckard  ZiboU         7*  Conrad  Hemerlin  lO*Pct.Bischoffho8p^ 
1  Andreas  zem  Schiff  10*  Bischol*  hospes      II.  Burckard  ze  Rin 
4*  Johann  Hoi^'euheini  IV.  J.  Lud.de  Ratperg  Wernber  Murnhart 
9*  Cuutzman  Alban    VVeruher  Murnhart     Johann  Schilling 

7  Peter  Freidigman    Hogo  de  Lonflfea       2*  Odntb.  Stralenberg 

II.  Arnold  de  Rat pt^rg  2*  Günth  Straldnbttrg  5  Engelfrid  Scherrer 
Mathias  nd  Solem       1  Nicolans  Murer        10  Peter  Loschdorff 
Conrad  Sagwar  9  Heinrich  de  Biael    6*  Heinrich  Meiger 


1)  ziegler 

2)  magister  ealis 
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III.  Henm.  deRRmatain  Jobaiin  Frftwolariiis  S'OdntbJSirftlemberg 

Cönrad  Sints  NicolauB  Murcr          4*  Hans  v.  Hegenheiii 

Dietrich  Siirlin  2  Johann  Waltenheim  12  Eberhard') 

4*  Johaa  Wiler         9  Heinrich  de  Bisel    i5  Claus  Bookman 
14  Henm.  Thannwalt  15*  Heinin  Meyger    17.  Johann  Rieh 
13  Heinrich  de  Zürich  13*  Heinr.  TI;i*,'ent»l    Hag  ur  Sannen 
7'  Cunrii*!  Hommerlin  II.  Burck.  ad  lienam  Johann  Schonkint 

IV.  Burck.  ad  Renum  Dietrich  Surlin  1*  Mathis  JSlosser 
Mathiaa  ad  solem       Henmaun  Oifemburg  o  Lienhart  z.  Blumen 
Gftttman  Rot            4  Johann  Wiler        7  Heinr.  Kophernagel 
1  Nicolaus  Murer       10  Heinr.  Hanffstongol  18*  Henn.  öffemhmfg 
4  Cflnrad  zein  Houpt  3*  Graf 

Uolmao  im  Hof     8*  Jac.  Lamppenberg  14  25/6 

8*  Jao.  I4uiippenber<j:  TU.  Henm.  deRaingteiB  I.  Henm.  de  Rannteia 

Wernher  Murnhart     GÖtzman  Rot 


1   a««aM  Aa,  nofwat.»  Heinrich  de  Efrincffn  Johann  Fröweler 
T    u  SLx.?  1  Ludmau  M&ltinger  2  Johann  Waltenhein 


14223 
>ld  de  R 

rTI!  ^^^^1^"'^'  9*  Uolman  im  HoT  7  Ofw.  Wartemberg 
4^  Joh  de  nLnhein     Engelfrid  Scherrer   1*  Henm.  Krangwerch 

o«  PÄ«*^o«  ^AIW  7*  Ilrnnrni  Hamerlin  13*  Htzm.  Ha-,  nt  i! 

12Ebe™?d')  IV.  Burck.adKhenum  H.  Burck.  ad  Benum 

6  Nicolaua  Bockraan  ^»^tthias  ad  Solem     Claus  \lurer 

II.  Ctzm.  de  Harnstein  f,^^^"»»"  ß^^,       ,  H*«"!?  ^M^l^ 
rfinriul  Spcrwar  ^    Henm.  v.  Thoneel  1  Ludern.  Meltinger 

Fri^d  ricliS^hillinff      ^  Regenbogen  2*  Claus  WartemSerg 

o*  nP,    oi  '/  n  ...       ^2  Henmann  v.  Bern  14  Henm.  Tannwald 

iA  «f    i-    L<    )  ID    Hm.  de  namneui 

10  Martin  »Seyler  i  ^  o  i  -  i^-  n     i  c'  r 

TTT  ;inF^f?„^^^^  I-  <^ünr.  de  Eptingen  Hermann  Orteuburg 

ILkardÄ  ^  4  Johann  Wiler 

T^i,«,,«       1  r.,.a'^«      Fridrich  Schilling       3*  Johann  Graf 


2  Johann  Zieffler  ^""'"^^^  Zeller  7*  Cünrad  Hemmerlin 
8*'  Ritter  'V               ''^  ^  Nicol.  Heiltpruun  IV.  Burck.  ad  Henum 
13»  Herrn  Offenbufff  ^*            Bonmer     Weniber  Mnmhaii 
TTT   T  L    '  «; 'v     ^  II.  Ctzm.  de  Ramstein  Johann  FrSweler 

H  1  «„««i  Burckard  Zylx)ll  1*  Henm.  de  Thoneel 
ll^LTl  rWn  ^'"drich  Fröweler       9*  üolrich  im  Uofie 

^^1?^""  -        ^        1  Andreae  Ospernftll  12  Henm.  de  Benie 

3  I.ieonhard  ad  florem  A*  'Tu^  *  T\ 

4  Henmann  Offenburg  ?!  ^^"J^^™^"  tJ"  ^ 

1*  Matthias  Sloner    J?»^^*^.'"  ,v  i  .  o ^ 

iiWn^;  flfS»!^*    14*  Ernin  •)  14  2  b/7 

KT  Heim  Btimpffi&r    ,jj  ^^^^      Eptingen  I.  Conrad  de  Eptingen 

1  4  2  3  4  Balthasar  Rott  Fridrich  SchilUng 

I.  Benm.  de  Ramitein  Hanns  von  Lonffen    Johann  Cfiiir.  Sürlin 

1)  ziegler 
IS)  sntor 

31  Bei  dem  Namen  steht:  ölim  hospes  lem  Blfimen 
4)  satteler 
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'6  Lienh.  z.  Blflmen  5  £ngeU'rid  Öcherer  Conrad  de  Louffen 
IS  Henm.Breitemba<^  7*  Udlin  Eberhnrt     2  ;^ob.  Waltenhein 

7*  Nicolaus  Helpronn  12*  Joh.  ßidermann    7  üolrich  Eberhart 
14*  Herin  Offpnihiir«^  IV.  Hurck.  ad  Benttm  .".*  Toluin  Grave 
IL  Ctzm.  de  KaiuBtein  Hanns  Sürlin  15'  Uolrich  Haering 

Balthasar  Rott  Henmann  Offemburg  II.  Burck.  ad  HcDum 

Hanns  von  Looffen     2  Hanl»  Waltenhein  Fridrieh  Kot 

1  Mathis  Slosser         3  Otteman  Larnlowor  Hernian  OH'enburg 

2  C'iinrad  Zellur  10*  üolrich  im  Hotte  2*  Wernh.  Tcesenhfum 
4*  Hanns  v.Uegenhein  12  Henman  v.  Born  5  Engelt'rid  Scherrer 
8*  Man^ne  SUlte       5  Engelfrid  Soherrer  10  Heinr.  im  itampif 

III.  Johann  Rieh  8*  Herman  Herre 
Fridrieh  Fröweler                1428/9           III.  Arnold  de  Ratperg 
Johann  Schönkint      I.  Jobann  Rieh          Nicolaas  Murer 

4  Hfdnrioh  Halbysen  Dietrich  Sdrlin         Balthaaar  SehilHiig 
2*0nnth.  Stralemberg  G6nrad  de  Uetingen    I*  Lndman  Mältinger 
10  Martin  Seiler        4*  Johan  Hor^enhein  4  Petm.  de  H5.genheiai 
9*  Heninann  Alban     12  Eberhard')  13  Lawlin 

IV.  Johann  Rieh  13  Hnm.  Breitembach  12*  Steflan  Richentul 
Burckard  Zyboll  14*  Herni.  Offemburg  IV.  Burck.  ad  Rmam 
Fridrieh  Schillintr       II.  Henm.  de  Harnstein  Johann  Surlin 

1*  NicolauH  tSniidf'lin  Halthazar  Hott  Conrad  de  Efringen 

15  Fet.  Hs.Wentikuui  Johann  de  Loutl'en  1  Henman  de  Thonael 
12  Eberhard*)  2*0üDth.Stralemberg  4*  Hm.  Kranekwirck 

6*  KioolauB  Trdboler  3  T.ionb.  zem  Blfimen  9*  Uolrich  im  Hoff 

10  Martin  Soylor       6  Heinrich  Meiger 
1 4  2  7, 8  12*  Walther  •)  (Jac.  )) 

I.  Arnold  deBatperg  III.  Johann  Bich  1430/1 
Gtonann  Bott         Hanns  Skjhdnkint       I.  Henm.de  Ramstein 
Hon  mann  Sevogel       Ctlnrat  /.ein  Houpt      Baltlia.sar  Rot 

1  Ludraan  Meltinger  3  *  Henman  Pflejjler  Johann  de  Louffen 
2*  Wernh.  Tessenhein  9*  Cöntzman  Alban   2*  Gunth.Stralenberg 
6  Heinrich  Meiger      7  Heilprunn  3  üolman  im  Hof 

8*  Jacob  Lampenberg  1  Mathis  Slosser         10  Martin  Seyler 

II.  Burck.  ad  Renum  1 V.  Hnm  de  Ramstein  9*  Cuntzman  Alban 
Hugo  de  Louflfen        Fridrieh  Schilling      II.  Johann  Rieh 
Nicolaoe  Mnrer         Barckard  Ziboll        Dietrich  Sdrlin 

3*  Johann  Graf         1*  Nicolaus  Smidelin  Cunrad  de  öetingen 
4*  Pet  de  Hep:enhein  15  Pet.Hs.  Wenttikom  1  Heinrich  Zeigler 
10  Heinr.  Stempfer    4  Halbysen*  3*  Math.  Eberler  d.  j. 

18  LanweUn «)  8«  Bitter  15  Pet.  Hs.  Wentikom 

HL  Am.  (Ii  Katperg  7*  Thorer*) 

GMzmann  lU)tt  1420  30  IIL  Hnm.deRanwtein 

Baithazar  Schilling     I.  Arnold  de  Ratperg  Burckard  Zibel 

2  Jobann  Waltenhein  G5tzman  Rot  Fridrieh  Sehilling 

1)  ziegler 

2)  maler 
'6)  troyer 

4;  Im  Wocheneinnahmebach  atebt  Jacob  trftyer 
5)  der  eebkwer 


uiyiii^ed  by  Google 


610 


7  Nicol.  Ueilipninn 
B  Jaeob  lAmpenberff 

12*  Jacob') 

14*  Herrn.  Offonlnirg 
IV.  Johann  Uich 
Conrad  de  Uctingen 
John n II  Schön k in d 
1*  Niool.  Sniidelin 
4*  .loh.  de  Hfigenhcim 
2  Johann  Hütschiu 
12  Eberhard  >) 

1431.2 

I.  Heinr.  de  iiamätein 
Nieolavs  Ifnrer 

C'otiratl  <li  Louffen 
4  l't't^  r  t'o  H5,j^nhein 
1*  Andreas  Ospernel 
3*  Johannes  Graue 
10  Heinr.  im  Stampff 

II.  Arnold  de  U'atperg 
Cuiit/.lin  <le  Ktringeo 
Johann  Uoi 

2  Johann  Waltonheia 
7  üolrich  Eberhart 
13*  Joh.  Biderman  ') 
8*  Hennniann  Herre ') 

III.  Hnr.  de  Ramatein 
Balthagar  Schilling 
Friedrich  Rot 

3  Ottman  Landower 
6  Heiny  Meiger 

4*  Heinr.  Thomer  * 
7*  Johann  Ammann 

IV.  Burck.  ad  lienum 
Henomann  Offenburg 


Hanns  Conrat  äürlin 
1  Henm.  de  Thoosel 

12  Johann  de  Than 
'2*  WernlinTessenhein 
0*  Nicol.  Botzimhart 

1  4  3  2  3 
I.  Henm.  de  Kamttein 
Balth.isar  Kot 
Johann  de  LouÜ'en 
2*  Oünth.  Simlenl^rg 

1  Heinrich  Zeygler 

8  Jacob  Lampenberg 
14*  Hernian  Ottenburg 
IT.  Johann  Bioh 
Conrad  de  Uetingen 
Wem  her  Ereman 

10  Martin  Seiler 

9  Hanns  Kesseler 

4^  Ha.  V.  Ha^nhein 
3*  Math.  Grnnonzwyg 
in.  Johann  Uich 
Burckard  Zibol 
Conrat  sem  Honpt 

2  Johann  Hutsehia 
5  Burkard  Besserer 
i)*  Coutznian  Alban 
10*  Yolmar  Rieher 
IV.  Johann  Bich 
Hanns  Snrlin 
Fridrich  Schilling 

3  Uolraan  im  Hofe 
8*  Heinrich  Frie 

15  Vot  Hs.  Wcntiknin 
13*  Hanna  Stoker 


1433/4 
L  Heinr.  de 

Johann  Kot 
Conrad  de  Efringen 
2  Wernher  Tessenheia 
8*  Johann  Grauff 
4*  Heinrieh  'rhomer 

6  Heini  Meiger 

H.  Arnold  de  Ra^jerg 
Dietrich  Sur  Im 
Balthasar  SohilliDg 
1*  Ludeman  Meltinger 
?3  Dietr.  Amman*) 
Peter  Brei ta wert 
?15*ü.«.  Roßgarten 

III.  Hnr.  de  Kamstein 
Hennman  Offemborg 
Fridrich  Rot 

4  Peter  de  Hegenheia 
13  Lawelin  ^ 
13*  HannH  Bvderman 
9*  Claus  Bötzen  hart 

IV.  Am.  de  Ratperg 
Johann  Rot 
Conrad  de  Louffen 

1  .\nilreas  08(>ernel 

7  l'elin  Eberbart 
12*  Stephan  BichenUl 
8*  Hanai  Herr 

1  4345 

I.  Arnold  de  BemfeU 
Hanne)  Cünrat  Sdrlia 

Cünra«!  7eni  Honpt 

1  Ht'inrieh  Zeygler 

2  Hanns  HutscluD 


1)  trÄyer 

2)  ziegeler 

3)  rasori« 

4)  serdonis 

5)  Tn  der  RB.  »teht  kein  Dietrich  Amman.  Den  Vornamen 

Dietrich  föhrt  dort  nur  ein  zünftiir'^«  Rnthsmit'^lind.  Dietrich  r. 
S'^Minbein.  Wahrscheinlich  f^ind  bei«!«'  i  l.»nti;^eb  und  hat  der  Schreil»cr 
über  dem  Worte  Amman  das  Zeichen  tiir  ;er«  ver^^essen.  Im  J. 
141C/7  wird  Dietr.  v.  Sennhein  in  der  Liste  der  Sieben  anch  als 
D.  Amerman  bezeichnet. 

'!)  In  der  RB.  steht  auch  Icein  l'lrich  z.  Ho(.>^arten.  Den 
Vornamen  Ulrich  führt  nur  ein  zünftiges  Kathainitglied,  Ulrich 
HehnK,  Meister  der  Schiffiute. 

7)  maler 
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:i*  Matbis  Eberier 
7*  Cvbirat  Thorer 
n.  Bernh.  de  Ratf>erg 
Conrad  de  l'ütinf^en 
Wernber  Ereman 
4*  Job.  deHegenhein 
8  Uolrnan  im  Hofe 
8  Jacob  LamppeDberg 
0*  Contzman  Alban 

III.  Johaon  Hieb 
Baltbazer  Rot 
Hanns  von  Lonffbn 
7  ('Inns  HeiltpronD 
U  Hanns  Kesseler 
8*  Heinrich  Frye 
13*  Stocker 

IV  Bcrnli.  dp  Raiperg 
Johann  Surlin 
Fridericb  Schilling 
1*  Clane  Smideliii 
2*  Gunth.Stralenberg 
10  Martin  Seiler 
15  Pet.  Hs.  Wcntikom 

14  :U5,  6 
T.  Hcinr  do  Baiosttiin 
Hanns  Rot 
Cftnrad  de  I/oaflTcn 
1*  Liuleman  Mi»ltinger 

2  W»*nüi«n-  T»'  st-nbein 

7  Uelin  El)erhart 

l>*  Nicol.  Bötzen  hart 
Tl.  HeDm.  Offsnbnrg 
Dietrich  Snrlin 
Ludeman  Varnower 

3  Dietrich  v.Sennbein 

8  Hanna  Briemenstein 
7*  Hanns  Amman 

8*  Hanns  Herre 
HI.  Goczhr.  de  iiipting. 
Heinrich  Muier 
Cftnrat  Fröwelor 
5  Heinrii-h  Tornef 
10  fItziH    V.   I  honsei 
6*  licnm.  lirüninger 

15«  Uelrieh  Herisg 

IV.  An.  de  Batperg 


Fridericb  Rot 
Peter  de  Hegenlunn 

1  Andres  Ospernell 
2*  Hanns  VValtenbein 

5  Heini  Mrygcr 
14*  Heu  Iii  Weltis 

l  4  3  G/7 

I.  Jobann  Bich 

Balthaser  Rot 
Hanna  von  LouflFen 
r  n.ms  Smidelin 

3  üüluian  im  Hofe 
10  Martin  Seiler 
8*  Heinrich  Frie 

II.  Bornh.  de  Ratporp 
Cünrad  de  Uetingcn 
HannscAnrat  Sdrlin 

2  Peter  Gatz 

3*  Math.  Grünenawjg 

4  Andres  Wiler 
14^  Knebel 

HI.  Arn.de  Berenveil 8^ 
Cumad  zom  Houpt 
Wernber  Ereman 
1  Heinrich  Zeiglcr 
4*  Hs.  V.  Hegenhein 
1^  Hanns  Kosseler 
10*  Volnii  Richer 
IV.  Bernh.  de  Ratperg 
Hanns  SdrUn 
Fridfrich  Schilling 
2*Gunth.  Stralenberg 

7  Claus  Heili)runn 

8  Jacob  Lamppt  nberg 
13*  Hanns  Seiler 

14  87/8 

I  G ntz  TIr.  de  Eptiogen 
Heinrieb  MnrPr 
Cünrad  Fröweler 

5  Dietrich  Sennbein 

6  Hoini  Meyger 
8*  Hanns  Herre 

13*  Hanns  Byderman 
IJ  Arn.  de  Ratperg 
Jobann  Bot 
Lndemao  Varnower 


1  Andres  Ospernell 
8*  GMs  Ton  Tha» 

10  Htzni.  v.  Thuneel 
0*  (Jiaua  Botzenhart 

1  lI.G5tzbr.de£ptingen 
Fridericb  Rot 

Peter      Hegen  hein 

2  Harns  Walten  hein 

7  Uolrich  Eberhart 
4*  Heinrieb  Iboiner 
15*  Uolrich  Hering 
IV.  Henm.  Offembnrg 
Dietrich  Surlin 
Cünrat  von  LoutVen 
1*  Lndem.  Meltinger 
4  Heinrieb  Halbysen 
2'  Wernlinlessenhein 

8  Hanns  bremenstein 

143  8/9 
1.  Beinh.  de  Ratperg 
Fridericb  Schilling 
Hanns  Cünrat  Surlin 
10  Martin  Seiler 

7  Claus  Heilprunn 
8*  Math .  G  r ü  n  c  II  z  wyg 
10*  Volmi  Rieber 
IT.  Jobann  Bich 
Hanns  von  Lonfifini 
Wernli.T  Ereman 

1  Hein  rieh  Zeigler 

2  Feter  Gat« 

4*  Hs.  Seytenmacber 
12*  r]"\y'u)  Meder 
III  Berni).  «b>  Ratperg 
Johann  Sürlin  ') 
Bernh.  de  Efringen 
4  Andres  Wiler 

8  Jacob  Lamppenberg 
2*  Güntb.  Stralenberg 
13*  Johann  Seyler 
IV.  Arn.deBerenTeib 
Jnliann  Sdrlin  '"') 
Wem  Ii  n  Ereman*) 

1*  Claus  Smidelin 
8  Uolman  im  Hof 
0  Hanns  Kesseler 


Bei  dem  Namen  steht:  loco  Balthazai-  Roten 
>     »       »        >     pro  se 
»    »      »        »pro  Cflnxado  lem  Hoopt 
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8*  Rttiaan 

14  89/40 

I.  G6tz  Hr.  deEptiDgen 
Diethrich  Silrlm 
C8nrad  dt:>  Loutfen 

4  Heinrich  Halbjsen 
8*  Henman  Herre 

0  Jobann  Thurin^j 
13*  .lohanu  Uidernian 

II.  Ileuni.  Offemburg 
Johann  Bot 
Cönrad  FrSweler 

7  üelin  Eberhart 

8  Hanna  Bremenstein 
l*  LndimanMeltinger 
3*  Pet.Hs.  Wcntikom 

III.  (IntzHr.  <Im  Kpting. 
bulthasai  Scliilling 
Heinrich  Yselin 

2  Johann  Waltenhein 
13  Lawlin  ) 

7*  Johann  Amman 
lü*  Andreas  Edel  man 

IV.  Arn.  de  Ratperg 
Heinrich  Murer 
Peter  de  Hej,'enhein 

1  Andrea  Ospernell 
6  Heinrich  Meiger 
2*  Wernli.  T.'--onhein 
4*  Heinrich  Thomer 

1  440  1 
L  Bemh.  de  Ratperg 

Johann  de  Lonffen 
Wem  her  Ereman 

3  Matbis  Eberler 

2  Petor  Gat« 

4*  Jnh.  Seytenmacher 
13*  Johann  Syler 

II.  Johann  Rieh 
Priderich  Schilling 
Johann  Murer 

1  Heinrich  Ziegler 

9  Johann  KoKselor 

2*  Gunth.Stralemberg 
8*  Clewin  de  Thonael 

III.  Bemh.  de  Ratperg 
Johann  de  Louffen 


Hanns  Cönrat  Sürlin 
8  Jacob  Lampenberg 

5  Burckart  Besserer 
10*  Volmi  Rieher 
12*  Claus  Meder 
IV.  Arn.  deBerenfeils 
Johann  Surlin 
Friderich  Schilling 
•1  Ardrt'^J  Wyler 
10  Martin  beyler 
1*  Niool.  Schmidelin 
0*  Cnnrftd  Kilohmaa 

144  1/2 
I.  Johann  Rot 
Heintznian  Mnrer 
Balthaäar  Schilling 
8  Johann  Waltenhein 
G  Heini  Meyer 
4*  Oschwald  Rrant 
13^  Johann  Biderman 
n.  Henm.  Oflfemburg 
.rTinrad  Froweler 
Heinrich  Yselin 
4  Heinrich  Halbisen 
3*  PeL  Joh.  Wintikom 

7  Johann  Amman 
9*  Harst*) 

III  Johann  Rot 
Thüring  Erenian 
Peter  de  Hegenhmn 
7*  Johann  de  Zelle 
12  Johann  de  Than 
8*  Henman  Herre 
14  Henman  Bratteler 
IV.  Arn.  de  Ratperg 
TlietMlor  Siirlin 
Cunrad  de  Loutl'en 
1  Andres  Osperuell 
2*  Weml.  Themenheb 

8  Rnman 

lü*  Andres  Edelman 

1 4  4  2  3 
I.  Bernh.  de  Ratperg 
Friderich  Schilling 
Johann  Murer 
3  Mathis  Eberler 
4*  Ha.Zaoheokabtirlin 


9  Hanns  Keaseler 
12«  Clewin  Heder 
II  Arn.  de  Bersüfeth 

Wernlin  Ereman 
Henm.  de  Efringen 
2  Peter  Gatz 
3*  Claus  von  Tonsei 
6*  Cünrat  Kilchman 

7  Claup  Heiipruun 

III.  Bernh.  de  Ratperg 
Hanns  Cfinrat  Sdriia 
Mathis  V.  Waltpach 

1  Heinrich  Zeigeier 
2»  Günth.  Stralenberg 

8  Jacob  Lunpenberg 
13*  Hanns  Seyler 

IV.  Johann  lÜeh 
Hanns  Surlin 
Hanns  v.  LouSen 
1*  Claus  Smidelin 
G  Miirtin  i^rvler 

5  Bnrkart  Benerer 
8*  Ritter 

1  4  4  3  4 

I.  Johann  Rot 
Thüring  Ereman 
Conrad  FrAweler 

4  Heinrich  H*.I|m«^ 

6  Heini  Meyger 

7*  Johann  de  Zelle 
13*  Johann  Biderman 

II.  Henm.  Otfemborg 
Dietherich  Surlin 
Ciinrat  von  Louffen 

2  Jobann  Waltenhein 

Jobann  Oemler 
9*  Haret 

8*  Henman  Herre 

III.  Johann  Hot 
HeintKman  Murer 
Baltasar  Schilling 

1*  liudem  Meltinger 
4*  Oschwalt  Ihand 
8  Human  Murer 

7  Hanns  Amman 

IV.  Arn.  de  Ratpeig 
Heinrich  YMlin 


1)  maier 

2)  sartcc 
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Peter  de  Hegenhein 
1  Andreas  Oapemell 

2*  Werril.  Tcssenhein 
3*  Pet.Hs.  Wentikoin 
12  Hanns  von  Tann 

1  444/5 

I.  Brtrnh.  do  Ratperg 
Wernlin  Kieman 
Peter  Oü'emburg 

8  Hfttbis  Eberler 

6  Martin  Sejler 

4*  Hs.  Zschegkabdrlin 
12*  Ciewin  Meder 

II.  Am.  de  Berenveilt 
Hans  CSonrat  Sürlin 
Heninan  v.  Efringen 

1  Heinrich  ZiegSer 
2*  Günth.  Stralenbtsrg 
3*  (Jlewin  KroG 

8  Jacob  Lamj)enl)erg 

III.  Bernh.  de  Katperg 
Fridericb  Schiliiag 
Johann  Miirer 

7  Nicol.  Heilprunn 

9  Johann  Kesseler 

Maognus  Ritter 
18*  Stogker 

IV.  Am.  de  Berenfeils 
Johann  Surlin 
Johann  de  Loiift'en 

2  Hb.  ülr.  v.  Baden 
f)  Burchkart  Besserer 
1*  Niclaus  Schmidlin 
9*  Budoltf') 

1445/6 

I.  Johann  Rote* 
Balthasar  Schilling* 
Heinrich  Yftelin  ' 

10  Hanns  Geniler* 
12  Hans  Rvat  ^ 

4*  Oswald  Brand* 
13*  Joh.  Bidernumn  * 

II.  Henm.  Ofenburg* 
Heinttman  Murer* 


Conrat  Froweler* 

8  Brememtein* 

6  Heyni  Movger  * 
1*  Hans  Strublin* 

Haselm  Ml 
Iii.  Johann  Kot* 
Ciinrat  von  Loiiifen* 
Thuring  Erenian  * 

2  Hans  Waltcnhein* 
4  Heinrich  Halbysen* 
7*  Hanne  Zellrer  * 
10*  Kdelnian  * 

IV.  Henm.  Offenburg* 
Diethrich  äurlv  * 
Peter  v.  Hegennein  * 
1  Andres  0.«<pernell* 
3*  Fet.Hs.Wentikom  • 
2*  Wf>rnl.Tcss«Mihein* 
13  Hanna  iSejler* 

1  4 1  r.  7 

I.  Arn.  de  Bernfels* 
Hannti  CunratSürliu  * 
Henm.  t.  Efringen* 

3  Mathys  Eberler  * 

9  Hanns  Ke^ßler  * 

4*  Hs.Zächegkebürlin* 
8*  Bittei* 

II.  Beruh,  de  Ratperg* 
Friderich  Schilling* 
Johann  Murer* 

4  Peter  Scherman  * 

8  Jacob  Lampen l)erg* 
2*  Gth.  Stralemberg* 
12*  Niclaus  Meder* 

III.  Arnold  de**) 
Johann  de  Lonffen* 
Peter  SchSnkindt* 

1  Heinrich  Zeigler* 

2  Conrad  Zeller* 
3*  Johann  Schach* 
7*  Werl  in  Wertgast* 

IV.  Arn.  de  Ratperg* 
Johann  Si'irlin  * 
Peter  OÜeuburg  * 

12  Eh.deHiltaSngeii* 


7  Nicol.  Heilprunn* 
l'NioolausSmideliB* 
14*  Kicolans  Walch* 

1  447/8 
i.  Henni.  Offenburg  * 
Diethrich  Sürlin* 
Ciinrad  de  Louflen  * 

2  JohannWaltenhein* 
4*  Oawaldt  Brandt* 
10  Gemler* 

7*  Johann  de  Zell* 

II.  Johann  Rote* 
Cunrad  Froweler* 
Heinrich  Jeelin* 

4  Heinrich  Halpison* 
3*  Clewin  Kro.se  ' 

13  Johann  8attl»'r* 
8*  Clttua  Hanselman* 

III.  Henm.  Offenburg 
Ilointznian  Murer 
Peter  di-  Hef'fnhein 

8  Uuuian  I^lurer 

14  Henman  Bratler 
1''  Johann  Harat 

13*  Johann  Byderman 

IV.  Hanns  Rot 
Wemher  Ereman 
Balthasar  Schilling 
1  Andres  Ospeniell 

3  Hans  Bremenstein 
2*  Wernh.  Tes^nhein 
6*  Hann«  Kempfea 

1  1  1  8  > 

1  Henm.  Otfemburff") 
Johann  Cftnrad  Stfrlin 
Henuian  de  Efringen 

2  Cünrad  Zeller 

8  Jacob  Lampen  berg 
3*  Johann  Zscbach 
12*  Nicolaug  Meder 
II.  Bernh.  de  Batperg 
Mathis  de  Waltpach 
Peter  Sch6nkint 
2*  QQnth.8tralemberg 


1)  f^atlor 

2)  Der  Gcödiiechtbnaiiie  fehlt  in  dem  Woch.-E.-Buch,  es  kann 
nach  der  Rathabeiatsung  nnr  Am.     Beienfela  gewesen  eein. 

,3)  Im  Woehea-Biniiahmebuch  itdit  Arnold  Ton  Berenftla* 
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3  Geor^  Lnpfrit 

4  Peter  Scherman 
10*  Andres  Edelman 

III.  Arn.  de  Ratperg 
Johann  de  TiOiiffen 
Johann  Murer 

1  Hdnriofa  Zeigler 

5  Hnrkard  Besaerer 
4*.Ih.  Zscliagkaburlin 
7*  Weriin  Wertgast 

IV.  Arn.  deBereBfels 
Johann  Surlin 
Peter  Offemburg 

7  Nicolans  Heilprunn 
12  Ebb.  deililtalingen 
1*  Niool.  Schmidlm 
IS*  Joli.  Oilgenberg 

1  44  9/50 

I.  Henm.  Oflbinburg 

Conrad  de  Louffen 
Bernhard  Surlin 

2  Johann  Walteohein 
8*  Clewin  Krose 

7  Ulman  Vi-^tMier 
9*  Johann  Harst 

II.  Johann  Rot 
Heintzman  Murer 
Conrad  Frowler 

1*  Ludwig  Meltinger 
4  Heinrich  Ualbisen 
7*  Johann  Zeller 

6  Jobann  Bruglioger 

III.  Henm.  Offembmrg 
Balthasar  Schilling 
Heinrich  Ysenly 

10  Johftnn  Qernler 
4*  Oswald  Brant 
9  Peter  Knoll 
12*  Lienh.  Armbreater 
rV.  Johann  Rot 
Wernhcr  Ereman 
Bernhard  de  Louffen 


1  Andres  Ospernell 
2*  Werlin  Tesaenhein 
3  Johann HrenieDttein 
13*  Johann  Biderman 

1  4  50,1 

I.  Am.  de  Ratperg 
Matbis  de  WalttHUsh 

Johann  Murer 

2  Conrad  Zeller 

4*  Jh.Zschegkabnrlin 
10  Heinrich  Ritter 
7*  Werlin  Wortirnst 

II.  Bernh.  de  tiAtperg 
Johann  Sürlin 
Henman  de  Bringen 

3  l'olrich  zoni  LutTt 
2*  Günth-Stralenibor^ 
8  Jacob  Lankpen berg 
13*  Job.  Gilgemberg 

III.  Arnold  de  Ratperg 
Petor  OfPembnrg 
Johann  Ysentin 

1*  Nioolan«  Sohmidlin 
3*  Johann  Zsehach 

4  Peter  Sclu^rman 

13  Job.  Pfuhvendortl' 

IV.  Bernb.  de  Ratperg 
Johann  Surlin 
Johann  de  Louffen 

1  Ht'imieh  Zeif;:ler 
U  Erhard  Rosenfeld 
12*  NiooUiw  Heder 
10*  Andres  Edelman 

1451/8 
I.  Henm.  Oflfemburg 

Conrad  de  Louffm 
Bernhard  Surly 
7  Uolman  Vischer 
10  Johann  Gernler 
4*  Heinrich  Murer 
8*  Ulr.  Hannaelman 


II.  Johan  Rot* 
Theodor  Surlin  * 
Conrad  FrÄwcler* 

2*  Wernh.Tessenhein* 
\  Ouwald  Brand* 
7*  Oswald  Stehelin  • 

6  Johann  Braglinger  * 

III.  Henm.  Offenbnrg 
Wer  Ii n  Ereman 
Balthasar  Schilling 

2  Johann  WaltenMui 
3*  Nicolaua  *le  Toniel 

\'l  Joltnnn  l^vnt 

lo*  Johann  Biderman 

IV.  Johann  Rot 
Wernher  Eremann 
Heinricli  Ysenlin 

1  An<lr»^s  '»spernell 

3  JohannBrcmensteiii 
12*  Loonh.Armbrater 
14*  BerehtoldLaterer 

1452,3 

I.  Bernhard  Sorlia 

Job  an n  Murer 
Bernhard  Sevotrel 

2  Cunrat  Zeller 
4*  Johann  G  urlin 
13?  Peter  ter  (  ronen«) 
\)*  Peter  Schwöb 

II.  Jb.  d»>  Flachslanden 
Johann  Jselin 
Henman  t.  Bfringen 

3  Ulrich  zera  Luft 
1*  Claus  SchmidU 

7  Clas  Heilpnmn 
18*Gilgen(CTilgcnbg.) 

III.  Joh.  de  Berenfwe 
Johann  de  LouiEen 
Peter  Rot 

12  Heinrich  Schaler 
7*  Werlin  Wertgast 
15  Oswald  MMtin 


1)  In  der  R.B.  steht  kein  Peter  zer  Cronen.  In  ihr  führen 
nur  swei  sflnfiage  Rathsmitglieder  den  Vornamen  Peter:  F.  t. 
Toae  nnd,  P.  Schwöb.  Dieser  war  in  derselben  Angaria  Siel»ener. 
P.  V.  Tose  war  K;itbfiborr  der  Scherer.  P.  z.  Cronen  rauss  auch 
ein  Rathsherr  gewesen  »ein.  Wahrscheinlich  sind  beide  dieselbe 
Person.  Bafllr  spieehan  andi  die  MargBal«  nnd  Sehilfiagtteoer^ 
list»  ▼.14(4  (▼gLKr.29  infieiLIYNr.  1  andNr.  26  iBBciil.V>. 
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14*  Claus  Walch 
IV.  Benih.deRatperg* 
Hanns  Surlin* 
Peter  Offemburg* 

1  Heinrich  Zeigler  * 

Friderieh  ^ler* 
10  Hanns  Edolman  * 
3*  Hanns  Zscbaoh  * 

1458/4 

I.  Bnh.  de  Efringen  * 
Conr.  trowler** 
Andr.  iSiirli»** 

2  Hans  Waltenhein** 
10  Hans  Gernler  ** 
4*  Heinr.  Rnmann  ** 
7*  Osw.  Stchelin  *• 

II.  Jacob  sse  Kiue  * 
Heinrioh  Tselin* 
Bernhart  v.  Louffen* 

7  riman  Vischer  * 

6  Hanns  bruglinger* 
8*  Clewitt  ffroM  • 
12*  Conrad  Schaler  ^■ 

III.  Henm.f  )lTemburg* 
Conrad  de  Loutlen  * 
Peter  Schonkint* 

4  Oswald  Brand  * 

8  Runian  Murer  * 
10*  Leonard  Scheror  * 

Nicolau3  Schwabe* 

IV.  Jao.  de  Reno** 
Wernh.  Erenian  ** 
Balth  JSchillincr** 

8  Job.  BremeuBtein  ** 
14  Job.  Bratteler** 
1*  Job.  Str&blin** 
18*  Joh.  ßideman  ** 

14  54/5 

I.  Pet^^r  Rot 
Peter  Offt  mbnrg 
Tomas  Surlin 

H  Uolrich  zeni  Luttt 

7  Peter  Wolftr 
13*  Joh.  OilgenbArg 
12*  Clfwin  Meder 

II.  Bernhard  äürlin 
Johann  de  Lonfibn 
Johann  Mnrer 


2  Conrad  Zeller 

9  Erhard  Rosen  Feld 
1*  Heinr.  Schlierbach 
4*  Andrejs  Wiler 

IH.  Joh.  de  IJerenfels 
Johann  Surlin 
Henman  de  Kf ringen 
3^  Johann  Zschach 

1  Heinrich  Ziegler 

13  Peter  de  Chnt 

7*  Nicolaus  Heltprunn 
IV.  Bernh.  de  lüitperg 
Johann  de  Lootfen 
Johann  Murer 

1  Heinrich  Zeigler 

10  Andres  Edt^lman 
'2*  Fried  Hell  Tichtler 
8*  Ulrich  Zetisinger 

1  4  5  5/6 
I.  Bernh  de  Efringen 
Baltbasar  Scbiiliog 
Andres  Snrlin 

2  Johann  Waltenheiu 
G  Johann  Bruglinger 
3*  Johann  Gurlin 
12*  Cunrad  Scholer 

II.  Henm.  Ottemlnirg 
Heinrich  Ysenlin 
KüdolfV  Murer 

1  Ludman  Melttnger 
7  ülrieh  Viseher 
6*  Nicolaus  Schwabe 
0*  Johann  Harst 

III.  Jb.  de  Flachsiande 
Cflnrad  de  Lonffen 
Oflnrad  Frowlor 

10  Johann  Gernler 

14  Berchtold  Luterer 
7*  Johann  Wolleben 
8*  Leonart  Brattelcr 

IV.  Joh.deFIa<  h.«hind 
Balthasar  Schilling 
Bernh.  de  Louffen 

1*  Johann  StrdhUn 

3  Johann  Bremenitein 

4  Heinrich  l{uman 
13*  Johann  Hiderman 

14567 


I.  Peter  Rot 
Johann  Murer 
Peter  SchilUing 

lo  Andn^as  Ede'man 
12  Heinrich  Schüler 
4*  Andrea  Wiler 
5*  Johann  LandiB 

II.  Joh.  de  Üerenfels 
Tbücing  Eremau 
Henm.  de  EfHngen 
2  Fiiderich  Tichtler 
14  Leonh.  Bratteler 
12*  NicolauH  Meder 
13*  Joh.  Gilgemberg 

III.  Bernhard  Sdriin 
Peter  Oneniburg 
Thomas  Surly 

Johann  Zschach 
9  Erhard  BoeeDibld 
14  Henm.  Bratteler 
8*  Ulri<  li  Zessinger 

IV.  Feter  Rot 
Johann  de  Loaffen 
Tu  ring  Ereman 

1  Heinrich  Zeygler 
G  Nie  laus  Geispitzer 
2*  Conrad  Zeller 
15*  Joh.  Mory 

14  57,8 

I.  Bernh.  de  Efringen 
Heinrich  Yselin 
Bernard  de  Loufifen 

4  Heinrich  Riiman 
G  Clewin  Schwabe 
2*  Jacob  Waltenheui 
10*  Joh.  Uolr.  Seiler 

II.  Henm.  Offenburg 
Conrad  de  Loutfen 
Peter  Schonkint 

1  Ludman  Mel tinger 
12  Conrad  Schaler 
3*  Georg  Luppfrit 
4*  Johann  Gurlin 
IH  Peter  Snrlin 
Baltasar  Schilling 
RiidolfV  Murer 
5^^  Jobann  Schlatt  er 

7  Ulman  Viseher 

8  Johann  Hnncb 
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9*  Zschan ') 

IV.  Jh.deFlAehtUuuide 

Balthasar  Sofailling 

Andres  Surlin 

i$  Theodor  deSenuhem 

1*  Johann  Strüblin 

14  Johann  Uirsinger 
18*  Joh.  Bidermao 

11  58/9 

I.  Job.  de  Berenfel« 

Johann  Murer 
fienman  de  Efringen 
2  Conrad  Zeller 
10  Andres  Edelman 

7*  Oswald  Stehelin 
8*  Hich.de  Franckfnrt 

II.  Peter  Kot 
Peter  Offemburg 
Tomas  Surlin 

5  Burkhard  lu'f.'-eror 

12  Heinrich  Sdialer 
4*  Johann  Yiim 

6*  Heinridh  Hofflich 

tr  es : 
Heinrich  Yselin 
Ulrich  zem  Lufft 
4  Joh.  Zecbeokaburlm 

III.  Bernhard  Sarlin 
Peter  Schilling 
Jacob  de  Lounen 

8  Lienh.  Gasser 

13  Peter  de  Tuee 

1*  Heinrioli  Steynmctz 
14*  Heinrich  Arxor 

IV.  Joh.  de  Bereni'eis 
Johann  de  Lotfflfen 
Gonrad  Schonkint 

8  Jobann  ßremenstein 

15  Nicolaua  Meder 
8*  Peter  Sehwabe 
18*  Job.  Oilgenberg 

14  59/60 
I.  Peter  Surlin 
Baliasar  Schilling 
Peter  Schonkint] 
4  Heinrich  Alurer 


6  Claus  Buuman 

2*  Jaeob  Waltenhein 

7*  Hanns  Woleben 
II.  Bernh.  de  Efringen 
Heinrich  Yselin 
Bernb.  de  Louffen 

3  Theod.  deSennheiu 
10  Johann  Oernler 
4*  Johann  Gürlin 

6*  Nicül.  Schwabe 
in.  Jb.  de  Flachaland 
Conrad  de  Louffen 
Andre»  Surlin 
2  Johann  Waltenheim 

7  Uolman  Vueber 
3*  Georg  Luppfrid 
8*  Leonard  Bratteler 
IV.  Hs.  V.  Flachalande 
Balthasar  Schilling 
Bembart  v.  Loutfen 
12  Conrad  Schaler 
l;'.  Michel  ) 

l  Heinr.  Schlicrbuch 
9*  Zschan  Mets 

tres : 
Heinrich  Yaenlin 
Ulrich  zeui  Lullt 
Joh.  Zechegkabnrlin 

14  0  0  1 

I.  Joh.  de  lioreutel.s 
Henm.  de  Efringen 
Tomas  Snrlin 

1  Hanns  Hoinr.  Griebe 

2  Conrad  Z*dler 

'6'  Ulrich  zem  Luift 
18*  Hanne  Gilgenberg 

tres: 
Heinrich  Yselin 
Jacob  Waltenhein 
Ulrid)  aem  Luffb 

II.  Bernhard  Sitrlin 
Peter  Schilling 
Jacob  de  LoufFen 

4  Joh.  Zscheckeburlin 
6  davB  Geispitzer 
1*  Oswald  Stehelin 
9*  Pöier  Schwabe 


III.  Peter  Bot 
Johann  de  Louffen 

Rudolff  Murer 

3  Jobann  Hreinenstein 

10  Andrew  Edelman 
2*  Kathie  Eberler 
(j*  Heinrich  Hofelich 

IV.  Joh.  de  Beieafete 
Peter  Schilling 
Tomas  Surlin 

12  HftinHrb  Sehaler 

11  Hcnman  Bratteler 
1*  Ueinr.  Stevnmetz 
8*Kich.deFraackfnrt 

14612 
T  Conrad  v.  Ham^ian 
Heinrich  Ysenlin 
Peter  8bh6ukint 
2  Caspar  v.  R< 
8  Hanns  Münch 
3*  Claw-*  von  Andlr» 
7*  Hanns  Wolleben 
n.  Bemh.  T.  Et  ringen 
Bernhart  v  Louifea 
Peter  Offemburg 

4  Jacob  von  Sennhein 
6  ClawB  Bnman 

8*  Lienhart  Bratteler 
14*  Thoman  Yrmy 

tre  s: 
Heinrich  Y'senlin 
Jacob  Walte  11  Ii.: iü 
Ulrich  zeiu  LutTt 

III.  Pet.  Srirün** 
Conr.  V.  Lüuiten  *' 
Pet  Sohftnkint** 
r_'  Conr.  Schaler** 
U  Steff.  Behem** 
4*  Heinr.  Murer 
Ky*  lienh.  Schere^ 

tres: 
Heinr.  Ysenlin** 
Jac.  Waltenhein  ** 
ülr.  z.  Lufft** 

IV.  J.  de  Flachsland  •• 
Heinr.  Ysenlyn 
Bemh.  de  Loutifeo*^ 


1)  der  aehnider 
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!•  Heinr-SchUerbach** 

7  Olm.  Viacher** 

9*  Zschan  de  Metz** 

13  MjchaeP)** 

1  4  6  2/3 
L  Bernhard  Surlin 
Peter  Schill iu^' 
Henruan  von  EtVingen 

2  Conrad  Zellcr 

14  Henm.  Brateller 
13*  Job.  Gilgeuiberg 
9*  Peter  Swabe 

II.  Job.  de  Bereniela 
Johann  de  Louffen 
Thomas  Surlin 

1  Jh.  Heinr.  Griebe 
10  Andres  Edel  man 
15*  Pet.  Job.  Mtiry 
12*  Heinr.  Gernler 

III.  Peter  Rot 
Rudolph  Muror 
Jacob  de  Louti'en 
6  Niool.  Geispitser 
la  Peter  von  To» 
4*  .loharm  Yrray 
7*  Uawaid  Stebelin 
lY.  Hb.  ▼.  Beienfels 
Peter  SchilUng 
Toman  Siirly 

3  Hanns  Broiiien«teiu 

8  Lyenhart  Gaücr 
1*  Hanns  Spitz 
2*  Matbis  Eberler 

tr  e  s : 
Heinrich  Ysenlin 
Jaoob  Waltenhein 
Uolrioh  Bern  hofft 

14634 
I.  Peter  Stfrlin 

Bernh.  de  LouSisD 
Volniy  de  Utinf^en 
3  Claus  von  Andelo 
12  Conrat  Schaler 
7*  Hans  VVollebon 
8*  Leonard  Bratteler 
d  r  y : 


Heinrich  Ysenlin 
Jacob  Waltenbein 

üoirich  mn  Lufft 
1 1.  Bernh.  de  Ratperg  f 
Balthazar  Schilling  f 
Peter  Schonkintf 
4  Jac.  de  Sennheimf 
<l  Claws  Buinan  f 
2*  Balthazar  11  r.fschyt 
13*  Hanus  lioly  f 
m.  Peter  Stfrlinf 
Heinrich  Ysenlin  f 
Conrad   Ic  Louffen  f 
l  Heinrich  Zeiglert 
9  Stmban  Bdiein  f 
10*  Heinrich  Spitz  t 
U*Nicol.  Froiistettert 

1  V^.Btrnb.  de  K  »tpergf 
Bernh.  de  Loutten  f 
Baltazar  Schilling  f 

2  Jacob  Waltcuheimt 

7  Ulman  Vi.schert 

3*  Leonhard  Eberler  f 
4*  Bnrch.  Scbaffianert 

1  4  6  4/5 
t  r  e  8  ''^ : 
Heinr.  Tsenlm 

Jac.  Waltenbeym 

Ulr.  z.  Luit 

\.  Job  de  Beronfels  ** 

Job.  de  Louffen  *• 

Tora.  SÄrlin  ** 

1  Hs  Heinr  Griebe** 

6  Nie.  Geispitzer  ** 

2*  Math.  Eberler** 

9*  Pet  Sehwabe 

II.  Conr.  doHanistein** 
Herrn,  de  Efringen** 
Conr.  Schönkint** 

3  Jh.  Bremenetein 

8  Leon.  Gaßer** 

4*  Pet.  Tannhusi^r  ** 
13^  Ha.  Gilgenberg  ** 

III.  Bernh.  Sftrlin  ** 
Rud.  Murer** 
Bernh  Schilling*'' 
14  Henm.  Bratteler** 


1)  glaaer 

2)  Naoh  der  Jabree-Beefanong 


9  Erb.  Roaenfelt** 
1«  Rad.  Bchlierbacb*« 

12*  Heinr.  Gernler 
IV.  .loh.  de  Berepfels*» 

TüüJ.  Surlin  * 
Jac.  de  Louffen** 

2  Casp.  de  Regesaen 

10  Andr.  Edehuau 
6*  Heinr.  Hoillit  h  ** 
7  *  Burck.  Amman  ♦ 

1465/8 

t  r  e  8 : ') 
Ueior.  Yselin 
Jao.  Amman 

Ulr.  zera  Luft 
I.  Peter  Rot 
Conrad  de  Louffen 
Peter  Schönkint 

3  Nicol.  de  Andelo 
l*  Heinr.  St 'vumetz 
2*  Balthazar  Hütschy 
7  Uolman  Viseber 
IT.  Bernh.  deBotperg 
Bernh.  de  Louffen 
Bernh.  Scvogel 

4*  Uurckard  Schaffner 
6  Nicol.  Buman 
9  Stetfan  Bebein 
8*  Lienhart  Bratteler 

III.  Peter  Surlin 
Heinrich  Ysenlin 
Peter  Schönkint 

4  Jacob  de  Sennhein 
3*  Lienhard  Ehcrler 
10*  Heinrich  Meyger 
18  Conrad  Kirsy 

IV.  Peter  Rot 
Conrad  de  Louffen 
Bernh.  de  Louffen 
12  Cnnr.  Sehaler** 
14  Heinr.  Argser** 
9*  Pet.  dp  Tann* 
7*  Heinr.  Giger** 

1  4  0  G  7 
I.  Job.  de  Berenfek** 
Tom.  Surlin 
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Bernh.  Schilling** 

1  Hans  Heinr.G lieb** 
12  Heinr.  Schaler** 
2*  Math.  Eberter** 
7*  Hurch.  Aniiuan  ** 

II.  Bernhjird  Sdrlin 
Ciwrad  Scbönkint 
Jacob  de  Lonffien 
In  Andres  Edel  man 
i;{  Voicr  de  Tflse 

i\'tor  Schwabe 
8*  Ii.  de  Franckfordia 

III.  Beruh.  Sdrlin 
HeDtnan  t.  Efringen 
Rddolff  Murer 

6  Clans  Gevspitz 

5  Uolricb  sigenant 
4*  Peter  Tannhuser 
13*  Hans  (iiigcnlierg 
lY.  Job.  de  Bereafels 
OaiiTad  Scbonlrindt 
Thomas  Surlin 

2  Caspar  de  Regessen 
W  Tnhann  Breraen(»tein 
1*  Kud.  Schlierbach 
14*  Johann  Ziichan 

1  1  G  7/8 

I.  Peter  Kot 
Heinrich  Isenlin 

Conrad  de  Louffen 
2  Jacob  Wiiltenhein 
ö  Heiur.Guldenkoopff 
8*  Idenhard  Eberler 
13*  Johann  lloly 

II.  Bernh.  do  Ratperg 
Bernhard  de  Louffen 
Peter  Schonkint 

1  Heinr.  Zeigler 

7  Ulman  Vischer 
2*  Mathis  Eberler 
6*  Burck.  Buman 

III.  Bernh.  de  Rat  per  g 
Conrad  de  Louffen 
Hein  rieh  Y^onlin 

4  Jacob  de  Sennhejn 
9  Stephan  Behein 


7*  Heinrich  Hia-^r 
10*  Mathis  z.  ^^teraeo 
IV.  Peter  Kot 
Bernhard  de  Louffen 
Peter  Schonkint 
;>  Ni'  oliius  de  Andlo 
10  Heinrich  Mejer 
4*  Johann  Irmy 
9*  Erhard  Boaenfelt 

1  4  68/9 

I.  Johann  de  Berenfels 
Thomas  Surlin 
Bernh.  Schilling 

8  Jobann  Struhe 
(>  ^icoiaus  Geispitzer 
9*  Peter  Sehwabe 
s*  Rieh,  do  Franckfurt 

II.  Bernh.  Surlin 
Jacob  de  Louffen 
Joh.  Heinr.  Grieb 

Claus  Biedertan 

12  Olu-rlin  de  Werre 
l*KudüiffSehlierbach 
13*  Joh.  Gilgenberg 
HL  B^nhard  Sorlin 
Thomas  Surlin 
Honman  do  EtVinj^'on 
iJ  Joh.  Brementtein 

13  Peter  de  Toee 

2*  Mathis  Eberler  seil. 
14*  Burckard  Amman 
IV.  Job.  de  Berenfels 
Bernhard  Kohilling 
Jacob  de  Louffen 
2  Caspar  de Regeßhen 
1  Heinr.  de  Brunnen 
3*  Ulrich  zem  LuÖt 
6*  Johann  Urnglinger 

1  4  69/70 
1.  Peter  Rot 
Conrad  de  Lonffen 

Leonhard  Griebe 
10  Heinri<"!i  Moyj^er 
8  Heinr.  Gnldenknopff 
1*  Bdnr.  Stejnmets 


fi*  Krlnird  Ro^nfelt 

II.  ik'rnh.  de  Ratpog 
Heinr.  Yseulin 
Bernh.  de  Louffen 

4  Oswald  Holtiad} 

6  Nicolaus  Buman 
7*  Heinrich  Giger 
13*  Johann  Royle 

III.  Peter  Surlin 
Peter  Schonkint 
Leonhard  Ysenlin 

3  Nicolaus  de  Andlo 

9  Stephan  Beheim 
12*  Peter  Brieter 

V  lleinr.  Schribär  *) 

IV.  Peter  Rot 
Conrad  de  Lonffni 
Leonhard  Griebe 

2  Balthasar  Hutschy 
Vi  Conrad  Schaler  * 
4*  Johann  Trmy 
14*  Nicol.  Fmnsletler 

1  4  7  (f  1 
I.  Bernh.  Surlin 
Henm.  de  Efringen 
Bernhard  Schilling 
2*  Mathis  Eberler 

11  Theobald  Buchinger 

12  Albert  de  Werre 
13*  Joh.  Gilgen berg 
IT.  Job.  de  Berenfeü 
Thoma«  Surlio 

Job.  Heinr.  Griebe 
1  Heinr.  de  Brunnen 
G  Nicol.  Gevspitz 
4*  Oswaldt"  Brandt 
8*  R.  de  Franckfordia 

III.  Bernhard  Surlio 
Jacob  de  Louffen 
Joh.  Heinr.  Griebe 

7  Peter  Wolffer 

10  Gaapar  Edelman 
12*  Johann  Arnberg 
10*  Andren  Hanin 

IV.  Joh.  de  berent'ela 
Thomas  Surlin 


l)  H.  Schriber,  der  auch  im  Kerbbüchlein  als  Sieboner  ge- 
nannt wird,  war  nach  der  R  B.  14G9/70  nicht  Mitglied  des  Raths. 
Er  war  Zunftmeister  der  gratuecher  14G6/7. 
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Henman  de  Efringen 
!♦  RudolfFSchherbach 
3  Job.  Bremenstein 
10»  Hanys 
18  Peter  de  Tofe 

1471/2 

I.  Peter  Swlio 

Peter  Schonkint 
Leonhard  Griebe 
10  Heinrich  Mejer 
8  Br.  Galdenknopff 
2V  Jac.  Waltenhein  •) 
9*  Erhard  Roaenfeld 

II.  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Conrad  de  Louffen 
6  Nicoliius  Buman 
14  Nicol.  Fronatetter 
1*  Ueinr.  Steynmetz 
7*  Heiniiob  Giger 

III.  Peter  Siirlin 
Peter  Schonkint 
Leonhard  Griebe 
8  Johann  Stmbe 

12  Peter  Briefer 
8*  Jacob  Jon er 
13*  Johann  Hoji 
TV.  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Conrad  de  Louffen 

1  Heinrich  Zoii^lt-r 

2  Balthasar  üutschy 
4*  Johann  Irmy 

5*  Conrad  Lamprecht 

1  47  2/3 
L  Joh.  de  Berenfelt 

Thomas  Snrlin 

Henm.  de  Kfruifren 
5  Nicol.  de  Bieder tal 

13  reter  de  Tose 


2*  Johann  Beyer 
12*  Johann  Amberg 

II.  Joh.  do  Berenfela 
Jacob  de  Loaffen 
JfiliaTin  Heinr.  Griebe 

9  r.'ter  de  Tiinn 
8  Johann  Strube 

6*  Johann  Bruglinger 

10  V  Caspar Edelman  ») 

III.  loh.  de  Berenfela 
Tumaä  Surlin 
Henm.  de  Efringen 

2  Mathis  Fb^  rler 
10  Heinrich  Kieher 
1*  Rudolff  Slierbach 
3*  Ulrich  zum  Lufft 

IV.  Joh.  de  Berentels 
Jacob  de  Louffen 
Joh.  Heinr.  (j  riebe 

1  Heinr.  de  Brunnen 

8  Johann  Brementtein 
4*  Burckard  Schaffner 
13*  Joh.  Oilgemberg 

1478^4 

I.  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Peter  Schonkint 
10  Heinr.  Meyer 

3  Johann  Strube 
7*  Heinrich  üiger 
lo*  Johann  Hoyl 

II.  Peter  i>urlin 
Conrad  de  Lonffen 
Ljenhard  Grieb 

9  Stephan  Beheim 
15  Pet  Joh.  Monry 
1*  Beinr.  SteynnetB 
8*  Nicolaus  Herr 

III.  IVter  Siirlin 
Heinrich  Ysenlin 
Peter  Schonkint 


12  Peter  Briefer 

8  Hr  (Uildenknopft' 
3*  Johann  Kberler 
14*  Wetzcl  8«ter 
TV.  Peter  Rot 
Conrad  de  Louffen 
Leonhard  Grieb 
2  Balthasar  flutechy 

4  Johann  Inny 

10'  Burckard  ünprelin 
15*  Jobann  Neatiin 

14  7  4/5 
1.  Joh.  de  Berenfels 
Hernian  de  Efringen 
.Tob.  Heinr.  Grieb 

13  Peter  de  Tose 

8  Johann  Strube 
2*  .lohann  Beyer 
12*  Johann  Amberg 
TT.  Joh.  de  BerenfNe 
Thoma^s  Surlin 
Rudolff  Schlier bach 
3*  übrich  zem  Lufft 

5  Nteol.  deBiedertan 

6  Nicol.  de  Geispitiea 
13*  Joh.  Gilgenberg 
III.  Joh.  de  Berenfela 
Jacob  de  Louffen 
Heinrich  Zeigler 

7  Peter  Wolffer 

4*  Oswald  Holt/uch 

9  Peter  de  Tanu 

8*  Beinr.  Clingenberg 
17.  Joh.  de  Berenfeu 
Thomas  Surlin 
Job.  Heinr.  Grieb 
1  Heinr.  de  Bmnnen 

14  Johann  Zschan 

6*  .Tohann  Bruglinger 
7*  Johann  Hurling 


1)  Ein  J.  Waltenhein  war  oft  vor  (Zunftmeister  der  htifjgen. 
14F>;M,  l  ir,7^,  I  b-.f»  •  0,  1461  -2.  Kathsherr  d.  hu8g.  1463  4,  14G5/6) 
und  auch  nacii  1471/2  (Zuuitm.  d.  husg.  1473  4),  aber  nach  der 
ItB.  nioht  im  J.  1471/2  Mitglied  deiBath*.  J.  Waltenhein  steht 
anch  im  Kerbbüchlein  unter  den  Sieben. 

2)  Caspar  Edelman ,  der  auch  im  Kerbbüchlein  als  Siebner 
genannt  wird,  war  1470/1  Kathsherr  der  gartner,  aber  1472/3 
aMh  dar  SB.  nicht  Mitglied  des  Baihi. 
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1  4  7  5/6 

I.  Peter  Rot 
Heinrich  Yfeiillii 

Jacob  Waltenhein 
'J  Hoinrich  Schach 

9  btetfan  ßeheim 
3*  Conrad  Held 
\S*  Johann  Royl 

II.  Peter  Rot 
ronrn«!  de  T-nnffen 
Johann  ^chlierbach 

1  JodoQQB  Hufflin 

7  Jobann  Visrfier 
8*  Nicolans  Herr 
10*  Heinrich  Spitz 
ni.  Peter  Bot 
Heinrich  Ysenlin 
Lienhard  Grieb 

3  Johann  Eberler 

8  Ilr.  Guldenknopff 
2*  Ludwig  Peyger 
7*  Heinrich  Giger 
IV.  Pet«r  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Oonrad  de  Loaffen  ^ 
4*  Jacob  (lt>  Sennhein 

10  Heinricli  Meyer 
12  Peter  Briefer 

9*  Jobann  de  Buel 

1  4  7  6/7 
I.  Job.  de  Berenfels 
Anthon  de-  Louften 
Heinrich  Zeigler 

12  Johann  Amberg 

13  Peter  de  Tuß 
3*  Johann  Altt 

4*  Onvald  Holtsaeh 
n.  Bernhard  Surlin 
Vollrain  de  Uetting«n 
Johann  Heinr.  Gneb 

2  Niebael  Meiger 

10  Heinrich  Riecher 
7*  Jobann  Huriin 
13*  Job.  Gilgen berg 
in.  Bernhard  Surlin 
Anthon  de  Louffen 
RndolfT  Slioibach 

5  Conrad  Lamprecbt 

6  Niel.  deGeispitzbeiu 
2*  Johann  de  Dringen 


8*  Heinr.  Clingenberg 
IV.  Job.  de  Berenfels** 
Vftlm.  de  Uettingen** 
Job.  Heinr.  Grieb  *• 

1  Heinr.  deRrunnen  •* 
y  Peter  de  Thann  •* 
6*  Joh.  ßruglinger  ** 
10*  Gaep.  Edelmann 

1  4  7  7/8  ■ 

I.  Peter  Rot** 
Thoma  Snrlin  ** 

Heinrich  Yeenn Hn  ** 

6  Nicol.  Buwman"* 
10  Heinrich  Meyer** 
8*  Nieolam  Herr** 
10*  Heinrich  Spitt** 

II.  Peter  Rnf** 
Conrad  de  Loutfen** 
Lienhard  Grieb** 

2  Heinrich  Zschach** 
9  Johann  Plorer  ** 
4*  Jobann  Yrtiii  ** 
13*  Johann  Roviiu  *♦ 

m.  ? 

IV.  Peter  Rot** 
Tbomo  Surlin  *♦* 
Heinrich  Yaenlin  * 

7  Hdnr.  Giger** 

8  Hr.  QnldinknopfiP* 
2*  BathasarHutzschi** 
3*  Johann  Eberler  ** 

14  7S/9 
I.  Bernh.  .Surlin  ** 
Anthon  de  Louöen  ** 
Volimy  de  Utingen** 

8  Miehael  Meyger** 

9  Peter  de  Thann** 
4*  Johann  Ysennlin'*'* 
6*  Joh.  Brfiglinger  ♦* 
IL  Joh.  de  BeiaAle** 
Job.  Heinr.  Grieb** 
Jacob  Ysenlin** 

12  Jobann  Amberg** 

13  Peter  de  Toße** 
3*Pt.Jb.Heydelberg** 
10*  Casp.  Edelman** 

III.  Rernb.  Surlin  ** 
VoUmy  de  Utingen  ** 
Bnd.  Scblierhaeh  ** 


1*  Paulus  Switaiin** 
2*  Joh.  de  Onngen  ** 
7  Johann  Fiaeher** 


8  Jobann  Strub** 
IV.Joh.de  Bercnf  ls** 
A  nthon  de  Louffen  ** 
Heinrich  Zeygler** 
1  Heiur.  deBronoen** 
10  Heinrich  Riecher'* 
7*  Ulrich  Zschupp** 
9*  Egidiua  Adel** 

147980 
I.  Peter  Rott** 
Caspar  Murer  ** 
Leonhard  Orieb** 

1  Yodocus  IIuLrlin** 
12  Peter  Briet  er** 
8*^  Nicolaus  Herr** 
10*  Heinrich  Spitz** 
IL  Peter  Rot** 
Thoma  Surlin  ** 
Heinrich  Ysennlin** 

2  Heinrich  Schach** 

8  Hr.  Qnldinknopff** 
9*  Jacob  Ryß  *♦ 

15*  Osw.  Holtzadi** 

III.  Peter  Rott** 
Oaapar  Hnrer^ 
L^nhard  Grieb** 

4  Heinr.  de  Sonhein ** 

6  Nic>olaus  Biiman** 
2*  Joh.  Jungerman  *• 
13*  Johann  Koeyl** 

IV.  Peter  Rott** 
Heinrich  Ysenlin** 
Thoma  Surlin** 

9  Johann  Blorer** 
U>  Heinrich  MevgPr** 
1*  Ulrich  Meltlnger^ 
4*  Johann  Yrmy** 

* 

1480  1 
I.  Bernhard  Sorly** 
Jacob  Ysely** 
Heinrich  Zeygldr  ** 

7  Johann  Vischer** 
0  Peter  de  Tann  ** 
3*  Pet. Joh. Werker** 
8*  Hr.  Klingenberg** 
IL  Job.  definnftla** 
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Volroar  «lo  Utingen** 
.Toll.  Heinr.  Grieb** 
4  L.  Zacheckaburly  •* 
12  Haant  Amberg** 
!♦  Paulus  Switzly** 
2*  Hanns  v.  Oringeii** 
III.  Bernb.  Surlia** 
Jaeob  Terfy** 
Rud.  Schlierbach 
1  Heinr.  v.  Brunnen** 
6  Claus  V.  Geiapitz** 
10*  Heinr.  Billung  *♦ 
9*  Gylg  Adel** 
IV  Joh  deBerenfel«** 
Job.  Heinr.  Grieb ** 
Heinr.  Zeigler** 
10  Hdnrieh  Riecher*^ 
1:'.  .Toh.  Arnißhf'in  ** 
4*  Johann  Ysely** 
12*  Johann  Briefe  ** 

14812 
I.  Peter  Kot** 
Heinrich  Ysely** 
Bemh.  Schilling*'^ 


2  Heinrich  Schach** 
10  Heinrich  Meyer** 
7*  Johann  Oltinger** 
15*  Jdi.  Gnindefy^ 

II.  Peter  Rot 
Anthon  de  Louflfen** 
Caspar  Murer** 

8  Conrad  Held** 

9  Johann  Blorer  ♦* 
8*  Nirolaii.s  Herr** 
10*  Heinrich  Spitz  ** 

III.  ? 

IV.  Peter  Rot** 
Anthony  de  T.oufFcn** 
Bernh.  Schilling** 
1*  Ulrich  Meltinger** 
2*  Joh.  Jnngerman** 
1  Heinr  de  Sennhein*' 
8  Hr.OuldenkxiopiF** 

14823 

I.  Joh.  de  Berenfels  ** 
Volmy  V.  Iptingen** 
Riidolffi^ehlierbach 
Hanns  Bratteler** 


Hanns  Amberg** 
Heinrich  Billung  ** 
Joß  Seyler** 

II.  Joh.deBereaMit* 
T^rg  Schonkint** 
Hanns  Zeigler  ** 
Heinr.  v.  Brunnen** 
Miehel  Meiger** 
Heinr.  Clingenberg** 
Gilg  Adell** 

III.  Joh.  de  Berenfels** 
Volmy  de  Utingen** 
Rödolff  Schlierbach** 
Ludw.  Zschakpdrlin** 
Uolrich  Zschup** 
Hanns  v.  Dringen  •* 
Hfl.  Thfllmpringer** 

IV.  Joh.  de  Berenfeli** 
Jacob  Jsenlin** 
Hanns  Heinr.  Qrieb  ** 
Heinrich  Bieber** 
Oswald  floltzach** 
Johann  Jsenlin  ** 
Johann  Hnrlinger.  ** 
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fociaten  £et^:|iei:^. 

ftrtfT  ttaitn 

mit  befonberct  «üdfM^t  auf  bie  gjolf«i»irt^|(^aft  al«  jocialeii 

Dr.  9iii)crt  (g.  Sr.  e^itflc, 

4  ©Änbe. 

gr.  8.  hxo6), 

II.  Öauö;  2)aö  &m  ^«  focialwi  <Sntli>t<feCun0.  i^f  10.— 
ra.  »art:  epccifße  ©P|iol»i1ffnf(!^ft,  ©rftc  Jpälftc  ^  10.  - 
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